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Borwort. 


is Juli 1539 dauert Luther Vertretung des nad) Dänemark 
berufenen Bugenhagen und damit feine erneut gefteigerte 
Predigttätigkeit, deren Wiedergabe zunächit noch diejen und 
einen Teil des nächften Predigtbandes (Unfre Ausg. Bd. 47) 
ausfüllt. Hier bringen wir zunächſt die Fortjegung der 
ſchon Unfre Ausg. Bd. 45, 465. abgedrudten Predigten 
über Joh. 14/15, nämlich die über das 16. Kapitel Johannis; die Predigten über 
diefe drei Kapitel des Evangeliften find nach der Rückkehr von Schmalkalden 
zwiſchen Oftern und Pfingiten 1537 gehalten (vgl. Unfre Ausg. Bd. 45, XXXIX). 
Dann folgen — im Anſchluß an die ebenfalls in Unſrer Ausg. Bd. 45 abgedrudten 
Predigten des Jahres 1537 — die Predigten de Jahres 1538, denen ſich noch 
weitere Predigten über das erſte und zweite Kapitel des Johannisevangeliums, 
die ſich auf die Jahre 1537 und 1538 verteilen (vgl. unten Einleitung ©. XXXII), 
anjchließen. Der folgende Predigtband (Unfre Ausg. Bd. 47) bringt die Fort— 
jeßung diefer Johannizpredigten (über Johannes 3 und 4), ſowie die Predigten 
über Matth. 18—24. Nach der Rückkehr Bugenhagens läßt dann Luthers 
Predigen wiederum, und diesmal endgültig, nad), jo daß die Predigten don 
1540 —46 vorausficgtlic) einem Bande werden gegeben werden können. Die 
Herausgabe der Texte hat wieder in befannter Weife Pfarrer D. ©. Buchwald, 
die germaniftifche Bearbeitung der Drude und die fortlaufenden ſprachlichen 
und grammatischen Erklärungen Profeſſor D. Brenner, die bibliographijchen 
Zufammenftellungen Oberbibliothefar 3. Luther geliefert. 
Auch die Bibliographie von oh. 16 (Einleitung ©. VIIf.) hat wieder 
Probleme aufgerollt, wie fie ſchon bei der bibliographiſchen Beichreibung der 





IV Vorwort. 


Drucke von Johannes 14/15 (Unſre Ausg. Bd. 45, XLf.) erörtert worden 
waren, vgl. die Bemerkungen zu Joh. 16 Druck A" Einleitung ©. VI, und 
ebenſo haben die weiteren nad) unfern neuen Geſichtspunkten (vgl. Unfre Ausg. 
Bd. 303, IX ff.) durchgeführten Unterfuchungen ergeben, daß die nad) dem 
früheren Modus noch zufammengeftellten bibliographijchen Angaben über die 
gemeinfame Ausgabe der Predigten über Joh. 16 ſowie derjenigen über Joh. 17 
(Unfre Ausg. Bd. 28,39 zu Druck @), ebenfo tie die dort angegebenen Fund— 
orte nach den Ausführungen des vorliegenden Bandes (Einleitung ©. VILI) 
zu korrigieren find. — In den Nachträgen find die ſprachlichen Unterjchiede 
der beiden Drucke B der Predigten Joh. 14/15 zu Unfrer Ausg. Bd. 45, XLIf. 
noch näher feftgejtellt. 


Berlin, Januar 1912. 
Karl Drejcer. 
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Ginleitung. 


Das XV. Kapitel ©. Johannis gepredigt und ausgelegt. 


Diefe Predigten bilden die Fortfegung zu den bereit3 Unſre Ausg. Bd. 45, 
465— 733 mitgeteilten Predigten über Joh. 14 und 15. Vgl. die Einleitung dazu 
a.a.D. S. XXXIXff. Im Jahre 1539 erjchienen auch die Predigten über das 
16. Kapitel im Druck. Es liegen ung folgende Ausgaben vor: 


A! „Das XV. || Capitel ©. Yo: |hannia Gepredigt und || audgelegt durch | 
D. Mar. || Luther. | M. D. XXXVIII.“ Mit Titeleinfaffung (I. Luther: 
Tafel46). Titelrüdjeite leer. 116 unbezifferte Blätter in Quart (— Bogen 
A—3 und Aa— Fi), letzte Seite leer. Am Ende (BI. Ff 40 8. 21): 
„Gedrudt zu Wittenberg, || durch Joſeph Klug. || 1539. |” 

Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Wittenberg (A 40 221°). — Fehlt 
Erl. Ausg. 

A? „Das XV. || Capitel ©. Io: |hannis || Geprebigt vnd ausge-|legt durch | 

: D. Mart. || uther. | M. D’ XXXVI. || Wittenberg. |" Mit Titel- 
einfafjung (3. Luther: Tafel 46). Die weitere Befchreibung wie At. 

Diefe Ausgabe hat mit A! außer dem durch regelmäßigere Anordnung ver: 
ſchönten Titelblatt völlig gleichen Sat. Wenn im Innern gelegentlich Korrek⸗ 
turen eingeſetzt find, jo iſt dies für das Verhältnis beider Ausgaben zueinander 
unerheblich; vgl. unfere Bemerkungen zur Auslegung des 14. und 15. Kapitels 
©. Johannis, Unfre Ausg. Bd. 45, XLf. 

Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth.7181), Breslau U., Dresden, 
Hamburg, Lübeck, München H. und U., Wernigerode [ohne Bogen M], Witten: 
berg; London. — Erl. Auag. 49,1 Nr. 3. 

A „Das XVI. || vnd XVII. Ga-||pitel ©. Jo⸗ hannis. Gepredigt vnd 
ausge⸗legt durch || D. Mart. || uther. | M. D- XXXVIII. Wittem- 
berg. |" Mit Ziteleinfafjung (I. Luther: Tafel 46). Die weitere 
Beichreibung wie At und A?. 

Der Inhalt umfaßt nur die Auslegung von Kapitel 16. 

Diefe Ausgabe hat außer auf dem Zitelblatt völlig gleichen Sa mit A! 
und A. Für das Titelblatt wurde der Satz von A? benußt, in den nur die 
Worte „und XVII.“ eingefügt wurden. Die nachträgliche Einfügung ift 
daraus erfichtlich, daß in die Zahl „XVII“ ein gejchweiftes „X“ eingejegt ift, 
während die Zahl „XVI“, wie auch in A! und A?, ein gradlinige® „X“ führt. 

Augenjcheinlich war beabfichtigt und wurde vielleicht auch ausgeführt, Die 
Ausgabe der Auslegung de3 16. Kapiteld vom Jahre 1538/39 (42) mit dev 


VIII Predigten des Jahres 1538. 


Reſtauflage der bereits vorher gedruckten Ausgabe der Auslegung des 17. Kapitels 
vom Jahre 1538 (Unſre Ausg. Bd. 28, 38C) unter diefem Obertitel (A?) 
vereint auszugeben. Doch blieben beide Drude auch weiterhin gefonderte Ein- 
heiten, indem das 17. Kapitel, gewiſſermaßen alſo der zweite Zeil diefer Ausgabe, 
fein früheres Titelblatt beibehielt. Wenn gelegemtlich ber Auslegung des 
17. Kapitels in diefer Zufammenftellung das Titelblatt fehlt (vgl. bie Bemerfung 
Unfre Ausg. Bd. 28, 39G), jo ift das nur bein Zufall oder einer unberufenen Hand 
zuzufchreiben. Die hieran gefnüpften Bemerkungen an ber legtgenannten Stelle unfrer 
Ausgabe bedürfen danach der Korrektur; ebenſo die dort angegebenen Fundorte. 
Vorhanden: Breslau St. und U. München H., Wittenberg. — Fehlt Erl. Ausg. 
B „Da8 XVL|| Gapitel ©. | Johannis Ge: | predigt vnd ausge- legt durch | 
D. Mart. || Luther. |" Mit Ziteleinfaffung (I. Luther: Zafel 47). 
Titelrückſeite leer. 112 unbezifferte Blätter in Quart (— Bogen A— 3 und 
Ya— Ge), die drei lebten Seiten leer. Am Ende (Blatt Ce 3* 3.13): 
„Gedruckt zu Witten | berg, durch Jo=||jeph Klug. | 1544 |” 
Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 7174, 2), Breslau St., 
Münden H., Wernigerode, Wolfenbüttel. — Erl. Ausg. 49, 2 Nr. 4. 

In den Gefamtausgaben: Wittenberg 4 (1551), 225°—274b; Yena 7 
(1558), 177°— 230°; Altenburg 7, 179—233; Leipzig 10, 142—198; Walch ! 
8, 472—663; Walch ? 8, 606— 745; Erlangen 50, 1— 154. 

Der Urdruck A ift jehr Leichtfertig gejeßt, und die Korrekturen während des 
Drudes (A?, A®)! haben nicht alle groben Fehler bejeitig. Wenn bisweilen 
— dgl. 3.8. ©. 96 die Legarten — ein jonft jüngerer, gebefjerter Text gerade 
ichlechtere Legarten zeigt, jo ift hier wohl unter die jüngeren Bogen zufällig ein 
älterer, unforrigierter geraten; A? bezeichnet aljo hier eines der in der Bihlio- 
graphie unter A? verzeichneten Exemplare, das aber an der betr. Stelle einen 
Bogen A! hat, umgekehrt muß das Exemplar A!, das ©. 96, 13 allein die 
forrigierte Form Hat, an der Stelle einen Bogen A? oder A3 enthalten. Auch 
B ift ſehr unaufmerkfam geſetzt; insbeſondere hat der Geber ſehr oft n und u 
verwechſelt. Als Vorlage wurde ein Exemplar benutzt, das aus korrigierten und 
unkorrigierten Bogen zuſammengeſetzt war. Viele Verſehen von 4 blieben in B 
ungebeſſert. Die Anderungen in B können jo feinen beſonderen Wert haben. 
Das MWichtigere daraus wird im folgenden zufammengeftellt. 

B verglichen mit A. 

J. e>a ſcharfere; 1 > u unſchuldig; unbetontes e neu in habe, Tange, 
degefeuer, Gottesleſterer, offenbaret, Eheliche, es fehlt dagegen in Gott, 
leut, die Koͤnig, thun, disputiert, gegleubt; h neu in jhr; odder > oder. 

Il. zur- zu-, ge- >ger-, empfahen > entpfahen, emperen > ent= 
peren, verftehen > vorftehen. 

IM. find > fein, auffbracht > auffgebracht. 

IV. gen > gein, nu > nur (©. 42, 4), wider> weder, darvon > da- 


von; urteil > urtel, predigt > predig, unterfchiedli idli 
ordentlich; anfangen > anfahen. ; 1nieblih > TYeiblid, 


') In den erften Bogen ift in den Resarten AT AU ; mi ie römi 
gedruckt; mit Unvecht, da die römischen 
Zahlen bon uns gebraucht werden, wo ganze Stücke von Texten neu gefegt find; — 
wo nur einzelne Anderungen am ſtehenden Satz vorgenommen find. 


Predigten des Jahres 1538. 


Von den alten Predigtverzeichniffen A (Zwickau), B (Zwidau), CO (Weimar), 
die uns die Predigttätigkeit Luthers jeit Weihnachten 1522 am überfichtlichiten 
darſtellen, ift Bd. 103 S. IX ff. ausführlich die Nede geweſen. Wir dürfen hier 
darauf verweijen. 

Die Predigten des Jahres 1538 Tiegen mit einer einzigen Ausnahme in 
handfchriftlicher Überlieferung vor. Es kommen folgende Handichriften in Betracht: 


1. (R) Handſchrift Bos.q. 24! der Univerjitätsbibliothet zu Jena. 


Diefe Handichrift ift befchrieben Unfre Ausg. Bd. 45, IX. 
Bon unferm Jahrgang enthält diefer Koder die Predigten Nr. 1-60. 


2. (R) Handſchrift Nr. XXVII der Ratsſchulbibliothek zu Zmwidan. 


Diefe, eines Einbandes entbehrende, in eine Pergamentjchale gelegte Hand» 
ſchrift ift eine von Andreas Poach hergeftellte Abjchrift von 3. T. jebt verlorenen 
Nachſchriften Georg Rörers, enthaltend 148 Blätter in Quart (B1..56», 74», 81, 
112, 145 —148 leer). 


Der Inhalt der Handjchrift ift folgender: 

Bl. 12: Fidelis animae vox ad Christum || Ego tuum peccatum, Tu 
mea justitia | Triumpho igitur securus, Quia nec meum peccatum obruet 
tuam iustitiam || Nec iniustitia tua sinet me esse aut manere peccatorem. 
Benedictus Deus Amen. 

- M. Iohan: Feldkirch professor Wit: 

Cum ei morituro adessent viri pii eumque consolarentur, respondit: 
pater est amator, filius est redemptor, Spiritus Sanctus est consolator. Wie 
fan ich denn trawrig fein? 

M. L. 

Omnis cogitatio mala est ex Diabolo. Got hats trefflich ungern, das 
man in nicht wil für ein Got halten. Denn in den propheten fpricht „er 
ftets: Bin ich denn nicht Got? Iſt denn ein ander rechter Got denn ich? 
Hab ich denn fein hand, arm, gewalt und macht, das ich belffen fan? 
[Am Rande: Excommunicatio Anno 1539. Dominica Reminiscere.] 


SERMONES D. D. MARTINI LVTHERI ANNI XXXIX. 
BI. 155°: Predigten von Weihnachten 1538 bis Michaelis 1539. 
BL. 55%: Brief Luther an Joh. Gellarius’ Witwe — De Wette 5, 469. 
Bl. 55° 56°: Brief Luther? an Melanchthon — Enders, Briefwechjel 
6, 109f. 


x Predigten des Jahres 1538. 


Bl. 57°—111P: Predigten von Weihnachten 1539 big 13. Sonntag nad) 
Trinitati3 1540. 

Bl. 74 und 81 ift ein eingelegter Briefumfchlag. Nur BI. 74° enthält 
einige Notizen über Predigten. 

Bl. 113°— 132°: Predigten von Weihnachten 1540! biß 2. Sonntag 
nach Zrinitatis 1541. 

Bl. 132°— 135 b: Zwei undatierte Predigten über Pjalm 1. 

B1.137°— 141°: Predigten von Weihnachten 1541 big 27. September 1542. 

Bl. 141°—142®: Decumbente M. Iohanne Veltkirchio sic consolabatur 
eum D. Mart: Luth: Calend. feb: 1534. Abgedrudt: Zeitfchrift für kirchliche 
Wiſſenſchaft und Firchliches Leben 1884. ©. 428—432. Vgl. Mitteilungen 
der Geſellſchaft für deutfche Erziehungg- und Schulgefchichte. Herausgeg. von 
Kehrbach. Jahrg. 7 (1897) ©. 3627. 

Bl. 143°— 1449: Kurze Predigtauszüge, undatiert. 


Von unjerm Jahrgang enthält diefe Handfchrift die Predigten Nr. 61—63. 


3. (S) Handſchrift Nr. XXXI der Ratsſchulbibliothek zu Zwidan. 


Dieje eines Einbandes entbehrende, in eine Pergamentjchale gelegte Hand» 
Ichrift ift von Johann Stolg (vgl. Unfre Ausg. Bd. 41, XI; Buchwald, Poachs 
Sammlung Bd. 1 ©. IIIff. XIIf.) gefchrieben und enthält 176 Blätter in Quart 
(das erſte unbezeichnete Blatt leer). 

Der Inhalt dev Handfchrift ift folgender; 

Bl. 1°—59®: Predigten vom 1. Sonntag nad; Epiphaniä bis Ofter- 
montag 1538. 

Bl. 60°— 61°: Fridericus Myconius in Euangel: Lucae 24. 

Bl. 61P—62°: Brevis quaedam explicatio Euangelii de Resurrectione 
Christi Marci 16. 

DI. 625: Verzeichnis der Predigten von BI. 12—59b, 

Bl. 63°— 160°: Predigten von Sonntag Mifericordieg Domini 1538 
bis 6. Sonntag nad) Trinitatis 1539, 

Bl. 160°—165b: Predigten am 25. und 26. Dezember 1543. 

Bl. 166°— 1675: Predigt über Matth. 24 — El. Ausg. 45, 89ff. 

DL. 168°— 169°: Predigt am 24. Dezember 1539, 

Bl. 169°— 171°: Predigt über Matt. 24 — Erl. Ausg. 45, 191ff. 

Bl. 171°— 174°: Predigt am 25. Dezember 1541. 

Bl. 174b: Rationes, quare Christus ascenderit. | 1 vt paret nobis locum 

Ioannis 14. | 2 vt Captiuitatem captiuet Eph. 4. ps. 68. || 3. vt sit noster 

mediator 1. Io. 2. | 4 vt donet nobis Spiritum slanetum Act: 1. || 5 vt sit 

noster frater Matth. 12. Ioannis 21. Unten am Ceitenrande: Descripta [von 

Poachs Hand] 22. Octobris Anno 1558. 

DI. 17525: Verzeichnis der Predigten von BI. 63°—174», 


Von unſerm Jahrgang enthält diefe Handſchrift di i = 
17—50, 58—68. je Handſchrift die Predigten Nr. 6—15, 


) Bon bier ab find ums auch Rörers Nachſchriften wieder erhalten. 


Einleitung. XI 


Endlich verzeichnen wir diejenigen Handfchriften, in denen Aurifaberjche 
Bearbeitungen (bezw. Abjchriften derſelben) Rörerſcher Handjchriften fich finden: 

a) Die Handichriften Nr. 491, 41 und 42 der Univerfitätsbibliothet zu 
Heidelberg (vgl. Wille, Die deutjchen Pfälzer Handjchriften des 16. und 17. Jahr— 
hundert der Univerfitätsbibliothef in Heidelberg. 1903. ©. 9f. 7.). 

Nr. 49 enthält von unferm Jahrgang die Predigten Nr. 1—25, 26 (unvoll= 
ftändig), 28 (unvolljtändig), 29—33, 34 (unvollftändig), 38—43, 46—50, 53—60. 
Nr. 41 die Predigten Nr. 51, 52. Nr. 42 die Predigten Nr. 61—68. 


b) Die Handichrift Nr. 1322 der Hof und Staatsbibliothek zu Münden 
(Vgl. Unſre Ausg. Bd. 45, X). 

Hier finden fich die Predigten Nr. 51. 

ec) Die Handſchrift Nr. 97 der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel 
(vgl. a. a. O.). 

Sie enthält von den Predigten unfres Jahrgangs Nr. 5—10, 14-20, 57. 


d) Die Handſchrift Nr. 327 der Stadtbibliothet zu Königsberg (vgl. 
a.ıa.D.). 
Sie enthält von unferm Jahrgang die Predigten Nr. 1-21. 


Infolge der bis Anfang Juli 1539 mährenden Abwejenheit Bugenhagens 
(vgl. Unfre Ausg. Bd. 45, XI) war Luthers Prebigttätigfeit auch in diefem Jahre 
eine jehr umfangreiche. Er vertrat den Pfarrer auf ber Kanzel nit nur an 
Sonn- und Feittagen, fondern predigte auch bei der in diefem Jahre befonders 
häufigen Anweſenheit fürftlicher Perfonen. Auch die Wochenpredigten über das 
Matthäug- und das Johannesevangelium ſetzte er treulich fort.? 

— Mehrfach wurde Luther allerdings auch in dieſem Jahre dur Krankheit 
am Predigen gehindert. Die in jeinem Briefe an Hausmann vom 27. März 
ausgefprochene Ahnung: D. Ionas meus est vicarius in profectione Brunsvigensi, 
ipse non potui metu valetudinis’ (Enders, Briefwechjel Bd. 11, 340) täufchte ihn 
nit. Zwar jchreibt Eruciger noch am 23. April an Dietrich: “Dom. Doct. Mar- 
tinus pulchre valuit et his diebus continuis IX conciones habuit’ (Corp. Ref. 3, 514). 
Aber Luther fühlte fich bereit? damals nicht wohl. Am 24. April ſchreibt er an 
die böhmifchen Brüder in Leitomifchl: “ich bin jo mit Arbeiten überhäuft, jo von 
Krankheiten gequält, daß ich mehrmals meine Pflichten unerfüllt laſſen mußte und 
noch laſſen muß” (Enders, a. a. O. ©. 345). Trotzdem arbeitete er unermüdlich. 
Am 12. Mai bittet er Jonas, das Ausbleiben feiner Antwort an die Fürſten von 
Anhalt, die ihn in Koswig oder Wörlik in der nächften Zeit erwarteten, damit 
zu entjehuldigen und ihnen zu berichten, “me esse diebus Sabbathi, Dominicae, 





1) Diefe Handichrift hätte ſchon in Unter Ausg. Bd. 45, XI genannt werden follen, da 
fich in ihr auch die Predigten Nr. 49—52 des Jahres 1537 finden. 2) Don den Predigten 
über dad Zohannesevangelium fallen 22 in das Jahr 1538. Sie find bis auf eine datiert. 
Bon den Predigten über das Matthäusevangelium aus dem Jahre 1538 laſſen ſich nur ſechs 
datieren. Wir haben diefe Predigten mit in die -Überficht aufgenommen. 3) Dal. Hierzu 
Corp. Ref. 3, 519 Note **. 


XII Predigten des Jahres 1538. 


feriae secundae, tertiae, quartae concionibus et lectionibus occupatum, praesertim 
te et Pomerano absentibus, deinde M. Agricola submoto, ut taceam literas et 
negotia parerga, quae me persequuntur et obruunt assidue’ (Enders, a. a. O. 
©. 360). Wie forgfam und fparfam er mit feiner Zeit umgehen muß, exhellt 
aus dem in demjelben Brief gemachten Vorjchlag, er wolle, wenn die Reife un- 
bedingt erfolgen müfje, Mittwoch nach Kantate nach der Predigt abreifen, den 
Donnerstag bei den Fürften zubringen und am Freitag zurüdfehren. “Nam post 
Vocem lJucunditatis non est tempus, tota scilicet hebdomada mihi sabbatisanda 
praeter feriam sextam.” Erſt im Juli Ließ fich Luther durch ſchwere, ſelbſt 
Todegahnung weckende Krankheit zwingen, die regelmäßige Öffentliche Predigttätig- 
feit aufzugeben (vgl. Lauterbachs Tagebuch ©. 96. 97. 98. 102. 103. 105. 108. 
110; Tiſchreden Bd. 2, 131; 3, 130; Corp. Ref. 3, 558. 559. 560; 4, 1050). 
Zweimal predigte er im Juli in feinem Haufe (Lauterbachs Tagebuch ©. 96; Corp. 
Ref. 3,560). Im Auguft predigte er dann wieder öffentlich. Mitte Oktober hören wir 
abermals von Erkrankung. Am 13. Oktober predigt er zu Haufe, “cum in templo 
non posset’ (Lauterbachs Tagebuch) ©. 148). Dann ſetzt er bis zum 4. Advent die 
Predigttätigfeit aus. Aus diefer Zeit (25. November) ftammt die Klage: “Vides, 
quantis premor oneribus, iam senex et exhaustus viribus. Quanto enim melius 
esset, vobis post me relictis in ista Ecclesiarum miseria me eripi, quam vobis 
snblatis me relinqui tam solitarium et miserrimis miseriorem, ut qui amplius 
non possum prae defectu virium et aetatis’ (Brief an Amsdorf bei Ender3- 
Kawerau, Briefwechjel 12, 38). Noh am 30. Dezember jchreibt er an Weller: 
“Ipse quoque fui valetudinarius, ut ijamdiu non legerim nec praedicaverim’” 
(a. a. O. ©. 53). 

Die bereits Unſre Ausg. Bd. 45, XII betonte Gepflogenheit Luthers, während 
Bugenhagens Anweſenheit nachmittags über die Epiftel, während deffen Abweſen— 
heit früh über da3 Evangelium zu predigen, bejtätigt fich fat ausnahmslos auch 
durch die in diefem Bande vorliegenden Predigten. Die wenigen Epijtelpredigten 
— abgejehen von den Reihenpredigten — werden wir, auch wenn feine Angabe 
das ausbrüdlich bejagt, den Nachmittagen zuzuweiſen haben. Den Epifteltert des 
Neujahrstages (Gal. 3, 23f.) behandelt Luther noch an drei weiteren MWochentagen 
(Nr. 2, 3, 4). Über die Taufe Hält ex ſechs Predigten (Nr. 7, 8, 11, 12, 13, 15). 

In dieſem Jahre ſah Wittenberg oft fürftliche Perfonen in feinen Mauern. 
Es darf wohl angenommen werden, daß Luther, der nach jahrelang geübter Sitte 
vor ihnen predigte, diefe Predigten in der Schloßkirche Hielt, auch wo jolches 
nicht beſonders vermerkt ift (Nr. 10, 14, 18, 31, 32, 33, 47, 58, 59). Sehr 
zweifelhaft ift dies allerdings bei Nr. 1—4, da die Kurfürftin Elifabeth von Branden- 
burg ſchon feit Anfang November 1537 in Wittenberg, und zwar nicht ala Gaſt des 
Kurfürften, jondern in Luthers Haufe weilte. Die von Luther in der Schloßfirche 
gehaltenen Predigten treten zum Teil in die im Gange befindlichen Reihen- 
predigten ein, fo Nr. 14 und 18 in die Predigten über den erſten Theſſa— 
lonicherbrief, Nr. 58 und 59 in die über den erſten Timotheusbrief. Die Wahl 
de Textes zu der Hauspredigt Nr. 51 ift dadurch veranlaßt, daß Luther mit den 
Seinen das heilige Abendinahl genoß. 

Im Haufe ift ſicher Nr. 51, aber wohl auch Nr. 52 gehalten. Bei 
Predigten hat Rörer außerhalb der Reihe feiner Nachjchriften me = 


gal: 3: 


de bap: 
Bapt. 


Einleitung. XII 


Bon den und vorliegenden Predigten ift feine außerhalb MWittenbergs 
gehalten. 

Mehrere Predigten, die Luther im Jahre 1538 gehalten hat, find nicht 
überliefert. Was Stoltz mit den “4 sermones neglecti’ (vgl. unten Note 5) 
meint, läßt fich nicht feſtſtellen. Es fehlt ung eine Predigt, die Luther in 
Torgau gehalten haben joll. Die Annales Torgenses (Torgauer Ratsarchiv 
XII. 1. Nr. 4) ©. 12 berichten, daß Luther im Jahre 1538 in der Lieb. 
frauenkirche gepredigt Habe. Nun wiſſen wir von einem viermaligen Aufenthalt 
Luthers in Torgau in diefem Jahre (24.—26. Januar vgl. unten die Einleitung 
zu Nr. 8f.; am 5. April, zwifchen 2. und 6. September und 15.—19. November; 
vgl. Zeitjchrift für Kirchengeſchichte Bd. 19, 104). Wann aber jene Predigt 
gehalten ift, läßt fich nicht feftitellen. Ferner fehlen uns zwei Hauspredigten, 
eine am 3. Sonntag nach Trinitati® (7. Juli) über Luk. 15, 1ff. (Lauterbachs 
Tagebuh ©. 96: °7. Iulii Lutherus incidit in morbum dysenteriae praecedente 
prius diarrhoea, cumque publice praedicare non potuit, domi euangelium eius- 
dem Dominicae praedicavit Luc. 15.”), jowie eine am 17. Sonntag nad) Trinitatis 
(13. Oktober) über Luf. 14, 1ff. gehaltene (a. a. DO. ©. 148: “13. Octob. domi 


praedicabat Euang. Luc: 14. cum in templo non posset’). 


Sn die Kirchenpoftille wurde Nr. 33, in die Hauspoftille Nr. 46 aufs 


genommeit. 
In Einzeldruden erjchien nur Nr. 83. 


Überficht über die Predigten des Jahres 1538." 


Cireumeisionis vesp:? coram Mar- | 


chionissa ? (164) 1| R | 1. Januar 
8. Ianuar: ex 3. cap: ad gal. (169) | 2 R 8. 
Die Veneris post ceircumeif: prae- Gal. 3, 23 ff. 
sente marchio: (172) 3 R 0 ver 
5. Ianu: ante discessum Marchio- 
nissae (174) 4 R — 
Die Epiph: euangel: mat: 2: (180) 5 R |6. „ Matth. 2, 1ff. 
Do: 1: post Epip: (183) 6|ı RS 118 „ Sob; 2, 1ff. 
19 * oh. 
e ik gi "Watts. 2ı 1 Bon der Taufe 
do: 3: euang: mat: 8.* (189) BAAR ID7,2., 
math: 18:5 30. , Matth. 21 
1 Cor: 11 
pfal: 8. 
Iesa: 9: 
1) Zugrunde gelegt ist das Verzeichnis B. 2) Daß diese Predigt nachmittags 
gehalten ist, gibt Rörer nicht an, auch A wicht. 3) coram Marchionissa mit marchio: 


bei Nr. 3 mit Strich verb. *) mat: 8. irrtümlich. 5) Die folgenden vier Zeilen fehlen 4. 
Stoltz (Zwickauer Handschrift Nr. XXXI Bl. 25%) bemerkt zu der Johannespredigt vom 
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119 


124 


128 
133 
139 


145 
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Luc: 2. purificationis Mariae Euangel: (192) 
mat: 8 do: 4: in arce Euangel: (194) 


do: 5: de baptifmo (197) 
do: feptuagel: (200) 


do:in fexagef: mat. 3:totum cap: (203) 
1 Tel: 1. 26 feb: in arce (206) 


bap: do: in quinquagel, (210) 
Matth: 4 Do: Inuocauit Euang: (213) 


15 Do: Reminifcere Euang: (216) 


1'Thef:4 Iovis post Gerd: in arce iturus 
brunf? (218) 


Luc: 11 Do: Oculi Euang: (222) 
Conceptus ex Spiritu S. 
Annuneciationis Mariae (225) 


loh: 8 Iudica Euang loh: 8 (228) 
passio Sabbato palmarum de palsione (232) 
Die palmarum ? 
In vigilia Coenae Domini (237) 
passio Die Coenae Domini (240) 
A prandio (244) 
Die parasceues (247) 
A prandio profanatio Sacra: in 
papatu (249) 
Sabbato pafchae de fabbato (252) 


A prandio defcendit ad inferos (254) 


Die pafchae praefente Electore (257) 
A prandio ex Euangelio (260) 
Lunae in feriis pafchae (263) 


Ioh: 10 Mifericordia Domini Euang: (268) 
Iubilate Euang: (272) 


loh: 16 Cantate Euang: (275) 


Ioh: 16 Vocem Iocunditatis (279) 
Mar: 16 Die Afcenfionis Euang: (283) 











9 RS 
10 | RS 
11| RS 
12 | RS 
13 | RS 
14 | RS 
15 | RS 
16 | R 

17 | RS 
18 | RS 
19 | RS 
20 RS 
21 | RS 
22 | RS 
23 | RS 
24 | RS 
25 | RS 
26 | RS 
27 | RS 
28 | RS 
29 | RS 
30 | RS 
s1| RS 
32| Rs 
33 \RSDr 
34 | RS 
835 | RS 
36 | RS 
37 | RS 
38 | RS 





2. Februar 


I. u 


Luk. 2, 22 ff. 
Matth. 8, 23 ff. 
na 2 


Matth. 21) Von der Taufe 


nachm. 


nahm. 
nahm. 


nahm. 








oh. 2 
1. Theſſ. 1, 1ff. 


Roh 2 


Don der Taufe 
Matth. 4, 1ff. 


oh. 2 
Matth.15,21ff. 
Matth 21 


1. Theil. 1, 4ff. 
Soh 2 

Luk. 11, 14 ff. 
Luf. 1, 26ff. 


Matth. 21 
Soh. 3 


Sof. 3 
Joh. 8, 46ff. 


Chriſti 
Paſſion 


— 


Chriſti 

Höllenfahrt 
Chriſti 

Auferſtehung 
Joh 20, 16f. 
Joh. 3 
Soh. 10, 12Ff. 
oh. 16, 16 ff. 
oh. 3 


Mark. 16, 14 ff. 
Joh. 3 


16. März: ‘4 sermones sunt neglecti propter iter Friber: susceptum’, d. h. vier Predigten 
Luthers hat der Nachschreiber wegen einer Reise nach Freiberg versäumt. Man ist ver- 
sucht damit die obigen vier Zeilen in Verbindung zu bringen. Die behandelten Bibel- 
stellen sind allerdings kaum für diese Zeit unterzubringen, man müßte denn an Reihen- 
predigten bezw. an eine Abendmahlspredigt denken. 


!) Vgl. oben S. XI. 2) Fehlt B. 
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314 
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329 


355 
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In vigilia penteco: Historia (285) 

Die pentecostes ling: mira: (287) 

A prandio ex 2 Cap: loelis (289) 
1 Thel: 1. 41 


Martis in feriis duae naturae in 
Christo (291) 
A prandio 3 personae diuinitatis(295) 


Mercurii ex Actis cap: 2 (297) 





Lucae 9 Do: Trinitatis Lucae 9 (298) 


Lucael4 Do: 1 post Trinitatis Euang: (300) 
Altera post Historia Iohannis Bap: 
in arce (304) | 


Lucael6 Do: 2 de diuite et Lazaro (307) 
Bene- In vigilia visitationis Benedictus (310) 
dietus Die visitationis (314) 
1Cor: 11Do: 6 cum superasset morbum 
dyfsent: fol: (146) 

Do: 7 Euang: Mar: 7 (147)? 

Do: 8 de pseudoprophetis (317) 
Lucae 18 Do: 11 de phari: et publi: (320) 


Mar: 7 Do: 12 de surdo et muto (323) 
Luc: 10 Do: 13 beati oculi (325) 
Gal:5  Do;14 Ep: Gal:5 Amb: fpiritu (327) 





10 octobris in arce (330) 
1 Timo: 5 Sabbato post Dionisii (334) 


Rom: 13 Do: 4 Aduentus Ep: Rom: 13 (336) | 





Contiones viri Dei M. Lutheri 
quas habuit Anno XXXIX. | 
Die Nata: Christi a prandio (2) | 
Die Stephani a prandio (5) 
Do: intra 8 Nat: Euang: (8) 
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xV 
RS | 8. Juni : 
— Pfingft- 
RB Sr & ji nahm. geſchichte 
Von Chriſti 
Gottheit und 
—— Menſchheit 
RS |11. „ nacm.|| und von der 
Dreieinigfeit 
RS 118, Apg. 2, 42 ff. 
1. Son Te 
on de 
URS $ Dreieinigfeit 
a 2) Doh. 3 
ie or Luk. 14, 16 ff. 
— Luk. 1,9 
209. Joh. 3 
Rs 830 dut. 16, 109ff. 
R 3%) Medal Luk. 1, 68ff. 
RS Ri; gut. 1, 39 ff. 
B.:j280 „ 1. Kor. 11, 23ff. 
R 4. Auguft Mark. 8, 1ff. 
ir BR Matth. 7, 15ff. 
R 1. September Luk. 18, 9ff. 
7. * Joh. 3 
R Mark.7, 31ff. 
14. — Joh. 3 
B— Jufk. 10, 23 ff. 
21. Joh. 3 
BR. 22. * Gal. 5, 16f. 
25. * Matth. 23 
28. n Joh. 3 
RS /10. Oftober 1. Tim. 5, 20 
BSuldun % 1. Tim. 5, 21 
19. ” 30H. 3 
21. Dezember Doh. 3 
Dear, Phil. 4, 4ff. 
RS 25. Dezember Luk. 2, 10 
RS |26. „ nachm. Luk. 2, 13 
Be A Joh. 1,1 


1) Fehlt A, hier versehentlich eingesetzt, vgl. oben S. XIV. Ob Luther zu dieser 


Zeit eine Predigt über 1. Thess. 4, hielt? 


2) Fehlt A. 
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XVI Predigten des Jahres 1538. 


Einleitung zu den einzelnen Predigten. 


1. 1. Januar 1538. 
Predigt am Tage der Beſchneidung. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 Bl. 1640 — 168». Aurifabers 
deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger Hand— 
ſchrift Nr. 49 Bl. 292—ã366, ſowie in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 
Bl. 1792 — 184°. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten D. Martin Luther? aus den Jahren 1537 —1540. Xeipzig 1905. 
©. 256— 262. 


2. 3. Januar 1538. 

Predigt am 3. Januar. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! Bl. 168d—1722. Aurifabers 
deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachichrift in der Heidelberger Hand— 


Ihrift Nr. 49 BI. 37°—44d, fowie in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 
Bl. 184b—191b. 


Aurifabers Bearbeitung mobernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten uſw. ©. 263— 269. 


3. 4. Januar 1538. 
Predigt am Freitag nad) der Beſchneidung. 
Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 172° — 175°. Aurifabers 


deutiche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger Hand- 


Ihrift Nr. 49 BI. 45°— 53°, fowie in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 
Bl. 191P— 1998, 


‚ Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 269— 275. 


4, 5. Januar 1538. 
Predigt am 5. Januar. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 Bl. 175° —179%, Aurifabers 

al —— der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger Hand— 
ri rt. 49 . 58°— 61°, jowie in der Königsberger ti 

REN j er Königsberger Handſchrift Nr. 327 


Aurifabers Bearbeitung moderniſiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten ujw. ©. 276— 282. 
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5. 6. Januar 1538, 
Predigt am Epiphaniastage. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 179P—183®. Aurifabers 
deutjche Bearbeitung der Rörerjchen Nahichrift in der Wolfenbüttler Handfchrift 
Nr. 97 BI. 41°—48®, in der Heidelberger Handfchrift Nr. 49 BL. 61P— 69» und 
in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 BL. 208°—215b, 


Aurifabers Bearbeitung nah der Wolfenbüttler Handſchrift gedrudt Erl. 
Aug. ? 201, 1—12. 


6. 13. Januar 1538. 
Predigt am erjten Sonntag nad) Epiphaniä. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24 BI. 183°—185®, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwidauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 1°— 2°. Auri⸗ 
fabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 Bl. 49°—54d, in der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 BL. 70°— 756, 
fowie in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 Bl. 216°—221®. 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Andreas Poachs un- 
gedruckte Sammlung handjchriftlicher Predigten Luthers. Bd. 3 ©. 207— 209. 


Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handſchrift gedrudt Erl. Ausg. ? 
201, 12—20. 


7 20. Januar 1588, 
Erſte Predigt über die Taufe, gehalten am 2. Sonntag nad) Epiphaniä. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! Bl. 185° —189*, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwidauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 2? —42. Auri— 
fabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Wolfenbüttler Hand- 
Ichrift Nr. 97 BL. 54° —61®, in der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 Bl. 75°— 82%, 
fowie in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 BI. 221° — 228°. 

Die Aufzeichnung von Stoltz gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung uſw. 
S. 210— 212. Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handſchrift gedruckt 
Erl. Ausg. ? 201, 20—29. 


8. 27. Januar 1538. 
Zweite Predigt über die Tanfe, gehalten am 3. Sonntag nad) Epiphanid. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BI. 189° —191®, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handfchrift Nr. XXXI BL. 5°— 6°. Auri- 
fabers deutfche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Wolfenbüttler Hand- 
jchrift Nr. 97 BL. 61P— 67°, in ber Heidelberger Handſchrift Nr. 49 BI. 82° 88°, 
ſowie in der Königsberger Handjchrift ir. 327 BI. 2280 — 234, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung uſw. 
©. 214— 215. Aurifabers Bearbeitung nach der MWolfenbüttler Handſchrift gedrudt 
Erl. Ausg. ? 201, 29— 37. 

Lingke, Luther merkwürdige Reifegefchichte ufw. ©. 248 behauptet, daß 
Zuther an diefem Tage in Torgau gepredigt habe. Er gründet fich auf einen 
Gintrag in der Torgauer Ratsrechnung: „X gl. VIITpf. vor II fan Reinfall vnd 
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II fan Reiniſch weins Doctori Martino Lutter geſchanckt Dominica post Gonuer- 
sionem Pauli.” Schon im Dezember 1537 trug er ſich mit der Abſicht nad) 
Torgau zu reifen (Brief vom 23. Dezember 1537 an Burkhard: “meditor post 
festa vos Torgenses visitare’ Enders, Briefwechſel Bd. 11, 310). Nach dem 
Briefe Meydeburgt3 an Roth vom 3. Januar 1538 (Buchwald, Zur Wittenberger 
Stadt- und Univerfitätsgefchichte Nr. 158) ift Luther am 30. Dezember 1537 in 
Torgau gewefen, nachdem er no am Vormittag in Wittenberg gepredigt hatte 
(Unfre Ausg. Bd. 45, 357ff.). Hiernach ift der Brief Monners an Myconius 
(Kolde, Analekta S. 318) richtig datiert (es ift zu ergänzen pridie Kal. Ianuarii, 
nicht, wie Kawerau, Jonas’ Briefwechjel Bd. 1, 273 Nr. 1 will, pridie Idus 
lanuarii). Am 31. Dezember weilte Luther noch in Torgau (Kolde a. a. O.). Am 
1. Januar 1538 predigte er wieder in Wittenberg (unten Predigt Nr. 1). 

Nun erfahren wir aber aus Rechnungen des Sach). Erneftinifchen Geſamt— 
arhivg zu Weimar, daß Samstag nad Gonverfionig Pauli (26. Januar 1538) 
bezahlt worden find: “3 Gulden 3 Gr. 3 Pf. Zehrung und Fuhrlohn Martino 
Luther, nämlich 1 Gulden Zuhrlohn auf drei Tage; 17 Groſchen 9 Pf. Haben 
die Fuhrknecht allhier verzehrt und 12! Groſchen Trankgeld in des Luthers 
Herberg’ (Zeitſchrift für Kirchengejchichte Bd. 19, 104). Da nun Luther am 
23. Januar noch in Wittenberg gepredigt hat, muß fein dreitägiger Aufenthalt in 
Torgau fich auf die Zeit vom 24.—26. Januar erftredt haben. 


9. 2. Februar 1538. 
Predigt am Tage Mariä Reinigung. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! BI. 191P— 193, in der Auf- 
zeichnung von Stol in der Zwickauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 82— 9. Yuri- 
fabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachichrift in der Wolfenbüttler Hand- 
Ichrift Nr. 97 Bl. 67°— 72°, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 BI. 882 — 93», 
jowie in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 BI. 2346—239b, 

Die Aufzeichnung von Stoltz gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung ufw. 
©. 218— 219. Aurifaberd Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handfchrift gedruckt 
Erl. Ausg. ? 201, 38 —44. 

Bejondere Beachtung verdient die am Schluffe der Predigt fich findende 
Warnung „Ichmac und Lejter brieff“ betreffend. 


10. 3. Februar 1538, 
Predigt am 4. Sonutag nad) Epiphaniä, in der Schloßkirche gehalten. 

i Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BI. 193°— 19728, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handfchrift Nr. XXXI BL. 92108, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachjchrift in der MWolfenbüttler 
Handichrift Nr. 97 BL. 72°—78®, in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 
Bl. 932 — 99), jowie in der Königsberger Handfchrift Nr. 327 BI. 239P—246v, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poachs Sanımlung ufw. 


©. 219— 221. Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift gedruckt 
Erl. Ausg. 2 201, 45—54. j Handſchrift gedru 


Einleitung. 8—13. XIX 


Nah Kawerau, Jonas Briefwechjel Bd. 1 ©. 274 waren damals nicht 
weniger als zehn fürftliche Perfonen in Wittenberg anwejend: “Elector Saxon., 
landgravius Hessiae, Elector Brandeb., marchio Georgius, Henrichus dux Saxon., 
m. Iohannes marchio Brandb., Albertus marchio, Ernestus dux Brunsvicen,, 
Albertus dux Brunsvicens. in aula Hessiae, Mauricius dux Saxoniae”. 


11. 10, Februar 1538, 
Dritte Predigt über die Taufe, gehalten am 5. Sonntag nad) Epiphaniä. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 Bl. 197°—200°, in ber Auf⸗ 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI BI. 12°—13b, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handiehrift Nr. 49 BL. 100°—107* und in der Königsberger Handſchrift Nr. 327 
DI. 246° — 254%, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung ujm. 
S. 223 —226. Aurifabers Bearbeitung nach der Heidelberger Handjchrift moder- 
nifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten Luthers ufw. ©. 283— 288. 

In der folgenden Woche reifte Luther nach Zerbſt (vgl. Kamerau, Jonas 
Briefwechſel Bd. 1 ©. 278), vielleicht am 14. und 15. Februar (diefe beiden Tage 
fehlen in Lauterbachs Aufzeichnungen); am 12. Februar war er noch in Witten» 
berg (Briefw. Bd. 11, 3327.). 


12. 17. Februar 1588. 
Bierte Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Septungefimä. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 BI. 200°—202 b, in der Auf- 
zeihnung von Stolg in der Zwickauer Handirift Nr. XXXI BI. 15°—16°. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 107°— 112° und in ber Königsberger Handichrift Nr. 327 
BI. 254° — 259°, 

Die Aufzeihnung von Stoltz gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung ujw. 
S. 228-229. Aurifabers Bearbeitung mobdernifiert nach der Heidelberger Hand» 
ſchrift mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten Luthers ujw. ©. 289-293. 

Beachtenswert ift die am Schluſſe der Predigt befindliche Klage über das 
unſittliche Leben in Wittenberg und die Grmahnung an die Studenten. 


13. 24. Februar 1538. 
Fünfte Predigt über die Tanfe, gehalten am Sonntag Seragefintä. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 BI. 202— 206°, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in ber Zwickauer Handfehrift Nr. XXXI BI. 17.18», 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Nachichrift Rbrers in ber Heidelberger Hands 
ſchrift Nr. 49 DL. 113*—.120° und in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 
BL. 259°--267°. 
Die Aufzeichnung von Stoltz gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung um. 
S. 231-233. Aurifabers Bearbeitung nach der Heidelberger Handſchrift modernis 
fiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten uſw. ©. 293 —300. 
11* 
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14. 26. Februar 1538. 


Predigt in der Schloßkirche gehalten. 

Erhalten in Rörerd Nachſchrift Bos. q. 241 Bl. 2000-210*, in der Auf- 
zeichnung don Stoltz in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 18 — 21°. 
Aurifabers deutſche Bearbeitung der Nachjchrift Rörers in der Wolfenbüttler Hand- 
ſchrift Nr. 97 BL. 79*— 87°, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 BL. 121°—128*, 
fowie in der Königsberger Handfchrift Nr. 327 BI. 267P—275*, 

Die Aufzeichnung von Stoltz gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung um. 
©. 233-237. Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handſchrift gedruckt 
Erl. Ausg. ? 201, 55—65. 

Veranlaßt wurde diefe Predigt durch die kurz zuvor erfolgte Rüdfehr des 
Kurfürften und der übrigen Fürften aus Zerbit (vgl. Lauterbachs Tagebuch ©. 41; 
oben zu Nr. 10). Wir haben offenbar eine Reihenpredigt vor und. Vgl. unten 
Nr. 18. 

15. 3. März 1538, 

Letste Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Ejtomihi. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 210°— 213°, in der Auf- 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 23° — 25», 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerfchen Nachichrift in der MWolfenbüttler 
Handichrift Nr. 97 Bl. 87°— 94, in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 
Bl. 128% — 134%, ſowie in der Königsberger Handichrift Nr. 327 BL. 275’ — 282», 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung ufw. 
©. 240— 243. Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift gedrudt 
Erl. Ausg. ? 201, 66— 74. 


16. 10. März 1538, 


Predigt am Sonntag Invokavit. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bf. 213°— 216°. Aurifabers 
deutſche Bearbeitung diefer Nachichrift in der Wolfenbüttler Handichrift Nr. 97 
Bl. 94? —102®, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 BI. 134°—140°, ſowie 
in der Königsberger Handichrift Nr. 327 BI. 282 —2906. 

Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handſchrift gedrudt Erl. 
Ausg. ? 201, 75—85. 


17. 17. März 1538. 
Predigt am Sonntag Reminifcere. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 BL. 216°— 218», in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 272— 28a, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerjchen Nachſchrift in der Wolfenbüttler 
Handfchrift Nr. 97 BL. 1252—130%, in der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 
DI. 140°— 144°, ſowie in der Königsberger Handiehrift Nr. 327 BL. 290° — 2963, 

Die Aufzeichnung von Stoltz gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung ufiv. 


©. 245--247. Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handſchrift gedruckt 
Erl. Ausg.? 207, 8592, 
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Beſondere Beachtung verdient die Ermahnung am Schluſſe, daß man die 
Kinder zur Schule ſchicke. 


18. 21. März 1538, 
Predigt am Donnerstage nach Gertrud, in der Schloßkirche gehalten. 


Erhalten in Rborers Nachjchrift Bos. q. 241 BL. 218° 222°, in der Auf: 
zeichnung don Stolg in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 29°— 30. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachjchrift in dev Wolfenbüttler 
Handfchrift Nr. 97 Bl. 180°—138®, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 
BL. 144%. — 150%, ſowie in der Königsberger Handichrift Nr. 327 BL. 296 °— 304%, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung ujw. 
S. 249 — 251. Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handſchrift gedrudt 
Ertl. Ausg. ? 201, 93—102. 

Veranlaßt wurde diefe Predigt, in der wir ohne Zweifel eine Reihenpredigt 
vor uns haben (vgl. oben zu Nr. 14), vermutlich durch die Durchreife des Kur: 
fürften zum Braunfchweiger Konvent (vgl. Enders, Briefwechſel Bd. 11,341 N. 4). 
Die Rückkehr desjelben erfolgte am 20. April (vgl. unten zu Nr. 31). 


19. 24. März 1538, 
Predigt am Sonntag Okuli. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! Bl. 222°—224b, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 31P—32®, 
Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der MWolfenbüttler 
Handjchrift Nr. 97 BL. 138P— 143%, 160%, in der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 
BL. 150°—154®, fowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 BL. 304°— 309», 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Poacha Sammlung ufw. ©. 252— 254. 
Aurifabers Bearbeitung nad) der Wolfenbüttler Handjchrift gediudt Erl. Ausg.? 201, 
103—110. 


20. 25. März 1538. 
Bredigt am Tage Mariä Verkündigung. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. d. 24! BL. 224" — 228°, in der Auf- 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handiehrift Nr. XXXI BI. 33°— 34°. 
Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Wolfenbüttler 
Handſchrift Nr. 97 BL. 160 °—167°, in der Heidelberger Handfehrift Nr. 49. 
Bl. 1541602, ſowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 BI. 309P— 317%. 

Die Aufzeichnung von Stoltz gedrudt in Poachs Sammlung uſw. ©.254— 256. 
Aurifaber Bearbeitung nad) der MWolfenbüttler Handichrift gedrudt Erl. Ausg. ? 20", 
110—120. 


21. 7. April 1538, 
Predigt am Sountag Judika. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24" BL. 228° — 231’, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 38>— 39°. 
Aurifaber8 deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 


XXI Predigten des Jahres 1538. 


Handſchrift Nr. 49 Bl. 160°— 167°, ſowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 
Bl. 317°— 325°, 

Die Aufzeichnung von Stoltz gedrudt in Poach& Sammlung uſw. ©. 263 — 265, 
Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten uſw. 
©. 300— 807. 


22. 13. April 1538, 
Predigt am Sonnabend vor Balmarum. 


Erhalten in Rörers Nachfchrift Bos. q. 24! BI. 232°—234*, in der Auf- 
zeichnung von Stol in der Zwickauer Handfchrift Nr. XXXI BL. 396 — 41°, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Nachſchrift Rörers in der Heidelberger Hand- 
Ichrift Nr. 49 BL. 168°—172®. 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Poach8 Sammlung ujw. ©. 265 — 267. 
Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten uſw. 
©. 307 —312. 


23. 14. April 1538. 
Predigt am Sonntag Palmarum. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BI. 231P, 234-2372, in der 
Aufzeichnung von Stolg in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 41°—42b, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Nachjchrift Rörers in der Heidelberger Hand— 
fchrift Nr. 49 BL. 172 —1783, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedruckt in Ppachs Sammlung uſw. ©.267— 270. 
Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedructe Predigten uſw. 
©. 312 — 318. 


24. 17. April 1538, 
Predigt am Mittwoch) nad Palmarum. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 2372 — 240, in ber Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 432 —44b, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Nachſchrift Rörers in der Heidelberger Hand- 
Ihrift Nr. 49 BI. 1782 — 184, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Poachs Sammlung ufw. ©. 270—272 
(unvollftändig, da hier die Herausgabe der Sammlung Poachs abbricht). Auri- 


faber8 Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten uſw. 
©. 318—325. 


25. 18. April 1538. 
Predigt am Gründonnerstag. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. g. 24! BI. 2405— 244°, in der Auf: 


zeichnung don Stol in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI BI. 440473, 


Aurifabers deutſche Bearbeitung der Nachſchrift Rörers in der Heidelberger Hand- 
Ihrift Nr. 49 Bl. 184P—189>, 


i Aurifaberd Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten uſw. ©. 325— 331. 
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26. 18. April 1538, 
Predigt am Gründonnerstag, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! Bl. 244° 247", in der Auf— 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI Bl. 47°—48P, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerfchen Nachjchrift (unvollftändig) in ber 
Heidelberger Handſchrift Nr. 49 BL. 189° — 191”. 

Aurifabers Bearbeitung mobdernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 331—335. Der bei Aurifaber fehlende Schluß ift hier nad) 
der Aufzeichnung von Stolg ergänzt. 


27. 19. April 1538, 
Predigt am Karfreitag. 
Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 241 BL. 247v--249*, in der Auf: 
zeichnung von Stoltz in der Zwidauer Handfchrift Nr. XXXI BL. 48’ 50°. 
Die Aufzeichnung von Stolg in deutjcher Bearbeitung mitgeteilt in Buchwald, 
Ungedrudte Predigten ujw. ©. 335 — 337. 


28, 19. April 1538, 
Predigt am Karfreitag, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 241 Bl. 249°—251®, in ber Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zmwidauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 50°— 51”. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung ber Rörerſchen Nachſchrift (dev Anfang fehlt) in 
der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 Bl. 192°— 197». 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungebrudte 
Predigten ufw. ©. 337 — 342. Der bei Aurifaber fehlende Anfang ift bier nad) 
der Aufzeichnung von Stolg ergänzt. 


: 29. 20. April 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Ditern. | 
Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24" BI. 251% —254*, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handihrift Nr. XXXI Bl. 51P—53*. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in ber Heibelberger 
Handichrift Nr. 49 BL. 198*— 202». Zn der Handirift Nr. 20996 des Germa- 
nischen Mujeums von Nürnberg findet ſich BL. 4°—6* eine Nachichrift von ber 
Hand des Gregor Solinuß, abgedrudt Xoejche, Analecta Lutherana et Melanthoniana 
1892 ©.38—43. Von ber Wiedergabe derjelben glaubten wir abjehen zu dürfen. 
Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungebrudte 
Predigten ujw. ©. 342 — 347. 
30. 20. April 1538, 


Predigt am Sonnabend vor Dftern, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24' BI. 254°—257®, in ber Auf: 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI Bl. 53°— 55°. 
Aurifabers deutiche Bearbeitung der Rörerichen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 203°—210®. 

Aurifabers Bearbeitung mobernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungebrudte 
Predigten uſw. ©. 347 —353. 
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31. 21. April 1538. 
Bredigt am Oftertage, in der Schloßkirche gehalten. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 257°—260*, in der Auf— 
zeichnung don Stoltz in der Zwidauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 55°— 56V. 
Aurifaberd deutjche Bearbeitung der Rörerjchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 210P— 219°. 

Aurifabers deutfche Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Un— 
gedrudte Predigten ufw. ©. 353 —- 360. 

Tags vorher war der Kurfürft von Braunfchweig wieder zurüdgefehrt 
(Lauterbach Tagebuh ©. 66 — unter dem 19. April —: dicebat de reditu 
Electoris ex Brunsuicka, quod celeriter crastino die vigiliis Paschae huc ven- 
turus esset). 

32. 21. April 1538. 

Predigt am Oftertage nachmittags, in der Schloßfirde gehalten. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 Bl. 260°—262b, in der Auf— 
zeichnung von GStol in der Zwidauer Handichrift Nr. XXXI BL. 572 — 588, 
Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 BL. 2192 — 225%, 

Aurifabers deutjche Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Un— 
gedrudte Predigten ufw. ©. 360— 365. 


33. 22. April 1538, 

Predigt am Oftermontag, in der Schloßkirche gehalten, 
Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! BI. 262 — 268°, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 582 —-59b, 


Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerfchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 BI. 226°—236$. 

Diefe Predigt erſchien in folgenden Einzeldruden: 

A „Eine Schöne | Ofterpredigt, Zur || dem Churfürften | zu Sachſſen ! 
gethan. | D. Mart. Luther | Wittenberg | MDXXXVIL |* Mit Titel- 
einfaffung (Götze, Die Hochdeutfchen Druder der Reformationgzeit, 
Nr. 1035; J. Luther, Die Titeleinfaffungen der Reformationgzeit, 
Tafel 25). Titelrücjeite (eev. 16 umbez. Blätter in Quart (— Bogen 
A—D), letzte Seite leer. Am Ende (Blatt D4: 2. 31): „Gedruckt zu 
Wittenberg durch Nidel Schirlen. |“ 

DBorhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 7217), Eisleben A., 
Greifswald U., Hamburg, Jena, Königsberg U., Münden H., Roſtock, Stutt— 
gart, Wernigerode, Wittbrietzen, Wittenberg, Wolfenbüttel; London. — Erl. 
Ausg. ? Bd. 11, ©. 223 (einziger Druck). 

D „Eine Schöne | Olterpredigt, Fur || dem Churfürften | zu Sachen | 
gethan, | Bon dev Bruderfchafft. | D. Mart. Luther || Witteinberg | 
MD XXXVIII. “ Mit Titeleinfaffung (Götze Nr. 103; J. Luther 
Tafel 25). Titelrückſeite leer. 16 unbez. Blätter in Quart (— Bogen 
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A—D), lebte Seite leer. Am Ende (Blatt D4* 8. 26): „Gedrudt 
zu Wittenberg || durch Nickel Schirleng. “ 
Dorhanden: Berlin (Luth. 7216), Greifswald GM., Lübeck; London. — 
Fehlt Erl. Ausg. 
Lateiniſch: 

„HOMELIA || MIRECONSOLATOria, de Fraternitatibus, habis |ta in 
Pafch® fefto, pra-|fente Electore Sa=||xoni® etc. || Per | D. Mart, 
Lutherum. || [Druderzeichen] | M. D. XLIII. “ Titelrückſeite bedruckt. 
44 unbez. Blätter in Oktav (= Bogen A—F), Blatt F 3» 4% Teer. 
Am Ende (Blatt F 3% 8.1): „ARGENTORATI APVD | 
CRATONEM MYLIVM | AN. M. D. XLIL. | MENSE 
MARTIO. |* Folgen zwei leere Seiten. Blatt F 4b: Druderzeichen. 


Vorhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 7224), Wittenberg. — 
Fehlt Erl. Ausg. 


In den Geſamtausgaben: Erlangen? 11, 223— 242. 


34. 5. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Mifericordias Domini. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 241 Bl. 268°— 272%, in der Auf: 
zeichnung von Stol in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 63°—64. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 BI. 236° — 243, 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten uf. ©. 365—368. Der bei Aurifaber fehlende Schluß ift hier nach) 
der Aufzeichnung von Stolg ergänzt. 

35. 12. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Jubilate. | 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 272°—275°, in der Auf: 
zeichnung don Stoltz in der Zwidauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 64°— 65°. 

36. 19, Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Kantate. 

Erhalten in Rörers Nachfchrift Bos. q. 241 BI. 275°—279*, in der Auf: 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 66°— 67°, 

37. 26. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Vocem Jocunditatis. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 Bl. 279°— 2826, in der Auf: 
. zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handiehrift Nr. XXXI BL. 67 — 69°. 

38. 50. Mai 1538. 
Predigt am Hinmtelfahrtstage. 

Erhalten in Rörers Nachjehrift Bos. q. 241 BL. 2825-2858, in der Auf: 

zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handichrift Nr. XXXI BL. 69P— 70°. 


XXVI Predigten des Jahres 1538, 


Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 BI. 240 -243b. 

Aurifabers Bearbeitung moderniſiert mitgeteilt in Buchwald, Uugedruckte 
Predigten uſw. ©. 368— 373. Der bei Aurifaber fehlende Anfang ift hier nad) 
der Aufzeichnung von Stoltz ergänzt. 

Für den 5. Juni plante Luther eine Reife noch Koswig oder Wörlitz, vgl. 
Kawerau, Jonas, Briefwechjel Bd. 1 ©. 289; vol. Bd. 2 ©. 365. 


39. 8. uni 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Pfingiten. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 285°— 287°, in der Auf: 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI Bl. 70P—72*, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handichrift Nr. 49 Bl. 3375 — 3433, 

Aurifabers Bearbeitung mobernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 373— 378. 


40. 9. Zuni 1538. 


Predigt am Pfingittage. 

Erhalten in Rörers Nachfchrift Bos. q. 241 BI. 287°—288b, in der Auf: 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handichrift Nr. XXXI BI. 72-733, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 BI. 243 —247b, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 378—382. 


41. 9. Juni 1538. 
Predigt am Pfingfttage, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachfchrift Bos. q. 241 Bl. 288P—291®, in der Auf: 
zeichnung bon Stolg in der Zwickauer Handjehrift Nr. XXXI BI. 73675, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 Bl. 247° —258b, 


Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt im Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 382 — 388. 


42. 11. Juni 1538, 
Predigt am Dienstag nad Pfingften. 
Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 241 BL. 291°—294 °, 295°, in der 


Aufzeichnung von Stolg in der Zwickauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 756 77%, 


Aurifabers deutjche Bearbeitung der Nörerfchen Nachichrift in der Heidelberner 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 2537262, ch chſchrif H g 


Aurifabers Bearbeitung moderniſiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten ujw. ©. 3888 —3897. 
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43. 11. Juni 1538, 
Predigt am Dienstag nad) Pfingiten, nadmittags. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! Bl. 295%, 295», 294», 297%, 
in der Aufzeichnung von Stoltz in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXX BL. 77% — 79. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachjichrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 BI. 262 — 265%, 


Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 397 —402. 


44. 12. Juni 1588, 
Predigt am Mittwoch nad) PBfingiten. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! BI. 297%, b, 286%, », 298%, in 
der Aufzeichnung don Stolg in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 79°— 80». 


45. 16. Juni 1538. 
Predigt am Sonntag Trinitatis, 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 241 BI. 298°—-300®, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handichrift Nr. XXXI BI. 800823, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachjchrift in der Heidelberger 
Handichrift Nr. 49 BI. 266°— 275%. 

Bejondere Beachtung verdient die in die Tifchreden aufgenommene VBermahnung 
betr. Simon Lemniuß am Ende der Predigt. 

Die Predigt fand Aufnahme in die Hauspoftille Erl. Aug. ? 6, 352 ff. Die 
Ermahnung am Schluffe fehlt hier. 


- 46. 23. Zuni 1538. 
Predigt am 1. Sonntag nad) Trinitatis, 


Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 300P— 8303», in der Auf- 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI Bl. 82°— 84°. 
Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handichrift Nr. 49 BL. 276° — 284°. 

Aurifaber® Bearbeitung mobdernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 403—411. 


47. 25. Juni 1538. 
Predigt am Tage nad) Johannis, in der Schloßkirche gehalten. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 241 DI. 3046—307®, in der Auf: 
- zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 84P—86*. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachjehrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 284°—291*. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufm. ©. 411— 417. 

Zur Veranlaffung zu diefer Predigt vgl. unten ©. 449, 
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48. 30. Juni 1538, 
Predigt am 2. Sonntag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 307P— 310», in der Auf: 
zeichnung von GStol in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 86°—87b, 
Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerfchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 291 2—297b, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 417—423. 

49, 1. Juli 1538. 
Predigt am Tage vor Mariä Heimfuhung. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 24! Bl. 310P—314*, in der Auf: 
zeichnung von Gtol in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXI BL. 87’—90°®, 
Aurifaberd deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handjehrift Nr. 49 BL. 297P 3058. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 423—430. 


50. 2. Zuli 1538. 
Predigt am Tage Mariä Heimſuchung. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 241 Bl. 31423173, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 90° 92, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 305°—310®. 


Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 430—436. 


51. 28. Juli 1538. 
Predigt am 6. Sonntag nad) Trinitatis, 


Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 241 BI. 146°—147b, Aurifabers 
deutſche Bearbeitung in der Heidelberger Handſchrift Nr. 41 Bl. 338° — 3413, 
ſowie in der Münchner Handichrift Nr. 1322 Bl. 75% 77b, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 436—439, 

— Nach dem Vermerk von Poach (unten S. 478, zu 3. 28 ; dem Aurifaber folgt) 
it dieſe Predigt im Haufe gehalten. Aurifaber (Heidelberger Handſchrift Nr. 41 
Bl. 23°) bemerkt: ‘Dom. VI. dyssenteria laborans domi cum uxore et liberis usus 
est Sacramento.’ Daß Luther in Krankheitszeiten das Abendmahl im Haufe zu 
nehmen pflegte, ift ung auch jonft bezeugt. Vgl. Spalatins Brief an den Kur— 
fürften ‚vom 12. November 1587 in Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und 
Univerfitätsgefchichte ©. 130. Die Richtigkeit des Vermerkes von Poah und 
Aurifaber beftätigt auch der Brief Melanchthons an Veit Dietrich vom 29, Juli 
(O. R. Bd. 3, 560): “Dei beneficio Lutherus convaluit ac prorsus liberatus est 


dysenteria. Quanquam autem nondum prodüt in publicum, tamen heri familiae 
suae, ut solet, domi concionatus est. 
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52. 4. Auguft 1538, 
Predigt am 7. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 241 BL. 147%— 150%. Aurifabers 
deutjche Bearbeitung diejer Nachjchrift in der Heidelberger Handichrift Nr. 41 
BL. 341’ — 3488, 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten ufmw. ©. 439 — 444. 


53. 11. Auguſt 1538, 
Predigt am 8. Sonntag nad) Trinitatis, 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 BL. 317°—320%, Aurifabers 
deutjche Bearbeitung diefer Nachjchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 
BL. 310°— 315”. 

Aurifaberd Bearbeitung moderniftert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 445 —449. 


54. 1. September 1538. 
Predigt am 11. Sonntag nad Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 320°—323°. Aurifabers 
deutſche Bearbeitung diefer Nachſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 
DB. 315P--321b. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Bredigten ujw. ©. 449 —455. 


55. 8. September 1538. 
Predigt am 12. Sonntag nad) Trinitatis. 


- Erhalten in Rörerd Nachichrift Bos. q. 241 BI. 323°—325°. Aurifabers 
deutfche Bearbeitung diefer Nachjchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 49 
Bl. 321°—325®. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 455 —459. 


56. 15. September 1538. 
Predigt am 13. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 241 BL. 325° —326’. Aunrifabers 
deutſche Bearbeitung diefer Nachichrift in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 
DB. 325 P—328b. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedructe 
Predigten uſw. ©. 459 —462. 

- Auf diefe Predigt bezieht fich die Stelle im Briefe Johannes Conons an 

Roth am 7. Oktober 1538 (Buchwald, Zur Wittenberger Stadt: und Univerfitätz- 
geihichte S. 137): Scias itaque D. Martinum Lutherum quam severissimam 
orationem pro contione habnisse, in qua verbis vix poterat consequi, quanta mala 
nobis impendeant, nec nos ea effugere posse. Nostrum esse, ait, subito agere 
poenitentiam, ne omnino pereamus, et rogare deum preeibus assiduis, quo miligel 
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poenam nostris peccatis divinitus irrogatam. Turcam et Romanum pontificem 


esse eos, qui de nostro omniumque interitu atque adeo totius Germaniae exitio 


cogitent.”’ 
57. 22. September 1538. 
Predigt am 14. Sonntag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 241 Bl. 326°—330%. Aurifabers 
deutfche Bearbeitung diejer Nachſchrift in der Wolfenbüttler Handichrift Nr. 97 
BL. 3312339, fowie in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 BI. 8329» —337®, 

Aurifabers Bearbeitung nad der Wolfenbüttler Handſchrift gedrudt Erl. 
Ausg.? 201, 133 - 146. 

58. 10. Oktober 1538. 


Predigt am Donnerstag nad) dem 16. Sonntag nad) Trinitatis, 

in der Schloßkirche gehalten. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 330°—334*, in ber Auf- 
zeichnung von Stolg in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 92°— 93°. 
Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in ber Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 337* -3436. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 462 —468. 

Veranlaßt wurde diefe Predigt, in der wir wie in der folgenden eine Reihen- 
predigt vor ung haben, durch die Anwejenheit des Kurfürten (vgl. unten ©. 502, 25). 


59, 12. Oftober 1538. 


Predigt am Sonnabend nad dem 16. Sonntag nad) Trinitatis, 

in der Schloßkirche gehalten. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Bos. q. 241 Bl. 334°— 336°, in der Auf- 
zeichnung von Stoltz in der Zwidauer Handichrift Nr. XXXI BL. 932 — 94°, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 BL. 343P— 3523, 

Aurifaberd Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 468— 470. 

60. 22. Dezember 1538. 
Predigt am 4. Adventsjonntag. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 241 BI. 336°—337®, in der Auf: 
zeichnung von Stoltz in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 942 —95b, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der NRörerjchen Nachjchrift in der Heidelberger 
Handſchrift Nr. 49 Bl. 352° 360%, 

Aurifabers Bearbeitung moderniftert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 470—474. 

1. 25. Dezember 1538. 

Predigt am Tage der Geburt Chrifti, nachmittags. 
5 Erhalten in Poachs Abjchrift der Rörerſchen Nachjchrift in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXVII BL. 1°— 3°, in der Aufzeichnung von Stolg in der Zwickauer 
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Handjchrift Nr. XXXI BL. 95P— 98. Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerfchen 
Nachſchrift in der Heidelberger Handichrift Nr. 42 BI. 28-78, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten ufw. ©. 474— 480. 


62. 26, Dezember 1538, 
Predigt am Tage Stephani, nachmittags. 

Erhalten in Poachs Abjchrift der Rörerjchen Nachichrift in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXVII BL. 3°—4®, in der Aufzeichnung von Stoltz in der Zwickauer 
Handjchrift Nr. XXXI BL. 98P — 101°. Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerjchen 
Nachſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 Bl. 7°—11b, 

Aurifaberd Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 480 —484. 


Don der in den Tijchreden Bd. 4, 552 ff. erwähnten Vermahnung findet 
fih in unfrer Predigt nichts. 


63. 29. Dezember 1538. 
Predigt am Sountag nad Weihnadten. 

Erhalten in Poachs Abjchrift der Rörerſchen Nachſchrift in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXVII Bl. 425», in der Aufzeichnung von Stolg in der 
Zwickauer Handichrift Nr. XXXI BL. 101°— 103%. Aurifabers deutjche Bearbeitung 
der Rörerſchen Nachſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 BI. 12°--16°®, 


Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 485—489. 
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Auslegung 


des erſten und zweiten Kapitels des Johannesevangelinms 
in Predigten 1537 und 1538. 


Seit etwa Mitte Juni 1537 bis Anfang Juli 1539 war Bugenhagen von 
Wittenberg abweſend (vgl. Unfre Ausg. Bd. 45, XI; oben ©. XI). Luther über- 
nahm in gewohnter Weife deffen Amt. Diefer Zeit entjtammen außer andern zahl- 
reichen Predigten über die Perifopen ufw. (vgl. oben ©. XII) auch die Predigten 
über oh. 1—4 und Matth. 18—24. 

Nach der „Deutjchen Meffe und Ordnung Gottesdienſts“ (1526) wurde das 
Sohannesevangelium „den Sonnabent nach mittage unter der vejper“ (vgl. Unfre 
Ausg. Bd. 19, 79, 25F.) ausgelegt. Am Sonnabend nah Bifitationis Mariä 
(7. Zuli) 1537 begann Luther die Sonnabendpredigten über das Johannegevangelium. 
Da er nicht wußte, auch nicht erfahren fonnte, wo Bugenhagen ftehen geblieben war 
(vgl. unten ©. 540, 22ff.), fing Luther die Auslegung des Evangeliums von vorn 
wieder an. 


1537. 
1. Sonnabend nach Vifitationis Mariä (7. Juli) Kap. 1,1. 2 unten ©. 538—558 
2. n „ Margarethe (14. 3uli) „ 1,3—5 „ 558-567 
3 es „Vincula Petri (4. Aug) „ 1,6.7 „ 567—584 
4 & „  Saurentii (11.90) . 2823 „ 584-598 
5 5 „ Mariä Himmelfahrt (18. Aug) „ 1,10.11 „ 598—609 
6. h „  Bartholomäi (25. Aug) „ 1,12.18 „ 609-624 
7. am 1. tage Septembrig (1.©ept) „ 1,14 „ 624-637 
3. Sonnabend nah! Crucis (8. Sept.) „ 1,14 „ 637—643 
9. am 15. tage Septembrig (15. Sept) „ 1,15.16 „ 643—657 
10. Sonnabend nach Franeifei 8: DR): 0— „ 657-665 
11. — „ ©. Rue. tage (20. OH.) „ 1,18 „ 665--673 
12 ü „ aller Hleiligen (3. Nop.) „ 1,29 „ 673—684 
13 s „  Glijabeth (24. Nov.) „ 1,30-34  „ 684-693 
14 5 „ Andreä 1.9205) „ base „ 693—700 
15. Pr „ Nicolai 8.25) „ 1420-81 „ 700—712 

1538. 
16. ” „ Antonii (19. San). „ 3,88 12-705 
17. i „ Dorotheä (9. Fehr) „ 2,18-16 „ 725-738 


) Muß beißen ' 


vor Grueis’, falls das Datum der 9. Predigt richtig angegeben ift. 
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18. Sabbatho poſt Vincula Petri ! (28. Febr.) Kap. 2, 17 ©. 738-748 
19. Sonnabend nach Mtatthiä (2. Mär) „ 2,18—22 „ 148—763 
20. Den 16 Martii (16. Mäyz) „ 2,23 „ 763-776 
21. Den 23. Martii (23. März) „ 324.25 „ 776-789 


In feiner Auslegung überiprang Luther 1,19 — 28, die Perifope des 4. Advents- 
ſonntags und 2, 1—12, die Perifope des 2. Epiphaniagjonntage. 


Aurifaber beſaß Nachſchriften der Predigten über Joh. 1—4 von der Hand 
Rörerd, Gregor Eolinuß’ (vgl. Enders: Hawerau, Luthers Briefwechjel 13, 177; 
unten in den Nachträgen zu ©. 305ff), fowie eine folche, “jo in des Herrn 
Michaelis Celii, Pfarıheren zu Mansfeld Liberei ift befunden worden’ (vgl. unten 
S. 538, 5ff.) Auf Grund diefer Nachichriften bearbeitete ev Luthers Predigten behufs 
ihrer Herausgabe in den Eislebener Crgänzungsbänden. Er hat aber nur die 
Predigten über die beiden erften Kapitel veröffentlicht. Sie ftehen im Andern Zeil 
DL. 393498. Aurifaber jchreibt am Ende diejer Veröffentlichung (BL. 498$): 
“Bey der Auslegung des Erften und Andern Capitels wollen wir es mit dieſem 
Andern deudſchen Tomo wenden und bleiben laſſen, darumb das diſs Buch gar zu 
groj8 were worden. Und wollen die Auslegung de3 Dritten und Vierden Capitels 
ſparen, bis das der dritte deudſche Tomus auffgelegt und gefertiget werde, darein 
denn auch die Herrliche Auslegung D. Martin Luthers uber etliche viel Capitel des 
Guangeliften Matthei, jo zuvor nie an den tag fomen find, fampt andern nüß- 
lichen Schrifften des Mannes Gottes mehr jollen gebracht werden.” 

Handjchriftlich Liegen Aurifabers Bearbeitungen der Predigten über die 
beiden erften Kapitel noch vor in der Wolfenbüttler Handjchrift 241. Helmst. 
und der mit jener übereinftimmenden Heidelberger Handichrift Nr. 44. Der Drud 
zeigt erhebliche Abweichungen von dieſen Handſchriften. Sn der Wolfenbüttler 
Handichrift beginnt die Datierung erſt mit der 15., in der Heidelberger erſt mit 
der 17. Predigt. Offenbar hat Aurifaber bei der Herftellung de3 in jenen Hand— 
ichriften vorliegenden Textes noch) eine der oben genannten Nachjchriften gefehlt, 
die er aber dann für den Drud noch Hat benugen können. Um jo mehr ijt es 
gerechtfertigt, daß wir davon abjehen, die Wolfenbüttler und die Heidelberger 
Handſchrift für unfre Ausgabe heranzuziehen, und daß wir nur den Drud des 
Gislebener Ergänzungsbandes wiedergeben. Die Randbemerkungen teilen wir nur 
mit, joweit fie das Datum der Predigten enthalten. 

Mehrere der vorliegenden Predigten find ung auch in kurzen Nachjchriften 
von Johann Stolf in der Handichrift Nr. XXXI der Zwickauer Ratsſchul— 
bibliothek erhalten: 

BL. 222» ſteht ein kurzer Auszug der letzten Predigt über das 1. Kapitel 
(vgl. unten ©. 721— 725); BL. 10° —12° — 17. Predigt (vgl. unten ©. 726— 737); 
BL. 16° 17% — 18. Predigt (vgl. unten ©. 738—748); BI. 21°-23° = 
19. Predigt (vgl. unten ©. 748— 763); Bl. 250272 — 20, Predigt (vgl. unten 
&. 763776); Bl. 30°—31? — 21. Predigt (vgl. unten ©. 776-789). Die 


1) Muß heißen: “Petri Stuhlfeier”. 
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von Stoltz angegebenen Daten, bez. die Stellung der Predigten unter den übrigen 
bejtätigt die Nichtigkeit der Aurifaberfchen Zeitangaben. 

Gine der vorliegenden Predigten (Nr. 7 vom 1. September) findet fich nach- 
fchriftlich in der Samburger Handſchrift Nr. 73 (4) Bl. 62°—63», Wir 
haben diefe Nachjchrift noch in den Nachträgen (unten ©. 792) mitteilen können. 


Aurifabers Bearbeitung ging in die Gefamtausgaben über: Eisleben 2 (1565), 
393°__474® (I. Kap.) und 475° 4988 (II. Kap.); Altenburg 6, 1122—1225 (I) 
und 1340—1369 (Il); Xeipzig 9*, 405--504 (I) und 504—536 (IM); Walch ! 
7, 1386— 1719 (I) und 1718—1819 (I); Walch ? 7,1538—1775 (I) und 1776 
— 1849 (Il); Erlangen 45, 290—422 nebft 46, 1—166 (I) und 46, 167 —252 (II). 


*) Nicht 12, wie Walch ? 7, 1538 angibt. 





Das XVI Lapitel 8. Johannis wepredigt und ausgelegt. 
Dr] |. Ai] Das XVI. Gapitel ©. Johannis. 


Seig⸗ hab ich zu euch gered, das jr euch nicht ergert, Sie 
werden euch jnn Ban thun. Es kompt aber die zeit, das, 
wer euch toͤdtet, wird meinen, er thue Gott einen dienſt dran, Und 

5 Jjolhs werden ſie euch darumb thun, das fie weder meinen Vater 
noch mid erfennen. Aber jolh3 habe jch zu euch gered, auff das, 
wenn die zeit fomen wird, da3 jr dran gedendet, das jchs euch 
gejagt habe. Solchs aber habe jh euch von anfang nicht gejagt, 
denn jch war bey eud). \ 

10 Nu aber gehe jch Hin zu dem, der mich gefand hat, und nie- 
mand unter euch fraget mich, wo geheftu Hin? Sondern die weil 
ich, ſolchs zu euch gered Habe, ift ewer hertz trawrens vol worden. 
Aber ich jage euch die warheit, Es ift euch gut, das ich Hin gehe, 
Denn jo ih nicht hin gehe, jo kompt der Tröfter nit zu euch, So 

ıs ih aber gehe, wil ih jn zu euch fenden, Und wenn der jelbige 
fompt, der wird die welt ftraffen umb die ſunde und umb die 
gerechtigfeit und umb das gerichte. Umb die ſunde, das jie nicht 
gleuben an mid. Umb die geredhtigfeit aber, das ih zum Vater 
gehe, und je mid fort nit jehet. Umb da3 gerichte, das der 
Fürft diefer welt gerichtet ift. 

Ich Habe euch noch viel zu jagen, aber jr kuͤnds jht nicht 
tragen. Wenn aber jhener, der Geift der warheit fomen wird, der 
wird eu jun alle warheit leiten. Denn er wird nit von jm 
ſelber reden, jondern was er hören wird, das wird er reden, und 
was zufünfftig ift, wird er euch verkundigen. Der jelbige wird 
mich verfleren, denn don dem meinen wird er3 nemen und euch 
verfündigen. Alles, was der Vater hat, das ijt mein, darumb 
habe jch gejagt, er wirds don dem meinen nemen und euch ver— 
kuͤndigen. 
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Uber ein kleines, jo werdet jr mid) nicht jehen, und aber uber 
ein Kleines, fo werdet jr mich jehen, denn jch gehe zum Vater. pa 
ſprachen etliche unter feinen Juͤngern unternander: Was ift das, 
das er faget zu ung: uber ein Kleines, jo werdet jv mid) nicht leben, 
und uber ein Kleines, jo werdet je mich ſehen, und das ich zum 
Bater gehe? Da ſprachen fie: Was ift das, das er jaget: uber ein 
fleine3? wir wifjen nicht, was er redet. Da merdet Jejus, das 
fie in fragen wolten, und ſprach Bl. Aiijj zu jnen: Davon fraget jr 
unternander, das je) gejagt Habe: uber ein kleines, jo werdet jr 
mich nicht fehen, und aber uber ein fleines werdet jr mich jehen, 
Warlich, warlich, jeh jage euch, jr werdet weinen und heulen, aber 
die welt wird fi) frewen, jr aber werdet trawrig jein, dod) ewr 
trawrigfeit fol zu freude werden. 

Gin mweib wenn jie gebirt, jo hat fie tramwrigfeit, denn jre 
jftunde ift komen, Wenn fie aber das find geboren hat, dendet fie 
nit mehr an die angst umb der freude willen, das der menſch zur 
welt geboren ift. Und jr Habt auch nu traurigfeit, aber jch mil 
euch wider fehen, und ewer her fol ji frewen, und ewre freude 
jol niemand von euch nemen, und an dem jelbigen tage werdet jr 
mich nichts fragen. Warlich, warlich, jch jage euch, jo jr den Vater 
etwas bitten werdet jnn meinem namen, jo wird er3 euch geben, 
Bisher habt jr nichts gebeten jun meinem namen, Bittet, jo werdet 
jv nemen, da3 ewer freiwde volfomen jey. 

Solchs Hab jh zu euch durch ſprichwort gered, Es fompt aber 
die zeit, das jch nicht mehr durch ſprichwort mit euch reden werde, 
jondern euch frey heraus verfündigen von meinem Vater, An dem 
jelbigen tage werdet jr bitten jnn meinem namen. Und jch jage 
euch nicht, das ich den Vater fur euch bitten wil, denn er ſelbs der 
DBater hat eud) lieb darumb, das jv mich Liebet und gleubet, dag 
ih von Gott ausgegangen bin. Ih bin vom Vater ausgegangen 
und komen jun die welt, Widerumb verlaſſe jch die welt und gehe 
zum Vater. 

Spreden zu jm feine Jünger: Sihe, nu redeitu frey eraus 
und jageft fein fprihwort, Nu wiſſen wir, das du alle ding 
weiſſeſt und bedarfeft nicht, das dich jemand frage, darumb gleuben 
wir, das du don Gott ausgegangen bift. Jeſus antwortet jnen: 
Itzt gleubet jr, fihe, e8 kompt die ftunde und iſt Ihon fomen, da3 
jr zurſtrewet werdet, ein jglicher jnn dag jeine, und mich alleine 
lajjet, Aber jch bin nicht alleine, denn der Vater ift bey mir. 

Solchs Hab jch mit euch gered, dag jr inn mir friede habet, 


Inn der welt Habt jr angft, aber ſeid getroft, Ich Hab die welt 
uberwunden’, 
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Dr] N [81. X 4] Solchs hab ich zu euch geredt, das jr euch nicht ergert, Joh 16,1. 2 
Sie werden eud in den Ban thun, Es fompt aber die zeit, das, 
wer euch todtet, wird meinen, er thue Gott einen dienft dran.’ 


FENN den borigen zweien Gapiteln hat der Herr Chriſtus feinen Juͤngern 

mit vielen tworten verkuͤndigt, was jnen jnn der welt nach feinem 
abſchied ſolt widerfaren, das fie dagegen geruftet weren und ſich darnad) 
richten folten, Solchs beſchleuſſt ev nu und fafjets jnn kurtze wort, Dis alles 
(ſpricht ex), was ich euch gejagt habe, hab ich darumb geredt, auff dag jv euch 
nicht ergert, Das ift: das jr nicht von mir fallet oder an mir verzagt, Denn 
wenn jr jolh werdet jehen und fulen, das euch alle welt twird hafjen und 
verfolgen und allermeift die, jo Gottes vold und die rechte Kyrche heiſſen, jo 
werdet jr angefochten und bewegt werden entiweder zu zweiveln, ob ewr glaube 
und lere recht jey, oder ungedultig und uberdroffen! zu werden und zu denden: 
Sch Lies diefe lere ein gut jar haben?, Eben jo mehr? wil ich gleioben und 
eben wie die andern, So hab ich fride. 

Gleich wie die Lieben Propheten auch find angefochten worden, jonderlich 
der Prophet Jeremias, welchem fein eigen vol Hart zu feet und lieſſen jm 
feine ruge mit Yeftern, jehmehen und verdamnen, das er thurſte predigen und 
jagen, das Jeruſalem und der Tempel folt zerftoret werden, Verbranten jm 
» fein buch und tworffen jn inn kerker, das er anfieng und ſprach Jerem. 20. 

Sint ich geredt Habe von der plage und verftorung, ift mir des Herrn wort Ser. 20, si. 
zum hon und jpot worden teglich, Das ich dachte: Wolan, ich til fein nicht 
mehr gedenden und nicht mehr jun feinem namen predigen.’ Als jolt er 
jagen: Was folt ich mehr vergeblich predigen? Was Hab id) davon, denn 
das ich on unterlas verjpottet, gejchendet* und geplagt werdet Welcher 
Teuffel kan ſolchen has, verachtung und plage on alle urſach von der welt 
ertragen? Aber da ich alfo dachte (jpricht ex) und wolt mich ſolche bosheit 
exgern laſſen und auffhoren, da ward es jnn meinem bergen und jnn meinen 
gebeinen wie ein brennend feur ꝛc. das iſt: mir ward fo bange, und hatte 
ſolch hertzleid, als lege ich in einem aluenden ofen, und dachte, ich muſte 
fterben, wo ich wurde ſchweigen. 

Alſo werden alle Chriſten angefochten, ſonderlich ſo jnn dem predig 
ampt ſind und alſo vom Teuffel und welt zuplagt ° werden, das fie muſten 
müde werden und verza- Bl. Bi] gen oder ablaffen, too fie nicht durch Gottes 
wort und geift erhalten wirden. Darumb tröftet fie Chriftus hie mit, das 
fie ſollen ſich ſolchs nicht bewegen noch ergern laſſen, von jm zufallen oder 

darumb ab zu laſſen, ob es jnen ubel gehet, und das ungluͤck inen unter 
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1) = verdrossen, überdrüssig. 2) — kümmerte mich nicht um sie; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 36, 537, 22. 3) — ebensogut. 4) = beschimpft. 8) — zerplagt, 
gequält, 
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Dr) augen fchlegt!, das fie muffen fehen, horen und fulen beide, vom Zeuffel und 
der welt, davon jnen je hertz wehe thuet. | | 

Gr jeßet aber zwey ſtuck, damit der Chriften feinde je verfolgung und 
toben ſchmuͤcken, und dadurch der Chriften leiden uber die mafje ſchwer und 
gro3 wird und feer ftare und hart bewegen zu ergerni3 und abfall, Da3 
erſte ift, das er jpricht: ‘Sie werden euch jun Ban thun', Was heiſſt das? 
63 heiſſt Fürklich nichts anders denn abgejondert fein von dem vold Gottes, 
abgejchnitten und weggeworffen als ein untuchtig und verdampt gelied, aus⸗ 
geſchloſſen von Gott und allem, das Gottes iſt, und das urteil uber euch 
gejprochen, das jv nicht gehoret noch teil Habt jun Gottes vol, beraubt 
Gottes und der feligfeit und nicht teilhafftig des gebet3 und aller gemeinſchafft 
der güter, jo jnn Chrifto find, und fur endlich zum Teuffel verdampt und 
zur belle verſtoſſen, Das mufjet jr euch (jpricht er) kurtz umb verjehen und 
gewarten, Und wird euch beivegen, das jr don mir abfallen mochtet und 
denden: Villeicht ift dis nicht die rechte lere, und bin durch diefen Chriftum 
betrogen, Darumb jage ichs euch zuvor, das jr dagegen geruftet jeid und 
ſolchem ergernis twiderftehen koͤnnet. 

Denn dis iſt allzeit geweſt und iſt auch noch ein gros argument und 
einrede (wo nicht das groſſte), ſo der Teuffel und ſeine gliedmas furen wider 
die rechten Chriſten, Wenn ſie jnen nur konnen nemen den namen der Kirche, 
Chriſti oder Gottes und die ſelben wider fie furen, jo meinen fie, es jey 
gewonnen. Als da der Prophet Jeremias thar eraus faren und aljo predigen : 
Ir koͤnige, priefter und gantzes vold zu Serufalem jolt wiſſen, da3 Gott zornig 
ift auff euch, und werdet gefangen weg gefurt werden durch den König zu 
Babel, und diefe jtad gefchleifft werden, Da halten fie jm dis wort fur die 
najen: Weiftu auch, das dis die heilige ftat Heiffet und unfer König don Gott 
eingejeget und unfer priefterthum durch Gott geordnet ift? Und wir find 
der jame Abraham und Gottes vold, Was ſagſtu dazu? Da mit ftiejfen fie 
in zu ruͤck, das niemand jn horen wolt, und muft ein falſcher prophet Heifjen, 
Solt dieſer einzele man aufftretten (fprachen fie) und dag maul jo weit auff- 
ſperren wider Gottes wort und verheiſſung, das dis Gottlich Königreich, 
prieftertfum und auſſerwelete volck ſolt aljo Hin geivorffen werden, dag ein 
fvembder, Gottlofer koͤnig ſolt den Tempel und die ftad jchleiffen und alles 
hin⸗ Bl. Bij] weg fuͤren? Ey dag ift deg Zeuffels verdampte ketzerey und Gottes— 
lejterung, Denn es leidet fich nicht?, dag es jolt Gottes vold und ſtad, Gottes 
fönig, prieftertfum und Tempel fein, und man folt fagen, das es alles folt 
unter gehen oder von den Heiden eingenomen werden, Das ift eben ſoviel 
gejagt, als Gott wolt nicht feines volcks Gott jein und feine verheiffung nicht 
halten, Summa, Es were alles nicht anders denn Gottes vol, Gottes tempel 


’) = entgegentritt; vgl. u. a. gehen Unsre Ausg. Bd. 45, 29, 11. )= es geht 
nicht an; vgl, Unsre Ausg. Bd, 41,.89, 33. . 
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Dr] und ordnung und fein wort, ja Gott ſelbs dazu verdampt, Auff dem ſinn 
blieben fie jo fteiff und horeten nicht auff den propheten, und foldhe predigt 
zu verdammen und verfolgen, bis fie druber dahin giengen und der glawb 
jnen in die hende fam.! 

Alfo ift e3 den Lieben Propheten allzeit gangen, das fie tool zu plagt? 
find mit dem ſchein und namen der Kirchen und Gottes vol 2c. Denn fie 
haben allzeit damit jnen widerſprochen: Lieber, Lafft fie jagen, was fie wollen, 
“Non peribit lex a jacerdote neque viſio a Propheta’ ꝛc. Wenn taufent Jeremie ger. ıs, 18 
da ftunden, jo haben wir die drey ftüc, die können ung nicht feilen, Die 
Priefter, jo das Geſetz predigen, werden nicht unrecht Yeren, Die Propheten, 
jo Gottes wort haben, werden nicht falſch weiſſagen, Und die Elteſten und 
tweifen (al3 der Rat zu Jerufalem und der König) die werden ja wiſſen, was 
man thun fol, Es ift jhe? Gottes ordnung, das die priefter das Geſetz leren, 
die Propheten das wort und vffenbarung haben, die Herrn rat geben und 
regiren, Diefe drey muffen bleiben, twie fie von Gott gegeben find, Darumb 
muften das verdampte Teer fein, jo twider dieſe ſtuck predigten. 

Sihe, Solchs mochte noch wol einen ergern (auch der ftarden Chriften), 
da3 ex mufte jagen: Wo fureftu mich doch Hin? Soll ich allein auffftehen 
und predigen wider dein vol, wider dein König reich, priefter und wort? 
» Denn da ift ja dein name, fie haben dein Gefeß, deinen Tempel und beide, 
geiftlich und tweltlich regiment, von Gott ſelbs geordnet, Was mache ich? das 
ich mich toil allein Yegen toider alles, was Gottes ift? Ich toil jo mehr“ 
jagen, fie Haben recht, und meine predigt widderruffen oder jhe? ftill ſchweigen. 
Das ift jnen das groffte ergernis geweſen und das fterdeft argument wider 
fie, wie wir auch die groffte not damit haben, Und Paulus felb3 hat muffen 
dawider Fechten, und zwar wider ſich jelb3 hart treibt? No. 9. Und jagt: Rom. 9,41. 
Mas thue ich mit meiner predigt? Ich mus wider mein eigen volck predigen, 
die da Gottes geſetz, verheiffung, wunderwerck, die propheten, den Tempel und 
Gottes dienst und Chriſtum ſelbs Haben, Das mus ja [B1. Biij] ein kuner man 
fein, der ſich da nicht ſolt ergern und die pfeiffen einzihen.” 

Alſo auch itzt der Bapft mit feinem hauffen wider una ſchreyen, fie 
feien die Kirche, Denn fie Haben die Tauffe, Sacrament und die ſchrifft von 
den Apofteln und ſitzen jnn dem felben ftuel, Wo folt ſonſt Gottes volck jein, 
denn da fein name gerhumet und feiner Apofteln nachfomen und ftul erben ® 
find? Es werdens ja Turcken, Tattern und Heiden nicht fein, Darumb muſſen 
wirs ſein, oder wird nirgent kein Gottes volck auff erden ſein konnen, Darumb 
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1) — sich bestätigte; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 303, 477, 22. 2) S. oben 5.3, 33. 
3) — jedenfalls, ja. 4) — lieber; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30‘, 154, 17. 5) — oder 
wenigstens. %) —= geltend macht. 7) = nachgeben, sich unterwerfen; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 18, 150, 30. 8) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 576, 2. 
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Dr) wer ſich wider ung aufflegt!, der wider ſtrebt der Chriftlichen Kirchen und 


Chriſto ſelbs ꝛc. 

Wer nu alhie nicht geruſt iſt mit ander ruſtung und ſtercke und ſol 
nichts anders horen denn ſolch urteil der aller hoheſten und trefflichſten leute 
auff erden: Du biſt ein ketzer und des Teuffels Apoſtel, predigeſt wider 
Gottes volck und die kirche, ja Gott ſelbs, Der wird damit fur den kopff 
geftoffen, das er zu ruck fallen mufte, Denn es ift ein argument, das jnen 
uber die maſs ſchweer zu nemen und aus zu reden ift, ja auch ums felb3 
ſchwer wird auff zu loſen und zuverlegen?, ſonderlich jo man ſoviel ein— 
reumen mus, wie wir jnen einteumen, Das war ift: im Bapftum ift Gottes 
wort, Apoftel ampt, und wir die heilige Schrifft, Tauffe, Sacrament und 
predigftul von jnen genomen haben, Was twuften wir fonft davon? Darumb 
mu3 auch der Glaube, Chriftliche Kirche, Chriftus und der Heilige Geift bey 
inen fein, Was thue ich denn, das ich wider folche als der ſchuler wider feine 
meifter predige? Da fturmen denn folche gedanden jns hertz: Nu jehe ich, 
das ich unrecht Habe, O da3 ichs nicht angefangen und nie fein wort gepredigt 
hette. Denn wer thar fich fegen wider die Kirche? davon wir jm glawben 
befennen: Ich glewbe eine Heilige, Chriftlihe Gemeine ꝛc. Nu finde ich die 
jelbige auch im Bapftum, Darumb mus folgen, jo ich fie verdamme, jo bin 
ich im hochſten Ban, vertvorffen und verdampt von Gott und allen heiligen. 

Nu was fol man hie thun? Schwer ift es hie zu beftehen? und wider 
folden Ban zu predigen, Sollen wir aber una ſolchs erſchrecken Yaffen und 
thun, was fie von uns haben mwöllen, das ift: unfer predigt, fo wir wiſſen, 
das fie recht und Gottes wort ift, wider ruffen oder davon abſtehen, jo wuͤrde 
es und gehen wie dem Propheten Seremia und Gottes wort in ung einen 
bad ofen an zunden, davon da3 her müft zu ſchmeltzen und verbrennen, das 
e3 fein menjch ertragen fundte, Das ich viel lieber wolt gehen mal tod fein 
43 ſolch gewiſſen auff mir tragen, Denn ich doch deſſelben bald fterben 
muſte. 

[Bl. B4) Was iſt aber nu die wehre und der grund, darauff wir mögen 


Röm.9,7 beſtehen wider ſolch ergernis und unſern trotz wider jhene erhalten? Nichts 


anders denn das meiſterſtuck, ſo ©. Paulus gebrauchet Ro. 9. und ſpricht: Es 
ſind nicht alle Abrahams kinder, die da von Abraam geborn ſind, Es ſind 
nicht alle Iſrael, welche alſo heiſſen, Gleich wie man ſpricht: Es find nicht 
alle koche, die da Lange meſſer tragen*, Alſo find nicht alle die Kirche, fo 
den namen der Kirche rhumen und furen, Denn Es iſt offt groffe unterjcheid 
unter dem namen und Weſen, Der name gehet durch Hin und heiffen alle 
Gottes volck, Abrahams Finder, Chriſti jünger und glieder, Aber fie finds 
darumb nicht alle, Denn unter ſolchem namen waren gleich wol viel boͤſer 


9 = auf Ichnt, s. Dietz s.v. 3, 2) = widerlegen. ») = standhaft bleiben ; 
vgl. Dietz,  *) Sprichw., nicht bei Thiele; s. Wander, Koch 51. 
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Dr] buben und ſchelcke, jo Gottes wort nicht wolten gehorchen, fondern nur 
dawider theten, Und hieſſen gleich wol der heiligen Patriarchen erben und 
nachkomen, Priejter, Propheten ꝛc. Sie hatten wol Gottes geſetz und ver- 
heiffungen, tempel und prieftertfum und folten ja Gottes vol fein, Aber 
fie trieben auch ſoviel abgdtterey auff den felbigen rhum, das Gott muft 
fagen: Nu fol das nicht mehr mein Tempel und priefterthum fein, Und mein 
vole fol nicht mein volc fein, fondern das da nicht mein volck ift, zu dem 
fol man jagen: Ir feid kinder des lebendigen Gottes, Oſee 2. Hofea 2, 23 

Alfo muffen wir auch jagen: Ich glewbe und bins gewis, das auch) 
unter dem Bapftum die ChHriftliche Kirche blieben ift, Aber dagegen weis ich, 
da3 der groffe Hauffe darunter, jo das anjehen Haben fur allen, die find es 
nicht, Als jtzund unfer Bepfte, Cardinel, Biffchove find nicht Gottes, jondern 
de3 Teuffels Apoftel und Biſſchove und je vol nicht Gottes, fondern des 
Teuffels vol, Und doch etliche unter dem hauffen find warhafftige Chriſten 
blieben, ob fie aleich auch mit in den jrthum gefuret find (ie Chriftus zuvor 
geweiffaget hat Matth. 24.), doch durch Gottes gnad und beyftand wunder- Matth. 24,24 
barlich erhalten. 

Darumb gilts noch Yange nicht, das fie mit groffer pracht! rhumen 
und trogen: Wir Bapft, Biſchove, und was unter und it, find die Chriſt— 
Yiche Kirche, Denn wir find nach Chrifto genennet und jind die nachfomen 
und erben der heiligen Apofteln und Veter, Darumb thuen mir euch billich 
inn Ban, jo fi} wider ung ſetzen und anders gleroben oder Yeren. Sa, lieben 
Herrn, Den namen gönnen wir euch wol, Aber Yafjet un darnad) fehen, ob 
ie auch feiet und thuet, was jr von euch chumet, Denn fo heiffen oder 
5 genennet werden und fo fein ift zweyerley?, Moͤcht ich mich doch wol nennen 
einen König oder Keifer, wenn es folt gnug dazu fein allein den namen 
[81. 61] füren, und die leut mir muften darumb unterthan werden, Man 
heifft manchen einen fromen man (jagt da3 ſprich ort) und manchen einen 
ſchalck und thuet jnen beiden unrecht?, Denn es ift der gantzen welt weiſe 
und laufft, das man ſchoͤne namen, herliche und prechtige wort furet, und iſt 
doch jm grund nicht alſo, Und ſolt es einem jglichen an der ſtirn geſchrieben 
ſtehen“, was er were, jo wurde er den namen nicht lang behalten, Darumb 
(ſage ich) mus man hie dieſe unterſcheid Halten und treiben? aus ©. Paulo, 
Das nicht alle Gottes vold oder die Kirche find, die alfo heiffen, Denn daraus 
an man beide, unterricht und ſtercke nemen, das wir una an jr bannen und 
verdammen nicht ergern, jondern dagegen jagen: Ob fie mich inn ban thun, 
da ſchlahe gluck zu®, Denn folder Ban ift ein bloffer, faljcher name, gleich 
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1) — Stols, Trotz; vgl. Unsre Ausg. Bd. 101, 629, 13. 2) Sonst heifjen (praecipere) 
und thun, vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 430, 30. 3) Sprichw., nicht bei Thiele und Wander. 
4) Vgl. Thiele Nr. 263. 5) — in Erinnerung bringen. Siehe Unsre Ausg. Bd. 45, 577 
Anm. 1 u. 403, 11. %) = wünsche ich mir Glück, ist's mir willkommen; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 41, 197, 30 und S. 8, 6. 
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Dr] {ie alle je rhum und weſen ift, Und Chriſtus alhie ſelbs zuvor mic dafur 


gewwarnet und vermanet, das ich mich nicht daran keren fol. 

Sa, Sprichftu, Was fagftu aber dazu? Dich hat gleich wol die Chrift- 
Yiche Kirche verbannet. Nein, da3 hat fie gelaffen, Denn e3 ift darumb nicht 
die Kirche, ob fie fich des namens rhumet, Und fo mich die verbannen, fo 
nichts denn den blofjen namen furen, was frage ic) darnach? Wo e3 aber 
die theten, jo warhafftig die Kirche Chrifti weren, da muft ich tramwen je zu 
fuffe fallen und gnade bitten und mich exrbieten zu allem gehorfam. 

So ſprichſtu: Ja wie erfenne ich denn, welchs die rechte Kirche ſey oder 
nicht ſey? Antwort: Da ligt es alles an (wie gejagt), das man da3 weſen 
der Kirchen recht wiſſe und unterſcheide unter der Kirchen namen und der 
Kirchen weſen, Diefe unterfcheid und urfund wird Chriftus ſelbs geben jnn 
volgenden worten, da er ſpricht: Solchs werden fie euch darumb thun, Denn 
fie Kennen weder den Vater noch mich’, Mit diefem prüfe fteine fan je 
Yeichtlih und gewis urteilen, welche e3 ſeyen oder nicht, Denn das ift gut 
zuſehen und gibt fich ſelbs zu erkennen, welche den Vater und Chriftum kennen 
oder nicht. Hie fure ih nu den Bapft mit feinen Biſſchoven und allen, jo 
da heiſſen die Kirche, fur gericht und frage: Gleubet jr auch an Chriftum, 
da3 je allein durch jein blut vergebung der ſunden habt und jelig werdet, 
Und das dis iſt Gottes des Vaters wille, und jr darauff getaufft feid und 
das Sacrament empfahet und wartet des etvigen Lebens ? 

Ja (ſprechen fie) toir gletoben tramwen auch, Aber damit man jehe, ob 
fie ſolchs warhafftig glewben, So frage ich weiter: Warumb Yeret je denn, 
das wir alten die Tauffe lengeſt verloren haben, und muffe nu jglicher durch 
feine funde büffen und durch gute were jelig werden? und tie fie itzt unver— 
Ichampt predigen und ſchreiben, das Chriftus allein fur ſBl. Eij] die Erbſund 
geftorben und gnung gethan habe, wir aber muſſen denden, wir wir unfere 
eigen gethane funde büffen. Hie findet ſich, das fie vom glatoben gefallen 
find und furen die Yeut von Chrifto auff jr eigen werck, Lauffe jnn ein Glofter 
oder twallen gen Rom und Gompoftelt, ube dih in ftrengem, harten Yeben 
ober erwele dir die Juͤngfraw Maria, diefe oder ihene heiligen zu furbittern, 
das du dadurch mögeft jelig werden, Alfo machen fie aus Chrifto nichts denn 
einen ftrengen, zornigen Richter, fur dem man fi furchten muffe, ala der 
uns tolle inn die helfe ftofen, Wie man in gemalet hat auff dem Regen- 
bogen? zu gericht fihend und feine Mutter Maria und Johannes den Teuffer 
zu beiden feiten als furbitter gegen feinem ſchrecklichen zorn. 

Das heiſſt ja Chriftum fein rein weg genomen und nicht allein unge 
kennet, jondern ſchlecht gar zu gedeckt, begraben und verfchorren?, Das ich nicht 


') St. Jago di Compostella, vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 62, 1. 2) Vgl. Unsre 
Ausg. Bd, 41, 268,7. ) = verscharrt. 
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Di] mehr alfo jn ſehe, das ex fur mich geboren, gelidden, geftorben und auf: 
erſtanden je (tie die Kinder im Glawben fprechen), ſondern allein alfo, das 
er mich richten twolle nach meinem leben und werden, ob ich fur die finde 
bezalet und gnug gethan habe oder nicht, Wenn ich jn alfo anfehe, fo kan 
ich nicht zu jm lauffen, Sondern mus fur jm flihen und mehr zuflucht haben 
zu Maria und andern heiligen denn von Chrifto und feiner Erlofung, Sihe, 
das ift dis dold, jo da tollen die Chriftliche Kirche heiffen, und doch Chriſtum 
aljo gar hinweg werffen, Der wir gehorchen und jren Ban und urteil furchten 
follen mehr denn Chriftum ſelbs. 
10 Darumb laſſe dir dis den prufe ftein, vichtjcheit, bleyt und woge? fein, 
fie zu urteilen, da3 fie weder Chriſtum noch den Vater kennen und jn nicht 
können noch woͤllen hören, Denn der Bapft wil trawen gar nicht Yeiden, das 
man fein eigen menjchen Yere von unfern werden und weſen an tafte und 
Chriſtum rein predige, So wollen wir twiderumb auch nicht diefen Chriftum 
laſſen dempffen und unfer were an feine ftat ſetzen laſſen, Da hebt fich denn 
der Hader, da3 fie zu faren und uns verdammen und verbannen im namen 
der Kirchen, Wir aber dagegen ftehen und jagen: Das thuet nicht die Kirche 
Chriſti, jondern des Yerdigen Teufel3 Braut? und EntChriſts Notte, Denn 
die rechte Kirche, jo Chriftum kennet, wird gewislih niemand jun Ban thun 
umb jres Seren wort willen, weil fie jelb3 aljo predigt, gleubt und horet3 
hertlich gerne, Alſo rhumet ©. Paulus wider feine Juden, Welche der rechte 
Iſrael Gottes find, die werden mir nicht feind fein noch verfolgen, jondern 
nur der ander hauffe, fo den namen haben und doch nicht find. Wie Chriſtus 
auch jagt ſBl. Ciijj Joh. 8. Wenn je meinen Vater fennet, jo wurdet jr ja 300.843 
meine ſprache verjtehen 20. Denn fie fureten wol diefe wort und namen, 
Gottes de3 Waters, Gottes wort, Gottes dienft und vol, Aber (wie ©. Paulus 
fagt) mit der that verleugneten fie es, Darumb muffen die Apoftel jchlecht 
da3 urteil von jnen uber ſich horen: Ir feid des Teuffels prediger und nicht 
Gottes, Denn jr predigt wider das Geſetz, wider diefen Tempel und Gottes 
dienst, wider das heilige volck, jo von Gott erwelet ift und feine verheiffung hat. 
Da mus ©. Paulus wider das manl auffthun und fagen: Lieben Herr, 
Man mus von zwehyerley Gottes vol reden, Eins ift, das da glewbt auff 
die verheiffung von Chrifto, welcher itzt komen ift, Das ift das rechte volck 
und der rechte ſamen, Darnach iſt das ander volck, ſo wol naturlich aus 
Iſrael geborn iſt und her kompt von den Heiligen Vetern, Aber fie glewben 
nit an Chriftum und wollen nicht durch gnade, ſondern durch ire werd 
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Dr] Heilig und felig werden, Das find die falſchen, verleugneten * Kinder, ja nicht 
finder, fondern feinde Gottes, ob fie wol find der groffe hauffe, jo das regi- 
ment und anfehen haben, als feien fie allein das rechte vol, Darumb ob 
fie die andern jun Ban thun, jo jagen wir jnen: Ir heiſſt wol Gottes vold, 
Ir ſeids aber nicht, Den namen habt jr, das jr von den Heiligen herfompt 
und unter den Heiligen feid, Darumb wehnet jr, es fol alles recht fein, was 
je tut, Aber noch Yange nicht, Denn es heifft: Nicht alle, jo aus Iſrael 
komen, find Iſrael, Alfo auch nicht alle find bie Kirche, welche alfo geiholten 
werden, Sondern darauff mus man fehen, tie fie oleuben und leren, Sehe 
ich, das fie Chriſtum predigen und befennen, al3 von Gott dem Vater gefand, 
das ex ung durch feinen tod gegen jm verſoͤnen und gnade erlangen fol, fo 
find wir der fachen eines, und halte fie fur meine Liebe Brüder jnn Chrifto 
und glieder der Chriftlichen Kirchen. 

Wie dennoch auch unter dem Bapftum diefe predigt ift blieben nach dem 
text fampt der Tauffe und Sacrament Chrifti und artifeln de3 glawbens ꝛc. 
ob wol viel jrthumb und abwege daneben eingefurt ſind, Doch auff dem tod⸗ 
bet viel leut dadurch erhalten ſind, ſo von dem andern falſchen vertrauen 
gefallen und ſich allein zu Chriſto gehalten und den ſelbigen im glawben 
bekand haben, Das dennoch die rechte Kirche nie iſt unter gangen, Aber doch 
der mehrer und groſſer teil, ſo ſich des namens rhumen, der Tauffe vergeſſen, 
Chriſtum hinweg geworffen und Gottes wort verachtet haben und dafur jren 
eigen tand und ſelb ertichte Gottes dienſt, heiligen abGotterey und Meſſe 
opffer und jar- Bl. CA] marckt fur alle lebendigen und todten, ja auch fur 
fire und ochjen auff geworffen und alles mit des Bapſts ftand und gejchmeis ? 
erfuffet And alfo mit gewalt die Chriftliche Yere unterdrudt, das niemand 
Hat konnen die ſelbige erkennen, on welche Gott fonderlich erleuchtet und aus 
dem jrthumb geriſſen hat. 

Sihe, da3 wil Chriftus hie leren, da3 die Chriften ſollen wiſſen, jo fie 
inn den Ban gethan werden von denen, fo die Kirche und Gottes volck heiffen, 
da3 fie fich daran nicht keren, Sondern fich zuvor der fachen gewis machen, 
da3 fie rein und duͤrre? Können unterſcheiden zwiſchen der vermeinten Kirchen, 
jo fich des namens rhuͤmet, und der rechten Kirchen, fo nicht den rhum füret 
und doch warhafftig ift, Und fich zu der felben halten, ob wol der groſſe 
hauffe der hohen, gewaltigen, heiligen wider fie ift und fie verfolget, Wie zu 
der zeit die öberften des volcks, Fürften, Hohe priefter, Schrifftaelerten und 
Propheten waren. Denn Chriftus fompt und fragt nichts uberal nad) jnen, 
tie fie jnen und die feinen verdamnen, fondern feret jmer fort und ftüret 
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') = renegati, abgefallenen; vyl. Unsre Aus ı i 
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Unsre Ausg. Bd. 45, 130,21. °) = klar (eigentlich ohne verdeckendes Beiwerk). 


1 


0 


_ 


5 


— 
a 


w 


0 


ww 
— 


Das XV. Kapitel ©. Johannis. 11 


Dr) daruͤber alle jr Negiment und weſen zu boden, wie er auch mit den ibigen 
feinen feinden endlich thun wird. 

Inn des halten wir uns des unterfcheidst, fo Chriftus alhie gibt, das 
wir die nicht fr die Chriftenheit Halten, welche nicht recht und rein bleiben 
bey dem, fo Chriſtus geleret, gegeben und geftifftet hat, fie feien, wie qros, 
Heilig, Hochgelert fte wollen, fondern jagen jnen, das fie des Teuffels Kirche 
find. Widerumb aber wollen wir die erkennen und ehren al3 die rechte Braut 
Chriſti, jo da bleiben an dem veinen wort Chriftt und feinen andern troft 
jres hertzen Haben denn diefen Heiland, den fie jnn der Tauffe empfangen und 
befand und das Sacrament darauff genomen Haben, Das find die rechte 
Kirche, nicht allein an einem ort al3 unter dem Bapft, fondern to fie auch) 
find, fo meit die welt ift, Nach dem enfferlichen wefen mögen ſie Hin und 
wider zurſtrewet fein, aber jnn dem ſtuͤck komen fie zufamen, das da Heifft: 
AH gleube an Gott Vater allmechtigen Und an Iheſum Chriftum unfern 
15 Seren, für ung geborn, gelidden, am Creutz geftorben zc. Beten zu gleich 

Anfer Vater im Himel’, haben einerley Geift, wort und Sacrament, füren 

einerley heilige, felige ftende, ein jglicher nach feinem beruff, Vater, mutter, 

oberheren, knechte ꝛc. Und alfo, was wir predigen, gleuben und Yeben, alſo 

predigen, aleuben und Yeben fie auch, Leiblich von einander geſcheiden und Hin 
© und her geworffen durch die meite welt, aber jnn Chrifto verfamlet? und 
bereinigt. 

Sibe, Das heiſſt die rechte Gatholica, [BL. D1] gemeine Chriftliche Kyrche, 
die wird ung gewislich nicht jun Ban thun noch verfolgen, ſondern unſer 
Yere don hertzen gerne annemen und beftetigen und una fur jve Yieben bruͤder 
Halten, Ob uns aber daneben der Bapſt verbannet und zur hellen urteilet, 
das Können wir froͤlich tragen und verachten, warten aber de3 Richters von 
Himel3, unfers Herrn und Heilands, der ums jcheide und ums zuſpreche und 
acbe den rechten namen der Kirchen (welchen fie jtzt uns nemen) und fie 
offentlich darftelfe als des Teufels Braut’, aus feinem reich ewiglich abge— 
3° ſondert und verſtoſſen. 

Alſo haben die Apoſteln, Paulus und andere muͤſſen rhumen wider jre 
Caiphas, Hannas, Ananias und alle Juͤden: Lieben Herrn, Wollet jr uns 
nicht laſſen Apoſteln und prediger ſein, Dazu auch ſelbs nicht geben Gottes 
wort, Tauffe und Sacrament, die jrs billich thun ſoltet, als die im ampt 
und ordenlichem regiment ſitzen, ſo wollen wir es unternander ſelbs geben 
und euch nicht anſehen, Laſſt darnach den Richter komen und das urteil fellen, 
welche den rechten namen Haben oder nicht, Wie ex auch gethan Hat, alſo das 

jr Königreich, Yand, priefterthum, Tempel und alles zuriffen, zeftoret und auff 
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Drjeinen hauffen geworffen ift, das Kein ftein auff dem andern blieben ift und 
das vol jnn alfe Yand verftoffen und jrre lauffen mus, fein Gottes wort, 
prieſterthumb noch regiment haben und den namen dazu ſchendlich verloren, 
den fie gehabt haben, und auff die Heiden komen ift, die zuvor feinen namen 
hatten, wie auch die Propheten jnen verfundigt haben, Alſo reift itzt der 
Bapft zu fich den namen der Kirchen de3 rechten Gottes dienſts, nimpt fie 
den rechten Chriften und gibt fie feinem Gottlofen hauffen, Aber e3 fol ſich 
auch mit jnen das fpiel wenden, da3 wir jnen den namen wider nemen, da3 
fie auch werden muffen verdampt und aller ehren und rhums, fo fie jtzt haben 
wollen, fur alfer welt beraubt fein und ewig beraubt bleiben. 

Alfo Haben wir die ruftung und were wider das erfte ſtuͤck der groſſen 
anfechtung und kampffs, fo beide, ſchwache und ſtarcke Chriften wol zu ergernis 
ſchreckt und bewegt und auch den Apofteln ſchweer zu überwinden getvet ift, 
Das man fol predigen wider den Ban dere, die heiſſen Gottes vold oder 
Kirche, Und Haben Gottes wort, beide, Geſetz und verheiffung, von Gott 
gegeben ꝛc. Das wir muffen die ſchuld tragen, als predigen wir twider Gott 


Apg.21,281nd alle feine ordnung, Gleich wie ©. Paulus Act. 21. auch verklagt ward, 


da3 er offentlich gepredigt hette wider das heilige volck, wider das Geſetz, 
twider den Heiligen Tempel ꝛc. Aber er brauchet einer feinen Dialectica und 
machet eine ſcharffe Diftinctio, die fie nicht verftehen, und ſpricht: Ja es ift 
war, Das Geſetz jſt Heilig und gut, das volck ift [8L.Dij] heilig, die ftat und 
tempel auch heilig, Ja wenn mans auch recht brauchet, Das priefterthum ift 
recht und Heilig, wenn fie jr ampt recht furen, Ir ſeid das heilige volck 
Gottes und Abrahams jamen, wenn irs nur recht haltet. 

Alſo fagen wir auch) dem Bapft und Biſchoven: Wir wollen euch gerne 
auff den henden tragen und ewer Geſetz, Ban und alles mit halten, wenn 
jrs nur recht brauchet, Ja (ſprechen fte) das foltu uns nicht leren. Wir find 
die Kirche und Haben das ampt von Gott, darumb foltu ung horen und 
folgen, tva8 toir jagen und thun, das ift recht, Da jagen wir mit ©. Paulo: 
Wollet jr da Hin und diejes Heiligen namen und ampt3 misbrauchen, fo wollen 
wir, unangefehen euch, Tempel und Geſetz und alles, ehe alles zureiffen und 
untergehen laſſen, Gerne twollen wirs Yaffen heilig und gut fein und behalten, 
Aber jo mans anders brauchen toil, denn dazu e8 Gott geordnet Hat, So 
wird es heiffen: Enttveder den misbrauch abgelegt oder beide, priejterthumb, 
tempel, volck, Geſetz und alles verloren, Alſo jagen auch wir dem Bapſt und 
den feinen: Lieben Heren, fehet nur zu, das jr ewers ampts, jo jr habt, 
recht brauchet und furet, wie jr follet, oder ſollet alles mit einander verlieren, 
und da3 Bapftum zuriffen und zufteubt! werden, Denn dazu hat Gott fein 
Geſetz, Tempel, priefterthum, predig ampt, Sacrament und Schluͤſſel nicht 
gegeben, das wir folten damit machen, was un gefellet, jondern da3 wirs 


1) = zerstäubt, vernichtet. 
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Di)nac) feinem befelh handlen und furen, Wollen wir aber nicht, jo gibt ex uns 

urlaub und nimpt3 uns gar. 

Alſo gehet ©. Pauli und unfer predigt wider das Geſetz und doch nicht 
tider das Geſetz, wider die Kyrche und doch nicht wider die Kirche. Denn 
fie gehet nicht wider ſolch Gotlich ftifftung, jondern wider den falſchen ver- 
ftand und misbrauch, den fie mit der Kyrchen namen ſchmuͤcken, und alfo das 
Geſetz und Gottes wort verferen und die rechte Kyrche und Gottes volck damit 
verdruden, Darumb mufjen wir jnen den dedelt abziehen und anzeigen, was 
das Euangelium, Tauffe, predig ampt recht heiffe und jren misbraud) davon 
ſcheiden, Denn der Teuffel ſchmuͤcket fich allzeit mit folder Engelifchen, ja ' 
Gottliher gejtalt und farbe, wie ex ſich Matth. 4. Chrifto zum Gott machet, Matts.«,ıF. 
Da mus Chriftus ſelbs Fechten nicht wider menjchen, fondern wider Gott, 
aber nicht wider den rechten Gott, Jondern wider den Teuffel, der Gottes 
namen furet und ſich mit der Gottheit jehmücket. 

15 Alſo fihtet auch ©. Paulus wider Gottes vold, Tempel und Geſetz, und 
wir des gleichen auch mufjen uns jeßen und predigen wider die Kyrche, Und 
doch nicht wider Gottes tem= [BL. Diij] pel, vold noch Geſetz, jondern wider 
ſolchen faljchen Engel des liechts, das wir jm fein Engels Fleid auszihen und 
zeigen, das es der Teufel ift, Item wider die Kirche, jo doch nicht die Kirche 

so ift, Sondern wider den ſchalck, der fich geſchmuͤckt hat mit dem ſchoͤnen namen 

und farbe Gottes und jeine® worts, Sacrament, predigt ampt3 und der 

Chriſtlichen Kirchen. 

Darumb (ſpricht CHriftus) laſſt euch ſolchs nicht ſchrecken, das fie folchen 
namen Gottes haben und furen, Aber doch misbrauchen, wie ſie wollen, und 
wider euch keren und damit euch verbannen und verfluchen (als Gottes leſterer, 
ketzer und abtrunige), Sondern ſeid klug, das jr fein unterſcheidet Gottes 
namen, ampt und prieſterthumb Und jren falſchen zu ſatz, Gleich wie 
S. Paulus thut, Das Geſetz Gottes, volck, prieſter thumb und tempel las 
ich bleiben und thue jm alle ehre, Aber die ſchelcke fechte jch an, jo des alles 
misbrauchen oder mehr des Teuffels larven, ſo er angezogen, welche ſie ver— 
teidigen und nicht wollen abzihen, Da reiſſen wir uns uber und laſſen uns 
verfluchen, leſtern und an uns thun, mas fie koͤnnen, bis wir oder 
Gott durch uns jnen jre larven wider hinweg reiſſen, das nichts mehr 
davon bleibe. 

35 Dis ift das eine ſtuͤck, damit der Teuffel die Chriftenheit angreifft, und 
gehoret zu der erften feiner Woffen, welche Heifit Lügen, die er ſchmuͤcket mit 
den heiligen namen Gottes, Chrifti und der Kirchen und eben damit bie 
warheit verdampt und zur Lügen machen wil, Darnach, jo er e3 mit der 
Ligen und faljhem Ban nicht allein fan ausrichten, nimpt er die ander 
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Woffen und greiffets an mit Mord, Alſo das die Chriften nicht allein durch 
Geiftliche gewvalt im namen Gottes und der Kirchen in den Ban gethan, 
Sondern auch durch weltliche gewalt mit dem ſchwert muſſen verfolgt werden, 
Denn wie der Teuffel von anfang ein Moͤrder iſt, mus er doch die leut 
ermoͤrden, entweder die ſeelen durch die Luͤgen und falſche lere oder den leib 
mit dem ſchwerd und andern toͤdlichen Woffen, Hie von ſpricht nu Chriſtus: 

Es kompt die zeit, das, wer euch toͤdtet, wird meinen, er 
thue Gotte einen dienſt dran. 

Da kompt aber mal der Teuffel, der ſich verſtellet inn einen Engel des 
liechts und ſeinen Mord ſchmuͤcket mit dem ſchoͤnen ſchmuck, der da heiſſt 
Heiligkeit und Gottesdienft, wie er zuvor die Lügen jchmüdet mit dem namen 
der mwarheit und Gottes ſelbs, Hie ift nie fein Furft noch Regent, der die 
Bö- [B1. D 4] fen ftraffet, zucht und frieden erhelt, jo from und Löblic) gepreijet 
worden, al3 der einen Chriften ermordet, Denn das ift ja ein recht Furftlic) 
ampt, Mörder und Boͤſewicht ftraffen, damit die fromen und unjchuldigen 
geſchutzt werden, Aber es ift nichts gegen dem lob, jo der fur der welt hat, 
wer einen Apoftel oder prediger ermördet, Das ift erft ein recht heilig werd, 
damit fie meinen, Gott den himel abverdienet zu haben, Und das werden jie 
thun (wil er jagen) nicht heimlich, als des fie fich ſchemen muften oder nicht 
twolten von jnen gejagt Haben, Sondern fur offentlihem gericht und mit allen 
ehren und rhum, Und werden nicht allein fur zu wenden haben! je weltlic) 
öberkeit, Sondern da3 fie e3 mufjen thuen von Gottes wegen und der Chrift- 
lichen Kirchen al3 der jelben gehorjame glieder, jrem urteil und Ban (tider 
die Chriften) folge zu thun und beide, Gottes und jren gehorfam zu erhalten, 
Das die Chriſten muſſen alfo leiden und fterben als des Teuffels gliedmaſſe, 
Gott3 leſterer und auffrurifche, die man nicht jol noch fan auff erden leiden, 
Das jder man rhume und jage: Diefer Keifer oder Fürft Hat die Böfetvichter 
hin gerichtet und verbrandt, O welch eine treffliche, fürftliche, ja Chriftliche 
tugend und ein recht heilig, priefterlich werd und opffer Gotte gethban, Denn 
es iſt nicht beſſer denn mit ſolchen verfluchten leuten aus der welt jhe ehe, 
ihe Lieber, und fie zum ZTeuffel geftoffen, Das ſchmecket Gott im himel, und 
jauchzen darob alle Engel. 

Mit andern fchendlichen Mördern und böstwichten, jo umb jver ubel- 
that willen gerichtet werden, die landen und Yeuten haben leid und jchaden 
gethan, hat dennoch beide, Richter und Hender, und wer zu fihet, erbarmung 
und mitleiden, Und muften jhe verzweivelte, böfe Yeute fein, die zu ſolchem 
Tondten lachen und guter ding fein, Aber wo ein Chriften (umb feines glawbens 
und befentnis willen) gerichtet wird, da ift bey allen eitel froloden und 
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Dr]jauchgen, O da iſts recht und wol gethan, man Fans fo greulich und böfe 
mit der ftraffe nicht machen !, fie haben viel mehr verdienet. 

Das iſts auch, das in ſolchem Leiden aus der mafjen wehe thut, das fie 
muſſen fterben nicht allein on alles mitleiden, jondern auch mit der hoheften 
Ihande, hon und jpot, dazu mit allen Freuden und jauchzen der welt, welche 
eitel Dev gratias und Te deum laudamus dazu fingen, Und wollen des fur 
Gott jonderlich gerhumet und davon Heilig gehalten fein, al3 die jich damit 
hoch und gros umb Gott verdienen, das ex es hochlich belonen und vergelten 
mufje, Aber eben darumb verkundigt Chriftus alhie ſolchs zuvor, das feine 
rechtichaffene Chriften dagegen geruftet feien und Bl. E1] fich nicht laſſen 
erſchrecken jolch greulich exempel und jchrelich bilde, Denn alfo hat ev aud) 
ſelbs mufjen fterben, als der da von Gott verflücht were und aljo getüdtet 
werden ſolt, das auch fein name aus der menjchen bergen gerifjen wurde, und 
jderman ſchew haben folte jein zu gedenden, Und dachten, Wenn fie jn ans 
Greuß bracht hetten, jo weren fie jelig und hetten Gott verfonet und den 
liebſten dienst gethan, dag fie den verflüchten menfchen weg gerichtet? hetten. 

Alſo rhumet auch ©. Paulus 1. Cor. 4. von jm und anderen Apoftelt, 
Wir find (fpricht er) als ein Flüch der welt und ein Fegopfer aller leute', 
Das iſt ein greulich, ſchrecklich wort, da fur fich alle welt entjeget, Denn 
Fluch und Fegopfer? Heiffen ſolche leute, die man fur fo böfe helt, das Gott 
fampt allen Creaturn jnen feind jey, und ex land und leute darumb ftraffen 
mufje mit allen plagen, Und könne nicht verfönet werden, fie jeyen denn hin— 
gerichtet, Alſo helt die welt uns Apofteln und prediger des Euangelij (ſpricht 
©. Paulus) fur die gifftigften würme und grofjte plagen auff erden uber 
krieg, peſtilentz und alles, was boͤſe ift, Da jder man ſchreyet und bittet, das 
fie nur möchten unſer [03 werden, und denden, wenn fie uns auff ſchmelichſt 
hingerichtet haben, jo jey die welt geneſen Und Gottes zorn geftillet, Das, 
wer einen ſolchen erwuͤrget, viel groffer dand und ehre erlangt, denn der ein 
gemeine pejtileng aus dem Lande vertreibt. 

30 Das fol der CHriften gluck fein auff erden, das fie mit ſolchen ſchanden 
ie leib und Leben teglich feil tragen und ſich dem Teufel geben lafjen* Und 
jren verfolgern das lob und den rhum gönnen, das fie Gottes Liebe kinder 
heiffen, Wie wir jgt auch ſehen und erfaren an den feinden unſers Euangelij, 
twie uberaug girig und durftig fie find nad) der fromen Chriften blut, und 
wie fie frolocken, wenn fie einen, der nicht anders gethan denn das Euan— 
gelium gepredigt oder offentlich bekandt, umb bracht haben, als hetten ſie 
Gott im himel erfrewet. Das heiſſen die rechten Heilige leute, die man gen 
himel heben ſol, da geben Bapſt, Biſſchove jren ſegen und ablas zu auffs 
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Dialer reichlichft. Da fchreyen und fchreiben fie zu ſamen: O recht, alſo faret 


fort, je jeid auff der rechten bahn, das wird euch Gott im himel vergelten 
und ewer kindskinder genieflen laſſen ze. Denn fie find Feiner ſchlangen, 
feinem böfen worm, feinem Tuͤrcken, feiner ſunde noch fehande, ja dem Teufel 
ſelbs nicht jo feind als uns und unfer lere, Wie fie aud) unverſchampt davon 
ſchreiben, Es ſey Fein Türe noch Tatter jo bofe als wir, das Keiſer und 
Fürften Kein groffer Gott Lohn verdienen fondten, denn jo fie dieje ketzerey 
ausrotten. 

Nu Kan jhe folcher bitter haſs, mordgir und blutdurft nicht naturlid) 
noch menjchlich, ſon- Bl. Eij] dern mus gar Teuffliſch jein, der jo gar nicht 
zu jettigen ift noch geleficht werden und auffhoren fan zuverfolgen und morden 
folche Yeute, die weder jnen noch niemand feinen ſchaden noch leid thun noch 
zu thun gedenden, Sondern jderman gut3 thun, der welt dienen und helfen, 
dazu gewalt und unrecht gedultig leiden und fur jre feind bitten, Summa, 
daruber fie nichts zu Klagen haben noch jnen ſchuld geben konnen, on das fie 
von Chrifto predigen und gerne wolten die leut von funden, tod und helle 
zu Gott und gen himel bringen, Das ift die grofje funde, das wir leren 
erſtlich an Chriftum gletoben, das ung Gott umb defjelben willen und nicht 
umb unfer eigen verdinft oder Heiligkeit wil das ewige leben geben ꝛc. Dar- 
nad) auch Gotte zu lob und gehorſam und dem neheften zu gut Yeren gute 
were thun, gehorfam, friedlich, wolthetig, gedultig, zuchtig fein. 

Das muſſen jhe verzweivelt Teufels boͤſe leute fein, jo die armen Chriften 
umb feiner untugent, ſondern umb jver wolthat willen, jo fie beide, mit 
Yeven und exempel, jderman erzeigen, alfo grimig verfolgen, das fie mufjen 
daruber fterben als die ergeften ſchecher und ſchendlichſten boswichte. Wolan, 
was jollen wir da zu thun? wir müffen uns ſolchs erwegen!, wöllen wir 
Chriſti jünger fein, und wiſſen, das es alſo gehen mus, wie er alhie geweifjaget 
und verfundigt hat, Was aber die urſach ſey folches tobens und wuͤtens, 
jeßet er auch deutlich dazu und fpricht: 

Und ſolchs werden fie euch darumb thun, das fie weder 
meinen Vater noh Mich erkennen.’ 

Das ift (fage ich) die urſach de3 vorigen texts, worumb die Chriften 
von denen, jo da wollen die heiligften und hoheften Gottes diener fein, muſſen 
beide, mit Bannen und Morden, verfolget werden, Es iſt nichts anders (ſpricht 
er) denn die leidige Blindheit, damit ſie geſchlagen ſind, das ſie Mich nicht 
konnen erkennen noch wiſſen, was ich bin, und alſo auch meinen Vater nicht 
kennen, Denn two fie den Vater und Mich (als von jm gejand jnen zu Helffen) 
tenneten, So wurden fie gewislich weder Mix noch euch (fo von Mir predigen 
werdet) fein Leid thun, fondern ung mit allen freuden und danckſagung 
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Dr) annemen, Wie ©. Paulus j. Cor. ij. auch jagt: “Wenn fie es erfand hetten, ı.or.e,s 
jo hetten fie den Herrn der ehren nicht gecreupiget.’ 

Nu aber konnen fie nicht anders thun, denn tie jte wiſſen und ver- 
ſtehen, jaren! aljo nad) jrer blindheit, damit fie beide, von natur, dazu auch 
vom Teufel bejeljen find, Wie ©. Paulus ij. Cor. iiij. jagt, das “der Gott 2. wor.4,4 
diefer Bl. E iij] welt der ungletobigen finn vexrblendet, das fie das helle Yiecht 
de3 Euangelij nicht jehen’, das ift: Chriftum nicht erkennen konnen, Das, obs 
jnen gleich gejagt wird und der Heilige Geift mit feinem liecht des Euangelij 
jnen jur die augen jtofjet?, wollen jie e3 nicht jehen noch wiſſen, Sondern 
10 furjegiglich in jver blindheit bleiben, alfo gar hat fie der Teufel bezeubert 
mit dem wahn jver eigen Heiligkeit und gerechtigkeit, darin fie erſoffen? gehen 
und treumen, fie konnen jelb3 from fein, das Geſetz erfullen und Gott gefallen 
on Chriſto, das fie nichts dafur jehen noch verftehen Tonnen. 

Dis ift aber uns zu troft und fterdle gefagt wider folch je Bannen und 
Morden, damit wir uns nicht daran feren noch ergern, Denn hie haben wir 
da3 zeugnis und den rhum, welchen auch fie ſelbs durch jr eigen befentnis 
müfjen ung geben, das fie uns nicht verfolgen umb ſolcher fachen willen, da 
fie fundten wider uns offentlich erweiſen, da3 fie twol und recht daran theten, 
als in den ftüden, da die welt recht und urſache hat zu verdamnen und 
jtraffen, was offentlich boͤſe Buben, diebe, Mörder und auffrurer find, Sondern 
in den ſachen verfolgen fie ung, da ſie nichts von verjtehen noch wiſſen, 
nemlih, dag wir von Chrifto und dem Vater predigen, Welche fie nicht 
fennen, und dennoch wider jolche predigt nad) jrer blindheit lauffen und toben. 

Denn ſie konnen ja nicht auff uns bringen*, das wir ung an jnen 
verſundigt oder die Öberfeit, ehre und gewalt (jo jnen geburt) an gegriffen 
haben oder etwas des jren begert, Ja fie mufjen jelb3 befennen, das wir 
nicht allein geleret Haben, man fol jnen geben und lafjen alles, was fie haben, 
und fie bleiben und figen laſſen, wie fie find, jondern auch ung zu allen 
gehorfam und zum uberflus auc mehr, denn wir jnen jehuldig find, erbotten 
haben, Und nichts mehr begeret, on das jnen doch gar feinen jchaden thuet, 
das fie ung Gottes wort und den Glawben frey laſſen, Das wollen fie nicht 
thun, jondern ung mit gewalt dahin zivingen, das wir mufjen beide, leren 
und glewben, was fie jelb3 tollen (wider Chriftum und fein wort), ob fie 
gleich jelb8 entweder nichts uberal glewben oder ja?” nicht willen, was fie 
s gleioben, Wie wol der unjern viel, ja das mehrteil noch viel erger find, 

welche nu wol twiffen und ſelbs befennen, das unfer leve und glaube vecht 
ift, und dennoch) aus lauterm Frevel und mutmillen jolche lere verfolgen und 
frome Yeute darob plagen und morden, Das man fihet, wie es mufjen gifftige 
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Dr] Teufel? Worme fein, Denn was ſchadet doch dir, das ich fur mich etwas 
verftehe umd glewbe, das du nicht verftehen noch gleroben wilt? Was jchadet 
mir, dag ein Bawer beſſer pflugen, ein Künftler befjer malen, ſchnitzen oder 
jm Kan weder ich, Solt ich darumb mit zurnen und Bl. €4] jn als ein feind 
verfolgen? Wie feme ich zu dem fehendlichen neid und haſs? jo ich eine kunſt 
oder handwerck nicht kan noch lernen wil und doch einem andern wolt wehren 
ſolchs zu Yernen oder zu treiben und uben? damit er doch beide, meiner und 
ander leuten notturfft dienet, Solt man nicht billih zu mir jagen: Du 
ſchendlicher, verzweivelter! menſch, Wiltu oder fanftu es nicht ſelbs thun, fo 
las doc) andere thun, Iſts nicht gnug, das man dich leſſt thun und machen, 
was du wilt? 

Alſo ſagen wir unſern Larven Biſſchoven, So ſie ſelbs nicht leren, 
glewben, predigen, Kirchen regiren noch etwas thun wollen, was jnen zuſtehet, 
das ſie doch uns glewben und thun laſſen, was wir wiſſen, das recht iſt, 
dafur fie ung noch dancken ſolten, das wir fie der mühe und ſorg uberheben 
und jnen jhr ehre, gewalt und gute tage gerne laſſen, Aber e3 hilfft bey diejen 
leuten nichts, jondern ſchlechts mit dem kopff Hindurch?, ala tobend und 
vajend, ja voller Teufel, Wir wollen nicht an Chriftum glewben noch das 
Euangelium leren, darumb ſolt jrs auch nicht glewben noch predigen, jondern 
nur ſagen und thun, wie und was wir wollen, Wo wir ſolchs nicht thun 
und alle jr ſchendlich weſen und leben nicht billichen und anbeten, ſo ſollen 
wir als ketzer und auffrurer on alle gnade ſterben. 

Wenn es nu da zu kompt (ſpricht Chriſtus), und jr ſehet, das es darumb 
zu thun iſt, das ſie nicht wollen Mich kennen noch von mir wiſſen, So laſſt 
ſie nur faren, toben und raſen, wie ſie wollen, und ſeit dafur unerſchrocken, 
Denn ſie konnen doch nicht anders, und jr werdet ſie nicht anders machen, 
Der Teuffel hat ſie zu gar beſeſſen und reitet ſie mit verſtockter blindheit?, 
da jnen nu nicht mehr zuhelffen iſt, Denn es iſt (wie geſagt) nicht ſchlechte 
menſchliche blindheit, die ſie noch entſchuldigen mochten, ſondern mutwillige 
Teufels verſtockung, das ſie nicht wollen erkennen, obs jnen gleich geſagt wird 
jo duͤrre und klar, das fie es greiffen möchten, Sondern wollen ſchlechts blind 
bleiben und nichts horen noch leiden, was man jnen ſagt, wie er droben am 


Joh. 15,22ende des 15. Capitel gejagt hat: “Wenn ich nicht komen were und hette es 


jnen gejagt, jo hetten fie feine junde, Nu aber Tonnen fie nichts fur wenden, 
jre junde zu entſchuldigen' ꝛc. Darumb laſſet das euren troft fein und dancket 


3/4 malen bis zurnen so AB] Hier scheinen einige Worte durch den Setzer verschoben 


zu sein. Vermutlich zu lesen: malen oder ſchnihen kan weder ih, Solt ich darumb mit jm 
zurnen /@. Bu.] 33 Capel A 


2% = verworfener, heilloser. 2) Vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 30°, 354, 29. 
°) 5. Thiele, Nr. 484, wo reiten mit nur aus unsrer Stelle belegt; vgl. auch Unsre Ausg. 
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Di] Gott dafur, das je nicht auch in folcher Hlindheit feit, ſondern den Vater 
und mid) erfennet und umb des willen ſolchs Yeidet, das jv bey meinem 
Glawben und Euangelio bleiben möget. 

Sprichſtu aber: Wie jagt er: Sie kennen weder meinen Water noch 

s Mich? Hat nicht das gange Juͤdiſche volck dis erkentnis des einigen Gottes 

gerhumet, ala die da mwol- Bl. Fi]ten allein heiffen Gottes vold, wie fie 

Johan. am viij. jagen: "Wir haben einen Vater, Gott’, des gleichen itzt unfer son. 8,41 

Feinde auch rhuͤmen, beide, von Gott dem Vater und Chrifto, Denn fie wollen 

trawen nicht anders denn Chriften und Gottes diener (wie Chriſtus felbs 

von joldhen gejagt hat) genennet und gehalten fein. Wie folten fie denn jn 
nicht kennen? Antwort: Was das ertentnis jey Gottes und Chrifti, ift nu 
offt gejagt, nemlich nicht ein fauler, loſer gedande oder tratom, wie die ver- 
nunfft mag von Gott und Chriſto denden, von hören jagen, Und nad) folchen 
jven eigen gedanden Gott abmalet und gegen jm handelt, Sondern e3 ift der 
rechte, Tebendige glaube, jo das wort des Euangelij fafjet und nach dem jelben 
in tennet und weis des Vaters willen und herk, das er feinen Son Chriſtum 
gefand Hat, durch fein blut und tod der welt von finden, Gottes zorn und 
dem etvigen tod zu Helffen, Und das ChHriftus jolches alles ausgerichtet, ver- 
gebung der ſuͤnden und etwiges eben erworben Hat und warhafftig ſchencket 

» allen, die an jn gleuben, Alſo, das Chrifti und des Vaters erfentni3 zufamen 

gebunden und ein einig erkentnis ift, wie droben offt gejagt ift, daS der Vater 

allein jun Chrifto erkant wird und nicht toil noch Fan aufjer diefem Mittler 
erlanget und getroffen noch angebett und angeruffen werden. 

Darumb ligt es gar an diefem Artikel von Chrifto und hanget alles 
darin: Wer diefen hat, der hat es alles, Und müfjen die Chriften darob im 
hoͤchſten kampff ftehen und ftetigs jtreiten, das fie dabey bleiben mögen, 
Darumb auch Chriſtus und die Apofteln nicht on urſach allenthalben hierauf 
dringen, Denn die andern Artikel, wie wol fie aud) jnn der Schrift gegründet 
find (als, das Maria ein reine jungfraw Chriftum geborn habe), doch treibet ! 
so fie ſolche nicht jo hart, Das ©. Paulus (da er uber diefem Artikel ftreittet) 
auch nicht achtet, die Mutter zu nennen nod) die ehre der jungfrawen anzeucht?, 
ſondern ſchlechts dahin jagt? Salat. am iij. Natum er muliere?, Von einem oar.«, « 
teibe geborn’, Aber jun dem ift er gar und gan *, das ir nicht dur) 
werck und Gefeß, fondern allein durch diefen Mittler Chriſtum gnad und 
jeligfeit bey Gott erlangen. 

Denn da ift auch allein der Artikel, der da allzeit mus verfolgung 
Leiden vom ZTeuffel und der welt, Wie denn davon verkuͤndigt ift bald von 
anfang jnn der erften Göttlichen predigt, jo zu dem menſchen nach dem fall 
gejchehen ift Gen. am iij. Ich til feindfchafft legen zwiſchen deinem ı1.mojes,ıs 
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Dr) Samen und der Schlangen, Und der jelbige Samen wird div den kopff zu 
treten, Du aber wirft jn jnn die ferjen ftechen’ ꝛc. Das ift eben die feind- 
ichafft, davon Chriftus hie fagt, das jeine Chriſten [Bl. Fij] umb ſeines 
erkentnis willen, und das ſie von jm predigen, muͤſſen beide, jnn ban gethan 
und getoͤdtet werden, Andere Artikel haben auch anfechtung gehabt, aber keiner 
ſoviel blut vergieſſen und Marterer gemacht als dieſer, Denn es auch ſo bald 
angefangen hat jnn den erſten zweien Bruͤdern, Cain und Abel, das der eine 
darumb Hat muͤſſen ſterben von des andern henden, Und wird nicht auff— 
hoͤren, ſo lang die welt ſtehet, Wo dieſer auffgehet, da iſt der Teuffel 
toll und toͤricht, und brennet die welt eitel fewr! und liechter lohe fuͤr zorn 
und toben. 

Und man ſihet jnn allen Hiſtorien, das alle Ketzerey und jrthumb ent— 
ſtanden ſind, wo dieſer Artikel gefallen iſt, Da die leute ſicher worden, als 
koͤndten ſie jn ſerr wol, und alſo von dieſem auff ander ding gefallen und 
angefangen zu diſputiren von der perſon Chriſti, ob er warhafftiger Gott 
oder lauter menſch were, und mit ſolchem ſpeculiren und fragen alle ungluͤck 
eingefurt, da einer die Gottheit Chriſti, der ander die menſcheit, item ettliche 
die perſon des heiligen Geiſts, ettliche die jungfrawſchafft Marie verleugnet, 
Aber alle zu mal, ſoviel jr geweſen ſind, auch jnn dieſem heubtſtuͤck geirret 
und verfuͤret haben, Denn jnn dieſem henget und ſtehet es alles und zeucht 
die andern alle mit ſich, und iſt alles umb dieſen zuthun, das, wer jnn den 
andern irret, hat gewislich auch dieſen nicht recht, Und ob er gleich die andern 
heilt und diefen nicht hat, iſt es doch alles vergeblich. 

Widerumb hat auch diefer Artikel die gnade, wo man mit vlei3 und 
ernjt dabey bleibet, das ex nicht leſſt jun Ketzerey fallen noch wider Chriftum 
oder jeine Chriftenheit Lauffen, Denn er bringet gewislich den Heiligen Geift 
mit ji), welcher dadurch das her erleuchtet und Helt jnn rechtem gewiſſen 
verftand, das es fan rein und dürre unterjcheid geben und richten von allen 
andern artifeln des glauben und die jelben gewaltiglich erhalten und ver- 
teidingen, Wie man auch wol fihet jnn den alten Vetern, wo fie bey ſolchem 
Artikel blieben und jre lere darauff gegründet oder daraus gefüret?, find fie 
jan allen ftücen fein xein blieben. Wo fie aber davon gegangen und aufjer 
dieſem diſputirt, find fie auch jrre gangen und weidlich geftrauchelt, wie auch 
den elteſten, Tertulliano und Cypriano unterweilen geſchehen iſt, Und was 
mangelt noch nicht allein den Papiſten, ſondern unſern Rottengeiſtern allen, 
ſo wider die Tauffe und ander Artikel ſchwermen? denn das ſie ſchon von 
dieſem gefallen, ſich nicht damit bekoͤmert und dafuͤr ander ding auffgeworffen 
und damit den verſtand verloren, das ſie hie von nichts rechts leren und 
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Dr] feinen Artikel gewis erhalten koͤnnen, wie man jnn jren bi Bl. Feüjſchern 
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wol jehen Kan, Darnach weiter von einem jrthumb jnn den andern fallen, 
bis fie zufeßt fich und ander Yeut jns verderben füren. 

Denn wo dis erkentnis Chrifti Hin weg ift, da Hat die Sonne jren 
fchein verloren, und ift eitel finfternis, da3 man nicht3 mehr recht verjtchet 
und Kan fich feines jrthumbs noch falfcher lere des Teufels erweren, Und ob 
man wol die wort vom glauben und Chrifto Hehelt (tie fie im Bapftum 
blieben find), jo ift doch Kein grumd einiges artikel im hertzen, Und was mehr 
da bleibt, das ift eitel Schauen und ungewiſſe perjuafiones odder duͤncke! odder 
ein gemalter, gefexbter glaube, Wie fie ſelbs jren glauben nennen Fidem 
acquiſitam et informem, das ift: ein loſer, fauler, lediger gedancken, der 
nichts thut noch taug, weder hellt noch kempfft, wenn es zum treffen gehet?, 
das er halten und ſich beweiſen ſol. Und zwar, das jr rhuͤmen vom glauben 
und Chriſto gantz falſch und erlogen iſt, beweiſen ſie ſelbs mit der that, das 
ſie dieſen Artikel vom erkentnis Chriſti und rechtem glauben nicht leiden 
wollen, ſondern dawider toben mit bannen und morden. 

Widderumb wo dieſe Sonne ſcheinet und leuchtet im hertzen, da iſt ein 
rechter, gewiſſer verſtand von allen ſachen, das man kan feſt ſtehen und halten 
ob allen artikeln, als, das Chriſtus warhafftiger menſch iſt, geborn von der 
jungfrawen Maria, und auch warhafftiger, allmechtiger Gott, vom Vater jnn 
ewigkeit geborn, HErr uber Engel und alle Creaturn, Item alſo gleubt und 
Yeret er recht dom dem Heiligen Geiſt, von der tauffe, Sacrament, guten 
werden, aufferſtehung der todten ꝛc. Gehet alfo einfeltiglich im glauben, 
difputirt und kluͤgelt nicht uber Gottes wort, richtet Kein gezenck noch zweiveln 
an, Und wo jemand kompt, der folcher Artikel einen odder mehr anfichtet, jo 
Kan fich ein Chriften wehren und die felbigen zu ruͤck ſchlahen, Denn er hat 
den rechten Meifter (den heiligen Geift), welcher allein diefen Artikel von Himel 
offenbart und allen denen gegeben wird, jo di3 wort oder predigt von Chriſto 
hören und annemen, Darumb wird ſich ein folcher nicht laſſen verfuͤren jnn 
Ketzerey und jrthumb, und ob er ſchon etwo feilet oder ſtrauchlet, doch (ſo 
er nur hievon nicht fellet) kompt er bald wider auff die bahn, denn dis liecht 
die wolcken und finſternis verzehret und vertreibet und jn wider weiſet und 
auffrichtet, Verleuret er aber dis Liecht, ſo iſt jm nicht mehr zu helffen, 
Denn wo dieſe erkentnis weg iſt, jo nimpt fie es alles mit jr, und magſt 
darnach alle Artikel fuͤren und bekennen (wie denn die Papiſten thun), aber 
es iſt kein ernſt noch rechter verſtand, ſondern wie man im finſtern tappet 
und ein blinder von der farbe hoͤret reden, die er nie gejehen hat°, Das thun 
die, fo unter jnen die beiten und frömften find, Denn der ander [B1. 54] 
groffe hauffe müffen dis erfüllen, jo hie Chriftus jagt, das fie mit dem kopff 


1) Aus Luther nur aus unsrer Stelle belegt; doch s. DWib. s.v. = opinio. 
2) S, Unsre Ausg. Bd. 45, 657, 3. 3) Sprichw., vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 318, 20. 
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Dr]da wider Lauffen, leſtern und verfolgen, bannen und Morden bie echten 
Chriſten aus feiner andern urſachen on allein umb diefer erkentnis willen, 
und werden alfo befeffen, verblendet und verftodet, ja eitel Teuffel aus denen, 
fo diefes artikels erkentnis nicht haben (ob fie gleich ſonſt ernſtlich trachten 
heilig und from zu ſein), Gleich wie aus denen, die jn erkennen und gleuben, 
eitel Gottes kinder werden. — 

Sihe, das iſt die urſach, warumb Chriſtus den Apoſteln dis ſtuͤck ſo 
hart und ſtetig eintreibt und zu treiben befilhet und warnet fuͤr allerley 
ergernis, ſo ſie moͤchte hie von reiſſen, Denn er weis, wo ſie hie bey bleiben als 
auff dem grund und heubtſtuͤck, ſo ſind ſie dem heiligen Geiſt im ſchos, der 
ſie wapnet und verwaret, das ſie ſtarck gnug ſind wider alle ergernis und 
jrthumb zubeſtehen und alles, was jnen widerfaren, mag zu überwinden, 
Denn dis erkentnis thut es alles, bringet uns alle weisheit, Gott mit allen 
ſeinen guͤtern, thut den Himel auff, zubricht die Helle, Teuffel und welt mit 
alle jrer weisheit und krafft, liegen und morden. 

Darumb behalte dieſen text wol, beide, zur vermanung, das wir dieſe 
lere oder Artikel von dem erkentnis Chriſti fuͤr allen dingen recht faſſen und 
feſt daran halten bleiben als an dem gewiſſen, feſten grund und hoͤheſten 
ſchatz unſer ſeligkeit, Darnach auch zur ſtercke und troſt, Denn darin ſtehet 
unſer trotz, das Chriſtus ſelbs hie Richter iſt und fuͤr uns das urteil ſpricht, 
Scheidet jhene von uns und ſpricht uns zu, das wir (ſo ſein wort haben und 
darumb Bann und verfolgung leiden) die find, die den Vater und jn kennen, 
und fie nicht. Hieraus haſtu das urteil, wer die rechte Kirche Chrifti ſey 
oder nicht jey, Den ſchein Haben fie (das ift war), das fie Gottes diener feien 
und die rechte Iere Haben, und wir Keber und Teuffels Finder Heiffen, Aber 
dagegen jpricht ex: weil je mein wort und erfentnis habt (telches jhene nicht 
haben), jo jeid unerſchrocken, Es ift ſchon alfo gejcheiden für Gott dem Vater, 
das jr feid die rechte Kirche, ob jr wol den namen und ehre für der welt 
nicht Habt, fondern jnen gönnen muͤſſet. 

Des muͤſſen nu auch wir wol getvonen, Denn (tie ich gejagt habe) 
wenn es jnn den kampff gerett, das man fol ftehen wider die welt oder 
jemand jun jeinem gewiſſen recht darob angefochten wird, ift dis ein ſchwer 
Argument, jo der Teuffel wider uns füret: Meineftu denn, dag du allein flug 
jeieft? tharſtu ſoviel feiner, hoher, tewrer, fromer leute, welche jhe auch 
getaufft und des Chriften glaubens find, verdamnen und alle- [81. 6 1] jampt 
für narren halten? Ein ſchwer argument (ſage ich) ift es, es treffe jnn der 
gemein oder einen allein, Sonderlic two man jm nad) dendet und nicht da= 
gegen mit rechtem grund gerüiftet ift. 

Darumb mus e3 dahin komen, da3 man dis wiſſe, jo alhie Chriftus 
jagt, und ſchleuſſt: Alle die, fo den Vater und Mich nicht Kennen, die werden 
gewislich Luͤgen und Mord ſtifften wider euch, Denn der Teuffel hetzet und 
treibt ſie, das ſie muͤſſen jre Luͤgen durch Baun und Mord verteidigen, Haben 
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Dr] fie es doch zu der zeit gethan, da die Heiden jo grobe abgötterey trieben, die 
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da gar feinen ſchein! hatte, ala das fie ftein und holtz anbetten, ja die Egypter 
zwibbel und knoblouch, katzen und böfe wuͤrme, welches auch die Vernunfft 
Yeret, das es nicht Götter find, Noch hielten fie jo ftare ob folcher greiff- 
Yicher? Lügen, jo auch) die Heidnifche Poeten fuͤr torheit hielten und verdampten, 
da3 fie darob wider die Chriften tobeten mit verfolgen und tödten als wider 
auffrhürifche und Gotteslefterer, wenn fie nicht wolten jre Kue oder Croco— 
dilum anbeten. So gar Tan der Teuffel nicht leiden, das man jeine Luͤgen 
angreifft, ſo doch auch fuͤr der vernunfft keinen ſchein der warheit haben. 

Wie viel weniger kan ers leiden, wo er einen ſchein groſſer heiligkeit 
hat? Wie vorzeiten bey den Juͤden war oder auch noch bey den Tuͤrcken, 
welche auffs hoͤchſt wider uns rhuͤmen, das ſie allein den einigen Gott anbeten, 
und wo ſolche ſind, von welchen hie Chriſtus ſagt, das ſie nicht knoblouch 
anbeten noch abgoͤttiſch, ſondern Gottes diener ſein wollen, und daruͤber die 
Chriſten verfolgen, Solche haben viel groͤſſer urſach zu toben, Was wollen 
dieſe (ſagen ſie) fuͤr einen Gott predigen und newes machen? Gleuben wir 
doch (fagen beide, Juͤden und Tuͤrcken) an den einen, rechten, warhafftigen 
Gott, der Himel und erden gejchaffen hat? Ja die Türken laſſen auch) zu, 
das Chriftus fey von der jungfrawen geborn, gecreußigt und wider auff: 
erstanden ꝛc. Und unjer Papiſten fturmen wider und on auffhören mit diefem 
einigen Argument: Gleuben wir dod) alles, was inn der Schrifft ftehet, und 
Halten alle Artikel des glaubens von Gott und Chrifto, Warumb fechtet jr 
denn twider ung? Habt jr doch ſolchs nicht ſelbſt auffbracht, jondern von un 
genomen? Wie dürffet jr denn uns verdamnen und euch von uns trennen 
und abfondern? Was koͤnnet je beſſers leren und haben denn wir? ac. Solten 
die, jo allzeit die Kirche geweſt, der heiligen Apoftel und Veter nachkomen, 
alle zu mal jrren und unrecht haben? 

Das ift je beſter harniſch und fterdefte wehre, damit fie und meinen 
fir den kopff zuſtoſſen? und einzutreiben *, nemlich mit dem na= Bl. © ij] men 
Gottes, des glaubens und Chriftlichen Kirchen, Darumb muͤſſen wir Lügner 
und Ketzer, Abtrünnige und Feinde der Kirchen heiſſen, Und gehet das 
mordgeſchrey? uber una, das man und nut folfe von der erden hinrichten 
Gotte zu dienſt und zu lobe und zu ſchutz und erhaltung der Chriſtlichen 
Kirchen. 

Aber dagegen haſtu hie das rechte urteil, ſo Chriſtus von jnen ſpricht. 

das ſie jnn der warheit weder den Vater noch jn kennen, ob ſie gleich viel 


29 den] dem B 33 Chriſtilichen A 


1) — keinen vernünftigen Grund; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 665, 20. 2) — hand- 
greiflicher, offenbarer. 3) = aus der Fassung bringen, vgl. Unsre Ausg. Ba. 37, 674 
zu 69, 29. #) — in die Enge treiben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 549, 13; Bd. 34°, 378,30. 
5) Der Ruf nach Bestrafung; 8. Unsre Ausg. Bd. 17, 70, 29. 
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Dr) davon rhuͤmen mit worten, Und feet dazu das warzeichen, daran man fie 
als an jren fruͤchten Kennen fan, das fie find Lügner und Mörder, wie jr 
eigen that wider fe zeuget, das fie der vechten lere des Euangelij (fo fie 
rhuͤmen) zu wider faren, beide, mit leren und leben, und die, jo fie recht und 
Yauter leren und gleuben, darob verfolgen, Aber weil der jchein und rhum 
bey jnen fo gros ift, das es ſchwerlich dafür anzufehen ift, das fie folten 
ſolche fein, fo Gott und Chriftum nicht fennen, mus man jr leren und weſen 
tool anfehen und fie gegen halten, wie fih3 mit dem Euangelio reime, und 
wiſſen fein zu unterfcheiden unter dem rechten glauben und jvem Trawm 


dudä sglauben, tvie fie denn Judas jnn feiner Epiftel wol und fein alfo abmalet 


und al3 mit jrem namen Treumer nennet, das jr lere und glauben ein lauter 
traum ey, da3 bey jnen den namen und wahn Hat eines rechten weſens und 
doch jnn der warheit nichts ift, Denn was fie davon wiſſen, leſen, veden oder 
predigen, haben fie au3 lauter getvonheit, eben ala ein trundener im jchlaff 
redet, da er nicht weis, was er thuet oder wie jm ift, Alfo willen fie gar 
nicht3, was fie Yefen, fingen oder jagen, find gar al3 im tieffen fchlaff, 
erfoffen jnn andern gedanden, on da3! jnen die wort durch den mund gehen 
de3 glaubens, Vater unfer und der ganten Schrifft, jo fie von den Tieben 
Detern empfangen haben. 

Denn wo fie Gott den Vater und Chriftum feinen Son recht fenneten, 
jo mitten fie ja aus ſolchem erkentnis ſelbs mit ung eintrechtiglich fchlieffen 
und jagen: Wir gleuben, da3 toir nicht Können felig werden on allein durch 
den einigen Mittler Chriftum, als dazu vom Vater gefand, das er der welt 
ſuͤnde trüge und bezalete, tvie der Apoftel S. Paulus ſcharff und gewaltig 
davon difputirt und ſchleuſſt, Denn das heiſſt den Vater erkennen, da3 man 
twilfe, was der Vater uber uns bejchloffen Habe und wo zu er feinen Son 
gefand Habe, Nemlich dazu, das wir durch jn von fünden erlöfet wurden, da 


Rom.s,zuns durchs Geſetz nicht Fund geholffen werden, Rom. am viij. cap. Wenn 


fie das wuͤſſten und gleubeten, jo müfften fie darnach weiter fehreiten und 
ſchlieſſen, das es mit Stifften und Glöftern (fo zu gnugthuung und ablegung 
der ſuͤnde auffgericht find) jrthumb und des Teuffels Tügen fein muffe, Denn 
wenn Bl. Giij] ich jo weit fome und weis, das mir niemand on Chriftus 
von fünden Helffen Tan und folches des Vaters twille und meinung jey, So 
wird da3 die folge ſelbs mit bringen, das ich mus jagen: Iſt das tvar, Was 
habe ich denn fo Yange zeit im Glofter gefucht? Wozu habe ich ſoviel Meſſen, 
Horas, Roſenkrentz geleſen oder gebetet? Warumb habe ich meinen troſt auff 
die verſtorben heiligen geſetzt, hie zur walfart, dort zum Ablas gelauffen? 
Es iſt ja alles darumb geſchehen (wie niemand kan leugnen), das wir da durch 
wolten ſuͤnde buͤſſen, Gott verſoͤnen und ſelig werden, Und das noch unchriſt⸗ 
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Drjficher ift, Haben wir Mönche uns unterftanden auch andern leuten damit gen 
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Himel zu Helffen, als die wir unfere were nicht allein fuͤr ung beduͤrfften, 
fondern als übrige verdienft verfaufft odder verſchenckt den ſterbenden und fie 
der ſelben getroſtet und darauff heiſſen dahin faren, Das koͤnnen wir nicht 
leugnen, denn da zeugen wider uns unſer buͤcher, die wir geſchrieben und 
geleſen haben, dazu brieff und ſiegel, mit Gottes und der heiligen namen 
bekrefftiget. 

Wie reimet ſich nu ſolchs mit dem glauben an Chriſtum? welcher alſo 
ſagt: Durch Mich, nicht durch dich noch einigen andern namen jnn Himel 
oder auff erden foltu ſelig werden, Sie aber jagen wol, Chriftus je der 
Heiland und habe fein blut für uns vergoffen, und doch daneben jren thand 
auffwerffent, das unfer werd und Leben auch folle gelten ſuͤnde zu buͤſſen und 
vergebung zu erlangen. Ja was tft die gantze Möncherey anders denn citel 
folche traum lere wider Chriftum? da fie aus jren nichtigen, nerrichten werden, 
als Cappen und platten tragen, nicht? eigen? haben ac. (telches ein jalicher 
böfer bube wol thun Yan) machen einen ftand der volkomenheit uber und 
wider den gemeinen Chriften ſtand, Welchen fie halten fir unvolfomen, ja 
auch verachten und jagen, es ſey ein fehrlicher jtand, darinn ſchwerlich jemand 
könne felig werden, e3 ſey denn, das fie jm durch jren volfomen ftand zu 
huͤlffe komen und jre verdienft und werck mitteilen, damit fie auch möchten 
gen Himel fomen. Was ift das ander denn ein lauter traum, ja ein 
Yeidige? blindheit? da fie ſelbs nicht wiſſen noch fehen, was fie jagen. oder 
thun, tollen Chriften heiffen, befennen mit dem munde den glauben, das 
ChHriftus für unfer fünde geftorben tft zc. und doch mit der that dawider 
leren und leben. 

Denn fo das tvar ift, das die gemeinen Chriften (telche fie Leien Heiffen), 
fo die Heilige Tauffe und den Glauben an Chriftum haben, durch jre Tauffe 
und Chrifti blut nicht koͤnnen felig werden, fie müffen dazu auch der Mönche 
verdienft keuffen und jrer were teilhafftig werden, Wo zu ift denn Chriſtus 
mit feinem [81.64] blut und feiner Tauffe nuͤtze? Ober was iſt ſolches 
ander3 denn alfo geleret und gejagt: Chriftus ift nicht anug, die Leute mit 
feinem leiden, tode und verdienft jelig zu machen, Sondern wir wollens viel 
beffer machen und ein folch weſen anrichten, dadurch wir nicht allein jelig 
werden, fondern auch viel übriger? verdient erwerben, toelcher wir fir ung 
zur ſeligkeit nicht bedürfen, ſondern als ein uͤberlaufft? und uͤbermas andern 
mitteilen, und fie ung abkeuffen müffen und alfo unfer genieffen, das fie auch 


ſelig werden mögen. 


Heifft dis nicht öffentlich und unverſchampt geleftert und gejagt: Chriſtus 
iſt nichts und hilffet nichts, Sondern wir ſind Chriſtus, ja viel mehr denn 








1) = ihre wertlose Behauptung vertreten. ?) = ärgerliche, vgl. unten 9. 26, 14, 15. 
3) — überschüssiger, vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 39,20.  *) = Uberschuß, s. Lexer 5. v. 
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Dr) Chriſtus, Denn wir find fo heilig, das wir fein nichts dürffen, jo Tan er 
auch andern allein nicht Helffen, tvo wir jnen mit unfern uberlengen! werden 
nicht zu huͤlffe komen, Iſt das nicht ein ſchendlicher, verfluchter grewel und 
ein rechte Widerchriſtiſche lere? Und wer Ende e3 doch gleuben, das man 
ſolchs jnn der ChHriftenheit, jun allen ſchulen und predigftulen geleret und mit 
allem ernſt gegleubt und getrieben hette von den beiten an bis zu ben 
gerinaften, wenn wirs nicht gehort, gefehen und ſelbs darinn gefteckt teren 
fo tieff als die andern? Und des noch je bücher, fiegel und briefe, die ſolchs 
bezeugen, für handen weren, Sonft folt ſich wol ein menjch zu tod wundern, 
two er höret, das etwo jnn der Kirchen die, fo auff Chriftum getauft und 
bon jm Ghriften genennet find, jnn folche Blindheit weren gefallen, das fie 
öffentlich Yereten und ernſtlich dafuͤr hielten, wer jun feinem todbette ein 
grawe oder ſchwartze Gappen anzöge?, der jolte damit vergebung der finde 
erlanget haben und fich der ſelben mehr und höher tröften denn feiner Tauffe 
und des Herren Chrifti blut und fterben, Das heiſſt ja fchredliche blindheit, 
Aber viel greulicher blindheit und höher zu wundern ift, da3 die, jo da tollen 
Chriftliche Kirche Heiffen und den namen mit geivalt bey jnen erhalten, nod) 
foffen fo verfert und Teuffeliſch böfe fein, das, mu folche Klindheit und 
finfternis jo offentlich entdeckt und weg genomen ift durch die predigt des 
Euangelij, das fie es jelb3 ſehen und wiſſen, dennoch wollen fie nicht davon 
Yaffen, jondern jren alten tand und finſternis mit gewalt verteidingen und 
nicht Yeiden, da3 man dawider predige odder Yebe. 

Hieraus ſiheſtu klerlich, das Chriftus recht von ſolchen jagt und ſchleuſſt: 
Sie kennen weder meinen Vater noh Mich, ung zu fterden, das wir des ja 
feinen zweivel machen, wie gros der jchein dawider ift jondern gewislich 
Ichlieffen, da3 jr ding nichts ift denn eitel nichtige traum lere folcher menschen, 


1. 2im.6,5 wie ©. Paulus zu Timotheo ſagt, die da zurütten ſyn haben und der war— 


heit beraubt find’ und nicht [8.91] wiſſen, was fie jagen oder jegen?: Mit 
dem munde jagen fie wol, fie befennen Gott (ſpricht S. Paulus abermal 


Tit. i.is Tit. j.) "Aber mit den werden verleugnen fie e3’, Wie auch Chriftus von feinen 


Juͤden aus Gjaia am zrir. pricht: “Dis volck nahet ſich zu mir mit jrem 
munde und ehren mich mit jren Lippen’, Da können fie meinen namen herrlich 
und prechtig füren und komen damit faft* nahe zu mir, aber mit dem bergen 
teichet niemand fo ferne von mir’, 

Solche unterſcheid Haben die lieben Propheten ſelbs auch muͤſſen haben 
und geben, damit fie feheideten jre rechte Juͤden und falſche traum Juͤden, 
welche wol füreten die ſelben wort und ſich rhuͤmeten des Gottes Sirael, der 
fie aus Egypten gefüret und feines Gottes dienft und opffer (Gleich wie 


4 Widerhriftliche B 


') = überschüssigen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 341, 46, 10. ?) Siehe Unsre Ausg. 
‚Bd. 34‘, 46 Anm. 2. ®) — behaupten. 4) = gar, sehr, 
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Dr] Jerobeam mit den gülden kelbern auch that), Das war mit dem maul recht 

geredt, aber im grund war es abgötterey oder falſch vertrawen auff jven 
eigen tand und ertichten Gottes dienſt twider Gottes wort, Alfo rhuͤmen ikt 
die Tuͤrcken, fie gleuben an Gott, der Himel und erden geſchaffen hat, das ift 
auch mit dem munde vecht geredt, aber im grund wiſſen fie nichts von Gott, 
on was jr traum ift, und ſoviel fie haben von hören jagen. 

Des gleichen ift nu auch des Bapfts glauben und Gottes dienst, fo er 
mit dem munde trefflich rhuͤmet, nichts denn ein Yauter geweſſch und Yediger ! 
traum, ja eitel Lügen tand, Denn was fie von Gott, Chrifto und feiner 
ı» Fauffe ac. mit dem munde jagen, das ift, mit jrem gantzen weſen und werden, 
Moͤncherey, Meſſen, Ablas, Heiligen dienst 2. verleugnet und ſtracks dawider 
gehandelt, Darumb ift es eitel verlorner und verdampter Gottes dient. 

Und was ift3 wunder, das fie Chriftum und den Vater nicht Kennen? 
Denn wie ſolten fie dis hohe erkentnis haben, welches alle erfentnis und 
weisheit ubertrifft (wie ©. Paulus jagt), Weil fie jnn folcher blindheit und Kol. a3 
finfterni3 Ligen, Das fie noch nicht wiſſen, was fie ſelbs find? Denn fie 
erkennen und gleuben nicht, das fie von natur nichts denn fünder find (tie 
alle menjchen von Adam), unter Gottes zorn geborn und zur helle verdampt 
mit alle jrem thun und vermögen auffer Chrifto, Sondern vermeffen und 
rhuͤmen jnn jren krefften und freien twillen ſoviel zu finden und auszurichten, 
das fie Gottes gnad erlangen, Und alſo ſich unterftehen mit Gott zu handlen 
wie lauter Heiden und Türden on Chrifto, ala muͤſſe er jre eigen, extichte 
werck und Gottes dienft anfehen und den Himel dafür geben, Wollen viel 
von guten werden leren und jagen und doch nicht ein gut werd verjtehen 
noch haben, jo Gott fordert oder preifet, ſon- [Bl. Hij] dern mit eitel eigen, 
erfichten und ertreumeten werden umbgehen. 

Darnach wenn fie nu folder traum lere nach folgen und fich eufferlich 
mit werden angegriffen und geübt jr Yeben lang und feer gut gemacht haben, 
faren jie zu2 und machen ſolchs alles jnen ſelbs zu nicht, leren und halten, 
 Menn ein menjch alles gethan habe, jo muͤſſe er dennoch zweiveln und Tonne 

nieht wiſſen, ob er Gott gefalle und jun gnaden fey oder nicht, Damit fie 
alle mühe und erbeit verlieren und nicht? denn eitel verzweiveln anrichten. 
Sind das nicht blinde, ja tolle und vafende leute? die fo hoch rhuͤmen und 
vermefjen von jren eigenziverden und verdienften, das fie nicht allein für ſich 
damit Können felig werden, jondern auch andern verfeuffen und heiſſen fie 
der jelbigen ſich tröften und darauff verlaffen? Und doch, wenn e3 zum treffen 
kompt, das fie follen darauff fir Gott ftehen, fo ſchlieſſen fie eben da3 wider— 
spiel und luͤgenſtraffen fich ſelbs, Aber aljo fol e3 jnen gehen und fan auch 
nicht anders gehen, Denn das ift war, too der Glaube oder erfentnis Chrifti 
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1) = bloßer, vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 640, 22. 2) = gehen sie her. 
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Dr nicht ift, da mus wol folgen beide, zweiveln und verzagen, Denn es fuͤlet ſich 
zu Yebt tool, das mit unferm leben und werden (menn fie gleich gut und 
nach den zehen gepoten gethan teren) den ftich nicht helt!, und nicht bejtehen 
können wider Gottes gericht, Sondern beide, folder grund, darauff man ſich 
zuvor verlaffen, und was man darauff gebawet hat, mu3 untergehen. 5 

Sihe, das ift dag urteil und ftraffe, jo Gott uber ſolche gehen leſſt, die 
dieſes Liecht nicht jehen (da3 ift: Gottes wort von Chrifto nicht annemen und 
gleuben), da3 fie darnach jnn eitel Blindheit und finfternis erfoffen gehen und 
gar nicht? mehr toiffen von Goͤttlichen ſachen und fein ſtuͤck der ChHriftlichen 
Yere verftehen, Was finde, was menfchen vermögen fey, wie man der finden 
los und gerecht werde, was Geje oder Guangelium, was Glaube, was gute 
were, was Chriftliche ftende feien. Und mie fie Chriftum nicht fennen, fo 
koͤnnen fie auch feinen Chriften recht kennen noch anfehen, Sondern müffen 
die rechte Kirche und Chriften verdammen und verfolgen, jo des HErrn Chrifti 
wort leren und damit jre finſternis und blindheit ftraffen und wegnemen 
tollen, Und geſchihet jnen durch Gottes urteil billich und recht, das fie ſich 
alfo jelb3 von Gott, Chrifto und feiner Chriftenheit fondern und auswerffen? 

Praiie die ſprew vom Korn, Pjal.j. Und jnn jrer Blindheit und verſtockung 
beide, ich jelb8 verderben und andere mit jnen ins verderben füren. 

Darumb jchlieffen wir aus diefem tert mit Chrifto, das ſolche nicht 
Gottes vol [BL. Hiijſ noch Chriften, wie fie rhuͤmen, fondern Wider Chriften 
und nicht die Kirche, ſondern der felben Feinde find, Weil fie beide, mit der 
Yere wider Chriftum und fein wort jnn jrer Blindheit fort faren, dazu auch 
mit jren wercken dawider handlen und alfo mit der that beweiſen und zeugen, 
das fie die find, davon Chriftus alhie jagt, nemlich Luͤgner und Mörder, fo 
die rechte Tere und rechten Chriften verdammen und verfolgen als des ZTeuffel3 

300. 8,11 finder, die jres vaters wercke then, Wie er Joh. viij. fpricht zu feinen Juͤden, 
telche doch wolten allein Gottes volck fein. 

Darumb folfen wir nicht dafuͤr erſchrecken noch ums Xeren an dag 
ergernis, das wir muͤſſen leben unter den leuten, ſo die herrlichen namen 
fuͤren Gottes, Chriſti, des heiligen Geiſts, der Chriſtlichen Kirchen, Gottes 
wort und gebot, Vergebung der ſuͤnde, Schluͤſſel ꝛc, welche wir mit jnen auch 
nennen, und ſie doch damit wider uns fechten und uns unterdrucken wollen, 
Und ſcheinet ja ein lecherlicher krieg, das wir uns darob reuffen, jnn dem wir 
doch mit einander ſtimmen, Sie nennen ſich Chriſten, gleubige, Kirche, rhuͤmen 
ſich Gottes und ſeines worts ꝛc. Das thun wir auch, fuͤren auff beiden 
ſeiten einerley wort, Der find wir eines, Aber jnn der ſachen und im ver— 
ftand? find wir auffs weiteſt von einander. Es ilt aber itzt nicht neto mit 
ſolchem hadder, Sondern ift von anfang und alzeit alſo geiwefen, Denn alfo 
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Di) hadderten alle Propheten mit jren Jüden, welche doch füreten eben die ſelben 
wort: Wir gleuben an den Gott, der una aus Egypten gefürt hat ꝛc. Und 
was hat ©. Paulus wider feine faljche Apoftel zu fechten, on das fie auch 
wollen Apojtel fein und von Chrifto rhuͤmen und predigen? Wie ex ſelbs 

s jagt j. Corinth. xj. das fie allenthalben urfache juchen, das ſie ſich rhuͤmen 2. Kor. 11, 2er. 
mügen wie er und können ſich verftellen zu Apofteln Chrifti, Das er auch) 
mus eraus faren mit rhuͤmen gegen fie und jagen: ‘Sind fie Ebreer, Sfraeliter, 
Abrahams jamen, So bin icha auch, Sind fie Diener Chrifti, Jh bins auch, 
ja ich bin wol mehr? ꝛc. 

10 Darumb fan man uns hie nicht jcheiden t noch jnen den namen wehren, 
Aber da jcheidet ſichs, jo man fihet, welche unter beiden (jo einerley namen 
fuͤren) falſch odder rechtſchaffen ſind, Wie fie denn jelbs im Bapftum haben 
müfjen ſolche unterſcheid jegen und jagen, Das unter den Chriften etliche find 
rechte, warhafftige Chrijten, etliche, die da Heifjen Chriftiani nomine et numero, 

ıs jo allein den namen haben und mit jun der jelben zal find, Wie man aber 

die unterjcheid recht treffen jol, welche rechtſchaffen oder falſch find, foviel ala 
man auswendig jpuren und prufen Kan, ift bisher gnug gejagt, Nemlich, das 
man darnad) jehe, wo die lere des Euangelij vom glauben Bl. 94] an Chriftum 
on zuſatz und nebenlere vecht gehet mit feinen Früchten und rechten guten 
werden nach dem jelben wort, Und dagegen jehe, wo das twiderfpiel gehet, da 
man allein mit dem munde das Euangelium und glauben nennet und doc) 
dawider ander ding auffwirfit, damit der Glaube und Chriſtus verleugnet 
wird, und eigen extichte werck mit falſchem vertrawen beide, uber den glauben 
und rechte, gute werd‘, gejeßt werden, welches fich auch beweiſet mit der frucht, 
das man jolches twider die rechten lere und glauben mit bannen und morden 
verteidingen wil ꝛc. Folget nu weiter im text: 

“Aber ſolchs habe ich zu euch geredt, auff dag, wenn die zeit son. 16. 
fomen wird, das jr daran gedendet, das ichs euch gejagt habe, 
Solchs aber Habe ih euch von anfang nicht gejagt, Denn id war 
30 bey euch. 

Er fület ſelbs wol, der HErr ChHriftus, das es jeer und hohe not it, 
ſolches jnen zu jagen und wol ein zublewen, damit fie wider da3 groſſe 
ergerni3 (davon er geredt hat) gerüftet jeien und beftehen mögen, Darumb 
(ſpricht er) fage ichs euch itzt, auff das hernachmals, wenn es euch jnn die 
hende fomen wird? und jehen werdet, das fie euch verbannen und tödten 
werden mit dem ſchein, als feiet je feinde der Kirchen und des volcks Gottes, 
das jr euch nicht dafür entjeget, Sondern hinder euch dencket und euch damit 
ſtercket, das ichs euch zubor gejagt habe, dag euch alfo gehen mus, Wollet jr 
meine Jünger fein, jo müfjet jr umb meinen willen Ketzer und Teuffels 
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Dı]finder heiffen, und die euch verfolgen, frome Chriften, Gottes finder und 

diener heilen. 

Des müffet jr vertwarnet fein und zuvor willen, das jr euch nicht keret 
an die groffen, herrlichen, Göttlichen namen und wort und trefflichen ſchein, 
jo fie füren, Sondern darnach jehet und richtet, ob fie Mich Kennen oder 5 
nicht, das ift: ob fie von herken und mit der that alfo leren und leben, als 
die Mich Fennen und an meinem wort bangen, So wird fich finden das 
twiderfpiel, das fie unter Gottes und meinem namen die leute von meinem 
wort und vom glauben an mich füren und jren eigen thand darüber ſetzen, 
Bey diefem richtjcheit und gewiſſem prüfeftein bleibet, Das jr koͤnnet ficher 
und on zweivel jchlieffen, das jr meine Chriften und die rechte Kirche jeiet, 
und fie nicht, Und Lafjt euch jr ſchreien und rhuͤmen nicht jrren, Ob fie euch 
den namen nicht gönnen und allein zu ſich reiffen: da ligt nicht macht an, 
Iſt gnug, das ich jn euch goͤnne und erhalten wil, daß er euch endlich 
bleiben fol. 15 

Solchs (ſpricht er) Habe ich euch von [B1. 31] anfang nicht wollen jagen, 
Denn bisher ift e3 nicht not geweft, weil ich bey euch gelebt, Denn weil jr 
mic) bey euch habt, muffen fie euch wol mit frieden laſſen und konnen euch) 
nichts thun, fie mufjen mirs zuvor than haben, Nu aber wird e3 angehen, 
das ich mus herhalten und mich ereußigen laſſen und nicht mehr ſichtbarlich zo 
werde bey euch jein, So wird es euch auch aljo gehen, das ir umb meinen 
willen leiden mufjet, Darumb mus ichs euch jagen, das ir daran gedencket 
und dagegen geruftet jeyet. 

Joh. 16, 5-7 Nu aber gehe ih Hin zu dem, der mich gefand hat, Und 
niemand unter eud) fraget mich: Wo geheftu Hin? Sondern die % 
weil ih ſolchs zu euch geredt habe, ift ewer her trawrens vol 
worden, Aber ih jage euch die warheit: Es ift euch gut, das ich 
hin gehe. 

Er Hat jnen gnugſam verkundigt und gejagt, wie es jnen forthin gehen 
jolle in der welt, und urſach angezeigt, warumb es not fey, jnen ſolchs zu 30 
ſagen, auff das ſie nicht ſich daran ergern, Sondern zuvor wiſſen oder jhe! 
hernach, ſo es jnen widerferet, dran gedencken, das jnen ſo gehen ſolt, nach 
dem er von jnen genomen und ſelbs von ſeinen Juͤden ſchmelich hin 
gerichtet werden muͤſte, Solchs (ſpricht er) hab ich euch erſtlich nicht wollen 
ſagen, da ich euch zu meinen juͤngern angenomen und in meinem ſchutz 30 
gehalten, damit ich euch nicht erſchrecket und betrubte, Und wenn ich lenger 
bey euch blieben were, hette ich euch nichts ſolches geſagt, ſondern hette alles 
(wie ich itzt thue) allein getragen, Nu aber ich von euch gehe, ſo mus ichs 
nicht ungeſagt laſſen, Sondern mus euch mein wort hinder mir laſſen, auff 
das jr wiſſet, was ich davon halte, wenn je ſo ſchendlich und ergerlich ver= 40 
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Dr] folget und gehandelt werdet von denen, die da wollen Gottes vol und die 
Kirche jein, Damit je fonnet einen troft haben und beftehen, Aber je feid 
ist jo befommert, das jr nicht verftehet noch fur traurigkeit achtet, was ich 
euch jage, ja auch nicht fragen möget ac. 
Was iſts aber, das er jagt: Niemand unter euch fraget mich: wo geheftu 
hin’ 2c. Hat er doch droben am riiij. Cap. zu jnen gejagt: ‘Wo ich hin gehe, Jon. 14, 4 
dag wiſſet jr, und den weg wiſſet jv auch’, Und Hat es zuvor nach dem abent- 
mal oft gnug gejagt, das ex durch feiner Jünger einen verraten und zum 
tod uberantwortet werden folt, das auch ©. Peter zu jm fagt: Herr, ich toil Matth. 26,35 
nit dir in den kercker und in den tod gehen, So hat aud) ja ©. Thomas 
droben jn gefragt, wohin oder welches wegs er von jnen gehen wurde, Wie Io6.14,5 
jagt er denn hie das widderſpiel? Das fie es nicht wiſſen und auch nicht 
fragen durfften, Wenn hie die ſcharffen Klugen Bl. Fij] meifter (Ich meine, 
unfer groben Bapft Ejel) ſolchs gehört hetten, jo würden ſie bald Antilogias 
finden und Chriftum jm jelbs widder wertig machen, als der nicht wuſte oder 
dechte, was er redet. Es ftehet aber Epitaſis! und der verftand in dem wort, 
da er jagt: Wo Hin ich gehe. Als folt er jagen: Ir jeid fo gar erfchlagen? 
und erſchrocken uber diefem wort, jo ir horet: ich werde nicht mehr bey euch 
fein, das ir nicht gedencket noch in ewer hertz gehet, weiter darnach zu fragen, 
20 to ich doch Hin gehe ꝛc. Denn wenn ir das wuſtet, was e3 jey, jo wurdet 
je nicht jo betrubt und erſchrocken fein, Nu aber weil jr nicht3 davon toiljet, 
jo fraget jr auch nicht darnach, Da ir doch billich ſolt fragen und forſchen, 
was e3 bedeute, das ich hin gehe, auff das ir ewern troft daran mochtet haben 
und euch ſolchs meines weg gehenz nicht befomert. 
ss Mio Haben fie droben gang einfeltig von feinem weg gehen geredt. und 
aljo grob nach der ftett und ftraffe gefragt, Aber hie redet er aljo davon, 
da3 er jnen wil einbilden®, nicht wie er weg gehen werde, jondern toie treff- 
lich gut es jey, das er Hin gehet, Darumb folt jr nicht aljo fragen (wil er 
jagen), welches die ftrafje oder der weg jey, jo ich gehen werde, ob ich wider 
gen Bethania oder in den garten gehe, Sondern wo zu und worumb ic 
bin weg gehe, daß ift: wo zu e8 euch dienet, Denn ſolch weg gehen ift nicht 
umb meinen, fondern umb ewern willen zu thun, Aber ich mus euch iht zu 
gut halten, das jrs jo gering achtet, two ich Hin gehe, und euch de3 nicht 
konnet troften noch frewen, Sondern jeid jo gar verfturket* darob, das jr 
horet, wie ich don euch gehen werde, das ir nicht weiter konnet denden noch 
fragen, Und alfo, das euch folt jein und jan der warheit iſt troſtlich ding, 


a 


1 


> 


ı 


DL 


3 


oa 


2 
© 


13 fragen] fra= || gehen AB 31 gehen] gehe im Kustoden A 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 31, 60, 1 und 16; Epitasis = ‘befondere ſcherfe oder aus⸗ 
drudung’, ein besonderer Sinn. 2) — niedergeschlagen; s. Dietz s. v. 3. ver- 
ständlich machen. 9 — bestürzt; vgl, Unsre Ausg. Bd. 41, 231, 27. 


39 Da3 XVI. Stapitel ©. Johannis. 


Dr) Das ift euch itzt ſchrecklich und mider!, Denn jr jeid mein fo gar gewonet 
und habt mich fo gerne bey euch, das euch nicht leiders twiderfaren fan, denn 
das ich fol von euch genomen werden. 

Alfo wil ex fie hiemit munter machen? und ein wenig auffweden aus 
jrer traurigfeit, darin fie erjoffen? find, weil fie horen, da3 er davon til, > 
Denn er ift aus der mafjen ein freundlicher man geweſen, und fie feiner ſich 
hoch gefrewet haben und gerne umb jn geweſen, das es jnen naturlicher weiſe 
wehe thuen mus, joldher lieblichen gejelihafft und Freundfchafft beraubt zu 
werden, Sonderlich, die weil fie jollen allein gelaſſen fein und feinen leib- 
lichen ſchutz noch freundſchafft an jeine ftat finden, Sondern das widerſpiel 
dazu horen, das ſie jollen in der welt und ſonderlich von jrem eigen volck 
verdampt, verfolgt und geplagt werden, Da3 fie gerne wolten heraus faren, 
wenn fie thurften oder fur betruͤbnis kundten, und Hagen: Sollen wir denn 
nu aljo gar verlafjen [Bl. Jiijj fein? Wen jollen wir doch an deine ftat 
haben, des wir und aljo troften mögen? Darumb fompt er ſelbs zuvor, ehe 
fie anfahen zu fragen, mit der antiwort auff jre gedanden: Ach nein, nicht 
alfo, Lieben Jünger, Dendet nicht, wie wehe e3 euch natürlich thut, das ich 
von euch jcheide, jondern dendet, wie gut es euch ift, Lafjt ung doch ein wenig 
von der jache reden, was ich damit meine, Hie foltet jr fragen und euch 
befomern, warumb ich Hin weg gehe und wo zu es euch dienet. 20 

Denn ich ſage euch (ſpricht er und ſchweret dazu): ſo war Gott iſt und 
ich, verſtehet nur dieſen abſchied alſo, das er euch viel beſſer iſt denn mein 
bleiben, Denn ſo ich bleibe, ſo habt jr nicht mehr an mir denn einen leib— 
lichen, natuͤrlichen troſt, Und konnet zu dem hohen, groſſen, geiſtlichen Regi— 
ment und ewigem weſen nicht komen, Darumb ſol mein hingehen, das euch 2 
ist jo Hoch betrubt, ewer hochite freude fein, Lafjet mich nur hinweg gehen 
und auffs hochſt betrubt und ſchendlichſt getodtet werden, und ſeid jr unbe- 
fomert, jondern wiſſet, da3 e3 allein euch zu gut gejchicht, Denn umb meinen 
willen bedürffte ich der keines, weder komen noch weg gehen, weder leiden 
noch fterben, Aber es ift euch not und ewer huͤlffe, freude und troft, Dem 
ich eben das da mit ausrichten werde, darumb ich komen bin, Und ſetzet ſelbs 
die urſach dazu. 

Denn wo ich nicht hin gehe, ſo kompt der Troſter nicht zu euch, So 
ich aber gehe, wil ich jn zu euch ſenden', Es iſt alſo verkundigt (wil er ſagen) 
in der Schrifft und geweiſſagt durch alle Propheten, das Chriſtus ſol leiden, 
ſterben und begraben werden und wider aufferſtehen, Und alſo anfahen ein 
new ewig Reich, darin die menſchen ewiges leben haben, erloſet von ſund, 
tod und der hellen, Solchs mus erfullet werden, Und die ſtund iſt nu hie, 
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Dr] das ſolchs fol geichehen, Denn aller Propheten weiſſagung gehet auff diefe 
zeit, und ich bin die perjon, die jolch ausrichten fol, Darumb gehet ikt ewer 
freude und heil an, allein das jr lernet meines leiblichen beyweſens! ein wenig 
vergefjen und de3 Troſters gewarten, Denn mein Neich Tan nicht angehen 

s noch der Heilige Geift gegeben werden, ich mus zuvor fterben und aus diefem 
leben gehen, Mein tod und aufferftehung wird es alles new machen in himel 
und erden und ein ſolch weſen? anrichten, da der Heilige Geift wird allent- 
halben vegiren durch das Euangelium und ewer ampt, das jv folt fiten (hie Matth. 19,28 
er ander? wo jagt) und richten die zwelf ſtemme Iſrael und das regiment 
und gewalt haben uber jund und tod zur gerechtigfeit und erwigem leben, Das 
fie alle mufjen euch horen und folgen, die da wollen felig werden. Das ift 
der ſchatz und die herrligkeit, jo ich euch zu wegen bringen Bl. 34] und 
erlangen jol, Es fan aber euch nicht twiderfaren, ich mus zuvor ſolchs aus 
richten, dadurch es gefchehen fol, und durch meinen tod bezalen und 
ıs erwerben. 

Dis ift die meinung diefer wort: “So ich nicht weggehe’, Das tft: wo 
ich nicht fterbe und aljo aus diefem leiblichen weſen und leben fome, jo wird 
nicht3 ausgerichtet, Sondern je bleibt, wie jr itzt feid, und bleibt alles in 
dem alten weſen, wie es zuvor war und noch ift, die Juden unter dem Geſetz 

» Moft, die Heiden in jrer Blindheit, alle unter der fund und tod, und fan 

niemand davon erlofet noch jelig werden, Wurde aljo Feine Schrifft erfullet, 

und ich were umbjonft komen und alles vergeblich, was beide, die heiligen 

Veter vor euch und jr gegleubt und gehoffet hettet, So ich aber Hingehe und 

fterbe und das ausrichte, was Gott in feinem rat bejchloffen hat durch mid) 

aus zurichten, jo wird der Heilige Geift zu euch komen und in euch twirden 

und ſolchen mut machen, das jr werdet meine amptleut und mit vegenten 
fein, die gante welt umbkeren, das Geſetz oder Juͤdenthum auffheben, die Heid- 
niſche abgötteret) zuftoren und (tie folgen wird) alle wellt ftraffen und endern, 

Und ewer lere ewiglich bleiben und durch dringen fol, ob e3 den Teuffel und 

so alle welt verdriffen wird, Das ift das gut und die herrfigfeit, jo euch mein 

weg gehen bringet, Darumb folt je euch nicht darumb befomern, das ic) don 
euch ehe, Sondern wo ich bleiben und was ich tun werde, Dendet nicht 
auff das weg gehen, fondern auff das hinfomen zum DBater, da werdet jr 
finden (fur die traurigfeit und leid, jo jr itzt bon meinem weggehen fulet) 
eitel troft, freude und leben, nemlich, das ich dahin fome, da ic) werde gewalt 
nemen vom Vater und der herr ſein uber alles und euch den Heiligen Geiſt 
geben, der mich in der wellt verkleren wird und alſo mein Reich durch euch 
anfahen und treiben, welchs nimer mehr ſol ein ende haben, Und ſolch wunder 
werck ausrichten, dafur ſich der Teufel und die welt wird muſſen entſetzen 
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Dr] und euch unterworffen fein, und je vielen leuten helffen und jelig machen 
werdet, Welches alles müfte nach bleiben, wo ich nicht Hin gienge und 
turbe. 

Das ift der troft, den er jnen gibt und fie leret, das fie nicht follen 
fehen auff daß gegenwertige, da3 er von jnen ſcheidet und fie allein Leit, 
Sondern auff das zufünfftige, was er durch diefen gang bey jnen thut, 
Welches fie nicht konnen mit Yeiblichen augen erſehen, jondern müffen jm 
gleuben, der es wol weis, woher er fompt und wohin ex gehet, Wiewol e3 
jnen noch nicht eingehet! zu gleuben, das ers jnen mus zu gut halten, Aber 
doc) mus ex jnen ſolchs zuvor jagen, damit fie e3 hernach deſte bas ver- 
ſtuͤnden, wenn fie der Heilige Geift des erinnern und jns hertz geben wuͤrde, 
twie fie es von jm gehort hatten. 

[Bl. R1] Und wenn der felbige fompt, der wird die welt 
ftraffen umb die fünde und umb die gerehtigfeit und umb das 
gerichte, Umb die Sünde, das fie nicht gleuben an Mich, Umb die 
Gerehtigkeit aber, das Ich zum Bater gehe und jr mid) fort nit 
fehet, Umb das Gerichte, das der Furft dieſer welt gerichtet ift.’ 

Weil er die verheiſſung und den troft gegeben hat uber jeinem abjcheid, 
da3 er tolle jnen den Tröfter fenden, welcher nicht könne zu jnen fomen, 
too er nicht zuvor weg gehe, Möchten fie nu fragen: Was fol denn der Tröfter 
bey und durch uns thuen? Darauff antwortet er hiemit und gibet jm deutlich 
das ampt und werd, das er fol die welt ftraffen und ſolch ftraffen durch der 
Apoftel wort uben uber die gange welt, Sagt alfo von feinem Reich, jo ex 
auff erden wil anfahen nach feiner himelfart, welches jol durch alle welt 
gewaltiglich gehen durch krafft des heiligen Geiftes und jm alles unterthan 
maden, Doc aljo, das es nicht fol fein ein weltlich Regiment, dag er jolt 
mit dem ſchwerdt umb ſich jchlahen, Könige und Herrn abjegen und andere 
einjegen oder neiwe ordnung und Recht machen ꝛc. Sondern fol; Regiment, 
da3 allein durchs wort oder predigampt der Apoftel gefürt, Und doch dureh 
ſolches alle welt jm fol unterivorffen und zu gehorfam gebracht werden, Und 
nennet3 deutlich ein ſolch ampt, das da heift Die welt ftraffen, das ift: alle 
je thun und weſen angteiffen und jnen jagen, das fie alle zumal, wie fie 
gefunden werden, für Gott ſtreflich und unrecht find und müffen jrer predigt 
von Chrifto gehorchen oder etwiglich verdampt und verloren fein. 

Alſo gibet ex hiemit feinen Apofteln und predigern des Euangelij die 
hoͤchſte gewalt und macht uber alle gewalt auff erden, das fie jollen und 
müffen mit jver predigt die welt ftraffen, Und alle menjchen von Gottes wegen 
diefem predigampt follen unterworffen fein und durch das ſelbige ſich ftraffen 
lafjen, wollen fie anders Gottes gnade haben und jelig werden. Nu iſt es 


) = zusagt, nötig scheint, diese Bedeutung nicht bei Dietz, das DWtb. bringt einen 
Beleg aus Luthers Briefen. . 
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Dr]ja viel auff einen biffen genomen! und einen krieg angefangen, der da gros 
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und ſchwehr ift, das die wenige, geringe, arme bettler, die Apoſteln, follen 
auff ſich laden und hetzen uber jren Hals die ganke welt, Denn was heiſſt die 
welt? Nicht ein oder zween jres gleichen, jondern alle Keifer, Könige, Fuͤrſten, 
und was Edel, reich, gros, gelert, weile und etwas ift auff exden, das fol 
alles geſtrafft werden durch diefe predigt al3 die unwiſſende, ungerechte und 
verdampte für Gott mit alle jrer weisheit, gerechtigkeit und vermögen, jo fie 
bis her gehabt und gerhüimet haben. O twie jawer und ſchwehr wird ſolchs 
eingehen den groffen, gewaltigen, hochgelerten, weiſen und heiligen Gottes 
dienern, Darumb auch fein [BL. K ij] wunder, das die Apofteln weidlich darob 
auffs maul gejchlagen? und verfolget, verbannet und getödtet werden, Warumb 
ſchweigen fie nicht jtille und Lafjen ſolche ungejtrafft ? 

Es ſchreiet die welt feindlich, wo diefe Straff predigt angehet, Es jey 
ein ergexliche, unleidliche predigt, richte zioitracht und zurüttunge? an, gebe 


s urjach zu ungehorfam, empörung und auffruhr, Und ift zwar* des klagens 


nicht zu verdencken, Denn e3 ift ja ein verdriesliche jache, das fich die prediger 
unterftehen, jederman on unterfcheid zu ftraffen und niemand nicht? laſſen 
recht noch gut fein für Got, Wer fan e8 für recht oder billich anjehen, das 
diefe predigt ſolch rhumor und enderung oder neiwerung anrichtet, das die 
ganke vorige Religion, Gottes dienft mit joviel ſchoͤnen ordnungen gefafjet und 
fo lang geftanden, verachtet werden und fallen fol? Sonderlich ift dis unleid- 
lich geweſt den Süden, die da Gottes vold hiefen, den ſchoͤnen Gottes dienit, 
Prieftertfumb, Tempel, Bejchneittung ꝛc. von Gott jelb3 gegeben, Hatten, 
Und follen mit dem allen gejtrafft werden, als gelte es nichts für Gott, und 


s feien nicht befjer denn die Heiden, jey auch nicht mehr mot zu halten ꝛc. 


Und alfo ſehen ſollen, das ſolch ſchoͤn Regiment und ordnung fol jan verach⸗ 
tung und fall komen ꝛc. 

Und uber alles iſt das aller verdrieslichſt, das ſolches ſtraffens ſich 
unterſtehen nicht hohe, gewaltige, gelerte oder ſonſt treffliche? leute, Sondern 
arme, geringe, unbekandte, verachte fiſcher und ſolche leute, ſo jederman fuͤr 
betler oder Landleuffer® helt, Wenn es doch ander leute theten, die ein anſehen 
haben und die welt regieren ſollen oder doch zuvor durch ſolche ordentlicher 
weiſe beratſchlagt, angenomen und bewilligt oder (wie ſie itzt ſagen) durch 
ein gemein Concilium beſchloſſen were, Aber das dieſe einzele bettler, welche 


niemand weis, two fie her komen, und niemand drumb gefragt, on befelh 


und urlaub”? aufftreten und alle welt meiſtern wollen und newerung machen, 
wer kan das leiden oder billichen? 


22 heiſſen B 


1) Vol. Unsre Ausg. Bd. 36, 104, 10. 2) — derb abgewiesen, vgl. Unsre Ausg. 
Bä. 41, 395, 8. 3) — Uneinigkeit, Frriedensstörung. #) Verb. und zwar = und wahrlich. 
5) = hervorragende, vgl. Unsre Ausg. Pd. 45, 37, 22; 123, 25. 6) = Landstreicher, 
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MWolan, hie Höreftu, das Chriftus fagt, der heilige Geift fol die welt 
ftraffen und ſolchs thun durch diefe feine Boten, Und alfo nicht fie, jondern 
der heilige Geift ftraffet, aus welches befelh und ampt fie prebigen, Und wo 
der3 nicht thete, würden fie e8 auch wol laffen, Denn fie wurden (om den 
felben) weder den verftand haben, das fie kuͤndten ſolche ftraffe und urteil 
uber die ganhe welt fellen, auch nicht den mut haben, da fie thürften von 
inen ſelbs one ſchew aufftretten und alle welt angreiffen, Denn fie find ja 
fo toll und töricht nicht, das fie nicht folten fehen und fülen, was jnen 
darauff ftehet, wie jnen Chriftus auch gnug zuvor verkuͤndigt, das fie müffen 
Yeib und leben dran ſetzen, Das fie Bl. Kiij] om zweivel viel lieber ftill 
ſchwiegen und die welt ungeftrafft lieſſen, wenn es bey jnen ftunde, Es ift 
inen aber ſolch ampt auffgelegt und befohlen (vom heiligen Geift), das jie e3 
thuen müffen, und Gott alfo haben wil, Und daneben dennoch von Chrifto 
der troß und troft jnen gegeben wird, weil e3 des heiligen Geiſts ampt und 
werd ift, das er auch darob Halten! werde und mit joldhem ftraffen durch 
dringen und nicht folle von der welt gedempfft werden, ob fie ſich jchon 
mit groffer gewalt dawider ſetzen, grewlich zuͤrnen und toben, bannen 
und morden, Wie er denn auch jolches mit der that wol beweijet hat, das 
die welt Hat muͤſſen des heiligen Geiftes predigt laffen gehen, und die e3 
haben tollen tilgen, jre Xopffe daran abgelauffen? und fich ſelbs Hinunter 
bracht? Haben. 

Was ift denn nu folch ſchreien und poltern wider diefe predigt? tie 
die Hohen priefter und Oberften zu Jerufalem und ikt die groſſen Rlüglinge 
ſcharren“, Wer folt diefe Bettler und Landleuffer hören, jo die gantze welt 
erregen und jrre machen, predigen wider das Geſetz, toider die heilige Stet 


“bg. 17,55 und wider das heilige Bold Actor. am 17. und 21.cap. Wer hat jnen 


befolgen öffentlich auff zu treten und ein newe predigt einzufuͤren? Oder 
wie itzt die weifeften unter jnen jagen: Was fol das fein, dag man die 
ordentliche Oberkeit angreiffet und urſach gibet zu verachtung, ungehorſam 
und empörung? Wolan, wie ich gefagt habe, was redeftu mit mir drumb? 
ift es doc) nicht unfer thun, Rede mit dem davon, der alhie gejagt hat: 
Der heilige Geift fol die welt ftraffen, Sol er aber ftraffen, jo mus ex nicht 
ſtill ſchweigen, viel weniger heuchlen® und jagen, was fie gerne höret, Wollen 
fie es nicht leiden, fo wird der heilige Geift umb jres zuͤrnens und ſcharrens 
willen ſein ſtraffen nicht nach laſſen, ſondern damit fortfaren, bis fie auff⸗ 
hoͤren oder untergehen muͤſſen. 

Hebet ſich nu hierob unfried und empoͤrung, ſo ſage du: wes iſt die 


= darauf sehen, dafür sorgen; vgl. Dietz, darob. 2) S. Unsre Ausg. Bd. 41, 143, 6. 
2) = ihren Untergang, ihre Demütigung selbst verursacht haben. *) = hochmütig 
vorbringen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 341, 339, 30, °) = schmeicheln; vgl. Unsre Ausg. 
‚Bd. 26, 146, 28, 
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Dr)jehuld on des, der diefe predigt des heiligen Geiftes nicht Leiden noch jr 
gehorchen til? Wer ift hie ungehorfam, die, jo nach Gottes befelh ud 
gepot die predigt füren und annemen, oder die, fo ſich mit gewalt twider 
Gottes gepot ſetzen? tollen dazu recht Haben und uber ungehorjam Klagen, 
wenn man nicht predigt und thuet, was fie wollen, Wenn fie folche predigt 
annemen (wie fie ſchuldig find aus ernjtem Gottes gepot) wie die andern, 
jo wurde freilich Fein unfriede, fondern weren ſchon der jachen eines, tie die 
Chriften unternander find, Nu fie aber jchlecht mit dem tollen kopff dawider 
Yauffen, ftürmen und toben, jo muͤſſen wirs laſſen geſchehen, das fie unfried 
ı und humor! anrichten, Wollen aber zu jehen, wer der ſterckeſte ift und fein 
thun hinaus fuͤret, Es Haben unfere Bapſts Rotte bis her fo [81.84] ofit 
fi) zufamen verſchworen und beſchloſſen diefe Lere zu tilgen oder wollen jr 
heubt nicht janfft Yegen?, Aber ich Hoffe, fie werden den heiligen Geift, welcher 
bis her die Chriftenheit und das Guangelium erhalten, nicht jo balde vom 
Himel ftürmen?, Verfehen fie es aber*, das fie darob geftürzt und jun die 
afichen gelegt twerden?, wie zuvor Rom und Jerufalem gejchehen ift, Jo haben ® 
fie e8 jnen. 

Was iſts aber nu, das der heilige Geift ftraffen jol? Drey ſtuͤcke zelet 
alhie Chriſtus und fpricht, Er werde fie ftraffen umb die Sünde und umb 
20 die Gerechtigkeit und umb das Gericht, Und Yeget jolches ſelbs aus, was er 
meine, Es find aber finftere wort und gantz wuͤnderliche rede denen, jo die 
Schrifft nicht verftehen noch gewonet find, Aber denen, jo die lere des Euan— 
gelij von Chriſto wiſſen aus der Apofteln Schrifft (fonderlich dieſes Euan— 
geliften Johannis), jollen fie ja nicht fo frembd und unverſtentlich fein, Doc) 
wollen wir fie jehen. Das erſte ſtuͤck fol das fein. 

Umb die Sünde, das fie nit gleuben an Mid.’ 309.16,9 

Mas ift das? Wird nicht die Sünde on das jun der welt geſtrafft 
und verdampt? Und wer weis das nicht, das Ehebruch, mord, ſtelen und 
rauben 2c. unrecht iſt, Haben nicht ſolches auch die Heiden verboten und 
geftrafft? Was darff man denn des heiligen Geiftes dazu, der die finde ftraffe? 
Was ift aber das für fuͤnde, jo er jagt, das fie nicht gleuben an Mich, Weis 
er fonft nichts zu ftraffen? Antwort: Er redet freilich nicht von den fünden, 
jo die welt erfennet und ſtraffet, welches er gnugſam zeiget eben mit diejen 
toorten: das fie nicht gleuben an Mich’, Denn wer hat da3 je gehort, das 
da3 die finde fein fol, jo alle welt verdampt, nicht gleuben an diefen Chriſtum? 
Darumb ift hie viel ein ander ding von Sünden reden und Sünde ftraffen, 
denn die welt verjtehet und reden kan. 
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1) — Feindseligkeit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 135, 25. 2) D.i. sie wollen nicht 
cher ruhen, als bis die Lehre getilgt ist. 3) — aus dem Himmel verdrängen (mit Gewalt, 
“Sturm’) ; s. Sanders, stürmen 3b. *) = werden sie enttäuscht ; vgl. Unsre Ausg. Bd.30°,280,7. 
5) —= vernichtet ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 116, 3. %) Konjunktiv, habeant. 
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Denn teil er zeiget, das dis ftraffen der jünde gehen fol uber alle 
welt, jun gemein und on unterſcheid und niemand ausgenomen werden, er 
ſey, wer ex woͤlle, fo folget, das die jfünde, darumb alle menfchen von dem 
heiligen Geift geftrafft werden, müffen andere fünde fein, denn die da offent- 
lich find und die welt erfennet, Denn umb die felben Tan man ja nicht 
jderman ftraffen, fintemal viel leute find, die alſo leben, das fie niemand fan 
ichelten noch taddeln, fondern alle welt mus loben als frome, erbare, ja aud) 
Heilige Leute, jo nicht allein fünde meiden, fondern ſich auch uben jun feinem 
erbarn wandel und guten werden. 

Frageftu aber: Was haben fie denn fir [Bl. © 1] fünde oder was wird 
an jnen geftrafft? Antwort Chriftus: Das fie nicht gleuben an Mich’, Da 
ſtehets kurtz, das fie alle zu fündern machet und verdampt, Und wird alles 
in eines gefafjet, da3 fie auffer dem Glawben oder erfentnis Chrifti find, 
Das ift kurtz und rund unter die ſunde bejchloffen, Das man nicht darff 
Yange fuchen und fragen, welche oder waſerley junde in einem jglichen zu— 
ftraffen oder wie viel und mancherley junde fein mögen, Da haftu es alles 
in einem wort, das es dis einige jey, jo zu glei in allen geftrafft wird 
und aller welt funde ift, das fie auffer Chrifto find oder den Glawben 
nicht haben. 

Darumb ift kurt die meinung diefer wort, Das der Heilige Geift uber 
alle menschen, tie fie auff erden gefunden werden, fie jeyen Heiden oder Juͤden, 
ftrefflich oder unftrefflich fur der welt, und uber alle jre thun und weſen 
(auch das fie fur das beſte und grofjte Heiligkeit halten) jol das uxteil fellen, 
da3 fie unter Gottes zorn und verdamnis find und bleiben mufjen, Und jnen 
nicht Tan davon geholffen werden, es jey denn, das fie an Chriftum glewben, 
Las nu her komen und rhuͤmen, wer da Tan, von jeiner oder ander Yeut 
fromfeit, tugenden, guten wercken und heiligem leben, jo höreftu hie, das e3 
nicht3 gilt, wenn der Heilige Geift mit feinem othem, das ift: durch dis 


Jeſ. 0, ı predig ampt (tie Eſaias 40. jagt) drein wehet und blefet, Denn dis ftraffen 


gehet uber fie alle, da3 alle jr rhum mus fallen, und alle je thun und weſen 
fie fur Gott nichts Helffen Tan. 

Alto thuet er durch ©. Paulus bald jm anfang der Epiftel zun Römern, 
da er beide, Juden und Heiden alle unter die ſunde twirfft und jagt, das 
Evangelium jey darumb offenbaret von himel, das alle welt fich müffe der 
junden ſchuͤldig erkennen, “Denn: hie (fpricht er) ift Kein unterfcheid, Sie find 
alle zumal ſunder und mangeln des rhums, den Gott an jn haben ſolt', Mit 
dem wort ift dar nider gefchlagen aller menſchen rhum und Hoffart ꝛc. Den 
rhum mögen fie Haben, das fie gewaltig, edel, gelert, feine, loͤbliche regenten, 
ehrliche, frome leute, da zu auch heilig heiffen fur der welt, Und wie S. Paulus 
den Juden gibt den rhum und vorteil, das fie Gottes volck, der heiligen 
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Dr) Patriarchen Kinder find, Gottes geſetz und verheifjung haben, und Chriftus 
von jnen folt geboren werden, Aber was ift alle ſolcher rhum, wenn fie den 
rhum nicht Haben, den fie fur Gott Haben folten? Was haben fie, wenn fie 
Gott nicht Haben, da e3 doch mit jnen ewiglich mus verloren fein? 

5 So ſprichſtu: Ihe! wie gehet denn das zu? Was ift denn der mangel 
daran, darumb folches fur Gott nicht gilt? Iſt denn das alles zuderdamnen, 
das fie feine, exbare, frome leute find, wol [BL © ij] und Löblich regieren, nicht 
ftelen, rauben, ehe brechen ꝛc. jondern keuſch, zuchtig, gehorfamlich Leben und 
viel guter werck thuen nad) dem Geſetz, Sind es nicht alles feine Gottes gaben 
und Löhliche tugend? Antwort: Ja trawen, das jagen wir auch, Leren dazu, 
das Gott folches geboten und haben wil, das man aljo lebe und from jey, 
Warumb wird eg denn hie geftrafft und zu ſunden gemacht? Antwort: Hie 
ift ein ander Richter, der uber aller menfchen Yeben und weſen urteilet und 
Hat viel jeherfere augen, die funde zu exjehen und zu jtraffen, denn wir 
menfchen veritehen oder wehnen, Diefer jagt, das fie alle junder find und 
umb die funde zu ftraffen, Dem folten wir billich glewben und in laſſen 
recht und war haben, Denn er ftraffet ung auch eben umb diefe blindheit, 
das wir ſolchs (das wir funderfind fur Gott mit alle unferm leben) nicht 
fehen noch erkennen. 

20 Du muft aber wiſſen, das er hie redet (tie gejagt iſt) nicht von euſſer⸗ 

lichem leben und weſen der menſchen, ſo die welt kan richten und urteilen, 

Sondern greifft hinein, da der rechte grund ligt, nemlich in des menſchen 
hertz, welches iſt der quell und born, darin da ſtecken die rechten Heubt ſunde, 
nemlich falſcher Gottes dienſt, Gottes verachtung, unglawbe, ungehorſam, boͤſe 
luͤſt und widderſtreben wider Gottes gepot, Und kurtz, das ©. Paul. Rom. 8. Mm. 8,5 
heiſſt Fleiſchlich gefinnet fein und gibt jm den titel und rhum, dag es iſt 
feindfchafft wider Gott, und Fan dem Geſetz Gottes nicht unterthan fein ꝛc. 
Das ift der ftam und die wurtzel aller ander ſunde und eben der leidige Erb— 
ichaden von Adam aus dem Paradis, Das, wo diefe nicht da were, da wurde 
nimer fein diebftal, mord, ehebruch ꝛc. gejchehen, Nu ſihet die welt ſolche 
euſſerlich boͤſe ſtuͤck wol, ja wuͤndert und klagt darob, das die leute ſo boͤſe 
ſind, weis aber nicht, wie es zu gehet, Das weſſerlein ſihet ſie wol flieſſen 
und allenthalben fruͤchte und bletter des böfen bawms aus ſchlahen, Aber wo 
der quell her kompt? und wo die wurtzel ſteckt, das weis ſie nicht, Feret 
darnach zu und wil der ſachen vaten?, bosheit ſteuren und die leut from 
machen mit geſetzen und treiben der ſtraffe, Aber wenn ſie gleich lang weret, 
ſo iſt doch damit nichts geholffen, Dem weſſerlin mag fie wehren, aber damit 

ift dem heubt quell ungewehret, Die fproslin mügen fich laſſen weg ſchneiten, 

aber damit iſt der wuͤrtzel nichts genomen. 
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Nu ifts verloren, es thut3 nicht, jo man lang aufjen twehret, befjert 
und heilet, und jnwendig doch bleibt ftam, wurtzel und quell des böjen, Es 
mus fur allen dingen der quell geftopffet und dem bawm die wurtzel genomen 
fein, Sonft bricht und reifjt es aus an zehen orten, wo du an einem ftopffeft 
und werheft, Aus dem grund mus e3 geheilet fein, Sonft magjtu etvig daran 
verftreichen und zuſchmiren mit ſchweten! und pfla= [BL. Siij] ſter, es eitert 
und ſchwiert doch jmer wider fort und wird nur erger, Summa: Es leret 
die erfarung, und mus die welt befennen, das fie nicht fan auch den euſſer— 
lichen groben laſtern und böfen ftucen wehren, ob fie gleich mit allem vleis 
fteuxet und ftrafft, twie fie denn thun fol, Viel weniger fan fie die junde, 
welche jnwendig in der Natur ſteckt und die rechte Heubt funde ift (fo ſie 
nicht kennet) wegnemen. 

Darumb bleibt nu ſolche ſunde auff aller welt, und gehet dis urteil 
uber alles, was da gelebt und gethan mag werden von allen menſchen, wie 
ſie von Adam geporn ſind, es heiſſe boͤs oder gut, recht oder unrecht fur der 
welt, Und kan ſich hie keiner aus zihen? noch rhumen fur einen andern, 
Sondern ſind fur Gott alle gleich und muſſen ſich alle ſchuldig bekennen und 
wirdig des ewigen tods und verdamnis, Muͤſten auch ewiglich in dem ſelben 
bleiben, und were dawider bey keiner Creatur kein rat noch huͤlffe, wo Gott 
nach unſerm verdienſt und ſeinem Recht mit uns handlen wolt. 

Nu aber, da jn aus grundloͤſer guͤte dieſes jamers erbarmet, hat er 
dem ſelben zu raten und helffen, Chriſtum, ſeinen lieben Son von himel 
muͤſſen ſenden, das er unſer ſund und verdamnis auff ſich neme und durch 
das Opffer ſeines Leibs und Bluts dafur bezalete und Gott gegen uns ver— 
ſuͤnete, Und hat ſolches befolen inn aller welt zu verkuͤndigen und allen 
menſchen dieſen Chriſtum fur zu ſtellen, das ſie ſollen mit dem Glawben an 
in ſich Halten, jo fie von der Suͤnd, Gottes zorn und ewiger verdamnis zur 
erföfung und verfunung und inn Gottes Reich komen, Alſo thuet diefe predigt 
zweyerley, Zum erſten helt fie aller welt fur, das fie alle zumal unter der 
Sunde und dem zorn find, durch dag Geſetz verdampt, und fordert, das wir 
jold3 erkennen, Zum andern zeigt fie, wie wir mügen erlöfung bon dem 
jelden und gnade bey Gott erlangen, nemlich durch diejes einige mittel, das 
wir Chriftum mit dem glatoben ergreifen ꝛc. 

Aber wenn nu jolche predigt angehet, da findet fich erſt die rechte Stunde, 
davon hie gejagt ift, die es gar aus machet, Nemlich, Das fie nicht glewben 
an Mich, Denn die welt til ſolche predigt nicht hören, das fie alle follen 
fur Gott Sünder fein, und jre werck heiligfeit nichts fur jm gilt, und allein 
durch dieſen gecreubigten Chriftum folt gnade und feligkeit erlangen muͤſſen, 
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Dr] Solcher unglaube wider Chriftum, der wird die Sünde gar mit einander, fo 
den menfchen ins verdamnis furet, das jm nicht zu Helffen ift. 
63 ift zwar fonft (tie gejagt) der Unglaube inn allen menfchen die 
heubtfunde, auch im Paradis der anfang und die exfte geweſt, bleibt aud) 
5 tool die Yegte aller junden. Denn da Adam und Heva Gottes wort hatten, 
dem fie gleroben jolten, und darin auch (fo Yang fie da- [8L. 84] van hiengen) 
Gott und das leben Hatten, wurden fie zum erſten angefochten mit Unglauben 
twider dafjelbige wort, Meinſtu (ſprach die Schlange zu Eva), das Gott jolt 
gejagt Haben: je folt nicht effen von allerley beumen im garten? Da ſtoſſt 1 Moſes,n 
10 ex zum aller erſten jren glawben, das fie das Wort fol faren laſſen und 
nicht fur Gottes wort achten, Denn es war jm nicht furnemlich zuthun umb 
den biſs de verpotenen apfel3, fondern, da er fie von dem Glauben (darin 
fie fur Gott lebten) in unglawben furete, dar aus denn wol muͤſte folgen 
ungehorfam und alle ſunde als deffelben fruchte. 
15 Aber alhie wird nicht allein der unglarobe, fo von Adam in die 
menjchlich natur gepflanht ift, angezogen, Sondern deutlich jolcher Unglatobe, 
da3 man nicht glewbt an Chriftum, Nemlich jo das Euangelion von Ehrifto 
gepredigt wird, das wir unfer Sünde erkennen und durch Chriftum gnade 
ſuchen und erlangen ſollen, Denn nach dem Chriſtus komen iſt, hat er die 
Suͤnde Adams und des gantzen menſchlichen geſchlechts (nemlich den vorigen 
unglawben und ungehorſam) fur Gott auffgehaben durch ſein leiden und 
ſterben und einen newen hjmel gebawet der Gnaden und Vergebung, Das uns 
ſolche von Adam uns angeborne ſunde hin furt nicht ſol unter Gottes zorn 
und verdamnis behalten, ſo wir an dieſen Heiland glewben, Und ſol nu hin— 
furt heiſſen: Wer da verdampt wird, der darff uber Adam und ſeine ange— 
borne Suͤnde nicht klagen, Denn dieſer Same des Weibes (von Gott verheiſſen, 
das er der Schlangen kopff zutretten ſolt) der iſt nu komen und hat fur 
ſolche Suͤnde bezalt und die verdamnis weggenomen, Sonder mus uber ſeinen 
eigen hals ſchreyen?, das ex dieſen Chriſtum, den Teuffels Kopfftretter und 
Suͤnden wuͤrger nicht hat angenomen noch an jn gegleubt. 

Alſo ſtehet einem jglichen die fahr auff feiner eigen perfon?, und iſt 
ſein eigen ſchuld, ſo er verdampt wird, nicht darumb, das er von Adam und 
ſeines vorigen unglaubens halben ein Suͤnder und der verdamnis werd iſt, 
ſondern, das er dieſen Heiland Chriſtum, der unſer Suͤnde und verdamnis 
auffhebt, nicht annemen wil. Wol iſts war, das und Adam alle verdampt 
bat, als der ung mit jm in Sünde und des Teuffels gewalt gefuret, Aber 
nu Chriſtus, der ander Adam komen ift, on junde geporn, und die jelbige 
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1) — ist gemeint. 2) — sich selbst anklagen; vgl. etwa DWtb. 9, 1717 und 
“Hals’ 8d. 3) Die Wendung weder bei Dietz noch im D Wil, doch vgl. DWtb. Ge- 
fahr 2fa, danach wäre der Sinn: er ist durch sein persönliches Verschulden geschädigt. 
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Dr)hin weg nimpt, mus fie mich (fo ich an jn gletobe) nicht mehr verdamnen, 


fondern fol durch jn davon los und felig werden, Glewbe ich aber nicht, jo 
mus wol die felbige Sünde und verdamnis bleiben, teil der nicht ergriffen 
wird, der mich fol davon exlofen, Ja, es wird nur ztoifeltig groffer und 
ſchwerer ſunde und verdamnis, das ich diefem Lieben Heiland, durch den mir 
fol geholffen werden, nicht glewben noch feine erlöfung annemen wil, Alſo 
ligt itzt alle unſer beide, [BL Mı] ſeligkeit und verdamnis an dem, ob wir 
an Chriſtum gleuben oder nicht gleuben, Und iſt das urteil ſchon endlich! 
gangen, welches den Himel zu ſchleuſſet und ab ſpricht allen, ſo dieſen Glauben 
Chriſti nicht haben noch annemen wollen, Denn dieſer unglaube behelt alle 
Suͤnde, das ſie nicht kan vergebung erlangen, Gleich wie der Glaube alle 
finde auffhebet, Und alſo auſſer ſolchem Glauben alles ſuͤnde und verdamlich 
iſt und bleibet, auch jnn dem beſten leben und wercken, ſo ein menſch thun 
kan, Welche ob ſie gleich an jnen ſelbs loͤblich und von Gott gepoten ſind, 
doch werden ſie durch den Unglauben verderbt, das ſie umb deſſelben willen 
Gott nicht gefallen koͤnnen, Gleich wie im glauben alle werck und leben 
eines Chriſten Gott gefellet, Summa: Auſſer Chriſto iſt alles verdampt 
und verloren, Inn Chriſto alles gut und ſeliglich, das auch die fuͤnde 
(ſo noch jnn fleiſch und blut bleibet von Adam angeboren) nicht ſchaden noch 
verdamnen mus. 

Doch ſol man dis nicht alſo verſtehen, als ſolt damit urlaub gegeben 
ſein, das man moͤge frey ſuͤndigen und boͤſes thun, Denn weil der Glaube 
vergebung der finden bringet, und Chriſtus dazu komen iſt, das er die Sunde 
wegneme und tilge, ſo iſts nicht moͤglich, das der ſolt ein Chriſten und 
gleubig ſein, der da offentlich und unbusfertig, ſicher jnn ſuͤnden und nach 
ſeinen luͤſten lebet, Denn wo ſolch ſuͤndlich leben iſt, da iſt auch keine Buſſe, 
wo aber nicht Buſſe iſt, da iſt auch kein vergebung der Suͤnden und alſo 
auch kein glaube, welcher die vergebung der ſuͤnden empfehet, Wer aber den 
glauben hat ſolcher vergebung, der widerſtrebet der Suͤnden und folget jren 
luͤſten nicht, Sondern ſtreittet dawider, bis ſo lang er jr gantz los wird, 
Und wie wol wir jnn dieſem leben nicht aller dinge koͤnnen der ſelben los 
werden und noch allzeit ſuͤnde uberbleibt, auch jnn den aller heiligſten, Doch 
haben die gleubigen den troſt, das jnen ſolches durch die vergebung Chriſti 
zu gedecket und nicht zur verdamnis gerechnet wird, ſo fern ſie auch im 


Nom.s,uglauben Chriſti bleiben, Und heiſſt alſo, wie Paulus Rom. 8. ſpricht: Es 


iſt nichts verdamlichs an denen, die jnn Chriſto Iheſu ſind, die nicht nach 


Sat. 5,28 dem fleiſch wandeln' zc. Item Gal. “Welche Chriſtum angehören, die creutzigen 


je fleiſch mit jren Lüften’, Side, diefen wird ſolchs gejagt, das jnen die fünde 
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Dr] nicht ſchaden noch verdamnen ſol, Den andern, ſo on glauben und ruchlos 
ſind, wird alhie nichts gepredigt. 
Umb die Gerechtigkeit, das ich zum Vater, gehe und jr mich doh.is, 10 
fort nicht jehet.’ 

5 Dis find auch wünderliche, jelgame rede und unverftentliche wort jnn der 
welt ohren. Gerechtigkeit Heifjt jnn der Welt und nach aller [BL Mij] ver- 
nunfft ſolch Regiment und weſen, jo man Yebt nach geſetzen und gepoten (fo 
beide, Moſe oder Keifer, Herrn oder Eltern, ordnen und gebieten), Und Gerecht 
heifjen die, jo ſolchem Gepot gehorfam find, Solch Recht und Gerechtigkeit ift 

ı0 hie nicht verworffen noch auff gehaben, Denn fie tft auch don Gott gepoten, 

und til fie jun der welt gehalten haben, denn on die felbige der welt Negi- 
ment nicht fan bejtehen, das unrecht und ubelthat geftraffet und widerumb, 
was recht und wol gethan, verteidingt, geehret und belohnet werde. 

Wie reimen ſich aber zu folcher Gerechtigkeit diefe wort, jo Chriſtus 
bie faget: "Das ich zum Vater gehe, und je mich nicht ſehet?“ Wer hat je 
gehöret, das dis fol Gerechtigkeit heiſſen? Was hilfft das dazu, das die Leute 
from und gehorjam feien? Sind nicht zuvor auch frome leute geweſen, 
fonderlih unter den Juͤden, darnach auch bey den Heiden, die loͤblich 
und tool regiert, recht geſchuͤtzt und erhalten, das böfe geftrafft haben ꝛc., 
ehe Chriftus komen oder befand ift worden, Und was thuet er noch dazı, 
nach dem er gen Himel gefaren ift, Lefft er doch Herrn und Fürften 
regiren, wie fie ſelbs wiſſen und für gut anfehen, und die Leute den felbigen 
gehorjant jein. 

Aber diefe wort zeigen gnugjam an, da3 Chriftus hie nichts redet von 
eufferlicher weltlicher gerechtigkeit, jo in diefem Leben gilt und not ift, Und 
Moſes oder Zuriften und Philofopht in jren buchern leren und menjchen aus 
jvem vermögen thun können, Denn glei wie er droben nicht von ſolchen 
ſunden redet, jo die Welt Sünde Heiffet und ftraffet, fondern uber die jelbigen 
alle hin feret, ja auch uber das, fo gut und recht gethan ift fur dev welt, 
und alles bringt in das einige, jo da Heifft Nicht glewben an jn, Alſo au) 
hie redet ex von viel ander Gerechtigkeit (fo fur Gott gelten fol), denn die 
Welt erfennet und furet fie weit und hoch uber alles leben, jo auff erden 
mag gethan werden, und jchleufit fie auch allein zuſich, Das alſo beide, die 
Sünde (fo die welt verdampt mit alle jrem weſen) allein an und toider 
Chriſto durch den unglawben und die gevechtigfeit fur Gott allein in und 
auff ChHrifto ftehen fol und aljo Heiffen: "Das Sch zum Vater gehe und jr 

mich hinfurt nicht jehet”. 

| Denn es ift droben gnug gejagt, wie alle menjchen unter die Sund 
und verdamnis geworffen mit alle jrem Yeben, jo auch fur aller welt qut 

w und Löblich, dazu nach den zehen gepoten gethan heiſſet, So da3 war ift, Wo 
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bleibt denn Gerechtigkeit ader twie fol man dazu fomen? Antwort alhie 
Shriftus: Das ift gerechtigfeit, da3 ich zum Vater gehe u. Da muftu fie 
ſuchen und finden, Nicht bey dir noch auff erden bey menjchen, fie jeyen, wer 
[81.Miij] und wie fie wollen, Denn die Chriften follen fein ander Gerechtig— 
feit wiffen, damit fie fur Gott beftehen und gerecht gefprochen werden, ver⸗ 
gebung der Suͤnden und ewiges leben erlangen, denn dieſen gang Chriſti 
zum Vater, welcher iſt nichts anders (wie offt geſagt), denn das er unſer 
Suͤnde auff ſeinen hals genomen und ſich umb der ſelben willen laſſen am 
Creutz todten, begraben und in die Helle gefaren, aber nicht unter der Suͤnde 
noch tod und helle blieben, ſondern hindurch gangen durch ſeine aufferſtehung 
und himelfart und nu gewaltiglich herrſchet zur rechten hand des Vaters 
uber alle Creaturn. 

Nu Hat er foldhen gang oder fart zum Vater nicht gethan umb fein 
jelb3 willen noch fur feine perfon, Denn damit were ung nicht geholfen, und 
kunde nicht unfer Gerechtigkeit heiffen, Sondern wie er umb unſern willen 
von himel komen und unfer blut und fleifch worden ift, Alfo ift er aud) 
umb unfer willen twider hinauff gefaren, Da er den Sieg uber Sünde, tod 
und Helle volendet und in die Herrjchafft getreten, da durch er uns von 
diefem allem erloſet und vergebung der Suͤnde, Frafft und Sieg wider den 
Zeuffel und tod gibt, Und regiret alfo, das fein Reich oder regiment heifjet 
und ift Gerechtigkeit, das ift: darin die Sünde und unrecht fur Gott mus 
weggethan, die leute fur Gott gerecht und jm gefellig werden. 

Es ijt aber folche Gerechtigkeit gar heimlich und verborgen, nicht allein 
fur der Welt und vernunfft, fondern auch fur den Heiligen, Denn fie ift 
nicht ein gedanden, wort noch werd in ung ſelbs (tie die Sophiften von der 
Gnade getreumet haben, das e3 ſey ein eingegofjen ding in unjerm hertzen), 
Sondern gar auffer und uber ung, nemlich der Gang Chrifti zum Water 
(das ift: jein leiden und aufferftehen oder Himelfart), Und daffelbige dazu 
aus unjern finnen und augen gejeht, das wirs nichts ſehen und fülen konnen, 
Sondern allein mit Glawben mus ergriffen werden des twort3, jo von jm 
gepredigt wird, das er ſelbs ſey unfer gerechtigkeit, Wie ©. Paulus j. Cor. j 
jagt, das er ung toorden ift “von Gott zur Gerechtigkeit und zur Heiligung’ ac. 
auff das wir ung nicht unfer jelb3, jondern allein diefes Herrn fur Gott rhumen. 

Das ift jhe eine Wunderliche Gerechtigkeit, dag wir follen gerecht heifjen 
oder Gerechtigkeit haben, welche doch Fein werd, kein gedanden und kurtz gar 
nichts in ung, fondern gar auffer uns in Chrifto ift und doch warhafftig 
Unfer wird durch fein gnade und geſchenck, Und jo gar unfer eigen, als were 
fie durch uns ſelbs erlangt und erworben, Diefe ſprache kuͤnde freilich Keine 
vernunfft verftehen, das das fol Gerechtigkeit Heiffen, da ich nichts thue noch 
leide, ja nichts gedende noch fule oder Bl. MA] empfinde, und gar nichts in 
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Dr] mir ift, umb des twillen ich Gott gefellig und felig werde, Sondern auſſer 
mir und aller menſchen gedancken, wercken und vermoͤgen mich halte an den 
Chriſtum (droben zur rechten Gottes ſitzend), den ich doch nicht ſehe. 

Aber der Glawbe ſol ſolchs faſſen und ſich darauff gruͤnden und des 
troſten in anfechtung, da der Teuffel und ſein eigen gewiſſen mit jm alſo 
diſputiret: Hoͤreſtu, Was biſtu fur ein Chriſten? Wo ift deine Gerechtigkeit? 
fiheit und fuleftu nicht, das du ein Sünder bift, wie toiltu denn fur Gott 
bejtehen? Das er hie wider fich auff diefen ſpruch grunde und fage: Ach weis 
jeer wol, das ich leider finde habe und bey mir feine Gerechtigkeit (die fur 
Gott jolt gelten), Jh jol und wil fie auch bey mir nicht fuchen noch wiſſen, 
Denn damit wurde ich nimer fur Gott können komen, Aber hie höre ich, 
das Chriſtus jagt, das meine Gerechtigkeit jey die, das er einen gang zum 
Vater gethan und gen Himel gefaren, Daſelbs ift fie hin gefekt, da fie mir 
der Teuffel wol mus bleiben laſſen, Denn er wird Chriftum nicht zu einem 
Sünder machen noch feine Gerechtigkeit ftraffen oder taddeln, Bin ich ein 
Sünder, und mein Leben fur Gott nicht beftehet und feine Gerechtigkeit in mir 
finde, So habe ic) aber einen andern jhaß, welcher iſt meine Gerechtigkeit, darauff 
ich rhume und troße, Das ift diefer gang Chrifti zum Vater, welchen er mir 
gegeben und gejchendt hat, was mangelt dem jelben oder was kanſtu daran 
tadeln? a, ſiheſtu doch und fuleft nichts davon? Antwort: Ya, eben alfo 
deutet und bejchreibt ex jelb3 die gevechtigkeit, das ich fie nicht fulen, jondern 
mit dem Glatoben fafjen jol, an dis wort Chrifti, da er pricht: “Das jr mid) 
nicht jehet’, Was dürffte ich ſonſt des Glawbens, wo ich ſolchs gegenwertig 
fehen oder in mir ſelbs emfinden und fulen fünde? 

-  Darumb lerne diefen jpruch wol, das du daraus koͤnneſt ein durre ! 
unterjcheid machen zwiſſchen der Gerechtigkeit, die da Heifjet Chriſti, und aller 
ander, jo man mag Gerechtigkeit nennen, Denn hie horeftu, das die Gerechtig- 
feit, da Chriftus von jagt, nicht ift unfer werck noch thuen, Sondern fein Gang 
oder Himelfart, Nu ift es ja klar und greifflich, daS die zwey weit und fern 
von ein ander find, Unſer Werd ift ja nicht Chriftus, So iſt ſein Gang nicht 
unfer thun noch werd, Denn was hab ich oder einig menjch dazu gethan, das 
er zum Vater gehet, Das ift: das er leidet und ftirbt und wider aufferjtehet 
und fißet zur vechten Gottes? Es heifjt ja nicht mein gehorfam und gute 
ter, auch nad) den zehen gepoten gethan, viel weniger mein eigen erwelete 
Gottes dienft und menjchen werd, Möncherey, Walfart, eigen andacht? ıc., 
Das ob gleich jmand diefe wort [BL.NR1] nicht verjtehet, was da heifje zum 
Bater gehen, jo horet und verjtehet er doch das wol, das es nicht ift noch 
‘fein Tan Unfer werd oder thun, Sondern Chrifto allein gegeben und gar auff 
fein perjon gejegt wird. 


6 dijputirert A 


) = scharfen, klaren. 2) — selbstgewählte Religionsübung. 


46 Das XVI. Kapitel ©. Johannis, 


Aus diefem fiheftu, wie fchendlich wir bisher unter dem Bapſtumb 
geirret und verfuret, das wir von folcher gerechtigfeit, die da ift Chriftus mit 
feinem gang zum Water, nicht? gewuft noch geleret, jondern die leute von 
Chriſto ſtracks auff uns ſelbs gewifen und unfern troft und vertraten auff 
unfere eigen were gefeget, Ja dazu aus Chrifto ein ſchrecklichen Richter gemacht, 
den wir muften mit unferen wercken, Marie und der Heiligen fürbit verfünen 
und mit unfer Buffe oder gnug thuung junde ablegen und Gerechtigkeit 
erwerben, Inn folcher blindheit und jamer find wir alle gefteckt, da3 wir von 
Chriſto gar nichts getvuft, des wir ung fein tröften möchten, Sondern aller 
ding wie die Heiden bey uns ſelbs alles gejucht und alfo gejagt (wie man 
ung auch auff dem predigftul fur gejprochen): Frifte mir, Gott, mein leben, 
das ich möge meine Stunde buffen ꝛc. Das find eitel Tuͤrcken, Juͤden und 
Papiften Wort, Denn da ift nichts von Chrifto und feinem gang, Sondern 
alles auff uns ſelbs gezogen und von unſer befjerung gelerxet. 

Wol iſts war, es fol ja gebejjert und anders gelebt, gut3 gethan und 
böfes gelajfen werden, Aber jolch beſſern und leben erreichts und thuts nicht, 
das der Gang Chrifti thuen fol, nemlich, das wir dadurch fur Gott gerecht 
und jelig werden möchten, Es ift viel zu ſchwach und zu wenig dazu aller 
heiligen leben und werd und aller menfchen vermögen, Denn es ift ja noch 
alles nicht mehr denn jrdiſch, vergenglich wejen, das mit uns auff horen und 
hie niden bleiben mus, Und tie wol unjer thun und werd nad) Gottes 
gepoten gethan (in den, jo den Glawben haben) Gott wol gefellet, und aud) 
belonen til, beide, zeitlich und ewiglich, Doch vermag es das nicht, das es 
uns folt zu Gott bringen und jolche Gerechtigkeit heifjen, die una von Stunden 
und tod helffe: Da iſt fein ander trojt om allein diefer Gang Chrifti, welcher 
unjer Heubt gut! und Erbe, endlicher trof und ewige Gerechtigkeit ift. 

Umb das Gerichte, das der Fürft diejer welt gerichtet tft.” 

Hie wird auch nicht von Weltlichem gericht gejagt, wie fie in jren ſachen 
richtet, jo Leib und gut, land und leute betreffen ꝛc. Sondern ift ein geijtlich 
richten, jo der feelen und getoiffen vegiment belangt, Dis ſtuͤck folget nu aus 
dem neheften, Denn wo Gerechtigkeit gehet, da mus auch das gericht gehalten 
werden, Sin= Bl. Nij) temal die gerechtigkeit hat zwey ſtuͤck, Hulffe und Straffe, 
Durch die Hulffe wird der unſchuͤldige errettet und gehandhabt?, Durch die 
Straffe dem unrecht und böfen getvehret und gefteurt, Darumb gleich wie die 
Welt umb die Gerechtigkeit (jo fur Gott gilt) geftrafft wird, das fie die nicht 
hat noch annemen til, fondern ander eigen Gerechtigkeit verteidingt, Alfo fol 
fie auch geftrafft tverden umb das Gericht, das fie fi) unterftehet zu ftraffen 
und zu verdamnen in den fadhen, die fie nicht verjtehet noch recht und macht 
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Dr)hat zu jtraffen. Denn hie hebt fichs!, Wenn ſolchs gepredigt und gelevet 
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wird durch das Straff ampt des Heiligen Geifts, das alle menfchen unter 
der Sünde ſeien und auſſer Chriſto kein rat noch hulffe dawider ift, Und feine 
Gerechtigkeit fur Gott denn in Chrifto, Das Tan und wil die welt nicht hören 
noch leiden, fehet an diefe predigt zu verdamnen und alle, jo daran hangen 
und jolches befennen, zu verfolgen, Und wil ſolches urteils? oder gerichts und 
ſtraffe recht und fug haben, als thue fie e8 von Gottes wegen, und furet 
dazu den namen der Chriftlichen Kirchen, wie wir droben (da ex fagt: “fie 
werden euch in Bann thuen, und wer euch todtet, wird meinen, er the Gott 
einen dienſt dran’) hievon gnug gejagt haben. 

Denn hie wil die Welt Meifter Mlügel? fein, und der Satan Gott ſelbs 
jein, und unterftehen ſich zu ſprechen und zu richten, was recht oder unvecht, 
zu ftraffen oder an zunemen jey jun Gottlichen ſachen, Denn fie feret zu und 
verdampt der Apoſtel und des Euangelij predigt und alle, die daran hangen, 
jnn abgrund der Helle, Und thuet ſolchs durch jr hochſte ordentliche geivalt, 
recht und macht, ſo jr don Gott gegeben, die bofen zu ftraffen, Die felbige 
brauchet ſie wider Gott und jeine Chriften, damit des Cuangelij predigt zu 
vertilgen, Alfo Lauffen denn alhie aneinander die beiderley gericht, Das der 
Heilig Geift durch fein predigen richtet und ftraffet die welt, wie gefagt ift, 
Aber die welt datwider fi) feet, til es nicht Hören noch leiden, mafjet ſich 
des gerichts an, jpricht, Es jey nicht Gottes, jondern de3 Teuffels predigt und 
Lere, da fie nicht allein billich urſach Habe, ſolchs nicht an zunemen, jondern 
auch ſchuͤldig jey zu verdammen, zu wehren und aus zu rotten von jres richter- 
lichen ampt3 (das ift: von Gottes und der Gerechtigkeit) wegen. ; 

Wolan jo mufjen wir die zwey, Gottes und der welt, jampt jves Fuͤrſten, 
des Teuffels gericht, wider einander gehen und zuſamen ftofjen laſſen und des 
erwegen?* und gewarten und umb Gottes und jeines Wort3 twillen leiden, das 
fie ung verdamnen, verfolgen und, wo fie können, auch bin richten und 
ermorden jrem Gotte zu dienſt ꝛc. Aber hierin haben wir den troͤſt, damit 
uns der Herr Chriſtus zuvor verſe Bl. Niijj hen und geruͤſtet, wie wir auch 
wol bedurffen (ſonſt wuͤrde es uns zu ſchwer ſolch gericht und verdamnis zu 
tragen), Das Chriſtus verheiſſet nicht allein, das der Heilig Geiſt durch uns 
ſol die welt ſtraffen umb die Suͤnde und Gerechtigkeit und auch umb das 
Gerichte, Sondern auch die ſeinen dabey erhalten und ſolch urteil oder ſtraffe 
ampt wider jr Gegen urteil und verdamnen wil hinaus furen, das es endlich 
bey ſeinem urteil bleiben ſol. 

Das iſts, das er ſpricht: Der Fuͤrſt dieſer Welt iſt ſchon gerichtet”, Da 
hören wir erſtlich und werden des verſichert, dag wir gewij3 jollen wiſſen, 


1) = wird es ernst, schlimm; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 368, 7. ⸗ eu solchem U. 
8») = es besser wissen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 634, 6. 9 — darauf gefaßt sein; erg. 
und. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 138, 26. 
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Dr] Das fol urteil und verdamnen der welt nicht ift Gottes oder der Kirchen 
Chriſti urteil und gericht, wie es die welt fur gibt und wil gehalten haben, 
Sondern heifit des Teuffels urteil, und ſchon von Gott verdampt tft, und wir 
es auch fur unrecht und verdampt ſollen halten, Und uns nichts daran keren 
noch ſolchem urteil der welt folgen noch gehorchen ſollen, Sondern uns froͤlich 
verdamnen laſſen und dis Urteil oder Verdamnis dagegen ſetzen, das Chriſtus 
die welt mit jrem Fuͤrſten verdampt ſpricht. 

Das ſage ich darumb, Weil itzund etlich Bachanten! und Bapſt Eſel, 
nu ſie nicht anders wiſſen und muſſen bekennen, das unſer lere Recht 
und die Heilige Schrifft ſey, dennoch dawider geiffern und furgeben: Weil es 
noch nicht durch Concilia beſtetigt und die oͤberkeit nicht angenomen oder 
nicht halten wil, ſo ſol es nicht gelten, Denn man muſſe der oͤberkeit gehorſam 
fein, und wer ſich da wider ſetze, der ſey auffruriſch ꝛc. Ja man muſt es 
inen beftellen?, das man die öberkeit und menjchen zu Richter ſetzet uber 
Gottes wort, und wir die freiheit Haben und entjchuldigt fein folten, das wirs 
möchten nicht annemen noch befennen, wenn e8 die Oberfeit nicht haben wolt, 
Es heiſſt alſo: Nicht die welt, Furjt oder Keijer, Jondern Der Heilig Geift 
fol Richter fein durch das Wort, Die welt aber jol ſich ftraffen und richten 
laffen und ſolchem Urteil folgen, Wo fie ſich aber da wider ſetzet und ſelbs 
til uber Gottes wort urteilen und verdamnen und uns gebieten mit jnen zu 
halten, jollen wir willen, das ſolch urteil verdampt und des Teuffels jey, 
Und wir dem felben wider ftehen jollen (al3 von Got verdampt) und jagen: 
Lieber Fürft, Keifer und welt, Ich bin wol unter deiner gewalt mit leib und 
gut, und was dein regiment uber leib und gut betrifft, jol und til ich gerne 
gehorfam fein, Aber wenn du wilt weiter greiffen in Gottes regiment (da 
du nicht jolt noch kanſt Richter fein, Sondern dich richten Yafjen jampt mir 
und allen Greaturn durch fein wort), da fol und til ich dir nicht folgen, 
jondern eben das twiderjpiel? thun, da mit ich jm gehorfam ſey und bey 
jeinem wort bleibe, Denn Bl. N4 wo ich dir jolt gehorſam fein, jo hette ich 
mich jelbs ſampt dir durch Gottes wort verdammt, Weil Chriſtus hie jchleufit 
und ſpricht: Was der Fürft der Melt richtet uber Gottes Wort, das ift ſchoͤn 
verdampt, Und wer euch uber dem wil verdamnen, der iſt auch von Gott ver— 
urteilt und verdampt ac. 

Zum andern gibt er uns auch) den troft, das der Heilig Geift mit feinem 
urteil den nach druck haben und durch dringen fol twider der twelt urteil und 


24 und (1.) bis gut fehlt B 29 Denn sieht am Schluß von Bl. Nüj und am 
Anfang von BI. N4 A 


') Dummköpfe; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30?, 329, 29, 2) = Ja, das wäre nach ihrem 
Sinn! vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 135, 6. °) = Gegenteil. 4) = das Feld behaupten; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 189, 24; Bd. 37, 236, 15. 
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Dr) verdamnen, damit wir nicht uns entjegen fur der welt und des ZTeuffels 
gewalt und jrem zornigem drewen und fehredfen, Denn Chriſtus redet alhie 
ſeer hoffertig und troͤtzlich, Nicht allein, ſpricht er, ſollen Keiſer, Koͤnige, 
Fuͤrſten oder andere, ſo wider Gottes Wort ſturmen, mit jrem urteil ver— 
dampt ſein, Sondern der Fuͤrſt der welt ſelbs, welcher in dem geringſten 
fingerlin mehr macht und ſtercke hat denn alle welt zufamen!, Und das 
Euangelium jol nicht allein uber fleifeh und blut Richter fein, ja auch nicht 
allein uber etliche des Satans Engel oder Teuffel, fondern uber den Fuͤrſten 
ſelbs, Welcher die gantze welt gewaltiglich in feinen handen hat, Und ift der 
aller weiſeſt, mechtigft, dazu auch der aller zornigſte feind Gottes und feiner 
Chriften, das gegen jm nichts find alles, was gros, mechtig und böfe ift unter 
den menschen, Noch fol durch di3 Wort verdampt werden nicht allein der 
Welt Höhefte verjtand, mweisheit und macht, fondern auch die mweisheit und 
getvalt, jo der welt Fuͤrſt ſelbs hat und vermag. 

Ja (jpricht ex) es darff keines mweitern urteil3 noch erkentnis, Er ift 
ſchon verdampt, Das der Chriften (jo Gottes wort Haben und darnad) richten) 
urteil toider jn beftehen und nach drucken? fol, bis er vollend endlich geftürkt 
erde, Denn e3 ift ſolch uxteil wider jn ſchon gewonnen und beftetigt, ja er 
it jchon Iengeft dahin gegeben und jnn den fetten und banden zur verdamnis 2. Petri 2,4 
befeftiget und behalten wird, und feilet nicht mehr denn an dem, da3 fold) 
urteil und verdamnis für aller welt offenbar und endlich volzogen werde, das 
er, ewig zur Helle verftoffen mit allen feinen gliedern, nicht mehr könne Gottes 
wort und die Chriften anfechten, Darumb diürffen wir uns für jrem urteil 
und verdamnen nichts fürchten noch daran keren, weil wir hören, das es uns 
nicht ſchaden fol, ſondern albereit Frafftlos ift, durch Gottes gegen urteil ver— 
dampt, das fie nichts wider uns ſchaffen noch ausrichten jollen, ob fie gleich 
auffs zornigſt wider uns toben mit jrem verdammen, verfolgen und morden, 
fondern widderumb müffen endlich und ewiglich unter dem verdamnis bleiben, 
jo beide, durch Gott und dur) und (jo nach und durch Gottes wort urteilen) 
uber fie gehet, Und doch die Chriftenheit fol das Ober gericht behalten und 
für jnen bleiben, wie fie denn bisher beide, wider den Teuffel und Welt, 
dabey blieben ift. 

[81.91] Ich Hab euch noch viel zu jagen, Aber jr fönnets iftson.1s,12 
nit tragen.’ 

Er wolt gerne, der liebe Herr, die Jünger wol ſtercken und ruſten zu 
dem, jo jnen jnn der welt widerfaren fol nach feinem abjeheiden, und dagegen 
fie tröften mit dem, das der Heilig Geift durch fie ausrichten fol, Er fihet 
aber, das ers itzt mit orten jnen nicht alfo ins hertz veden fan, bis der 
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1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 364, 21. 2) S, oben $.48 Anm.4 und Unsre Ausg. 
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Dr) Heilige Geift felbs Tome und fie jns ampt jeße, ala denn werden fie e3 tool 
Yernen und erfaren, Darump til er nu abbrechen, und was er mit orten 
igt nicht kan ausrichten, dem Heiligen Geift befehlen, der es reichlich erſtatten 
und fie alles wol leren fol, was fie igt nicht verſtehen noch ertragen fondten, 
und fie bis ans ende in der warheit erhalten. 

Aber diefer tert Hat fich durch des Bapſts Lerer mit groffer gewalt 
muffen zihen! und martern lafjen, jren Zügen tand damit zu fterden und 
beftetigen, Und wie wol fie ikt jelbs anfahen ſich zu ſchemen und nicht jo 
feer damit fehreyen, Doch mufjen wir auch etwas davon jagen, damit wir den 
text rein behalten und der jethum am tag bleibe, das man nicht vergeſſe, wie 
ſchendlich er bis her durch die umjern verfert it, Sie haben diefe tröftliche 
toort, fo er von leiden und troft feiner Chriften redet, gezogen auff jre 
menfchen gebot, damit fie die Chriftenheit erfüllet, dag man alles, was fie 
gejagt, fur Artitel des Glawbens und not zur jeligfeitt hat mufjen halten, 
Welche doch gar nicht zum Reich Chrifti gehören, und der Heilige Geift nichts 
damit zu thun Hat, Aber das wir ſolches Har machen, Yaft ung zuvor des 
Herrn Chrifti meinung jehen. 

63 ift zweyerlei Ieben der menfchen auff erden, Eines in feinem, 
fanfften, ftilfen und ruͤglichem? weſen, Das ander ein ſawer, ſchwer und 
betruͤbt Yeben, vol jamers und hertz leids, Diefe unterjcheid ift ja wol zu- 
verstehen, Und weis jderman wol, das ein Hungeriger und durftiger viel 
ander? gefinnet ift und Yebt, denn der vol ift und alles gnug Hat, Wer 
Reich und fat ift, vedet nicht? denn von eitel groffen dingen, Der aber 
Hunger Yeidet, fragt nicht viel nach Königreich oder groſſem gut, it fro, 
wenn er ein ftir brot3 kriegt. 

Nu redet Chriftus alhie allein mit denen, die da not und ungemad) 
Yeiden, in der welt gedrenget und geengftet, verfolgt und geplagt werden, 
Diefen jagt er dis zu troft, al3 der da tool weis und verftehet, wie jnen zu 
finn und mut ift, und feine rede und wort lencken und richten mus, nad) 
dem fie gefinnet find, Und fpricht: Ich hette euch tool noch viel zu jagen, 
weil ich euch alfo mus Hinder mir Yaffen, Aber Es ift noch nicht zeit, und 
iv jeid noch zu Schwach dazu, Wenn ichs alles ſolt Bl. Oijj nach der lenge 
her jagen, was hie von zu jagen were, wie jr verfolgt werden und was jr 
Yeiden follet uber der predigt, fo der Heilig Geift durch euch thun wird, möcht 
euch es zu feer erſchrecken, jonderlich weil it mein leiden angehet, und jr 
ewer hochft betrubnig daran jehen und Haben werdet, Darumb twil ichs itzt 
iparen mehr davon zu jagen, bi3 der Heilig Geift fompt, der wird euch 
fterefen und foldhen mut geben, das jrs alles werdet ertragen koͤnnen. 





8 anfas||gen A anfahen B 


1) — dehnen, verdrehen. 2) — ruhigem. 
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5 Dis ift der rechte einfeltige verftand dieſes texts, dag er redet von dem 
aufunfftigen leiden, fo fie folten haben nach feinem hinfaren, Davon fagt er: 
Ich hab euch Biel zufagen’, Was fur viel? nemlich viel Leidens, betrubnis, 
verfolgens, hertzleid vom Teuffel und der welt. Nu kompt der Bapſt mit 
ſeinen Sophiſten her und verkeret dieſen text alſo: Ich hab euch noch Viel 
zu ſagen, Was fur Viel? Ey Chriſtus hat der Chriſtenheit zu wenig gebot 
auffgelegt, Darumb hat der Heilige Geiſt durch Bapſt und Biſchove viel mehr 
muͤſſen gebieten und aufflegen. Chriſtus wil ſagen: Ir werdet viel muͤſſen 
leiden, wenn der Heilig Geiſt die welt durch euch ſtraffen wird und mehr, 
denn ich euch jtzt ſagen oder jr ertragen koͤnnet, So ſpricht der Bapſt: Ir 
muſſet euch noch viel mehr gepot laſſen aufflegen. 

Furwar, Ein feine glos fur ſolchen Meiſter, Denn er ſitzet da im 
friede und guter ruge, wil ungehindert uber alle welt regiren, das, wie ers 
machet, ſo mus es gemacht ſein, und jderman jn fuͤrchten und ehren, Darumb 
dencket und redet er nichts anders, denn das jm zu ſolchem dienet, Verkeret 
die wort Chriſti, ſo den armen, betruͤbten, leidenden geſagt werden, die da 
troſts beduͤrffen, und er ſie nicht wil beſchweren noch hoͤher betruͤben, denn 
ſie itzt ſchoͤn ſind und ertragen koͤnnen, Eben die ſelbigen wort brauchet er 
als der Wider Chriſt, die gewiſſen zubeſchweren mit geſetzen, gebot und uber- 
gebot, der Chriſtus nie keines hat auffgelegt, ja auch verboten auff zulegen, 
So fein kan er die ſchrifft deuten und zuſamen reimen, das, ſo Chriſtus ſagt: 
Ich hette euch viel leidens zu verkuͤndigen 2c., da3 mus heiſſen: Wir Bapft und 
Biſchove Haben macht zu gebieten und zu verbieten, zu heifjen, treiben und 
martern, und dag fol alles der Heilig Geift gethan haben, Und des nur Biel, 
Biel, als jey jnen fein mas gejebt, jondern was und wie viel fie jelb3 tollen, 
da3 fol und mus man halten bey verluft der feligfeit. 

Aber Yaft uns den tert rein behalten und dabey bleiben, da Chriftus 
bie von redet. Denn er hat ja inn diefer gantzen predigt nichts gejagt von 
gefeben und gebotten, jo jnen follen auffgelegt werden, Sondern alles von 
jrem leiden, fo fie umb feinen willen haben müffen, und vom Troſt, jo fie 
im leiden aud) Haben follen, gejagt, Wie feme er denn da zu, das dis Viel, 
fo er noch wol zu fagen Hette und itzt nicht jagen wil, [BL. Diij] jondern dem 
Heiligen Geift befielhet, jolt heiſſen, was Er nicht geheifen noch geordnet Hat? 
Gerade als Hette er jnen zu wenig und nicht gnug gejagt, was zum 
GHriftlichen Ieben dienet, Da er ſpricht, Er habe jnen noch zu wenig gejagt, 
beide, vom Leiden und Troͤſt, davon er doc) viel geredt durch diefe drey Capitel, 
Aber weil es jnen noch nicht eingehet und nicht fafjen koͤnnen, ſey es noch) 
wenig gegen bem, das fie der Heilig Geift ſelbs leren fol: wenn es nu dazu 
koͤmpt, das fie es erfaren follen, Da werden fie jo gelert und geſterckt werden, 
das jnen fein leiden wird zu ſchwer fein, jondern alles ertragen und uber- 


29 ſollen] jelben B 
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Dr] winden Können (dazu fie itzt viel zu blod und erſchrocken waren) und nicht 
allein in einen kercker, fondern durch Hundert kercker und tod gehen werden. 

Sihe, ſolche Klare wort und gewiſſen verjtand fonnen und tollen unjere 
Bapfts rotte nicht an fehen, denn es iſt nicht eine predigt fur fie, da man 
von leiden und geiftlichem troft jaget, Sondern wollen fride, ehre und gewalt 
auff erden haben, Darumb mus jnen diefer tert eben da3 wider jpiel geben 
des, das Chriſtus feinen Chriften jagt, Nicht Biel von leiden und troft (da 
ex von fagt), jondern nur Viel geſetz machen, gebieten und ordnen, da3 man 
die Leute inn gehorfam der Kirchen Halte zc. Und habens damit dahin bracht, 
das der Bapft nichts hat Können auff jegen!, ertreumen und fur geben, au) 
offentlicher triegerey, Als mit feinem Ablas, Fegfeur, Walfarten, Kappen 
und platten, heiligen dienft 2c. es hat alles muͤſſen vom Heiligen Geift fein, 
Ob fie gleich ſelbs müffen jagen, Es ftehe nicht im Euangelio, und Chriſtus 
habe nicht3 davon gejagt ac. 

Nu Äpricht er ja alhie: Ich, Ich Hab euch noch viel zu jagen, Wer ift 
der Ich? Es heift ja nicht der Bapft, Sondern Chriſtus und der Bapft find 
zweyerley, Der Bapft fol nicht Chrifto gleich oder fein Herr fein, das er möge 
mehr gepieten, leren oder ordnen, denn Chriftus, Sondern alſo fol er jagen: 
Er hat mir fein wort befolen, das fol ich predigen und nicht mehr, Du jolt 
nit mir noch id) dir glewben, jondern diſes Heren wort follen wir alle 
zu gleich hören und gletoben, Nu hat er ja alles reichlich gejagt, was die 
Yere und den glawben und Chriftlich leben betrifft, wie er jelbs zuvor im 


9 Da3 XVI. Kapitel ©. Johannis. 


%0.15,1515. Gapitel Spricht: “Alles, was ich vom Vater gehört habe, das habe 


ich euch Fund gethan’, Das auch der Heilig Geift nicht ander3 oder newes 


Joh. 16,14 leren kan noch fol, wie er auch her nad) jagt: “Er wird Mich verkleren?, 
309. 14,26 tem droben im 14. Cap. “Alles, was Ich euch gejagt habe, wird er euch 


erinnern’ ꝛc. 

Und iſt es nicht ein unverſchampte lefterung und ſchmach des Heiligen 
Geiſts, das fie diefen jchönen text, jo von eitel geiftlichen jachen redet, die 
feine menschliche Vernunfft verjtehet [BL. O4] (au) die Apoftel jelb zu der 
zeit noch nicht verftanden haben), zihen und deuten auff eitel eufjerlich ding von 
eſſen oder faften, ſonſt oder jo Xleiden, und was des nerrichten dings mehr 
ift, fo fie ordnen und ſetzen, Welches alles der Vernunfft unterworffen: ift, 
al3 Yeiblich und vergenglich weſen, jo zum Reich Gottes nicht? fordert, Und 
die Heiden eben jo gut machen Tonnen, jo vom Heiligen Geift nichts uberall 
wiſſen noch haben. Was jolt auch das fur gros und ſchwer ding fein, dag 
auch die Apoftel nicht Hetten ertragen mögen, wie man jol von eufjerlichen 
Gerimonien, gefeß und ordnung machen? welche erſt lang nach den Apoſteln 
auffgericht find, Lieber, was die Apoftel nicht haben Können ertragen, Das 


28 verihjampte B 35 Geiſts 4 
) = anordnen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 163, 16. 
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Dr] werden wir bil weniger ertragen noch) verftehen on den Heiligen Geift, Darumb 
mus e3 viel ander ding fein denn unſer Menſchen tand, jo Bepft und Biffchöve 
jres gefallen? ordnen und einem iglichen Chriften auff legen zuhalten bey 
ſeiner jeligfeit. 

Darumb ift Klar, da3 dis Viel, jo er itzt nicht jaget und dem Heiligen 
Geift befilhet, nicht don newer oder anderer Lere, Geſetzen, Gottes dienit ꝛc. 
geredt ift, Sondern davon, wie e3 jnen in und ob dem allen gehen fol, was 
fie beide, leiden und wie fie darin follen getröftet und gejterdet werden, Die 
Lere ift da, was fie glewben und leiden und wie fie fich da zu richten jollen, 
Das aber ſolchs geichehe und gehe, das fie in leiden gedult und troft haben, 
Solches fol der Heilig Geift fie weiter leren und zeigen in gegentvertiger 
erfarung, Und aljo fie des erinnern, das er jnen itzt nur kurtz mit worten 
gezeigt hat, Das ift des Heiligen Geiftes ampt, daher er auch Heifjet “Ein 
Troͤſter', nicht, der mit geſetzen, gebieten und heiſſen umbgehet, ſondern die 
gletobigen und Yeidenden Chriften tröftet und erhelt, wie wir davon heiter 
hören werden. 

Menn aber jhener, der Geift der warheit fompt, der wird 36.1613 
euch inn alle warheit leiten.’ 

Den Heiligen Geift nennet er einen Geiſt der warheit’ wider den Geift 
0 der Rügen (wie droben im 14. Cap. davon gejagt ift), der fie leren und weiſen Ion. 14, ı7 
fol, das die warheit jey, was inen Chriftus gejagt hat, Denn e3 ift ein 
ſolcher Geift, der die warheit jm herken beftetigt und derjelben gewis machet, 
wie 1. Johan. 2. jagt: Wie euch die Salbung allerley leret, jo iſts war, 1. Joh. 2, 27 
und ift Keine Lügen’, Darumb til er hie jagen: Ir wurdets durch euch ſelbs 
nimer mehr verftehen noch glewben (ob jr jchön viel davon höret), das es 
alſo ſein und gehen muͤſſe, wie ich euch itzt geſagt habe, und das ſolches die 
warheit und recht ſey, ſo von mir ſol durch euch gepredigt werden, Ir wurdet 
auch nimer mehr den mut haben ſolche [Bl. PI] predigt an zu fahen oder 
dabey zu bleiben, wenn nicht der Heilige Geift ſelbs feme und euch in ſolcher 
warheit leitet und auch darin erhielt, Denn ist ift3 euch viel zu ſchweer, das 
irs nicht koͤnnet ertragen, und wenn its jehen werdet mit mir angehen!, 
werdet jr euch alle darob ergern und von mir fallen. 

Denn wer folt das jhe gedacht oder gegleubt Haben, das e3 der Lieben 
predigt des Guangelij aljo gehen jolt, wie fie die Apoftel erlebt und gejehen 
haben und auch igt zu unfer zeit die erfarung und gibt? Sa wer wolt auch 
angefangen haben zu predigen, wenn ir zuvor gerouft hetten, das foviel 
unglück, rotterey?, ergerni3, leſterung, undand und bögheit jolt darauff folgen, 
"Mer nu wir drinne find, muffen wir her halten® und ſolchs Yernen Und 
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1) — beginnen, nicht bei Dietz; doch s. DWib. angehen 1. 2) — Sektemvesen 
(L. vermeidet <Ketzerei” für die Abweichung von seiner Lehre). 3) = es über uns 
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Dr] fehen, das es nicht menſchen thuen noch krafft ift, jondern der Heilig Geiſt 
ſelbs thuen und erhalten mus, Sonſt weren wir die leute nicht, die ſolchs 
ertragen und aus furen kündten. 

1.001.4,9.13 Alfo zeigt ©. Paulus ſelbs 1. Cor. 4. da3 er auch Hab muſſen jolches 
Yernen und erfaren (nad) dem er lang und viel gepredigt Hatte), da3 die Apofteln 5 
müffen fein nicht allein ein Spot und Schaufpiel fur aller welt, fondern ein 
Fluch und Fege opffer, die man helt fur die fchedlichiten peftileng und plagen 
auff erden, Da zu mus er leiden, das jm der Teufel durch feine Rotten und 
falſchen Geifter fein heufflin der Chriftenheit zu trenneten und auff ein mal aus 
rotten und zu ftoreten, was ex lange zeit gepflanet und gebawet Hatte, Wer 
twolt das die Warheit heiffen (jo man vernunfft drumb fragen und nad) 
menschlicher weisheit davon reden folt) oder der Chriftlichen Kirchen und des 
Heiligen Geiſts vegiment, da e3 alfo zu gehet? Aber Chriftus jagt alſo zu 
2. Kor. 13,9 jm: Lieber Paule, aljo muftu lernen, was Meine frafft ift, j. Cor. 11. Item 
ug. 9,163u Anania (welchen er zu Paulo fendet) Act. 9. ſpricht er von Paulo: Ich 
toil jm zeigen, wie viel er leiden mu3 umb meine namens willen’. 

Alſo ift die gantze Chriftenheit ein ſolch Heufflin, das da mus den ruͤcken 
her halten, leiden und tragen mehr denn alle menſchen, was der Teufel und 
die welt fönnen jnen fur herhleid thun, Wer wil nu unter foldhem jchein 
und fulen erſehen oder lernen, das fie rechtſchaffen ſeien? Freilich feine Ver- 20 
nunfft, Sondern der Heilig Geiſt mus e3 leren, Welcher heiſſt darumb der 
Geift der Warheit, das er wider folch anjehen und fulen (nach welchem es 
ſcheinet, als ſey diefe predigt alle nichts und erlogen) die hergen im glatoben 
fterdfet und erhelt, Es wuͤrde ſonſt lang niemand das gegleubt Haben oder 
noch gleuben, das diefer Iheſus Chriftus warhafftiger Gott jey, in ewigfeit 2 
zur rechten de3 Vaters fißend, der alſo jchendlich ala ein Schecher von feinem 
eigen vol ans Creuß gehengt [Bl. Pij] tft, Oder wie kundten wir von un 
ſelbs gewislich ſchlieſſen, das wir (fo an diefen gecreugigten Chriftum glewben) 
von aller welt verdampt und verflucht und hin gerichtet werden ala Gottes 
feinde und de3 Teufel? eigen, ſollen warhafftig Gottes Yiebe Kinder und 
heiligen fein? Welches doch wir jelbs nicht fulen, ja unfer herk ung viel 
anders jagt, weil wir noch voller ſchwacheit und junder find, Aber des 
Heiligen Geift3 werd und krafft ift es, der ſolches in unferm herken beſtetigt, 
das mans fur war halten kan, wie das Wort uns ſagt, und darauff leben 
und ſterben. 

Item wer kuͤnde glewben, das wir arme leut, ſo dahin gerichtet werden 

1.Ror. io, is Und ſterben als die jemerlichſten, elendeſten leute auff erden (1. Cor. 15.), unter 
die erden geworffen, von den maden und wuͤrmen gefreſſen oder lebendig zu 
aſſchen und pulver gemacht, ſollen alle auff einen augenblick aus dem ſtanck, 
pulver und ſtaub erfur komen mit gantzem, reinen, hellen leibe, herrlicher und 40 
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Dr) liechter denn der gantze himel, Sonn und Mond, ſchoͤner und koͤſtlicher denn 
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alles gold und edeljtein, reiner und wolriechender denn alle balſam, gerten 
und Paradise? Es wirds freilich feine Vernunfft nimer zu jamen veymen, 
Denn es ift zu gar fern von einander und jchiekt fich zu gar ubel, ſolch arm, 
elend weſen, jo itzt fur augen ift, zu der groffen fachen, davon die Schrifft 
jagt, das wir follen ewige Gottes erben jm himel, lebendig und gejeligt fein 
allein durch den Glawben und die Tauffe, ob wir wol ift noch die ſunde 
und den tod an uns haben. 

Sihe, darumb furet Chriftus wol diefe Wort: “Jr koͤnnets itzt nicht 
ertragen” Und der Geift der Warheit wird euch in alle warheit leiten‘, Sonſt 
wuͤrde Vernunfft und Menſchlich Herk nimer mehr beitehen fönnen auff ſolchem 
Glawben und befentnig, Sondern muſt entweder unter der anfechtung (fo 
fie beide, vom Teuffel und jrem hertzen jnwendig und auswendig von der 
welt Haben) verfinden und untergehen, Oder mit den Gottlojen anfahen zu 
Yeftern und jagen: Pfu dich an des Chrifti und feines Glawbens!, Sollen 
das Gottes Kinder heiffen, die alfo von Gott geehret werden, das er fie leſſt 
auffs ſchendlichſt und jemerlichſt von allen menschen verdampt und dem Teuffel 
und tod in rachen geworffen werden? 

63 habens die Lieben Apofteln wol erfaren und redlich beweiſet an jrem 
herrn Chrifto, wie gar unmuͤglich (nicht allein ſchwer) e3 ift den Glauben zu 
erhalten in anfechtungen on den Heiligen Geift, Da fie in feinem leiden und 
tod fo ſchendlich von jm fielen, verleugneten, und der Glawbe in jrem hertzen 
gar verlaſch durch ſolche des Teufels eingeblafene? gedanden, Sihe, Wo ift nu 
dein Chriftus? Wie fein ift er ein König worden und Hat Iſrael erlojet? 
Wie befteeftu nu mit Bl. Piüi] .allen ſchanden? und Haft dich laſſen jo 
jemerlich betriegen? Alſo iſt es gangen und gehet noch den rechten Chriften, 
das fie tool jehen und erfaren müffen, da3 diefe Warheit, das iſt: der 
Glawbe, jo die artikel von Chrifto und feinem Reich feſt halten fol, nit 
durch menſchen Vernunfft noch freffte fan gehalten werden, Sondern der 
Heilig Geift ſelbs da wirden mus, Und ein gewis twarzeichen ift, da3 der 
Heilig Geift mit feiner Frafit da gewejen ijt, wo der Glawb in rechten fampff 
und anfechtung erhalten wird und das feld behelt. Und mas fol id) viel 
jagen? Es beweijet3 alle erfarung und das werck teglich, da3 der Heilig Geiſt 
alles ſelbs thun mus in der Chriſtenheit, was der ſelben eigentlich regiment 
belangt, Denn on den ſelbigen wuͤrden wir nicht lang Teuffen noch predigen 
noch den namen Chriſti behalten, der Teuffel hett es in einer ſtund alles weg 
genomen und zerſtoret. a 

Alfo fiheitu, Das dieje warheit, jo er hie jagt, das fie der Heilig Geiſt 
hernach jnen jagen und fie leren ſolle (al3 die fie itzt nicht Können ertragen), 





1) = Pfui über Chr. und den Glauben an ihn. 2) = vom T. eingeblasene. 
s) — stehst du nun in eitel Schanden da. 
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Dr) nicht ift ſolche Lere und erkentnis, jo die Vernunfft felb3 verftehen und treffen 
fan, wie die Verkerer dieſes Texts geudeln und allfengen!, Denn der Heilig 
Geiſt und Chriftliche Kirche Hat mit ſolchem nichts zuthun, das der Ver⸗ 
nunfft unterworffen iſt und in dis zeitlich leben und weltlich regiment gehoͤret, 
als da iſt geſetz machen, wie man ſol eſſen und trincken, Moͤnch oder Nonnen 
werden, weib und kind haben oder on Ehe bleiben, Leien und Prieſter unter— 
ſcheiden, Geiſtliche guͤter erhalten und mehren, Kirchen bawen und ſtifften ꝛc. 
Sondern gehet mit andern ſachen umb, Wie man Gotte kinder zeuge aus 
der ſunde und tod zur gerechtigkeit und ewigem leben, Wie man Gottes Reich 
bawe und der Hellen Reich zuſtore, Wie man wider den Teuffel fechten und 
im abgewinnen? möge, den glawben im gewiſſen troͤſte, ſtercke und erhalte, 
das der menſch mitten im tod lebend bleibe und mitten in dem fulen der 
Suͤnden ein gut gewiſſen und Gottes gnaden behalten moͤge. 

Das iſt ein ander kampff und krieg denn der Welt, da man ſich ſchlegt 
umb Land und Leute oder einer dem andern ein ſack vol gulden abgewinnet, 
Und ander geſcheffte und ſachen, denn wie man ſol ordnung machen von 
Biſtumb, Stifften, Cappen, Platten ꝛc. Hie mus es gekempfft und gerungen 
ſein mit dem Teuffel und der ſunde, Und gilt eitel ewig ding, ewiges leben 
oder ewigen tod, das man dem ſelbigen abgewinne oder wir ewiglich unter 
jm gefangen und verloren bleiben, Denn wir haben auch einen Feind wider 
uns, dem es nicht zuthun ift umb die zeitliche partecken?, jo wir alhie Haben, 
Sondern darnach ringet und ftrebt, das er unfer gewwiffen in funden beſtrickt 
behalte und mit ewiger Helfen angft und verziveive- [BL. P4]lung plage und 
fur una mit jm aus dem Reich und aller gemeinfchafft Gottes zur ewigen 
verdamnis und Hellen glut verfende, Solche kempff und Sieg laſſen fich nicht 
aus fechten noch erhalten om den Heiligen Geift durch menſchen tand und 
gejee oder ordnung von den dingen, jo mit diefem Leben vergehen. 

Darumb laft uns bey diefer Warheit bleiben, jo der Heilig Geift Ieret, 
tie wir mögen den Glawben an Chriftum erhalten, den Zeuffel, fund und 
Tod unter die fuffe treten, der welt zorn und toben tragen und uberioinden, 
Gottes Rei) bawen und das ewige Leben erfempffen ꝛc. Das find ander 
groffer und nötiger fachen, davon man in der Chriftlichen Kirchen handeln 
jolt, weder Geſetz und ordnung fafjen von eufferlichen, Leiblichen lachen, Oder 
jo man jhe fol und wil von ſolchem Handeln, fo laſſt ung doch zuvor fempffen 
und erbeiten, bi3 wir diefe nötige ftüc Haben, Erhaltung der reinen Lere, des 
Glawbens und Siegs wider fund, tod, Teuffel und Helle, Item Liebe, gehor- 
jam der gepot Gottes: Wenn das ausgerichtet ift, jo tollen wir darnach gerne 
auch don andern ſachen reden und chlieffen, Ich halt aber dafur, man folt 


8 Gottes B 24 ewiger A 36/37 Liebe d gehorfam ATI Siehe der gehorfam B 


) = schwinden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 374, 23. 2) = ıhn besiegen; anders 
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Dr] mit diefen tool fo viel und fo lang zu thun umd zu erbeiten haben (jo man 
fi mit ernft darumb anneme), das man de3 andern mol vergefjen wuͤrde. 

Es hats auch leider die Erfarung wol beweilet, das es nicht ſo leicht 
gethan iſt, das dieſe Warheit im ſchwang gehe und erhalten werde, da beide, 
Bepſte, Biſchove und Concilia nichts anders gethan denn die Chriftenheit mit 
ungelichen Gejegen belegt und beſchweret, das dafur diefe Warheit von rechten 
geiftlichen ſachen des Glawbens oder erkentnis Chrifti, des trofts der gewiſſen, 
des rechten Chriſtlichen lebens zc. gar und gank untergangen ift, Und fol 
dennoch ſolchs alles des Heiligen Geiſts regiment heiffen, Lieber, was jolt da 
der Heilig Geift regiren, da man folder heubt ſtuck (welche allein die rechte 
warheit find, jo der Heilig Geift ſelbs leren mus) jo gank und gar vergifjet? 
Ja aljo verferet, das man allein de3 Heiligen Geift gejchefft und regiment 
rhuͤmet, ſolch euſſerlich Kinder tere! (aus des Bapfts und feiner Niclas 
Biſſchove geuckel ſack)!, wie man fol Kirchen, waſſer, Salt weyhen, Gafeln, 
platten und Cappen tragen ꝛc. Das ſage ich darumb, das man doch dieſe 
ſchoͤne tert recht anſehe und falle, das er von andern hohen fachen redet, welche 
die Warheit heilen, jo der Heilig Geift uns Ieren mus, denn da3 Vernunfft 
verjtehen und jelb3 ordenen und leren fan. 

Denn er wird nit von jm felb3 reden, ſondern was er horen Yo. 16,13 
wird, das wird er reden.’ 

[81.01] Hie machet er den heiligen Geift zu einem prediger, damit man 
nicht nach jm hinauff gen himel gaffe (wie die Fladder Geifter? und Schwermer 
thun) und von dem mündlichen Wort oder predig ampt fcheide, Sondern wiſſe 
und lerne, da3 er bey und mit dem wort fein wil und durch dafjelbige jnn 
> alle Warheit uns leiten, das wir den Glawben defjelben haben und damit 

fempffen und erhalten werden wider alle Lügen und trug des Teuffel3 und 
jnn allen anfechtungen uberwinden, Denn es ift doc) fein ander teile noch 
mittel de3 heiligen Geiſts troft und krafft zu empfinden, wie ich offt aus der 
Schrifft gezeigt und ſelbs erfaren habe, Denn ich bin auch ein Halb gelerter 
30 Doctor, da mit ich mich nicht zu Hoch rhuͤme uber die hohen Geifter, die 
langſt uber alle Schrift Hinauff jun die wolcken gefaren und fich dem heiligen 
Geift unter die flügel gejeßt?, Aber das hat mich die erfarung allzu offt 
geleret, wenn mich der Teufel auffer der Schrifft ergreiffet, da ich anfahe 
mit meinen gedanden zu ſpatzieren und auch gen himel zufladdern, jo bringet 
ex mich dazu, das ich nicht weis, wo Gott oder Ich bleibe, Alſo wil ex dieſe 
Warheit (fo er im hertzen leren fol) angebunden haben, das man Vernunfft 
und alle eigen gedandfen und fulen hindan ſetze und allein an dem Wort 
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1) — Sack des Taschenspielers; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 494, 22. 2) Vol. 
Ps. 119, 113 (Unsre Ausg. Bibel 3, 152,37 und Dietz s. v.). 3), Vgl. Unsre Ausg. 
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Dr]hange und fur die einige Warheit halte, Regiret auch allein dadurch die 


Chriſtliche Kirche bis ans ende. 

Gr malet aber hiemit de3 heiligen Geifts ampt und deutet, was und 
wovon ex Yeren fol, Sihet jmer ſcheel umb fi! auff die falfchen Geifter und 
prediger, die da fur geben und rhuͤmen, fie haben auch den heiligen Geift jo 
wol ala andere, Und was fie furgeben, das fol der Heilige Geift gethan haben 
(wie der Bapft alle welt beredt Hat), Macht aljo einen groffen unterjcheid 
unter den Lerern und gibt die rechte Regel, darnach man die geifter prüfen 
fol, Es find zweyerley Lerer (mil er jagen), Etliche, die da von jnen felber 
xeden, das ift: die predigt aus jrem eigen geift oder andacht? und gutdunden 
füren, Solcher prediger fol der heilig Geift nicht fein, Denn er wird nicht 
veden von jm felber und jeine predigt wird nicht fein ein menſchen trawm 
und gedanden wie dere, die da von jnen ſelbs etwas bringen bon folchen 
dingen, welche fie weder gefehen noch erfaren haben und ſelbs nicht wiſſen, 


.Xim.1,ı wavon ſie ſagen oder was ſie ſetzen, wie ©. Paulus j. Timo. j. jagt, Sondern 


ſolches wird ex predigen, da etwas dahinder?, gewis und lauter Warheit iſt, 
nemlich, was er vom Vater und mir empfehet, Und dabey ſol man jn kennen, 
das er nicht von jm ſelbs redet (wie der Luͤgen geiſt, der Teuffel und ſeine 
Rotten), ſondern von dem, das er hoͤren wird, Und alſo allein von Mir 
predigen und mich verkleren wird, das die leute an mich glewben. 

Alſo ſetzet er dem Heiligen Geiſt ſelbs Bl. Qijj ein ziel und mas feiner 
predigt, das er nicht newes noch anders ſol predigen, denn was Chriſtus und 
ſein wort iſt, Auff das wir ein gewis warzeichen und pruͤfeſtein haben, die 
falſchen geifter zu urteilen, Das gewislich nicht der Heilig Geiſt iſt, was 
jemand felb einfellet oder gutdundet, und auffer oder neben dem Chrifto 
anfehet zu Ieren in der Chriftenheit, ſondern des Leidigen Lügen geift3, de3 


305.8, Teuffels, davon CHriftus Joh. 8. fagt: Wenn er die Lügen redet, jo redet er 


von feinem eignen’, das ift: was er ſelbs erdacht hat. Solch Teufels Lügen 
ift das gantz gef_htwirm* des Bapſts Iere von feinem Bapftum, Fegfeur, 
Ablas, Walfarten, Möncherey, Meſſen ꝛc., da fein wort noch gedanden tft von 
Chriſto, und doch deffelben die Chriftenheit jo erfüllet hat, das wir auch 
haben muͤſſen gleuben, was einem jglichen ungelerten Mönd des nachts 
getrewmet, welches doch grobe, greiffliche Lügen find und auch bey vernünff- 
tigen menſchen nicht zu jagen noch zu leiden find. 

Das ift der fchlechte, einfeltige verſtand diejes tert von dem ampt des 
Heiligen Geiſts, Aber hieruber ift auch weiter alhie zufagen von der perjon 
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1) — behält dabei im Auge; s. Unsre Ausg. Bd. 45, 561,29 und 635, 18. 2) reli· 
giösem Eifer. ®) = was Gehalt hat; s. Dietz dahinter 2. #) — Haufe wie Unsre 
Ausg. Bd. 36, 511,6, oder = Geschwätz, wie Bd. 10', 436, 10, oder — nichtiges Treiben 
wie Bd. 10*, 75, 6; lere ist Genitiv; Sinn als jedenfalls: die ganze wertlose Menge päpst- 
licher Lehren. . 
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Dr) de3 Heiligen Geifts, wie die jelbige unterfchieden ift von der perfon, beide, 

des Bater3 und des Sons, Denn Erſtlich, jo er von dem Heiligen Geift jagt: 
Wenn aber der Tröfter tompt’, Item Was ex hören wird, dag wird er reden‘, 
Und “er wirds don dem meinen nemen und mic) verkleren' ꝛc. Beigt er 
gewaltiglich!, Das der Heilige Geift ift ein warhafftig weſen in der Gottheit 
und fur ſich ſelbs ein eigne, unterjchiedne perfon, die nicht ift der Vater noch 
der Son, Denn dis find ja alles wort einer ſondern perfon: “Der Tröfter, 
der da fomen wird’, item Was er Hören wird, wird er reden’ ac. Sol er 
fomen oder (tie er droben gejagt) gefand werden oder ausgehen, Item hören 
1 und reden, jo mus er ja etwas fein, Nu ift er ja nicht der Water, weil der 
Vater nicht kompt noch gefand wird, Auch nicht der Son, der da ſchon komen 
iſt und nu toider zum Vater gehet, und von welchem der heilige Geift predigen 
und in verkleren fol. 

Uber jonderlich zeigt ex die unterjcheid der perſonen de3 heiligen Geiſts 
oder der jelbigen eigenſchafft, Und dazu auch fein Göttlich wejen mit und bey 
dem Bater und dem Son jnn dem, fo ex jagt: "Was er hören wird, das wird 
ex reden’, Denn alhie jagt er von einem geſprech, jo gehalten wird in der 
Gottheit (auffer allen Creaturn) und jeget einen Predig ftul, da beide tft, 
der da redet, und der da zu horet, Machet den Bater zum Prediger, den 
20 Heiligen Geift aber zum Zuhörer, Das ift wol Hoch und uber menfchen ver- 
ftand zu ermeſſen, wie e8 zu gehet, Aber weil wirs nicht mit menjchlichen 
tworten oder verſtand erreichen fünnen, jo follen wirs gleivben, Der Glaube 
mu3 alhie uber alle Creatur Hin faren? Und nicht Hafften mit gedanden an 
leiblichem Bl. Qiij] predigen und zuhören, Sondern ein weſentlich predigen, 
MWort, und hören fafen.? 

- Und hie gehoret her, da3 die Schrifft unfern Herrn Chriftum (nad) 
feinem Gottlichen weſen) nennet ein Wort Joh. j. das der Vater bey und in %3o6.1,1 
im ſelbs fpricht, alfo das es warhafftiger Göttlicher natur ift vom Vater, 
Doch nicht aus dem Vater fellet (wie ein leiblich, natürlich wort von einem 
menschen gefprochen ift eine ſtimme oder othem, ſo nicht in jm bleibt, jondern 
auffer jn fompt und bleibt), Sondern ewiglich inn jm bleibt, Das find nu 
die zwo unterjchiedliche perfonen: der da jpricht, und das Wort, jo gefprochen 
wird, Das ift: der Bater und Son, Hie aber folgt nu auch die dritte, nemlich 
dev Hörer, beide, des Sprechers und de3 gejprochenen Worts, Denn tvo da 
fol fein ein Sprecher und Wort, da gehöret auch zu ein Zuhörer, Aber diejes 
alles, Sprechen, geſprochen werden und zu hören geſchicht alles jnnerthalb der 
Göttlichen natur und bleibet aud) alfein jun der jelben, da gar feine Creatur 
nicht ift noch fein fan, fondern beide, ſprecher und Wort und Hörer, mus 
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1) = einleuchtend. 2) — hinweggehen, absehen von .. ») = es auffassen als 
ein im Wesen liegendes Predigen, Sprechen und Hören. 
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Dr] Gott ſelbs fein, Alle drey gleich ewig und jnn ungejonderter einiger Maieftet, 
Denn jnn dem Göttlichen weſen ift fein enderung noch ungleicheit und weder 
anfang noch ende, Das man nicht jagen fan, das ber Hörer etwas aufjer 
Gott ſey oder angefangen habe ein Hörer zu werden, Sondern gleich wie der 
Dater ein ewiger Sprecher ift, der Son jnn etwigfeit gejprochen wird, ift, ⸗ 
alfo der heilige Geift von ewigkeit der Zuhörer. 

Wir haben aber droben gehöret, das der heilige Geift nicht allein vom 
Bater, fondern zugleich auch von dem Son geſand oder ausgehend heiflet, 
Und alfo diefer Hörer mus beide, des Waters und de3 Sons, Hörer heifjen, 
nicht des Vaters allein noch allein des Sones, Wie er denn deutlich gejagt 
hat: “Den Tröfter, den ich euch jenden werde vom Water’, Denn Senden 
zeigt und deutet eben das, das das wort Ausgehen, Denn wer da außgehet, 
der wird gefand, Und widerumb wer da gejendet wird, der gehet von dem 
aus, der jn fendet, Das alfo der heilige Geift fein Göttlich weſen nicht allein 
vom Vater, fondern auch von dem Son hat, wie die folgenden wort meiter 
zeigen werden. 

Alfo ift jnn diefen worten beftetiget und eben das damit geleret, jo 
wir jun unferm glauben befennen, jnn einem Göttlichen weſen drey unter- 
fchiedliche perfonen, Vater, Son und Heiliger Geift, Und werden alfo für- 
gebildet! durch gleichnis oder bilde der natürlichen ding, das wir fie nad) ⸗0 
unfer ſchwacheit faffen und davon reden können, Aber nicht ausforſchen noch 
begreiffen, ſondern allein mit dem glauben an diefen worten (tie wir hören, 
das Chriftus ſelbs davon redet) halten und dabey bleiben jollen. Wie denn 
die Chriftenheit und jonderlich die heiligen Veter und Biſchove, jo uber dieſem 
[Bl. Q4] Artikel gefochten?, durch den glauben und befentnis diefer und der 
gleichen ſpruͤche diefen Artikel exftritten und erhalten haben twider die Ketzer 
und Lügen geifter, jo uber und auffer der Schrifft jnn diefen hohen, unerforſch— 
Yichen fachen ſich unterftanden zu gröbeln und Klügeln. 

Joh. 16, 13 Und was zufünfftig ift, wird er euch verfündigen.’ 

Nicht allein (ſpricht ex) ſol der heilige Geift jagen und offenbaren, was 
jr von mir gleuben und wiſſen follet, fondern auch Euch zu Propheten machen, 
dag jr wiſſen werdet, wie es zufünfftig euch und der Chriftenheit gehen fol, 
Er fagt aber hie von den zufünfftigen dingen, fo die Chriftenheit jonderlich 
angehen, und welche fie willen fol. Denn e3 find zweierley Weiffagung oder 
Prophecey, Etliche betreffen das weltliche Regiment und zeitliche fachen auff 
erden und fagen, wie es fol gehen Königen, Fürften und Herrn, Yanden und 
leuten x. Dieſe Weiflagung wird auch von Gott gegeben und zu teilen den 
Boͤſen jo mol als den Fromen, Alſo haben die Propheten im volck Iſrael 
geweiſſaget nicht allein von jren Koͤnigen und volck, ſondern auch uber frembde 
Koͤnigreich, Aſſyrien, Babel, Egypten ꝛc. Und find allzeit von groſſer ver- 40 
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Drjenderung der welt etliche weiſſagung gewejen, Aber im alten Teftament jnn 
fonderheit reichlich und Herrlich, wie man fihet jnn Eſaia, Daniel, Jeremia, 
Bileam ꝛc. Wie e8 denn hat fein jollen, das jnn diefem vold Gott hat wollen 
alles zuvor zeigen, wie es jnn der welt gehen ſolt, jonderlich umb der zu— 
kunfft Chriſti willen, das man wuͤſſte, wo und wenn man fein warten fol zc. 
Aber im newen Teftament ift jolche weiſſagung nicht Jo gemein, ift auch nicht 
not, Denn fie gehet die geiftlichen jachen der Chriften nichts an, Doch wer jie 
hat, mag je brauchen twie ander Gottes Gaben, Wer fie nicht hat, Tan jr 
wol emperen. 
10 Die ander Weiffagung ift, da von hie geredt wird, welche jaget von 
ChHrifti Reich, twie es dem jelben gehen, und tie es darin ftehen fol, Davon 
auch bisher Chriftus etwas gejagt, aber kurtz abgebrochen t, weil e3 die Apoftel 
(wie er jaget) nicht tragen kondten, Das heiffen des heiligen Geift3 meifjagung, 
welche allein den Chriften offenbart werden, Aus welchem Geift haben auch 
vorzeiten die Heiligen Veter, wenn fie vom newen Teftament geredt, geweifjaget, 
wie 2. Bet. j. gejagt wird, Alfo Haben die lieben Apoftel (jonderlid ©. Paulus 2 Ketri 1,21 
und Petrus) nad) der himelfart Chrifti, nach dem fie den Heiligen Geift 
empfangen, aus vollem geift geredt von zufünfftigen, beide, gluͤck und ungluͤck 
der Chriftenheit, verfolgung und Leiden, Rotten und Ketzerey, EndChriſt und 
allen greweln, Und fumma: von fallen und auffftehen? des glaubens und der 
Kirchen, Solche weiſſagung ift Bl. R1] auch das Buch der Offenbarung 
Johannis, wie wol mit tundeln worten und bilden, Item was font durch 
andere Veter der erſten Chriftenheit der maffen mag gejagt jein und doch) 
nicht geſchrieben ift. 

Diieſer geift der Weifjagung bleibet aud) noch inn der Chriftenheit, wie 
tool nicht jo Hoch als jnn den Apofteln, das wir der gleichen können aud) 
zubor jagen und wiſſen, aber jo fern wirs von inen genomen und aus jven 
buͤchern Haben, Und doch) dafjelbig auch) ſchwechlich?, Wie wir bis her gejehen, 
das, ob wir gleich die Biblia gehabt und gelefen, doch nichts davon ver— 
» ftanden, Und noch it viel find, die fich laſſen duͤncken Meifter der Schrifft 
und de3 heiligen Geift3 jun jnen fein mafje wiſſen und uns allen zu hoc) 
und tieff gelert worden, Aber auch fich wol jehen und Hören Yafjen, das jie 
von den geiftlichen ſachen (da fie jre kunſt beweiſen jolten) nichts verjtehen, 
ob fie gleich davon hören und leſen, ja ſelbs predigen und jderman leren 
tollen, Welchen wir zwar von bergen gerne gönneten, das fie alle viel gelerter 
weren, denn wir find, und fie fid) jelbs achten, Wie auch ©. Paulus feinen 
Corinihern wuͤndſchet j. Corinth. am 4. cap. Wolt Gott, das jr on ungı.@. us 
herrſchetet', Als jolt er auch jagen: Ah das jr nur alle fo gelert, geiftlich 
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DrJund noch voller geift3 weret, ala wir Apofteln find, das jr unfer nichts 
4.Dofe11,29 beduͤrfftet, Und Moſes Numeri am 11. cap. “Ah das das gante vold weiſſagte', 


Denn wo das tere, fo hette man gut predigen und regieren, und gienge alles 
fein eintrechtig und recht, wie e3 gehen jolt. 

Aber e3 gehet Leider nicht alfo, Und find nicht fo gemein, die den hei- 
ligen Geift und rechten verftand Haben, als fich viel laſſen bunden, Das man 
wol fihet, ob man ſchon die Schrifft Hat und höret, das dennoch auch die 
offenbarung dazu gehört des heiligen Geiſts, der das Liecht gebe jnn jolchem 
lefen und hören, das e3 verjtanden werde, Wie wol e3 war ift, das es der 
heilige Geift on predigen und leren nicht gibet, er tolle denn Jonderlich wunder 
thun, wie zum erften mit den Apofteln am Pfingftage und mit Paulo, welche 
die erſten offenbarung folten haben on mittel!, Nu aber die Apofteln das 
wort gepredigt und jre Schrifft gegeben, und nichts mehr zu offenbarn ift, 
denn was fie gejchrieben haben, darff er fein fonderliche newe offenbarung 
noch mirafel. 

Alſo Haben wird durch der Apoftel Schrift, das wir koͤnnen fagen, 
was zufünfftig iſt jnn der Kirchen, wie fie uns zuvor gegeben und gejagt, 
ſonderlich von dem lebten Regiment des Endehrifts, nemlich des Bapftumbs, 
und wie das ſelbige fallen mus mit jeinen Greweln, Meſſen, Möndherey und 
falſchen Gottes dienft und allen andern Rotten, alfo das die Chriftenheit 
(Bl. Rij] dennoch fol bleiben, 6i8 jo lang Chriftus jnn feiner herrlichen zu- 
kunfft plöglich daher komen und fie endlich erlöfen twird von allem boͤſen. 

Weil wir nu ſolche Weiffagung gewis Haben, und bis her alſo ergehet 
(welches ift ein gewis zeichen der rechten Lere), jo ift nu nicht mehr not 
wunderwerck zu thun, folche Yere zubeftetigen, Denn die felbigen find erftlich 


Mat. 10,20 darumb gegeben, das durch folche mitfolgende zeichen (wie Marcus am legten 


jagt) die newe predigt der Apofteln beftetiget wurde, Wir aber haben diefe 
predigt nicht new gemacht, Tondern eben die felbige alte, beftetigte lere der 
Apofteln toider erfür bracht, Wie wir auch kein newe Tauffe, Sacrament, 
Dater unfer, Glauben gemacht, Ja nichts newes jnn der Chriftenheit wiſſen 
noch haben tollen, jondern allein ob dem alten (jo Chriſtus und die Apofteln 
hinder fich gelaffen und ung gegeben) ftreitten und halten. Aber da3 haben 
wir gethan, Da wir ſolches alles gefunden durch den Bapft mit feiner menſchen 
lere vertundelt, ja mit diefem ftaube und Ipinneweben und allerley unzifers 
geſchmeis? behengt, dazu jnn Kot getoorffen und vertretten, haben wir eg 
durch Gottes gnade wider erfuͤr gezogen, von ſolchem geſchmeis gexeiniget, den 
ftaub abgetwijchet, gefeget und ans Yiecht bracht, das e3 wider rein glentzet, 
und jederman fehen Tan, was dag Euangelium, Zauffe, Sacrament, Schlüffel, 
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Dr] Gebet und alles jey, was ung Chriſtus gegeben hat, und wie man des jelig- 
lich brauchen fol. 
Zu ſolchem darff man feiner newen zeichen noch wunder, weil es am 
anfang bejtetigt, it aber wider leuchtet und jcheinet, das es eben die jelbige 
erfte lere der Apoftel ift, Doch ift es nicht one des heiligen Geiftes offen- 
barung toider erfür bracht, Denn die vor ums getvefen, haben auch die jelbige 
Schrifft, Tauffe und alles gehabt, Aber ift alfo tieff verjchlemmet‘ und fo 
voller geſchmeis geweſt, das niemand hat Können erkennen, Itzt aber, das es 
wider erfür bracht und erfand wuͤrde, hat er ſelbs muͤſſen Yeuchten, das man 
ı0 fie recht anjehe und verftünde, Doch alfo, das nu feiner twunderzeichen mehr 
not ift, weil die felbige Lere und Schrifft auch von dem Bapſt und allen 
Secten angenomen ift, Und nu fein ander wort oder ofjenbarung zu warten 
ift. Zum erften, da es noch grün? und new war, da muſſt man die jungen 
beumlin an einen ſtecken binden, bis fie ſtarck würden, Nu e8 aber aljo jun 
15 die gantze welt aus gebreitet, jo ift ſolches zu beftetigen fein not mehr. 
Wo aber ein newe Lere auffgebracht würde (als des Mahomeths getvelt), 
die fol man durch zeichen und wunder beftetigen (ie Deut. am 18. ca. geboten 5. Moſe 18, 22 
ift), Und zwar das Bapftum und feine Moͤncherey aljo beitetiget find, aber 
durch den Teuffel, wie S. Paulus zuvor von [B1. Riüj] dem Antichrift geweiſſagt 
20 hat 2. Thefja. am 2. das Gott jnen wuͤrde ſchicken krefftige jrthumb und ſolche 2. Theſ. 2,11 
Prediger, die da mit wunder und zeichen komen, (die doch des Teuffels Luͤgen 
geweſt ſind) und, wie Chriſtus ſelbs ſagt, Solche wunder und zeichen geben, 
dadurch auch die auserwelten (wo es moͤglich were) möchten verfuͤret werden, Matth. 21,24 
Wie die geweſen ſind, damit die Seelmeſſen, Fegfewr, Walfarten und heiligen 
Abgoͤtterey beſtetiget ſind, Das war ein newe Lere (aber wider das Euan— 
gelium Chriſti), darumb muſſt der Teuffel hie auch ſtarck ſein mit ſeinen 
zeichen, das Euangelium zu unterdrucken und ſolche ſeine Luͤgen zuerhalten. 
Aber hie wider haben uns beide, Chriſtus und die Apoſtel, treulich 
gewarnet und zuvor geweiſſagt, das wir uns ſolches nicht ſolten ergern laſſen 
so und keinen wunderzeichen gleuben noch annemen wider dieſe Lere, wenn auch 
ein Engel vom Himel ſolche lere und wunder ſichtiglich brechte, Alſo hat er 
auch im alten Teſtament ernſtlich verboten, dag man feinen Propheten jolt 
hören noch annemen wider die Yere, die er jnen durch Mofen gegeben Deut. 
am 13. cap. Wenn ein Prophet odder Treumer (ſpricht ex) unter euch wird 5.Moſets,if. 
auffftehen und gibet dir ein zeichen oder wunder, und das zeichen oder wunder 
kompt, davon er dir gejagt hat, und fpricht: Las uns andern Göttern dienen, 
ſo foltu nicht gehorchen den worten joldhes Propheten oder Treumers, 
Denn Gott verfuchet euch, das er erfare, ob je jn von gantzem bergen lieb 
habet? ꝛc. 
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Di] Aus dem fiheftu, das nicht zu wundern ift, ob zu weilen durch Gott⸗ 
loſe zeichen geſchehen, und der Teuffel die leute damit betoͤret, Wie er bis her 
bey den Walfarten im namen Marie und der verſtorbenen Heiligen, Item 
mit erſcheinung und poltern der todten die welt betrogen hat, Denn hie 
hoͤreſtu, das Gott alſo die leute verſuchet, ſonderlich zu dieſen letzten zeiten, s 
davon gejagt ift, das der Teuffel fol durch den Endchriſt jun der Chriftenheit 
getvaltiglich regieren, Denn es ift jm gar ein fchlechte Eunft zeichen und wunder 
thun (wenn jm Gott raum Yefjet), wie wol es warhafftig nicht wunderwerck, 
fondern betrug ift, Denn ex fan der leute augen und ſynne alſo gefangen 
nemen und bezeubern, das fie darauff ſchweren muͤſſen, es feien rechte zeichen, 
Wie man Yiefet, das er aljo etliche todten lebendig gemacht, die ex etliche 
tage unter dem waſſer oder fonft alfo gehalten, das fie fein othem gehabt 
und darnach wider zu fich ſelbs komen lafjen.! 

Alfo jchreibet die Legend ©. Martini von einem feiner Dijeipel, der 
dafuͤr gehalten ward, das er teglich mit Chrifto redete (und ſelbs nicht anders 
wuͤſſte), Der jelbige bracht eins mals feinen Schulgefellen einen koͤſtlichen rock, 
als der jm von Chrifto gegeben were, Die Brüder aber, Bl. R4] jo nicht 
wuͤſſten, was fie dazu jagen folten, hieſſen jn Hin gehen zu jrem Biſchoff 
©. Martin, O nein (ſprach er), Chriftus Hat mir verboten, ich fol nicht zu 
im fomen, Da fpradhen fie: Was ift dag für ein Chriftus, der fich wil für 20 
jeinem Diener ſchewen? Und fchlepten jn mit gewalt, aber ehe fie zu jm 
famen, verſchwand jnen der Rod unter augen, Und fahen, das es ZTeuffels 
geipenft war?, Des gleichen Yiefet man von dem jelben S. Martin (als der 
jonderliche gnade gehabt, die Geifter zu kennen) unter viel andern erempeln, 
da3 auch ein gros zulauffen und wallen ward zum grabe eines verftorben, 
Und wie wol er datvider redet, doch nam es uberhand, und geſchahen alda 
joviel wunder, das auch) feine Jünger dahin Lieffen, Das er zulegt muft ſelbs 
auch hin gehen und daſelbſt fein gebet that fir dem Altar, und beſchwur den 
verftorbenen bey dem namen Chrifti, das er fich offenbaret, wer ex were? 
Da bekennet er, ex were ein Mörder geweſen und offentlich dajelbit gericht 30 
und begraben.? 

Dit ſolchem gefpenft und Lügen hat der Geift auch viel groffer Leute 
betrogen al3 ©. Gregorium und andere, Solt er nicht viel mehr uns ſchlaffende 
und ſchnarchende betrogen haben, jo alles für warheit angenomen und ange— 
betet, was ex durch ein jalichen Buben fir gegeben hat, On das* er ikt, nu 38 
das Liecht widerumb feheinet und folche feine Lügen und triegerey auffdeckt, 
fi) mus ſolcher feiner luͤgen und geſpenſt ſelbs ſchemen, Aber wo widerumb 
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[9] 


Dr] jolt verfuͤrung und finfternis angehen durch Gottes zorn und verhengnis! 
(tie zu beforgen nad) ung gejchehen wird, fo die welt Ienger ftehen fol), und 
dev Teuffel durch einen falfchen heiligen anfienge zeichen zu thun und ettoo 
einen krancken gefund machet, Da folteftu wol jehen, wie der Pobel mit groffer 
gewalt wide zu fallen, das kein predigen noch wehren datwider helffen wuͤrde, 
Ja lieber (würden fie jagen, tie fie bis her mit den todten heiligen gethan), 
Sage, was du twilt, Ich habe dennoch gejehen und erfaren, das diefem alfo 
geholffen ift, der fich dahin gelobet oder den Prediger angenomen hat, Denn 
bey ſolchem fol der Teuffel gewaltig und ftard fein (jagt ©. Paulus), jo die 2. Tue. 2, it. 
ı0 liebe zur warheit nicht annemen, das fie durch allerley trug des Teuffels 
verfüret werden und nicht fo Hug fein müfjen, das fie fich dafiir huͤten 
funden. 
Darumb habe ich gejagt, das der heilige Geift ſelbs mus da fein mit 
feiner ofjenbarung, das man das wort Chrifti und feine weiſſagung halte 
und darnach richte von allen Leren und zeichen, Yeben und thun, Das, fo es 
wider dieje Heubtlere und Artickel von Chrifto (davon hie Chriftus jagt, dag 
der heilige Geist fol jn verkleren) gehet, jol mans nicht achten noch annemen, 
ob e3 gleich teglich jchneiet mit wunderzeichen ?, Denn was wider dieje Lere 
ift, das iſt Bl. S1] gewis erlogen und vom Teuffel auffbracht, die feelen zu 
20 verfuͤren. Wiltu wunder und zeichen jehen und treffen, jo juche fie hie, Denn 
diefe Lere ift ja mit wundern vom Himel herabe und allerley rechten, Gött- 
lichen, warhafftigen zeichen beftetigt und nicht mit wenigern bis her wider 
den Teuffel und feine Lügen zeichen erhalten, Darumb Yafjt uns bleiben bey 
diefer offenbarung oder verfündigung des heiligen Geiſts, der es allein fol 
jagen, was wir wiſſen jollen, und uns zu Propheten machen und zeigen, was 
da kuͤnfftig ift jun der Chriftenheit, wie Chriftus bis ans ende regieren und 
feine Chriftenheit erhalten und endlich des Endchriſts und ſeines Herin, des 
Teuffels, Regiment endlich zurftören wird. Diefe weiſſagung ift ung geivifjer 
denn alle zeichen und wunder, Denn dieſe fol beitehen, ob ſich gleich der 
3o Teuffel noch fo feindlich dawider fperret, Er wird unfern Chriftum nicht 
herab reiffen, Sondern Ex fol und wird jn ftürhen mit allen, fo an jm 
angen. 
—— Der ſelbige wird Mich verkleren, Denn von dem meinen wird so.1s, 1 
ers nemen und euch verfündigen.’ 
35 Da Höreftu, two von der heilige Geift reden und was die Predigt 
fein fol jnn der Chriftenheit, die des heiligen Geift3 predigt heifie, nemlich, 
das ſie auff den grund gelegt ſey (wie S. Paulus ſagt), der da iſt Chriſtus, 1. Kor. 3,11 
und alles dahin gerichtet, das Chriſtus verkleret (das iſt: erkand, gegleubet 
und gepreiſet) werde, Dabey ſol man jn kennen, das er alle ſeine predigt und 
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Dr] offenbarung alfo fuͤre, das es heiffe von Gott genomen und auff den Chriftum 


gehe, nicht von jm ſelbs auffbracdht oder von etwo anders geleret, Denn fo 
der heilige Geift fol Chriftum verkleren, fo mus er mit feiner Klarheit viel 
andere liechter vertundfeln, Gleich ala wenn die liebe Sonne am Himel auff- 
gehet, alle ander fewr, liechter und fterne für jrer Klarheit vertundelt werden, 
da3 man je nicht achtet, Alfo, wo Chriftus durch des heiligen Geiſts predigt 
Yeuchtet und erfand wird, das wir durch jn Haben Gottes gnade und ewiges 
(eben, Da müfjen alle nebenliechter von jnen jelb3 verleihen, die ung jnn 
unjer nacht und finfterni3 den weg der feligfeit zeigen wollen, Wie denn find 
alle Menfchen lere bet) Tuͤrcken, Jüden, Bapft, Mönchen von unfern eigen 
werden und leben, fo nach der vernunfft liecht und verftand leren ung guts 
thun und dadurch felig werden. 

Solcher Liechter ift allzeit die welt vol geweſen, die fie jnen jelbs 
anzundet, und wehnet dadurch gen Himel zu fomen, Aber e3 find nicht Liechter, 
fondern eitel jrrwiſche und gejpenft, jo die leute von rechtem weg und jtrafje 
fuͤren jns verderben, Und muͤſſen wol jnn ſolcher finfter nacht erwiglich bleiben, 
two nicht der Heili= [BL. Sij] ge Geift mit feinem hellen Liecht fompt, welches 
beide, alle faljche Yiechter und die nacht dazu, vertreibet und ein jchönen, hellen 
tag bringet, da3 wir nicht mehr mit mancherley wahn und leren hin und her 
jere faren und fladdern, Sondern auff der rechten, gewiſſen ftrafje bleiben 
und willen, wie wir mit Gott dran find und wo wir unfer jeligfeit juchen 
und treffen follen. 

Das ift nu auch vom Ampt des heiligen Geift3 gejagt, Aber wie ich 
gefagt habe!, dag er hie höher feret? und auch zeiget, wie eg jnn dem Gött- 
lichen weſen ftehet, da der heilige Geift mit jm und dem Vater warhafftiger 
Got ift, Aber aljo, das ex fein Goͤttlich weſen nicht von jm ſelbs, jondern 
beide, von dem Vater und Chrifto hat, Denn er nimpt da3 feine (fpricht er 
alhie), nemlich das Göttliche wejen jnn ewigkeit nicht allein vom Water, fondern 
auch don Chrifto, Und bleibet alfo einerley ewig weſen oder Gottheit, des 
Vaters, Sons und heiligen Geift3, allein jnn unterjchiedenen perfonen, Wie 
nu der heilige Geift fein Goͤttlich, ewig weſen (jo er jnn jm jelb hat) von 
Chriſto nimpt, So mus auch fein ampt oder predigt nicht? anders fein, denn 
das er Chriftum aljo verfleret, als des Vater ewigen Son jnn etvigfeit von 
jm geporn und jnn die welt gefand, das wir durch jn zum Vater fomen und 
das ewige leben haben. 

“Alles, was der Vater hat, das ift mein, Darumb Habe id 
gejagt: Er wirds don dem meinen nemen und eu verfündigen.’ 

Es find alles hohe wort, Denn er vedet alhie auff feine weife nicht von 
den Creaturn, fondern von dem hoben, unausforſchlichem weſen jnn der Gott- 
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Dr] heit, Schleufft aber Hiemit jnn einander und fafjets alles zufamen: Den 
heiligen Geift, ji und den Vater, Was der Vater hat (fpricht ex), das habe 
ich auch, Und was ich habe, das habe ich nicht geftolen noch geraubet, gefaufft 
oder erworben, Sondern ift von ewigkeit mein eigen und doc) meines Vaters, 
Das, wie er ijt allmechtig und ewiger Gott, aljo bin ichs auch, Und alle 
herrligkeit und Maieſtet, die er hat, die habe ich auch, nicht geſchenckt noch 
zu leben oder aus gnaden, Sondern von natur und von ewigkeit, Das es 
alle mein eigen ift, On! allein, das er der Vater ift, und ich der Son bin. 
Eben aljo xedet er auch Johan. am 5. cap. “Gleich wie der Vater das Leben Io0. 5, 26 
hat jnn jm jelber, alfo hat er dem Son gegeben das Leben zu haben jnn jm 
jelber’ ꝛc. Das ers eben jo gant und völliglich und jun jm jelb3 von natur 
oder geburt hat, al3 der Vater, Und fein unterfcheid ift, on das er vom Vater 
geporn ift. 

Alſo machet ex ſich dem Vater aller dinge [BL. Siij] gleich und eigent 
im? zu die jelbige Maieftet, gewalt und macht, die man feiner Creatur, weder 
menſchen noch Engel geben fan, Denn was wir und alle Greatur haben, 
fönnen wir nicht jagen, das es unfer eigen fey oder von natur haben, jondern 
müffen befennen, das es feine grade und gabe ſey, umb fonft und on unfer 
verdient geſchenckt, Ex aber nimpt alles zu fich?, das der Vater hat, und 
rhuͤmets als fein Erblich und eigen gut, Welches er nicht thurjte jagen, der 
Bater auch nicht Yeiden wuͤrde, wenn er nicht rechter, marhafftiger 
Gott were. 

Weil er nu gejagt Hat: “Alles, was der Vater hat, das ift mein’, Schleufjt 
er daraus und holet twider®, das er gejagt hat vom Heiligen Geift: Darumb 
habe ich gejagt: Er wirds don dem meinen nemen’, Da ift der zivdel rund 
geichloffen* und zufamen gezogen alle drey, Vater, Son und Heiliger Geift 
inn ein einig Goͤttlich weſen, Denn von dem felbigen Meinen (jprict er), das. 
des Vaters ift (nemlich, das ich mit jm einiger Gott bin), davon nimpt auch 
der Heilige Geift, das er ift und Hat, Alfo das er eben das ift und hat, das 
beide, ich und der Vater, find und haben, Denn jo er das fol nemen und 
haben, das ic) habe, jo mus er der felben natur und weſens fein, Sintemal 
folches, jo Chriftus für fich ſelbs Hat und fein eigen heifft, fan feiner Creatur 
zugefchrieben werden. Nu ift dafjelb (von dem meinen nemen) aljo gethen, 
das nicht Heiffet ein ſtuͤck oder partedfen genomen odder abgejchnitten von der 
Gottheit, Denn die felbige leſſet ſich gar nicht ſtuͤckeln noch teilen, Sondern 
iſt alles gang, volkoͤmlich und unzutrenlich weſen, Das, wo ein ſtuͤck ift, das 
da Gottes ſelbs iſt, da iſt gewislich die gantze Gottheit, Darumb kan dis, ſo 
er ſagt: “Don dem Meinen nemen’ nicht ander? fein, denn das der heilige 
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Dr] Geift auch ſelbs warhafftiger Gott ift on alle unterjcheid on allein, das ers 
beide, vom Water und Chriſto, hat. 

Sihe, das ifts, jo er gejagt, das der Heilige Geift jol reden und ver- 
kuͤndigen nichts anders, denn was er höret, nemlich jun der ewigen Gottheit 
bey Chriſto und dem Vater, da ers allein fihet und weis, wie es zu gehet, 
Euch aber (Spricht er) fol ers verkündigen, erſtlich jns herk und darnach durch 
ewern mund, das e8 alſo gegleubet werde, Bi3 jo lang das wir auch dahin 
tomen, da wirs werden offenberlich anſchawen, Denn wir jnn diefem leben 
nichts mehr davon haben, on da8 er dis fein Liecht anzuͤndet ala jun dem 
finftern keller, nemlich das Wort, daran wir uns halten und jmer im 
glauben fort faren müfjen, bis fo lang wir dorthin komen, da e8 eitel 
ewige, helle klarheit ſein wird, Das ſey gnug von diefen jpruchen, Weiter 
magftu davon Yefen jnn ©. Auguftin und andern, jo foldhe ſpruͤche vleiffig 
gehandelt haben. 

[Bl.4) “Uber ein Eleines, jo werdet jr mich nicht ſehen, Und 
aber uber ein kleines, jo werdet je mich fehen, Denn ich gehe zum 
Bater’ Da ſprachen etiliche unter feinen Juͤngern unternander: 
Was ift das, das er jagt zu ung: Uber ein Eleines, jo werdet jr 
mich nit jehen, Und aber uber ein kleines, jo werdet jr mid 
fehen? Und das ich zum Vater gehe. Da jpraden fie: "Was ift das, 
das er fagt: uber ein Eleines? Wir wiffen nicht, was er jagt.’ 

Dis ſtuͤck Hören wir alle jar zu feiner zeit, wie auch faft dis gank 
Gapitel, jo man auff die Sontage zwiſchen Pfingften und Oſtern lieſet, 
Darumb wir it den Tert Türklich uberlauffen wollen. Er Hat nu aus 
gepredigt von dem, das nach feinem abjcheid Künfftig fein folte, Darumb wil 
er hiemit beſchlieſſen und die Lege! geben und jagen: Adi, zu guter nadht?, 
Ich mus davon, Itzt jehet und höret je mich noch, Aber es ift noch umb vier 
oder fünff ftunden zu thun, jo werdet je mich nimer fehen, Denn die ſelbige 
nacht, da er gefangen ward, wurden fie alle von jm zurſcheucht und verjagt, 
das fie jn aus den augen verloren und nicht hoffeten jn wider zu ſehen, weil 
er gecreugigt und begraben ward, Aber doch (ſpricht ex) ſol es darumb nicht 
aus jein, jondern wird nur umb ein kurtzes fein, fo folt je mich wider ſehen. 
Das find jnen ſeltzame teidinge? und gar ungereimpte reden, Denn ſie findens 
jnn jrem kopff und verſtand nicht, was das heiſſen ſolte: Uber ein kleines nicht 
ſehen und doch uber ein eines jn ſehen, Darumb fie jnen jelgame gedanden 
ſelbs machen und fahen an unternander zu fragen, was es doch fein müfite. 
Denn fie können ſich gar nicht verjehen, das ex jo balde ſolt jnen genomen 
und hin gerichtet werden, Viel weniger können fie gleuben, dag er nad) dem 
leiden und fterben jo balde ſolt wider aus dem tode und grabe aufferftanden 


) = Abschiedsgruß. ) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 486,29. 9) = Reden; vgl. 
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DrJund lebendig von jnen gejehen werden, Das Modicum', ‘Uber ein Kleines’ 
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ift jnen zu frembd und zu ferne von jren fynnen, das fo balde und plößlich 
15 — geſchehen, das er ſolt jnn den dreien tagen beide, tod und leben— 
ig ſein. 

Und wenn ers gleich deutlich mit ſolchen worten geredt hette (wie er 
wol zuvor gethan hat) Uber ein kleines', das iſt: nach wenig ſtunden (ſo ich 
noch bey euch bin) werdet jr mich nicht lebendig, ſondern tod und begraben 
ſehen, Und doch balde darnach wider lebend und vom tode aufferſtanden bey 
euch haben, ſo hetten ſie es eben ſo wenig verſtanden, Denn es war beides zu 
gar unmuͤglich jnn jrem kopff, Darumb machet auch S. Johannes ſoviel wort 
darvon, das es wol ſcheinet als ein vergeblich, unnuͤtze geweſch, Aber er wil 
zeigen, das jnen Chriſtus das gros wunderwerck (beide, ſeines todes und auff— 
erſtehung) hat wollen wol einblewen Bl. T1] und alſo urſach gegeben davon 
zu fragen, Und habe alſo davon geredt mit tunckeln worten, welche, ob ſie 
gleich klar und duͤrre geredt weren, hetten ſie es doch eben ſo wenig ver— 
ſtanden, Wie er denn ſolchs (“uber ein kleines') wil auſſagen und deuten, da 
er Spricht: Ich gehe zum Water, Welches fie viel weniger verftehen, und müffen 
befennen, das fie nicht wiſſen, was er faget, Und bleibet alſo jnen ein tunckel 
wort, das fie jm muffen nad) denden und deſte mehr wundern! und fragen, 
damit jr glaube nach feiner aufferftehung fich des erinnert und dadurch deſt 
gewiſſer und ſtercker wurde. 

Wir haben aber nu offt gehöret, was da heiſſet Zum Water gehen, 
welches ift wol nicht ein breuchlich wort, jo menschen pflegen zu reden und 
verstehen, Sondern ift des HErrn Chrifti ſprache und feiner Chriften, Das 
Chriſtum vom Water gehen oder geſand werden heiſſt nicht anders, denn das 
er der warhafftige Gotte® Son von ewigfeit ift ein warhafftiger menſch 
worden und ſich auff erden jnn menſchlicher natur, weſen und geſtalt offen— 
bart, ſich laſſen ſehen, hoͤren und greiffen, geſſen, getruncken, geſchlaffen, 
geerbeitet, gelidden und geſtorben wie ein ander menſch, Widerumb das er 
zum Vater gehet, das heiſſt durch ſein aufferſtehung vom tode verkleret werden, 
das er zur rechten hand Gottes ſitze und mit jm regire in ewigkeit als ewiger, 
allmechtiger Gott, Denn durch die nider fart oder gang vom Vater hat er 
ſich offenbart und beweiſet einen warhafftigen, naturlichen menſchen, Aber 
durch den Wider gang zum Vater verkleret er ſich warhafftigen, ewigen Gott, 
von Gott dem Vater, Und alſo beides bleibt in einer perſon, Gott und menſch, 
und ſol alſo erkand und gegleubt werden. 

Solches vom Vater zu uns und von uns zum Vater gehen, Das er 
von Himel herab gefaren bis in den tod und Helle Und wider hinauff gefaren 
und dadurch alles gewaltiglich eingenomen und erfullet in himel und erden, 
+ Das koͤndten die Lieben Apofteln die zeit noch nicht verftehen, und wurde e8 





1) = neugierig sein. 
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Dr] noch weder wir noch einig menſch verftehen, wenn nicht der Heilig Geiſt fomen 
und dieſe wort offentbart und verklert hette, Denn e3 find ja tundel Wort 
und bleiben wol tundel, das es noch mühe und erbeit hat Chriftum aljo 
kennen und haben inn feiner niderfeit und auffart, das man jm gebe, wie 


poil. 3,10 Paulus jagt, alles, was da ift in himel, auff erden und unter der erden. 


Da merdet Ihefus, das fie jn fragen wolten, und ſprach zu 
inen: “Davon fraget jr unternander, das ich gejagt habe: Uber ein 
Kleines, jo werdet jr mid) nicht fehen, Und aber uber ein klei— 
fer. Tijſj nes, jo werdet jr mich ſehen, Warlich, Warlich, ih ſage 
euch: Ir werdet weinen und heulen, Aber die welt wird ſich 
frewen, Ir aber werdet traurig ſein, Doch ewer traurigkeit ſol 
zur freude werden.’ 3 

Dis ift die Gloſe und auslegung der vorigen Wort: “Über ein Heine3? ac. 
Wie reymet ſich aber dazu, das er jagt: “Jr werdet weinen und heulen? zc. 
Oder wie follen fie daraus nemen das heulen und weinen, fol heiſſen: tie 
ex werde diefe nacht von jnen genomen, gecreuzigt und begraben werden und 
am dritten tag wider aufferftehen? Aber weil er fihet, das fie es doch nicht 
verftehen, ob ers gleich mit jo durren worten jagt, wie er auch zuvor gethan 
und nu oft gejagt, wie er zum Water gehe, So wil er es jnen aljo verkleren 
und deuten, nad) dem fie beides fulen und jnn jrem hertzen jein wird, das 
fie e8 verftehen müfjen, was es heiſſt Uber ein Kleines jn nicht jehen und uber 
ein Kleines jn toider jehen. Das ift die meinung (ſpricht er) “und das fol 
euch widerfaren, jr werdet müfjen, weinen und heulen, Wber die welt wird 
ſich frewen' ꝛc. die felbige wirds euch tool leren verftehen, was da ſey Uber 
ein Kleines mich nicht jehen ꝛc. Denn e3 wird euch ein ſolch ding fein, da jr 
gar on freude und troft jnn eitel leiden und traurigfeit werdet fein, Bey der 
welt aber wird das twiderfpiel fein, das fie eben jnn ewrem heulen und Höchfter 
traurigfeit wird lachen, ſpringen und guter ding fein, Das ift eined. Das 
ander aber, davon ich gejagt, das wil Ich euch leren, nemlih, Das ewer 
traurigfeit jol fic) wenden und twider zur freude werden ac. 

Dieje Traurigkeit, weinen und heulen mus man verftehen jnn dem hoben 
ftand!, nemlich der Apofteln und Chriften, nicht nach) eufferlichen und welt— 
lichen ſachen, Da e3 dennoch auch alfo gethan ift, das dis Kleine (welches 
heilt Traurigkeit) jnn allen ftenden, jo von Gott geordnet find, mit Lauffen 
mus, jo man jun den jelben Göttlich leben und recht thun wil, Als wer da 
til jnn dem Eheftand ein fromer haus Vater fein, der wird auch wol etwas 
hievon erfaren, was dis Kleine ift, Sein gefind, nachbar, ſumma: der Teufel 
wirds jm wol jagen, das ers nicht darff ſonſt lernen, Alſo auch jnn welt— 
lichem Regiment und Herrſchafft, Ein Fuͤrſt, Amptman, Burgermeiſter ꝛc. ſo 


14 aber fehlt B 32 verftand B 
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Drher wil from fein und fein ampt trewlich ausrichten, den fol die welt auch 
tool Ieren, was traurigfeit und unglüc Heiffe, was fiir bosheit, untrew und 
verrheterey bei) jeinen eigen unterthanen ift, Ach jage von den fromen und 
Gotfürchtigen, Denn die andern, die jres ftandes nicht achten und nach Gott 

s nicht? fragen, fondern Yeben und thun, tie fie gelüftet, die gehen ung nichts 

an, werdens zu feiner zeit wol anders finden. 

[Bl. Ziij) Und Gott Hat es jeer wol geordnet, das er die leute jnn jolche 
ftende und ampt bringet, ehe fie ſolches mwifjen und getvar werden, Das junge 
vol hetzet er zuſamen jun den Eheftand mit pfeiffen, pauden und tanken, 
da3 fie mit freuden hinan gehen und wehnen, e3 fey eitel zuder, Alſo aud) 
Fürften und Heren gibet er grofje ehre und Herrligkeit, henget jnen gold und 
feten an den hals, ſetzet fie auff ſammat kuͤſſen, leſſet jnen knie beugen und 
gnaden!, gibet jnen groffe jehlöffer und groſſen pracht, das man meinet (mer 
e3 nicht exrfaren), es jey eitel freude und Luft da, Aber alſo mu3 er fie hinan 
bringen? und dem ochſſen das feil uber die Hörner werffen?, Darnach wenn 
fie drinn find, jo findet ſichs viel ander3, das jnen der kuͤtzel wol vergehet 
und die freude und luſt wol verſaltzen wird mit ungluͤck und traurigkeit. 

Nu das iſt noch gering und kinder ſpiel gegen den hohen ſachen, da 
Chriſtus hie von redet, Noch mus es darin auch alſo gehen und unternander 
» abwechſeln, Eines umbs ander, Boͤſs und gut, traurigkeit und freude, Gleich 
wie ſomer und winter, Sonn und regen und ein gut und boͤſes jar umb ein— 
ander, Itzt traurig, darnach wider gelacht, balde wider betruͤbet: Darumb 
dencke und ſchicke dich drein, das es alſo gehen mus einem jglichen jnn ſeinem 
ſtande, das jm Gott auffgelegt hat ein ſtuͤck deſſelben ſchweis, der Adam auff— 
geleget iſt, Welchen wer da ſol mit gedult tragen und nicht zum buben darob 
werden, dem wirds ſawr und ſchwer gnug werden. 

Aber viel hoͤher und ſchwerer iſt ſolches jnn den ſachen, davon wir 
Chriſten heiſſen, Da man ſol Chriſtum bekennen und die Chriſtenheit helffen 
erhalten, item, da ein jglicher den glauben jnn ſeinem gewiſſen erhalten ſol, 
so Da iſt erſt das rechte leiden und der ſchwere fampff wider den Teuffel und 

die welt, und fonderlich der Apofteln, melde alle welt, Könige, Keifer, mech— 
tige, weiſe, gelerte, und was gro3 ift, muͤſſen angreiffen und jo exbittern, das 
fie uber fie ſchreien: Ir Boͤſewicht feid nicht werd, das eud) die erde tragen 
fol, und wer nur folde leute wuͤrget und todjchlegt, der habe den grofiten 

ss Gottes dienft gethan, Dazu alle welt lache und jauchze und ſchreie: O das iſt 
recht, das ſey Gott gelobet, Gleich wie Chriſto am Creutz geſchach, da ſie die 
zeen uber jn bleden* und ſchreien: Ey wie fein iſt er Gottes Son? er ſteige Matın. 27, 21. 
nu dom Greug, Er hat auff Gott getrawet, der erlöje jn nu ꝛc. ©o bitter 
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Dr] und böfe mus e3 werden, das man die Chriften jun jvem höchften elend und 


marter dazu verhöne und fpotte und Gott und alles gut3 jnen abjagte!, ala 
die nicht anders zuhalten fein denn die aller fchedlichiten, gifftigften woͤrme 
auff erden, die alles verderben und zuftören, was nur gut heifjet, Das alle 
men- [81. T4] ſchen ſchuldig find für allen dingen zuhelffen, das foldhe aus— 
gerottet werden aus der welt. 

63 thut einem ſchwachen, unerfaren herken mordlich? wehe, jo es für 
gericht kompt und daſelbs gewalt Yeiden und verdampt werden mus, Und die 
im unrecht thun, jnn feinem jamer dazu fein lachen und fpotten, Aber viel 
mehr jnn diefen groffen Göttlichen fachen, Und da nicht allein der Richter und die 
Welt folches thut, Sondern auch der Teuffel jolch3 beftetiget, das einem das 
hertz abjaget? und fpricht: Dir gefhicht recht, Warumb haſtu folches ange- 
fangen, Warumb tharftu dich unterftehen, allein alle welt zu meiftern? Biftu 
doch jelb3 ein fündiger menſch? Es ift noch an dem zu wenig, und kanſt nicht 
gnug leiden, du hetteft mehr verdienet, Siheftu nit an der that, das Gott 
nicht bey dir, jondern wider dich ift? 

Das find erſt die rechten Mord ftöfje* und rechten letze tründlin von 


305.19, 8 gallen und eſſig, jo Chriſtus am Creube fület, da er ſchrey: “Mich duͤrſtet', 


Wie denn der Teuffel al3 ein meijter fan folche gifftige, fewrige pfeil jnns 
her& treiben, Sonderlich wo er einen menjchen alleine frieget, da3 er jm zu 
nichte und zu ſchanden macht alles, was er gehabt und für recht und gut 
gehalten hat, Wie er die Apofteln (jonderlich die drey tage des Leidens und 
todes Chrifti) als jun einem fiebe geruttelt und getvorffelt Hat’, das fie 
mufjten verlieren alle die Lieben, freundlichen gedanden, die fie von Chrifto 
gehabt, das jnen Gott den lieben, trewen Heiland gegeben, der jo gros ding 
gethan und jnen fo freundlich und tröftlich geweſt, Solches reiſſet er jnen 
alles auff einen augenblid aus dem Herten, und dafür eitel folche ſchwere, 
betrübte tod3 und hellen gedanden ein treibet: Wo ift mu ewer Chriſtus, 
darauff jr euch verlieſſet und meinet, wenn jr jn hettet, ſo hettet jr ein 
gnedigen Gott und alle ſeligkeit? Da ligt er, hingerichtet und gehengt als 
ein Schecher und Böswicht, nicht allein von leuten, ſondern von Gott ver— 
flucht, Und je, die an jm gehangen, auch jnn gleicher verdamnis feid, und 
euch billich auch alfo gehen fol. 

Da Funden fie ſich nicht jun die gedanden erheben, das Gott bey dieſem 
Chriſto were und aus dem tode Helffen wide und umb feinen willen auch 
jnen, ſo umb ſeinen willen ſolch betruͤbnis und hertzleid haben, gnedig ſein, 
Sondern eitel gedancken des unglaubens und verziweivelung fuͤlen ſie, Er hat 
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DrJuns und land und leute betrogen und alle welt ung zu Feinden gemacht, 
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Und geihicht uns recht, Warumb Haben wird mit jm gehalten? 

Sihe, Das ift das rechte, bitter Leiden, Welches alhie Chriſtus verkuͤn⸗ 
diget, Das kompt nicht uber die gemeinen ſtende, die da ſBl. B 1] Haus, ſtat 
oder land regiren zc. Welche ob fie gleich twiderftand, unglüc und traurig- 
keit haben, doch werden fie nicht alſo verhaſſt und verflucht, Sondern dennoch 
etwo ſchutz und troft finden, Aber diefe muffen gar dem Teufel in den Rachen 
geworffen werden, Und die fie folten ſchutzen (fo da heiſſen frome, Gottfurd;- 
tige leut), die muffen fie freffen und twürgen, Und alſo, das fie davon die 
groffe ehr und rhum haben, das fie Gotte damit auffs hochft gedienet und 
feinen zorn verjünet Haben, jo fie ſolch verfluchte Yeute hin richten, Das ift 
nit ein traurigkeit und hertzleid, wie menjchen in der welt haben mogen, 
Sondern gar in abgrund der Helle verſencket. 

63 thuet auch wehe, wenn ein menſch Weib und find, Vater und mutter 
verlieren mus oder jm Haus und hoff mit getvalt genomen wird Oder ein 
fromer Fürft unſchuldiglich von Yanden und Leuten vertrieben wird, Aber was 
fur jolcher jamer auff erden eim menſchen uber weltlichen und zeitlichen 
dingen mag twiderfaren, das ift noch zu uberwinden, Denn ob da ſchon alles 
hinweg iſt, jo ift Gott und Chriftus darumb nicht genomen, davon da3 her 
noch fan troft haben, Aber das ift zu hoch und ſchwer betruͤbt, wenn Gott 
jelb3 dem Herten genomen wird, Da e3 gerne wolt fich feiner gnade troften 
Und darob gerne alles, was e3 auff erden haben mocht, faren lieſſe, das e3 
nur in behalten und fich fein freuen mochte, Diefen thut der Teufel dieje 
helliſche marter und Yeid, das ex Chriftum aus jrem hertzen veifjt oder jhe in 
jrem Herten zu ſchanden macht, als der jnen nicht helffen konne oder wolle 
(wie er jn alhie den Apofteln furbildet, als der von Gott verflucht ſey ꝛc.) 
und alle jr leben und thun, jo fie auff jn geſetzt haben, zu eitel funden und 
ihanden machet, Was Können hie ſchwache und unerfarne menjchen denn 
heulen und weinen, zappeln und beben auffs aller jemerlichſt? Denn fie 
haben nicht etwas zeitlichs, weib, Kind, gut oder leib und Leben, Sondern 
Gott jelb3 verloren, Wer aber Gott verleuret, der hat freilich alles verloren, 
Xan kein troſt noch freude mehr Haben und fan fein hoher jamer, leid und 
betrubnis jn treffen. 

Sihe, das ifts, das Chriftus mit diefen Worten feinen Jungern ber 
kuͤndiget und deutet, was da jey das Kleine (darin fie jn nicht jehen follen), 
Ein ſawer, bitter wortlin und ein ſchwer betruͤbt ftundlin, Denn es wird 
alfo Heiffen (ſpricht ex), das jr werdet heulen und meinen und dazu mujjet 


. Yeiden, das die welt dar ob wird fro fein und euch zu ewerm leiden auffs 


40 


bitterft und gifftigft ſchmehen und leſtern, Sehet nu, was habt ix gemacht, 
wie fein beftehet je mit ewerm Chrifto, den jr fur den Heiland und Gottes 
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Dr) Son rhuͤmet? Wie gefchicht euch fo recht, warumb Habt jv dem auffrürer 
und Gottslefterer an Bl. Bij] gehangen? Das ift die gloje (wenn jrs wiſſen 
twolt), was da Heifit: “Uber ein Kleine werdet je mich nicht ſehen', Solchs 
wird euch die erfarung deifelben ſtundlins wol leren, Und darumb fage ichs 
euch zuvor (ob jrs wol itzt nicht verftehet), da3 je doch ala denn daran 5 
gedencket und euch erinnert ac. 

Doch gibt er daneben einen troft mit dem wort (Modicum, Ein Kleines), 
da3 ſolch trawren und meinen nicht fol jmerdar bleibennoch zu lang wehren, 
Denn wo e3 nicht folt auffhoren, fo kuͤndtens weder fie noch fein mensch 
ertragen, müften darunter zu bodem gehen und verterben, Darumb fpricht 
er: Uber ein Kleines werdet je mich wider fehen’, Item Ewer traurigfeit fol 
zur freuden werden’ 2c. als folt er jagen: Wenn je im trauren und meinen 
jein werdet, da wird fich3 alfo fulen, al3 jey feines troft3 noch Hulffe mehr 
zu warten, Und mufje ein ewig heulen und einen fein, Welches dennoch in 
weltlichen tratvren und einen nicht ift, Denn da ift fein ſchaden jo gros 
nicht, er ift dennoch wider zubringen?! oder mit anderm zu erjegen oder jhe 
zu vergefjen, Und ob alle ding verloren were, jo mus es doch ein ende 
haben, Aber in dem geiftlichen heulen gehet3 aljo, das man nichts guts 
mehr Tan fehen noch Hoffen, Denn wenn Gott hin weg iſt, da ift alles 
dahin, und Fein ander Gott noch Heiland zu hoffen. Denn Gott ift einig 20 
und ewig, Darumb mus fi dis heulen alſo fulen als ein ewig heulen, 
dem nimer fein rat ſey, Denn wo man no ein end Tan Hoffen oder 
weis, das iſt bereit halb gewonnen, und wie Yang e3 twehret, jo fan man 
dennoch den troft Haben, das es ein mal auffhoren mus, Hie aber Heifit 
e3 jo heulen und weinen, da fein ende zubegreiffen noch zu hoffen ift, 
Weil da Chriftus verloren, und Gott jelb3 hin weg ift, Das es in unferm 
fulen und denden nicht ein Meines oder Furkes, ſondern ein ewig, unendlich 
leiden ift, Da es nicht Fan Hoffen noch denden, das es Chriftum in ewig— 
feit jolt wider kriegen, fondern helt dafur, Es fey nu alles aus und ewiglich 
verloren. 30 

Das weis er wol, der Liebe Herr, wie er es auch ſelbs, ſolch unauſprech— 
lich heulen hat fulen mufjen, Darumb er auch diefe Wort: “uber Ein Kleines? ıc. 
nicht vergeblich wider holet (wie wol fie es nicht verftehen) Und jeßet fie eben 
wider ſolch fulen des heulens und weinens, Das es nicht ewig, ja nicht gros 
und lang, wie es doch warhafftig ſich fulet, Sondern nur Ein wenigs und 
kleines ſein ſol, Denn Ich wil (ſpricht er) nicht von euch bleiben, ob ich 
gleich itzt von euch ein kleine zeit gehen mus, Sondern ich wil wider zu euch 
komen und euch wider ſehen und alſo wider ſehen, das ewer hertz vol 
freuden ſol werden, Und machen, das die zeit des trawrens, die euch ewig 
und untreglich gedunck? hat, ſol nur ein kleines, kurtzes ſtuͤndlin Bl. Biij] geweft 40 
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Dr] fein, Und werdet dafur frewde haben, die da etvig fein, und niemand von 
euch nemen fol, Denn nach dem jch ein mal hinweg gangen und gejtorben, 
wil ich darnach aljo wider komen, das ich nicht mehr fterben noch von euch 
fein, Sondern ewig leben zur rechten des Vaters und in euch fein und 
regiren twerde. 

Solchs zeigt er auch mit dem gleichnis von einem weibe, Welche wenn 
fie geberen fol, da ift das ftundlin komen, darin fie mus halten, und niemand 
Kan jagen, ob fie genefen oder bleiben! fol, Und ift nichts mehr denn angit 
und not und der Kein ende zufehen, Aber es ift umb den augenblic zu thun, 
i0 da das Kind zur wellt kompt, Da ift jo bald der angft vergeffen von dem 
frolichen blick des newgeporn Kindes, Alfo gehet auch hie in diefem Chrift- 
Yichem weſen ſolch wechſel, das das betruͤbnis nicht fol ewig bleiben, ſondern 
ſol zur freude werden, Sonſt kund kein menſch darin helffen oder raten, Aber 
Er hat jm alſo geraten, das es nicht ſol ein ewiger blick? ſein des Teufels 
mit ſeinen hornern und klawen, Sondern das das hertz Chriſtum ſol wider 
ſehen und ſich ſein frewen, Alſo iſt hie auff erden ein ewig umb wechſeln 
bey den Chriſten, Das es heiſſt “Uber ein kleines und aber uber ein Kleines’, 
ist finfter und nacht, bald twider tag, Das e3 nicht mus jein ein ewiges 
heulen, ob ſichs gleich nicht alfo jehen und fulen leſſt, wenn man darin fteckt, 
Aber ob wir das ende nicht Können ſehen noch ermeſſen, So hat ers ſchoͤn 
ermeffen und zeigts und zubor, Das wir (wie böfe und ſawer der Teufel es 
machet) ſolch Leiden Lafjen uber ung gehen, ob wir ſchon nicht jehen, wie es 
hinaus gehen und ein ende haben ſol, Doch auff den warten, der da ſagt: 
Ich wil des ein ende machen und euch wider troͤſten und erfrewen. 

25 Warlich, warlich, ich fage euch, So jr den Vater etwas bitten 3. 1,2 
werdet in meinem namen, jo wird er3 euch geben.’ 

Gr hat nu die predigt gethan und den Juͤngern gejagt, was fie wiſſen 
ſolten, Nu wil ex bejehlieffen und thuet zu legt eine Bermanung zum Gebete, 
Denn die weil er jnen Yang und viel gejagt von vielen grofjen leiden, ver— 
folgung, angft und tratvrigfeit, jo jnen widerfaren ſolt umb feinen willen in 
der welt, Und wie wol er dagegen beide, Troft und fterefe, zeiget und auch 
Hulffe verheiſſet, jolches zu ubertwinden durch den Heiligen Geift, Doch weil 
ex wei, wie gros und ſchwer foldher kampff ift, und wie ſchwach dagegen 
fleiſch und blut iſt, das den Troſt nicht alſo faſſen kan noch die huͤlffe ſo 
ſtarck fulet, Sondern offt das wider ſpiel ſich fulet, Darumb gibt er jnen 
alhie diſen rat, das fie ſich ſollen wenden zum Gebet und anfahen Bl. V4) 
zu ſuͤfftzen und ruffen zu Gott, wenn fie ſolche ſchwacheit fülen, das jnen an 
lroſt, ſtercke und krafft mangelt, das leiden, angſt und traurigkeit zu ertragen 

und zu uberwinden. 
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Di] Nu ift offt gejagt von dem Gebete, beide, wie notig es jey, und was e3 
fur frafft Habe, Denn e3 ift daran nicht gnug, ob wir gleich da3 Wort haben 
und alles wiſſen und verftehen, was wir wiljen follen, beide, die lere vom 
glatoben und dom troft und uberwindung in allen nöten, Es gehöret noch 
ein ftuc dazu, das heifft die That, das es auch aljo hernach gehe, wie die 
Lere und das wiſſen ung weiſet und furet, Denn alfo fpricht die Weisheit 

Sp. s, ia Gottes (das ift: Gottes Wort) Prouerbior. 2. Mein ift die Lere, mein ift 
auch das Thuen, Sol die Lere recht fein, jo mus Gott die felbige offenbaren 
und geben, Und ob wir ſchon die felbige haben und wiſſen alles, was man 
Leren und glewben fol, und nicht3 mehr bedurffen, So ift darumb die folge 
noch nicht da, Und gehöret noch viel dazu, das e3 auch alfo gehe und gethan 
werde, wie wir predigen und vermanen. 

Solchs Hat fich befunden auch in der Apoftel eben und weſen, Sihe an 
©. Petrum, Yohannem, Paulum (in der Apoftel geſchicht), da fie in jrem 
ampt gehen, twie fie zuthun und zu kempffen haben mit dem Euangelio, ehe 
fie es Hinnad) bringen, Denn da henget ſich der Teuffel an mit aller gewalt 
und macht und feget dagegen, was er fan, das ers hemme und Hindere, Dazu 
hat er das vorteil bey una ſelbs und in unfern eigen herken, das groffe ſtuͤck 
von Adam, der da natürlich faul, trege und verdroffen ift zu ſolchem kampff 
und uns jmer zu ruͤck zeucht, das es zu mal ſchwer und ſaur wird wider ſo 
mancherley wider ſtand und hindernis fort zu faren und hin durch zu kempffen. 

Davon ſagt auch der Prophet Habacuk in ſeinem Geſang: Deine pferd 

Sab.,1sund wagen (ſpricht ex) heiſſen wol gluͤck ſelig und haben Sieg, Aber fie gehen 
in tieffem Meer und jm ſchlam vieler wafjer, Solchem geſchir! und furwerck 
wird vergleichet der Chriſtenheit regiment, da wagen und pferd mus durch 
eitel tieffe pfuͤtzen zihen, da ſichs jmer ſperet, hemmet und ſteckt, das mans 
nirgend hin kan bringen, Und iſt eitel ewige muͤhe und erbeit, Und muſſen 

dab.a,s gleich wol hin durch, und wie der Prophet ſagt, Quadrigae ſalutis', ſolche 
Heer wagen und Roſſe ſein, die den Sieg behalten. 

Darumb ſpricht nu Chriſtus: Wenn ſchon der tag kompt, daran ich 
euch wider ſehen, und je euch frewen werdet einer ewigen freude und als denn 
nichts mehr fragen duͤrfftet, als die jr alles wiſſet, was jr von mir wiſſen 
und haben ſolt, So wird dennoch daran der mangel blei- [81. € 1) ben, das jrs 
nicht alſo werdet dahin bringen und aus fuͤren koͤnnen, wir je wiſſet und 
gerne woltet, Nicht allein des Teuffels und der welt, jondern auch ewers eigen 

Röm.r, ısf. fleiſches halben, Wie S. Paulus Rom. am 7. cap. von jm ſelbs befennet und 
Haget: Ich finde wol jun mir, das ich gerne wolt jo thun, wie ich weis und 
verftehe, was gut ift, und habe Luft und freude daran, Aber ich file ein 
andern Meifter jnn meinem leibe und geliedern, der mich zu ruck zeucht und 


17 jeßet] hetzet A 34 werdet aljo B 
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Dr] widerſpenſtig machet, das ſolch thun nicht hernach wil, Item Galat. am 
6. cap. Das Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt und den Geiſt wider das fleiſch, Sat. 5, 17 
das jr nicht thut, was jr woͤllet' ac. 

Er hette es auch gerne dahin bracht, das es allenthalben twere recht zu 
gangen, Gleich wie wir auch gerne fehen, das wir nimer fein traurigkeit, 
ſorge, ungedult noch boͤſe gedancken hetten, ſondern ſtets des Euangelij uns 
troͤſten und frewen kuͤnden, Und die gnade und krafft des Geiſts ſehen moͤchten, 
das alle menſchen from weren, das Euangelium lieb hetten und theten, wie 
ſie darin gelert werden, Bitten, vermanen und flehen auch darumb mit allem 
vleis und trewen und thun, was wir jmer koͤnnen, Aber es gehet dennoch, 
wie es kan, es ſperret und wehret ſich jmerdar und wol je lenger je mehr, 
Was ſollen wir denn thun jnn ſolchem tieffen ſchlam, da wir muͤſſen waten 
und faren, treiben und engſten und doch nicht koͤnnen eraus komen? 

Da iſt kein ander rat (ſpricht Chriſtus), Denn flugs augen und hertz 
auffgehaben gen Himel und angefangen zu beten zu meinem himliſchen Vater, 
Und alſo, ſo jr alles geleret, vermanet und getrieben habt, was ewer Ampt 
fordert, und doch nicht gehen wil noch kan, das jr hie huͤlffe ſuchet und fuͤr 
Ipannet! und alle ein ander helffet mit ſchreien und ruffen, den Wagen heben 
und jchieben, Denn jolches wil Gott haben, das jr nicht allein die Lere, und 
20 was jr bereit Habt, erfennet al3 von jm gegeben, Sondern au), was jr noch 
bedürffet und euch mangelt, bey jm fuchen müffet und alfo erfaret, das nichts 
jun ewerm vermögen ftehet, Sondern alles beide, anfahen und volenden, wöllen 
und thun, bey jm gejucht und von jm mus gegeben werden, wie ©. Paulus phil. 3, 13 
ſagt ꝛc. 

Aber hie hebet ſich erſt an der kampff mit dem leidigen Satan, welcher, 
wie er allenthalben Chriſto widerſtehet und gerne wolt weren, das man 
nirgend kein Euangelion ſolt hoͤren noch gleuben oder darnach leben und thun, 
Alſo hindert er auch dis werck, das man nicht gerne Betet, und leſſet es gar 
ſchwerlich dazu komen, Denn er weis auch wol, was es fuͤr krafft und nach— 
druck hat, das kein ſtercker wehre und gewalt iſt der Chriſten wider alle 
[Bl. X ijj feine macht. Ich ſage itzt nicht von denen, jo nicht Chriſten ſind, 
Denn die ſelbigen können nicht beten, on das ſie den Pfalter mögen Hin 
ſchnurren? und ſchnattern, wie die Genje jr haberftro frejlen?, Sondern den 
Chriften und gleubigen (jage ich) wird e3 uber die mals ſchwer recht zu beten, 
Daher etliche der alten Veter gejagt haben, Es ſey feine erbeit auff erden fo 
ſchwer al3 diefe, das man recht bete. 

Denn wie wol das Predigampt auch ſchwer und groſſe muhe und ſorge 
auff ſich hat, ſo iſt dennoch dieſer vorteil dabey, Das, ob ich gleich nicht 


4 gebracht B 10 dennnoch A 

1) = Vorspann holet. 2) = rasch herunter plappern; dafür auch schnerren; 
in Luthers Sprache bedeutet ſchnurren mißmutig reden, s. 2. B. Unsre Ausg. Ba, 34, 64, 6. 
3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 211, 3. 
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Dr] gefehickt noch wirdig gnug bin zu predigen, fo machet mich doch das kuͤne, das 
ich das Buch jun die Hand neme und meinem neheften don Gottes wegen Jage: 
Lieber freund, da ftehets, Da höreftu nicht mein, jondern Gottes wort, 63 
gilt nicht mir, fondern dein eigen Heil und jeligfeit, Und wenn ich8 gejagt 
habe, fo Habe ich dag meine gethan, Las jn darfuͤr antworten, ob er3 annimpt 
oder nicht 2c. Aber wenn ich für mich ſelbs mit Gott reden und Beten fol, 
da find fo balde Hundert taufent Hindernis, ehe ich dazu fome, Da fan der 
Teuffel allerley urſach jnn weg werffen und auff allen feiten fperren und 
hindern, das ich hingehe und nimer daran gedencke, Verjuche es nur, wer es 
nieht erfaren hat, und nim dir für ernftlich zu beten, jolt wol jehen, wie 
mancherley deiner eigen gedancken dich werden uberfallen und davon ziehen, 
dag du nicht Kanft recht anfahen. 

Als das wir ikt nur don den geöffeften und fuͤrnemeſten hindernifjen 
jagen, Iſt dis das erfte, jo uns Hindert und auffhelt, das wir denden durd) 
des Teuffels eingeben: Ey, du bift it noch nicht geſchickt zu beten, harre noch 
eine halbe ftunde oder tag, bis du gejchiefter twerdeft oder dis und jenes zuvor 
aus gerichtet habft, Die weil ift der Teuffel da und füret dich die halbe 
ftunde hinweg, das du den ganten tag nicht mehr daran dendeft, und aljo 
von einem tage zum andern mit andern gejchefften ubereilet und hindert, Das 
ift auch faft das gemeinefte Hindernis und ein recht böfe tüde und ſchalckeit 
des Teuffel3 (jo er mir und andern offt beweiſet), Dazu findet er ein vorteil 
inn unſerm fleiſch und blut, das e3 on das faul und falt dazu ift, Das wir 
nieht können alfo beten, wie wir auch ſelbs gerne wolten, und ob wir gleich 
etwo anfahen, doch balde davon fladdern mit frembden, unnuͤtzen gedanden 
und darüber das Gebet verlieren. 

Zum andern regen fi) auch natürlich ſolche gedanden: Wie kanſtu zu 
Gott beten und Water unſer' ſprechen? Du bift zu unwirdig und lebeſt 
teglich jnn fünden, Harre doch, bis du frömer werdejt, zur Beicht und zum 
Sacrament gangen bift, das du nicht allein luſtig und Bl. Xüj) geſchickt, 
fondern auch hitzig zu beten fein mögeft und alfo ein feſte zuberficht gegen 
Gott faſſen koͤnneſt und von Herten “Vater unſer' ſprechen, Das ift das rechte, 
ſchwere Hindernis, da das her mus ringen und fich winden, bis es den grofjen 
ftein von jm bringe und koͤnne anfahen wider folch fülen feiner unwirdigkeit 
fur Gott zu tretten und zu ruffen, Verſuche e3 ein jalicher und jage mir, wie 
leicht es jn ankompt, jolche gedanden weg zujchlahen und von hertzen zu jagen: 
Mein Lieber Bater im Himel ac. 

Inn der Gemein und unter dem hauffen ift es etwas Yeichter, da wir 
alle zufamen tretten und mit einander ‘Vater unfer’ jagen, Aber da gehet e3 
nicht jo leicht zu, da wir allein find, und ein jglicher für fich ſelbs beten fol, 
Da uns unfer herk das wider jpiel jagt, und der Teuffel ſolche gedancken 
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Dr) auff blefet! und treibet? wie eine gluet: Du bift ein ſchendlicher mensch und 
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nicht werd, das mich die erden tregt, Wie tharftu denn fir Gott komen und 
in Vater nennen? Darumb ift es ja ein trefflich ſchwer ding und eine kunſt 
uber alle kuͤnſte recht beten, Nicht der wort oder des mund wercks halben, 
Sondern das das hertz koͤnne gewis und feſt bey ſich ſchlieſſen und mit gantzer 
zuverſicht für Gott tretten und ſprechen “Vater unſer', Denn wer ſolche 
zuverſicht der gnaden ein wenig faſſen kan, der iſt ſchon uber den groſſen 
berg? und hat den erſten Stein gelegt* zum Gebet, und gehet darnach, wie 
e3 fol. 

Zum dritten kompt der Teuffel noch mit einem ftof3, das er dein Gebet 
vergeblich mache durch ſolche gedanden: Lieber, Was betteftu? Sihe doch, tie 
ſtille iſt es umb dich Her, Meineftu auch, das Gott dein Gebet höret und 
achtet? Furet dich aljo jun zweivel, das du dein gebet verachten und jnn 
wind ſchlahen folt und aljo nimer erfaren, was das Gebet ift und vermag, 
Ich habe e3 erfaren, was daran ligt, und jn andern gefehen, jonderlich jnn 
©. Bernard, welcher die feinen mit groſſem vleis vermanet, da3 fie ja nicht 
jun die Kirchen gehen zu beten mit ſolchem zweivel und auff ebentheur’, ob 
Gott jr gebet achte und höre®, Denn es ift auch warlich nicht aljo mit Gott 
zu ſchertzen, das du wolteſt für jn komen und ſprechen: Lieber Vater im 
Himel, jo du doch ſolches nicht gleubeft. 

Darumb (mie ich gejagt Habe, und Chriftus hie ſelbs zeiget) gehöret ein 
fampff dazu, dag man alle ſolchem des Teuffels eingeben und unfern eigen 
gedanden wider ftehe, und muͤſſen hie mit gewalt das her& brechen und jagen: 
Du leidiger Teuffel, wiltu dahin, jo folge dir ein Schal und Böswicht ”, 
Bin ich diefe ftunde oder tag nicht geſchickt, Lüftig oder andechtig gnug, jo 
bin ich uber eine Halbe ftunde oder uber acht tage viel weniger geſchickt, 
Darumb ſolche ungejchielifeit enhinder ge [Bl. X 4] legt®, wil ih die weil 
inn der felben ein Water unfer beten, ehe ich noch ungejchieter werde, Und 
gewehne dich aljo, teglich des abends mit dem Vater unfer jnn3 bette gefallen 
und eingefchlaffen und morgens wider aus dem bette damit auffgejtanden, 
und wenn e3 urſach, ftete und zeit geben wil, ehe du was anders thueft, Und 
alfo zuvor komeſt, unangejehen und unbedacht, wie du geſchickt odder nicht 
feieft, ehe dich der Teuffel ubereile und jnns harren bringe, Denn e8 ift befjer 
it jnn halber ungejchiefligkeit gebett denn ernach jun gantzer, Und nur dem 


11 madjet B 
1) —= anfacht, s. Dietz. 2) Wohl auff- zu ergänzen, = steigert, anschwellt. 


®) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 337, 18. +) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 38, 26 


und Bd. 34', 286, 5; = hat den Anfang gemacht; sonst wird die Redensart in anderem 
Sinn = vorn dran sein wollen gebraucht, s. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 34 , 352, 27 u. ö. 
5) — auf gut Glück ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30", 96, 14. ®) Z. B. De triplici modo ora- 
tionis sermo V. (ed. Basil. 1566 p. 98B). 7) Erg. ‘nicht ich’; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 677 
zu S. 111. 8) — abgelegt. 
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Dr] Teuffel zu wider und verdries! anfaheft zu beten, ob du dich gleich auffs 


aller ſchwerſt und ungefchiefft zu beten findeft. 

Alfo thue auch, wenn er dich anfichtet und auffhelt deiner untirdigfeit 
halben und heiffet dich harren, bis du froͤmer und reiner werdeſt, Denn jo 
du nicht ehe wilt anfahen, denn du wirdig werdeft, fo muͤſſeſtu nimermehr 
beten, Darumb nur flugs angefangen mitten jnn foldem fülen, Und nur 
friſch hindurch und einen ſprung gethan uber wirdigfeit und untirdigfeit, ob 
dur gleich mitten jnn finden fteckeft, Ja fo du auch diefe ftunde gefallen und 
aus der finde kemeſt, Was folteftu thun? Wolteftu darumb jmer ungebetet 
bleiben, bi8 du zur Abfolution fomeft? Bey leibe nein, Sondern viel lieber 
mitten jun der Sünde nider gefniet und gebett von herken: Ah Lieber Vater, 
vergib mir und hilff mir heraus ꝛc. Damit dich der Teuffel nicht tieffer 
hinnein werffe und darin ewig behalte, Muftu doch auch mitten im tode und 
allem unglüc beten, und je fterder, je tieffer du drinne ligeft, Und was were 
es, wenn du wolteſt nicht ehe anfahen, bis du erlöfung und huͤlffe fületeft ? 
Alfo mufte dev Prophet Jona mitten im Walfiſche beten und rüffen unter 
dem ſchweren, untreglichen gewifjen feiner Sünde und mitten im fülen des 


Jon.2,8 todes und der Hellen, wie er jelb3 befennet Jone am 2. cap. Und David 


eben jun rechten fülen und ſchrecken feiner ſuͤnde und unwirdigkeit feine 


#1. 6.51.1390 Pfalmen gebetet hat al3 den 6. 51. und 130. 


Des gleichen auch twider die dritte anfechtung, da der Teuffel dich til 
zweiveln machen, ob dein gebet erhört werde, und bildet dir fur?, Es ſey zu 
hoch und zu gros, das du dich des folleft rhuͤmen gegen der hohen Maieſtet, 
das er dein Vater, und du fein liebes kind feieft, und dein gebet jm Herhlich 
tool gefalle ꝛc. Da muftu abermal getroft dich wehren und fol dein Gebet 
werfen jnn Gottes wort und verheiffung, ja jnn fein eigen befehl und Gepot, 
Und jagen: Lieber HErr, du weift, das ich ja nicht von mir ſelbs und aus 
eignem vermeſſen noch auff meine wirdigkeit für dich Tome, Denn fo ich dag 
wolt anjehen, jo türft ih die augen nicht für div auff heben und wuͤſte nicht, 
wie ich an= Bl. Y1] fahen folt zu beten, Sondern darauff kome ich, das du ſelbs 
geboten Haft und ernſtlich forderft, das wir dich follen anzuffen, Und auch 
verheifjung zugefagt haft, Dazu deinen eigen Son gefand, der ung geleret, was 
wir beten jollen und die wort für gejprocden hat, Darumb weis ich, dag dir 
ſolch gebete gefellet, Und mein vermeſſen, das ich mich Gottes kind fuͤr dir 
rhuͤmen thar, ſcheine, wie gros es woͤlle, ſo mus ich dir gehorſam ſein, der 
du es ſo haben wilt, damit ich dich nicht luͤgen ſtraffe und mich uber ander 
ſuͤnde noch ſchwerer gegen dir Verſuͤndige, beide, mit verachtung deines Gepots 
und unglauben an deine verheiſſung. 
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Dr] Sihe, alfo Kündeftu den Teuffel mit alle feinem falſchem eingeben zurud 
ſchlahen, ſo du dich gruͤndeſt auff die drey ſtuͤck, welche ſind Gottes gepot und 
verheiſſung und die weiſe und wort, ſo Chriſtus ſelbs geleret hat, Welche der 
Teuffel nicht leugnen noch umbſtoſſen kan, Und darauff getroſt anfaheſt zu 
beten und ja ſicher ſeieſt, das ſolch Gebet recht ſey und nicht feile, Und was 
gilts, ſo du nur ſolches verſucheſt und anfeheſt, ob du nicht werdeſt deſſelben 
krafft und frucht empfinden, das dirs wird ſchmecken und dein hertz erwermen 
und ſtercken? Es iſt aber das ſchwerſte und (wie man ſpricht) der groͤſſte 
berg, ehe man uber die ſchwellen tritt! und die erſten wort Vater unſer' 
(mit rechtem ernft und glauben) uber das her bringet, Darumb ift das beſte 
nur flugs zu gefaren und gefagt: Es mus doch gebett fein, je ehe je beſſer, 
Gott gebe, es ſey umb mich, wie e8 fan, ich ſey ungeſchickt oder unwirdig, 
betruͤbt, traurig oder ungedultig, jun zorn oder böfer luft oder mit andern 
gedancken bejchivert. 

15 Das ſey zur vermanung gejagt zu dem Gebet, das wir uns doch gewehnen 
mit gantzem vleis und ernſt zu beten, Denn dis ift auch nad) der predigt des 
Euangelij (dadurch Gott mit ung redet und alle feine gnade und guͤter ung 
an beut zu geben) das hoͤheſt und fürnemeft werd, das wir durchs gebete 
twiderumb mit jm reden und von jm empfahen, So iſts auch ung warlich 

30 hoch von nöten, Denn wir muͤſſens doch alles durchs Gebet thuen, das wir 
das, jo wir Haben, behalten und für unfern feinden, dem ZTeuffel und der 
twelt, verteidingen mögen, Und was wir jollen erlangen, das muͤſſen wir hie 
ſuchen und finden, Das e3 beide, unfer troft, ſtercke und heil, ift für ung ſelbs 
und unſer wehre und fieg wider alle feinde. 

2 Nu komen wir wider auff den Text, Darinn Chriftus wider dieſe 

Hindernis und anftöffe? des Teuffels und unferz fleifh, jo uns davon reiſſen 

wollen, die gegen wehre uns zeiget, damit wir ſolchen wider ſtehen mögen, 

Warlich, warlich (ſpricht ex) ich ſage euch, So jr den Vater etwas bitten 

werdet jun meinem namen, [81.Yij] jo wird ers euch geben’ ꝛc. Da höreftu 

erftlich das Gepot, das er fie heifjet beten, Und ftraffet fie dazu, das fie bis 
her nicht gebeten haben, widerholet und treibet es mit vielen worten, damit 
zu zeigen, das ers ernſtlich haben wil und ſolchs fordert als den rechten 

Gottes dienft und der Chriften eigentlich werd. 

Solch gepot foltu wol anjehen und dir ſelbs treiben, das du es nicht 
für ein wilkoͤrlich? werd Halteft, ala were es fein finde, ob du nicht beteft, ſey 
gnug das ander beten, Sondern wiſſeſt, das es ernſtlich gepoten ift bey der 
höheften ungnad und ftraffe, Eben fo wol al das, das du fein ander Götter 
jolt Haben, und Gottes namen nicht Yeftern noch mifjebrauchen, jondern 
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Dr] befennen und predigen, loben und preifen, Das, wer folches nicht thut, fol 


tiffen, das ex fein Chriften ift und nicht jun Gottes Reich gehöret, Gleubeftu 
nu, das Gott bilfich zuͤrnet uber abgöttifche, Gottes Yefterer und verechter de3 
Worts, Mörder und Diebe und umb folder fünde willen greuliche ftraffen 
uber die welt gehen, Warumb fürchteftu nicht auch alhie Gottes zorn? fo du 
dis Gepot nicht achteft und alfo ficher hingeheft, al3 wereſtu nicht ſchuldig 
u beten? 

Alſo kanſtu erſtlich hiemit des Teuffels anfechtung wider legen und nider 
ichlahen, fo ex fürgibt, du feieft ungefchieft odder nicht wirdig ac. Es gilt 
nicht ſolch fürgeben: Ich bin ungeſchickt zu gleuben, Gottes wort zu hören, 
den neheften zu lieben 2c., darumb fol Gottes gepot nichts fein, Denn e3 heifjt 
hie nicht fragen, ob du wirdig oder unwirdig feieft, Sondern bift jchuldig, 
das du Gott gehorjam jeieft, Ich bin auch nicht wirdig, das ich getaufft bin 
und ein Chriften heiffe, Ja ich bin nicht wirdig des teglichen brot3, das ich 
eſſe, Solt ic) darumb meinen Chriftum verleugnen oder mich nimer mehr 
Zeuffen laſſen oder nicht effen und trinden? Alſo ſage auch hie: Ob ich 
untoirdig oder ungeſchickt bin zu beten, jolt ich darumb nicht Gotte gehor- 
jam jein? Es heiſſt aljo, Gottes gepot fol für allen dingen gehalten werden 
und fein hindernis leiden, Sondern alle ftund und augenblick dich bereit finden, 
wenn e3 dich fordert. 

Zum andern Sihe auch an die Verheiffung, das er fpricht: Warlich, 
warlich jage ih euch, So jr den Vater etwas bitten werdet jun meinem 
namen, das wird ex euch geben’, Diefe wort fafje und drucke fie jnn dein hertz, 
Denn hie hoͤreſtu, das er nicht allein die Verheiſſung gibet, ſondern bekrefftiget 
und erteuret ſie auch mit einem zwifachen Eid und ſchweret auffs aller hoͤchſt: 
Gleubt mir nur, So war Gott lebt, Ich wil euch nicht liegen. Nu ſolt doch 
wol hie ein wenig rot werden, wer da ein Chriſten ſein wil, und ſich fuͤr jm 
ſelbs ſchemen, Bl. Y iijj das er dieſe Wort gehoͤret und doch nie dom hertzen 
gebett hat, Iſt es nicht ein ewige ſchand fuͤr Gott und aller welt, das Chriſtus 
mus uns ſo thewr und hoch ſchweren, und wirs doch nicht gleuben noch uns 
bewegen laſſen, das wir ein mal darauff von hertzen anfiengen zu beten? 
Was wollen wir doch ſagen fuͤr Gottes gericht oder gegen unſerm eigen 
gewiſſen, wenn wir gefragt werden: Haſtu auch jemals ernſtlich und mit 
ungezweiveltem! hertzen gebetet von dem himliſchen Vater, das ſein name 
geheiligt werde 2c.% Weiſtu nicht, tie ernſtlich ich ſolches gepoten und wie 
thewr? ich dazu geſchworen habe, das du ſolteſt gewislich erhöret werden, 
wenn du nur von hertzen beteft? Billich folten wir (fage ih) für ung ſelbs 
ſchamrot werden und doch Gottes ſchrecklich gericht fuͤrchten, ſo wir beide, ſein 
gepot und thewre verheiſſung, ſo gering achten und laſſen uns vergeblich geſagt 


17 id) fehlt AB (nach Z, 18 gesprungen) 18 aljo, ih AB 
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Di) fein, Denn da wird dich nicht Helffen, das du dich molteft entihuldigen: Ja 
ic) wuſſte nicht, ob ich wirdig were, Item, ich fillet mich unluftig und 
ungejchieft oder muſte ander geſchefft aus richten. 

Hie ſprichſtu: Wie ift diefe verheiſſung allzeit war, jo er doch offtmals 

s nicht gibet, das wir gebeten haben, Lie er doch David umb fonft bitten fir 
feines ſons leben 2. Reg. am 12. capitel? Antwort: Ich habe offt gejagt, 2. Cam. 12, 16. 
wie man das gebet ordnen und ftellen jol aljo, das man jm nicht ſetze jnn 
dem, fo wir bitten, maſs, ziel, weiſe, ftett oder perfon, Sondern ſolches Lafje 
im befolgen fein, wie ex weis, dag er geben fol und uns nuͤtze ift, Darumb 
hat ex auch ſelbs die ordnung geftellt und drey ziel gejeßt im Vater unfer, 
twelche muͤſſen alzeit vorgehen, nemlich feines Namens heiligung, fein Neid) 
und fein Wille, Darnach unfer teglich brot, erlöfung von anfechtung und allen 
nöten ꝛc. Das beſſte ſtuͤck mus heiffen: Dein Name, Dein Reid ꝛc. Wenn 
das vorher gehet, jo twird denn gewislich auch folgen das Unjer, Darumb 
Ipriht ©. Johannes j. Johan. am 5. cap. “Das ift die freidigfeit, die wir 
haben zu jm, das, jo wir etwas bitten nach feinem willen, fo höret ex und”, 1. 306.5, 14 
Und ©. Paulus Rom. am 8. cap. Wir wiſſen nicht, was wir beten jollen, Rn. s, 2er. 
toie ſichs gebürt, ſondern der Geift vertritt uns ſelbs' nad) dem, das Gott 
gefellet.’ 
20 Nu ift gewislich das fein toille, jo fein wort (als die Zehen gepot und 
Bater unfer) gibt, als das er dich wil erlöfen von allem ubel und dich jun 
anfechtungen nicht Lafjen, item dein teglich brot geben ꝛc. Sonſt hette er 
dichs nicht Heiffen beten, Darumb find gewislich die letzten bier ſtuͤck (fo unfer 
zeitliche not dieſes Lebens betreffen) auch feines willens, Doch gehen vorher 
die drey, jo da eigentlich Sein Heiffen, Alſo Haftu feinen willen gang und 
gar, das er gewislich nichts anders gedendt noch im hertzen hat, denn dir 
das Vater unfer zeiget, Und [81.94] fo du alſo beteft, das es nach ſolchem 
feinen twillen gehet, jo ift e3 gewislich erhöret, Du muft aber aljo beten, 
das du diefe ordnung nicht brecheft noch verkereſt oder die fuͤrnemeſten ſtuͤck 
ubergeheſt. 

Darumb ſo du ſiheſt, das dein bitte nicht erhoͤret und gegeben wird, ſo 
iſts gewislich das, ſo Paulus ſagt, das du nicht weiſſeſt, was du bitteſt, und 
wie ſichs gebuͤrt zu bitten ꝛc. Denn dieſe kunſt iſt uns zu hoch (ſpricht er), 
das wir ſolten Örtern! und ſtimmen?, was da diene zur heiligung feines 
namens, zu fürderung feines Reichs und erfüllung feines willens, tem, twie 
ex dir dein teglic) brot und ander notdurfft geben, die find und anfechtung 
weg nemen und jun nöten erlöfen fol ꝛc. Es ftehet wol da, was und wie 
wir bitten ſollen, Aber zeit, perjon, weile und maſs, tie er jolches geben 
folle, können wir nicht deuten noch treffen, Darumb wo du biſt jnn 
‚o nöten und fahr (deiner jelb3 oder andern) fo foltu ja beten umb erlöfung 
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Drhund Hülffe, aber alfo, wie das Water unfer dic) leret, jo e3 zu heiligung 
feines namens und wolgefallen feines willens diene, Wo nicht, da3 ers damit 
mache, wie er weiß und für das befte anfihet. Alſo betejtu recht: Lieber 
Vater, gib ung das teglich brot, gut wetter, gejundheit, behuͤt ung für Pefti- 
lentz, krieg, thewr zeit ze. Wiltu aber mid) ein weile verfuchen und nicht 
jo bald geben, jo geſchehe dein wille, Iſts die zeit und ftundlin, jo erlöfe mich 
von dem ubel, too nicht, fo gib mir ſtercke und gedult 2c. 

Weil es nu uber und auffer unferm erfentni3 ift, wenn oder wie er 
uns helffen und die bitt geben fol, fo follen wir jm folches heimftellen und 
gleich wol beten, Und darumb nicht auffhören odder zweiveln, ob wir erhört 
jeien, Denn es geſchieht doch alles uns zum beiten, Ob er ſchon verzeucht 
oder nicht eben das gibt, jo wir jm genennet Haben, jo gefellet jm doch dag 
gebet tool, daß er uns dafiir viel beſſers wil geben, denn wir verftehen, Auff 
das wir alfo Yernen feinen willen erkennen und jm gehorfam fein, zunemen 
im glauben, geftereft und uberwinden jnn gedult ꝛc. Gleich wie ein fromer 
Vater gegen feinem find thut, jo er jm nicht gibt, was e3 gebeten hat, aber 
alles jm zur befjerung, das er lerne des Vaters Her und willen fennen und 
im gehorfam fein. Alſo leſſet ung Gott auch feine zornige rute und ftraffen 
(dafür wir freien und bitten, und er doch nicht jo bald ablefjet) dazu dienen, 
da3 wir frömer werden, und er und al3 denn defte mehr gnaden und gut3 
erzeige und gebe, Und horet ſolch fehreien und jeuffgen gerne als ein angeigung 
fromer finder, die fi) beſſern und nicht von jm lauffen, jondern feine finder 
bleiben tollen. 

Das ift von dem gejagt, jo unjer Bitte enttweder nicht gegeben oder je 
nicht fo bald gegeben wird, Dagegen jehen wir dennoch) au, wo die not fo 
hoc und gros ift und nicht fan verzug leiden, da bleibet er auch nicht aufjen 


B.9,10[81. 31] mit der erhörung und Hulffe, Wie Pjalm 9. von jm fagt, Adiutor 


in oportunitatibug” x. ‘Er Hilffet jun der Not’, Alfo ift es alles darumb 
zu thun, das man nur getrojt und mit feſtem vertraiwen bete und ruffe und 
inn dem felben feinem rat und Göttlichen mweisheit heim ftelle, wenn, twie, 
to, durch wen er helffen jolle, und nicht daran zweiveln, ob wir nicht ver- 
ſtehen, wie uns fol geholffen werden. 

Das dritte ſtuck inn diefem Text, da3 er jagt “Inn Meinem namen’, 
Das ift das heubtſtuͤck und der grund, darauff das gebet ftehen und rugen 
fol, Und daher es feine gute und twirde hat, das es Gott gefellet, und die 
frafft und macht, das es mus exhöret werden, Und hie mit werden wir 
gefreyet aller jchiveren anfechtung und unnutzen forge (jo ung am meisten am 
Gebet hindert und ſcheu machet) von unfer Wirdigfeit, Das twir nicht follen 
darnach fragen noch uns befomern, jondern beide, twirdigkeit und unwirdig— 
feit, aus den augen gethan, follen das Gebet auff jn fegen und inn feinem 
namen bitten. 
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Was iſts denn, das du dich lang zu marterft mit deinen eigen gedanden 
und einlefjeit mit dem Teufel zu difputien oder dich wilt entſchuͤldigen und 
ſcheweſt zu beten, weil du dich Kalt und ungeſchickt fuͤleſt? Horeſtu doch wol, 
das du nicht folt beten auff dich ſelbs noch inn deinem oder etivo eines 
menjchen (ie heilig, wirdig und vol geift3 er jey), Sondern jnn feinem Namen 
wil ex gebett Haben Und dich hie mit zu beien vermanet und Locet (uber das 
Gepot und verheiffung), als jolt ex jagen: Lieber, las es umb dich fein, wie 
e3 kan, kanſtu nicht bitten durch dich jelb3 und jnn deinen namen (tie du 
denn auch nicht ſolt), jo bete doch jun meinem namen, Biftu nicht wirdig und 
heilig genug, jo las doch michs fein, Kome nur auff Mich und jun meinem namen 
und ſprich: Lieber herr, Ich fol und wil beten auff dein gepot und verheiſſung, 
Kan ichs nicht gut machen, und nicht taug! noch gilt jun meinem namen, jo 
Ya3 es gelten und gut fein jnn meines HErrn Chrifti namen, Und habe nur 
feinen zweivel, das ſolch gebet Gott wolgefellig und gewislich erhöret ift, fo 
gewis als Chrifti feines einigen lieben Sons namen jm gefellet, und alles 
mu3 Ja und gewehrt fein, was er bittet. 

Alfo fordert di Wort “Inn Meinen Namen’ den Glauben im gebet, 
da3 wir wiſſen, das uns unfer eigen twirdigfeit zum gebet nicht fordern noch) 
erhörung erlangen noch unfer unwirdigkeit daran hindern fol, Sondern das 
toir allein umb Chrifti twillen als unfers einigen Mittler? und Hohen prieſters 
fir Gott gewislich erhöret werden, Und alfo das gebet gar Bl. Zi] auff in 
geftellet werde, Alſo thuet die gantze Shriftenheit, jo alle jre Bitte und 
anruffen beſchleuſſet und verfiegelt mit dieſen worten: Durch Chriftum unfern 
HErrn' und alſo Gotte opffert im glauben, Darumb thue du auch) alfo, das 
du dic) erwehreſt twider die leidigen gedanden, jo dich auffhalten oder ab- 
ſchrecken vom gebete, Und ja den Teuffel nicht dich betriegen laſſeſt, wenn er 
dir einblefet, das du nicht wirdig feieft, Sondern eben darumb auff die 
knye falleft, fo du füleft, das du nicht wirdig bift, auch nicht wirdig kanſt 
werden und dich an den Chriftum Hengeft und das gebet auff jn werffeſt und 
alfo für Gott bringeft, da ers umb feinen toillen annemen und hören wolle, 
Und ja bey Leibe jolch gebet nicht jnn zweivel odder auff ungewis ſetzeſt, 
Sondern gewislich gleubeft, das dein Gebet fir Gott komen und getroffen 
Habe? und ſchon ja? ift, Weil es auff den namen Chrifti gethan ift und mit 
dem Amen beichloffen, damit ex ſelbs alhie fein wort beftetiget. 

Denn dag were der höchten leſterung eine (die Gott jnn feinen orten 
Lügenftraffet), jo du beide, auff fein Gepot und verheiffung, dazu im namen 
Chriſti beteft und doch alfo wancken toolteft: Wer weis, ob es tool gebett und 
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Drjerhöret jey? Das fol kein Chriften nimer mehr jun fein her nemen, Wenn 


Eir.1,8du (pricht Jeſus Syrach am 18. capit.) Gott dienen odder beten wilt, jo 


Hüte dich, das du Gott nicht verfucheft, Sondern beteft aljo, das du gewis 
feieft, dag Gott erhöre, Sonft heiſſt e& nicht gebetet, fondern Gott verjpottet 
und geleftert, Wie bis her und noch das gantze geſchwuͤrm! des Bapſts, Pfaffen 
und Mönche gethan, jo on unterlas, tag und nacht plappern, fingen und 
dönen, und fol alles gebett heiffen, Und doch jr feiner einen gedanden des 
glaubens hat, Ich Habe gebett (jagen fie), obs aber Gott erhören wolle, das 
Yaffe ich jm befohlen fein, Bekennen damit ſelbs, das fie nicht? gleuben, und 
je gebet freilich unerhört bleibet, ja nichts denn Sund und Gotteslefterung 


$i. 109, iſt (wie Pfal. 108. jagt). Denn was jolt Gott nad ſolchem gebet fragen, das 


du ſelbs mit zweivel und unglauben thueft? und damit jnn deinen eigen 
worten beide, dich zum Lügner macheſt und dazu auch jn lügenftraffeit? 

Gin Chriften aber mus fo gewis fein gebet erhöret wiſſen, jo gewis er 
Gott warhafftig helt und gleubet, Denn ob er wol unwirdig ift, jo hat er 
do nicht auff feinen namen gebeten, wil auch nicht umb jeinen tillen, 
fondern jnn Chrifti namen und feiner wirdigkeit erhört fein, Und eben fo 
wenig dran zweiveln mus, jo wenig er jol zweiveln an Gottes wort, jo er 
predigt oder Höret, oder an der Tauffe, Sacrament und abjolution, Item an 
den Zehen gepoten Bl. Z iijj und an feinem ftand, Sonſt muft er auch zu 
legt zweiveln (wenn er nach feiner unwirdigkeit reden jolt), ob er Gottes 
Greatur were, und mit ſolchem zweivel hette er Gott jelb3 verleugnet, und 
were jm befjer, ex wuͤſte von der feinem nichts. 

Sp er un hietwider jeinen glauben erhalten mus und nicht jnn ziveivel 
jegen, ob er getaufft, dag Euangelium gehort oder das Sacrament empfangen 
oder noch empfahen jol, Viel weniger mus ex zweiveln, ob er Gottes gepot 
halten jolle, und ob fein gehorfam jun feinem jtand nach den zehen gepoten 
recht jey, Sondern alſo fol er gleuben und jagen: Ich weis, das ich Gottes 
wort habe und jnn dem ftand bin, darin ich Gotte fol gehorfam fein, Ob ich 
aber nicht ſtarck gnug gleube oder nicht jo thue und Yebe, wie ich jolt, das 
jey dem Wort on ſchaden. Alſo auch hie, ob ich nicht werd bin, das mein 
Gebet erhört wird, So ift e3 aber Chriftus (jun des namen ich foldh gebet 
thue) ſerr wol werd, und mus umb jeinen twillen mein untirdig und 
ungeſchickt gebet auch für Gott angenem und werd fein, Darumb iſt 
S. Bernhard des halb ein feiner man geweſt und Chriſtliche gedancken 
gehabt, das er ſeine Bruͤder ſo treulich vermanet, wenn ſie beten wolten, 
das ſie ja nicht im zweivel davon giengen, Denn ich ſage euch (ſpricht er) 
ſo bald wir anheben zu beten, ſind die wort bereit gezelet und angeſchrieben 
im Himel.? 


) gu Schwarm, Gesindel; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 511, 6 und Bd. 6, 417, 24. 
?) De tripliei modo orationis (opp. Basil. 1566 p.98 B): Nemo vestrum, fratres, parvipendat 
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Bis her Habt jr nichts gebeten jun meinem namen, Bittet, Jon. 16,24 


fo werdet jr nemen, da3 ewer freude volfomen fey.’ 
Wie haben fie zuvor nichts gebeten? hat ex jnen doch bald von anfang 
offt gejagt und vermanet, twie fie beten folten, dazu auch die weiſe und wort 


gejtellet!, wie fie jelb3 jn baten, das er fie leret beten, wie Johannes der zur. 11, 1 


Teuffer und die Pharifeer jve Junger auch lereten, Warumb fpricht ex denn, 
fie haben bisher nicht gebett jun feinem namen, gibet jnen jchuld, ala weren 
fie bisher gar muͤſſig gangen und hetten ſich de3 Gebets nichts uberall ange- 
nomen?? Aber wir haben gehört, da3 er von ſolchem beten jaget, das da 
heifjet Beten jnn feinem Namen, Denn er wil damit die unterjcheid geben 
ztwifchen dem Alten und Newen Teftament und zwischen feinen Borlauffern 
und feiner zukunfft oder gegenwertigem Regiment, Es haben wol die Lieben 
Beter und Propheten zuvor auch gebetet jun rechtem Geift und Glauben, aber 
doch nur auff den zukünfftigen Chriftum, Itzt aber fol es nicht mehr heifjen 
auff jn als den zukünftigen beten, Sondern jun dem namen de3, der da 
ſchon komen ift, die Schrifft exfüllet und nu gewaltiglich vegiret, Solch gebet 
fol nu angehen (wil er jagen) nad) feinem leiden und himelfart, da der gantzen 
welt da3 Guangelium von mir fol [81.34] offenbart und verfündiget werden, 
das ich komen bin und alles ausgericht Habe, das don mir geweiljagt, Die 
Sünde getilget, den Tod gewuͤrget, die Helle zuftöret und den Himel auff— 
geſchloſſen, Und nu durch ſolche netve predigt aud) einen newen Gottes dienst 
anrichte, jnn welchem alle unterjcheid eufferlicher weiſe, ftedte, geberde zc. 
auffgehaben und alles zu mir gezogen und auff mich gerichtet, das hinfurt 
fein ander Gebet noch Gottes dienst gelten fol, denn jo im Glauben an mid) 
geihicht odder jun Meinem namen gebett und gethan wird, der ich nu fomen 
bim und durchs Euangelium offenbart werde. 

Darumb Haben die Jüden nad) feiner himelfart und offentlichen predigt 
de3 Guangelij fein entſchuldigung mehr, und Hilfft fie nichts, das fie jren 
Mojen und Gottes dient haben, viel leiden und thuen, betten und Gotte 
dienen auff falſchen wahn des zufünfftigen Meſſie, Denn es ift jnen und 
aller welt offentlich gnug verfündiget, daß er komen ſey, Und dazu jr eigen 
Schrifft fie des ubermweijet?, Und jre eigen erfarung fie ja jolte leren, das 
fie vergeblich auff ein andern hoffen, Ire Borveter haben mit guten ehren 
und rechtem glauben können fein (al3 des zufinfftigen) warten und auff jolche 
zufunfft beten und jren Gottes dienſt des Geſetzes halten, weil noch die 
Schrifft nicht Eunde erfüllet jein, und fein newe offentliche predigt jnn die 


welt ausgangen war, Nu aber fie jelbs muͤſſen jagen, das alle die zeit, von 


orationem suam. Dieo enim vobis, quia ipse, ad quem oramus, non parvipendat eam: 
Priusquam egressa sit ab ore nostro, ipse scribi iübet eam in libro suo. 

1) — bestimmt, wie und mit welchen Worten sie beten sollen. 2) == überhaupt 
nicht darum gekümmert. 3) — sie überzeugt, überführt. 
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Dr) den Propheten gedeutet und geftimmet!, Tengeft aus ift, dazu das Euangelium 
von dem felben Chrifto, durch die Propheten verheiffen, jnn alle welt erichollen, 
und der ſelbe Meſſias von allen Heiden angenomen ift, und fie doch den jelben 
aus lauter gefaſſtem? unglauben und haſßs wider diefen Chriftum (fo doch jr 
blut und fleifch ift) verleugnen und leftern, und alfo Gott jun feinem wort 5 
und erfillung mus je? Lügner fein, So werden fie billih mit alle jvem 
glauben und Gottes dienst endlich* verftoffen, das fie ewiglich nimer mehr 
feinen Heiland Friegen (wo fie fich nicht zu diefem beferen), Und alles, was 
fie beten jun ſolchem namen, verloren, verdampt und eitel grewel für Gott 

». 109, ift, Und mus an jnen erfüllet werden, das der 108. Pſalm gemweifjagt: “Sein 
gebet müffe zur fünden werden’, damit fie Gott nur mehr erzuͤrnen und jr 
verdamnis ſchwerer machen. 

Darumb ſpricht er nu: Ir habt noch nicht ewer gebet gethan jnn 
meinem Namen, wie jr ſollet, Denn jr ſeid noch nicht jnn dem erkentnis und 
glauben meines leidens und aufferſtehung, dadurch ichs alles erfuͤllen ſol, 
Aber wenn ſolches geſchehen wird und geprediget werden, ſo wird als 
denn ein new Gebet und Gottes dienſt angehen jnn aller welt, das man 
(Bl. Aa 1] recht wird beten jnn Meinem namen, Und auch feine Krafft und 
frucht beweifen, das man fehen wird ſolch gebet getwaltiglich erhöret und 
erfülfet. 20 

So nu der Jüden Gottes dienft und gebet darumb verdampt und ver- 
Ioren iſt, das fie e3 zu Gott richten nicht jun diefes Chrifti (dev da komen 
ift), ſondern jn eines zufünfftigen namen, Was twird Gott zu dem Gebet 
jagen, das jo viel und offt gejchehen ift und noch geſchihet im gantzen Bapftum 
und Mahomeths glauben on allen ChHriftum und weder jnn des zufünfftigen 
noch gegenwertigen namen des felben, Sondern fie ſelbs on mittel® für Gott 
fomen jun jrem eigen namen und twehnen, wenn fie joviel gethan und gebetet 
haben, jo ſol e3 Gott anfehen und umb folcher were und verdienft willen erhören? 
Denden nicht ein mal, das fie diefes Chrifti dazu dürfften (ob fie jn gleich 
auch nennen), fondern ſchlecht auff jr were! das Gebet gründen und baten, 0 
als weren fie die leute, die Gott muͤſſte anfehen, Diefen wird billich und recht 
gejagt: Was machet jv mit ewerm Beten und Gottes dienft? Habt jr doch 
noch nie gebeten jnn meinem namen, Ja noch nie habt jr ein wort gebett 
(ſo fuͤr Gott beten heiſſt), ſondern Ewer beten iſt eitel verloren erbeit, ja dazu 
Suͤnde und Leſterung Gottes. 35 

Alſo ift nu alles, was da fol Heiffen recht Gebett und Gotte gedienet, 
das es jm gefalle, gefaſſt jnn das einige wort Inn Meinem Namen’ und 
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') Apposition = die voraus angekündigte und bestimmte Zeit. 2) = vorgefaßtem. 
») = in ihren Augen. *) Wohl = für ewig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 45. 
°) = ohne Mittler, in eigener Person; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 574, 25. 
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Dr] gefhieden von allem andern Gottes dienst, auch (tie ich gejagt) des alten 
Teſtaments, ſo die heiligen Veter gehalten haben, Und wird alles new jnn 
dieſem Chriſto, auch der ſelbigen lieben Veter gebet, weil ſie eben den ſelbigen 
Chriſtum angerufft, und er nu komen iſt und daſſelb erfuͤllet hat, was ſie 

s gegleubet und gewartet haben, Und itzt die Schrifft und Pſalmen jnn unſerm 

munde (jo wir an Chriftum gleuben) eben fo new flingen, al3 da fie David 

am erjten gefungen hat, Und kurt, Ex wil Hinfürt alle manichfeltigkeit und 
unterjcheid auffgehaben haben und alles jnn die einigkeit gebracht, das nu 

nicht mehr jey denn (wie ©. Paulus jagt) Ein Gott, Ein Kirche, Ein Glaube, Ei. 4 51. 

Einerley gebet und Gottes dienft, Ein einiger Chriftus, geftern und heute und 

jun ewigkeit ꝛc. Und Gott kurtz umb fein ander (denn was jun dem Namen 

gehet) Hören noch wiſſen il. 

“Bittet, jo werdet jr nemen, auff das ewer freude vol-Joh.is, 2 
fomen werde.’ 

15 Da jtehet da3 Gepot, das er nicht allein wil zum gebet uns vermanet 
und gejteret Haben, Sondern auch das Gepot uns aufflegt und von uns 
fordert, das wir Gotte zu gehorfam follen beten, Und wie unz jene verheifjung 
[Bl. Aa ij] und verficherung fol Yüftig! und willig maden, Alfo fol ung dis 
Gepot zwingen und treiben, das e3 fol und mus gebett fein, jo ich anders 

20 Chrifto Liebe thun und gehorfam fein wil, ich jey auch, wie unwirdig ic) 
twölle, Wie droben hievon gnug gejagt ift, Er wider holet aber auch die Ver- 
heiffung: Bittet nur getroft, E3 fol am erhörn nicht mangeln, Denn jr werdets 
getvislich nemen, Was fol er nu mehr thun? odder womit jol er uns höher 
vermanen und reißen? 

25 Was ift aber das, damit ex beſchleuſſt und fpricht: “Das Ewer freude 
volfomen ſey', Was machet ex hie, das er unfer Gebet dahin ordnet und 
Yendet, als jey nichts mehr darinn zu fuchen, denn das wir nur volfomene 
freude haben? Leret ex doch im Water unfer, das wir zum exjten jollen 
beten umb feines namens heiligung und ſterckung feines Reichs, Wie fehet 

30 er denn allhie am Hinderjten an von erfüllung unfer freude 2c.? Sagt man 
doch aljo (tie die hohen Geifter davon reden): wenn der Himel für einem 
offen ftünde, fo folt jm doch der menſch nicht darein wuͤndſchen, es tere 
denn Gottes wille? Denn wir follen ja nichts anderz bitten, denn was 
Gottes wille ift. 

35 Antwort auffs einfeltigft: Er redet alhie mit feinen Chriſten (denn die 
andern follen und können nicht beten), welche nichts Höher begeren denn Gottes 
Namen, Rei und Willen und fein gröffer freude haben, denn too joldhes 
geſchicht, Es ift aber alles gejagt wider die falſchen Beter, die ſolches umb- 
feren und allein das jre ſuchen und jelbs tollen für Gott alles fein und 

40 erlangen, Und wol den namen ber Chriſten haben, Es iſt aber fein herk noch 
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Dr) luft und Liebe zu Chrifto und feinem Reich, Das heiſſt ein falſch gefuch und 


falſche Liebe. 

Davon Haben auch unfere Schul Theologen gejagt, jo ſolchs von ferne 
gejehen, und nennen ziveierley Liebe, Amorem concupifcentiae und amiciciae, 
und ©. Auguftin nennet fie Uti et Frui!, Etliche (ſpricht er) Tieben Gott aus 
gutem twillen, Etliche aber umb jres nußes willen, Das ift Amor concupi- 
fcentiae und heifjt auff Deudſch eine Hurn liebe, welche einen andern liebet 
umb jrer büberey willen, Jenes aber (amor amicitiae) ift eine rechtfchaffene 
liebe, als die rechte Ehliche Yiebe oder die natürliche liebe zwiſchen Eltern und 
findern, da eines dem andern das befte gönnet und fein Yuft und freude daran 
hat, wenn e3 jm toolgehet, Alſo find alhie auch zweierley Liebhaber, Etliche, 
die da denden, two fie nur möchten der ftraffe und pein entlauffen, jo fragten 
fie nichts darnach, Gottes name und fein Reich bliebe, wo e3 mwolte: Das ift 
eine ſchalcks liebe? wie ein Dieb, jo ſich fuͤrm Galgen fuͤrcht, den Richter 
und Sender liebet, Und gehet ſolchen, Bl. Aaiij] wie das Sprichwort jagt: 
Wer ſich fur der Hellen fürchtet, der mus hinein®, Solche wiſſen nichts von 
der Freude, davon Chriſtus hie jagt. 

Aber die Chriften (davon er hie jagt) welche Chriftum von echtem 
bergen lieben, find alſo gefinnet, das fie nichts jo Hoch begeren und fuchen, 
denn das Gottes Reich gefürdert, fein Name und ehre befand und gepreijet 
werde, und jderman feinen willen thue, und wenn ſolchs geſchicht, jo ift jnen 
wol geholffen, Und eben darumb, das folches gejchehe, beten fie auch umb dag 
tegliche brot und alle andere not auff erden, Darumb betet nur getroft (til 
er hie jagen), jo fol euch folche freude veichlich twiderfaren, wie ewer berg 
begeret, dazu alles gegeben werden, was euch nuͤtz und gut ift, Denn wo die 
ordnung gehet, das man zum erften Gottes Reich juchet (ie er Matth. am 


Matıh.6,336. cap. ſaget), das fein Wort gepredigt und gegleubt werde, fo gehet da3 ander 


alles recht, das wir auch umb das zeitliche bitten, da8 er ung ernere und aus 
nöten helffe. 

Es gehen aber foldhe wort (‘das ewer Freude volfomen werde') eigentlich 
darauff, jo er droben gejagt hat von traurigkeit und Leide, fo fie haben 
toürden jnn der welt, nicht allein diefe ftunde, da er von jnen folt genomen 
werden und fie allein fteden laſſen jnn angft und betruͤbnis, on huͤlffe und 
troft, von aller welt verlafjen, dazu mit ſchwerem, fündlichen getwiffen, Sondern 
auch, das fie folten uber jrem predigampt von der welt verfolgt und ver— 
dampt und von dem Teuffel zu plagt und zu martert werden, umd alſo heifjen 
(wie er gefagt Hat) 'Ir werdet weinen und heulen, aber die Welt wird fi 
freien” 2c. Und wie tool er jnen verheiffen, das fie follen fi wider freiven, 
und jve freude niemand von jnen nemen, Doch weis er auch, das jolche freude 


8 eine] reine B 35 foltem A 


') Vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 77, 34. ?) Schald = böser, unaufrichtiger Mensch. 
®) Vgl. Wander unter Hölle Nr. 69, : 
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Del noch ſchwechlich! exfüllet wird und alſo gemenget mit traurigkeit, das des 
trauren diel mehr und fterder empfunden wird denn die freude, Darumb 
heifjet er fie Beten und bitten, da3 jre freude jmer je fterdfer und ſtercker 
werde, Denn wo die freude jo balde volkomlich gefület wuͤrde, und fein 
traurigkeit da were, dürften fie des Gebet? nichts, Nu aber mus es jun 
dieſem leben aljo gefalgen? werden, das fie die angjt und traurigfeit treibe 
zu bitten und zu xuffen, das jnen der Troſt deſte beifer ſchmecke, und nad 
der freude dejte giriger werden, Alſo thuet ex die verheiffung, das jr freude 
jol volfomen werden, das fie alle angjt, betruͤbnis und hertzleid uberwinden 
und vergefjen, Das aber jolches alfo gejchehe, weifet er fie zum Gebete, damit 
fie e8 erlangen und empfahen jollen. 

Und wie ich gejagt Habe, ift diefe fülle der freuden fürnemlich gericht 
auff die hohen Bl. Aa 4] jachen, jo Gottes namen und Reich betreffen, die 
werden muͤſſen gehen®, two die freude fol da fein, Sonft twirftu nimer fein 
freude (als ein Chriften) im bergen haben, Denn das ift eben das gröfite 
ftück des hertzenleids und betruͤbnis, fo die Chriften Haben, das fie müffen 
jehen, da3 Gottes namen (jnn feinem Guangelio) allenthalben jo jchendlich 
entheiligt und verlejtert, Gottes Reich verfolgt und fein wille verachtet und 
mit füffen getretten wird, Und fie auch bey jnen ſelbs ſolches fülen müffen, 
da3 der Teuffel jnn jrem hertzen mit feinen hellischen gedanden des unglaubeng, 
Yefterung, verzweivelung 2c. dawider fichtet, dazu je eigen fleifh dem Geiſt 
diefer Freuden widerſpenſtig ift, Das ift jre rechte Helle* marter und betrübte® 
Yeid, ſonſt fündten fie-alle verfolgung, leiden und marter wol tragen und 
uberiwinden, ja auch mit Freuden annemen, wie die lieben heiligen Marterer 
gethan haben. 

Nu, was jollen wir thun? Die freude Tan nicht volfomen werden (tie 
Chriſtus hie jagt), denn bis wir jehen Gottes namen volkoͤmlich geheiligt, alle 
falfche Lere und Secten ausgerottet, alle Tyrannen und verfolger feines Reichs 
gedempfft, Item allen Gottlofen und des Teuffels willen und fuͤrnemen 
gefteurt und allein feinen willen gehen, Item das uns nicht mehr Bauch 
forge oder Hunger und durft anfichtet, keine fünde uns mehr druͤcket, Kein anfech- 
tung mehr das hertz ſchwechet, kein tod mehr gefangen helt, Aber das geſchihet 
nicht ehe denn jnn jenem leben, Da es wird heiſſen eitel volkomene freude 
gefuͤlet und fein troͤpflin betruͤhnis mehr ze. Aber jun dieſem leben gehet es 
(wie S. Paulus jagt) nur ſtuͤcklichte, und haben nur ein tröpflin davon jm ser. 13,12 
glauben, welches ift der anfang oder vorſchmack und Gredeng”, jo da den 
troft faſſet, das Chriftus ung erlöfet, und wir durch jn jnn Gottes Neid) 
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1) S, oben 8.100, 31. ?) = sauer, bitter, qualvoll. ) = gedeihen. *) = Höllen- 
(Ausdrücke wie helle Bosheit, helle Einfalt sind nur aus jüngeren (uellen belegt). 6) = be- 
trübend; vgl. Sanders - Wülfing s. v. %) = allmählich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 540, 16. 
7) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 485, 16; = Probetrunk, 
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Drjfomen find ꝛc. Aber es gehet zu mal ſchwach jnn feiner Frafft und 


folge, die wil nicht hernach und fan nicht jo rein fein, beide, mit glauben 
und Yeben, Denn wir jmerdar wider jnn den kot fallen und beſchwert 
tverden mit traurigkeit und ſchwerem getoiffen, das die freude nicht Fan 
rein fein oder je jo Hein wird, da3 man auch foldhe angefangene freude 
kaum filen Tan, 

Darumb mus dis ſtuͤck auch dazu komen, das da Heifft Beten umb 
hülffe und fterdle, das doch ein mal möge ein lauter, ganke und volfomene 
freude werden, Die muftu nicht juchen bey dir felb3 noch bey dieſer welt, 
Denn jre freude ift unrein, welche zu lebt der tod alle hinweg nimpt, 
Sondern da must jr fie fuchen (jagt Chriftu), das jr jun meinem namen 
betet, das ſolches gefchehe, dazu ich fomen bin und euch beruffen und gejeßt 
habe, das Gottes Name, Rei) und wille möge allenthalben [81.851] im 
ſchwang gehen!, und was der ZTeuffel, Welt und fleifch damwider on auff- 
hören treibt, hindert, ein mal fein ende neme. 

Sihe, da3 wil er mit diefen Worten, jo er jagt: “Das ewer freude vol- 
fomen werde', Bezeugt damit, da3 fie freude Haben follen jnn jm (mie ex 
hernach am ende fagt), Aber doch alfo, das fie jmerdar Betens bedirffen, 
Das ſolche freude bey jnen bleibe und ſtercker, ja völlig werde, Denn es ift 
nicht alfo gethan, das, wer die erftling? und Yabjal? diefer freude gefoftet, 
derjelben jo bald jatt und vol werden Fündten, Sondern haben nur mehr und 
grofjer durft und Hunger darnach, je mehr fie des ſelben troft3 und jüffigkeit 
geſchmackt, Denn fie müfjen aud) leiden, das jnen der Teuffel eſſig und galle 
darunter wirfft und mehr bitterfeit und traurens voll werden denn der freude 
(jo fie ein wenig gefoftet), Darumb vermanet er fie, das fie nur getroft 
anhalten mit Beten umb jolche freude, die da moge volfomen werden, wie 
denn nad) diefem Yeben etwiglich fein wird. 

Solchs habe ich zu euch durch ſprich wort* geredt, E3 kompt 
aber die zeit, das ich nicht mehr durch ſprichwort mit euch reden 
werde, jondern euch frey heraus verkündigen von meinem Vater. 

Man fihet wol, das der liebe HErr gerne mit den Juͤngern geredt hat 
jun der letzten ftunde und nicht gerne fie leſſet jun traurigkeit uber feinem 
abſcheiden, Darumb füret ex fo viel wort, machet ein ende, als habe ex aus— 
geredt, und fehet doch twider an, Wie ſolche leute thuen, jo einander Yieb 
haben und ſich ſcheiden müffen, da fie einander gute nacht gegeben und reden 
inn des jmer weiter und geben aber und aber mal gute nat. Alfo ſpricht 
er: Ich habe euch viel gejagt, beide, twie jr traurigfeit und twiderumb freude 
haben folt, gleich wie ein Weib uber der gepurt zc. Aber dag find euch eitel 





) = sich geltend machen, behaupten. 2) = erste Frucht, Spende. ®) Es ist 
wohl an das erste (besonders als Erquickung empfundene) Kosten der Freude gedacht. 
*) Gleichnis (die Sprichwörter sind meist Bildersprache); auch die Vulgata hat in proverbiis, 
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Dr] tundel rede und ſprichwort, die je itzt nicht verftehet, Denn je dendfet, ich 
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werde etwo etliche meile wegs von euch reifen und darnach wider komen, 
Verſtehet nicht, das ich don ſolchem gang rede, der da heiſſt aus diefem Leben 
jun den tod gegangen, Darumb wird auch diefer troſt hernach jnn ewrem 
bergen bald aus fein, wenn je jehen werdet mich zum tod uberantivort, 
ſchendlich ana Creutz gehengt und jns grab gelegt, bis jo lang ich mich wider 
lebendig euch zeigen werde, Als denn wird euch ſolchs, was ich ikt fage, nicht 
mehr ſprichwort und tundel rede fein, Sondern wil es aljo klar machen, das 
jrs jeer wol verftehen und jehen jollet, was es jey, jo ich euch itzt jmer gejagt 
habe von meinem Bater. 
Solches iſt aljo geſchehen, da er bald nach feiner aufferftehung jnen 
klerlich verkuͤndigt und Bl. Bd ij] durch dafjelbe werd der aufferftehung gezeigt, 
das dis des Waters wille und meinung geweſt were und alfo geſchehen mufjte, zur. 24, 20 
tie don jm gejchrieben ftunde, das Er durch Leiden und tod jnn feine 
herrligfeit gienge und das Neich einneme zur rechten Hand des Vater und 
durch das Euangelium predigen lieſſe jnn alle welt Buſſe und vergebung ber 
jünde, wie er Luc. am letzten cap. jagt. gut. 24, 47 
Das ift die einfeltige meinung diefer wort. Denn wir toöllen dieſe 
wort it nicht jnn den hohen verftand zihen, toie e8 etliche der Veter gedeutet 
haben (ie wol e8 recht ift), das er jnen woͤlle verkuͤndigen durch den heiligen 
Geift, wie er mit dem Vater ſampt dem heiligen Geift twarhafftiger Gott jey, 
Denn der heilige Geift (wie ex droben ſelbs gejagt) jolte jun verkleren und 
(wie S. Paulus Ro. j. ſpricht) krefftiglich erweiſen, das er jey Gottes Som rum. 1. 
inn ewigkeit ꝛc. Solche auslegung ift wol gut, ich bleibe aber it hieniden, 
daB er rede von dem Kat und twillen de Vaters, nemlich, was er damit 
meine, das er Chriftum von Himel gefand und leſſt jn alſo durchs Creutz 
und tod gehen. 
Denn das ift das Geheimnis des himelreichs (tie es Chriftus nennet) eur. s, 10 
und die Chriftliche offenbarung und predigt, das er aus des Vaters befehl 
geſand ift, der welt zu predigen und wunder zuthun, das die leute an jn 
gleubten, und darnach auff jeinen hals nemen folt aller welt finde und die 
jelbige in feiner eigen perfon tilgen und durch fein fterben den Tod uber- 
winden und darnach fich zu feiner rechten jegen und offentlich von jm predigen 
Yafjen, das alle, die an jn gletoben, follen ſolchen Sieg (melden er eröbert) ! 
auch Haben, Solchen (fpricht er) des Vaters beichlofjenen rat wil ich euch gar 
Har und gewaltiglich verfündigen und predigen, Wie denn auch gefchehen und 


der Apoftel Schrifft und predigt zeugen, welche in dieſem Artikel allein blieben 


und den felben mit allem vleis tag und nacht getrieben haben, Als aud) 


31 ſolt steht in AB vor ber welt Z. 30 


1) Sieg erobern, vgl. auch ſchlacht erobern Unsre Ausg. Bd. 41, 179, 36 und unten 
$. 110, 10. 
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Dr) S. Paulus hiemit feinen abjcheid machet zu Mileto Acto. am 20. und ſprach: 
Apg.20, 20 Ir wiſſet, das ich drey jar bey euch geweſen und euch nichts verhalten habe, 
das ich euch nicht verkündigt hette alle den Rat Gottes ꝛc. Alſo auch Petrus 

a9. 2,23 Act. 2. Jeſum von Nazareth, nach dem er aus wol bedadhtem rat und bor- 


ſehung Gottes ergeben war, habt je genomen und angehefftet? ꝛc. 

Alſo zeucht fich! auch CHriftus ſelbs allenthalb im Euangelio auff des 
Vaters willen und Rat jun alle feinen worten und werden, das es alles aus 
des Vaters befehl und von jm her flieffend erfand und gegleubt werde, Gleich 
wie fein Gottlich weſen auch von ewigfeit vom Vater ift, Alfo zeigt er, das 
er auch fein ampt nicht von jm ſelbs genomen noch erdacht, ſondern gehe aus 
des Vaters furbedachtem, be- [B1. 86 iij] fchloffenem Rat, Und thuet da3 darumb 
(tote droben viel mal gejagt ift), das er damit ung zum Vater zihe, auff das 
wir feinen andern Gott juchen oder denden aufjer Chrifto no) fur jm uns 
fuͤrchten, als were der Vater und Chriftus nicht eines, Sondern gleuben und 
tiffen, wie Chriſtus barmhertzig ift und williglih fur uns ftirbt, das der 
Vater, als der e3 alſo gewolt und jm befolen hat, auch alſo gnediglich gegen 
una gefinnet ift, Denn Er fol heiffen und fein der verfuner und Mittler 
zwiſchen uns und Gott, Darumb treibt er auch das ampt treulich und alzeit 
uns armen Sunder fur bildet? die grofje, her&liche Liebe des Vaters gegen ung, 
das, was wir an jm jehen und horen, alles aljo erkennen und annemen ala 
aus de3 Vaters hertzen flieffend, Und jo wir uns zu jm alles lieb und gutes, 
Hulffe und troft verjehen, twie ers denn mit feinen orten und werden, leib 
und leben beweiſt hat, der gleichen und nicht? anders auch gegen dem Water 
verjehen jollen. 

Nu dis iſt die gemeine predigt des Euangelij, und heifit wol nicht mehr 
durch ſprichwort geredt, die weil es jo offentlich, klar und reichlich gepredigt, 
das es itzund gering und ſchir fur eine kindliche predigt geachtet wird, und 
viel unfer darob fpotten und fagen, Wir wiſſen nicht? zu predigen denn 
Glatoben, glatwben ꝛc. Aber wolt Gott, e8 were fo gering und leichte lere 
und Zunft, wie fie e3 achten, Aber fie mogen zu fehen, das fie jnen nicht 
allzu tundel und ſchwer fey, wenn jnen etwo ein unglüc auff den Hals fellet, 
Und al3 denn nicht einen buchſtaben davon verftehen, da fie e8 folten am 
beiten konnen, Reichlich und Kar ift es gepredigt, durch die Apofteln meifter- 
lich und gewaltiglich aus geftrichen und itzund allenthalben durch mund und 
fedder geredt, gejchrieben, gefungen, gemalet ıc. Aber niemand glewbts, wie 
ſchwer es zu erhalten ift in der not. 

Denn es dendet niemand, wie wir arme menſchen jo ſchwach, gebrechlich 
und verzagt find gegen dem Teuffel und feinen anfechtungen, wenn ung Gott 


5 auff gehefitet 2 22 feinem AB 


1) = bezieht sich. 2) = schildert. 
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Dr] wil verfuchen laſſen und ein wenig hinder die wand tritt! (wie Gantic. 2. vohel. 2,9 

fagt), daS wir plößlich und jnn einem anblick dieſes troft3 vergeſſen haben, 
Und nicht jo mechtig find, das wir diefen Artikel kuͤndten twider den Teuffel 
erhalten, ob wir gleich de3 alle buͤcher und unfern eigen mund vol haben, 
too Gott nicht gewaltiglich uns darin exrhelt, Ich habe je ſelbs viel gefehen, 
die es doch jo fein gehabt und davon gepredigt haben und doch zufeheng ? 
davon gefallen und Rotten worden find, Und was fol ich von mir fagen? 
der ich ja hievon fo viel als ein ander gepredigt, gejchrieben und auch bey 
mir jelb3 gedacht, noch kompt michs jo ſawr und ſchwer an, difen Artikel im 
bergen zu erhalten, das ich jn [81.864] traten nicht wil noch kan fo ver- 
achten und geringlich halten. 

Was hat die Widerteuffer jun den jrthumb und jamer gefixt, denn 
das fie fich gemeinet haben dieſes voll und fatt®, da fie es doch nie recht 
gejchmect Hatten, Darumb fage ich nicht vergeblich, So e8 die Apoftel nicht 
ıs haben Tonnen faſſen, da jnen doch Chriftus viel davon gejagt, das ers jnen 

erſt nach der Aufferftehung durch den heiligen Geift mus klerer fagen, welchen 

er allein dazu gejand, das ex diefen Artikel verklerete ıc. So follen wir ung 

nit ſchemen daran zu Yernen noch jo bald diefer kunſt Meifter rhuͤmen, 

Denn es ift und bleibt wol ein tundel xede oder ſprichwort (ob fie gleich 
20 jemand reichlich höret und ſelbs predigt), wenn es der heilige Geift nicht ſelbs 
auch im Herten verkleret und erhelt ıc. 

An dem jelbigen tage werdet jr bitten jun meinem namen.’ 

Wenn je nu werdet haben (ſpricht er) die Klare offenbarung und ver- 
kuͤndigung (davon itzt gejagt ift) und die felbige jm glauben faſſet, So wird 
fi als denn auch dis ftüc finden, das da heifjt jun Meinem namen beten, 
Denn dieje zwey ſtuͤck find dev Chriftenheit verheiffen Joel. 2. und Zacha. os, 1 
am 12. cap., das Gott nach der aufferſtehung Chrifti wolle aus gieflen auff Sach. 13, 10 
alles fleifch von feinem Geift, der da fol heiffen “Ein Geift der Gnaden und Sag. 13, 10 
des Gepet3’, Darumb wie jv werdet haben den Gnaden geift, dadurch jr unter- 
richtet werdet, was des Vaters wille jey, und was er durch Mich aus gerichtet 
und euch gegeben, So werdet jr auch haben den Geijt des Gebets, das jr 
werdet können jn von bergen anrüffen jnn meinem namen. 

Hiemit zeigt er, das fein Gebet gejchehen mag on erkentnis und 
glauben diejes Artikel von Chrifto (davon itzt gejagt), ob ſchon auch die 
andern Artikel gan da weren, Und aljo an einander gefnüpfft find diefe 
zwey ſtuͤck, das niemand Tan recht Beten, es gefchehe denn im Geift der 
Gnaden, welcher das hertz verfichert, das e3 einen gnedigen Gott habe durch 
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1) Die Vorstellung ist hier aber, anders als in der Bibelstelle, daß Gott sich unserem 
Blick entzieht. 2) = vor unseren Augen (jetzt nur bei komparativen Wendungen, zu- 
sehends wachsen usw.). 3) — sich für „. gehalten, 
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Dr] Chriſtum und jn könne frölich feinen Vater nennen, Denn es ift nicht ein 


Geift (ſpricht ©. Paulus Rom. am 8. cap.), der die hertzen ſchrecket mit der 


Rom. 813 Sind und Gottes zorn durch das Gefeh, Sondern der folche erjchrodene 


hertzen, die jre fünde und Gottes ungnade fülen (und derhalben nicht 
thuͤren noch Können für Gott tretten und jn anruffen, jondern nur weiter 
für jm fliehen) wider auffrichtet durch die tröftung und zufage ewiger gnade 
und barmhertzigkeit. 

Wenn du ſolchs gleubeft, jo kanſtu denn das maul auffthun und recht 
zu Gott beten, Bl. Cc1] was du wilt, mit der zuverficht, das er dich gewislich 
erhöret, Denn du kömpft nicht auff dein eigen namen, were oder verdienft, 
Sondern darauff, das dir durch den Heiligen Geift verfündigt wird, was 
Gottes wille und befelh ift, den er durch Chriftum ausgericht, das er dich 
dur) jn hat wollen zu gnaden nemen und bein lieber Vater fein, Darumb 
iſts unmuͤglich, das der Bapft mit feinem ganten hauffen (wenn er noch 
taufent mal joviel Kirchen, Stifft und Klofter hette, und die felbigen tag und 
nacht on unterlas plappern3 und doͤnens voll weren), ein einig recht gebett 
gethan Habe oder noch thuen konne (ch wil von Tuͤrcken, Juden und Heiden 
ſchweigen, denn hie allein gered von denen, jo Chriften heifjen wollen), Weil 
fie diefen Artikel von Chrifto, jo der Gnaden Geift predigt, nicht haben, ja 
weder hören und leiden woͤllen, Sondern da wider toben und diefe predigt 
von des Vaters willen und rat offentlich verdamnen und leftern, können nichts 
denn jchreyen und geiffern, Man folle gute werd thuen (ftrad3 wider dieje 
predigt Chrifti), als die blinden, jo nicht wiſſen weder, was gute werd, noch 
de3 Vaters wille jey, So doch Klar und wol zu greiffen ift, das on dis 
erfentni3 fein gute werd? Tonnen gejcheen, und was twider dieſen twillen Gottes 
in Chrifto gethan wird, nicht gut noch Göttlich, jondern von Gott verdampt 
ift, Und heiſſt nicht ein Geift der Gnade noch Gebet, Sondern der ungnade 
und leſterung Gottes. 

Und ich ſage euch nicht, das ih den Vater fur eu) bitten 
wil, Denn er ſelbs, der Vater hat euch lieb, darumb das jr Mi 
Viebet und gletwbet, das ich von Gott aus gegangen bin.’ 

Das iſt nad) dem Valete und guter nacht! (darob er viel wort machet), 
wie ſich gute freunde unternander pflegen zu Yeen?, ſchier ein ftardfer, newer 
anfang, Denn er fans nicht laſſen fur groſſer liebe, fo er zu den ungern 
hat, er mu3 das auch hinan hengen?: Ich ſage nicht (ſpricht er), das ich fur 
euch beten til, Sondern je werdet jelb3 beten, “Denn er ſelbs, der Vater hat 
euch lieb' zc. Ihe‘ wie gienge das zu? haben wir doch itzt und bis her jmer 


13 wolleu A?® 18 gereb] zu reden A? (in korrigierten Exemplaren) 20 und (1.)] 
no A? 


) 8. Unsre Ausg. Bd. 45, 552, 30. 2) = sich verabschieden; vgl. DWtb. letzen 
11,2, wo ein anderer Beleg aus L. ®) = anhängen, anschließen. *) = ja — aber, 
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Dr]gehort, das wir nicht können fur Gott fomen und fein gebet thuen one diejen 
Mittler, welcher vom Vater dazu gefand ift, Und unjer beten allein durch 

feine perfon und jn feinem namen muffe gehen, two e3 joll Gott gefallen, Wie 
fpricht ex denn hie, Das ex nicht wil fur fie bitten? Gerade, als durfften 
fte fein nichts dazu, und uns ſelbs gar gegeben were dieſe ehre, recht und 
macht, Wie zwar bisher und noch Yeren und glewben Tuͤrcken, Juden, Pfaffen 
und Mönche, Umd zu warzeichen je eigen Gebet und gute werd den leuten 
darauff verfaufft haben, Und möchten hieraus ein behelff haben und jagen: 
Hat doch Chriſtus ſelbs ſolchs beftetigt, da er Bl. Ceij] fpricht, Es ſey nicht 
not, das er fur fie bitte, fondern fie jollen jelb3 beten. 

Antwort: Aa, e8 ftehet aber eines dabey, das muftu auch mit nemen 
Und beides zufamen zihen, nicht den text ftüceln und ftumpeln! eines heraus 
zwacken? und das ander ftehen laffen. Denn alfo ſpricht er: “Der Vater ſelbs 
Hat euch Lieb, darumb das ir an mich gleubet? ꝛc. Denn er wil fi) nicht 
alfo aus dem mittel Laffen thuen?, das fie folten on oder aufjer jm beten, 
Wenn wir aber diefen Mitler im Herten haben und glewben, das er von 
Gott fomen und des Vaters befehl ausgerichtet, unſer Sund und tod hintveg 
zu nemen ac. jo koͤnnen wir als denn auch ſelbs beten, und ift ſolch gebet 
Gotte angenem umb dieſes Mans willen, der da im mittel jtehet zwiſchen 
0 dem Water und ung, Denn wir haben bereit fein Gebet, da durch er ung hat 
gegen dem Vater verbetten, welches ev Hat ein mal gethan, aber noch inn 
ewigkeit wehret und machet, das unſer gebet auch jm gefellet und erhöret wird. 

Inn diefem glatoben it ſolche meinung recht, das ich fan jagen: Ich 
weis, das mein himliſcher Vater hertzlich gerne hoͤret, was ich nur bette, Ya 
fo fern ich diefen Heiland Chriftum jm herken habe, der fur mich gebeten 
bat, und alſo mein gebet durch feines angenem ift, Da3 wir aljo unfer gebet 
in feines flechten, und er ewiglich und bey allen menfchen der Mittler jey, 
durch welchen wir zu Gott fomen, und unjer Gebet, und was wir thuen, inn 
im ein geleibt und inn jn gekleidet jey, Wie S. Paulus jagt, das wir Chriftum nom. 13,14 
anzihen, und alles jun jm geſchehen jol, jo es fol fur Gott angeneme jein. 

63 ift aber dis alles den Chriften da zu gejagt, das fie ja ſollen fed 
und getroft fich exivegen* auff diefen Man und mit gantzer zuverficht betten, 
Weil wir horen, das er ſich ung jo mit jm vereinigt und ſchier gleich machet 
und unfer gebet inn feines und feines jnn unſers menget, Das ift ein treff⸗ 
Yiche, groffe herrligfeit der Chriften, Denn fo unfer Gebet inn feines gefalt 
ift, jo fpricht er darnad) aus Pjal. 22. Ich wil deinen namen berfiindigen Bi. 22,23 
meinen Brüdern’ ꝛc. Und Rom. am 8. cap. Der Heilige Geift zeuget, das rom. 8,107. 
wir ſind Kinder durch Chriftum, find wir aber Kinder, jo find wir aud) Erben 
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Dr] Gottes und Miterben Chrifti’, Was kuͤnde groſſers von uns gejagt werben, 


denn dag wir durch den Glauben Chrifti werden zu den hohen ehren gejekt, 
das wir feine Brüder und Miterben heiffen ꝛc. und unfer Gebet feinem gleich 
fein fol, Das ſchier feine unterfcheid bleibt, on das e3 von jm her fompt 
und durch jn gehen mus, das unjer Gebet angenem werde, und er uns zu der 
Erbſchafft und herrligkeit bringet, Sonft machet er una inn allem jm jelbs 
gleich und [BL. Eciij] mus fein und unfer Gebet ein kuchen jein!, Gleich wie 
fein Leib ift unfer leib und unfer gliedmas feine glieder find, wie Paulus 


5,0 Eph. 5. Spricht: "Wir find glieder feines Leib3, von feinem fleiſch und von 


feinem gebeine’, Diejer herrligfeit mus er zu mehrem troft fie erinnern eben 
in den letze worten, Aber aljo und daher, fo fie glewben, das er aus Gottes 
rat und toillen dazu gefand jey, Auff das fie auff jn getroft beten und alles 
thuen, was Chriften thuen follen, Denn dis ſtuͤck mus nicht aus gelafjen noch 
vergefjen werden, Sonft würde nichts denn ein Tuͤrkiſch oder Heidnifch gebet 
und Gottes dienst draus. 

Ich bin vom Vater aus gegangen und fomen in die welt, 
Widderumb verlaffe ich die welt und fome zum Vater.’ 

Das ijt eben die jelbige meinung tie in den vorigen worten, Denn ich 
wil hie nicht gehen in den Hohen Artikel der Heiligen Dreyfaltigfeit, wie er 
von ewigkeit inn dem Göttlichen weſen von dem Vater aus gehet (davon 
droben gejagt it), Sondern hie niden bleiben in dem gemeinem verftand von 
jeinem Ampt, welches die Chriftenheit betrifft, Das er gefand ift vom Water 
zu und menſchen das werck unfer erlöfung aus zu richten, Alfo kompt er von 
Gott her gegangen, wie wol er inwendig in dem Götlichen weſen von ewigkeit 
aus gegangen ift. 

Widderumb (ſpricht er) nu ich das ausgerichtet Habe, dazu ich geſand 
bin, gehe ich wider zum Vater, Und das er ausdruͤcke, was ſolchs zum Vater 
gehen heiſſe, jagt er: Ich verlaſſe die welt, Das alfo die Singer jelb3 merden, 
da3 er itzt etwas Herer redet denn zu dor, Denn das er bisher hat gejagt, 
das er wolle Hin gehen, deutet ex ikt alfo, das es heiſſe die welt verlaſſen, 
Das ift: das er nicht mehr wil auff erden unter den leuten fein mit eufjer- 
lichem leben und weſen, effen und trinden, gehen und ftehen, Das mil ih 
(ipricht er) verlaffen und den leuten aus den augen, ohren, finnen und diefem 
gangen leiblichen wandel, darin jr und ich ikt noch leben, und inn ein ander 
himliſch Yeben tretten, da mich die Melt nicht jehen wird, Auff welche weiſe 
er auch hernach nach der aufferſtehung hie von redet Luce ult. und ſpricht: 


Sur. 2,44 Das find die rede, die ich zu euch jaget, da ich nach bet) euch var’, So er 


doch noch itzt bey jnen ift, Aber alfo, das er nieht mehr ift untertvorffen dem 


7 Gleich] lei: ||ich A 24 Gottlichen im Kustoden A 
') ein kuchen; vgl. Unsre Ausg. Bd, 301, 26, 34. 
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Dr]natürlichen weſen und leiblichem Leben, Darff nicht mehr aljo gehen und stehen, 
ſchlaffen, wachen, ejjen und trinden und der welt gebrauchen wie ein menjch 
auff erden, Sondern Hat ſchon ein ander leben angenomen, da er des alles 
gefreyet, aufjer der welt augen droben ſitzet zur vechten des Waters, Dieje 
wort beginnen die lieben Junger etlicher maſs zuverftehen, Darumb fahen 
fie an und jagen. 

[81. Ec4] Sprechen zu jm feine Jünger: Sihe, nu redeftu Fre Io 16,20. 30 
eraus und ſageſt fein Sprichwort, Nu wiſſen wir, das du alle ding 
weiſſt und bedarffeit nicht, das dich jmand frage, Darumb gleuben 
ı wir, dag du von Gott aus gegangen bijt.’ 

Das find doch eitel einfeltige wort, beide, der Jünger und Chrifti ſelbs, 
das e3 nicht kuͤnde einfeltiger geredt werden, Denn fie aus ganter zuverficht 
und guter meinung alſo daher faren und jagen: Das were doch ein mal klar 
und on tundel wort gered, So möcht man dich verftehen, was du heifjeit 
von Gott aus gehen und wider zum Vater gehen ꝛc. Und wiſſen nu wol, 
das du alle ding weiſſt, und ift nicht not, das wir dich fragen, denn ehe 
wir anfahen zu fragen, haftu ſchon geantwort, Darumb gleuben wir auch, 
da3 es war jey, wie dur gejagt, da3 du von Gott aus gegangen bijt, Das ift 
(jage ich) alles aus Yauter einfeltigkeit -geredt, Denn fie wollen auch etwas 
zur ſachen reden, das er nicht dende, fie feien jo grob!, das fie gar nichts 
davon verftehen, Denn er hat zuvor Hohe, ſchwere ſtuͤck geredt, aber das iſt 
eben das ſchwerſte, ſo er ſagt: Ich bin ausgegangen vom Vater und widerumb 
verlaſſe ich die welt’ ꝛc. - Welches fie auch am wenigſten verſtehen, Denn wo 
fie es verftanden hetten, würden fie als bald von jm geflohen fein, wie fie 
bald hernach thaten, Wie er auch jnen auff dieſe wort antwortet: Es kompt 
die ſtunde und iſt ſchon da, das jr zuſtrewet werdet und mich alleine laſſet ꝛc. 
Als ſolt er jagen: Wenn der Vater nicht bey mir were, jo wurde ich ewert 
halben ubel und blos bejtehen. 

63 ift aber hie gezeigt der freundliche wandel und Liebliche geſelſchafft 
des HErrn Chriſti mit ſeinen Juͤngern, wie er ſich gegen jnen gehalten, das 
fie ſich ſerr wol mit jm vermocht? Haben, und er ſie gerne hoͤret mit jm reden 
und wol kuͤnd leiden und auch alles zu gut halten als ſeinen lieben Juͤngern, 
die in auch lieb hatten und alles ſich guts zu im verſahen, das er auch ja 
ſo einfeltig und gleich kindlich mit jnen redet, wie er ſihet, das ſie reden, Wie 
er denn allenthalb im Euangelio gemalet wird, das er alſo redet und geberdet, 
wie er leute fur jm hat, Wo er ſol ſcharff und ſpitzig ſein, ſo kan ers gar 
uberſcharff machen, Und widerumb wo er ſol und wil einfeltig ſein als bey 
ſeinen armen, einfeltigen ſchulern und kindern, ſo redet er auch uber alle maſs 

kindlich. 
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Dr] Da die Pharifeer jn meiftern wollen und fragen, Warumb er dis oder 
matt. 1 1 jhenes thue, Als das er feine Jünger Kaffe die ehern ausreuffen am Sabbath 


re oder warumb fie mit ungewajchen henden efjen, Item, da fie mit der gejpigten! 
frage an jn ſetzen?, ob man dem Keifer folle den zins geben, Da begegnet er 
inen auch mit fo ſpitziger antwort, das fie darob zu handen wer- Bl. 2b 1] 
den. Alfo widderumb, Wenn er mit einfeltigen, albern leuten redet, jo redet und 
ſtellet ex fich auch jo einfeltiglich ala Kein ander, Als da er leſſet die Findlin 
zu jm bringen, herket und kuͤſſet fie und geberdet fo kindlich mit jnen, das 
auch die Jünger die anfuren, fo die jelben zu jm brachten, Er aber die Jünger 


Matth. 18,8 widerumb ftraffet: Wo je euch nicht umbkeret und werdet wie ſolche Finder, 


fo koͤnnet je nicht jn3 Himelreich komen.“ Summa: die funft fan er alfein 
fir allen, Den weiſen und Klugen ift er alzu mweife und Klug, Und wider— 
umb mit den Kindern und albern ift er ja jo kindiſch, als wuͤſte er? auch 
nicht beffer. 

Alſo thuet er auch hie, da er nicht zu thun Hat mit den gifftigen, 
fpigigen jchlangen, die jn ſchelcklich? juchen, und Judas der Verrheter auch 
hinweg ift, und fitet da bey feinen lieben Juͤngern als einfeltigen, unverften- 
digen Findern, die daher ftottern, lallen und fadeln*, wie fie es verftehen, 
findelt* und Yallet er auch mit jnen, Gleich) wie ein Vater und mutter jres 
kindlins thörlich und Yecherlich fürgeben jm leſſt von Herten wol gefallen, 
auffs beſſte deutet und ſpricht: Ya Lieber Son, du haft recht geredt, Ddder wie 
ein fromer Schulmeifter, wenn jm ein junger fnabe fol das Abc auff jagen, 
fan jeer wol gedult haben, das er nur ein wenig anfehet, ob ers gleich nicht 
völliglich Yan, und jm mus drein Helffen und jmer fürfprechen, das er in 
dabey behalte und fort bringe, und ſpricht: Ja, Recht alfo, mein Yiebes Find, 
aljo lerne es ꝛc. 

Alſo leſſet jm Chriſtus auch diefe feiner Jünger einfalt und Eindifche 
antwort hertzlich wol gefallen und fpricht: Ja, meine lieben jünger, jr jaget 
recht, denn jr feid ja meine jünger und gleubet an mich 2c. Beſtetigets alſo, 
leſſets alles recht und gut ſein, heiſſets gegleubt und wol geredt (wie wol 
noch gar ſchwechlich)*, auff das er fie alſo an jm behalte, bis fie ſtercker und 
verjtendiger werden, Denn ex dendet dahin, was fie noch werden follen, und 
er aus jnen machen toil, Und ift ja ein groffe, treffliche demut und Liebe, dag 
ſich Die hohe Maieftet jo gar erunter leſſt und aller dinge gleich und eben 
machet den armen, ſchwachen und unverftendigen, ſchewet fich nicht mit jnen 
kindlicher weiſe zu liſpeln“ und zu lallen. 


27 leſſeſt 4 


) = spützfindigen, schlauen; vgl. DWib. spüzen Iaa, wofür sonst bei L. spitzig. 
?) = ihm zusetzen, s. Unsre Ausg. Bd. 45, 33, 3. ®) = tückisch; s. DWtb. schalklich. 
*) = unbeholfen sprechen, stottern; s. DWtb. s. v. gackeln, kindeln 2, lispem 1. °) = un- 
volkomen; vgl. 8. 45, 511, 33; 580, 20. 
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Dr] Aber es wird uns zu troft alfo fürgemalet, das wir unfern lieben 
HErrn lernen aljo kennen und gleuben, wie ex die feinen (jo an jm hangen) 
jo lieb Hat, das ex feer wol kan je Kindheit und ſchwacheit, gebrechen und 
unverftand tragen und zu gut Halten, damit ex fie durch ſolche müttexrliche 
fanfftmut und gedult bey jm behalte und jmer ſtercker mache, Denn er til 
das zubrochen Rhor (fpricht der Prophet Jeſaia) nicht zu brechen und dag Se 423 
glümmende [BL. Dd ij] Tocht nicht auslefchen, fondern aus dem Kleinen angehenden 
fündlin ein fetor anbrennen und den ſchwachen glauben ſtercken und auff- 
helffen, Aber widerumb Tan er auch wider den Teuffel und feine jpihigen 
Trachen koͤpffe ſtachlicht und ſcharff fein und fie uberfpigen und uberteuffeht!, 
Wie er fie allentHalben im Euangelio böfe Schlangen, Ottern gezichte? und 
finder der Hellen nennet ac. 

Denn ex fol kurt der Man heiffen, der es gar und alles jey, Und was 
er redet, thut und machet, das jolches alles recht und wol gethan jei, Das 
man wiſſe, das Gott gewislich aljo gegen uns gefinnet ift, wie wir jehen und 
hören Chriftum mit worten, geperden und zeichen fich gegen ums erzeigen, 
Und ung des tröften, fo ung Gott die gnade gegeben, das wir diefen Man 
gerne hören, lieb und werd Haben, jo fol es bey im auch eitel Liebe fein, wie 
ex itzt gejagt hat: “Der Vater Hat euch lieb darumb, das jr mich liebet' ac. 
oo Und alles, was ung noch feilet und mangelt, mus ein lauter Einder allen 
und ftottern fein, Darumb Yigt e3 alles daran, das wir nur lernen una au 
Chriftum hengen als vom Vater ung geſand und gegeben, ter da til Gottes 
hulde Haben und felig fein, Oder fol kurtzumb alles verloren fein, Und wenn 
es noch jo trefflich Hoch und Köftlich ding were mit den hochgelerten Mteiftern, 
heiligen Pharifeern und allen weiſen und Fugen auff erden, fo jol doch nichts 
tügen?® noch gelten On difes allein, das man an in gleube und lafje jn 
Meifter, HEren und alles fein, So til er wider jm unfer wort und thun 
gefallen laſſen, ob es gleich ſchwach und unvolfomen, ja auch Eindlich und 
thörlich* ift. 

30 Iheſus antwortet jnen: Itzt gleubet jr, Sehet, e3 fompt die doh. 16,31. 32 
ftunde und ift ſchon fomen, das jr zu ftrewet werdet ein jglicher 

inn da3 feine und mid allein Yafjet, Aber ich bin nicht alleine, 

Denn der Bater iſt bey mir. 

Er mil fie nicht ftraffen noch für den kopff ftoffen ®, als die noch ſchwach 
und unverftendig find, fondern antwortet jnen auff3 aller freundlichit, Als 
folt er jagen: Jr feid gute, frome finder, laſſet euch wol duncken, jr verftehet 
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Bd. 36, 435, 10. 2) — Brut; richtiger gezuͤcht, 8. Dietz. 2) = taugen, als tauglich 
anerkannt werden. #) = nach Torenart; s. Lewer s. v. 5) Hier = abschrecken. 
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Drhund gleubts, und ift ja war, das jr itzt gleubt, Wie fie ja von herken 


befennen, das er von Gott ausgegangen (welches ift je der rechte glaube), 
Aber je wiſſet nicht, tie es gehen wird und tie ewer glaube jo jchtwach ift, 
Denn jr wol itt gleubet, aber uber eine ftunde, wenn es mit meinem leiden 
angehen wird, werden euch diefe wort und gedanden von mir aus ewrem 
bergen entfallen, und werdet alle von mir lauffen und mich verlaſſen (ja auch 
verleugnen), als fennet je mein nicht, Das heiſſt ja nicht mehr Gegleubt (tie 
fie it befennen und er jnen zeugnis gibt) Bl. Ddiij] on allein, das fie dennoch 
feine liebe finder bleiben, und doch jr her no) an jm ein wenig hangt, Das 
jnen ſolches nicht ſchaden mus, fondern noch jun feinen henden bleiben, ob 
fie gleich aus ſchwacheit fallen, Aber doch (Tpricht er) mus ich euch des warnen 
und zuvor jagen, das e3 nicht jo gethan ift, wie jr itzt meinet und habts 
wol gut im fynn, Sondern das jr Vernet, wie wenig und ſchwechlich jr es 
verjtehet und gleubet, Doch fol e3 euch nicht ſchaden, Denn je jeid ja meine 
Jünger und nicht meine feinde, wie Judas, Caiphas, Herodes, jo mich ver— 
thaten und verdammen, Und ob wol auch je von mir zu ſtrewet werdet und 
mid) allein laſſet, jo bin ich doch darumb nicht verlaffen, Denn der Vater ift 
ja noch bey mir, Und weil! der bleibt, jo wil ich auch bleiben. 

Und hiemit gibt er zu verftehen, worauff er jenen troft allzeit gejeht 
habe, Er hat gar ein Klein heufflin bey jm jnn diefer letzten ftunde, und ift 
ist an dem, das jm der Tod unter die augen ftöfjet?, ſihet ſchon die ſtrick 
und Feten auff jn gebunden und alle gerüft und im harrniſch, die jn angreiffen 
erden, Und das er dazu von diefen wenigen feinen jüngern auch) verlafjen 
toird. Noch tröftet ex fich des: Ob gleich alle welt wider mich ift, und auch 
di3 Heine Heuflin mich verlefjet, dennoch til ich darumb nicht unter gehen, 
Denn ich habe ja noch den Vater bey mir, Das find treffliche, hohe wort, die 
auch diefer perfon Chrifti wol anftehen, Aber wer ift unter den Chriften, der 
fie jm kuͤnde nach ſprechen? wie es doch folte fein, das ein jglicher feiner 
ſache jo getwis tere und Finde auch jagen: Wolan, wenn denn gleich alle 
menjchen mir abfallen, jo ift doch ja der Water noch bey mir, Aber wo 
ſolch wort wird geredt on fehluden®, ſeufftzen und weinen, fo fol micha 
twunder haben, Weil auch Chrifto ſelbs ſolch elend ift unter augen gangen, 
das er jo gar verlaſſen fein muſſte von aller welt, auch von feinen aller 
liebſten freunden. 

Denn es hat jm als einem warhafftigen menſchen muͤſſen natuͤrlich wehe 
thuen, das er ſehen ſolt auch die ſeinen alle ſich fuͤr jm ſchewen und lauffen 
und jo gar niemand bey jm ſtehen noch bleiben, Wie er im Pjalter der klagen 


»1.31,12feer viel füret als Pſalm 31. Wer mich ſihet auff der gaffen, der fleucht für 





1 gleubts] gleubet 43 


) = solange. ’) = entgegentritt, drohet; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31}, 146, 33. 
) Das Schlucken des Gerührten, Weinenden ist gemeint, Schluchzen; vgl. DWtb. s. v. 4. 
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Dr]mir’, und Palm 98. ‘Alle meine freunde und befandten fliehen ferne von pi.ss, 12 
mir, Item am 22. Pſalm: Errette meine einfame jeele unter eitel graufamen #i.23, 22 
Einhörnern.” Denn er hat auch ſolch elend viel tieffer gefület dern wir, was 
da iſt aljo Allein odder verlaſſen fein, das es jm one ziveivel ſchwere ſufftzen 
und heifje threnen eraus gedruct hat, Ya wer es verfuchen folt und alfo 
allein jtehen, verlaffen von allen menjchen, auch von denen, jo jm angehangen, 
der möcht davon etwas wiſſen, Ms wenn ich jolt von mir als einem geringen 
Exempel jagen, und es feme dahin, Bl. Dd 4) das von mir fiele alles, mas 
noch mit mir tft, ob fie gleich nicht twider mich tretten, fondern jnn Furcht 
odder zweivel ftunden, das ich nicht wüfjte, ob fie für mich oder wider mic) 
weren, und mich zu niemand mehr beiftand verjehen kuͤndte. 

Es ift zu Coſtentz verbrandt S. Johannes Huſs (wir mögen jn mit 
ehren wol Heilig nennen, weil er auch weit nicht jo viel verdienet als wir), 
das mich feer offt hoch verwundert, wie er hat fünnen aljo feſt gar allein 
ftehen wider alle Welt, Bapft, Keifer und das gank Concilium, da doch nicht 
ein menſch bey jm ftunde, jondern von jderman verdampt und verflucht tar, 
Meinftu nicht, das jm der Kercker offt enger denn zu enge worden? Noch 
bat er fich müffen tröften und folche angſt uberwinden eben mit diefem ſpruch, 
damit Chriſtus ſelbs ſich tröftet: Ich bin allein, und bin doch nicht allein 
Denn der Vater ift bey mir, Denn es thut ja wehe und macht ein blöde her, 
das ein mensch plößlich fol verlieren alle feine freunde und geſelſchafft, zu 
den ex ſich alles gut3 verjehen hat, Wie folte den Apofteln zu mut geweſt 
ſein, wenn Chriſtus alſo von jnen gewichen und ſie eine ſtunde lang jnn der 
not gelafjen hette? Wenn ich ſelbs (da Gott für jey) begund abzufallen von 
den meinen oder mich allein alſo ftellet, als hielte ichs nicht mehr mit jnen, 
was jolt da für ein trennen und reiffen werden? 

Darumb füret er dis wort nicht vergeblich und on urſach, Denn e8 on 
zweivel aus grofjem ſtos des hertzens gangen ift und jm ſchwer und ſawer 
worden ſich aljo herumb zu werffen und zu reifen von allen menjchen und 
jagen: Wolan, Ih mus euchs zu gut halten und verſchmertzen, das jr mid) 
fo gar allein laſſet, Aber e3 falle dahin mein eigen freunde, Apoftel und alle 
welt, was da fallen wil, So bin ich darumb nicht allein, denn ich Habe einen 
Bater, der mich nicht leſſt, Denn ich ja uber dem wort und befehl, jo er mir 
gegeben hat, leide und jterbe. 

63 ift auch bey feinen Juden ein ſchwerer und groffer fall und ergernis 
geweſt, da ſie geſehen jn alſo einſam und verlaſſen, das ſie haben muͤſſen 
ſagen: Wo ſind ſie nu, die es mit jm gehalten und von jm ſo hoch gerhuͤmet 
und geſchrien haben? Hette er gute ſache und recht geleret, ſo wurden fie itzt 
wol bey jm ſtehen, Nu ſtehen ſie mit im jnn allen ſchanden, und iſt niemand, 
der ſich wolle bey jm ſehen odder hoͤren laſſen, Ja er mus hoͤren auch das 
urteil und ſchreien, das ſie jm Gott ſelbs ab ſprechen, als ſey er von jm ver⸗ 
dampt und verflucht, Noch hellt er feſt wider ſolchs alles und ſpricht: Nu 
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Dr) bin ich dennoch nicht allein, Denn der Vater ift ja bey mir, dag weis id), 
Und machet jm folchen beiftand und Hauffen t, der gröffer ift denn Himel und 
erden, Denn fo der Vater bey jm ift, jo müffen freilich alle Engel und Hei- 
Yigen Bl. Ee1] bey jm fein (ob es gleich nicht fcheinet), und mus alles wider 

30.12, 32 zu jm, wie er auch) jagt: “Wenn ich erhöhet werde von der erden, jo wil ih 5 
alle3 zu mir ziehen’, Das ift aber und zum Exempel gejeßt, ob ung der gleichen 
uber feinem wort und befentnis widerfaren jolt, das wir uns lernen diefes 
troft3 halten, ob uns alle menfchen verlafjen, das wir darumb nicht verlaffen 
fein, jondern mit dem 28. Pjalm jagen: ‘Vater und mutter verlaffen mich, 

Bi. 97, 0 aber der HERR nimpt mich an’, Und mit Chrifto: Ich bin nicht allein, denn 
der Vater ift bey mir. 

Solchs Habe ih mit euch geredt, das jr in mir fride habet. 

Job. 16,z3Jn der welt habt jr angft, Aber ſeid getroft, Ich Habe die welt 
uberwunden.’ 

Das ift die lebte gegeben und in die hand gefchlagen zu guter nacht ?, 
Er beſchleuſſt aber ſeer gewaltiglih? mit dem, darumb er die gane predigt 
gethan hat, Das ift die Summa (mil er jagen) von dem allen, das ich gejagt 
habe, und da til es alles Hin, Das jr in Mir frieden und troft Habt, fo jr 
in der welt unfried und angjt mufjet haben, Was ich euch geredt Habe, das 
wil ich Halten, Dendet nur und nemet3 alſo an, das jr euch des widerumb 
haltet, Denn er weis wol, was er jnen auff den Hals legt, und was jnen 
begegnen werde, wie er denn gnug davon gejagt Hat, Darumb vermanet 
er fie, das fie auch ſich an fein twort Halten und daran gedenden, wenn fie 
es erfaren werden, alfo gehen und ſich als denn damit tröften und fterden 
fonnen. 23 

Denn das ift unſers Fleiſches und Bluts art, das wir wol konnen Fed 
und froͤlich fein, fo lang leiden und trübfal nicht da ift, wie auch das fprich 
wort ſagt: Ich fuͤrchte mich fur jr zehen nicht, wenn ich allein bin*, Aber 
wenn fi) das wetter wendet’, anfechtung und not daher fellet und ung 
drenget, So haben wir jo bald die trefflichen verheiffung verloren, und die 30 
tröftlichen gedanden ſchwinden dahin, als hette Chriftus nye Kein verheiffung 
gethan oder gar feinen troft hinder jm gelaffen, Darumb hat er hie wider 
jo offt und fleiffig erinnert und gejagt: Solchs hab ich mit euch geredt, das 
jrs ja nicht vergeſſet, Denn ich ſage euchs deutlich zuvor, dag euch gewislich 
wird angſt und not twiderfaren, des mufft je euch erivegen® und jolt da zu 35 
geruft fein, Das jr darumb nicht euch Yafjet den mut nemen und ewern trojt 
verlieret, Sondern ſeid nur getroft und unerfehroden, Denn ich ſage euch, dag 
jpiel ift Son getvonnen”, durffet nicht jorgen, das ich euch wolle da Hin 
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Dr] ſchicken, da jrs muſſtet wogen auff ebentheurt und in fahr ftehen, ob je verlieren 
oder gewinnen wurdet, Es ift nicht hievon zu xeden, als folt man exft 
angreiffen und ein treffen thun?, Sondern Bl. Eeij] der Sieg ift ſchoͤn da 
und alles erobert, allein das jr unverzaget und feſt daran haltet. 

Alſo wil er jre gedanden jmerdar weit uber hin zihen und heben uber 
alles, was jnen mag unter augen ftofjen?, das fie nicht dahin fehen, tie 
zorniglich der alte Drach und Lew (der Teuffel und welt) feinen rachen auff 
fperret, die zeene blecket und die klawen wetzet, Sondern weit hinuber denden, 
Es jey nu ſchoͤn gewonnen und ſoͤlch grimig rachen und zeen pleden, reiſſen 
und wuͤrgen kome viel zu Yangjam*, Und foldhe gedanden faſſen, eben inn 
dem und al3 denn, wenn fie angft und not fulen, auff dem todbett Ligen 
oder zum feur oder ſchwerd verurteilt werden, wie fie Gott fordert, Und aljo 
wider den Teuffel und den tod den fieg behalten mögen. 

Denn diefe wort folt ein Chriften auff blajen® und grofjer machen 
denn himel und erden, jo er jagt: Solchs Hab Ich zu euch geredt?, und Ich 
habe die welt uberwunden', Als wolt er jagen: Lieber, fchreibet das Ich' nur 
mit feer groffen buchitaben, das jrs ja wol in die augen und herh faſſet, 
Denn das ‘Euch’ und Ir' (fo er ſpricht: “Zu euch geredt?, und jr werdet angit 
haben’) das ift ein feer Klein wortlin und ja jo Hein als einzelen fteublin in 
der Sonne, Aber es ſchadet nicht, Ob jr Klein und ſchwach feid, fo bin ic) 
deft groffer und ſtercker, Ich habe die ganke Welt aus einem fteublin, ja aus 
viel geringerm denn ein fteublin (telches Heifit Nichts) gemacht, Aljo auch, 
ob jr ſchoͤn noch geringer weret, ſo kan und wil ich euch doch gros gnug 
machen, Denn Ich bins, der ſolchs redet, Spricht nicht: Das redet der Roͤmiſch 
oder Tuͤrckiſch Keiſer, welches lautet fur der welt gros und herrlich, Auch 
ſpricht er nicht: Das ſagen alle Heiligen Engel von Himel und die gantze 
Creatur, Sondern Ich, Ich ſage es, Welches ſol unmeſtlich und unbegreifflich 
mehr und groſſer ſein und gelten, Darumb dencket nur an Mein ſagen und 
haltet euch daran, Und ſehet an die perſon, die ſolchs redet, nicht euch, die 
es Hören, noch was auſſer mir iſt, jo euch anfichtet ꝛc. Denn wenn je wollet 
euch ſelbs anſehen, gegen den groſſen ewern feinden, Bapſt, Keiſer, Koͤnige, 
Welt, ja Teuffel und tod, ſo werden ſie euch zu ſtarck und gros werden, das 
jr muſſet dagegen verzagen. 

Ich hab jr ſoviel gewuͤrget und gefreſſen (ſpricht der tod und Teuffel) 
nu faſt ſechs tauſent jar, ja viel tauſent offt in einem tag auffgeriben, was 
iſt mirs denn umb einen menſchen? Kan ich einen gantzen ſcheps auff ein 
mal freſſen (ſprach der Wolff) ſolt ich nicht auch Können eine muͤcken ber- 


13 tod ||de, den A 17 faffet A 36 ift] ft A 

1) = aufs Ungewisse, 8. Unsre Ausg. Bd. 30°, 129, 24. 2) = einen Kampf wagen, 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 10‘, 700, 21. 8%) — begegnet. 9 = spät, s. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 21, 22. 5) — stark betonen; s. Unsre Ausg. Bd. 41, 135, 24. 6) Wohl nicht 
auf eine bestimmte Fabel zurückgehend; auch nicht bei Thiele; ähnlich bei Wander, 
Wolf 258: Frißt der Wolf ein Schaf, so frißt er auch ein Ohr davon. 
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Dr) fchlingen? Solche Heine müclin achtet uns die welt und der Teuffel, das fie 
e3 in jrem rachen nicht gewar werden, wenn fie ung verfchlingen, Wir aber 
ſollen weder uns fo gering nod) fie jo gros und graufam anjehen, wie es 
icheinet, Gering und Klein find wir gegen dem Bl. Geiij] tod und des Teufels 
macht, Aber fo wir hangen an diefem, der da fpricht: Ich, ich Hab die welt uber- > 
wunden, fo tollen wir fehen, ob alle welt, Teuffel und tod jo weiten rachen 
haben, das fie ung verſchlingen, Verfchlingen fie uns aber, jo fol jnen ein 
bein uber zwercht in den Hals komen, das fie daran erwuͤrgen müffen, Denn 
jo wenig fte Chriftum auffgefreffen und verzert Haben, jo wenig jollen fie 
una auch verzehren. 10 

Solchen mut wolt una Chriftus hiemit gerne ein xeden, das wir doc) 
auff jn Ierneten trotzen und uns verlaffen, Denn er bedendt und fihet mol, 
da3 wir fur una ſelbs feer ſchwach find und (fo wir und nad) una ſelbs 
mefjen) zu feer entfegen und erſchrecken fur den groffen Rieſen tod, Teuffel 
und welt, Solches weis ich feer wol (fpricht er), darumb wil ih Euch an mich 
hengen und mwidderumb Mid) an euch), aljo da3 jr ſolt ewern troft und troß 
fegen auff Mich, der ch habe die welt jchon uberwunden, Und aljo Gro3 
und Kein, Reid und Arm zu ſamen fomen und wollen dem grofjen, unge= 
hewren Behemoth mans gnug fein, Das fo er euch als ein müdlin ver- 
Ihlingen und freſſen wil, wil Ich ein groffer Camel in feinem Rachen werden 
und durch den bauch hin durch reiffen, das er berften und euch gantz wider— 
geben mus, on feinen danck, Denn ich bins, der ſolchs zu euch fage, Allein 
wendet eiver augen beide, von euch und jnen, und jehet doch, wer Ich jey, Das 
je Eönnet jagen: Horeftu, Tod, Teuffel, Bapft, Keifer und Wellt, du macheft 
di) warlich gros, bleckeſt deine lange, ſcharffe zeene und fperreft deinen Rachen 
tweit, jo bin ich gegen dir ein arme wirmlin. Das ift war. Aber was 
deucht dich umb den, der da ſpricht: Ich bins, und “Sch Hab die welt 
uberwunden', Und ſolchs zu mir fagt, und heiſſt mich darauff getroft 
verlafjen. 

Sa, ſprechen fie, Diefen Ich fehen wir nicht, Aber dich haben wir ſchoͤn 
jan der klawen und zwiſſchen den zeenen, und muft ung wol halten on deinen 
danck, Aber es Heifft widerumb: Ob jr in itzt nicht jehet und meinet, jr habt 
darumb an mir gewonnen, da ligt nicht an, Ja, das fol euch den ſchaden 
thuen, Denn jr werdet jn hernach wol ſehen mufjen, da er wird erfur fomen, 
ehe jr euchs verfehet, der da wird jagen: Sch habs geredt und die meinen a5 
heifjen keck und Getroft fein, und fie habens auch auff mich getvagt, Ir aber 
habt fie hin gerichtet und gefreſſen, Wolan, jo kome Ich und verichlinge auch 
auff ein hauffen nicht allein Keifer, Türden und Tatern, Bapft und alle 
welt, jondern Tod, Teuffel und Helle dazu, Darumb muſſen die Chriften 
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Dr) ander gedanden und geficht Haben, das fie unter dem ſchrecklichen anblie und 
larven des tods, des Teuffels und aller welt macht, ſchwert, ſpieſſe und buchſen 
Können den erſehen, der da droben ſitzet und ſpricht: Ich bins, der zu euch 
geredt habe, Und wenn es ja wechſeln! gilt, fo wil ich tramwen viel Lieber 
den Bl. Ee 4) Haben, der ſolchs zu mir jagt, denn jo alle Keifer und welt bey 
mir ftünde, Denn diefe Können mir doch nicht Helfen, wenn der tod mic) 
fresfen wil und ich dahin jpringen fol aus diefem leben in jhenes und ver- 
laſſen und Hulfflos gelafjen werde von allen Greaturn, Wer fol oder kan ala 
denn helffen und retten? Niemand denn ch, ſpricht Chriſtus, der ich die 
welt und alles ubertwunden habe. 

Darumb it er ja eim Lieblicher, troftlicher Herr, der die feinen jo 
freuͤndlich und hertzlich vermanet, das fie ja feft an jm halten und fich fein 
tröften ſollen wider die Welt und alles, was fie anfechten und ſchrecken wil, 
Zeigt und gibt ung die rechte weiſe, wie wir ſollen troft und friden Haben, 
Denn darumb Hab ich jolch3 geredt (Tpricht ex), das jr friden habt, Aber nicht 
in der welt, fondern in mir, Das ift ein ſeltzame rede, das da jol fride fein, 
da doch angft und unfrid jit, Nu folget Klar aus diefem Text, das da wird 
fein ander fride werden denn das wort Chrifti, fo er jagt: Solchs hab ich 
geredt, Mein reden gehet dahin (fpricht er) und fol das ausrichten, dag jr 
20 zu friden ſeid und guten mut Habt, Spricht nicht: Ich wil Euch ſchaffen, das 
Keifer, Bapft, welt euch friden geben, Sondern mein toort fols euch geben, 
Inn dem Wort friden gehabt, oder nimer mehr feinen. i 

Denn ob twir gleich ſtercker weren denn Bapſt und alfe welt (welches 
ich doch nicht gerne wolt) und folt fauft gegen fauft, jpies gegen ſpies gelten, 
Doch wolt ich des friden nicht, ſo fauft und ſchwert geben möchte, gegen dem, 
fo dis wort gibt des, der da jagt: ‘Solch rede ich mit euch’ ꝛc. Denn was 
Kan folch fein reden jchaffen oder thun? Das Tan es thun (ſpricht er), das 
ie, jo je unfried und angft habt, dennoch in dem jelben friden habet, Das 
vermag freilich Fein ander macht noch gewalt auff erden, Darumb follen wir, 
» jo Chriſten und im geiftlichen weſen find (denn der welt tollen wir jr ding 
laſſen, wie fie e8 unternander machen), diefen troft ſchepfen und faſſen, Mein 
zuge und friden ftehet nirgend denn in dem, das mein Herr Chriſtus redet, 
und mit David Palm 119. jagen: “Par multa diligentibus legem tuam', »i.19, 165 
Groffen fride Haben die, jo dein Wort lieben', Das nur das Wort im herken 
ſtecke, Gott gebe2, e3 gerate darnach mit fahr oder ſchaden leibs, lebens, gut3 
oder bluts, Diefen friden muffen fie uns wol laſſen, fie zurnen umd toben, 
tie fie wollen, Wie wir auch gefehen und noch jehen defjelben krafft im werd 
“gehen, das viel fromer Leute beftendiglich und mit gutem mut laſſen jr gut, 
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blut, leib und leben umb de3 Euangelij willen und fehen die wuͤtigen Drachen 
zene und Lewen klawen nicht an. 

Das ift das erfte, fo er hie ung leret, das ein Chriften fol ſich zu 
friden und ruge feines Bl. Ff 1) herken verfehen aus der rede Chrifti, aljo 
das fein herk daran hange und fi) gantz drein ſtecke und Lafje jm darob aus— 
zihen diefen rock, dag ift: fleifch und bein, Haut und har, Denn wo er nur 
diefes Wort behelt und mit fi nimpt, fo fol jm auch diejer rock wider 
gegeben werden am juͤngſten tag, ſchoner und herrlicher denn itzt, Solche krafft 
fol dis wort haben, Und ift wol ein wuͤnderlicher tert, das fie nirgend feinen 
andern fride finden follen denn jnn dem, das er mit jnen redet, Es iſt aber 
twarlich war, Denn e3 ift auch zweyerley geſprech, Eines, da wir mit Gotte 
reden, Das ander, da er mit una redet, Mit im reden das heifjt Beten (davon 
oben gejagt), welches ift auch ein grofje herrligfeit, das ſich die Hohe Maieſtet 
im Himel gegen ung armen wuͤrmlin jo erunter leſſt, da3 wir thuren gegen 
im den mund auffthuen, und er uns gerne zu höret. 

Aber dis ift viel herrlicher und Köftlicher, dag er mit ung redet, und 
wir jm zuhoren, Beides ift es gut und grofje wolthat Gottes, wie denn die 
Schrifft dieſe zwey heiffet Den Geift der Gnaden und den Geift des gebets, 
Denn er thuet beides, Leit und mit jm reden (durch das gebet) und redet ex 
auch mit uns (durch den Gnaden geift), das wir jn hören, Aber fein reden 
ift viel tröftlicher denn unfer3, Denn fein xeden ift ein jolch reden, das da 
friden machet und ein rügig, frolich hertz, Welches thut kein rede noch gewalt 
auff erden mit alle jver kuͤnſt, Yere und klugheit, auch Moſe ſelbs, welcher, 
ob er wol von Gottes wegen redet, Doch redet er nicht friden ins hertz, 
Sondern der Man mus e8 thuen, der da ſelbs Gott ift, Wie Pal. jagt 87. 
Audiam, quid Toquatur in me Deus’ ꝛc. “Ah, das ich horen möge, was Gott 
der Herr redet, Denn er wird friden zufagen feinem volck und feinen Heiligen.’ 

Darumb, ſpricht er alhie, Laſſt euch mein reden befolen fein, Denn da 
zu hab ichs geredt, das jr jollet friden haben in Mir. Wie fo oder to ift 
ſolcher friden? Inn der welt oder bey menjchen? Nein (fpricht er), da denckt 
nit hin, Denn da wird nichts aus, ob gleich fein Tyran und fein mensch 
euch verfolget, fo wird doch der Teuffel hinder euch fein und ewer her plagen 
und martern, da3 es euch wol fo ſchwer, ja viel fehtverer wird fein, denn fo 
aller wellt ſchwert und woffen auff euch gericht tweren, Wie das tool wiffen, 
die e3 erfaren Haben, Darumb mus der eines fein (til er jagen), da ir ent- 
weder austvendig am leib oder inwendig im hertzen muͤſſet Angjt und anfech- 
tung haben. 

Darumb wenn ich ſolchs zu euch rede, twie jr follet friden haben, fo 
verſtehets alfo, das jr in der welt werdet muſſen Angft haben, Das friden 
heiſſt auff deudſch Angft in der Welt, Das ift meine ſprach: Friden heiſſt 
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unfride, glück heiſſt ungluͤck, Freud heiſſt angft, Leben heiſſt tod in der welt, 
Und widerumb was in der welt heiſſt Unfried, angft, tod, Das Bl. Ffij] heiſſe 
ich fride, troft und leben, Leben ift e8, Freund und troft ift3, aber nicht in 
der welt, fondern in Mir werdet jr ſolchs finden, das ewer her duͤrch mein 
toort fol werden ein Demand! wider alle welt, Teuffel und Helle, Wenn jr 
noch viel taufent mal mehr weren und noch viel zorniger weren, jo jollen fie 
es doch jo boͤſe nicht machen mit jrem zorn und toben, das fie mich euch 
konnen nemen, Denn ich bin jnen fo hoch geſeſſen?, das ich fur jnen wol 
fan bleiben. 

Darumb ift ſolches in jm frid haben nicht anders denn das, toer fein 
wort im hertzen hat, der wird fo keck und unerſchrocken, das er kan der welt 
und des Teufels zorn und toben verachten und dawider troß bieten, Wie 
ſichs auch beweiſet Hat in den Heiligen Martern, ja auch in jungen Meidlin, 
al3 ©. Agatha und Agnes, welche jo Frölich zur marter find gangen, als 
giengen fie zum tange®, und jrer zorniger Tyrannen da gu jpotteten, Iſt dis 
nicht verdrieſslich von einem jungen meidlin, das fie den Teuffels zorn, ſchwert 
und tod jo gar verachtet und fur nichts helt, das fie e8 nicht anders nennet 
denn zum tank gehen? Sieber, woher hat fie folchen trotz? Das Liebe wort 
Chriſti gibt jr ſolchs, Wo das ins hertz gehet, jo machets eben ſolchen mut 
als diefer Heiligen Juͤnckfrewlin, das mus dem Teuffel uber alle mas ver- 
drieffen und das gebrante leid * thun, das fein grimmiger Drachen und Lewen 
zorn, jo die gange welt friffet, fol jo gar verlachet und verjpottet werden, 
Solchs Fan der zu wegen bringen mit einem wortlin, der da ſpricht: Das 
habe ich zu dir geredt, aljo haftu von mir gehoret, Das du folt getroft und 
unerſchrocken fein, und ich welt und Teuffel ubertwunden habe, und du jolt 
darüber ein gewaltiger herr fein und unter deine füffe tretten, ob fie glei) 
dich hinrichten und würgen. | 

Was find die Leben Marterer und ſonderlich ſolche jungen Juͤngfrewlin 
anders geweſen denn wir und ander menſchen? Was iſt die unterſcheid, das ſie 
ſolchen mut und freidigkeit gehabt, ſo andere nicht haben? Freilich? nichts 
ander? denn dis wort in jrem hertzen, Darumb dencket nur (ſpricht er hie) 
daran, das ichs euch geſagt, und laſſt euch nicht pochen®, ſondern pochet jr 
getroſt, die euch plagen und martern wollen, Denn jr plagen, martern und 
angſt, das ſol ewer freud und luſt und roſen garten ſein. 

Urſach dieſes alles, warumb er ſie ſo trotzig machet und ſo troſtlich ins 
hertz redet, iſt dis (ſpricht er): Das ſpiel iſt ſchoͤn gewonnen, Ich, ich habe 


34 engſten B 

1) D.i. hart, unverletzlich. 2) = so erhaben über sie; sonst zu hoch geboren fein; 
s. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 34', 124, 18. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 713, 27; Schäfer, 
Luther als Kirchenhistoriker 8. 233. 235. 4) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 173, 3. 
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Di] die welt uberwunden, Ja (ſprichſtu), Du haft gut reden, da3 du uberwunden 


haft und andere, als Petrus, Paulus, Wo bleibe aber ih? he! (antwortet 
ex) rede ich doch das mit euch nicht umb mein ſelbs willen, Ho- Bl. Ffiij ret 
je nicht? Euch gilt es, Ir follet3 wiſſen und euch troften, das Ich habe 
die welt uberwunden nicht fur mich ſelbs, Denn ich bedurfft nicht darumb 
vom Himel herabjteigen, weil ich zuvor herr aller Greaturn war, Das 
mic) der Teuffel und welt fur meine perſon noch wol mufjen zu friden 
lafjen. Aber umb ewern willen hab ichs gethan, umb ewern willen rede 
ichs auch und gilt ewern troft, troß und fride, Darumb faſſets auch aljo 
zu bergen und dendet dran, das ich Iheſus Chriftus hab den Sieg erobert? 
und geivonnen. 

Gewonnen ijt es (ſpricht ex), Da ift fein fahr noch forge mehr, Wir 
dürffen nicht exft ringen und kempffen, Es ift jchon alles geſchehen, Welt, 
Teuffel und Tod iſt geichlagen und ligt, Himel, gerechtigfeit und leben hat 
den Sieg, Nicht mehr denn nur ſolchs jn die welt gebracht und dag Epinicion 
oder Sieg liedlin und ein frölich Chriſt ift erftanden” gefungen, Er hat e3 
alles ausgericht, eitel Sieg gegeben allen, die es hören und glewben, Allein 
dad wir ſolchs predigen, befennen und rhumen fur aller welt und darauf 
trogen, wo man uns wil angreiffen, und jagen: Was mwiltu thun, Tyrann, 
Welt und Teuffel, Nimpftu mir gut, ehre und leben? Was denn?? Es heiſſt 
Gewonnen, gewonnen, Denn hie ift Chriſtus, der da Lebt und fiegft, Lieber, 
la3 mir den ungenomen, oder verfuch did) noch ein mal an jm, fo du kanſt, 
was dur vermügeft. 

Alſo jolt ſich ein Chriften gewehnen in die gedanden des Siegs Chrifti, 
in welchem ſchon alles gejchehen ift, und wir alles Haben, was wir haben 
jollen, und Hinfurt nur dazu leben, das toir folches aus breiten und ander 
leut auch dazu bringen mit vermanen und reiben (durch wort und exempel) 
zu dem Sieg, jo Chriftus ung erworben und gegeben hat, Denn diefer Sieg- 
man hat e8 alles aus gericht, das wir nichts dazu durffen, weder Sünde 
tilgen, den Zeuffel ſchlahen noch den tod ubertinden, Es ligt ſchon alles dar- 
nider, Was wir noch leiden und kempffen, das ift fein rechter fampff, jondern 
nur ein preis oder ein ft des rhums von diefem Sieg, Denn unfer leiden, 
ja aller Marterer und Heiligen Yeiden und blut wurde ung den Sieg nicht 
erlangen, Es ift nicht mit unferm thuen ausgeriht, Sunde, tod und Helle 
zu ſchlahen und unter die fufje tretten, Wie des Bapſts hauffe zu ſchmach und 
lefterung Chrifti leuget, Ich kome bie zu langſam mit meinem fampff, Es 
mus zuvor gewonnen und der Sieg da fein, fol ich anders troft und fride 
haben, Ich (ſpricht Chriftus) habe eg ihon gethan, allein nemet jrs an und 
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Dr] brauchet des Siegs alſo, das jr davon Singet, rhumet und pranget, und jeid 
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Sihe, das iſt der freundliche abſchied und troftliche letze wort, fo Chriſtus 
den jeinen leſſet und gerne wolt jns herk veden, twie wol es Bl. $f4] die 
Apoftel auff di3 mal nicht verjtanden haben, und wir auch noch nicht ver- 
jtehen, weil wir auffer der anfechtung find, Doch haben wir durch Gottes 
gnade gejehen, das der Heilig Geift vieler herken, wenn e3 ans treffen koͤmen!, 
der toort erinnert und damit geſterckt, das fie auff den Sieg alles exrlidden 
und davon gefaren find, Gott helffe auch ung und gebe uns den fin, das 
wir au) uns des halten in noten und jterben, ob wir ibt diefe wort nicht 
fo vollig und gewaltig? verjtehen und faſſen Tonnen (mie fie geredt und 
gemeinet find), da3 wir doch al3 denn daran denden: Solche hat mein Herr 
und Heiland mir in mein her& gegeben, das ich an jm einen Sieg man habe 
toider welt, tod und Teuffel, ich jey, wie gering und ſchwach ich woͤlle. 

AMEN. 


1) Es fehlt wohl wird oder ist fümet zu lesen; vgl. oben S. 21, 12. 2) = über- 
zeugend. 
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Predigten des Jahres 1538. 


1. 1. Januar 1538. 
Predigt am Tage der Beſchneidung. 


Die Circumeisionis Gal. 3. 


st jeharffe Epjiftel et habet phrasin inconsuetam, Sed auff 
da3 fejt gejtelt umb des worts willen, quod omnes sumus 
“filii dei per fidem’, Et “quotquot’ ↄc. Es iſt zu viel auff Gal. 3, 2er. 
1 mal. 

Hart vorher sie praedicat, quod per legem nemo iusti- &at. 3, 11 
ficetur, post belt im entgegen den widderuff: “Num contra 2. 2ı 
dei promissa?’ Non est contra deum nec per eum iusti 

fimus, quia ad hoc ordinata lex, ut per eam sjacra scripjtura sub pjeccatum 
10 concludat, ut promissio veniret ex fide. Es iſt zwar ein ſchlecht huͤlffe, ».2 
quando ad hoc ordinata, ut sjeriptura sjancta omnia concjludat und gefangen 
nhemen sub peccatum. Mher jols nicht helffen ad iustician coram deo nisi, 
quod sub pjeccatum und unrecht ꝛc. 
Das find ſeltzam rede und Paulinae, quod per legem ıc. Est ſcharff 
ıs disputatio, tamen modicum davon zu reden. 
Wir muffen wol vom Zeufel predigen, et tamen non von nöten ad 
salutem. Non gedjendt zu helffen, ut ad cjelum, sed omnes cogjitationes, ut 
e caelo ad inferos. Hine dieitur malus spiritus, qui nibil vult et potest 





2 nach Est steht ein sp nach Sed steht ift sp Sequentem concionem infra fol. 18. 
lege ante istam r 4 nach quotquot steht baptisati sp 5 l cin ein sp 6 nach prae- 
dicat steht Paulus sp 7 über Num steht lex sp 13 nach quod steht concludat sp 

über unrecht steht anzeige sp 14 über legem steht transgressionem sp 15 nach tamen 
steht volumus sp zu durchstr sp 16 nach tamen sieht ista praedicatio sp 17 nach 
Non steht diabjolus sp nach cjelum steht veniamus sp nach cogjitationes steht eius sp 
18 nach inferos steht detrudat sp Satanas r 


1) Dort steht die zweite Predigt über Gal. 3 am 3. Januar 1538. 
Luthers Werke. XLVI 8 
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R]quam böfes und ſchaden thun. Ideo non hilfft ad celum. Sed nos Chri- 
stiani contra eum und toheren fein gern los. Ideo de eo praedicandum 
eben drumb, quod fo 608, quod ratio nescit. Et sic revelandum nobis, 


1. Betris,squod talis, qui eireumeat 2c. ut felle in funde, ſchande, tod et postea in 


eternam. Haec praedicatio servit nicht dazu, quod nos helffe ad vitam 
eternam, sed ut cogjnoscamus eum et pellamur ad Christum, qui iuvet. Si 
econtra quod nullus Satan et pjeccatum, quid fieret? Jam prius homines 
bofe und buben cum Satjana und treiben zeubjerey. Econtra si ita, Nihil 
potest fehaden, umbbringen ꝛc. cum jo nicht erhalten, cum praedicatur et 
pubjlice videatur, quid in mundo mali anrichte. Ideo ex ista praedicatione 
discendum, quod tam noxius noster hostis, qui tag und nacht uns tehe nad) 


1. Betris,sleib und leben. Sic 8. Petjrus: “Vigilate et sobrii estote? 2c. Et praecipue 


hoc praedicandum securis, Etiam conversis, qui madt und krafft contra 
diab;olum, tamen eis dieendum. Si istis securis und wildſen non diceretur: 
est diabjolus, iudieium, deteriores fierent Satjana, prius faciunt. Ideo 
gehort der Teufel! ins Euangjelium ut serpens in paradjisum et diabjolus 


Siob1,sinter filios dei. Sed non ei zu ehren ut Sagae, sed ut caveamus Sjatanam 


et adhereamus Christo et imploremus eius auxilium. Si contra Turcam 
praedicamus, non in honorem, sed econtra. Sie contra pestem et mortem, 
quae non dat vitam, et infernus caelum, Sed ut moveat die wilden, ut 
{riechen ad Saljvatorem, alii, ut non iterum incidant in mortem, peccatum, 
mors non hilfft ad iusticiam, ista praedicatio, quod bring mit Erbjunde, et 
tamen praedicandum ad hoc, ut agjnoscant suam miseriam et humilientur et 
friechen ad dominum, qui iuvat. Ista impediunt salutem, et tamen praedi- 
canda, ut sciant, wo es inen feile, et quaerant auxilium apud Christum, ut 
terreantur ab istis et quaerant auxjilium. 

Sic legem vocant carjnificem, Zuchtmeifter. Schier eins henckers Ampt, 
vel ad minimum officium eins ſcharffen jchueljmeifter, qui ruten in der hand 
et nihil facit, quam ıc. Iſt simplex auxilium ad iustieiam, quando con- 
eludit ad mortem eternam. Ich meine, fol helffen, jo koͤſtlich lere, non ut 


1 über nos steht pugnamus sp 3 nach 608 steht ift sp 4 nach quod steht ad- 
uersarius et sp nach felle steht vns sp 5 vor eternam steht mortem sp 6 nach iuvet 
steht nos sp 7 nach nullus steht esset sp 8 nach si steht praedicatur sp nach ita steht 
scilicet de insidiis eius sp 9 nach umbbringen steht non possunt eius doli caueri nisi sint 
nobis eogniti, Ja wir funnen® sprk cum jo durchstr sp 11 über noster steht spiritus sp 
12 nach Petjrus steht pingit eum sp 14 nach diab,olum steht habent 2 nach wildjen 
steht leuten sp 15 non est 16/17 gehort dis dei unt 16 über paradjisum steht Iudas 
Pilatus sp 19 nach honorem steht eius sp 20 über et steht nec sp über wilden steht 
oneratos 9 28 nach agınoscant steht homines p 24 Ista (salutem) 25 nach sciant steht 
homines sp 26 nach auxjilium steht contra ea sp 28 über ad steht vt sp nach hand steht 
hat sp 29 nach quam steht zufteupt sp über simplex steht ſchlecht sp 30 vor fol steht 
lex sp helffen (non) vor jo steht weild sp nach jo steht einsp nach ut steht vincat sp 

1) Vielleicht Anspielung an ein Sprichwort, nicht bei Thiele; jetzt noch: wie der 
T. ins Credo kommen. i 
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R] pjeccatum, mors, diabjolus, et tamen non iustificat, non "iuvat, sed coneludit, 
zwingt und dringt et sub pjeccatum et ſchleuſt mich in ftod.! Sic enim dieit: 
“Non habebis deos’ i. e. Solt dein hertzſlich vertriawen zu Gott ſetzen, lieb 
haben, wie ers mit dir macht, ſolt frieude und Luft dran haben. Da unum? 

5 extra Christum. Ibi nullus natus, qui naturaliter fidjueiam collocaret in 
deum. In morte terrentur etiam pii, et Christus propter nos in horto. Si 
pereunt uxor, libjeri, ut possit djicere: Hoc placet, tua voluntas facit. Ratio 
dieit: puto non esse deum, sed meros diabjolos gubjernare. Si gehet3, wie 
wir wollen, haben Taler gnug, quietem, Vide, quid fiat? Inspice nobjiles, 

io rustjicos, cives, putant recht, quando possunt facere, quae volunt. Nein ehe- 
bſruch, mord ꝛc. ftrafft. Sie cum Sodjomitis, gelt, gut gnug. Si ubel ghet, Esch. 16, 40 
fliehen wir Gott, fimus impatjientes et putamus, quod deus obljiviscatur. 

Si wol, econtemnimus und nicht talitrum.® Tale pjeccatum indicat utrisq|ue, 
securis et pressis sub eruce. Utrog|ue tempore debemus Gott lieben, qui 

is tristes, fluchen, quibus bene est, non opus habent deo. Quomodo ergo, 
quod diligjerent? Sie genus humanum. Jam venit lex et concludit omnes 
sub peccatum, quia nemo deum invocat tempore affljietionis et leticiae. Das 
ift der ſchad und Erbjjunde, in quo nati, qui adheret omnibus. Quisq|ue 
fehe in mundum, cor, domum propriam. De Christianis non loquor. Ent- 

»0 weder iſt unglluck vel glud. Si primum, fo fluchen, non diligunt, oderunt 
deum. Si glügf, ſchlahen klippen.“ Sat taler et rerum, et nullus timor, nisi 
oberfjeit kome. Sonjt wen er3 Tan vertaufchen? und dem Henger ins ſchwerd, 
ift ein gering ding. Denn occultum mus man ungeftrafft lajjen. Ideo, in- 
quid, lex foftlic) ding, non, ut pjeccatum, mortem, et tamen praedicanda, ut 

35 ii, qui wild, rohe, ut sciant deum habere, qui puniturus. Econtra üis, qui 
turbati, praedieandum Euangelium. Et tamen praedicandum eis, ut discant 
facere, quae deus postulat. Ergo lex, inquit Paulus, est paedjagogus, ſtock⸗ 
meiſter, Zuchtmeiſter, quod sub ea captivi, ostendit pjeccatum et concludit 
in career, quia non fidis deo, ut ordjine praecepta, non freundilich erga 

zo0 proximum, nicht keuſch, zuchtig. Das heift unter die pjeccatores geſchlalgen 
i. e. indicare, quam miseri homines simus, et ideo sub pjeccato, morte et 

3 vor lieb steht in sp 1. praecepıtum r 11 nach ftrafft steht man sp nach 

gut steht hattens sp Ezech XVI r 12 nach obljiviscatur steht vnſer vergefje sp rh 
13 über nit talitrum steht jehlugen im ein klipplin sp 16 nach diligjerent steht deum sp 
nach humanum steht affectum est sp 18 qui cin quod sp 19 nach cor steht suum sp 
20 nach glud steht dasp nach fo steht folget sp 21 nach ſchlahen steht fie v. H. ©. ein sp 


22 nach ſchwerd steht nicht kompt sp 33 vor Denn steht was er aud) fur ſchalkeit thut sp rh 
23/24 über inquid steht Paulus sp 24 nach mortem steht auferat sp 25 ut ein find sp 


nach sciant steht se sp nach puniturus steht peccatum 8p 26 über turbati steht tristes sp 
29 nach praecepta steht requirunt sp 30 vor nicht steht biſt sp 
1) — das gerichtliche Zwangsmittel; vgl. unten der Stockmeister. 2) = nenne mir 


einen; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 34',7,12. ) Erg. geben nicht ein Klipplein drum = ver- 

achten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45,427, 25; Tischreden 2, 14. 4) Sprichw., — verachten sie 

(Gott); vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd.18,89,13. °)= vertuschen; vgl. Unsre Ausg. * 11 16. 
8 
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R] potestate diaboli. Mors fortis per pjeccatum, peccatum per legem, pecca- 


a tum per mortem zc. ista coniungenda, nos non possumus eripi nostris viri- 
blus. Dazu gehort alius vir, ut ista 3 auffhoren und das verſchlieſſen des 
geſetzs et damnatio eius, vel sumus damnati. Hoc nemo potest nisi is, qui 
etiam deus dieitur. Nam lex non est humana, sed deus tulit. Si ipse, 
Nemo abrogjabit quam ipse solus pjeccatum et mortem, nemo abrogabit nisi 


©at.3,22deus. “Scripjtura per legem omnes conclusit sub pjeccatum’ i. e. doctjrina 


legis indicat, quid debjeamus deo und thun jollen, et non possumus, et per 
hoc find wir gefangen. Ubi sie gefangen und das urteil uber una geichlofjen !, 
venit mors et diabjolus und füret una hin. Sed hoc fit, ut duret tantum 
usq|ue ad Christum. Officium legis ad hoc servit, ut gerichtet werden ad 
Christum, qui venturus. Das thut zur fachen.? Quando legem solum habemus, 
sumus capjtivi sub pjeccato, morte, legje, diabjolo. Der machts, wie er wils, 
richt mord 2c. quia vero lex vehit et dieit: Sihe, was fur weſen, eitel junde, 
Yafter, morde, fterben, ut nihil aliud mundus quam diabjoli reginum. Hoc 
vides, quia legem non servasti, non diligis deum ıc. Hoc seitis. Ideo venit 
Christus x. Haec ea doctjrina, de qua semper, ut legem impljeret i. e. 
redjimeret a pjeccato, morte und gefengnis legis i. e. wenn id) credo an 
Christum et ad eum peccata et inobedjientiam meam auff leib, quam ab 
utero matris et postea per totam vitam auxi, ſols heiſſen: quia eredis, quod 
pro te feeit, illa fides imputabjitur pro iustieia. 

Sie Pjaulus fein reden, quod Zuchtmjeifter fol da jein, ut indieet pec- 
cata, sed sic, ne desperes. Si hie manes, muft verzweifeln. Sic desperati, 
nescientes rat und Hulff, sed der zuchtmeifter nicht geordinet auff vel zum 
Teufjel, sed zu Chrifto, quia da ift pjeccatum, tod gnug geweſt et hoc auj- 
gericht. Ideo dedit legem, dedit zu jchliefjen und zugefangeen zu nhemen 
unter ſunde i. e. ut seirent se pecjcatores. Non ut a deo fugjerent ad 
diabjolum, sed docenda lex, ut sciant, quod coram deo in peccatis, ungnade 
und zorn, et ubi didjicerunt et sentiunt, non jollen ad diabjolum a deo ıc. 
Sed natura non potest aliter: quando sentit se pecjcasse, currit in despera- 
tionem. Hoc ego bene sensi et alii, qui audjiverunt Christum iudicem mor- 
tijuorum et vivorum. Ibi: O du heilig muter Gott3 ꝛc. Item ad S. Iacobumꝰ, 
quia wir flohen fur Gott, peccatum et lex coneludjebant, et nesciebamus 
auxilium. Ideo omnes alibi quaereblamus aux|ilium quam apud Christum. 
Ego optassem nusquam esse Christum vel natum, quia cogjitabam, ich muft 
gnug thun. Das macht mich von im lauffen. Sie non. Sp narıt ©. Petrus 


dut.s,s auch. Cum Christus tot pisces, ut terreretur. “Discede a me’ ⁊c. Heifit 





1 legem (Mors) 1. Cor. 15. r 2 nach possumus steht ab eis sp 3 zu (fol) 
über 3 steht tria sp nach das sieht das sp 4 nach geſetzs steht auffhore sp 5 Si 
ipse durchstr sp 11 über gerichtet steht weijet sp 12 Das c in der sp 
1) = beschlossen, gefällt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 674, 30. 2) — ist wichtig. 
) = nach St. Jago di Compostella; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 62, 1 und unten S. 147f. 
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R] da3 tool gereb? quia tu herr, ego peccator. Natura aliter non potest quam 

currere. Quaerit alium deum, fol er auch diabjolus ꝛc. 
Pjaulus: Non ideo data lex, ut abeas, sed ut accedas ıc. sed maledietus. 
Sie David. “Elige e tribjus unum.” Undiqlue Melius est 0. Er ift doc) 2.8am 24,13 

s barmhjerzig, qui ita potest facere et deum glorificare in eo, quando sentit 
pjeccatum et mortem. Vera ira et iudieium est, sed non sinit aperiri 
per leglem, ut despjeres. Sed ut quando sentis iram, non curras. Man 
mu3 doch lauffen coram peccato in inferno, ubi ewig Lauffen et tamen non 
entlauffen. Sed quando: Ego peccator et damnatus, sed sis propicius propter 

ı0 filium. Diabjolus treibt beide!, pjeccatum et mortem, et hoc venit vom urteil 
de3 gejef®. Hoc praedicandum. Lex dieit: debes diligjere, non faeit ıc. 
qui rohe, nihil eurat, qui nicht rohe, erſchreckt et cogjitat: quomodo auxjilium? 
num ab matre Christi? Non, sed lex ordinata ad Christum. Cum nullus 
homo possit iuvare contra tale gefengni® peccati, legis, misit filium salva- 

is torem, qui homo fol werden et satisfacere legi. Gleubt an in, tum omnia 
habetis. Istud capjut doctrinae Christianae. Diabjolus nunquam desinit zc. 
Oportet audire de diabjolo, peccato, morte et lege ⁊c. Si wil nicht horen, 
deus non ideo suam ordjinationem brechen. Si nolunt audire se pecjcatores 
et conclu|sos, in morte werdens wol horen, und den zu lang und ewig toheren. 

» Iam dieitur ftog|meifter ad Christum. Post hanc vitam, qui verjeumen, 
dieent ein ftoe|meifter zur hellen. Iam cum tempus gratiae, intueri debjemus 
calalmitates et miserianm nostrajm, ut ad Christum curramus. Non possumus 
uno modo ostendere, quod lex et pjeccatum ad Christum nos urgeant. Impü, 
qui non moventur, sed erden erger subinde. Si non vis zucht|meifter hie 

»s horen ad gnaden et salutem, audi post mortem in eternum ad mortem ewig. 
Si dieis: was frage ic) darnach? nobjiles, rustici et praedicatores quidam. 
Modo seitote, quod vobis dietum: Est eius voluntas, ut scias ex lege, quod dia- 
bjolus tuus dominus, et sub pjeccato et morte. Omnia ista disce, ut ad Christum 
accurras, ut der zucht|meifter gericht ad Christum. Non sie sinit praedicari iram, 

30 ut maneat ira, sed ut homo ag|noscat, lauff dem nad) und suseipjiat eum, qui 
omni gjratia ei obviat, is fol Helffen, et quando credit, est ja, non sub pote- 
state diabjoli, non sub peccato, cum inferno beifjen et morte, gifft, per Christum 
filium. Nos hane doctjrinam praedieamus, quae etiam in Ecjclesia fol bleiben, 
ut sciamus, quomodo liberemur a pjeccato, morte, lege et carcere legis. 

35 Das ander ſtuck ift das, quod Pjaulus hie monjet, quando libjerati a 
gefengniß, de geſetz, ut faciamus zc. prius non potuimus, tum verdampt lex 
und die funde uber uns geſchloſſſen? und dem Zieufel uberantworten. Ubi 
Christus, peccatum tacet, Teufel non potestatem ?c. Das nimpt sangjuis 
innocentis agni hin weg. Deinde cum reliquis pjeccatis, quae condonata 

4 sunt, debet ineipere, ut deum incipiam diligjere, Yoben, danden und luft und 


39 condonatae 
1) = führt im Mund, macht geltend. : *) = beschlossen, ein Urteil gesprochen? 
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Rjlieb ad eum et verbum, Et gehorfam, si me etiam fteupt. Si me pater et 
praecepjtor urget c. Sie nova voljuntas et cor x. Das mus auch fein. 
Deus ad 1. quod dei filjius satisfecit, donatum, quod nullus infernum. 
2. donat sjpiritum sjanetum, qui operari in nobis bjona ojpera, quae prius 
lex requijrit, et non pos|jsum. Sic homo acquirit cor ad deum, ut, quod 
prius non zc. Non, reimbt fich nicht: Ego eredo rjemissionem pjeccatorum, 
ergo possum facere, quod volo. Ibi non rjemissio pjeceatorum. Sed sie: 
non inobedjiens deo, diligam deum, sive ſchicke gluck vel ungjlud, et ad 
eum curram. Non id) wil thun, was mir gefelt, ut iam ineipliunt quidam 
dlicere, si in concione ftraffte, rurt man ire conjscientiam und greiffe an 
ir ehre, quia audio Christum, satisfactionem, ergo non lege terrendus. 
Diserimen. 2% conscientiae. Was frage darnach? facio, quod volo. Den 
jol man ſtraffen. Si nicht gut, quare iudicas? Postea aliae conjseientiae, 
quae ad Christum conversae, quae habent rjemissionem pjeccatorum per 
bapıtismum und gefengni3 libjeratae legis. Praedicarunt quidam: bapjtismo 
ablotus, fides iam oportet habere opera charitatis. Sie non praedicandum: 
eredis in Christum, sed non hilfft, si non faeis satis operibjus. Hoc maxji- 
mum gravamen. Isti praedicatores tod fchleger, ut deus, quia fajeiunt, ut 
amittant Christum und bauen auff opera. Sed den wirff ic} in carcerjem, ut 
Paujlus. Sed Christiani sunt liberati ex isto carcere, ut Paujlus. Es 
Christianus, baptisatus, sed nihil iuvat, nisi per opera tua satisfaleis. Sie 
audivi praedicari et vixi. Sie onerantur blonae con|scientiae falsa doctjrina 
et satisfjactione. Sed sie: las mich ungepjlagt. Ich die beſchwerung nicht 


&.4,s leiden, quia Christus capıtivam duxit. Sed quod fol da hin deuten, quando 


ſtraff eheblvedher, daß das conjscientiam beſchweren, Das heift der Teufel, 
sed angezeigt opjera, quae facere debet homo post fidem, nempe ut diligjas 
deum, non sis eheblrecher cum blona con|scientia, ift warlich tvar. Paulus: 


»öm. 7, 16Oonsentio legi'. Dieit bona opjera. Nu ich twilg thun, tamen contra pugno. 


Si rjemissionem pjeccatorum acquisivimus, non peejeamus. Sed quare vis 
conjscientiam meam iudicare? quis tibi commisit? Script|ura, quae sie 
dieit: Si vera con|scientia, non admittis adullterium. Si fides reeta, non 
eris homieida. Fides et blona con|scientia una res, et non sine fructu. Si 
arbor blona, cur non iudicarem arblorem, quid si nucleus bonus x. ex 
dornen video et iudico te non esse bjonam arbjorem. Sie adsit con|seientia 
et fides tecum, ut ais, nihil valet, sed debet exercere vires et ostendere ıc. 
alioqui dieitur: tua con|scientia ift Ihald et tu. Si non sinis his iudicari, 
quando dieitur tibi: non eredis, non habjes rjemissionem pjeceatorum, es 
adultjer, geitziger, Heiffer t, neider, feindſelliger menſch. Ideo non farb machen 2: 
Ich hab glauben et conjscientiam bonam, quae nemo potest iudicare. Imo 
tua opera iudicent. Si pius, faceres, quae deus mandat, diligjeres deum et 
proxjimum. Ideo impie dieunt: Cur alii iudicarent meam con|scientiam, 


) Wohl = heſſer, Hasser ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 601, 29. 2) = den Schein 
erwecken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 587, 17. 


10 


15 


25 


35 


40 


Nr. 2 [3. Januar]. 119 


R] fideım? Imo debent praedicatores facere. Non vides con|scientiam, fidem, 
sed opera tuae conscientiae. Ja, lieber, ſchelck, neidiſch, geigig jol man 
heiffen und rhumen, heiffen frome ꝛc. Tu ipse gravas con|scientiam tuam 
tuis operibjus, quae contra te testantur, quod dornftraud), ideo noli rhumen, 

s quod ho|mines non vidjent tuam conscientiam. Verum: non possum videre 
in cor, ut nec arbjori in fafft, sed an den fruchten. Ego timeo istam doc- 
tjrinam, in kurz werden ſchaden Leiden. Sie Paullus. Ergo manebamus in 
peccato, sieut iam loquuntur holmines, ita indueit. Ipse venit, ut a peccatis 
libleraret et morte, gefengmis, gejeß, non ut hin ein ſtecken. Sed tu invertis 

‚w istum textum: ‘Lex pedagjogus’, et dieis: Chriſtus ift gericht auff zuefmleifter‘, 
und nimpft Chriftum an und treibft in zum Teufel.” Hoc non quaesivit 
Christus sua passione, ut dicas: non habeo pjeccatum, mortem, quia Christus 
pro me mortuus. Si es sanatus Christi sangjuine a morte, certe habes eum 
et infidelis manes in ea, Noli suam gratiam feren in mutwilllen, Ja contra 

ıs meam ehr, wiſch den hinder dran.? Dives textus 2. 


1) Wohl = Zuchtmeister. 2) — vergewaltigst Ohr. und zwingst im in die Rolle 
des T.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 591, 30. 3) — verachte; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34", 107, 7. 


2. 3. Januar 1538. 
Predigt am 3. Januar. 

R] 3. Ianuarii. Iovis die. 

Gal.3. ‘Ehe denn der glaube kam.' Ista Epjistola ideo beftelt, oar. 3, 23 
weil da Eind geboren, et juod nomen 8. die datum, ut sciamus, quod ideo 
find worden, ut etiam fiamus filii et quidem dei, ut clare dieit textus, 

0 quod omnes fjilii dei credentes in Christum dei filium. Is mit fid) bracht var. 3, 26 
von der etwigen gottheit und geburt, sed quia natus, hoc effecit, ut propter 
eum filii dei et heredjes. Divinitatem non possumus mit erben, quia una. 
Sed quia homo factus et venit in carnem, haben die klindſchaft und macht 
per dei voljuntatem, ut is, qui credit in fjilium dei factum ho|minem, 

3; maneat, ubi ipse, und erben und bruder heiffen, secundum deitatem, quia 
unica, et tamen factus homo et deus mansit. Sumus dei filii secundum 
eius humanitatem, ut etiam ipse secundum eam filius dei. Sie agjnoscimus 
eum secundum deitatem ungleid) allen Creatluren, sed quia homo factus x. 
Sie Christi Eindheit macht und credjentes auch dei filios. 

30 “Antequam. 63 find 2 predigt in terris nec plures: Aut lex aut 
Ejuangelium, Sicut tantum duae res, seilicet deus creatjor vel menſch vel 
creatur. De deo praedicatur, quid ipse sit, faciat et facere velit. Si de 
hominibus, praedicatur, quid ipse possit et faciat. Ideo quisq|ue praedicator 
vel de deo vel hojmine praedicat. Si de deo, est Euanjgelium, quia, quid 

35 velit dare et dederit et porro possit, ista gloriosa praedicatio: rpemittit pjec- 
cata, salvat et misit fjilium, ut homo fieret, moreretur. Ad ista opera nihil 





32 faciat] facit 35 dederit] dedit 
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R]fecimus. 2. praedicatio vel de his, quid nos facimus et facere. Das iſt 
legis praedicatio, scilicet ut diljigamus deum, nomen eius, ut Gottllich wort, 
ehren patrem et matrem. Istae duae certis|simae praedicationes „ lex et 
Ejuangelium. Nu ift8 mit und jo gethan: Liex indicat, quid faciendum, 
sed find3 ſich in opjeribus, quod non possumus. Quod hom|inis cor deum 
diligjat ex toto corde, non fit, Geld, gut lieber quam deum, et frolic) ficher, 
quam si quis habjet deum. Nullum cor fo frolich de 1. praecepjto ut de 
10000 gulden. Ibi fan jpringen und ficher fein, ut dieitur: gut macht mut.! 
Ibi cor hulmanum fan ficher, ftol vel trogen auff3 giut, geld, et non sie 
ad verbum: Ego deus tuus. Qui deum habet, habet vitam, salutem, ewig 
reichtum, Himmel und erden. Et tamen non possum fo frolich fein ad hoc 
eterınum bonum ac ad feces. ÜCerte prae gaudjio debjeremus saltare et 
nusqjuam bleiben. Sed non fit. Et tamen deus praecepit. Qjuiequid est 
mundanum, diligimus. Sie libjentius audimus unfletig ehr? quam dei ho|no- 
rem, et nemo mit willen parentibjus gehorfam. Alioqui non opus virga. 
Ita nulla chajritas erga proxjimum, sed faeit ſchaden, praesertim, cum offensus. 
Sic lex indicat, quid facere debjeant et quid non faciant, quia libjentius 
diligo aurum, et iucundius est audire honorem mundi et fab|ulas et totum 
diem. Num isti ho|mines, qui nicht ficher, frolicher in dei gratia, miseri- 
cordia? Das wil nu ſ. Paul jagen, quando lex praedicatur, nihil faeit, 
captivat nos et coniicit in carcerem. 2°s holmines: quidam gar rohe ut 
hund, ſew, ut quidam rustiei, qui nihil cogjitant de lejge, indolentes, die fein 
fulen haben, geben ſich in all ſchande, fragen nicht darnach, quod praedicet 


%er.s,spraedicator. Illis nihil dicendum, quia erftart, ut de iis in ps. percussi et 


non sentiunt, Als viel fi} canis, porcus an nimpt praedicationis legis, fo 
wenig. Alii sentiunt tamen legem, ut cum audjiunt: diligjas ex toto, 
lib\enter audire, sed non faciunt. Das find nicht klotz, sentiunt verbum in 
corde seriptum, non ut alii, quia djieunt: verum, quod dei ereatura, debeo 
diligjere eum et gaudere, et nihil tam me letifjicat ac hoc verbum: Ego 
deus tuus. Et nisi scripjtum, non sentiret, et admonetur per illud, quod 
debjeant diligjere. Da wird einer mher, alius minus, quidam, ut desperent. 
Sed utut, tamen est carcer legis, quia captivi, quocunque currit, manet 
carcer in corde, conscientia eum captivat et convineit: non diligis deum, 
non laetus in eo, quia eo habito habes cjelum et terram. Si uber 1000 gulden 
gaudjeo et non uber Gott, certum signum, quod non habeo. Das heift unter 
dem giejeß fein et in carcere eius, und Tan nicht los twerden, quia non pos- 
sumus abiicere, quocunque abis. Ut mihi accidit in monasterio: quo magis 
labloravi, eo fortior carcer. he Yenger, bloder, unluftiger, und ward gram 
legi. Ideo talis spijritualis carcer, quae fefter quam demant und ftahel.? 
Die fefler* laſſen nicht ab apud eos, qui non klotzer. 


‘) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. 2.B. Bd. 28,642, 6. 2) = unsaubere (durch schlimme 


Taten erworbene? befleckte?) ®) Vgl. oben $. 109, 5. *) = Fesseln, fehlt bei Dietz; 
vgl. Lexer, vezzer. 
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Is carcer ad quid servit, quo ita capimur? Ego sentio car|nem und 
fan nicht 103 werden. Ad hoc servit: ‘Antequam.” Oportuit fieri. Quia 
isti, qui sic conclusi, jolt gejagt haben: geſtockt, gepflodit!, sed mit feinen, 
jeuberlichien worten dem legi zu ehr, ut einer verſtrickt.“ Sed sentiens habet 
pro ftod?, daumeifen.* Ad quid ergo servit, quod istam conjscientiam non 
possumus abiicere et gaudere? Sed video pestem et multa infinita mala, 
Et lex: non diligis, ergo reus mortis. Ibi triplex murus: lex, pjeccatum, 
mors, adamate firmior, qyuomodo exibo? Ideo ista facit deus, ut fides 
veniat. Conclusi ... fidem. Praedicatur lex hominibjus, ut sentiant cap- 
tivitatem et tamen promisjsionem acjeipiant, quod fides ventura, quae fol 
zureiffen vincula, compedes ... Ergo ho|mines conelusi ideo, ut gemerent 
et desidjerarent Saljvatorem, qui ſchlos zerreiffe und dem tod gewalt, gjeß 
ſtachel. Non venit propter nos, quia omnia praecepjta transgressi. Sed ex 
mera grajtia promis|sus Saljvator, is: fides in Christum. Qui igitur prae- 
dicavit: in Christum, non est in ista captivitate, sed fol los und frey. Ideo 
estis conclusi, non ut per eum salvemini et eius opjera faciatis et praesu- 
mentes et cogjitantes: Ego nunc impleo, nec ideo, ut desperemus, quia non 
servarimus. Ibi venit mittelftra3.° Utriqlue damnantur. Ista conelusio 
urget te, ut suseipjias Christum, qui dieit: Exi, affero rjemissionem 
pjeccatorum, quae cepit, redempjtionem a morte, quae wurgen, item ab 
inferis, ut djicas: deo gratias, quod is venit. “Benedietus, qui venit.’ ‘Ein 
tindelin.” Ibi aliud cantieum. Si deus fo bjarmherzig und gnediig, jol mir 
Yieber jein den gold, gelt, leib, leben. Sic Martyres leto animo iverunt ad 
martyjrium et passionem. Das ift alia observatio mandatorum dei und fo 
Yuftig, ut plus affieiat quam gold zc. Prius fan nicht hold fein legi et deo, 
sed econtra. Sed quando audit: filius meus pro te, Ibi cor per se acquirit 
flammam. Jam non timebo peccatum, diabjolum, ſchaden, frandheit. Ibi non 
amplius lex carcer, sed servatur. Ideo jollen in via regia non despjerare propter 
pleccatum nec praesumentes propter iustijeiam, quam fecimus. Sed ut leti 
propter eum, qui carcerem fregit et Ijegis portas, ut eum aceiperemus per fidem. 

Captivi ergo sub legem non, ut oceideremur nec ut ad iusticiam helfe. 
63 kan dic) wol verdammen tua culpa und ghen himel per superbiam. Sed 
inspice Christum, qui affert redempjtionem a carcjere et dat gratiam, ut 
deum ames, ut in Marty|ribus, et adhue hodie, qui eher leib, leben ꝛc. Isti 
sunt dei filii per Christum redempjti et accepjerunt sjpiritum slanctum, ut 
ineipjiant ꝛc. Si is ferder nicht were, sed eitel klotz, ut si praedicarem cani, 
fornaci.® Ibi non moventur nec sitiunt Christi iusticiam et redempjtionem, 


_ Cum ita sit, dad man den Heiljand krigen et per fidem fafjen, und flog 


4 ebenso 6 ...] am Rande ein Stück abgerissen 

1) stöcken und pflöcken von gerichtlicher Haft oft bei Luther, s. $. 115, 2 und unten 
8121, 58 2) = mit bestechenden Worten verlockt? s. Lexer. s) S, oben S. 115, 2. 
ı) — Daumenpresse ; fehlt bei Dietz. 5) = Mittelweg ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 217 = via 
regia Z. 28 und Bd. 37, 398, 22. 6) Sprichw., auch heute noch “wie am den Ofen hinreden’. 
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R]nihil eurant, potius decupjlum peejcant. Ideo ghet das gefe an, die e3 fulen, 
qui non sentiunt, nec ad eos pertinet lex nec Ejuangelium, quia non susei- 
pjiunt, si von großem gut und gelt. Nobilis magnus dixit ad prineipjem: 
Quid, domine princeps? de his rebjus ac si cum pariete. Nhemen ſichs an, 
ut gen3 anpfiffen.t Sie: Blick gebe fo viel ꝛc. Sed videre cogentur, ubi non 
poterunt effugere carcerejm. Jam cum ſeliglich horen, respuunt. Die las 
umferm hlerr Gjott in fein gericht fallen. Si funnen deum e celo reifjen 
und hlölliſch fleuer aufleffchen, videbjunt. Nos praedicamus istis, qui sen- 
tiunt se debjere deum diligere, ut ordjine 10 praecepjta habent, sed non, 
sed eontrarium, et tum mit luft und lieb. Proxjimo debjent geben rock, 
Heid, sed non luft, lieb. Isti in carcerjem, quia cogjitant: ift unrecht, con- 
ıscientia argjuit, quando til uberhand nhemen con|scientia, ad hoc ordinatus 
carcer, ut fides, quae venire ıc. Audis praedicari de Christo: qui in hunc 
praedicat?, non solum rjemissa pjeccata ıc. sed etiam lex, quae captivat, 
fol dein guter freund werden, ut cor dieat: Hat mic) den bjarmherzige Gott 
erlofet a mala con|scientia, iam cum Juft und lieb incipiam hoc praecepjtum: 
“Ego dominus, deus tuus.’ 

Cat. 3,23 ‘Antequam fides venit, captivi sub lege.” Ad quid? ut veniret 
fides und zerrifje istum cjarcerem, non, ut non praedicaretur, sed ne ampılius 
cap|eret, sed mein guter freunde. Prius Teufel, jtocfmeifter. Tam: bonum mane.? 
Prius eras ftoe|meifter, iam gejel. Non timeo peccatum, mortem, quia Sjalva- 
torem acquisivi. Ideo qui habet con|seientiam, non desp|eret, qui iust|ieiam, 
non praesumat. Isti non in carjcerem. Sed econtra eonjscientiam habentes, 
iis fides zu Hulffe kome, ne despejrent, sed aceipe dei filium, ibi cessat carcer. 

Hie disce: quando lex abrogata, 2° praedicanda lex: 1. desperatis, : 

2. praesumpjtuosis, quando non recte inteljligunt legem, putant se implere, 
Matth.19,20 ut Pharisjaeus: “Haec omnia servavi a iuventute mea’ x. Hi sunt superbi, 
qui ubi audiunt verbum: “Ego dominus’ zc. quia habent somnium, quod 

deum diligjant. Sie in praecepjtis 2. tabjulae. Sie non praedicatur, ut 

fiant superbi 2c. non quod non fieri debet. Ideo porro: “vade, vende' q.d. 
indicabo, an dilexjeris deum. Vide, an plus diljiigas deum an bona, num 

mattp. 19,22 gut, Teib, leben. “Ibi tristis abiit, quia habjebat viel guter.” Wie fein 
gehalten? Tu putas te servare, ergo vende. Ideo sic praedicandum, dag 

Matth. 2,7 man greiff und fule, quod non servavimus. “Ex toto’, non hie cogjitationes 
sequere. Sed explora, an omnes res deserere et tamen in deo laetus ıc, 

Item an deum ita dilexjeris ut adoljescens puellam ıc. So finds ſich. Ehe 

man gut, ehr fahren, ehe zehen taufjend gotter. Ideo inspjice non in cogji- 
tationes, ut wundſch alls gut3 und ehr, sed in dein gut, leben et cogjita: 

Quid? si tibi iam moriendum und tagen leib, gut, quid? Ich weis werlich 


32 gut (feel) Si (autem) 


) = nehmen so wenig zu Herzen, wie wenn sie die Gänse anpfffen; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 37,623,2. ?) Wohl Schreibfehler für eredit. ) = Guten Morgen! Ironische 
Begrüßung der neuen Ordnung (iam'). 
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R] nicht. Ehr, gut, Leib, Yeben verlaffen? Ideo non praedicandum ad prae- 
sumptionem, Sed ut dicatur hominibjus, quid debjeant et facere: Debjetis 
deum diljigere, sed non faeitis. Si ho|mines sunt, qui sentiunt, tum habl|ent 
legem eircum se ut carjcerem, quae affert secum pjeccatum et mortem. Si 

5 facere debjes et non facis, lex ift redht, tu econtra. Eque contra me 
dominus legis. Ergo docendi ho|mines, quid facere debjeant, et quod non 
faciant, tum custodjiti sub lege, et quando zagen, dicendum: Ibi dei filius 
et vult [08 machen, ut Luc. 4. ‘Super me sjpiritus sanetus, ut praedicem &ut.4, 15 
den captivis remisjsionem und den zerjchlagenen heil et acceptum annum.’ 

ıo Qui nune credit isti praedicatori, habet ista 4, et 3 plex murus: Ijex, pjec- 
catum et mors zerrifehen! und geliegt?, et incipit amor. Si me sic dilex(it, 
ineipiam vieissim. Hoc faeit sjpiritus sjanetus per Christum. Non carcer 
auff die biöfen in die helle, sed auff Chriftum. Fit ergo noster hender, 
ftod‘, glaube auff den kerker, lex auff den ſtock. Ideo Christus cum phjari- 

1 saeo den großen hader eos damnando, Ut is: Bis in sabjbato. Die mag wu. 18, 12 
nicht horen, quia fiunt praesumptuosi ex lege. Econtra bene desperatos, et 
sentiunt legem, ad istos dieit: Ego veni medicus zc. venit ad Mag|dalenam, 
Matthjaeum, Zachjaeum et omnes afflictos. Quando ad phalrisaeos, wird 
er zornig und flucht, quia docjuerunt ex lege praesumptionem, quasi ho|mi- 

20 nes per eam salventur. Cum tamen indicet, quid faciendum, et quod non 
factum. Ibi gefangen und geſchlagen. Ibi nemo potest helffen, sive ad 
Iohjannem, Mar|iam eurras. Nullum aliud auxilium quam hoc: deus misit 
filium suum 2. Sie manent duae praedicationes semper: lex de hominibjus, 
quid facere debjeant et non faciant, sed contrarium, seilicet malum, cum 

3; tamen bonum, ideo ut carcer non destruatur, alioqui Sjalvator non venit. 
2. quid deus faciat, seilicet mittit filium et dieit: Qui credit in eum, salva- 
tur. Istae 2 praedicationes tjönnen nicht feilen. Die Hoß, qui verſtarret 
und verfroret, et cjorda ferrea, lapjidea, man ſchlecht auff fie mit donerſchlag, 
diluvium, caljamitates, sed praetereunt ae gans zc. cum non velint ad deum 

zo et filium, beren? Teufel in abgrund der helle. Nos debjemus praedicare 
afflietis et captivis, ut non despjerent, sed exp|ectent Christum Slalvatorem. 
Ista sapjientia docet, quid deus, homo, quid faciat deus. Non vult prae- 
sump|tionem, sed til jtraffen, nec vult desperatos, ut in ea maneant. Ideo 
ad finem mundi carcerem, ut agjnoscatur dei voljuntas. Non vult prae- 

3; sumentes. Econtra despjeratos vult erigere. Sie seio, quid deus cogitet 
erga nos. Die Hleker et desperati geheren in die helle. Eeontra tristes zc. 
ut ad Christum, Ista praedicatio weckt seripjturam auff, treibt ben ſtaub 
erab. Istae doctrinae sentiuntur et fulen. Qui autem klotz, nihil sentiunt 
neq|ue legem nec Euangelium. 


9 über zerjchlagenen steht erledig et 33 (prae/‘) desperatos 
1) Lies zerrifjen. 2) — beseitigt, s. Unsre Aug. Bd. 34', 442, 24. s) Wohl 
— gehören (vgl. Z. 36). 
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3 4. Januar 1538. 
Predigt am Freitag nad der Beſchneidung. 
Die Veneris post Circumeisionis. 

Audjivimus, quid sit carcer, nempe, fo ein menſch mit dem geſiſetz 
gerurt, ut sentiat et conjscientiam acquirat, quod sentit, quod suo auxjilio 
et consilio non elabi, sed drin eternum bleiben und verderben. Drumb fol 
da3 ſelb gefenginis ſol wheren auff fidem, et ftocfmeifter non diutius ius, 
quam quando Christus venit, qui affert fidem in eum, per quam fimus iusti. 
Lex tantum unrecht facit, quia ostendit und ubermweift, quod unrecht, quod 
ignora|remus, nisi lex ostenderet: hoc facis et non, omittis et debes. Si es 
peccator, ergo mortis reus. Mher fans nicht thun, tantum dieit debjes facere 
dieit: et non facis, debes omittere et non 2c. ergo es sub pjeccato, morte, ira 
dei. Augjustinus: Domine, da, quod iubes, et iube, quod vis.! Quando dat, 
quod praecipit, fo iſts wol than, Sonſt ift3 ungehalten und gethan, sed wird 
je lenger, erger.” Ideo per legjem non iustificamur, sed fidem, sed demon- 
strat, quod non facimus xc. Hic ift aber in isto carcere pjropter mortem, 
iniustieiam et recte gut, blocht, quia ibi mors. Ideo ander weiß da 
jein, quae iustifjicat, nempe fides, quae dieit: non feeisti, omisisti, quod 
praecepjtum. Saljvator Christus fecit et propter. Si in eum credis, tum 
pieccata remisjsa et carcer los, et non sub pjeccato et morte, sed umb 
Chriſtus imputaris iustus. Sie eins, quod aufert carcerem. Postea dat 
fides sıpiritum slanctum, ut homo ineipjiat ipse facere et omittere, die ſchuld 
zu bezalen. Sic sequitur Christus, qui perfecte legem praestitit pro nobis, 
et solum eius offieium. Sed cum audis tibi rjemissa pjeccata propter filium, 
non volo imputare carcjerem. Jam habeto insuper sıpiritum sjanetum, ut 
incipjias implere praecepita in teipso. Nam quod tibi rjemissa pieccata, 
est Christi iustieia, non tua. Cum ergo iam peccata remisjsa, non pecca 
contra legem. Sic fimus iusti. Hoc consilium invenit deus, dem hjumano 
generi zu helffen a pjeccatis, morte ad iusticiam et vitam. Non per ullum 
opus in mundo, sed ut filius fieret ho|mo, solveret pjeccatum, mortem et 
nostrum umb[raculum, gewelb der gnaden®, ut non imputet deus pjeccatum 
et det spiritum sjanetum, ut pjeccare desinamus et fiamus gehorjam 
usqlue ad extiremum diem, ubi omnia perfecta, ubi etiam puri, perfecti, 
non erit ampljius umbraculum, tum vidjebimus cum Christo deum, ut est. 
Interim unfer ſchandeldeckel.“ Hoc fit in hac vita. Sie voljuit nos helffen 
nec alia via, ut deus pjeccatum non ftraffte und redete. Quesimus quidem, 


%f.53, (aut Esalias, unusquisq|ue. Ego monachus, der diefen heilig. Sicut oves, 
309. 1, sumus eitel gefte3® lupi. Unica via. “Ego via, veritas’ x. Qui sub isto 





15 über gut steht nutzt 


... ) Augustini opp. (Migne) 10,214. ?) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. z. B. Bd.32',451, 34. 
°) Übersetzung von umbraculum, — (schattiger) Zufluchtsort. *) Wohl Rörersche Form 
für ſchanddeckel. °) = Fraß, Beute, s. Dietz. 
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R] medliatore, isti remis|sa pjeccata, deus non vjult videre, ut ps. 32. Postea gi. 3, ıf. 
ubi pjeccata tecta, ut incipjiamus per sjpiritum sjancetum et puri fiamus, 
donec da hin fomen, illie deckel auffhoren et puri perfecti. “Nu aber der 
glaujbe’, cessit carcer, weil der glaube fomen ift, Et ſtockmeiſter vel zuchit- 

s meifter Christo veniente hat aufgedienet, der fol nicht verklagen fur Gotts 
gericht, beichuldjigen ift aus, quia unus, qui se dat unſchluldig. 

Iam quaestio: Quomodo, cum lex pedagjogus et facit malam con- 
|scientiam, Iſt da3 war, quando Christus venit, possumus thun, quod volju- 
mus. Praedicamus: wa3 du wilt, das thu, hoc placet deo, et ubi fides, 

ıo sponte seq|uentur opera bona. Quare ergo pjraedicamus 10 praecepita, 
quasi carcer non fractus? Tales plures. Paujlus habjuit tales, qui ita 
contra eum locuti. Manebimus in peccato, Si lex non bindet nec jtrafft. rom. 6, ı 
Ut iam quidam docent legje non urgendum.! Sie respondendum: Der zudt- 
jmeifter, Carcer belt ung gefangen, donec Christus. Postea desiit i. e. lex, 

ıs quae accusjabat prius und war mein feind, iam factus amieus. Prius non 
potui decum diljigere ex toto corde, sed murmujravi, praesertim quando 
toil todten. Ibi eitel unwillen, ungedult, quod homo dei iudieium non potest 
ferre. Sed ubi pjeccatum remisjsum, et Christus pro me trit et dieit: pro 
eo legem implevi et do sjpiritum sjanetum, ut incipjiat, Pater ſpricht Ya. 

20 Ibi sjpiritus sjanetus operatur, ut ineipjiamus dei legem, et facimus ex car- 
\cere freyheit und feind freunde. Sed ipsi sic, quod lex abolenda et facia- 
mus, quae libent. Si sum liber a pjeccato, non debeo in carcere manere. 
Manet autem in eo, qui in peccatis manet, Das wer Yeidige Teufel. Lex 
non cessat a seipso, sed sua ... der ftodfmjeifter cum suo ofjficio, quod lex 

3: non accusat coram deo, quia is adest, qui eam implevit, ut nicht fan mher 
ſchwert. Est eadem lex, sed quia Christus adest et dicit se implesse, Ideo 
dieit: omnes sunt from, obedientes dei, nemo potest damnari, quia non 
possum djicere: fac, sed iam facis. Non dieit: non facis nec potes, nec 
possibile, non habet eam potestatem. In rjegno celjorum erit lex et amabjo 

30 deum ex toto corde ut iam angeli. Non dicit lex: Gabjriel, du jolt Glott 
Yieben, non facis. Sed facit. Ideo lex: quod praecepi, tft gan da.? Cum 
ergo Christus die ſchuld gar auffm hal3, ut lex non possit accusjare propter 
Christum, et nisi ipse, posset nos tradere diabjolo und dem hlölliſchen feuer 
und dem carceri, sed quia is fur uns trit, non potest ista facere contra 

ss nos. Sie cessat lex, ut nihil sit, tum etiam chalritas dei nihil. Si fol 
deum in eternum diligjere, oportet maneat lex, et diljectio nihil aliud quam 
impletio legis. Ideo non potest cessare ljex, quia nec lieb, quam requirit 
lex. Ergo non venit Christus, ut ſchelk und bibſe buben. Sie Pjaulus: 
peccato mortui, quomodo in pjeccatis vivamus? Ideo redemit a pjeccatis, rum. 6,2 


24 ...] ein Wort an dem scharf beschnittenen Rande unlesbar 
1) Bezieht sich auf Agricolas Antinomismus, vgl. Köstlin-Kawerau, Luther 2, 457 ff. 
2) —= vollkommen da, erfüllt. 
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R]ut porro non peccemus, ut mihi pieccatum mortuum, et econtra. Ideo 
cessat lex ita, quod non ampylius carcer, pedjagogus. Das jchredlich, boje 
ampt ift im genomen, da3 recht fchneit!, anfalh”? genomen. Prius antequam 
Christus venit, non servavit is legem, ideo meus capıtivus. Ideo veniente 
Christo habet, quod praecepit, per quem? per Christum, dem fan er nicht 
zu.® Is breit suam iusticiam aus, was man nu ſchuldig ſein mag, des klag 


Rom. s, ss man Chriſtum fur. Quis hoc? nemo, quia iustissimus. Quis accusabit? 


Ro. 8. Ideo qluanquam debent falcere, non habeo carcerem, rechnung mher, 
non per se, sed illum, qui trit fur fi), dem fan ich nicht zu?, fan in nicht 
ftoefen. Ideo notandum, quod lex non praedicanda. Certe qui in Christo 
et fides, non dicendum: Tu es in dei ira, non remisjsa peejcata. Imo sub 
lege prius captivi et iam consolandi in Christo. Si velim dicere eos pjec- 
catores, ergo Christus non medjiator, inanis eius passio. Si sie sentirent, 
quod Christianis uon dicendum, quod sub peccatis, quia non aliud quam 
eos non habjere remissionem pjeccatorum. Sed in totum mundum prae- 
dicandum: terrendi ꝛc. Das ift impietas, quia maior pars non in carcere, 
non sentjiunt legem et klotz. Hi sine intermisjsione treiben cum carcere, 
donec der Stod|meijter et faciat murbe, tum consolandi. Sie non abrogajta 
lex, ut impii non terreantur. Paueissjimi, qui non terrendi. Cum tam 
pauci et alii tam plures, mu3 man predigen legem. Verus Christianus est, 
qui in car|cere et ftod|meifter gefulet, und bebet noch ftet3 a carlcere und 
hat zu thun, ut fides apprehendat. Ideo quando video turbatum et velim 
oljeum ins feur giejjen* et dieere: Ja freilich es impius, et contristare in 
mortem. Sed ut terror legis auffheben, cum totus mundus impius et 


&ut. 5,31 securisjsimus et praecipue flo. Christus: “non veni, ut sanos’ ze. Ideo 


semper praedicanda lex et zucht|meifter hart treiben? i. e. quod deus irascatur 
super eos, qui non deum timent, ut omnia 10 praecepjta, et velit eis dare 
eternam mortem. Si nolunt audire, las gehen. Ideo non tollenda lex. 
Apud Christianos sie cessat secundum offieium, quod gefangen nimpt Gott3 
zorn, Sed an im felber, ut non impleatur et fiat, non, quia Christus venit, 
ut suo opere redjimeret. Post dat sjpiritum sjanetum, ut obedjiamus. Sic 
Paujlus, cum praedicavit Christum redempjtorem et suam iusticam et 


Röm.ı3,ssanctitatem dede uber unfer funde. Postea Ro. 13. omnia in uno verbo: 


Diligje proxjimum. Hic praedicat legem, non quod in der ſchuld et non 
implessent legjem, sed impleverunt per Christum, sed ut iam per se fajciant. 
Ideo ubi vera fjides, sponte sequuntur opjera legis, et faeit toillig, et nisi 
sic, nihil est. Sjpiritus sjanetus richt an, ut platrem, matrem, quos odi 
propter verbera Jam mit lieb und luſt. Sie sponte sequuntur opera. 
Sed non ideo abiicienda lex. Imo fiunt omnia, ut impleatur 1. per Christum. 
Postea per nos, las twillig ungehorfam faren und greiffen ad gehorfam. Et 
tamen indigemus umb|raculo Christo, quia si vellet rigide, habjeret, quod 


6 über des steht ver 10 nach notandum steht contra illos sp 


) = das richtige Macht gewährt? ?) = Anspruch (insbesondere auf ein heim- 
fallendes Lehen), s. Dietz und Lübben-Walther. ®%) = kann er nichts anhaben; vgl. Z.9. 
) = die Furcht noch vermehren; s. Unsre Ausg. Bd. 41, 406, 19. ) = betonen, vor- 
halten; vgl. oben S. 119, 10f. 
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R] damnaret. Ideo si iudicaret secundum opera, etiamsi eredunt. Ideo Chri- 
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stianus retinet Saljvatorem et Medjiatorem a principio bap|tismi usq|ue 
ad mortem. Tum dicet: qjuiequid ipsi non fecjerunt, das habe ich gethan. 
Et nos djicemus: Christus mea vita, impletio. Sie apud Christianos, quod 


omnes habjemns peccatum: “Remitte” Item Johjannes: “Si dixjerimus nos 1.306. 1,8 


peecatum non habere’, quia omnes Sancti djieunt se habere pjeccata, et 
tamen sunt obedjientes filii dei. Quomodo hoc concordat? Et Iohjannes: 


qui ex deo, non potest peccare, quia nativitas dei. Et in eadem: Si dieji- —— 


mus peejcatum, quomodo vera? Sic, quando in Christum credo et acquijro 
spiritum sjanetum, non possibile, ut peecem, quia ibi bjona voljuntas, quod 
libjenter facere voljuntatem bjonam und willig a peccatis laſſe. Was zu 
wenig, da ift nicht ſunde, quia umb[raculum ibi. Ideo Slanctorum peceatum 
non est pjeccatum, quia deus non vult imputare. Sie habent pjeccatum i. e. 
ftieft in in, quod vere peccatum, sed quia in umb|[raculum eredunt Christum, 
qui pjeccatum non habet, non habent pjeccatum. Si vero soli inspiciuntur, 
sunt peecatores. Sed sub Christo non possunt pecjcare, donee retinent 
umbjraeulum, si exeidunt, tum, qui non credit, iam damnatus, quia sub 
lege, carcere. Si cadis a Christo, recidis in carcerjem. Ideo quando exci- 
dunt e nativitate i. e. fide Christi. Sed tamdiu eredentes, et bona voljun- 
tas, et si non perfeete, tamen peccatum non est. Ideo quando fides cessat, 
carcer, seilicet an fein ampt. Sie zuchjtmeifter hat greulich ampt gefrieget 
von uns, Diligje deum. Ista lex non habet istud offieium uber Engel, sed 
contra nos, quia nostra culpa factum, quod legem transgjressi. Et ob ichs 
nit halt, tamen manet et servat offieium et dieit propter peccatum meum: 
hoc non feeisti 2c. In Christo amittit offieium iterum, quia Christus pro 
nobis ꝛc. Non potest djicere: Christus ift mir ſchuldig, nec de Christiano, 
quia Christus communicat ei suam iusticiam, et tamen manet per se, non 
seeundum offieium. Sie indicanda pjeccata hominibjus, quod sub morte et 
pieccato, Nisi triechen? sub crucem et aceipiant Christum. Hoe vocat: 
quando fides, cessat lex, non est ampjlius carcer, quando Christus, zuchlt⸗ 
meiſter non weiter ſteuppen 2, quia Christus pro me impljevit et ego per 
gjratiam et sjpiritum sjanetum eius impleo. Et quod non fit, non impu- 
tatur. Sie Christianus homo sine peccatis propter fidem in Medjiatorem. 


Sie pjeccator et Sanctus: peccator, quia caro pugnat contra me. Paujlus. ———— 


Wil nicht gern mild, blarmherzig, gedultig. Sed spiritus dieit: hie her, 
fleifch, Ich wils nicht. Das Heift toillig thun, qluanquam caro contra pugnet, 
quia spiritus dieit: reißt zu zorn, non volo x. nolo tibi obedire. Sie Chri- 
stianus postea ſtockmeiſter fein eigen fleiſch. Sie lex fompt in Christiano 
auffs fleiſch?, ut sepe docuimus. Sie caro in carcere 2c. quia nondum per- 


fecte pro sua persona, ideo oportet dicere: Tua caro wil inobedjiens jein, 


wil freffen. Ideo Christianus mu3 prediger fein uber jein eigen fleiſch, quae 


semper den holgieg.* Mein Herb, inquit Pjaulus, wil an die Gottes gepiot. 
Das beiffen wheret an den jungften tag, et esset peccatum revera, sed quia 





1) Bier ist wohl an Christi Kreuz gedacht, nicht an die sprichw. Redensart wie 
2. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 379, 9. 2) — strafen. 3) Vielleicht mit Unsrer Ausg. 
Bd. 45, 624, 17 zu erklären. #) Erg. wil'; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 29, 17. 
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R]credimus in Christum, non imputatur, quia eredens habet meam iusticiam. 
Nam si ista pjeccata condonata, da wir impii, et caput serpentis. Si Chri- 
stus totum pjeccatum abstulit, sie etiam ftoppeln! peccatorum. Sic beide, die 
heubtfunde et reliqui. Ideo dieitur contritor serpentis et facit, ut plene 
sancti coram deo, sed quia adhuc in carne reljigquum, tamen non imputatur, 
ut diecamur popjulus Sanctorum. Et in symb|olo: Credo Eeclesiam sancto- 


Gal.s, arum. Quomodo? per fidem in Christum, qui eorum sanctitas.. Omnes infra 


Christum induerunt, ergo in hac veste sumus sancti, sed illo ablato omnes 
Sjancti damnati. Den Gott et lex fo viel an uns funden, ut nicht rein were. 
Sed was ghen himel, mus gar rein fein, ut ne apieulus, donee etiam gekleidet 
per et in Christo, tum non Christum medjiatorem, sed deum et Christum 
medjiatorem laudabimus, quod ad hanc gratiam gebradjt, de isto mirabjili 
auxilio et consilio laudabimus deum. Ideo utrisqjue praedicandum: impiis, 
piis propter inobedjientiam carnis, et ut vidjeant, ivie weit fie cum lege 
fomen. Christus non abiecit eam, Sed carcerem abiecit deus per Christum, 
durt in vita fur unjer eigen perſon ſelber. Tum cessabit carcer et ſtock— 
meiſter et cessabo carcerem ſtocken und pfloden. 


1) D.i. die letzten Reste. 


4. 5. Januar 1538, 
Predigt am 5. Januar. 


5. ITanularii paulo ante discessum Marchionissae.! 

Audjivimus, wie Paulus unterfchiedilich geleret, quid sciendum et 
docendum in Ecejclesia, nempe quod 2 praedicationes: Legis, quae indicat, 
quid falcere debjeamus und leider post lapısum. Promis;sio fompt zu Hilft? 
et dieit, quid deus fecerit et quod incipjiamus et faciamus ut Adam ante 
lapsum. 

‘Non sumus. Non potest ſtocken, sed conjscientia laeta, quia Christi 
sangjuis facit bonam conseientiam. Hoc non fit, nisi certa conjscientia de 
remissione pjeccatorum. Ubi non, conjscientia inquieta. Ideo venit sangıui- 
nem fundens, ut non sciam de peccato, quatenus in eum figo oculos, qua- 
tenus in me specto zc. Ipse sepelitur cum peccatis. Sie pjeccata mea in 
Christo verſchwinden. Si me specto, nondum implevi dei praecepjtum et 
tamen per sjpiritum s[anetum ineipio, et quod reliquum, non imputatur. 
Das heifit zucht[meifter auffgehoret, et sequitur bona conjscientia. Denn jol 
er nicht auffhoren Zuchıtmeifter, quia dei filii. Omnes fjilii dei, non per 
legem, opjera, merita, sed per fidem. Cum ergo libjeramur a Zuchltmeiſter, 
ubi lex non terret, sed sangjuis Christi falcit bjonam conjscientiam, quod 


18 5 Ianu. r 


') Kurfürstin Elisabeth von Brandenburg, vgl. Enders, Briefwechsel Bd, 11, 286, 
?) Lies hilffe? oder ist Komma vor Yilfft zu seizen?: 
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30 
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R] seimus pjeccata in eo submersa, non sumus amplius servi, die man ſchupfe!, 
sed filii. Dis|erimen inter servum et filium. Servus non erbt, sed fjilius 
erbet. Sie in domo est servus et servit hero, cuius est filius, sed suo tem- 
pjore exit, sed filius. Sie fort an finder dei, non servi pro lohn dienen, isti 

s expelluntur, suo tempore ftofjt er3 aus, gibt in lohn, regna, ut Cesari. Die 
Iudeis. Sed daran haben wir nicht gnug nee vollumus, quia libLeri, et sie 
ut filii. Ideo deus non hie abhlonet in hac vita, sed manere volumus filii 
et erben, ut ipse in celo et terra, sic nos, et non ad tempus, sed in eternum. 
Ideo filius, ut hereditatem aceipjiat et non expellatur und aufgeftofjet. Qui 

10 non eredunt, sunt servi, qjuanquam incedunt in iustieia mundana, dat deus 
eis lohn, ne frustra servierint. Sed erbe in verfagt, quia non habent fidem 
in Christum. Et sumus filii non per carejerem, ſtock meiſter, opera, sed per 
illam unicam viam: eredere in Christum. Alioqui non libjeramur a lege, 
conseientia bjona, nunquam implemus legem, nisi fiat per fidem in Christum. 

ıs Per hune habemus omnia, pjeccata remis|sa, non potest ergo nos abiicere. 
Iustieia et vita, ad quam hojmo creatus, eterna. Cum ergo habemus ista, 
oportet maneamus heredes. Non creati ut poreus ⁊c. sed ut in eternum 
viveret, ut dietum ad Adalm: “in quacunque'. Ideo creatus ad eterjnamı. Nofe2, 17 
iusticiam, vitam i. e. quod sit dei filius, cum eo et angjelis vivat in eternum. 

20 Sed diabjolus impedjivit in paradjiso. Iam redit filius dei, nimpt pjeccatum, 
mortem auff fein hals? und erwurget in corpjore et affert rJemissionem pjec- 
eatorum, dat sjpiritum sjanctum, ut fiamus. Ideo hereamus in illa fide, ne 
ruamus in mortem et damnationem. Hoc fit, si a fide recidimus, et sumus 
tum in priori capıtivitate. Quando hoc seitur, non quieseit diabjolus, donee 

35 opprimat per tyjrannos et hereticos, quia non gunnet vitam, in mortem 
gebracht, ideo quaerit, ut laedat, et cum in vita, quaerit, ut in mortem. 
Quaerit ut 1. Pet.5. Videamus, ne per Tyjrannos absterreamur nec per 1. Petri, 
heretjicos, sed Yeib und leben gewagt, et d|icendum: hoc damnum in terris 
est servile, sed eternum est in celis, quod per Christum. Ideo sequar mar- 

so tyres, qui feft beſtanden? und erhalten vjitam eternam. Ideo wader, ne dia- 
bjolus per psjeudoprophetas die Yere verrucft, ut in Paplatu. Et Turjcarum 
et Indjaeorum fides, Et opjera decalogi sub scamnum, nune opera homji- 
num cappas gerere, tag, ferias halten, situm in vestibus zc. non sunt prae- 
cepjta. Carthjusianus cogjitat, si heren hembdt et non edjit carınem, se 

3; esse maxjimum Sanetum. Ideo ita verruckt* doctjrinam piam, ut ignorarent, 
prorsus Christum. Item dieunt Christum pro origjinali et nos pro actuali- 
bus. Sed Christi regjnum est ſchutz und ſchirm contra iram et indieium 

- dei, donee in ista vita, est umb[raeulum nostrum, bey der lere blleiben et per 


27 ne] nec 
1) — stößt (aus dem Erbe verstößt; 3. Z. 2). 2) = auf seine Verantwortung, auf 
sich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10°, 88. 8) — standhaft blieben, s. oben 8.6, 21. 4) — ent- 
stellt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 397, 23. 
Luthers Werte. XLVI 9 
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R]sıpiritum sjanetum anfahen, fortfajren, ut pjeccatum auffegen, donec ext|re- 
Sal. 5,ızmus dies veniet et . Non quadrat fidem habere et peccare. Pau. Gal. 5. 
sıpiritus sjanctus et fides homines non fert. Ideo sumus filii. Ein gros, 
tref|flich wort, quod homo in pjeccatis natus et per legem gefengllich halten, 
ut iudicetur ad eternam mortem et pein, ut non solum liberatus ab illa > 
urteil 2c. sed fol etiam filius dei und leben, herrfchen in allerljei gerechitig- 
feit. Quando homo inspieit gegen se et deum, wird ſo gros, ut non credjere 
possim. Es ift jn zu gros, quod madenjad! fol dei fjilius und erbe. Ideo 
opus zu gros. Si nostras vires inspjieimus, ift viel zu groß, dagegen 
inspiciendum non indignitatem, infirmitatem, sed magnitudinem eius, qui ıo 
nobis ertvorben, qui est Christi, dei filius, pljenus iusticia, vita, freude, die 
ewig ift. Cum tantum habeo, qui er wirbt, non est unmuglich, quia quod 
Röm.s,3ı facit, et potest. “Si deus pro nobis’ 2c. Ro. 8. Satan, lex, con|scientia lage: 
nihil. Haec omnia possibilia, est unus cum pjatre et sjpiritu sjaneto, et nostra 
cjaro. Ideo fol nicht zweifjeln et dıicere: An potest etiam? Apud deum ıs 
et filium non impossibile. Ideo gratiss|imus eultus, quando dieis: Mihi et 
apud me impossibile. Sed Christo non solum possibile, sed etiam Leicht. 
Et non potest solum redjimere e morte, sed dare vjitam aejternam. Sie 
datur deo gloria, quod iniusti sie fimus iusti et servamus praecepjta, quod 
non manent sub umb][raculo, donee 2c. quare? 20 
Gal. 3, 27 “Quotquot.’ Tauff non solum dieitur bapjtismus, sed quod aliquis 
non credjens. Vide, quanta potentia. Omnes qluotquot 2. unangejehen, 
quod Adae filii. Vos, qui baptizati et fide eum accepjistis, jo habt ir 
Chriftum angezogen i. e. non ingredimini in ewren zer|riffenen Tumpel?, sed 
ornati justicia Christi, quae non solum teckt euch zu, sed reiniget, quia ista % 
vestis habet hanc potentiam, ut decke omnia pjeccata und friſſt hin, nimer wer 
die junde, et facit rein, et non fit per Zeublerei, sed Gjöttliche madt, ita 
ut inspliciat me deus pro rein, ſchon, Heilig menſch, sed per hoc, quod hulle 
und ſchmucke in Christum i. e. baptizor in eum. Et quando hoc, reucht? 
ſowol vestis, ut feget ubrig funde usq|ue ad novis|simum. Sie non solum 30 
ornat vestis, ut frolich anfehe deum, sed et aus*“, qluicquid impurum in cor- 
pore und fegts aus. Sic Christianus credjit se propieium deum et dicere: 
“Pater” 2c. per hoc, quod baptizatus et Christo indutus. Deinde isto bap- 
ıtismo operatur, ut reliqjua pjeccata aufgefegt und aufgeezt, qui non sie 
afjfectus, non cogjitet se Christum induisjse. Qui manet hoffertig, geigig 2c. 35 
et non expurgjat nec sentit befjerung, quod expjurgatus, is mentitur et fallitur. 
Alioqui bapjtismum et vestem hjane sentiret, quod cor sentiret dei miseri- 
cordiam propter Christi vestitum. Si etiam infirma fides ıc. postea sentit, quod 
vestis habjet potentiam aufzubeifjen pleccatum, ut Yuft habe freundllich zu fein, 
) = der (sterbliche) Mensch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 647, 25. 2) = Lumpen; 


vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd, 17, 339 Anm. 1. ?) = räuchert aus. 4) = brennt aus 
(wie mit Säure, Lauge); fehlt bei Dietz; vgl. Z. 39 aufzubeifjen. 


Nr. 4 [5. Januar). 131 


R] nicht rachglierig, milde. Ihe Yenger geitz, ehblruch und unzucht feind in me 
et aliis et non libjenter vidjeo pjeecatum in aliis et me, ftraff3 in mir et 
aliis und beiffe aus. Si ista Kleid nicht da, nec fides. Si ehebirud) et alia piec- 
cata fiunt et placent, et rideo, is vestitus diaboli vestis. Putat se wol dran, 

s sed wird jhe Ienger, erger, unzuchtiger et laudat in aliis. Das ift diabjoli 
vestitus et potentia eius vestitus. Ideo Paujlus: super filios inobedjientes, est. 3, 6 
jactant fjidem et Euangelium. Sed non videtur iste ornatus et eius potentia. 
Nihil solieiti de doetjrinae conservatione et educat|ione puerorum. Si non 
habemus pflarrer, ift gleich jo viel x. Hoc non fides, et 1. hanc virtutem 

10 habet, quod eredit deum non videre peccata. 2. fegt aus pjeccata, ut coram 
deo rein, ſchon, Hell, quia filius potens, in quem credit. Deinde ineipit 
diieere ad reliquias pjeccati in corpore, zertt und beifit ſich da mit. Si non, 
nihil die de Euangelio et fide, Paujlus: duplex fides: fieta, vera, multi pseudo- 
fratres, nos pseudochristiani, qui ftellen ala Chriften, et tamen non sunt. Ideo 

ıs vide, ne sit fieta. Nihil eurat, an deus propieius, tamen coram hominibus da 
von reden und urteilen. Sed manet superblus und mil fich zudeden fide ista fieta. 
Sed vera redjimit a carcejre et pedjagogo et securos coram deo, ut canam: “Te 
deum laudjamus’, “Confitemini’. Deinde operatur, ut auffege den alten unflat. 

Ideo magna et potens res fides. Rident mihi pap|istae: fides. Utinam 

0 possem praedicare et habere. Ostendunt se nihil intel,lexisse et habere de 
fide. Vocant se fidjeles et Christianos, sed wen einer jo fol jagen: deus 
pater, ego filius, et nunquam gratiam, et qjuanguam sentio pjeccatum, tamen 
flium Christum. Ideo trefjflich?, ernftlich, gewaltig ding. Ideo neseiunt, 
quid conjseientia leta, libera a carcere. Ideo putant esse Judum. Non est 

9; jocus vitam eterijnam erlangen et mortem uberwvinden. Dazu gehort dei 
filius, mors et sangjuis eius. Ipsi nesciunt, quid ista verba significent. 
Nemo in toto papjatu, quod sit dei filius i. e. debjemus Christum sequi 
doctlorem verum, sed non satis. Ideo non intel|]lexerunt Paujlum. Nos 
vero deo gjratias agere, quod donavit deus, quod seimus, quid sit Christum 

so induere, das ſchon leid, quod fur Gott vecht und Heil macht. Et in hac 
vita tam potens et efficax, ut purificet pjeccatum. In extjremo non opus 
umbjraculo, quia nihil hab[ebimus, des wir ung fur Gjott jehemen, ut iam, 
tum mit allen ehren und freudigfjeit. Ideo non potest satis praedicari et 
cogitari. Sinito eos jpotten: tu diligjenter disce. Quando durffen, vertetur 

3s ſpot in serium, et lib|enter hablerent fidem, sed non. Satan non vlult e 
pieccato, morte, Hell laſſeim, sed libjenter in morte zc. Ideo hezt an ung 
omnes tyran|nos, ps|eudodoctores, et diabjolus suos angelos. Sentimus, quasi 

deus gram, non velit rjemittere pjeccata. Hoc faeit diab, olus suis verfipten ? und 
giftigen pfieilen. Deus verhengt3*, ut Ritterlich fechten contra eum ut Eph. 6. Eph. 6,11 fi. 

‚0 Quia quando cor dieit: deus tft mir gram, fol füides da fein und ſchilt fur 





1) Wohl = verzehrt (wie sonst nagt'). 2) = wußerordentliches. 9) — vergiftet 


(oft dei Luther). ) — gestattet. nun 
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R] halten et dlicere: Ego baptizatus et ornatus veste Christi. Sie eitel pugna cum 
Christianis, ut fortior fiat fides, et sancta vita zu nheme. Sentiunt ergo quando- 
que car|cerem legis, sed ut das ſchon Kleid erfur ruden! und harniſch, ut ista 
iacula vincamus ac. Ideo fit zuverfterfung und erwedfung nostrorum armorum. 

Legitur exemplum de Nonna. Deus suos servavit etiam in omnibjus 
vitae generibjus. Metildis habjuit spijrituales tentationes. 1. carnales et 
mundanas, Rogavit deum, ut auferret et daret, quas vellet. Da ſchickt ir 
geiftliiche zu. Zieufel hielt ir fur zorn, tod, quod damnata. Ibi discere 
eogebatur, quando Zjeufel mit eim pfeil und bleuet etwas ander fur? quamı 
Christi doctjrinam, dieebat: tamen Christiana sum.? Qui vero corde loqui- 
tur ꝛc. id est: ego bapıtizatus et ornatus, suo sangjuine abgewajchen und 
verfunet, ibi vietus und verlorn. Nam cum Christus venit fortior, fehet 
in ꝛc. Sie hie, quando diabjolus venit, est fortis, sed quando fide appre- 
hiendo hoc verbum: Ego sum Christianus, Hoc sentit diabjolus, et homo 
tentatus sentit hanc potentiam. Quando audit praedicationem de Christo, 
fit minor tristitia, fchepfft ein troft und ruge, frid in corde. Hoc fit per 
Christum, in quem bapıtizatus, et ablatum indieium, tum non curat der 
Teufel. Si is enim non iraseitur, nihil moror iram diabjoli. Si deus ridet, 
mag Zieufel twuten. Si autem excecat, quasi deus irasejatur, und bringt 
ins gefenglnis legis, ibi nemo potest entljaufen, sed quando venit Christus 
et loquitur per Christianum. Item quando ego tristis, memor sum conso- 
Jıationis, quod a piis hominibjus aliquando audivi ut a Staupitio.* 

Multa de bapjtismo dicenda®, quod non levis res, ut Anabjaptistae, 
quia bapıtismus bringt mit fi), quod fiamus indumentum Christi, liblere- 
mur diabjolo. Nemo leret istam djoctrinam. Si non eredis, nihil est bap- 
[tismus. Si autem credis, audi, quid afferat, indumentum Christi, imo 
Christum ipsum. Contra Anabjaptistas: ego volo alioqui eredere x. Non, 
oportet istam fjidem aceipjias, quam deus ordjinavit, ut eredas in Christum, 
et bapıtismus facit ergo novum holminem und jo ſchon kleid, ut Christus 
jelb3 est. Non est zeichen der Chriften und loſung, per quod discernuntur 
a Tureis. Sed est zeichen fur umjerm hlerr Glott. Sed hoc facit, quod 
mich fur Gott feheidet von der Heil, bringt kleid, quod gefcheiden ab omnibjus 
adams klindern, pjeccato, morte. Antea sum Adae filius et subditus dia- 
bjolo. Jam inspieit me pro filjio et heredje. Ideo non ein ledig zeichen. 
Tantum inspjieiunt bapıtismum ut vaclea aquam®, non considjerant, quod 
baptizatus in Christi sangjuine baptizatur et sie, ut indutus Christi iustieia 
et contra morten et diabjolum stare ıc. Ideo dieit: “‘Christum indujerunt.’ 


11 abgewafchen] abgeſch 

') = vorschützen, entgegenhalten, ) = hält vor, prägt ein; s. Dietz s. x. 
°) Vgl. Kroker, Tischreden Nr. 242. 4) Vgl. Köstlin-Kawerau, Luther Bd. ı 8. 69. 
°) Über die Taufe predigte Luther ausführlich in der Epiphaniaszeit vom 20. Januar ab. 
Vgl. unten Nr. 7. 8. 11. 12. 13, 15, *) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 250 Anm., Bd. 45, 515,6 
und unten S. 167,9, = rein äußerlich mit den Sinnen. 
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R] Non bringt ledig! waſſer vel zeichen. Sed est the|saurus eternus et vivens. 

Christus, qui est deus, mea vestis. Das ift unbegreifflic) thejsaurus. 
“Non est servus?’ i. e. Coram deo nihil valet nisi fides. Si est&at.s, 2 

mulier, vir 2c. fo gleubt er, pro fjilio omnes gleih. Nemo potest djicere: 

s vir befjer quam mulier. Deus non inspjieit, quid Man, weib thut. Iudei 

multa faciunt et quisq|ue nad) ſeim ftand, sed Hiffft durt? nicht. Sunt quidem 

magna, excellentia opera, sed non ideo melior, qui faciat. Ideo omnes, qui 

baptizati, omnes in Christo glei), quia in eo gleich begabt.? In natura qui- 

dem est discrimen. Sed coram deo omnes Christum induimus. Ibi quisq|ue 

ı» dominus, fraw et omnia, quia non leidet fich hie unterjchlied*, sumus einer. 

Videmus sectas ftradf3 contra hune textum. Barfüßer meliores aliis 

et Carthiusiani, ubi alle. Sie werden in Himel faren, ubi diabjolus5 ft 

totterey und verderbnis huius doctjrinae et fidei. Sed oportet unus simus, 

non potest fieri nisi per fidem. Si per capıpas, jo füret uns Tjeufel weg. 

ıs Turcae haben viel Elofter, reliquias a Graeeis. Ita quisqlue macht im ein 

eigens, ideo ad diablolum. Sed ista djoctrina: Coram deo gleich, quia omnes 

per Christum redjempti. Sic manet eoncordia, chalritas Christiana. Si Yafjen 

fahren, jo zanden uns et sectamur opes. In terris est unterjchlied. Sed Christiani, 

in quantum Christum, non habent forteil fur ein andern, sed utinam vestitum 

2 servem et unſchulde, quam in bapıtismo induimus. Christus, deus®, ut in hac 
doctjrina maneamus et retineamus hanc vestem et ineternum. Amen. 


11 Barfüßer] Barb 

1) = bloßes; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 640, 22. 2) Anscheinend für “doch'. 
) = ausgerüstet, vorbereitet. 9 = ist keine Unterscheidung möglich. in die 
Hölle; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 37, 330, 13. ®) deus kann Schreibfehler sein für det. 


5 6. Januar 1538. 
Predigt am Epiphaniastage. 


R] Epiphaniae domini. 
In hoc Ejuangelio pingitur historia, wie e3 zugangen post Christi 
nativitatem, quae servanda in Ecjclesia propter pueros et rudes. Et bonum, 
3 ut totum capjut legjatur de oceisione infantium et reditu pueri Christi ex 
Aegy|pto. Sie habet textus: “Cum natus’ ac. ut Lucjas. De hoc die natali. Matth. 2, 1 
Post hoc factum, quod Lucjas non habet. Venerunt magi et quaerunt 
Regem in Ierusjalem et viderunt stellam, quae significaret novum Regjem 
Iudjaeorum, et accepjerunt dona et voljuerunt adorare x. Num fuerint 3 
so vel reges, nihil est periculi. Fuerunt weiſe und gelert leute et forte aliqui 
vom X öniglichen hofifchen, ut tum hab|ebat regnum prophetas, sapjientes et 
docti. A Iudjaeis et prophetis accepjerunt cogjnitionem dei et legem. Sie 


24 über servanda steht retinenda sp 25 occisione infantium c in oceisis infantibus sp 
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RJab Abraham. Magi, die mit ſchwartzklunſt? umbgehen. Sed vere, qui ag|no- 
verunt vires, freuter, thier et stellarum i. e, find erfaren, was Die herbae, 
gemmae und all cereatjuren vermiügen. In Iudjaieis libjris videtur, quod viel 
ſchoner, trefjflicher kunft und er&ney, quae nos non. Isti vidjerunt post 
nativitatem Christi stellam, ift ein unnaturlicher fterne, quia celi stellae non 
servant lauff, quem ista, und fo nider. Et ab Jeruſſ alem usq|ue Bethjlehem 
euntes haben unterjchiedlich gejehen, et stetit sub domum. Si hoch, non 
potest hoc videri. Hanc stellam deus creavit ut testem, quod totus mun- 
dus seiret, ut prius angeli, pastores. Jam dis reich, koſtllich Arabjien habet 
Turca, et nullibi myrrha quam hie. Et find Abraham nachkomen. Ubi 
vidjerunt stellam, hat er hoher muſſen ftehen. Putabjant se inventuros Iero- 
sjolymis et inveniunt den teufjel3 fopff3? Herodles. Habjuerunt intel lectum 
de prophetiis, quod ex Judjaeis rex, qui toti mundo 2c. quia multi gentiles 
in scholas Iudjaeorum venerunt, qui audjiebant tales prophetias et quod 
habljebant ex patribjus. Sind aus guter ban.” Ubi veniunt, nihil seitur de 
Christo. Herodjes et Ierusjalem terrentur, quia iam 31 annos gubjernabat 
ſeuberlich.“ Postea ſolch wurgen angericht, quia fama erat Christum natum. 


i. Moſe as, io Secundum patriarchjarum promis|sionem: “Non auferetur’ 2c. donec schilo”. 


Hoc Rabj|bini veteres serip|serunt, novi negant. Romjanum regnum ſetzts 
Herodjem, non a Iuda. Ibi muſtens gedjenfen adesse Messjiam, weil Herodjes 
da war. Et Herodjes, was jich des furſtenthlums annhemen, flugs hin weg, 
lies fein Cantzler, rat, secretiarium bleiben ex reliquiis Macchjabaeorum, und 
nam tempel ein et faciebjat, quod volebjat, vergo3 viel blut3, nolebjat ferre 
expulsationem ut frembdens®, sed manere ut a Romanis institutus. Ergo ut 
geft veniunt Hierojsolyma et quaerunt, an Rex novus. Waren viel vold 
erichlagen propter hoc verbum a me, et iam veniunt isti ex oriente? Videbo, 
tie ich in treffe. Terretur, quia timet, quod Iudjaei turbam anrichten. Et 
Iudjaei terrentur, quia timebant saevitiam Herodjis, qui 30 jar eos gedruͤckt, 
ut ſtill muſten ſein. Et vocat doctlores ſchrifft, all, qui umb ſchrifft, ut sciret, 
in qua eivitate 2c. et quod velit adorare ꝛc. Sed cogitatio eius: er wil die ſtad 
aufjmalen et postea finder. So ein erblarer menſch contra Iudjaeos et econtra. 

Omnia ideo, quod Christus venit et promis|sionem suam implevit 
tenıpore, quo Reginum Iudjaicum vacavit rege ex tribu Iuda. Hoc Iudjaei 
nolunt credere, ghen in irthum 150,0, quia prophetia, quando Iudeis auff den 
hefen” und fol unterghen, quia deus non vult pati, ut sine viro ex David 
hoe reginum administretur. Stellt fi), quasi velit adorare x. sed ubi 


12 inveniunt] inuenturum 


) = Zauberei; die ‘Weisen’ kennen dagegen die “weiße” Kunst; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 30%, 872,%86: ?) Lies Topff; sonst heißt so der Papst; vgl. z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 41,185, 11. 9) Wohl = haben den rechten Weg verloren; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18,65, 5. 
*) = freundlich, mild; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 640, 2. 5) = eines Fremden. 9) = aus- 
wählen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 602, 35. ) = heruntergekommen sind; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 6, 452. 
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R] rescivit, misit satellites Bethl|ehem 2c. und lies all Finder wurgen von ij jar 
und die unter. Ideo war geladen vom feijer, et suos filios oceidit, ar 
bejhuldiget a Cesare und blieb jar auffen zc. Ubi rediit, cogjitavit: iam 
est anni puer. Et putat, er funne im nicht entwifjchen und nimpt mit 

5 2jerig und jjerige. Noch muft er fein feilen, quia in Aegıypto erat per 
angjeli admonitum. Er wolt Iudjaeos mit gewalt dempffen, ut muffig 
giengen! des gejchrey: Christus futjurus rex. Hic rex, quam constitjuerunt 
Romani. Qui eontra, bald ſchwerd ꝛc. Das furftenthum ftand noch da, sed 
non habjebat personas. Ideo muſt Chriftus fomen. Sed ubi venit Christus 

10 et noluerunt aceipjere, ut nec Herodjes, Da kamen die Romer und nhamen 
nieht allein prieftiertfum, sed das regnum, ftad, tempjlum, Gottdjienit lege 
ct omnibus. Da Chriftus noch Yebt, war das reginum da i. e. volck, temp- 
lum und al, ut Miofes geftifft. Ideo trat in fein reglnum und nam das 
furftentihum und Prieſtlerthum ut Micha. Ab nune x. Cum non aceipjiant, Micha 5, 1 

ıs veniunt Rojmani und zerftoren leibllich Prieftertfum et reglnum, et Christus 
exorditur spirituale regjnum et sacrifieium, quod durat in eternum. 

Das ander ſtuck ift das. Seribae et pharjisaei indicant Herodi locum, 
nempe quod Christus ex fledlin Bethllehem, quae est Djavidis civitas, quia 
illie natus. Ibi prophjeta dixit natum verum Salıvatorem in hac Cjivitate. 

20 Propjheta miratur, quod tam parva et tamen fo glros coram oculis, Et 
dieit: Es ein arm, gering ftedlin gegen Hierufalem, sed hoc maxjima, quod 
ex te venturus, qui in Israel. Hine mufte Maria ex Nazareth gen Beth- 
llehem, ut illie nasjceretur, et tamen fo verborgen, ut hablitaret in Nazareth. 
Ergo secundum oejulos est parva Civitas, sed secundum spiritum est 

3 max|ima, quia ex ea verus djominus, Messias, propter quod maxima Civi- 
tas omnium terrarum. Et celebjrata per totum orbem et replevit mundum 
fama usqlue ad celum. Euangelista truckts aus et dieit: Bethjlehem, du watts. 2,6 
biſt nicht klein. Propheta fatetur Hein und groß. Coram mundo klein, sed 
quia hoc forteil?, das verus dux popjuli. Is locus tenendus, quia sepe 

30 audistis, quando den artlifel rein erhalten, quod Saljvator noster verus deus 
et homo et venit, ut sit dux super popjulum, wahrhjaftig deus et homo 
secundum personam, verus rex et sacjerdos secundum officium. Qui hoc tenet, 
est iudex super omnes falsas doctjrinas nec diabjolo obnoxius. Omnes 
haeretiei ghen contra deitatem et humanitatem. Anabjaptistae fechten aud) 

ss an. Manichaeus, quod non verus homo, quia tojeibs bild ift unrein. Sol 
Gott fih inn ein weibsblild jenden? Ideo nicht ander, nisi quod per 
Mjariam fomen ut sol per vitrum 3, sed nihil accepit ab ea, flleiſch, blut. 





24 est (2.)] ex 26 nach celebjrata steht ista vrbs sp 28 nach fatetur sieht 
esse sp 32 über rex steht dux sp 33 diab erg zu diaboli potestati sp 34 nach 
humanitatem steht Christi sp auch(8) 35 Manicheus r 37 vor fomen steht ift sp 


fileijch erg zu non fleiſch nee sp 
1) — sich nicht kümmerten um; vgl. Unsre Ausg. Bd. 303, 548, 38. 2) — Vorzug, 
Vorrecht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 207, 8. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 545, 14. 
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R]Ideo non eius filius, non lactavit, quia est gefpenft!, et ambuljavit in terris 
ut gejpenft. Sic Iudjei Mariam in pjeccatis concepjtam et natam et mulierem 
ut aliam. Num deus ıc. quando hoc toll narın hören, helfen, ſchlieſſen, 
quod non verus homo. Sie Ariani, quod non verus deus. Sic oramus in 
Symbolo: Conceptus zc. quod mulieres vocant angehaben ”, das die Muter 
Gotts Hat. ft eingefleifcht? i. e. leibhafftig worden, ein leib gewonnen, 
seilicet a virgjine, quod veram carınem et sang|uinem de virgjine. Non ut 
sol per vitrum#, sed mit fi bracht ir virgjinalem cjarnem et sangjuinem. 
Si per zuthun maris, non rein. Sed sjpiritus sjanetus aceipit eius carjnem 
et blut et purificat, ob fie glei) in pjeccatis concepta, Et sie ex isto puro 
sangjuine fecit corpus dei. Hine conceptus dieitur a sjpiritu sjaneto. Sie 
verum corpus a matre, nisi quod purifjicatum per s;piritum sjanctum a pec- 
catis. Nisi hoc, tum non possemus salvari. Si deus nos ideo abiiceret, 
quod in peccatis concepti et nati, ubi aceiperet Sanctos? tamen omnes 
sancti sic concepti et nati, prophetae, baptista, Maria x. Ego in pjeccatis 
natus. Si fol felig werden, mu3 sjpiritus sjanetus accedere et dare bapıtis- 
mum 2. Si omnes sanctos sie mundat und junde et tod hinweg ſchewret, 
cur non hoc faceret in Christo filio? Ideo si non credo Christum verum 
hominem, nego me sanctifjicari. So hat uns nicht3 geholffen. Est cum 
pjatre et sjpiritu sjancto verus deus et cum me et te verus homo. $i non 
ex matre recht naturlih, jo ghet er uns nicht? an, Sed er hat fi) zu ung 
gejellet et nostram carnem angenomen, sed sanctificatam, ut nos sanctijficaret. 
Sjpiritus sjanetus gewirdt ein jchonen, reinen leib et habjitaculum filio dei. 
Da mit, quod rein homo, feret zu und macht uns Heilig, rein, et hoc facit 
per bapjtismum et Euangelium, quando sjpiritus sjanetus in cor dat, ut 
eredamus. Das mufjen wir gleuben, hat Abjrahae semen angenomen, quia 
mater Mjaria venit ex geblut David, den jelbjigen jamen Davidis apprehen- 
dit s|piritus sjanctus in Mariae ventre. Ideo impossibile, ut untein bliebe 
hoc semen Davidis, sed muſſe ꝛc. postea rurt ista humanitate et sanctifijcat 
et dat relmissionem pjee|catorum et a morte. Qui amittit istum art|iculum, 
non consistet. Tot sectae, quae. Sed pii alle darnidder gelegt, Et erhalten 


1 nach non (1.) steht fuit sp  Heresis Manichea r 2 nach Iudjei steht dieunt sp 
4 Ariani r 6 nach hat steht angefangen Sic habet Symblolum Incarnatus est vt sie dicam sp 


vor ein sieht hat sp Incarnatus est r 7 nach Non steht transiuit per eam sp 
9 nach maris steht accidisset sp vor rein steht fuisset sp 11 nach dei steht filii sp 
12 nach matre steht accepit sp 17 vor ſunde steht die sp 19 nach sanctifjicari steht 
posse sp nach hat steht ev sp vor Est sieht Ipse autem sp 20 über cum steht 2 sp 

über me steht 1 sp 21 nach naturlich steht homo sp an (tum ghet nicht? an) 
23 habjitaculum (suo) 24 nach feret steht ex sp 26 vor hat steht Scriptura inquit sp 
27 über jamen steht in Maria sp 29 nach rürt steht er sp über sanctifiicat steht nos sp 
30 nach et (2.) steht liberat sp 31 nach quae steht eum pugnarunt sp nach pii steht 


Episcopi haben sp nach gelegt steht qui se contra opposuerunt sp 


8 !) Hier — körperloser Geist. ?) Fehlt bei Dietz; eigentlich begonnen. ®) Wohl 
Übersetzung von incarnatus. *) 8. Unsre Ausg. Bd. 45, 545, 14ff. 
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R] ab initio Christianitatis. ‘Natus’ ojramus, Non est natum ex virgjine, 
was nicht irs fleiſchs und bluts, et concipitur, dag ein Frucht leibhlafftig wil 
werden et postea naseitur. Wenns nicht jo zu gehet, sed gehet ut geſpenſt 
per maur, tum non dieitur Mater, nasci. Sed de illo dieitur: conceptus, 

5 natus, et quod Davidis semen, blut und fleifeh, nicht ein fchemen. Da mit 
erhellt man contra Manichjaeos, quod verus homo, natus vere et conceptus 
et quod naturalis fjilius et ipsa naturalis mater, et quem lacte naturali, nisi 
quod sjpiritus sjanctus solus hie operatus sine virili cooperatione. Jam 
tenetis art|iculum hunc, cum habjetis puros doctjores, sed quando jchleicher! 

ı0 fomen, nescio 2c. Ideo vide, ut retineas verum deum ewigllich gepjoren vom 
vater, ut hie Michea: Ex Bethjlehem quidem prodibit, jcheidet in aus von 
allen ꝛc. Sed: ‘jein aujgang’, non solum hie aufgehet et nascetur, sed prius wiga 5, ı 
natus in feiner ewig|lich i. e. Christus, qui fol furft fein super Israel, in 
tempore nascetur ex virgline, et tamen prius, antequam mundus, natus a 

ıs diebjus aeternitatis eius, und hie zeitlich gebjoren ex virgine. Si amittis 
istum, actum. Et sie oramus: “Unieum? i. e. gebjoren fur der welt. Postea: 
“unfern HErrn, empfangen, natus ꝛc. Eterna nativitas ante mundi consti- 
tjutionem et postea temporalis in Bethljehem. Noli serutari, quomodo possi- 
bile x. Nostra fides non fundata auff unfer rationem. Ipse seit, quid 

20 muͤglich, quid unmuglic), quando ipse dieit, ſchweige et crede. Ibi eius verba 
elarissima: “Credo’ ⁊c. “unicum’ ⁊c. et tamen unicus Christus una persona. 
Natus ante mundum. Da3 gſros ding, quae fiet in te, fajciet te? magnam. 
Is, dei et hominis filius, gubjernabit meum pop|[ulum. Was das jey, das ift 
fein ampt und regiiment, contra quod pugjnant Papistae, qui djieunt verum 

3; deum et hominem, Sed regjiment angefochten. Gjott et hominem confitentur, 
sed quod furft, negant, quia dieit, quando baptizatus, opus facere satis pro 
peccatis actualibus. Hine ordines c. Das heift dem Sone Gottes fein reglji= 
ment zerftjoret. Ideo est Endechirift i.e. quia aliter docet et regnat quam 
Christus. Christus ita: In me crede, quod pro te viei pjeccatum, mortem 

30 et habe bracht vitam per meam mortem zc. quia ego pjrinceps super popju- 


1 über Christianitatis steht Ecelesiae Christianae sp über virgjine steht matre sp 
2 nach bluts steht ijt sp 3 vor postea steht idem sp 4 über nasci steht concipi sp 
6 nach quod steht Christus sp 7 nach fjilius steht virginis Mariae sp über lacte steht 


fouerit sp 10 nach tomen steht werben sp 11 nach hie steht Euanglelista indicat ex sp 
Mich. 5. r 12 nach Sed steht addit sp über hic steht in Bethlehem sp 13 nach feiner 
steht Gotthjeitsp vor furjt steht dersp 14 über mundus steht conditussp 16 nach Unicum 
steht filium dei sp 17 onjerm 18 über in bis quomodo steht Sed non capio quomodo sit 
* hoc possibile sp 20 über dieit steht aliquid loquitur sp 21 über clarissima bis unicum 
steht a dieb|us aeternitatis Et in symbolo sp über persona steht qjuanquam duae naturae sp 
22 über Daß gſros steht o Bethlehem sp 293 nach ſey steht quotidie auditis sp 25 nach 
Sed steht fein sp vor angefochten steht habens sp 26 vor furſt steht ein sp nach furft 
steht jey sp über opus facere steht oportet te satis sp 27 nach Hine steht tot sp 
29 nach ita steht docet sp 30/138, 1 nach popjulum steht meum sp rh 


1) Wandernde Irrlehrer, s. DWib. s. v. 2) Nämlich: Bethlehem. 
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R]lum. Ad hoc natus et constitutus, ut nemo ad celum nisi per me, “Ego 
30h. 14,6 via, veritas’ 2c. Ideo qui te volunt ducere per decreta ac. fegen ſich an mein 
ftad. Ideo sunt EndeChrift. Turjca hat feinen Mahemet gejeßt in Christi 
locum. Papa quoqlue. Die nhemen im fein furften ampt. Ideo natus et 
ordinatus ab eterno naturali nativitate, ut sit furft, quod per eum et alias 
neminem re|missionem pec|catorum. Qui scit natum ab eterino ante mun- 
dum et tempjoraliter, et quod solus furft, tum manet ei ampt et sie sjpiri- 
tus sjanetus, qui argjuit mundum und urteilet, quae doctjrina vera. In illo 
801. ,9o0mnia. Coljloss. Ideo qui habjet rein, manet. Quam multae hereses, tamen 
non movetur, quia confert eos cum Christi doctrina. Der wil in nicht Gott, 
hominem, furſt habere. Nos praedicamus eum deum, hominem et furft. 
Ubi ista doctjrina, ibi s|piritus sjanetus. Ibi etiam das recht urteil et ver- 
ftand iudicandi omnes doctjrinas. Zieufel non feyret, huic semini feinde. 
Ideo qjuantum potest, ut istum artlieulum opprimat. Si inteljligis istum 
artjiculum, tum habjes cogjnitionem dei et sjpiritus sjaneti et omnium operum 
djei, quia est summa sapientia patris et omnia in illo.. Si exeidis, nullum 
retinebis articulum. Papa ore credit deum et hominem. Sed corde docuit 
alia, ut ipsi reich und gewaltig. Propheta ergo describit personam ut 
Angjelus. Vocat deum et hojminem et Saljvatorem. Sie hie. Hoc ideo 
dixi, quod etliche Schleicher huc missi, qui ir gfehmeis! aufgieffen. Non pos- 
sunt quiescere, et diabjo]lus libjenter, ubi rein. Pabſt zu Rom laſſen zu 
frieden, quia timent Tybjerim. Si tales ad vos venerint, moneo cives et 
studjiosos, jo weiſet ad eos, qui ampt. Deus vocavit, ut hie praedicemus. 
Et offenbjerlih ſchul, ubi praelegitur. Et ſchew fur Gjott, Engel, Keifer, 
Babſt, et keme heiljofer 2c. Si est tropff? in dir, fo tritt er fur, du muft 
ein ſchlange. Ego 20 jar am tag ꝛc. du folt dich ſchemen, si ein gutter 
bjlut3tropff, et diicunt se habere sjpiritum sjanetum et nos errare. Si habes 
spiritum, venito, noli kriechen inn winckel, furcht dich nicht fur ung nec 
nos 2. et si bonus, foltu e3 thun. Ego vocatus, tu non, sed heiſt dich der 


1 nach natus steht in tempore sp nach celum steht veniat sp 2 nach decreta 
steht papae sp 6 nach peclcatorum steht liberationem a morte sp nach seit steht et 
credit sp 7 nach ei steht da sp nach sic steht manet sp 8 über In steht Paujlus sp 
I nach habjet sieht hunc artliculum sp 10 nach Der steht Teufel, sp 12 recht sp über 
falſch) 13 vor huie steht ex iſt sp 14 vor ut steht conatur sp 16 nach quia steht 
Christus sp 17 nach corde steht aliud sentit ideo sp 18 alia erg zu aliam rationem 
iustificandi saltem sp_ nach gewaltig steht hie jein et bleiben sp 19 nach Angıelus sieht die 
Natiuitatis sp 20 nach aufgiefjen steht in angulis sp 21 nach libjenter steht est sp nach 
laſſen steht fie wol sp 23 nach weijet steht fie p nach qui steht im sp nach vocavit 
sieht nos sp 24 nach Et (2.) steht wir habens feinen sp 25 nach keme steht ein sp 

nach est steht ein guter sp 26 nach jchlange steht fein die inn ein windel kricht und 
ſchmeiſt vmb fi 2» nach tag steht offentlich gehandelt sp 27 nach bſlutstropff steht in dir ac sp 
29 nach sed steht quod ingeris te das sp 


) = Gift, giftiger Samen; vgl. Unsre AI: Bd. 45, 130, 21 und unten Z. 26. 
2) Blutstropfen, s. Z. 27. 
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R] leidig Teufel. Si autem, veni ad me, fol dir unverſagt. Ideo omnes beide, 
cives, magistriet studiosi, ut eos weiſeſt ad me et alios. Hic tempjlum et 
schola et personae constitutae, mihi non geburt, ut tecum praedicem. Si 
autem non facis und wirft ergriffen, fihe, two dein fopff.! Non quod veljim 

s te urgere ad fidem, sed quod vis regjimen constitutum a deo hindern. Si 
haft mangel, vade ad eos, qui in offieio, non ad eives. Quid ad me pfarr 
zu Zeipjig? Vides, quod Anabjaptistae non wollen auffhoren, est ein auff- 
rhur, quod wollen zurreiſſen Gjottes ordnung. Ideo es from et te gerurt 
sıpiritus sjanctus mit reveljatione, gehe am tage und ſchew Tiecht, alioqui es 

io jhlange, et iudieium tuum: “qui argels thut, ſchewet liecht'. Wir ftehen am 306. 3, 20 
tag, deo gjratias, ut Pjapa, Cesar hore. Si recht halten, voljo tibi cedere. 
Si non, fo weich. Si non, fo las dein ſchlangen geſchmeis, non excusabo te, 
sed til die flingen? Yafjen gehen. Deus dedit puram doctjrinam, et follen 
ein geſchmeis anrichten et iactare, quod sjpiritus sjanetus te miserit. Ista 

is moneo, ut vigiletis, quoniam diabjolus ipse non quiescit 2c. 1. Petri 5, 8 


1 nach autem steht es fo gelert und heilig p nach unverjagt steht jein sp 
1) Erg. wohl bleibt, sorge für dein Leben. 2) Wohl das richtende Schwert; s. Z. 4. 


6. 13. Januar 1538. 
Predigt am erften Sonntag nad Epiphaniä. 
R] Dominica 1. post Epiphaniae. 


Cum quotannis praedicandi mos sit de bapjtismo, ut notus sit et 
imaneat pueris et rudibjus, prius wollen da3 Enangelium abwerffen.! Die 
Epiphjaniae de 3 praedicatur: quod venerunt Hieros|olyma et adoraj verunt, 

„0 2. quod ex aqua x. 3. quod baptizatus in Iordane xc. ft von nöten, ut 
rudis popjulus seiat ein ehrlich verftand des ehelſtands. Mean macht com- 
muniter gelechter ex eo propter peccatum origjinale. Sed inspizeiendum ut 
dei creatjura et benedjietio, ut oculis Christianis inspjieiamus. Quia quod 
opjus lecherlich, non venit a verbo et dei benedjictione, sed a pjeccato 

3 origjinali et lapsu. Si mansissent in inno|centia, hab|eremus fchone, reine 


1) — erledigen? nicht bei Dietz. 


Sermones Reverendi patris D. Martin) Lutheri collecti 
a M. Ioanne Stolfio anno 1538. 


8) De nuptiis in Cana. 
Haee historia in Epiphania facta fuisse dicitur, quam iam traetabimus, 
30 sed postea de baptismo. Docemus de Matrimonio, quod ab Adolescentibus 
valde habetur ridieulum, eujus caussa est vitium originis. Dicebat de prima 
innocentia, quod generare fuisset honestum, et non tam turpe etc. item non 


28 Catalogum require folio 62b. r 


R] 


Eir. 25, 1j. 


S] 
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leib, wol riechend nee bjöfe brunft, sed mit reiner und heilig leblen, et 
matres sine gravamine gestasjsent et peperisjsent. Sed post lapsum iſts 
ein ſolch elend ding, ut nullum as ac hominis corpus, etiam in vita geind, 
gnetztig! und jchebicht zc. und ift elend, armer corper worden und ftecft die 
ichendjliche brunft ꝛc. Non culpa creaturae, sed gefund und ſchon gejchaffen 
sine omwi vitio et tristieia. Tamen mansit adhuc benedictio, nempe ut 
multiplicentur. Ideo hoc dei opus inspieiendum, ut, ob er wol verderbt, 
quod sit gotljich gejchepff und ordnung, et qui in eo, in sancto statu, non 
solum coram mundo, sed etiam deo. Et Gentiles statuerunt, ut bey jamen 
vir et mulier. Et statuerunt non reeipiendum aliquem in rat nisi ehelich. 
In quibusdam eivitatib[us.2 Et bene huie, qui drin bleibt, quia der leidlich? 
Teufel, qui nos fo verderbt, quod tod in corpjore und eiter, ftand und brunft, 
non contentus, non facile patitur, ut congregentpr. Ideo vides, was fur 
weſen anricht, ut sit fere miraleulum, quod 2 wol mit einander, q. d. est 
miraleulum. Iesus Syrach: ‘3 placent: si fratres’ 2c. Bruder lieb fol ex 
natura fein. Sed luft zu ſehen, quando fit, jo jelgam iſts. Et quando vici- 
nus cum. Sie im hertzen fanfft 2c. quia der Leidige Teufel wil das ubrig 
ſtuck, quod maneant bey ſamen, zertrent3 mit ehebruch, untrew. Ideo ijt ein 
fromer man, qui ein eheman bleiben fan, si fan des mweibs annehmen, et 
econtr.. Cum gentiles hoc agjnoverint et Syrach, debemus etiam nos 
magnifacere. Est koſtlich ftein fein, concordia melior quam rubin. Sed 
diabjolus left3 nicht bleiblen. Turca eitel Hurerey: si duxit uxojrem, post 
triduum abieit. Si non an einer, accipit 2 et postea repudiat. Romani 
dixjerunt: Man und tjeib jollen bey jamen bleibjen und Finderziehen ꝛc. 
Tur[ea zureifft3 gar, Als vom Teufel, qui non satis, quod nos erwurgt, ut 
mori cogamur und jo viel plag, jamer ꝛc. sed das uberrenfftichen * non potest 


!) = aussätzig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 178, 16. ) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 15,651, 20f. 
3) Verschr. für leidig? 4) — überbleibender Brotrest; vanft noch mundartlich. 


fuisset tam foedum corpus ut nunc neque tanta et diabolica libido.. Omnia 
autem iam perierunt, sed tamen benedietio mansit, dazu homo gefdhaffen ift 
von anfang, ift noch da, wiewol Er auch feer verlegt ift. Gentes constitue- 
runt Matrimonium. Mos quidam etiam nune in quibusdam Civitatib|us, ut 
nullus nisi maritus in Senatum recipiatur. Mansit benedictio generationis. 
Sed Sathanas non contentus sordibus et pediculis ete. etiam conatur con- 
ciliare maximum odium inter Conjuges. Bonum est habitare fratres in 
unum, sic etiam Oonjuges. Quia Diabolus hoe non patitur, sed per infideli- 
tatem aut adulterium segregat. Maximus igitur sit thesaurus, ubi Con- 
cordia ete. Kein Rubin oder Smaragd ihm zuvergleichenn, Turca abigit 
uxores, wenn Er ihr gnug hat, und nimpt andere. Das Kleine punctlein, 
das noch vom jegen da ift, fan der Teuffel nicht Yeidenn. Das renfftlin, dag 


33 Concordia Coniugum, r 36 Turca r 


25 


35 
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R] ferre. Et quidam mugen des jegens nicht, non libjenter habent libleros. 
Eheſtland est quel totius gleneris, omnes hine orimur. Mahjomet eitel 
hurerey. Sie papja. Tatiani praedicarunt, qui essent coniuges, non possent 
salvari.! Esset immundus, non vidjisset dei ereationem. Nemo vir seipsum 

5 ereavit nec mulier, ista membra, Ideo jol man den ſchaden teuf|els, brunft 
nicht anjehen, sed dei ordinationem et ereationem, qui ita creavit. Potuisset ex 
globa vel costa me creare, sed non, dixit: “Multiplicemini' ze. Si ipsi placet, i. Moſe 1,25 
qui fluger quam nos, et nobis placeat et cogjitemus dei esse creationem 
benedlictam. Papistae amoverunt prorsus eheftjand, quasi fey fund. Welt- 

10 Yiche mogen wol ehelich werden, sed qui geiftlih, non, quia unrein. Sie 
dix|erunt rein und unreine ꝛc. Papa das heilig Sac|rament der ehe, ex uno 
frigiidum et calidum? x. Es ift sieut Pau|lus: Yugenreder und folgen dia- ı. Zim. 4,2 
bjolo, qui hoe docet. Tatiani prorsus abstulerunt. Papa confitetur esse 
recht et vocat Sacjramentum, et tamen verbiet. Quis hoc te iubet prohibere, 

ıs quod fateris Sac|ramentum, bonum, et tamen dieis unrein? Sieut igitur 
diab,olus Tur|eam obsedit, sie Paplam. Vocant unrein propter hoc, quod 
non suseipjiunt. Et sie laici essent sanctiores quam cleriei, quia habjent 
7 Sacjramenta, alii non. Cum videamus an den feßern, Turca, Papja und 
bofen leuten, quam diabjolus eum odiat ıc. Ideo tft gut, quod Christus 

» suum 1. signum anfehet am ehelichen ftand. Novit, quod diabjolus non 
longe ab isto stat, ideo adest, ut illum statum iterum heile, quia gefallen 
in die jhendlich brunft, die fan niemand auftilgen, venit a diabjolo. Ideo 
thut fein 1. signum an jeinem erſten gejchepff, quia est fons omnium homi- 
num, jegınet und preifet den ehejtiand zum zeichen, quod velit adesse et 

2» oportet 1. den ſchaden zu bufjen®, quod non debet imputari peccatum con- 
eupliscentiae, qluanquam peccatum an im. Ehelich Yafter eben fund ut aliud 


6 nit fehlt 


1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 269. 2) Aus einem Munde kalt 
und warm blasen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 591,35. °) = bessern. 


tingelchen.‘ Matrimonium ift, ein quell und urfprung generis humani. Papa 
idem feeit, docuit. Quieumque ducit uxorem non potest salvari, tantum 
respexerunt ad libidinem et non indicarunt Deum hominem maritum et 
30 foeminam ereasse. Wens ihm nicht gefallen hett, jo hett Er mich auch aus 
eim erden clos 2c. Darumb follen wir die Schentliche, Teuffeliſche luſt aus 
den augen thun. Papatus hat geſchrieben, das Matrimonium eins der 7 Sacra= 
ment ſei, haben ihn gelobet, aber gejagt, die geiftlichen follen nicht freyenn, und 
haben doch gleich wol den weltlichen zugelaßenn. Welcher Teuffel heiſt dich 

3 mu verbieten, das du ſagſt, das Es recht ꝛc. wie der Teuffel den Turck, ſo hat 
er auch den Bapft beſeßenn. Wenn der Narr anhebt zu narren, fan Er nicht 


Re) 


27 Papa r 32 Papistica Matrimonij prohibitio, r 
1) = Ranft (S. 140, 26); vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 140, 31. 
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R]pjeccatum. Sed hie zu gebunden und geheilet, weil Chriftus ad nuptlias, et 
fol heiffen eheftjand, qui tamen coram mundo dem eheftand ehnlich ſihet. 
Ratio non insplieit pro eastitate, quia videt die ſchendlich brunft, non dei 
ord|inationem, qui ereavit, modo beyfamen bleiben et non werden eheb|vecher. 
Sie peccatum istud geringet’ und ſchad gebuffet, quod diabjolus per lapsum 5 
auff ung gefellt? und drin geborn. 

Gentibjus etiam honestus, nobis Christianis non solum Christianus, 
sed sanctus propter fidem in Christum. Sie ornavit non solum istas nuptias, 
sed omnes nuptias 20. Wa3 gebe twol papıa drumb, quod Christus non ad 
nuptias 2c. Apostoli fuerunt coniuges 2. Si tantum celibes, quam gloria- 
rentur 2c. Si Apostoli non habjuerunt, quomodo Episeopi? Sed Christus 
nullum nisi celibjem. Dieunt de Iohjanne, quod virgo, sed neseitur. Hoc 
fit contra eos, qui dieturi Christum venisse damnare ben ehelichien ftand, 
sed ut confirmaret, sed ehren, fegenen und heiligen. Qui prius gentilis 
maritus und in heidjnifcher feufcheit vixit, iam Christianus et sanctus 2. 
Si prius heidnifch Herljigkjeit, iam non solum mundanam sanctitatem, sed 
Christianam et sanetam, non hebt auff status. Sed tum non erunt hochzeit, 
sed ut angeli, Et potestates ut alii, tantum unus dominus, deus seilicet. 

Hoc dico propter iuvenes, ne faciant leichtflertigfeit ex eo und lecherjlich. 
Non lecherlich, quod ſolch brunft in jungen ac. inspice, unde? Dein Muter 
Eva ein recht ſchon weibsbild, quae de ista jeroluft?, und rein leib et eternum 
vivens. Inspice nune tuum corpus: invenies den fußeln +, non Yecherlich ding, 
sed weinerlih® und ſchrecklich, vocatur muter und vater frand, sed melius: 
Ihaden und gifft. Ideo folten da fur erjchreden et cogjitare hoc diabjolum 
effecisse. Istum grofjen fehade, qui ghet per omnes libleros, wil nicht rechen, 
jolt nicht todfund fein, si habes maritum, econtra, et vivunt simul et meinen 
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16 solum iam mundanam 24 ba(rauff) 
1) = verringert, gemildert. 2) = verhängt; nicht bei Dietz. ®) Erg. wohl 
“nichts gewußt. ) = daß er sinnlich reizt. 5) = beweinenswert. 


sjauffhoren.t Wie Hat doch der Teuffel ein wejen? mit dem Stande: Der Turck 
wil ihn nicht Haben, Item der Bapft und wir ſelbſt untereinander auch nicht. 
Chriſti erſtes Zeichen ift approbatio Matrimonii. Chriftus hebt hie an, die 
Teuffeliſche brunft zu heylen, deckts zu und lobt den Cheftandt. Bernufft 
fihet nicht auff gottes wort unnd gejchepf, fondern auff die brunft. Wenn 
wir an ihn glauben, jo heift Er ein Heyliger, gottlicher Chriftlicher ftandt, 
darumb das Chriftus da ift. Was gebe wol der Bapft drumb, das Chriftus 
nicht auff der Hochzeit geweſen zc. twie folte Er ruhmen ꝛc. Chriftus aber 
vorzuckomen dem zukunfftigen irrthumb. Chriftus ift nicht komen weltlich 30 
Regiment abzuftoßenn, fondern zu beftettiäen, zu reinigen unnd zu heiligen. 


0 


') Sprichw., nicht bei Thiele; vgl. aber 2. B. Unsre Ausg. Bd. 7,896. 2) = Mühe, 
Geschäftigkeit. 
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R] mit lieb und trew. Si es Christianus, insuper melior est status ıc. Sie inspi- 
ciendus den leiblichen ſchaden, non geſchaffen von Gott ec. Deinde inspieiendus 
deus, qui sic ereavit mansbild und wieibsbild nee aliter fieri potest, si follen 
kinder gezeuget. Das ift das ubrig tenfftlin! von dem fchonen ftand, quam Adam 
et Eva, et quod deus wil den ſchaden ſchencken, et iam in salutari reversus statu. 
Hoe est, quod Christus ivit ad nupltias et ornavit 1. miraleulo, ne 
diabjolus ubereile, ne den Cheftand zu reiſſen mit uneinickeit, ne fiamus ut 
Turcae et papja, qui iam ita horribliliter pee|cant, das mans nicht jagen 
thar. Zu der Zeit, da es gliefjein? hat und die pflaffen nicht fo Hurentreiber, 
gluamquam pauei. wars ein ſolch herrlich anfehen, ut bapjtismus et totus 
Ohristianismus nihil. Ambjrosius, Augjustinus, Bona|ventura: die haben in 
totum mundum geleuchtet nicht per bapjtismum et donis sjpiritus sjancti, 
sed hoc, quod celibes. Et hodie non posset melius imponi hominibus quam 
ista castitate, ut essent ut olim, antequam inceplerunt zu huren und buben. 
Statim: Is non vivit ut communis homo. Ideo vocat istam doctjrinam 
heucheley und Tugen, quia holmines deeipiuntur, quia ho|mines dadurd) ver- 
geſſen dei sacralmentum, sangjuinem Christi. Aber is non eheman. Das ift 
etwas. Ein koſtllich vegiment werd coram mundo, man funds nicht eher? 
nerren umd effen. Sed thut glroſſen ſchaden, nempe quod Nonn an jehe, 
quasi melior quam Christianus. Ideo omnia monastjeria destruenda ?c. 
Virginitas, castitas non dat vitam eternam. Inter Gentes multi tales. Quid 
igitur, quod temporaneum fo hoc) hebt? Ideo non Christiani. Die herrllich- 
feit bapıtismi, quem .habet omnis Christianus, das Yeucht recht. Si non 
coram oculis Papjae zc. Sed apud nos valeat, qui Christianus, prediger und 
furft, groſſer hie in terris, quia ista omnia verghen, sed quod baptizatus et 
fides in Christum, manebit. Das fol man nicht leiden, ut das verdecke und 
verdundele 2. Est quidem magnum donum x. Ipsi vocant Nonnam Christi 
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1) 8. oben S. 140, 26. 2) — geglänzt, s. unten Z. 37. 3) Lies: erger? 


81 Er wils nicht auffheben und ander® machen, aber in jenem leben wirds 
geihehen. Hab fein gelechter draus, das eine folche brunft inn dir ift, fihe 

so an, woher e3 fompt. Deine Mutter Eva war eine fchone, ſtarcke metze!, wuſte 
davon nichts, hett einen zartten, fchonen Yeyb, der ewig leben folte. Gott hat 
diefe kranckeit nicht geſchaffen, ſondern vom ZTeuffel kompt fie her. Aber 
doch jollen wir noch anjehen das ubrige renfttlin und den ftandt jo anjehen, 
das Er gott gefalle. Doc aljo, wenn du an Chriftum glaubeft, jo heyliget 
er den ftandt und kompt auff deine hochzeit. Die Nunnen heißen billich 
hubſche? Huren, warumb haben fie gottes ftandt verachtet unnd ſich fein geeußert? 
Bernhardus igitur: haben geleuchtet inn die welt, nicht das te getaufft, 
fondern, das fie unehelich, keuſch ze. Wenn wir prediger feine weyber, und 


3 


Du 


30 Eua. r R 
1) — Mädchen, Jungfrau, s. Unsre Ausg. Bd. 41, 317, 1. 2) = feile; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 10', 660, 10. 
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R]sponsam. Quare etiam aneilla non eius sponsa, quae baptizata? Sed est 
communis Christiana, tantum fidem. Illa autem est virgo. Illa virginitas 
etiam apud Turcas, Iudjaeos, gentiles invenitur. Nonne mirum, quod hoc 
faciat Christi sponsam c. Sed Christi sponsa est tota Christianitas hie et 
toto mundo, non jungfirau fophien. Des frewet ſich alle ꝛc. Unde? a Christo 
sponso baptizata in nomine Christi, et eredit. Hine Christiani, seilicet bjauern, 
blurger, jung alt. Der jelbige kuch! ift braut, quae credit in Christum. Ideo eitel 
Yugen und leſterwort, quod hoc, quod vergenglid) et apud infid|eles fo hoch auff 
gemutzt ec. Die pfarr, quae pars Christianitatis, nihil, sed ein Elofter im feld. 

Discamus ista, ne iste error quandoque redeat. Nos praedicamus honeste 
de virginitate, viduitate et coniugüs. Si virgo jo rein, si possibile, ut Maria, 
tamen tere nicht Chriften. Omnes in isto wahn, quod meliores Christianis. 
Non est verum, quod Christiana et sponsa, quae fidit suis operibjus. Ideo 
alle verleugnete? Chriften, qui in isto statu. Et Papa istis mendaciis nihil 
feeit quam viel abtrunnige Chriften, quod ceeidjerunt a Christians iusticia 
ad zc. Et deus fo verblend und gefchendet, ut conati Helffen toti mundo mit 
iver Keufchheit et operibus zc. et obscuraverunt eternum thesaurum et celesten 
und ein pferdetref in maul dafur geworffen.“ Ideo omnes sumus feind 
Papjistis, qui auferunt celestia dona et weifen uns ins rauchloch.“ 

Hoe zur warnung, ne sequamur Tur|cam nee Papjam, et dieamus 
eheftiand gut, et qui drin, from und erber, modo ut concordes. it ein gut 
geichaffener ftand, sed nisi Christus venerit ad nuptias, manent coniuges 
gentiles. Ideo venit sanctificare, ut acquirant eterjnam vitam illie cum 
uxojre et liberis. Altera pars esset etiam tractanda de hidriis ze. 


1) Vgl. ein kuchen — dasselbe, gleich; z. B. oben 8.98,7. ?) = abtrünnige (s. Z. 15); 
vgl. oben S. 10, 1. ») 8. Thiele Nr. 399. 4) D.i. ins Dunkle, ins Nichts; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 26, 362, 22. 


sjfonft keuſch Yebeten, folteft wol fehenn, was wir inn der welt anrichten ꝛc. 
Wir toolten die welt fein effenn und nerrenn, Denn es gefellet Ihr, Mit dem 
Euangelio wurden wir nicht jo viel ausrichtenn, Aber bey den Chriften fol 
Er leuchtenn, der getaufft ift ac. Prediger aber feufcheit zc. haben, jeind nur 
accidentia und personalia ornamenta. Am jungften tage werde ch nicht ein 
Prediger fein. Warumb ift eine Magdt, die getaufft, nicht auch eine braudt 
Chriſti wie die Nunne? Aber die braudt heift die Chriftenheit: qui credit in 
Christum, qui habet Christum, est sponsa eius, non qui caste vivit. Non 
sumit appellationem a castitate, sed a Christo. Wa3 wers, wenn eine Jung⸗ 
fraw fo rein were wie Maria, wens muglich were, und were fein Chrift? 
Laft ung zujehen, das nicht des Bapfts irthumb widerkomen, Der Turck helt 
nichts davon ꝛc. Mit der keuſchheit hat der Bapft vertundelt die Herrliche 
Chriftenheit, nemen weg den ſchonen glantz der Tauff. Cheftandt ift qutt, 
wer darinnen ift, iſt inn eim rechten ftande, aber dadurch nicht felig, Wenn 
Chriſtus nicht zur hochzeit kompt, ift keine feligkeit. 
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7. 20. Januar 1538. 

Erſte Predigt über die Taufe, gehalten am 2. Sonntag 

nach Epiphaniä. 
Dominica 2. post Epiphalniae. 

Dix|imus, quod istis dominieis usqjue ad bachjanalia praedicare veli- 
mus de bap|tismo!, ut sit verus inteljleetus de eo, praesertim cum diabjolus 
eum impugnet per Anabjaptistas. Ideo sitis instructi contra eum et eius 
membra. Et tamen prius legam textum Euangelii. 

Loquemur de bapıtismo. Sie docet scripjtura nos, quod omnes nati 
in pjeccato origjinali et lapısu, quem diabjolus in paradjiso, flleiſch und 
blut verderbt ift, non solum vergifftigen jamen, sed etiam ad mortem, das 
ſchier befjer were, quod nullus nasceretur, sed deus non vult, qui dixit: 


en . > * .. 
Creseite’ 0. Tamen sciendum, quod nostra 1. nativitas affert pjeccatum 1. Moſe 1, 23 


et morten, ut videmus omnes mori. Contra hoc pjeccatum et mortem deus 
dedit remedium und Hulffe, ut hi, qui nati ex cjarne et sangjuine, heilig 
erden, non in peccatis, regenerati und auffgericht zu eim unfterb|lichen, 
eternam leben, in qua creatus Adam. 1. damnati propter pjeccatum, sed 
iterum reparati, geheilet per filium dei, qui promissus Adae statim, Semen 


mulieris. Item: “ponam inimieitias’. Ibi promissum sjancetum semen, qui 1. Moſe 3, 15 


non in peccatis concepjtum nec obnoxium morti, et tamen verus homo, is 
ſame fol den ſchaden haben, quem serpens ıc. Id factum est. Totum mun- 
dum auffgehalten per Mjosen et prophetas et semper praedicavit istud semen 
ventjurum. Sie alle geweijet auff istud semen et omnes per illud salvati. 
Tempus determinatum, quando venturus. Cum iam venit, cum omnes in 
peccatis naseimur ad mortem et ipse restituit salutem, sedet ad dextl|eram. 

Sed reliquit post se aliquot signa suae misericordiae, apud quae in- 
veniretur, qualia sunt Sacramenta bjaptismi, Euchjaristiae, praedicationis, 
mags wol fo nennen. Euchalristia complectitur confes|sionem, absolutionem, 


1 20 Janu r 5. Luce, 22 r 
1) Yyl. oben 8. 139, 8. ?) Luk. 2, 41ff. 


De baptismo primus sermo. 
Reeitabat caussam, cur velit zc. ut simus parati respondere Anabap- 
tistis baptismum reiieientibus gr. Nos sumus in peccato concepti, geniti 


et educati propter vieium Adac. Deus autem remedium instituit Christum, 
ut regeneremur et renovemur erigamurque ad novam vitam. Hoc statim 


ab initio vatieinatum de Semine, quod illud semen non in peccato, sed 
sine peccato immaculatum nasceretur. Nic Deus per omnes prophetas homines 
duxit ad illud, quoniam nos in peccati concepti ı. cum salvasset nos et 
satisfecisset pro peccatis ascendissetque ad coelos, reliquit signa quaedam 


Suthers Werke. XLVI 10 
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R] pertinet zum prebigampt, imo pars ministerü, quia occulta praedicatio, quae 
euilibet fit. Qui igitur vjult des fal3 los werden und der erbijlinde und tod 
entlauffen, cogjitet, das er fich hie her halt. Quod mortuus et resur|rexit, 
non videmus. Ideo hat er hie nidden gelafjen 3 signa, ein heilig, geiſtlich 
zeichen, quod ostendit tale et dat. Ista exterjna sigina Gott geftifft, et eius 
ordnung, seilicet bjaptismus, Euchjaristia und das predigampt. 

Huc 1. pertinet et refert maxjime, ut nemo putet humanam rem, quod 
bjaptismus ex voljuntate huma|na excogjitatus. Sie nee Euchjaristia ex 
humajna gut meinung nec ministerium inspiciendum pro opere hujmano. 
Qui ita, iſt irr und ghet zu dem Teufel zu. Papla ablas, fegfeur. Invo- 
catus Slanctus excoglitatus. Per hoc volunt istum ſchaden bufjen. Et per 
hoc dei einfeßung verblichen. Et die hjeiligen zeichen non amplius visa fur 
dem gefehtourm! und gewſurm Paplae. Plus movit, quando aliquis Monachus 
factus, quam omnia Sac|ramenta, ut impie et blaspheme docuerunt, quod 
bap|tismus sit communis omnino, sed induere cappam plus valebat quam 
bjaptismus, Euchjaristia et ministerium. Ibi assuefacta corda, quod inspexi- 
mus Sacramenta dari ab hominibus. Natura prius satis infirmi dei mjort 
et sacjramentum zu ehren zc. Et adhuc hodie homines non possunt dei 
verbum inspicere pro verbo, praesertim cum inerepantur: Er redt mir an 
mein ehr. Nostra doctjrina non ex nostris cogjitationibus, sed das alt 
geftifft? dei, scilicet Euangelii ministerium, bjaptismum, Euchjaristiam, abso- 
lutionem, die haben wir abgewiſcht und gereiniget, den treck abgelmwijcht, quem 
Babſt dran geſchmirt.“ Ideo diseite magna diljigentia, quae sit dei geftifft 
et hominum tichten. Sie gehen hin in domibus, in poljitia und machen 
leges x. Sed in Ecelesia, quam Christus suo sangjuine redemit et vocat 
suo nomine, ut eriworben mit ſeim eigen leib und blut, Das fol man unver- 
borren lafjen*, sed eis proponendum verbum purum et Sacramenta. Et ve 


1) S oben S. 85, 5. 2) — Stiftung. s) Ähnlich oben S.62,28ff. Vgl. auch 
Unsre Ausg. Bd. 32, 357, 8ff., Bd. 45, 621, 21. 4) = unberührt, ungestört; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 36, 279 Anm. 1. 


Sjexterna, Baptisimum et Sacralmentum, item praedicationem. Et ne quis 
imparatus ad Saeralmentum, relictae sunt Claves et suggesto additae i. e. 
Absolutio, quae privata est Concio. Sacramentum ein hehliges, geiftliches 
Zeichen, si proprie et acute reddere vis. Qui credit baptismum esse huma- 
num institutum, non credit Christum mortuum pro se. Cavendum igitur 
quam maxime, ne negligamus, sed magnificiamus. Papatus plus coluit, et 
reverentius tractavit ordines et status Ecclesiasticos quam baptismum, imo 
nihil fecerunt eum. Nos nihil novi finximus, nostra doctrina non ex nostro 
ingenio et ratione processit, sed purgavimus Sacralmentum et baptis|mum, 
item Ecelesiam x. Bene separanda sunt institutiones et fictiones homi- 
num et dei Sacramenta. Docere debent Concionatores certa signa ex 
scriptura etc. non dubia, quae non probari possunt. Papa delicta illorum 


15 


25 
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R] illis, qui non faciunt. Prius satis, non opus, ut mit frembden funden beladen, 
UÜt Papıa mit abla®, alle pjeccata, quae per hoc facta, ligen papae auffm 
hala.! Si wuſt folche ſunde auff mir, quod tot seduxis|sem, non possem 1 
horam. Item geboten, ut Mönd und Nonne esset virgo. Quanta peccata 

s hie fact. Hurhaus papatus veris|simus et unverſchampt Yeben fie drin, 
taceo hor|rendorum peccatorum. Certe culpa est papae, die ſunde ghet dem 
Babft, Episcopis et prineipjibus heim?, qui defendunt ista. Ita horribile sub 
papjatu vivere, das fol fich einer fielen in peccatis, quae faciunt ıc. Christus 
dieit: omnis sangjuis ab Abel sit super eos, omne peccatum, quod ex istis Mattg.23, 35 

ıo horriblilibus. Ideo bene discernite dei ftifft et homjinum, et ne moveat vos, 

quod habet heilig ſchein, et ipsorum pauci, et habent privatas vestes ır. 

Tu sultem inspice, an deus geftifft. Si non, aus mit dem, las das heufflin, 

das Chriftus erworben, mit ſolchem treck ꝛc. Nos habemus verbum Euangelii, 

bapıtismum 2c. ista signa erexit deus. Ubi ista sunt, dielit: Es in pjec- 
catis eonceptus, per Adam lapsus. Veni et curre a ſchlangen kopff ad hoc 
signum, hie me invenies et sic, quod per hoc signum velim helffen und 
raten von dem fall zc. Ideo inspice pro Gotljich zeichen. Cogita, quid nos 
fecerimus. Qui ad 8. Iacobum ıc. m|oritur seilicet in ©. Jacob firchen. Ideo 
ut nos reconeiliaremur cum deo per hoc opus. Et papa fluchs drauff: Da gebe 

» ich ablas drauff, beide, pein und verſchulde, contemnit ordinationes dei, seilicet 
bapıtismum x. Das joll nicht Helffen, sed cursitare Romam. Et deinde 
confirmat istos errores, tantum ut sit dominus et mundi thesjauros habeat. 
Christus voeat abominationem. Sed Christus dominus et Saljvator: Ego matt. 24,15 
pro te mortuus. Sed wils hinder mir lafjen et dare signa, quae potes videre 

3 et audire, noli mir nachkommen in himel, ne quaerat Romae, Compostellae 
nee in cenobjio. Sed ich wil dir nachlauffen. Ibi ja ein offenbar Haufe, 


1 


Du 


1 satis (peccatorum) 
1) Vgl. oben 8.94, 31 und 129, 22. 2) = fällt zur Last, geht zurück auf .. 


in se transtulit, quae processerunt ex bullis et diplomatib|us. Concionatores 
oportet reddere rationem incertorum articulorum, Gottes und menſchen ftifft 
weit, weit von einander zu fondern. Etiam si splendeant Regum et papae 
30 institutiones, tamen vide, an ex verbo Dei procedant, si minus, tolle, tolle 
ex corde, noli adhaerere. Tria signa dei instituta ab eo: Baptismus, Eucha- 
ristia, et praedicatio verbi, ubi illa, ibi et deus, ibi certo inveniri debet et 
potest deus. Wer da gehet zu ©. Jakob in Compoftell und tritt inn Die 
Gapell, feret nicht in die hell!, Ja er tritt inn die firchen, Kirche ift nicht eine 
"3 helle. Da hat der Bapſt ablaß gnug geben, ift das aber nicht ein greuel? 
Chriftus aber jagt alfo: haſtu gejundiget, wolan verzage nicht, Ich wil gnug 
dafur thun, Aber Ich wil dir nach Lauffen, lauff du nicht gen Compoftell. Ich 


33 Commune dietum de Diuo lacobo. r 


1) Vgl. die Reime hier. 
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R]ubi baptisatur a. Ibi potes videre et audive zeichen et opus, ad hoc halt 
di. Romae, in cenobjio non melius, imo contemnes Christi signa, ut 
djicas: omnes baptisantur, est communis res.! Cave, quia jo gemein, offlent— 
li) ding. Ideo defte koftlicher. Non abscondit suos thesjauros in angulum, 
in monasterium. Sie ministerium verbi non fit in angulo, sed in media 
eivitate. Das heiffen dei signa, si ad Compostellam 2c. jonderftu dich aus. 
Non ideo melior, ut putas, sed mane cum illis signis, quae tibi manifesta 
fecit. Euangelium non trieget sie nec alia signa. Qui pecjcavit, audiat 
absoljutionem: Tibi remissa pjeccata. Ideo autem, quod communia et mani- 
festa, non potuit ferre diabjolus et obscuravit in multis 2c. e3 ift ein gemein 
ding, fol ich nicht mher Haben quam gemein hauffen? Christus non ein 
Sonderhelffer?, sed omnium Salvator. Ideo fol man fi) allein an in halten. 

Ideo maxjima diligjentia discernite inter dei et hominum geftifft. Papja 
habet sua geftifft. Christi sunt Euangelii ministerium, bjaptismus, Euchjaristia: 
in istis 3 vult nobis|eum loqui et operari. Deinde nos hie nihil facimus, non 
sunt nostra opera, sed dei verbum et opus. Nam qui baptisat, non bap|tisat, 
bapıtismus non suus, Yeihet hend und zunge zu. Sed opus, quod hie fit, est 
dei verum et proprium opus. Sed quia voluit esse manifestum signum, quod 
potuit vidjeri et audjiri 5 sensibjus, et ipse non potest videri, hat er menjchen 
hend zu zeugen. Sie minister leihet deo hand und zung, et tamen dei verbum, 
opus, institutio, Zeuffe du meine ſaw, si tuum verbum, opus. Sed sie: ver- 
bum, quod dieo, non facio in mea persona, sed leihe Hand. Pater, fjilius et 
spiritus sjanetus baptisat, sed ideo manum admoveo, ut possis videre ꝛc. Sie 


».s0,s deus ab initio egit, quod semper signum, “Dedisti metuentibjus te signum’, 


Das kunden auff mwerffen? ut panier, quod offenbjar und gemein. 


1) Vgl. oben S. 146, 15. 3) Wohl Bildung Luthers; vgl. auch unten Z. 35. 
3) — vorhalten, geltend machen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10', 711, 10. 


S]mwil mich wickeln inn offenberliche, fichtige Zeichen. Dazu halte dich, du wirſts 
in den Cloftern nicht beijer finden. Ja es wirdt ein Jederman getauft, böje und 
from? Ja es fol ein gemein Zeichen jein, Hut dich fur den windel, Jonderlichen 
Zeichen im Clofter. Das aber iſt ein offenbarlich Zeichenn, da follen wir Hin 
Yauffen. Ich bin aber zu Rom gewejen? Ja du bift zum Teuffel gewejen!, 
hieher, hieher, hie ift fein windelzeichen?, fein twindelpredigt, jondern offentliche, 
gemeine, offenbarliche zeichen und jchlußel, die wir Haben, da3 wenn du gefun- 
diget, kom hieher unnd hore den ſpruch: Dir findt deine ſunde vergeben ꝛc. 

Cum sint signa communia, Diabolus ea pati non potest. Christus 
autem non vult esse ein Sundermann, sed omnes vult salvare, allen helffen. 
In istis trib|us signis vult nobiscum agere, loqui et conversari. Non autem 
sunt nostra opera aut verbum, sed Dei. Sacrificulus baptisans est instru- 
mentum baptisans, leihet gott die hende und die zunge, sed verba sunt dei, 


') D.i. rede mir nicht von Rom! davon halte ich gar nichts; vgl. etwa Unsre Ausg. 
‚Bd. 36,98, 19. ?) windel eigentlich das Geheime, Junn nicht Anerkanntes, Falsches bedeutend. 
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R] Ubi haec 3 signa non agjnoscuntur, fit ut in Papjatu, cogjitat aliquis: 
Nolo in Eejelesiam ire, multa praedicantur, sed holmines non fiunt from. 
Si esset dei verbum, fierent. Ego rogjavi deum, ut me illuminet. Isti con- 
temnunt communia signa et volunt, quod deus aliquid privatim made. Er 

s richt dir siginum misericordiae et gratiae an. Hoc neseis et cupis alia 
signa ıc. So thut man, dag man wil etwas fonderjliche8 und mil Gott 
anbinden! an winckel gebet. Sie fit omnibus, qui amittunt gloriam bapıtismi, 
quaerunt talia opera. Hine tot sectae ortae, all in ein winckel krochen, ut 
deus det signum, quod propieius et moveri nostris devotionibus 2. Sed 

10 Christus: “In penetralibjus”. Hine omnia, quod contempta signa de3 Glött- Matts. 24,26 
Yichen ftiffts. Ideo data nobis, qui per Adam perditi, ut un? zu inen halten. 
Si vis quaerere in sylva, monastjerio quaerere x. non invenis, non hat ſich 
da Hin geftelt, fein zeichen da hin gelegt, sed invenis diabjolum. Huc, ad 
hoe signum, quod erexit omnibus animabus. Ein panit geſteckt auff den 

ıs altar, Tauff. Item videbis me corporaliter praedicantem, baptisantem, 
absolventem. Ibi certe djicere potes: Hie deus. Sed non video? Satis 
est visibilis, quod teeum loquitur in ministerio, b|aptismo, Euchjaristia, Ab- 
soljutione. Sed aliis apıparent angeli et loquuntur eum illis? Item Apostoli, 
Maria apjparuerunt Monachis? Concedo, ghets zu beftetigung irer ordnung. 

0 Non est Maria, sed Lueifer und fein leidige Engel, quia deus wird fich nicht 
auff fein eigen maul fchlagen? und Yugenftraffen. Ideo impietatem illorum 
visiones et reveljationes istae confirmarunt. Nolo istas reveljationes. Ipsi 
statim putant esse Angjelos, sed diabjolus. Ego dieo: Petre, M;aria, bleib 
droben im himel, nolo tuas reveljationes in his rebjus salutis et redempjtio- 

3 nis a pjeccatis et morte. Ibi nullam reveljationem etiam omnium anglelo- 


9 moveri über (signum da) 


1) = verpflichten auf. 2) Synonym zum Folgenden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 395, 6. 


s] non hominis: Ich teuffe Di), non dieitur de baptisante, sed Trinitate, illa 
baptisat per medium. Monachi neglexerunt ista signa, haben gemeinet, gott 
werde ihnen ein ſonderlichs machen im windel, unnd gott binden an ihre 
andacht? oder gewißen ort. Daher findt fo viel örden komen, Das ihnen gott 

30 ein Zeichen feiner glnade wurd geben ihres geſtrengen lebens halben, Caussa 
est neglectio signorum istorum communium. Quaesiturus Deum non abi 
in Monasteria, nam ibi non invenies, Er hat fi) dahin nicht geftellt, Tein 
Panir da auffgemorffen und auffgericht, ſondern bey den Zeichen, da foltu 
jehen und horen mich leibhafftig teuffen ac. unnd abfolviren. In der Tauffe 

. 35 ift ein mundlich wordt und ein gißer, im Sacralment ein mundtlich wordt 

und ein Speifer, im Predigampt ein mundlich wordt und ein reder, in ber 

Abfolution ꝛc. Im Iustificatione, wenn ſchon ein Engel oder ein offenbarung 

tem, follen wir nicht dran hangen, ſondern jein wordt, gottes einfagung 


1) — religiösen Eifer; es sind die klösterlichen Gebetsandachten gemeint; 5. 2.7. 
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R]rum, sed djico esse erlogen, quia habjeo meas revelationes et apparitiones. 
Ego vidi dei manum, os dei und fein leiblich fpeife, quo dedit mihi corpjus 
et sangjuinem. Apjparet ergo per verbum et giefjen tauff. Item apjparet 
per praeceptoris, parentum, Concio|natoris verbum. Item in absojlutione: 
Tibi peceata remissa. Ideo nec Mjoses, Elias nee Paulus, Gabj|riel, quia 
omnes servi adhuc, si etiam pulcherrimi ap|parent. Habeo dominum ipsum 
loquentem mecum. Nonne satis, quod ipse instituit? Marjtino apparuit 
diabjolus in persona Christi.! Tua oratio exaudita, confide. Bald ein eng- 
liſch geftalt angenomen, ut in Matthjaeo. Putas te videre angelum ıc. Sed 
Marjtinus quid fecit? territus 1. quia dei nomen x. Nein, Christus non 
dixit se venturum in corona regis. Schtwip.” Omnes alii non possunt hoc. 

Ideo quando betrifft den fal zu bufjen, quem concepimus in parad|iso, 
hat dir Gott offenbjart gnug thun, quae communes sunt. Et in corde tuo 
magnifac et gratias agje deo patri misericordiarum: Bone deus, satis apparet 
verbum tuum, gieſſen und baden dei, quia tu instituist. Ego habeo in 
ministerio tuum signum, non audio hominem, sed te. Item in altari non 
porrigit corpus et sangjuinem, sed tu: In Complostella video signa cerea, 
ubi diabjolus gholffen sub nomine Jacobi. Ideo dieuntur dei signa, quod 
nudum sit, ut Anablaptistae, sed tibi in bonum. Voluit deus leiblich zu dir 
fomen und fein hieiliges leiden dir an hals hengen.? Hoc non potuit fieri ıc. 
sed ut baptiseris, eas ad cenam dominicam, ad praedieationem et semper 
cogjites: Non audio hominem. Thu teuffer, prediger et ministrum in altari 
aus den augen. Sed quando parentes ftraffen et djieunt verbum dei, non 
audis verbum eorum, sed dei, ideo suseipe. Item si frater consolatur in 
tristicia, cogjita te audire deum. Alia praecepta sunt vere patris praecepta, 
ut ire in agrum, sed quod ad dei verbum attinet, est dei praeceptum. 


24 eorum über (dei) 


2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 674 zu $. 312, 11 ff. 2) Wohl Interjektion = Fort 
damit! Fertig! °) Als Amulett. 


sjannehmen und ja feiner offenbarung getwartten, jondern darauff ſtehen, das 
wir gott Iepbhafftig durch media haben horen reden ꝛc. Hie hab ich den 
Heren jelber, fein gießen, fpeifen, abfolviren. Der Engel were doch nur ein 
Inſtrument. Martino erſchien der Teuffel ſchön wie ein Engel oder gott 
inn der Tron, konthe Er doch Chrifto jagen, Er foltte Ihn anbeten, Ex kan 
fi machen zum Engel des liechtes. Igitur in Iustificatione hatt mihr gott 
erſcheinung gnug gethan, Daran foll ic) mich laßen genugen. Sacralmenta gott- 
Tide Zeichen, heylige Zeichen, Yeipliche, offenberliche, gemeine. Dadurch wil gott 
mitt mihr Handeln, reden unnd wirken. Omnia instrumenta debent poni ex 
oculis, et solum verbum apprehendendum, quod Deus per media, et ipse Deus 
loquitur, wens gotte8 wort jein, troft dich jemandt, unnd es findt gottes 
wordt, jo thuts gott, jo gedende, das gott ſelbs thue. Ista in genere de 
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R] Hoe in communi dietum de Sacjramentis, ut sciatis ein Gottlich ſtifft, 
non instituta ab hominibus. Non opus, ut queraris de signis. Si libjenter 
cuperes reveljationem a Christo, deo, anglelis, non indiges. Satis habes 
revelajtiones e celo in bapjtismo, coneione per Euangelium. Non opus, ut 

; deus mihi seorsim ap|pareat. Ich til bleiben bey feiner gemeiner offen- 
barung verbi et operis domini. 


8 


— 


Sacramento sint dicta, quod sint signa externa gratiae Dei, extra quae 
Deus inveniri non potest, et omnia reliqua signa, quoad Justificationem, 
reiicienda, negligenda, et haec sola aceipienda, Bet der gemeinen offenbarung 
ı0 Sollen wir bleyben. 


8 27. Januar 1538, 
Zweite Predigt über die Taufe, gehalten am 3. Sonntag 
nad) Epiphaniä. 


R] Dominica 3. post Epiphaniae. 

Post nos venient seductores, ut igitur maneat verus intel|lectus bap- 
ıtismi. Bapıtismus ift dennoch zimlich blieben inter omnes abominat|iones 
alias. Christianos hat man dennoch ad bapıtismum gebracht. 

15 1. notandum in omnibjus Saejramentis, quod dei opus und ſtifftung 
find. Ideo nemo offendatur persona, quae administrat Sacjramenta. Recht 
und billich vidjetur, qui administrant Sac|ramenta, sint fideles et from. Si 
autem oceulte impius, non ideo dieendum, quod bapıtismus unrecht, quia 
sciendum, quod bapjtismus non hominis opus, qui dat, sed utitur ad hoc 

»» manu, debleret quidem esse munda, si ı. Donatistarum magna fuit heresis, 
qui sie doceblant: Si impius minister, tum etiam bapjtismus ? ac. quia scriptum 
in Sirach: qui non mundus, quomodo ꝛc. Si ein ancilla hend vol hefen?, Sir. 34. « 
wird den ſchleier nicht rein mat. Sic cum bapıtismo: si minister non 
mundus 20. Trieben das ſpiel cum Catablaptistis® ut hodie Anabl|aptistae 

3; Adherebant sibi ubiq|ue homines. Hine: immundus qjuiequid tangit, tjt 
umtein. Sed Saejramentum non est der magd teig, ruſs, sed bapıtismus 
est divinus. Tu fureft exempjel von opjeribus humajnis et vis aequare divino. 





11 Euangjelium Matthjaei vilj r 
1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 273. 2) D. i. beschmutzt; vgl. 
unten Z. 26. 3) Unter zaraßanuorns ist der Täufer zu verstehen. 


8] Seeundus sermo de Baptismo die Solis post Conversionem Pauli. 

Die Tauff ift gleichwol bliebenn im Bapftumb, der Priefter were from 

30 oder nicht. Bey der Tauff ſollen die Baten auch eins frommen lebens ſein, 
ſonſt ſol man ſie nicht dazu laßen, Aber wenn Er heimlich boſe iſt, quomodo 
dignoscetur? Non autem ideo Energia baptismi tollitur, sicut in Papatu 
dixerunt ex Iesu Sirach: “Manus impura’ ıc. Sed haec institutio non est &ir.34,4 
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Hie die: deus habet rein finger und hende, die Lefjt fich nicht bejuddeln 
propter meam immundieiem. Sol est rein et sepius in cenum et unflat, auff 
dieb am galgen und a8 zc. et tamen manet purus. Sie multo plus hie. 
Cum deus ipse baptizat, non potest polluta manus fehaden thun: pro se 
quidem impurus et peccat, sed non ghet den an, qui Sacjramentum aceipit. 
Est magna questio, die viel zuthun gehabt apud omnes Christianos, ante- 
quam da Hin bracht, quod bjaptismus sit divinum opus, non humanum. 
Non inspice, quis sit, qui baptis|at. Pro se debjet quidem esse Sjanctus, 
sed sua sanctitate non addit, econtra x. Non quis, sed quid faciat et fiat, 
per suam maljiciam non polluit bap|tismum, econtra. Si ego a Petro et 
alius a Iuda, ut factum, Iudjas est ſchalk, Petrus Sjanctus apostolus, tamen 
JIudjas non facit impurum bapjtismum, econtra. Quod Petjrus Sanctus, valet 
pro sua persona, non pro bapjtismo, econtra, quod Iudas proditor. Ipsi 
dix|erunt: Iudas impius et non recte. S. Augjustinus Christum eum ideo 
retinuis;se, ut sciamus eius impietatem non nocere Saejramento.! Ein 
gleichni® in mundo. Quoties princeps habet impium praefeetum, vir impiam 
ancillam, meretricem, tamen princeps dieit: da illi hoc, et tamen munus 
non fit malum per servum aut magıd, sed vom heren her. Sie impius 
praefectus domini domum non polluit nee bopus ei addit aliquid, non 
geſchwecht nec gebefjert. Ideo est heresis, quando abiicitur bapıtismus propter 
personam. Sie dlicunt: Puellus non eredidit, ergo bapjtismus nihil, ideo 
rebaptisandus. Ich ſetze, quod verum, ut non, seilicet quod puer non eredjit, 
deinde quod senex veniat et cupiat bapıtisari und fe) impius et tamen 
cupliat propter pecjuniam. Ibi interrogo, an bapjtismus verus? Non credit, 
sed habet ein gefpot draus, tantum quaerit taleros. Responde: Es jey umb 
die perſon dantis et aceipientis, wie es fey, jey Petrus vel Judas: nihil 
addit aut diminuit bapıtismo. Est verus d|ivinus baptismus et opus. Quod 


10 (Ibi) per 
1) Vgl. die Nachträge, 


Sjhumana, sed divina. Sol purus est, et tamen saepiss|ime in lutum,' fures 
in patibulo lucet, tantum, ergo quid derogatur? Petrus sanctus, Iudas impius 
baptisarunt, et tamen alter nihil addidit, alter vero nihil ademit. Nequam 
servus non corrumpit donum domini alteri dandum. Baptismus et Sacra- 
|mentum non aufferendum propter personam impuram. Non in persona 
instrumentali, sed in efficiente res pendet. Alterius resistentia et contu- 
macia non auffert mandatum prineipum. Eben darum, das die Tauff ein 
recht ding ift, und du es nicht gleubft, gereicht dir3 zum verdamnis und wird 
aljo deite fterfer. Abutimur nomine Dei, ergo Deus nihil est et tollitur 
praeceptum, valetne hoc? Non valet: non vera est fides, ergo non verus 
baptismus. Imo si non verus baptismus, non vera fides, sicut Monachatum 
dixerunt esse Baptismum. Inobedientia non tollit mandata ‚ alias omnes 
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R] tu non credis, est tua culpa, ergo non ein falſch geticht, quando Iudjas 
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bapltisat. Sieut si princeps dat arcem, agrum c. non est somnium, sed res. 
An ir jelb3 donum verum, et qui dat, verus deus. Tu aceipis, et tamen 
non credis esse verum donum, aurum. Num ideo fuit terra? Sive servus 
bonus sive malus, tamen donum verum, sic si tu malus vel bonus, et non 
velis credere esse aurum, tamen est et manet. 

Sie praedicandum contra Anabjaptistas, qui djieunt puellos non ere- 
dere. Pono, quod non credant, tamen non rebaptisandi. Si Iudjacus 
resiplisceret post annum et djiceret: Ich hab bjapıtismum nicht gemeinet, 
consulite mihi ı&. Num rebaptisandus? Non, sed iam aceipe bapjtismum, 
quae prius data, fide. Nos diu viximus et multa pjeccata commisimus. 
Num semper rebaptisandi post peccatum? Siiam non credis, verum postea. 
Quando princeps ein gebot leſſt aufgehen, ut fur suspendatur ıc. Quidam 
inobledientes. Jam quaero, num inobedjientia rebellium sit tam potens, ut 
abrogjet istud mandatum? Certe per meam mallitiam non auffhebe dei 
praecepjtum. Si djico ad parentes: Nolo obedlire, si hoc, tum non amplius 
valet praeceptum, ergo amplius non parens, princeps. Sed fere das blat 
umb!: Defte ſtercker est praecepjtum propter inobedjientiam tuam, et deus te 
ineternum damnat. Sie si non credis, quando es baptisatus, tohe dir, quia 
teichet dir ad damnationem. Si tua infidelitate abrogares, non damnareris. 
Non valet ergo: varie usurpavi nomen dei, ergo 2. praecepjtum non valet. 
Sed quia verum nomen, tirftu geftrafft ut blasphjemus. Sie si bapıtismus 
esset, ut blasphemant, ein gen3 bade?, fo ſchadets nicht. Sed quia verus deus, 
a deo ordinatus, est tibi nocens. Den irthum videmus ob oculos. Non possunt 
persuaderi. Si fides non vera, fo tft bapıtismus nicht recht. Inverte: quando 
bapjtismus non verus, tum fides non vera, ut Papja: qui ingreditur caenobium. 

Ideo impie faleiunt Analbaptistae, si etiam convincerent utraqlue: 
malos administrantes et accipientes. Sicut praecepjtum dei est dei, sive 
rustieus, eivis sit obedjiens vel inobedjiens. Alioqui maglistratus omnium 
statuum aufzurotten et djicerent: Ich wil dir nicht gehorfam fein, ergo non 
valet praecepıtum dei. Sed suo tempore videbis, quid feceris. Tu non 


26 (Iude) Papa 
1) — Sieh es von der anderen Seite an! umgekehrt; vgl. 2. B. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 713, 19; Bd. 36, 101, 21. 2) Nicht bei Dietz; doch vgl. Gänseprediger. 


Magistratus tollerentur. Tu nequam non abrogas Maiestatem heri tui 


dominiumque. Die Tauff ftehet auff gottes mad, frafft und warheit, nicht 


auff unwirdigkeit oder heyligkeit noch auf glauben. Die twiderteuffer jagen, 


Man fol die Tauff nicht geben denn allein dem gleubigen. Wer wil mihr 
aber gewiß jagen, Das der gleubt zc. wenn Ers ſchon ſagt: Ich gleube, Der 
do widergeteufft wil werden. Wenn Ich ettwas leren wil, ſo ſol Ich doch 
ettwas gewißer bringen. Morgen mocht aber der vorige komen und ſagen: 
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R]fXanft bjaptismum zu nicht machen, sed deus te. Non audjiunt nec vidjent, 
quod bapıtismus non hominis opus nee fundatum auff glauben mea vel 
dantis, sed auff Gottes macht und warheit. Nu geburt fich, si vis bapıtis- 
mum dir nu machen, ut credas, tum habes potentiam bjaptismi: lavat a 
pieccatis, donat rjemissionem pjeccatorum, zeucht aus dem tod et dat vitam. 
Ideo ftehe umb perfon, wie e8 wolle, nos Handeln dei opus utriq|ue: dans 
et aceipiens. Si is from, bene, si malus, sibi malus. Si rebaptisas, tum 
est, ac sit 1. bapıtismus nihil. Ergo facis deum mendacem et dieis dei 
opus nihil esse et mendax. Das ift horribile auditu, da8 man menfchen 
macht Gott Yeftern. Das ift der mangel dran: aceipiens non credjit, ergo 
non prodest. Sie 100 f£ donati illi, is noluit aceipere, manent veri ff, quod 
non aceipit, ift dem gold an! ſchaden. Sie cum bapıtismo. Si interrogas 
Anablaptistam: dieis utrumq|ue debjere habere fidem, dantem et aceipjien- 
tem, unde nosti hoc? Querit eum: Credis? Ya, auff das ja baptiso. Sed 
neseis, an eredas. Quid hie faciendum? Sol ich nicht ehe teuffen, nisi 
certus de fide aceipientis bapjtismum? Ibi nullius hominis verbum possum 
scire verum. Ergo secundum ipsorum dieta nunquam possum bapıtisare 
hominem, quia nullius hominis cor possum inspicere. Audio quidem utrum- 
que debjere esse eredentem, sed non video nec possum. Ideo plus errorum 
habent in administrando bapıtismo, quam de nobis impie dicere possunt. 
Hoc modo neminem possum absolvere, dare Sae|ramentum, wens fol then 
auff jeim gleuben. Sie autem dico: Si credjideris et bapjtisatus fueris, 
salvus x. Non curo, an vere credas vel non, sed quia requiris a me, do 
et befelh dich deo et dir und laſs dic) pro fide esse solieitum fein. 

Sie is securus, qui dat, und bleibt unverbunden zu dem, ut sciat, an 
credat dans, accepturus. Sed hoc mandatum habet: Ito et praedica Euan- 
gelium. Sie si credit, habet fructum bapl|tismi, econtra si non credis, 
habes verum bap|tismum, Gott gebe, dans jey, wie er wolle. Non est novus 
error, sed tempore Auglustini. Sind wilder, frecher und boſer worden 
Paplistae, quando audierunt personae maliciam non nocere bapl|tismo. Sed 
ipsi viderint. Omnia ergo sac|ramenta dei impolluta manebunt, sive malicia 


13 deb|ere (accipere) 27 credit mit 26 accepturus durch Strich verb 
1) = ohne. 


S]geftern gleubte Ich nicht, Lieber, teuffe mich wider. Ya wenn wird des Teuffens 
ein ende werden? Hoc nihil aliud est docere, quam arguere Deum mendacii 
unnd jagen, quod prior baptismus fuerit viciosus. 

Cum baptismus sit operis divini, Certe potentia et eius Energia non 
aliunde quam a Deo procedit. Pisces ex aqua in condendo mundo proce- 
dunt, non quod naturaliter, sed ex verbo Dei. Illud et hodie fit, ut, ubi aqua, 
ibi et pisces. Istam vim habet aqua non naturalem, ex verbo Dei. Cur 
non et hoc in baptismo fieret, cum Deus isti aquae addat verbum, sleilicet 


— 


5 
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R] et econtra. Si hoc retinetur, nihil movebit te Anablaptista, quia potes 
dicere: du grundeft dei opus auff menjchen perjon. 
Hoc 1. quod dei opus bapıtismus a deo institutum. Possem dicere, 
quid Papıa gewafjchen. Ideo cum non opus humanum, sed dum vides, wo 
s her potentia bapıtismi fompt. Des bader3! et matris bad, sed bapjtismus 
est divinum opus, ideo habet potentiam divinam. Das helt uns denn in 
vero inteljlectu bapıtismi, ut non gering anfehen. 1. cum omnia creata et 
sine piseibjus aqua, dixit deus: “aquae regen ſich' ıc. Omnes aquae plenae 1. Mofe 1, 20 
piseibjus. Etiam ubi non sunt pisces, fiant, non ex natura, sed verbum: 
10 Das waſſer rege ſich mit fiſchen. Si homo est et aceipit optimum flumen 
et pulchjerrimum et djieit eadem verba. Sie potentia verbi habent omnes 
aquae pisces, etiam ubi man nicht drein ſetzt. Sagen: die enten laſſens in 
ein fallen.2 Nihil. Sed ex isto verbjo dei: das waſſer rege fich mit fiſchen'. 
Was fol er denn hie auch nicht thun Können, cum dieit: In hac aqua volo 
ıs abluere, rjemittere pjeccata? Et minister, quando dicit: Sis mundus ab 
omnibus peccatis, Ibi non amplius aqua cocae. Quando deus dixit: Rege 
fi) das waſſer, non fuit prior aqua, sed plena piscibjus. Sie ante verbum 
est aqua communis, qua utitur vacca, coca, sed: “In nomine’ zc. habet poten- 
tiam abluendi peccata, liberandi a morte ıc. Sie quid fecissent Ajdam et Eva, 
90 si non accessisset verbum: “Creseite ı. Das wort machs fruchtbar. Dat ı. mofe 1, 28 
matri lac ıc. Sie non inspieienda aqua simplex ut Anablaptistae. Wie der 
Babft cum isto Sac|ramento genarrt habe, diceemus ad prox|imam hebd|omada. 


19 Eva fehlt 
1) Vgl. Badertaufe, Baderwasser bei Dietz. 2) Vgl. Luther, op. exeg. lat. 1, 68. 


s] liberationem a peccato. Non sunt rebaptisandi, qui se in infantia non 
ere|didisse fatentur, sed dicendum illis: Haftu vorhin nicht gegleubt, jo thue 
35 e8 itzundt und mache dir itzundt die Tauffe, jo du vorhin empfangen, nub, 
brauch ihr zum troft unnd gewißen zuverficht, laß dich nicht wider teuffenn, 
Denn das hieße gott fehenden unnd lefternn, als dev vorhin mihr hett ein Tauff 
gegeben, die fein nuß und nicht gutt were. 
Ponatur casus quod non eredant infantes, id quod tamen non est, 
30 tamen non sunt rebaptisandi, sed sufficiat primus et unus baptismus. Fides 
non constituit baptismum et eum auget neque incredulitas ei quicquam 
adimit et minuit, sed verbo Dei consistit, illud est caussa baptismi efficiens. 
Si Iudaeus (sicuti multi nos deceperunt) baptismum peteret propter pecuniam 
a Susceptoriblus tradendam et ore fateatur fidem, corde autem aliter est 
- 3 affeetus, Ipse sumit verum baptismum, sed incredulus nec falsificat eius 
infidelitas baptismum, sieut nec improbi Sacrificuli et baptisantis manus 
hoe facit, licet sint eligendi purae vitae xc. Princeps tradit bonam et 
magnifice extructam arcem cuidam improbo, qui recusat et repudiat munus. 
Num ergo eius repudiatio quiequam minuit munus und machts böje? 
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9. 2. Februar 1538, 
Predigt am Tage Mariä Reinigung. 
R] Purificationis. 
gut. 2,22 ff. Ut aliquid de historia loquamur, primam partem huius Euang;elii 


tractabjimus. Sie ait Euangelista: “Cum dies purgjationis’ x. Sie 
3. Moe 13, 2ff.mandavit deus per Mosen: Si mulier ein fnebllein zur welt, muft fie vj 
wochen unrein. Si femellam. In his muft3 nicht aufgehen, nemo cum ea 5 
effen und zuthun haben, alioqui omnes untein. Hine 6 wochen apud Christianos. 
Non solum propter mulieres praeceptum hoc, quia dissimiles: aliae fortes, aliae 
imbecil|les, quaedam moriuntur zc. Ideo hat Gott geordnet, das zu fried lies 
istis 6 wochen, ut ſtarck wurden und kunden da3 find. Si non fortis, non 
edit, bibit et non habet lac. Ideo hat Gott der finder gedacht. Ideo ſollen 1 
matres ftill, ut mild) die? und gut wird. Est sapjiens et pius pater, qui 
curat pro libjeris, antequam nascuntur. Ideo isti non recte fajeiunt, qui 
urgent uxojres ad laborem vel ipsae et non haben acht auff die frucht, ut 
invepire posset volle bruft. Et quando verjeumet an der milch, wirds ein 
pip31 ac. Hoc medici et naturales meifter. Hoc ergo ideo, ut kuchen und ıs 
felfer gejtifft. Haec lex etiam fuit apud patres, ut mulier ruge habe et zu 
krefften keme. 
Moſes gibt dem gſetz namen. Non tantum, ut ein guten kſuchen et 
keller et mater ſtarck ſein. Sed addit: ipsa fol unrein fein, das iſt uber die 
6 wochen Hinzuthan, seilicet ut die muter et proles unrein. Unde haec 20 
culpa? Deus significavit per hoc, quod leges istae prophetiae sint, s|cilicet 


4 nach welt steht bracht sp 5 nach untein steht fein sp nach femellam sieht 12 sp 
8 nach das steht man fie sp 9 über kundlen steht erzogen sp nach fortis steht mater sp 
11 nach till steht fein sp nach Est steht Deus sp 14 vor volle steht eine sp 15 nach 
meifter steht fatentur sp 18 vor namen steht einen sp nach ut steht puer sp 19 nach 
fein (1.) steht moge sp fol erg zu jollen sp darüber mater et infans sp 20 nach untein 
steht jeien sp 


!) = Schwächling; vgl. Zeitschrift f. deutsche Philol. 26, 35. 


S] Purificationis Mariae. Euan: Lu: 2. 

Naturalis, utilis et necessaria caussa est. Das ſich die weyber inn 6 
toochenn jo inn gehalten! Haben, auff das fie zu Krefften mochten fomen und 
die Frucht deſte beßer erziehen, Das das kindlin darnach feine volle kuchen 2 
unnd Teller funde unnd erneeret wurde. Alſo erzeigt fich der barmhertzige 
gott allzeit als ein gnediger vatter, Der alles, was Er thutt auff unfern nutz 
unnd frommen richttet, Das ſollen wir and thun unnd die weyhber nicht fo 
bald auſtreybenn aus den ſechſwochen, ſondern ſie zu krefften komen laßenn, 
nicht das es Moſes geboten hat, ſondern, das es notwendig. 30 


!) = zurück, zu Hause gehalten. 


Nr. 9 [2. Februar]. 157 


R] auff Chriftum deuten. Haec immundicia, quod Adam in parajdiso per 
diabjolum lapsus in pjeccatum. Hine omnes in peccatis concepti et nati. 
Hine filiolus et mater impuri. Hoc signum, quod deus postea per totum 
mundum praedicari curaret, quod omnes immundi. Hoc significatur cum 

s Ebjreis mulieribus, quae immundae cum prole, ut intelligatur, quod onmes 
non rhumen irs hohen adel3, weijhjeit, quod prima nativitas non facit puros, 
sed impuros coram deo et quod in peccatis nati. Ideo nihil gloria Iudjeorum, 
quod ab Abjraham, patriarchis. Item ego von adel, ein3 konigs fon. Est 
certe discrimen coram mundo. Sed wenn du dich nacdet aufziehejt et vides, 

ı0 quomodo e matre, tum sicut Üesaris, ita pauperis filius in peccatis. In 
aliis cunis exceljlentibus, sed nativitas eadem, quia “omne masculum’, fein aut. 2, 23 
prophet, patriarch aufgezogen. Si hoc ex vetjere testjiamento disceremus, 
quod omnes untein und fein chum, sed ſchand coram deo mit fich bringen, 
et sic humiliaremur et non condemnaremus alii alios. Et ift ein fchlechte 

ıs hoffart secundum mundum. Sed fihe di an secundum matrem, omnes 
ploramus. Es coram deo in peccatis conceptus. Si etiam aureas vestes, 
tamen es fot mit gold gekleidet. Sie indicat, quod leiblich geburt nichts 
mit ſich bringt, des rhumen kunen, sed quod ſchemen omnes, quando ad ver- 
nunfft, non nudi incedimus, sed erubjescimus ex isto lapsu. 

20 Sed haec consolatio econtra, quomodo velit et quid facere cum im- 
mundis puellis. Ipse praecepit post has hebdomadlas, ut in templum por- 
taretur, praesertim si daß erſte fneblin war, Et hies unjerm herr Öott jelber 
heilig und ujnjer3 hjerr Gſotts fein. Das geſetz gieng uber alle thier, quac 
muften an de3 menſchen ftat ꝛc. Si recht hette geheiligt muſſen Heilen, jo 

» hette man dem fnebjlein den kopff, Sicut aliis hostiis fiebat, das thier muft 


1 nach Haec steht est sp 5 nach omnes sieht homines sp 6 nach non (1.) 
steht kunnen fich sp 8 nach patriarchis steht orti sp 10 nach matre steht natus sp 
11 nach exceljlentibus stelit Rex ponitur sp 18 nach des steht wir und sp nach quod 
steht wir vns sp 


1) — ausgenommen; vgl. oben S. 40, 16. 


S] Im geſetz war geboten, Das der Eneblin Mutter 6 wochenn, der Mlegd- 
Yin 12 wochenn unrein muften fein unnd nicht unter die leutte gehenn, auch 
niemandt mit ihnen zethun, fonft wurd Er aud) unrein sc. Da jehenn wir 
nu, was unfere erfte geburt jey, nemlich gar unrein, unfletig, voller ſunden 

3» und gar verdampt, Alſo das eins keyſers jon eben fo wol inn junden em— 
pfangen und geborn als eines bettelers, Da ift fein unterjcheidt, ſondern alles 

gleich, Du ftolger 2c. zeuch dich aus und fihe deinen leyb an, wirſt nichts 
ander befinden, denn an dem andern, ohn eußerlich die ftende, welche gleich 
tie ein cleid findt. Was aber die geburt belangt, hat niemandt einen vor— 

ss teyl. Darumb gedende ein jeder an feine geburdt unnd werde nicht ftolb, 
verachte auch nicht einen andern ꝛc. Das es aber hie genandt wirdt Die 
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R]fterben und geopffert Haben. Sie cum filiis, sed hat upnfer hlerr Gott ein 
mittel troffen et ordinavit ut in lege. Si arm, dabat par dordeltjauben, da 
mit loſet er feinen Son und lies Schops ꝛc. Es ift ein jpiel, ut cum 

.Moſe22, is Abraham fol Iſaac opfern, da wird ein anders draus, fols nicht thun, fol 
icheps nhemen hinder der hecken, der muft bezalen. Sie ab utero bringen 
immundieiam. Post ift geopffert, per legem den hals ab. Es peccator et 
immundus, ergo reus mortis. Das heift upnferm herr Glott geheiliget. Ergo 
non iusti, omnes conelusi sub condemnatione. Sed ut mas|eulus nicht fterbe, 
mus ein ander dran. Das ift ochs, lemlein, dordeldauben. Sie in hac lege 
gebildet, quod in Abjrabam ojfferente Isaac, quod de3 tods nicht fterben, 
quam meriti, sed eternum vivere. Schonet unfer hlerr Gott des und nimpt 
aliam obljationem, quae loco eius aꝛc. Christus agnus dei pro nobis mactatur. 
Hoc de historia, quia deus semper gebildet nostram redjemptionem a pec- 
cato ⁊c. quod indicatur per legem et datur alius ze. Sie in gratiam coram 
deo et vivi, da Iemlein mus dran, deinde dag muter und findlein ruge habe. 

Maria etiam subiicit se legi. Ibi indicat, quod legem servat. Non 
solum hat ſich in templum laffen tragen ꝛc. Sed das ernite gejeg, non solum 
die figur, sed die ernft meinung des geſetzs, et pro nobis omnibus mortuus. 
Ipsa non ſchuldig geweſen. Moses diligjenter cavit. Si mulier concepto 
semine 2. ipsa excusata, quia non ⁊c. potuisset djicere: bin fein? mans 
ihuldig! nec iste puer conceptus in peccatis. Ideo gehet3 gejeg nicht an. 
Noch gibt fich sub legem cum filio, qjuanquam excepta a lege. Moſes mus 
ſeins hern fchonen, ne unter die funde und unreinigkjeit bracht, alioqui non 





1 nach filiis steht hette mans halten jollen s» über thirlin steht quibjus redimeban- 


tur sp 2 über dorbeltjauben steht turturum sp 4 nach fol steht ein sp 5 nach 
bringen sieht wir alle sp 9 nach ift steht ein sp 10 nach nicht steht ſollen sp 11 nach 
des steht knebleins sp 12 nach eius steht ofleratur sp 14 vor legem steht hanc sp 


über alius steht agnus sp 17 (sed) non 20 vor bin steht Jh sp 21 nach gejeß 
steht fie sp 22 nach gibt steht fie sp 


1) = kein Mann ist schuld an meiner Mutterschaft. 


8] Reinigung nach dem gejeg Moſi, ift Moſis ampt, der uns alle unrein macht 
unnd verdampt auch das furnemfte, als da iſt weiſheit, vernufft ꝛc. Chriſtus 
aber helt auch diefe weile mit feiner Mutter, bleybt auch unter dem geſetze, 
auff da3 Er, welcher unjchuldig, unnd welches geburdt rein, unbefleckt unnd 
unbemadelt war, uns ſchuldigen unnd unreinen jelig, rein und unſchuldig 
machet. Maria Hett ſich wol konnen ſchutzenn, Das fie nicht hett durffen 
untein fein. Denn Moſes hat fich vleißig gehuetet, Das Er feinen herrn 

3. Moſe 12, nicht auch unter das geſetz wurffe, denn Er jagt: “welche weyb vom Mann 
ſchwanger' ꝛc. Doch gleichwol wils die Maria nicht umbgehn unnd ift 
ohne Zweiffel die 6 wochen im ftall, da fie geborn, geblieben, bis fie dorfft 
unter das volck gehenn. Weitter war auch im geſetz gebotten, das fie nad 


31 Leuit. 12. r 
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R] possemus per eum mundari. Non solum ergo faeit praeceptum Mose, sed 
etiam quod Moses mit der figur gemeinet hab, seilicet quod deus missurus 
filium, qui se ipsum sanctificaturus, ut Ioh. 17. i. e. las mid) verdamnen Jo. 17, 19 
und creutzigen. Da wird Chriftus in ara crucis angezundet. Sie Mjoses 
semper malet mirabjile opus, quod Christus mortuus, et tamen non mortuus. 
Sie et nos mori per legem et tamen per Ejuangelium et agnum vivificari. 
Ipsa nobis zu dienft und lere facit, ut inteljligamus. Lucjas sepe repetit 
secundum legem Mosi. 1. quod dargeftellet puellus, da8 war das recht opffer. 
Sed das ander, dordeltauben ift ein dandopffer, pro giratiarum ajetione, quod 
recepjisset filium. Et ut memores, quod in Aegypjto percussit omne primo- 
genitum, de3 tunderzjeichen und Hulff nicht zu vergefien, muſtens alle primo- 
gjenita offerre, ut cogjitarent se liberatos. Sed vera meinung, quod Christus 
nos erredt und todgeſchlagen das beite, das wir von natur brengen, scilicet, 
quod vernunfftig, fein leute, die ſchon tugent an fich Haben, hoc optjimum 
in natura, gerechtigifeit und weifheit. Das ift als in Aeglypten erichlagen, 
quia est unrein geporn in peccatis 20. Das wunder follen fie bedechten. 
2. quod deus gemalet Chriftum mit feiner erlojung. 

2. pars Euangelii. Ein fromer, gotlicher Menſch et testatur sua Cantilena. 

Dixi sepe, ut gjratias aygamus deo pro verbo, quod abunde dedit deus, 
quod ad hoe vocavit. Et fundens nicht befjer wundſchen. Hoc novit dia- 
bjolus, qui gram veritati. Et si posset ungjlud anrichten. Interdum molt 


en 


1 


o 


1 


or 


o 


3 nach 17. steht Sanctifico me pro ipsis spr 6 nach nos steht oportet sp 7 über 
Ipsa steht mater sp nach inteljligamus steht beneficium filii sp 10 nach memores steht 
essent sp vor percussit steht deus sp 12 vera ec in die rechte » nach meinung steht 
ift sp nach Christus sieht hat sp 14 nach leute steht jo sp 18 vor Ein steht Der 
Simeone der sp nach Menſch steht ift 2» 2. pars Euangelü r 19 Adhortatio r 


S) den tagen ihrer reinigung das erſte kneblin darftelleten unnd loſeten Exo. 34.2. Mofe34,19 
Das thutt der Herr Chriftus aud. Es war aber aljo gethan, Das gott hett 
befolhenn, Das man ihm alle erftling heyligenn, das ift: todten unnd opfern 
foltte, auch zum warzeichen aller eriten geburdte fo erfchlagen inn Egypten unnd 
zum gedechtnis, das fie aus Egypten erlöfet waren. Da fandt ihm der barm- 
hertzige gott ein Difpenjation, auff das die erftling der menfchen nicht wie 
das vihe muſte getotet werden, befalch Er, fie folten ein bar Durdeldaubenn ꝛc. 
Diefelbigen muften her halten. Alſo thutt auch CHriftus, Ex erzeigt ſich als 
dem geſetze gehorfam und bringt auch alfo ein bar tauben, Nicht allein aber Helt 
Gr ſich nad) dem gejeß gehorfam, jondern wirdt auch das opfer ſelbs fur uns 
unnd toirdt dem Herrn geheyliget, das ift: geopfert unnd getodtet. Das ift nu 
ein troft, den wir Haben, Der ift das einige heyligthumb und opfer, fur un? erft- 
Ying gegeben, Er ift das lemblin, welches der welt junde tregt. Postea adhorta- 
batur studiosos, ne se seditiosis admiscerent Nebulonib|us, qui Yefterfchrifft unnd 
ſchmehebrieff hetten angeſchlagen, et dehortabatur ab adulterio et fornicatione. 
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R]gern umluft inter artifjiees et studentes. Quia est im verdrieſſlich, quod 
pjrinceps mundi et quod debjet laſſen predigen Chriftum. Ideo fans jo 
nicht ab ahen. Gr mus interdum buben 2 haben, qui libenter totam Hauffen. 
Iam iterum ſchmach und leſter brieff angefehlagen.* Ich wil euch umb Gottes 
willen biten, ſchimpfft? mit feinem wort nicht et ne blasphjemetis thesaurum, 
qui nobis erworben. Fgo vidi scripjturam, et idem bube, qui prius. Non 
curamus eorum minas. Non euramus da3 arm bleterlich?, tantum ne fiatis 
partieipes talium buben, ne deum erzuͤrnen und gebe ung ein ſchlappen.“ Ego 
praedico piis, qui missi huc a parentibjus, ut zucht und ehr lernet. Ideo 


Sp. 2, 21 cogjita, ne dich mengeft unter die auffrurifchen proverb. Plures morder, qui 


dix|erunt: deus non videt me. Si etiam te non video. Ideo fehet euch fur. 
Non deum betreugeft, sed te. Et tales blasphemi habent urteil a deo et 
Cesare: den hals ab.° Die leſterſchreiber ſchlecht. Si es ehrentreich, trit auff 
und “verflag personam. Vos alii laft fie ottern, eiter, unflat fein, cavete 
eos.‘ Et quia deus confirmavit magjistraltum, habes sententiam capitis x. 
ergo habes sententiam. Deinde non from, vel est mater er&hur vel es 
unter erlos hurkind, et hoc offenberlich contra te, tu bift im winckel. Nihil, 
quod me Zeufel ſchilt, imo ehr. Sie thuftu ehr virgjinibjus et matronis, 
dieitur from tojeib, jungfjrau, quae fan nicht ungefcholten bleiben von eim 
er&hurfind. Simplieiter dieunt, Sie wollen hie nicht jtudiern, sed hurn ze. 
Wer ſich fur dramwen furcht ꝛc.“ Sie olim dietum: wer frawen und priefter 2c.? 
Mancher von frawen ubel red, weiß nicht, was fein muter thet.“ Quod de 
aliis dieis, de tua matre et sororibjus diei potest. Honore afficiendae 
mulie|res, donec se ipsas ſchenden i. e. dargeben, quod weift, quod sit adultera, 
talem indica. Sieut roß in nobis, sie ipsi. Si vis accusare, habes paro- 
chum et magistratum. Es ijt ein ander thun cum muliebjri sexu. Eim 
Man ftehet das Hütlin nad) mittag iwie vor. Honore affıce omnes propter 


2 nach et steht tamen sp 3 vor buben steht ein sp über totam steht gantzen sp 
4 nach iterum steht find sp 6 nach erworben sieht sanguine Christi sp über bube steht 
ift derſelb sp 7 über lich in bleterlich steht in sp (gemeint bleterlin) 14 über ottern steht 
aspides sp 16 nach non steht es sp über mater steht tua sp 17 nach Nihil steht obest sp 
18 nach imo steht ift mir ein sp 21 nach priefter steht ſchendet sd 22 nach Mancher steht 
ift sp  ubel] ober 24 über quod (1.) steht da8 du sp 26 nach sexu steht quam virili sp 
27 über omnes steht foeminas sp 

) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 4, 35 ff. 2) = scherzt. >) = Blätterchen (auf der 
Haut), nicht bei Dietz. ) = Ohrfeige, Verweis. °) Hals- oder Peinliche Gerichtsordnung 
Karls V. Artik. 110. °) Sprichw., nicht bei Thiele; vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 8, 704. 
?) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd.34,549 Anm. ®) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 234,24. 
°) Sprichw., nicht bei Thiele; Sinn wohl: für den Mann hat ein sexuelles Vergehen nicht 
die äußeren Folgen wie für Frauen. 


Purgatio in lege significavit fruetum carnis esse impurum. Pro 
Aegiptiaeis primogenitis oceisis dominus primogenita populi, ubi significatum 
est Christum primogenitum fore, qui sit vere sanctus Dei. 
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R] Saranı, Mariam, imo propter matrem tuam. Volumus esse Euangelio et 
oratione fortiores te. Oportet etiam, ut rüglid) und freundlich Yeben et grati 
pro inestimabjili thesauro, et quod non imputet nobis stercus, fan ein 
corper jtand 2c. donee den kopff lege fur den hindert, sicut den rotz ıc. Ehret 

s Gott und feifar et patrem, matrem, und harret, donee menner, verderben fich 
in iuventute. Et find jchendlich, unrein, und ſchand uber ein ſolchem jchend- 
lichen balg. Iesus Syrach: quidam wurm friegen ac. 


1 Sara, || Maria r 4 über corper steht tragen ber sp 6 nach menner steht 
werdet sp 7 über wurm steht vermes sp 


1) Sprichw., sonst = hinrichten, vgl. Tischr. 4, 92; hier vielleicht = sterben läßt. 


s] Nos sumus primogeniti in Aegipto, primogenituram i. e. Adamum 
veterem oportet oceidi, quia non est bona. 


10. 3. Februar 1538, 
Predigt am 4. Sonntag nad) Epiphantä, in der Schloßkirche gehalten. 
10 Dominica 4. in arce. 

Est Euangelium depingjens totam Christianam vitam, et sie fur- 
gebildet, ut in eo videamus, wie es gethan ift umb Chriftlich glauben et got- 
[lich wejen. Sie enin audjitis, quod Christiana fides unterfchiedet ung ab 
omnibjus, qui non sunt fidei. Ideo oportet semper in conspjeetu habere 

ıs hane doctjrinam fidei. 

Christus inscendit navem et discipjuli sequuntur leti, sed non cogji- 
tant, quod tempestas secutura. Sie quando fidem 1. aceipjimus, fimus leti, 
ibi- magjna fidueia et gaudio inscendimus ad Christum. Sed ubi hoc fit, 
ipse mude Yegt ſich nider et dormit. Tum mellen et tempjestas tamı magna, 

» quasi iam submergenda. Ibi funft, weifhleit, glaub und funft als zu Hein. 


10 4 e aus 3 11 Est e in Hoc sp deping erg zu depingit sp Matth vij 


s} Die Solis post purificat|ionis Mariae in arce praesentib|us 
prineipiblus Saxoniae 8.1 Matth: 8. 
Summa Euangelii est vita Christiana. Praecipuum autem Christia- 
nismi est fides, quae segregat alios populos ab his fidelibus. Discipuli 
2 sequuntur Christum in navem, non sunt sollieiti, sed securi, sed cum adsunt 
tentationes, deerescit fides et securitas ista. Sic et nos summo cum gaudio 
 aceipimus doctrinam Euangelii, quid est enim acceptatius, yuam audire 





1) Vgl. Lauterbachs Tagebuch (herausgeg. von Seidemann) 8. 18: 2 Februarii ad- 
venerunt Wittebergam Elector Saxoniae, Dux Heinricus Saxoniae, T,andgravius, loannes 
Marchio salutantes Lutherum de concione proximi diei, quam habuit de laude Pater 
noster. Vgl. Briefwechsel des Justus Jonas Bd. 1, 274. 


Suthers Werke. XLVI 1 


&ir. 19,3 


Mattl.8,231- 


Pratth. 8,237. 
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R]Non est auxjilium, nisi brechen dem Hlerrn ben ſchlaff procidentes coranı 
eo x. Sie fit, quando Christiani. 1. ghets ſus ein! und liblich, quia cor 
libjenter audit, quomodo mit Gott zu friden. Sed ubi ceptum, ibi Satan 
et mundus exeitat tempestjatem. Si enim agjnoseit, quod homo serio vult 
credere, richt welllen und wind zu et vjult navim verjenden. 1. facit hoc 
nostra caro. Haec hat das hertzlleid: macht wild, rohe, ficher, putantes se 
eredere et tamen fallen in geitz, has, hoffart, brangen der welt. Das find 
wellen und tojind, die ung in haud jteden. Fiunt Ghristiani, die viel donen, 
plaudern et alios meiftern et doctiss|imi. Ista tempjestas minima, quod 
fiunt securi, et sie fidem amittunt. Die fulen da3 jelten, quia non thut 
tohe, ideo non urgentur ad orationem. Sed quando sentiunt, cogjitant: nou 
facis, ut debjes, biftu zu malh? ein roher menſch. Et tamen est tentatio 
contra fidem et euanjgelium. 

9. tentatio, quae weltllich, quod hi, qui Euangelium habent, mufjen 
drawen, verfolgung leiden, et si in eos potestas, tum oceiduntur. Ein con- 
eilium nad) dem ander. Die wiinde und wellen blleiben nicht aufjen. 
Postea venit diabjolus mit der rechten welt, quae minatur mit gladio ꝛc. 
Tamen sunt quidam, qui in istis tentationibjus perdurant, alii vineuntur a 
procellis. Sed quando venit der leidige tod et diabjolus, qui proponit ten- 
tationem, quasi ira dei. Ubi illa non sentitur, tolerabilis erux. Per hane 
erucem fides maxjime infirmatur. Da ifts diffijeile, ut homo nider falle et 
oret. Vel procellae aut prorsus evertunt aut certe omınino fere in despje- 
rationem, ut hie aceidit Apjostolis. Ideo qui Christianus, 1. a carne 
geſchwecht vel umbftojßen aut a mundo aut diabjolo. Si tamen manet ut in 


navi. Dominus ftellt ſich, quasi non vidjeat et dormiat. Non quod revera, : 
».4,2sed tentat. Ps. Quare obdormis, quando mjellen und wind anjtofjen i. e. 


non sentimus eius praesentiam, dundt, quasi averterit oejulos et deseruerit 
nos. Et praesertim in der hohen anfechtung. Ibi docet Euangelium, quid 
faleiamus, nempe ut mit dem gllimmenden tacht anhalten, ne gar verleſſche. Ibi 
nihil reliqpuum de forti fide quaın quassatus baculus et tacht, dag auſgeleſſchen ꝛc. 
Ibi videndum, ut auffblafen, ut iterum burne.? Das ift weiſe, ut oretur. Ut 
hie diseipjuli, ubi despjerant de salute, exeitant eum et djieunt: Hilff. 


ı) = gefällt, hört sich lieblich an; vgl. Dietz s. v. 2) —= sofort. 8) — brenne. 


sjpraedicationem Remissionis peccatorum, gratiae misericordiaeque Christi 
gratuitae. Sed quam primum in navem conscendimus, fluctus nos pertur- 
baut et hane navem opprimere conantur. Triplices autem fluctus: Caro et 
sanguis, Mundus cum malis hominib|jus et Diabolus cum suis Angelis. 
Adest avaritia, libido, Ambitio, superbia ıc. quae labefaetant non solum 
navem, verum etiam eam opprimere conantur, et nisi aliud quoddam adsit 
retinaculum et sustentaculum, perit et obruitur i. e. nisi apprehenderimus 
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Birevibus verbis depietum, quomodo wellen, ungllück, verfol, gung, fides 
ſchwach wird, et oratione draus fomen. Sic ergo geramus nos, ut, quando 
1. cepimus, ung gewiſlich ruften et seire, quod welllen veniunt, flleiſch, bllut, 
Teufel, sui angleli et mundus non feyret. Petjrus: Tecum ibo in mortem. Matth. 26,35 
63 wheret jo Yang, donee procellae. Ibi jo ſchwach, ut dominum negaret, 
wo feilt3? Er Hat vergefjien dieti Christi: ‘orate”, Si modo extra aquam, 
si etiam obruamur procellis. 

Das ift das 2. ſtucke, oratio, et convenimus semper et oramus propter 
hoc, quod habemus maxjimos hostes, carnem cum suis flueifchlichen ſunden, 
welt mit irem has und verfoligung, et diabjolus einen feiner gifftigen pfeil, 
facit impaltientes et mur|murantes. Ideo orandum, quando not verhanden 
et dominus exeitandus. Zachlarias vocat spiritum gratiae et precum. Quo- End. 12, 10 
modo? Sie Geift gratiae praedieat ginade und blarmherzigkeit und erlofung 
a morte et peccatis, quod agjniovimus deum et Christum , quem misit per 
Euangelium. Das ift gratiae spiritus. Das ift 1 of|fieium, quod Christiana 
Eeyclesia sjpiritn sjaneto regirt und leret Eelelesia spiritu sancto. 2. Non 
mit satis, quod docuit, quomodo credendum et agnoscendus deus et redempta 
a peccatis. Sed jol anhalten, quando wellen her ſchlahen und Teufjel, ut 
non amittamus fidem, ut non sit frustra spiritus gratiae, et non cadamus 
rursum, sed durd) erhalten werden. Ideo ift er da oratione et docet orare. 
Ut Paujlus Gal. Weil ir finder feid ec. Is clamat. Non solum dedit spiri- @at. 4, 6 
tum in die penthjecostes, qui praedicare debjet per omnes lingjuas, sed eum 
spiritum in corda omnium ered|entium, und fol machen ein gejchrey, toelches 
Yauten Ebjraice “Ab|ba’, latine, grece, gijermanice Pater'. Is spiritus ora- 
tionis, quando 1., 2. vel sublimem tenta|tionem sentiunt, ut s piritus sjanctus 
eor-rure, auffblajet et doceat niderfallen et clamare ineff|abili voce. Pjaulus 
vocat elamorem. Putamus ein gering wortlin, sed talis clamor, qui per- 
rumpit nubes et fullet non solum angjelos, sed deum. Nos non sentimus sir. 35,20 





26 Saljomo r 


1) = begeistere; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 758, 26. 


orationem, sieuti hie Apostoli faeiunt, gratia exeidemus. Diaboli auteın 
tentatio sive fluetus est longe gravissimus, et nisi Spiritus slanetus adsit, 
desperat et despondet animum homo. In huiusmodi autem tentationib|us 
datus est Christianis gladius in tutelam et defensionem, scilicet oratio, et 
talis quidem, quam gubernet spiritus s|anetus, sieut Apostolus inquit. “Spiri- Sad). 12, 10 


‚tus gratiae et orationis”. Ista duo sunt data Eeclesiae Christi: gratia i. e. 


remissio peceatorum per C'hristum acquisita, quae imminet nostris capitibus, 

ſchwebt uber ung, Et deinde in maximis angustiis calamitatibusque commune 

refugium et asylunı, oratio, quae tam fortis et efficax, ut etiam nubes penetret 

teste Salomone. Christiani autem hoc solum possunt, quoniam Spiritum Stu. 35, 20 
11* 
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R]magnitudinem huius cla|moris, sed deus, qui audit ꝛc. Sie hie klein wort, 
quod cellamamus. Apostoli: ‘Iuva’, bjreve verbum, sed drin begriffen pater 
noster et psjalterium, quia est oratio s[piritus sjancti in corde. Ideo per- 

om. 8, 3 fectis|simum. Hoc etiam Pjaulus Ro. 8. x. “Et nescimus, quomodo” ꝛc. 

quia oratio fo groß, ut non inteljligatur. Sed sjpiritus sjanetus, qui in 

nobis gemit talibjus gemitjibus, qui non possunt aufgereden. Illie vocat 

elajmorem ineffjabilem. Hie tantum gemitum, qui fan nicht er aus reden, 

quod vult, quia das ſufftzen in angft und not talis res, ut nulla lingua ır. 

Sed da8 cor, das da zittert, horet sjpiritus sjanctus,, est tantum quidenı 

gemitus, sed inexp|ressibilis elamor. Wenn du all ſprechen et boatum, non 

exprimeret. Sic dieit ad Mjosen am roten mher, hinden Pha|rao cum exer- 

leitu, vorn her mare, in eircuitu duo exceljsi montes, mitten in der not. 

2.Mofe14,1ı Miofes hats in ein gefurt, ut etiam ad eum dicebjant: “Nonne sepulehjra?” 

Schuld war fein. Da hub ejor an zu beben, tacebat omnino. Et tamen 

4.Rofe14s.15 deus: “quomodo clamas?” Ibi gemitus ineffablilis. Deus deuteſts clamorem, 

macht mir himel fchier zu enge. Vade et percute aquas. Das erlangit 

Mojjeg suo gemitu, ut diceret deus clamorem. Sic deus orationem suorum 

gedrengte Yeute vocat clamorem. Sie wird zu mir jhreien, vidua 2c. Si non, 

vestri libjeri et uxjores, orphani. Sie in psjalmis semper oratio ruffen, 

fchreien, und ſol faum die Lippen regen. In eubiculo jo heimlich bitet, ut 

1.Sam. 1,13 vix vidjeatur. Sie Hanna orabat, nihil faciebjat, quam regete lippen: ces 

ebria? Non ebria, sed turbata 2c. secundum aures nostras nihil, sed coramı 

deo clamor. Das habet Christiani oratio. Ideo oratio Christiana potentia 

divina contra diabjolum, pjeccatum, mortem, sieut ministerium verbi, per 

2.Moiers,ınguam aufrichten, was fie wollen, quia deus dieit: quare clamas?' Item: 

1622 “qluiequid petieritis‘. “Clamabjunt ad me, et antequam’ ic. et verum, quia 

B1.145, 19 prius audit cor, quam labjia movemus. “Voluntatem timentium. Sie manent 

Sach. 12, wista 2 tantum apud Christianam Eejclesiam: ‘spiritus gratiae et precum’. 
Ista novit tantum istas 2 scientias, alii non. 


Darffit nicht Jorgen, quod alii vere orent, quia sıpiritus sanetus gratiae ; 


tantumı in Ecjclesia, ibi ergo vera doctjrina et oratio. Turca multum orat, 
sed mag|num silentium in celo. Papjistae etiam orant et Chorſchuler ut 


S]s|anetum habent, quia sine Spiritu s|ancto nulla est vera oratio. Observan- 
dum autem, quoniam in mare conscenderimus i.e. Euangelium receperimus, 
impossibile esse, ut fluctibus careamus. Preparatione igitur opus est ad 
pugnam, tollerantiam et rebellionem. Istam autem militiam et orationem 

Rom. 8,ıs contra tentationes vocat Paulus ad Gal: ca. 3. Clamorem Spiritus elamantis 
“Abba pater’, quae vox in Trilingui dieitur pater. Parva quidenı vox et 
Röm.s,2s brevis, sed valde efficax. Kundem clamorem vocat alibi inenarrabiles 
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R] boves 2c. der Teufel fehet3 in hopfenfal!, quia ibi s|piritus sanctus gratiae 
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non, ergo nee &. Ergo hie b|reviter pingitur Christianus status, qui habet 
Christum seeum, qui cum Christo ingjrediuntur navim i. c. habent spiritum 
sjanetum gratiae und dazu ſchicken, quod wellen venient. Non opus, ut 
timeam carnem x. Si non dich da fur beforgft, venient procellae, et Christur 
dormiet et ftellen, quasi non domi2, und welt dir zu ſtarck und tolle dich 
erfeuffen. Mundus tol und torlicht in geitz, Item in Hoffertiigem, wuſtem 
Yeben. Non sentis procellas adhue, quidam ein ſtachlin in con|seientia, isti 
proeumbunt et orant: adauge fidem. Si non facis, oceuparis a diabjolo, et 
non solum infirma fides, sed submergitur. Si Sunger gejel, si tentaris ten- 
ta|tione, primum procumbe in genna et fac ut hie Apostoli: Ibi caro, ira, 
adiuva, domine x. Sed eogjita: Jh bin Yung, kan noch 20 jar ꝛc. Si 
autem confoderis. Si habes spiritum glratine, vide, ut etiam preeum. Sie 
noster status, ut utrumque urgeamuüs, Si ista 2 non ghen, tum amisimus 


»sſpiritum slanctum. Da behut ung Gott fur, ut tantum ore, ut etiam pute- 


mus omnia 2c. Isti obruuntur procellis, veniunt in den geitz, ſicherheit, 
hurlerei, ehebjruch et praeveniuntur morte. Es in navi, habes s[piritum 
gratiae et gustasti suavitatem dei x. Etiam in procellis maris ac. Item 
veniet, quod persequeris 20. So gehe in das femerlin und ube did) clamori- 
bjus cordis. Er wil gern vater genennet jein, et facis ei sacrifieium. Der 
Teufel Lefjt einen nicht gern zu ad orationem. Expjecta modicum, ic) mu3 
vor den briff jehreiben. Las dir nichts zu lieb fein. Sed cogjita posse esse 
illam geſcheffte aliquam procellam. Sed ex lecto statim orem, ut fides mea 
fortis, ne verfinde. Hoc oecculte, et diebjus festis bey dem hauffen. Et 
qluanquam in eubieulo, tamen spiritu sumus congregati. Et istae orationes 
omnia possunt. Et nisi sjpiritus sjanetus precum nobiscum, Papja cum 
suis lengſt ein ander jpiel. Nunquam cessaverunt consiliis et conciliis. Sed 
si non laffen verbum fallen und ubten in gemitibjus et clamoribus erga 
deum, jo ſols nicht not. Sed timeo nos amissuros utrumque spiritum. In 
ultjima tenta|tione est dift|ieile orare, quando diabjolus venit sua propria 
tentjatione, die berlipte® pfieile, ubi mortem pingit, quasi deus ung|nädig, 


i) D.i. großen Sack (so daß die Gebete nicht zu Gott kommen). 2) = nicht zur 
Hilfe; Erhörung bereit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 291, 26. 3) — vergiftete. 


gemitus, quales non omnes Campanae et totius mundi vox nequit compa- 
rare, solus precum Spiritus hoc praestare potest. Hine discendum, quod 


_ eontribulatorum et coarctatorum preces (quae nostris auribus nullo modo 


35 


sunt perceptibiles) Deus vocet Clamorem, qui nubes penetret et sese ad 
thronum divinae maiestatis coniieiat tantisper, dum exaudiatur, Sieut etiam 


Deus promptus et paratus exaudire omnes, qui eum in Spiritu invocant. 309.4, 237. 


In tota sceriptura huiusmodi contritorum hominum petitiones vocantur cla- 
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Rlaufert spiritum gratiae, et tamen orandum est mit gewalt, si non audet 
oeulos auffheben, manus, donee Christus exeitetur. Quia muffen doc) ex per 
pieccatum, ejarnem, mundum et diabjolum. Non fit aliter quam adhesione 
verbi et orationis frequentius. Hoc ergo Ejuangelium docet, ut semper 
anhalten precatione et semper oremus, nicht viel Fappern‘, ut Christus 

Matth.6,7 Matth. vj. Et papa multos psalmos. Oratio, si etiam non videtur ⁊c. sed 
cor intus in engften et djieit: ‘dominus, iuva, perimus’, Una litera glroſſer 

Matth. s,26 in corde quam die 2 turres. Hoc resplieit deus. Is liblenter vellet carne 
subacta ꝛc. Dem mus ich helffen, quia elamat. Alium trudt die welt zc. 
Ich mus in troften, ne defieiat. Audio eius elamorem. Sie quando dia- 
bjolus in vita et tod terret, cogjita an Chriftum et erige manus: Hlerr, hilff. 
Das ift gemitus inenar|rabilis. Sie dominus surgit nobis in exemplum con- 
soljationis. Quomodo clamatis? vester clamor zu gros, ut excitari. * Q. d. 
fides fojll nicht jo Heinmutig fein, est signum, quod certe fides imbecil|lis 
talibjus procellis. Ideo eitel furcht. Sie clamor gangen, ita fit aux|ilium, 
et deinde fit elaritas solis et tranquiljlitas, et postea hat girößer luft in 
mari quam auff land. Das macht praesentia Christi, qui docet gratian et 
urget ad orationem. Per hane dringen her dur, ut geholffen wird ex 
omnibus. 

Qui non habent fidem, mirantur, ibi non spiritus gratiae nec precum, 
cogjitant: Ibi nihil quam mors. Ideo non clamant, ut ii faleiunt. Ubi lux 
omnino extinguitur, ut ne Jumen ıc. Ibi non oratio, non invocant x. Sed 
Christiani behalten noch ein glimmend tocht, das fchreiet noch und jo groß 
ſchrey: domine, iuva. Alii non possunt facere. Infirma fides thut noch 
etwas 2c. left fich fchelten, sed tamen non verjindet, sed clamat. Ideo semper : 
audire Euangelium et orare et alios admonere, quia sumus in navi, sequimur 
dominum et audimus. Cum hoc, veniet diab|olus et illam naviculam adorie- 
tur carne nostra, mundo et persejcutione, quando bene, hoc certe futlurum, 
mogen uns halten ad spiritum gratiae et precum, ſonſt non est consilium 
aut auxilium. 


1) = plappern; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10°, 442 und 163. 


S]mores, sicut in psalmis est cernere. Et Deus ipse in exo|do id testatur, 

2.Mofe1s,ıs ubi inquit ad Mosen: Quid clamas ad me? Cum tamen tanguam mutus 

taceret, Hunc tamen in Spiritu invocantem exaudivit, ut etiam mare etc. 

utr1) Hannam exaudivit, quae tacens tantum labia movens, orabat. ps. “Volun- 

tatem timentium se faciet’. Sicut vera verbi praedicatio efficax et potens 

est, ita et oratio: illa enim vivificat et erigit turbatos ıc. Docere et orare 

Sach. 12, io Sunt opera et officia Ecclesiae, ut constat ex dieto: ‘Spiritus gratiae et 

precum”, Tu igitur, qui pateris libidines ete. confuge ad orationem, ne in 
effectum huiusmodi affectus perducantur, videbis precum potentiam x. 
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Dritte Predigt über die Taufe, gehalten am 5. Sonntag 
nad) Epiphaniä. 
Dominica 5. 

Ut Saejramentum bjaptlismi maneat notum apud Christianos, praeser- 
tim iuvenes, das da her wechſt de die. Ex hoc, quod non est tractatus, 
venit, quod ne Papıa inteljlexit. Et ob oeulos Anabjaptistarum error. Ideo 
pro nobis et sequentibjus 3 notanda: 1, die einfeßung bjaptismi, 2. quid an 
ir ſelbs ift, 3. quae eius potentia. 

1. est non humana inventio, sed dei ftifft. Si hoc bapıtistae cred|e- 
rent, non vocarent hundsblad. Diabjolus ipse sie loquitur, quia tantum 
vegpieit aquam oculis vaceae!, non eum, qui ftifft et ordinet. Si hoe cogli- 
tassent, dei ord|inationem, sed quia pro humana trad|itione, ut weihe waſſer, 
da Gott nichts don weis, sed Euangjelium testatur, quod Christus dixerit: 
“Ite in ujniversum mundum”. Matth. 28,19 

2. quid est bapıtismus an ir ſelbs, wie iſts geftalt zc. Da ftehet der, un. 

: . a atth. 28, 19 

tert, ut Christus: “Ite, baptisate' ⁊c. Et Ioh. 3. “Nisi quis renatus'. Item Job 3,5; 
Ioh. 3 testes in terra, spiritus, aqua ?c. Et Paujlus vocat bad ıc. Eph. 5. Ei. 3, S; 
deus purificavit. Isti loci et alii dieunt clare, quod bapjtismus an irem Su 
weſen ſey die 2 ſtuck, das wafjerbad und das wort beide beyfamen. Ideo si 
quaereris, die: comprehendit 2: aquam, qua mit geuft, 2. verbum. 1. deus 
est ftiffter, qui das wlaſſer und fein wort genennet und gehalten wil haben. 
Sieut ftiffter Anabjaptistae zuruck werffen, sie abiiciunt ex oculis verbunı 
et tantum inspjieiunt aquam. Et djieunt aquam nihil, nisi eredas. Ideo 
jegen bapıtismun auff unfer dignitaten. Sed bey Yeib ne trenge von ein 
ander aquam a verbo. Verbum est: “In nomine. Hoc facit bapjtismum 





110 Feb r 
1) Vgl. Unsre Ausg. Bad. 45, 515, 6; 36, 250, 14. 


De baptismo sermo 3. 

Dieemus nune ordine 1. quis instituerit, 2. quid sit, 3. quis usus 
Baptismi. Diabolus ipse loquitur, Si quis Anabaptista dieit Baptismum 
esse balneas Caniculares, quia tanquam brutum respieit tantum aquam, non 
eonsiderans, quis praeterea adsit, wer dahinden ftehet, “Ite in mundum’ 2c. Matth 28,19 
Hoe mandatum non meun, sed trinitatis vel Christi 2. Jo: 3. “wer nicht 300.35 
andermweit geboren wirdt'. Ro: 6. Gin badt der mwidergeburt”. Apostoli nos zit. 3,5 
clare docent Baptismum esse das waßerbad und wort. Die Tauffe begreifit 
2 ſtuck: 1. waßer, 2. wort. Die toiderteuffer thun aber nicht allein Christum 
effieientem caussam ex oeulis, sed etiam verbum, tantum respicientes aquam. 
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R]et sine eo nihil bapjtismus. Si necesjsitas, potest aliquis baptisari tantum 
ex fide. Hune inteljleetum nee in Papjatu habuerunt, Ideo inculco dili- 
gjenter, ut sciant ministri xc. Bapſtismus an ir wejen ift waſſer et verbum: 
“Baptiso’ x. Ideo mulieres debjent etiam ista verba discere, ut in necesjsi- 
tate bapıtisent mit der jachtauffe.t Verbum ift gering anzufehen et aqua, 


1. Moje 1,90 sed nihil moveat te, sed inspice eum, qui iussit. Ipse tantum dieit: waſſer, 


rege di), et per hoc alle teich, from, mer vol fiſſch. Est dei ftifft et 
potentia. Augjustinus dieit: trifft den Teib et lavat jeel.? Quomodo hoc 
fit? Ibi dispjutaut praedicatores Mo|nachi, Thomas, quod in aqua sit heim= 
Yiche gjöttliche Kraft, quam spiritus sjanetus hin ein gelegt, quae lavat ani- 
mam.? ft dundelt gered. Vidit fumum, non, ubi ignis.* Was darff3 der 
tundel wort, quando certius ı, Nempe die, quod aqua et verbum dei. 
Postea Scotus hat da3 angefochten, et dixerunt non imaginandum, quod vis 
in aqua ꝛc. Sed ideo, quod deus da bey ftehe und wil teuffen per sjpiritum 
sjanetum. Viderunt, quod etiwa3 mher quam aqua ıc. Ego fund wol deuten, 
mod heimlich Trafft esset dei verbum, sed aliena verba et oceulta. Ego 
dieo, ut sciatis eorum verba, ne moveant vos. Sie his reiectis die: est 
wafjerbjad cum verbo dei, quod aliquem bade und gie da3 waſſſer uber in 
vel tauche et addo verba zc. Sie in Sacjramento est brod und wiein, si fol 
ein recht effen und trinden fein, mu3 das ftifft dazu fomen: “hoc est corpus ꝛc. 
“Hoc facite' x. Nu si habes dei verbum, est illud omnipotens, da3 teufft 
aqua animam und badet jo, ut purificetur a peccatis omnibjus, morte und 
wird new geporen. Unde ista vis? quia pjater, fjilius et sjpiritus sanetus 
me bapıtisant. Ob die auch mochten ein frafft haben, quam ego ignoro, ut 
ſunde wachſen?s Si non, abiice bapjtismum. Si autem, quare non audis 
eius verbum? Da her est bad renovajtionis, quod novum hominem facit. 


19 addo] adde 


1) = Nottaufe. ?) Vol. Nachträge. ®) Vgl. Summa theol. 3 qu. 62 art. 4. 
+) Sprichw., vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 419, 35. 5) Sentent. 4 dist. 1 qu. 2 ff. 
®) D. i. waschen, wegwaschen. 


S] Aqua tantum non est baptismus neque solum verbum, sed coniunetim. 
verbum autem est: Ego baptiso te in nomine ıc. Haec verba discent etiam 
mulieres, ut, si usus postulet in partu, baptisent, non considerent verborum 
tenuitatem, sed mandatum. Thomas de Aquin dieit: Aquam quidem non 
posse abluere peccatum, sed aliquam virtutem spiritus saneti esse in ea. 
Quid autjem hoc obseuritatis? licet ex aliqua parte bene sit dietum. Sie haben 
jehen rauchen, und doch nicht getvuft, two e8 brenne. Tu vero die Baptis- 
\mum aquam esse coniunetam cum verbo, Ein waßerbad mit dem wordt 
gottes, sicut “Sol thutt zu meinem gedechtnis'. Das ift der Stiffter Sacra- 


menti. Adiicienda autem etiam verba: “Hoc est corpus meum” x. alias 
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R] Olim cum promiscue gjentiles et Christiani, hoc erat dis|erimen: quando 
baptisati, zogen ein weis Kleid an und trugens acht tage, quia tum nondum 
gemein kindertauff. Istam hebjdomada hiefjen fie die weiſſen wochen und 
weilen Sontag. Es mag von Juden ber komen, ut irent zc. ad discrimen 

5 baptisatorum 2. ut seiretur,‘quod non ex simpliei aqua loti, sed per bap- 
[tismum. Nu ala! getaufft wird, Iſt das wleiße Kleid abgangen, tantum 
mansit das weſper hembd.? Der tauffitein ift itzt auch Klein, quia pueri etiam 
flein. Hac ceremo|nia ostenderunt bad non esse simplicem bad, sed dei, 
ubi ipse pjater, fjilius et sjpiritus sjanetus bapjtisant. Propter hoc, quod 

ı0 dei verbum in bapjtismo, fan man der bapıtismo nicht gnug geben. Deus 
non externe tantum lavat, sed totum hominem, et sie, ut sit bad reno|va- 
tionis et regjenerationis, et homo novus, qui incedit in angjelica veste et 
venit per eum in statum innocentiae Si eredis 1. dei ftifft, non gleid) 
recheſt? den fahnen, kertzen, weichwajljer, rauchfas. Ista discerne ut celum a 

ı5 terra. Turca et Iudjaei habent adhuc multas lotiones. Si tantum ein unrein 
thuch. Sed quid prodest, quod lavantur et quod papja weihewaſſer ıc. Ibi 
djicere possum, quod Turcae bapıtismus sit hundsbad, quia der ftiffter nicht 
dahinder, deinde non verbum dei nee operatio eius. Si etiam Petjrus, 
Iohjannes iuberet, Si nicht dahinder: Ego pjater, fjilius, spiritus sjanctus 

0 baptiso. Pjaulus wolt3 nicht leiden 1. Cor. 1. cum gloriarentur: “Ego 1. sur. 1,12 
Kephae’ x. Quia de Petro doeti et bapjtisati holten vor an gehen. Num 
in nomine meo baptisati aut ego pro vobis mortuus? ‘Gratias ago, quod1.sor.ı,1 
neminem” ıc. Es fol nicht heiffen in nomine Petjri, sed in Christi vel dei 
nomine. Da mit bejtehen contra Anabjaptistas und tundel veden Paplae. 


1) D. i. alles. 2) Sonst weiterhend = Taufhemd; vgl.z. B. Unsre Ausg. Bd. 37,661,6. 
3) — rechnest, schätzest. 


81 » vinum et panis non fiunt sanguis et corpus Christi. Sie etiam bie fit in 
baptismo. Quasi vero illi tres, pater, filius et Spiritus s|anetus baptisantes 
non possint nos abluere peccato. Die allmechtigfeit gottes ift ſelbſt inn der 
Tauff, Er wird aber nicht ein ſchlecht bad machenn, jondern ein bad der 
Seelenn, welche dadurch rein wirdt von allen funden und jchlamm. Was 

so hilfft aber, das ſich Juden und Turcken teuffen? weyl nicht gottes wort da 
ift, Da wirt fein gott, da ift fein Stifter, wen das nicht darhinder tft: 
Ich vatter, Son, Heyliger geift habens geheißenn. Paulus fagt in Actis: 
Seid ihr in meinem oder Peter namen getaufft, Das Ihr euch Pauliſch, 1. Kor. 1, 12 
Appolliſch 2c. nennt? Nein, nein, wir ſindt alle in Chriftus namen getaufft. 
3 Damit ftehen wir nu wider die Papiftenn unnd tiderteuffer, Das wir den 
befelch und das wort Haben. Unnd ift zwar ein gotteswerck, das die Tauffe 





32 Corin. 1. ro 
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R] Tamen durch und duch sic baptisatum est: In nomine zc. Si etiam non 
intel|lexerunt, tamen usi verbo et aqua, ideo vere baptisati. Et si etiam 
a gentili, tamen vere baptisati. 

Auglustinus seribit de 2: alter Christianus, alter gentilis, is quaerit 
ab eo! ıc. Non est geftifft auff mein heiljigfeit und bofheit, quia es heift 
in nomine patris 2c. non ministri ac. Est ergo aqua mit dem wort. Si 
etiam fo gejehicht, das einer den andern in der not teuffte, si etiam non 
Christianus et vellet esse, et tamen beiderley gleubten esse verum bapltis- 
mum, tum non solum verum bapjtismum acciperet, sed etiaın eius efficaciam. 
In cerem|oniis Papjae non est verbum dei. Semper admonemus, ut certi 
pro nobis habjere verbum, ut omnia, quae faeimus, ſey per deum geftifft et 
dei verbum dabey. Si perpetuo in genibjus procumberemus 2. non satis 
possemus gjratias ajgere, quod per verbum suum revelat bapıtismum sibi 
placere. Item si in externa conver|satione parentib|us, magistrajtibus. Sed 
Satjan illam voljuntatem revelatam dei abiieit et aliud in loeum subiieit. 
Nos putabjamus in monachatu amisisse bapjtismum. Ibi ibamus in cenobjia, 

Matth. 2,3sed eramus fatuae virgjines sine fide, oleo. Sed ꝛc. quia laſſen fahren, 
quod ipse praeeipit et ei placet, et suseipjimus, quod nobis placet c. Ich 
mein3 aber gut. Da jchlahe der henger zu.” Satis operis, quod manemus bey 
dem, quod deus donat et suam voljuntatem reveljat. Ibi bapıtismus, Sacjra- 
mentum, absoljutio, Euangelium, pater noster ıc. sumus obruti sapjientia 
celesti et maxjimo inteljleetu celestium. Satan semper abreift zc. Iudei 
funden in eorum templo nicht bleiben, sed in wiſen, linden, eihen. Sie semper 
adimit ea, quibus deus se revelavit, ut quando se reveljavit in Jordjane 

matty.3,ısin die Epiphaniae. Ibi sjpiritus sjanetus in columbae specie ı. Si pater 
in bapıtismo se revelat, et qui faeit, quod praeeipit, placet deo et con- 

Mar. 16,16 sequitur salutem. Quia dieit: “Qui credjiderit. Nonne maxjimum soljatium 
et revelajtio divinae volluntatis? Sed hoc non fit, sed ziehe fappen zc. halt 


18 placet über (praecipit) 


1) Vgi. 2. B. Augustini opp. (Migne) 9, 192. 2) Etwa = das danke dir der 
Henker ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 630, 2. 


Sjunter dem Bapftumb geblieben. Sie haben das wordt gehabt, ob fie e3 wol 
nicht verſtanden. Darumb findt wir alle recht getaufft, weyl diefe wort uber 
und gejprochenn. Wenn ſchon der Teuffer nicht glaubt noch der Teuffling, 
jo ift da eine rechte Tauffe, und auch die Erafft dabey, Denn wir findt nicht 
dye Stiffter, Es ftehet nicht auff ung, jondern auff gottes wordt, wie denn 
auch Augustinus ein Exempel ſetzt, Das ein Chriften von einem, der noch 
nicht getaufft, abjolvirt ift, Denn fie haben beide gegleubet, Der heide auff 
den Chriftum unnd die zudunfftige Tauffe, die Er empfahen woltte. Die 
Tauffe ift nicht? anders denn eine Epiphania, Denn gott offenbaret ſich alda 
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R] meffe ꝛc. Das ift cogjitatio humana ıc. Et contemnitur divina Maiestas, 


o 


2 


7 


8 


— 


w 
© 


[7 2 
a 


und leſſt anftehen, quod commisit, et dem nachtrachten, quod non commisit, 
sed prohibuit. Er fol nicht allein Turcken, sed etiam Teufel uber uns 
ſchicken. Da zu hat geholffen der ferlich jpruch S. Hiero|nymi, den ziehen hart 
an: die buſſe ift die ander tafel nach dem ſchiffbruch.! Schiffbruch heiſſt, 
quando in felgem ftand nach der Tauff et postea cadit in pleccatum, fo ift 
die Tauff verloren et nihil valet. Ideo cogitandum, ut ergireife tafel vel 
brett, da mit wir zu lande Das ift puffe meiner eigen werd. Wie es 
©. Hierolnymus gemeinet, las ich anftehen, sed tantum indieo, quam pericu- 
losum Joqui aliquid alienis verbis. Nemo potest melius loqui quam divinis 
verbis. Ex hoc abusus und mijverftand ortus, quod Papja sie praedicavit: 
quando puer 7 annorum fit malus, deinde cadit in peccata, Is non habet 
bapıtismi effjicaciam. Ideo wird geweift auff fein eigen opera. Daraus ift 
mher in die gan welt komen, quod homo post pleccatum debjeret sibiipsi 
mederi. Hine peregjrinationes, purgjatorium et omnes cultus. Hoc hodie 
praedicatur. Dieunt bapıtismum tantum tollere die Erbfunde, quod nobis 
agnatum. Adulti pro nobis ipsis satisfacere. Ut deus djieat: weil du jo viel 
qut opera thuft, riemissa pjeccata. Das ift papae doctjrina, darauff geftifft 
Canonicatus, Monalsteria, altaria. Sed contra Bapjtismus semel datus est 
eterinum foedus. Si frig bapjtismum, antequam credo, Ut dixi de Iudeo 
bapıtisato, qui 1.2 ıc. tamen verus bapıtisnus, etsi nicht fruchtblar, empfängt 
per ineredıulitatem et postea dieit: Iam penitet zc. non iterum re;baptisan- 
dus. Sic quando post bapıtismum pecco, manet bapıtismus, nisi quod mir 
nieht nuß ift. Ich bin per ineredulitatem in mord 2c. gefallen, usum bap- 
jtismi amisi, sed manet bapjtismus. Si autem dico: deus propiecius sit, et 


17 agnatum] agnatus 
1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 91, 9. 2) Vgl. oben S. 153, 11ff. 


mit dem Son und heyligen geift. Gott wil nicht haben menſchen gebicht, 
da3 man das feine, welchs Ex befolhen, wolt faren laßenn. 

Patres ita sunt legendi, ut praerogativa sit scripturae sanctae. Die buße 
ift die ander Tauffe nad) dem Schiffbruch, das ift fehrlich geredt, Es iſt gefehrlich 
mit andern wortten reden von gottes ſachenn. Daher iſt entſtanden der abgottiſch 
mißbrauch, das ein kindlin von 7 jaren geſundigett, nu durch ein andere weis 
gott gnug thue, und ift alfo viel gejagt: Nach der Tauffe wen man gejundiget, 
mus der menſch gnug thun fur jeine ſunde, daher findt denn fomen ablaß, 
walfarten. tem Die Tauff nimbt nur weg die Erbſunde, Darnach mu3 man 
gnug thun. Darauff jindt clofter geftifftet 2c. alles aus diejem Teuffelifchen 
gedanden, Aber es Heift aljo: haben wir erſt nicht gegleubt, jo laſt uns dar⸗ 
nach gleuben, und ſollen nicht zweymal getaufft ꝛc. Die Tauff wirdt mir 


29 Hieronymus dixit r 34 Alius error de bapti/|mo r 
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R]absolvor, iterum redis ad nuß bap|tismi. Ego eredo in Iesum, in bapıtismo 
volo mori, si contra feci, tamen Christus 2. Ideo monachi deter|iores Ana- 
blaptistis, quia sie doe|uerunt: quando quis post bapytismum peccavit, si 
ingredjitur cenobium, aequirit novum. Wenn fie den orden geſchworen, iſt 
ex fo rein, ut si a bap|tismo. Deinde, wen michs gleich rewet, quod factus 
monachus.t Ibi quidem amissus, sed si tale propositum: Si non essem 
monachus, tamen velim adhue esse, Ibi fruetum iterum x. Das find certe 
Anabjaptistae. 

Hoe nisi quod putavimus bap|tismum ein vergeblich ding. Non, bapıtismus 


Dart. 16,16 0rnet et sangjuis lavet 2c. Si in eo maneo, audio: “Qui eredjiderit, baptijsatus, 


salvus’ x. Si autem labor, tamen fere wider und halt mich iterum ad bap- 
\tismum et dieo: Solus Christus me lavit suo sangjuine. Ideo bapjtismus 
est eternum Bund, quia, qui suseipjit eum hac conditione, quod velit in eo 
manere et pugnare contra pjeccatum, diabjolum. Si exeidimus, helff uns 
Gott wider bin. Manet, ne in mari submergamur. Ideo satisfaetio nicht 
auff ung gelegt, ut ante nee post bap|tismum. Ipse solus agjnus dei et 
geichlachtet ab initio mundi. Ideo valet ab initio vitae usq|ue ad mortem. 
Sie retinete verum inteljleetum bapıtismi, quod post naufragjium ipsi 2. 
Tin comnes idoljolatriae missarum, begenge, Sjanetorum eultuum, quia cogjita- 
bant: pece|cavimus post bapjtismum, ergo nos debemus x. Deus tamen 

9 (In) bapıtismus 

1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 596, 21. 


81 durch meinen unglaubenn nicht genommen, fondern der nu und braud, und 
fol feine andere Tauffe juchen, denn fie verſchwindet nicht, bleybt da, wenn 
Ich mich aber erfenn und gott fur augen hab, fo kompt der nutz wider, Das 
wir aber wolten die funde bußen, da findt wir all zu gering, unnd leren die 
Mund unrecht, die auch gejagt haben, Das ein Munchſtandt jey ein andere 
Tauffe und wenn dem Mund vordreuft und gereuet und Er doch widder 
gedendet: wenn Ich nicht ein Munch tere, wolt Ichs noch werden, jo friegt 
Er doch die Tauffe wider. Iſt das nicht eine Teuffeliiche lere, was jollen 
doch ſolche prediger? Die Tauffe ift ein ewiger bundt, verfeltt nicht, wenn 
wir fallen, laſt ung wider auffftehenn, Sind wir auf dem jchiff geffallenn, 
gott Helff uns toider auf. Der Chrift wenn Er ſchon felt, bleybt Er doch 
allzeit inn der Tauffe, und gott verbindet ſich alfo, das Er wil helffen dem, 
jo getaufft ift, wo Er ihn anruffet. Darumb laft diefen irrthumb nicht wieder 
einreißen, das wir nad) der Tauffe mußen gnug thun, Denn daher ift alle 
Abgotterey des Bapſts komen. Gott hat das auch noch erhaltten, das die 
Munde den armen ubelthetern das Freuß furgehaltten und gejagt: Gleub an 
den, der hat gnug fur deine funde gethan, Das iſt recht geweſenn, das Hat 
noch gott erhaltten, gleichtvie Er das wort auff der Cantzel unnd die Tauff 


— 


» 


ws 


= 


0 


5 


5 


0 


5 


Nr. 11 [10. Februar). 173 


R) contra Papjae praedicationem hoe erhalten, quia moribundis imago Christi 
proposita: In hune crede ı&. Sie verbum dei in concione et; bapıtismo. 
Sie is troft ze. Iſt jeer recht geweit. Er Hat Gott allein erhalten, alioqui 
in tanta turba superstitionum, et quidam sontibjus: Coram mundo haft tod 

5 vexdienet, den leide, sed secundum animam. Alii. Item alüi auff tod bette: 
ziehe Xappen an. Item: dono tibi omnia bjona ojpera. Gibs diabolo. Das 
find fchelfe, qui omnia divina destruxjerunt. Allein Gott hat illam consola- 
tionem erhalten apud moriblundos. Dixerunt: &3 fahren viel mher feel vom 
galgen.! Puto dietum a diabjolo. Verum quidem, si verus minister, qui 

10 usum 2c. Si autem auffm kirchoff et iubetur fidere suis operiblus, Die: 
mea satisfactio verlorn. Coram mundo gern, gern gnugthun 2c. sed coranı 
deo mea satisfactio ante et post bapjtismum das unſchuldlige blut Chrifti, 
qui pro me jein unjhuldig blut, qui tulit vulnera, quae satis. Ideo viden- 
dum, ut semper retineamus bapjtismum, etiam si amittamus quandoque 

15 usum, ut tum redeamus. Si bret intelligis ftud, per quamı possis redire ad 
navin, bene. Sed si ad opera trahis, impie. Hactenus de 2. parte baptismi. 


16 Sed] Si 
1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 189; 30°, 276/77; erg. als vom Friedhof". 


un 
— 


erhalten hat, Aber es ſindt andere Munche komen, die auff die werke geweiſet 
unnd gnugthuung mit dem ſchmelichen tode ꝛc. Mein gnugthun fur gott 
taug nicht, aber fur der welt wil Ich gnug thun, Hab Ich den todt ver— 
20 ſchuldet, wil ihn leiden, aber gott vergibt mir meine ſunde umbſonſt, es wirdt 
nicht aus mit meiner gnugthuung, fie ift viel viel zu gering. 
Post primitivam Ecelesiam iste mos servabatur, ut baptisati indu- 
erentur albis lineis vestiblus, in jis per octiduum ambulantes, ut cogno- 
scerentur ab aliis, quia non omnes inter Ethnieos erant ereduli, quare ut 
95 secernerentur &. Ecce isti aspexerunt baptismum non ut aquam, sed ali- 
quid praestantius aqua i. e. durchgottert.! Verbum Dei manet in aeternum, 1. geti 1, 25 
Mundi autem perit. Quod pater non plantavit, eradicetur. Omnia, quae matın. 15,13 
Deus non instituit, aut quae non proveniunt ex verbo Dei, sunt caedes, 
Sed papa ete. Doctrina humana ergo debet diei eaedes, latroeinium. 


') Luther sayt durchgottet; siehe 2. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 540, 15. 
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12. 17. Februar 1538. 
Vierte Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Septuagejfimä. 


Domjiniea 7", 
1. audjivimus de bap|tismo, quod non sit opus huma|num aut devo- 


tionis ut Meffe, sed ein geftifft, ein gefegt ordinung a celo per deum. Hoc 
dilligenter inspieiendum, ut habjeat Sacjramentum suum honorem. Nam 


%09.3,6°quod natum ex carne’ 2c. Ideo omnia heift3 flleifchliche gedanden, qluie- 


quid est in papjatu geftifft. Es Hat wol ſchon glieffen', ut etiam bapıtismus 
inferior talibjus tradjitionibus. Ideo reete inspieiamus dignitatem et Maie- 
statem bapıtismi. 2. quid bapjtismus an it ſelbs jey, seilieet wafjer und 
Gottes wort zufamen, ut submergens infantem dieam: Bap|tiso te in nomine 2. 
Gering iſts anzufehen, longe ſcheint beſſelr canere Sequentiam Mariae x. 
Gr verleuret fein ſchon und Maieftjät, quod per hominem administrjatur. 
Sed lieet adsit manus hominis, tamen est ordinatio. Si hundert taufent 
priefter et habjerent omnes gulden infulas, et ein kirch von demant ꝛc. et 
tamen nihil ad hoc, quando infans baptisatur ex mandjato dei. Sie inspieien- 
dus bapjtismus, ut wheren cuntra cecorum duces, qui tantum inspjieiunt 
aquam, ex oculis facliunt verbum et mandatum dei. 

3. ſollen wir halten, quod iste bjaptismus a deo ordinatus, non ut 
tantum sit verbum et aqua, sed habet virtutem, propter quam institutus. 
Non ideo, ut fey ein fpiegel fur den augen, ut fusa aqua sit aufgericht ꝛc. 
sed bet die Kraft und macht, quod junde abweſſcht et facit novamı nativi- 
tatem, ex vetjere wirds gezogen, quam a parentibjus et von novo gebojren 
in eternam vitam et ornatur mit unſchuld und leben. Quis hanc virtutem 
potest eloqui, quod homo in pjeccatis natus habet die dignitatem, ut ex 


12 tamen (adest) 
I) — geglifjen (Z. 28), d. i. geleuchtet. 


Alius sermo D. M. L. de baptismi Effeectu. 


Die Tauff ift fein menjhenfundlin oder andacht, ſondern gottes geftifft. 
Was Bapſt unnd Biſchoffe erdichtet habenn aus ihrem kopf, ift alles fleijch- 
lich, zurgenglich und nichtig ding und gefellet gott nicht. Noch gleichwol hats 
alles aljo geglißenn, das die liebe Tauff ihren ſchonen glant gar verloren 
hat, und ander unnuß menjchendant viel großer gehaltten ift. Aber laft uns 
die Tauff recht anfehen und diefelbige uns nuß machenn, Denn e3 ift nicht 
ein Schlecht ding noch jchlecht element, jondern durch und durch vermenget mit 
gottes wordt und kompt aus dem befelh gottes. Wiewol nu folches nicht 
icheinet, Tigt nichts dran, Es verleurt den glant gar, weyls nicht menjchen 
gedicht ift noch mit weltlichen pracht umbgehet. Aber wen der Bapft mit 
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R) Jungelbad !, ex peccatis purgetur und gepflankt in das ewig leben? Sunde 
weg wachſen, dei iram, das find divina opera. Papıa libjenter tribjuit ista 
suis devotionibjus, ut praedicatum: qui obedjit papjae, est in statu salutis.? 
Si aliquem excolmmunicaverit mit unrecht, dennoch fol man ſich da fur 

s furchten.? Sie diabjolus voluit netv geboren machen per induitionem cappae. 
Sie istam virtutem divinam tradjitionibus suis stultis 0. Currimus ad 
S. Iacolbum, Romam, Petirum, voljuerunt nos libjerare, cum ipsi sint filü 
perditionis, et tamen gloriantur mit ſchwulſtigen tworten, quod velint liberare 
a peccatis . Furen ein in kloſter zc. et tamen eitel verderbnid. Simus 

ı deo grati, quod istas abojminationes videmus. Est ergo virtus blaptismi 
renasci hominem i. e. die alte haud aufzogen* et alt geburt, quae mit ſich 
bringt fund und tod, et induit das recht weſterhembdẽ i. e. unſchuld et per 
eam mortem. Ideo quando bapjtisatus, meinung, cogjita te lotum in balneo, 
quod dieitur regjeneratio, et inspice institutorem. Unde habet istam vir- 

ıs tutem? Est dei institutio x. Et Christus sua morte, pasjsione, sangjuine 
et meritis in bapjtismo. Supra Christum aperit se celum et appjaret Mattt.3.167. 
pater ⁊c. Ideo est lavacrum, in quo lavamur per sangjuinem innocentis 
agni: is bezalt die funde und erwurget den tod. Ista vis non consistit in 
Requiem, peregjrinationibus. Tantum unus innocens agnus, qui sang uinem 

» effudit et vieit mortem. Cum non sit in cappa, plat|ta, fol mang juchen in 
bapjtismo, Sacjramento et Euanglelio, absol|utione, quae certo seimus a deo 





1) — Verjüngungsbad; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 172,26. ?) Eixtrav. Comm. I.tit. 8, 1. 
3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8,68, 18 /]. ) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 475. 5) Yyl. 
oben 5. 169, 7. 
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allem ſchmuck und Reichthumen zuhauff thett, ſo were es doch alles nichts 
gegen der herrligkeit, die begangen wirdt, wenn ein kindlin die Tauff 
emphehett. Wir haben aber biſhero dieſe zwey ſtuck gehorett, das gott ſelbſt 
20 ſey causa efflieiens 2. dominationem. Jam dicemus de effectu, qui est 
ex veteri generatione viciosa et diabolica cute liberari et extrahi et in 
primitivam innocentiam transponi. Nonne autem insignis haec est dei 
beneficentia, quod homo liberatur veteri sorde et tantam aceipit gratiam, ut 
tollatur ira Dei, peceatum, mors aeternaque damnatio? Ista sunt Dei, non 
» hominis opera. Papa quidem etiam tribuit salutem suis ordinationibus, et ita 
conterruit orbem, sed vere non potuit. Christus autem ille est, qui potens 
et volens est, qui non impedit, sed promovet salutem, et est largitor aeternae 
vitae. Papa tantum remoratur iustifieationem. Christus zeucht un® aus 
uungerechtigkeit, verdamnis, boſheit, todt und zeucht uns an per baptismum 
ss iustitia, vita, bonitate. Unde autem tanta baptismi potentia? Habet 
Deum 2. effieientem, Christum sanguine et morte sua redimentem nos 
et vulnerib|us suis sacrantem baptismum. Math: 3. Deus suo verbo, Matt. 3, 16j. 
Christus corpore, Spiritus s[anetus praesentia sua in columbae specie con- 


R] 


Tit.3,5 


1. Kor. 1,8 


S] 


Tit. 3,5 
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instituta. Das ift eertum und gejalbet innocenti sangjuine, ibi pater, f\ilius, 
sıpiritus sjanetus, sua ordjinatio et verba. Omnia ex merito Christi. Patres 
dixjerunt omnia sacjramenta geflofjen ex Sangjuine Christi, fleuft her in die 
tauff, kelch, absojlutionem.t Iſt wol gebildet, quia die meinung ift hie, quod 
sua passio meruit re|missionem peejeatorum, et leſt aufichrien per t|otum 
mundum, quod hie bapjtismus, Saejramentum ad celum. Hine Paujlus 
vocat ad Titjum: ‘per lavalerum reglenerationis’. Est lavalerum institutum 
nobis in ablutionem, ut ex alia matre regen|eremur, ut renovemur. Sie ftid 
in bjaptismum totam Trinitatem et praeeipue Christum cum suo sang|uine. 
Si seitur, quod bjaptismus per Christi sangjuinem sie zugerichtet, et qui in 
eo lavatur, Christi sang|uine, certe ibi adest mortificatio pjeccati et mortis 
et donacio iusticiae et vitae. 

De ista efficacia nemo potest satis digne loqui. Sed hie sequamur 
verba Pauli 2c. quae omnia veniunt ex merito Christi. Sie serva, quod 
Christi institutio 2c. 3. quod mors vieta et data das rechte weiterhembolin, 
unſchuld. Cum opulenter audliatis, quid pii discere et seire debjeant, Nos 
bjona con|seientia gloriari possumus, quod omnia docuimus vos, quae deus 
revellavit. Vos habetis Catechjismum, Iteın Symbjolum, nostis orare et 
habetis adınonitiones ad orandum. Item verum intellleetum de Sacjramento 
et absoljutione. Item, quod verum Euangjelium, quod non. Et estis erloſt 
ex omnibjus laſten papjae, coufes|sione, item de purglatorio, cultu Slancto- 
rum 2c. Da groß gelt und gut drauff gangen und da mit leib, gut und jel 
beſchweret. Si hoc servatis, possum djieere cum Paulo: In {nullo destitue- 
mini, nisi ut expjeetetis dei magni adventum, und hole etiam den leib. Ideo 


spero, quod nostro officio satisfacimus, utinam etiam vita. Ich wolt gern, : 


das man faftete ut Christiana Ee,clesia. In papıatu etiam nullum ieiunium 
vidi. Tempore Augjustini et Ambjrosii hat man am Sonabend gefajtet bis 
auff den abend. Fuit ein fein, loblich gewonheit. Sed hoc opus gehort in 
den gemeinen man, da ift mein fauft zu ſchwach. Item quando pestis, bellum, 
fames, famen die Chriften zu jamen et orabjant, fafteten et audjiebant verbum, 
ut amoverent mala. Inde die kreuzwochen, und ift ein Jchendlich ding draus 
worden. Olim guter meinung, sed ubel geraten und ©. Marx proceſſſion?, 
quam Gregjorius propter ingentem pestem. Item die Ejreuz wochen find von 


i) Vgl. den Titelholzschnitt Unsre Ausg. Bd. 2, 724 Ausgabe C. 2) Yyl. Umsre 
Ausg. Bd. 30, 261 Anm. 43; 350, 25f.; 351, 19f.; auch Bd. 1, 407, 30ff. 


firmarunt baptismum Christ. Hoc non in Monachatu x. Hic tantum 
invenitur agnus innocens, immolatus pro peccatis nostris. Hie sese vult 
inveniri trinitas. Haec omnia sunt condita et conspersa. gejalbet und 
gewurt innocenti sanguine Christi. ille per sua vulnera haec nobis pro- 
meruit. Es ift alles aus jeinen wunden gefloßenn. Sieut etiam pinguntur 
Sacramenta flui ex zc. Paulus ait Tit: 3. “Lavacrum regenerationis” x. 
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den ketzern herkomen. Libienter velim dazu raten, si fund von dem welt— 
llichen Heren Fund erlangen, das man lies dem gefrej3 whereten, ut 1 vel 
2 dies hielte, das man fein fljeifch eſſe. Mir gehort3 nicht, sed wer ein fein 
ding, ut per principjes mandatum, das man muſt fleijch ein wenig jparen, 
ſonſt ghet3 uber und uber. Was ifts von noten, das man jo herrlich lebt, 
al3 wolt mans auff ein mal. Es kompt ſchendlich umb. Wenn mans fo 
feuberlich an fieng 2c. Si jol von der Cantzel er ab fomen, wird widlerum 
ein Gottes dienft draus, ibi ein gejeh uber das ander, donee artjieulus fidei 
draus gemacht, et postea iterum remisit, et sic jagerey, fiſcherey draus gemacht. 
Si wleltlich ober|feit nicht twil drein fehen, nec ego. Si posset fieri, bonum, 
ut duobjus diebjus non valjeat estus carnis et die 6. et sab|bato, tamen 
semel. Vesperi in cenobjio trand frater iij kandl bir et meridjie ein trefflich 
malzeit geben et 6. die. Ideo nullum ieiunium iustum vidi, nisi quod ego 
sponte egi. Sed, ut dixi, fein ieiunium, quod tota Christianitas ıc. Et sig- 
num, quod comedjerunt post vesperam. Ex isto freſſen, fauffen jolget ein 
wuſt, unordig weſen, et iuventus male educatur. Et hactenus hat man auch 
nachgelaſſen in bachanalibus freude nad) gelafjen, donec etiam virgilnes. Ego 
rogo Rectojrem et Consujles, ut das nachtſpiel 2c. und wil nicht mher 
blleiben bey der frolichen freud, sed fpeien, ſchlahen. Qui non est contentus 
zuchtiger freude, dem mag mans billich nhemen. Si vis poreus fein und das 
gang jar auglauffen et in plateis currere. Ibi wil ich gebeten haben, wils 
auff mirs nicht Laffen Liegen. Alioqui satis pjeccati, non nie onerabo frembden. 
Ideo utrosqjue, Rjectorem et Cons|ules, ut non malet den Teufel nicht fur 
die thur 2c.! Video, quod sub Euanıgelio anfahe wuſt weiten ꝛc. Audio, 
quod quis zu madjeın 8, 9 ft. Carolus ıc. Parentes te miserunt, ut disce|res 
pietatem et eruditionem. Olim cum pueri huc mitterentur, serio committe- 
bantur praeceptojri, non dabatur eis peejunia, sed praeceptoribjus. Wenn 
ftudenten ir eigen herrn et facere z. Ibi zeit: Wit|tenberga, fuisti Capjer- 
naum 2. Ne cogitetis non esse peccatum, quod fo euch uberfleidet. Est 
superbia et unnuß verſchwenden patrimonii. Mit der weis wolt nicht 1 ftund 
hie prediger. Deus obruit omni sapjientia, et iam vult bauer und burger 
ſchlecht verſchwenden, nihil denn ichinden und ſchaben. Niemand arm, tantum 
Pfarher auff dem dorff et orphani. Ideo timeo, e8 mochte Sodjom und 
Gomorrha draus, saturitas panis, das zu freffen gnug. Item gieng muſſig 


14 über dixi fein steht vt supra de Ambjrosio 14/15 über tota bis signum steht 
vesper (gefjen) meifiger auff abend 23 über fur steht ober 
1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 302, 644, 25. 


3; item Eph.5. “Lavacrum aquae in verbo?’ ꝛc. Das heift inn die Tauffe cp. s, 2e 


geſteckt trinitatem et Christum cum suo sanguine. Ja alfo fonts die krafft 
haben fund abzuwaſchen. Effeetus baptismi clarius diei non potest, Das 
Luthers Werte. XLVI 12 
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R]und waren ſtoltz et postea die ſunde theten, propter quod. Id iam fit, et 
nemo aliquid facit. Das ift die junde der Sodjomiter. Ideo fielen inn die 
große funde cum &ot. Prius audierant praedicationem per Loth. Sie 
nobis|cum fiet. Nos debjemus deo grati et quisq|ue servire suae voca|tioni. 
Det igitur deus gratiam, ob man fund ein vegiment 2c. ut quisq|ue regeret 
suam familiam, patresfalmilias et praecepjtores. Aut wil ein creuß uber 
den prebigftuel machen! 2c. wie fomen wir dazu? debjemus praedicare et 
nemo til gehorchen. Si huc mittunt parentes, ut hie ſchwentzen? und gelt 
verzehren. Deinde quando fo friſſt und jeufft, zuckt man das mefjer. Sed 
nos, ut mane te benedicas, sie ves|peri et in timore dei, quia diabjolus 


1. Bert s,sPet. 5. Deinde multi huc mittuntur und fpuren aus, quid nos faciamus, et 


si quid mali committeretur, lachen fie unjer. Cum hoc sciamus, debjemus 
orare et seire, quod diabjolus eircumeat, ne accidat, quod Sodomitis. her 
dich, nur contra diabjolus, tamen vix wirſt im entlauffen ac. Ex ista securi- 
tate fit, quod aliquis in ein fal, da er nicht Hin gedacht, ut cum Mose, 
Petro. Vos audjitis praedicationem et quod debjetis orare et versari in 
timore dei, quia Satan est mendax et homieida. Ideo entſchlahet euch der 
rohen burſe. Non verboten, ut ehrlich freude und trund, sed ne tamen zu 
ſewen werden. Erphlordiae vidi multos jemerlich umbkomen tantum propter 
hoc, quod adiunxerunt se malis.? Non est in Babıylonia, sed in femerlein, 
imo in carne, etiam in corde. Ego scio, wie nahe er mir ift, ift mir tieffer 
in corde, qjuanquam etiam oro. Multomagis tibi, quod securiss|ime vivis in 
peccatis. Wir haben jeer fein ftilfe ſchul, sed ein bub oder 10 find reudige 
ſchaf ꝛc. Ich meine, ich mufje erft wider das erfte gebot predigen. Den todten 
leichnam auff das angeficht gelegt und die ſchuch unrecht angelegt.* Das iſt 
nicht geſchrieben. Ut non aufugeret. Es iſt Gott verſucht, ut si velim 
transire Albim et non novi natare. Si autem scis non mandatum a deo, 
jo wirſtu ein bund mit dem Teufel haben und den Teufel angeruffen und 
angebettet. Ich wil auch die frembden funde nicht annhemen ꝛc. Non pro- 
dest, quod habemus verbum, sed deus wird uns defte greulicher ftraffen. 


26 non aufugeret mit 25 ſchuch durch Strich verb 28 und den mit 26 verfucht 
durch Strich verb 

1) Zeichen der Weihe wie Unsre Ausg. Bd. 45, 654, 22? oder zur Abwehr, Absage 
wie Umsre Ausg. Bd. 31}, 97, 28? 2) — stolzieren, schwänzeln; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 19, 373, 23. ®) Erinnerung an die Erfurter Zeit. *) Abergläubisches Mittel, 
um die Wiederkehr und das Spuken der Seele zu verhüten (ut non aufugeret nämlich aus 
dem Grabe). 


Sjrechte, ſchone, weiße weſterhembd rein von allen ſunden wird uns hie 
gegebenn. 


— 
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13. 24. Februar 1538. 
Fünfte Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Seragefimä. 
R] Matth. 3. de bap|tismo. Totum cap|ut. 


Iste texjtus est longjus. Hactenus audjivimus ista 3: 1. institutus a 
deo ipso, 2. quod sit aqua, bad vel teuffen cum verbo. 3. krafft, tugend, 
quod reine mache hojminem a peccatis et redjimat a morte. Ista discenda 
Christianis, ut wiſſen herrlich zu halten et suum bjaptismum anjehen mit 
rechtem ernft und augen. Et deinde, quod diabjolus non dormit, sed semper 
fein gefpenft! mit auffricht, ut holmines vergefjen frucjtus bapjtismi, ut sub 
bapıftthum et statim post tempus Augjustini. Ubi semper neben der hlei- 
Yigen tauff andere wege Col. 2. Ideo Apostoli nos monuerunt, ne sineremus ot. 2, 8 
ı nos abduci a Christo, capjite, cuius membra. Es hat geholffen apud pios. 
Sed die andern, quorum aures gefrauet ut 2. Timo. 4. Hine mundus plenus 2. tin. 4, 4 
monaste|riis. Coram mundo ſcheints trefflich, quod quis incedit in cappa, 
ift wafler und fraut. Statim post tempus Apjostolorum caepit, find wunder- 
lich, ſchewſlich gros werd. Sed bapjtismus ift hand vol waſſer, ideo con- 
ıs temnitur. Da jol man zu fehen, ut pii Episcopi et Christiani, Petjrus et 
Paujlus facjiant diserimen inter ea, quae ab hominibus. Incedens iuxta ıc. 
Col.2. Las rhumen Franeiseum zc. imo angelum, ſchaw du darauff, vide, sot. 2, s 
ab3 gehe ex eigener wal, menjchlich toillen an praecepjtum e celo. Tum in- 
venis omnes ordines Franeisei et aliorum esse ein angenomene weis bon 
» inen ſelbs erivelet. Postea addiderunt 3 vota. Das ijt nicht anders, quam 
quod bene placuit homjini, dazu er andacht, Fein ander andacht quam homi- 
nis- andadjt. Sed est bona devotio? Audi Pjaulum: quando ex eigener walh 
et ein angenomen ding, Si etiam angjelus. Potest fieri, quod multi salvati, Gal. ı, 
qui libjenter in eo vixelrunt. Sed facere pleccatum, si negligitur, et iusticia, 
95 si servaretur. Ich laſs tool leiden, quod Bjarfüßer mund) gerat kappam, hat 


> 


1 Dominica in 6ma r 


1) = Trug, Schwindel; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 475, 30. 


S] De baptismo, die Matthei Sermo quintus. 


Tauff macht los von ſunden und erlojt vom todt. Tempore Aposto- 
lorum atque etiam patrum semper huiusmodi haereses sunt veram doctrinam 
comitatae. Tu non respice personas Hilarium, Franeiscum x. quid ipsi 
30. laudent, sed tantum considera, num sint eorum inventa, illud sit coticula 
“  quae debet probare argenti atque auri preciositatem. Si est receptus modus, 
et ex natura aut ratione hominis prognatus, desere et repudia, Non enim 
in illis Salus, si vero vis te huiusmodi ornare habitu et veste, permitto, 
modo ne ponas in ea salutem tuam. Deus non curat nostra instituta und 
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Rex Luft dazu und ſprech, quod per hoc non sanctus vir, sed gefelt mir jo, 
quia halt mic) an heubt et bapytismum, quae non ex arbjitrio humano, Wil 
Jungfrau, widwen fein, wil ſchwartz tragen, quia placet, tamen non addas, 
quod sit peccatum, si left anftehen, vel iustior, si facis, quia est ein ange= 
nomene weis und eigen wald, istis fol man ehr nicht geben, quod pieccata 
waſchen 2c. vel jet diabjolum uber Gott, Papjam uber apostolos. Ideo fol 


306. 1,18 wir unterfcheidjen, was von menjchen erdacht. 8. Iohjannes: filii dei non nascun- 


tur ex sangjuine, ut Isrjaelitae nee ex willen fleiſchles. Si est voljuntas 
ejarnis viri, nihil valet, es gleifje zc. S. Bern|hardus hat luft da zu gehabt, 
fi) inn die Kappen zu fteden, sed mache fein heiligen orden draus der Cir— 
centienfer. Das find zuſetz diabjoli. Tantum here in Christo, quod ab eo 
laveris a peccato. Sed si addis: ego Peginne, ergo melior. In Gregjorio 
vides. Anthjonium jol man nicht zum exempel ziehen. S. Ambjrosius fuit 
celebs, ev mache mir kein Regel. Du tregft ſchwartzen rock, trage imer Bin, 
“ mad) mir fein regel zc. Sicut Papıa feeit, qui eigen walh confirmirt. Hine 
omnes Elofter, quae edificata, ut partieipes fieremus bjonorum operum et 
meritorum. Das ift nicht befolfen a deo, sed ipsimet elegerunt. Die: 
fahr hin, las dirs wol gefallen, tantum mad mir nicht draus statum 
justiciae, peccati. Sed audiam Christum, qui,d dicat. Is habet befelh e 
celo, ut audjiam. Si sic fecisisemus, mansissemus cum bapjtismo, Sacıra- 
mento et omnibjus, quae Christus gelaffen. Mansis;semus in urbibus nostris 
facti coniuges, nit gen Rom ꝛc. Sed diabjolus tamdiu labjoravit, donec 
sıpiritus sjanetus unter band, donec Maria et Sjaneti nostri salvatores loco 
Christi, deinde ipsi Monachi suis operibjus. Ideo lafjt uns jehen, ut 
maneamus bey dem, quod ipse gepoten und geftifft, als anders iſt angenomene 
weis. Si Papa vult sjeripturam sjacram deuten, videant pastores, ut ei 


3.Reriı,2ı faljch deutung nemen. S. Petjrus 2. Pet. 1. ‘non est prophetia ex humana 


inventione aut volluntate. Hoc est: Ich fol drauff jehen, an sit ex elec- 
tlione hujmana. Si hoc, tum non est prophetia, quia nulla prophetia ex 
huma|na, et tamen mundus plenus prophetiis, sed talibjus, quae hominibjus 
placent, et erwelet haben. Si etiam seripjtura drauff gehet zum ſchein, sis 





16 über omnes steht omnium sp 27 1c aus 3 


Sjangenommene weiſe. Discernenda igitur ista duo: Inventum et institutio 


%09.1,18 Dei et hominis. “Non ex sanguinibus’ x. si est viri voluntas et insti- 


tutum, nihil est, non in eo querenda salus. Antonius vixit in desertis: 
valeat. Gregorio placuit hoc inventum: valeat, modo ne inde lex oriatur, 
quamprimum enim lex fit, fit damnabile. Si hoc servatum fuisset tem- 
poriblus prioriblus, non tot walfart et Missae atque ordines orti fuissent, 
sed quisque adhaesisset capiti i. e. baptismo, Sacramentis x. institutis 
divinis. Wir jollen ung haltten zu gottes einjegung und mich halten von 
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R] wacker, ne las seripjturam furen auff ein faljche deutung, quae ab homini- 
bus reperta. Ibi certus, quod deus dixit: Ite, praedicate omnibjus, qui cre- 
djunt. Christus baptisatus et commisit, ut ei nad) getan werde: “In nomine 
patris”. Ibi certe seio, quod non mein deutung. Sic cum Sacramento et 

s elavibjus. Si begey ein troft et absolvor a peccatis, certo scio, quod mea 
voljuntas nicht3 deute. Sed deus: “quaecunque solvetis’”. Ibi folge dei ordi- Matti. 18, 18 
nationem et enthalt mid) ab is, quae ho|mines elegjerunt. Valde movet, 
quando audit $. Gregjorii, Bernardi vitam, qua sine dubio salvati. Hine 
dyieunt: Sollen unjer veter all narren? Apjostolus: non respieiendus ullus 

ıo Sanetus. “Si etiam anglelus’, ‘sit anathjema’, si bringt eigen walh, utatur, Sat, s 
sed tantum non faciat viam salutis draus, multominus alios urgeat, sed 
manete cum verbo, eum Sacralmento, per quae vult nobiscum esse. Ego 
getvibigt. Quantum damni, si non pure verbum tractetur. Es feilet hie wol 
giroßen Yeuten, ut seducantur. 

15 Iam de textu. Ich wil das Hinderft erft nemen. Quomodo allocutus 
Iudjaeos, indieat 1. pars cap. 3. Sed de bapıtismo Christi, Der iſt im 
30. jar vel ghet in das 30.jar. Die 30 jar hat er ſich jtif. Jam debjet 
ineipere suam gloriam, reich et officium hohenpriefter2. Ideo ziehet er eraus 
von Caperſnaum, ubi vixit istis 20 annis. Prius Iohjannes praedicavit in 

20 deserto, ut poenitentiam agjerent, quia regjnum dei. Der war jein vor= 
Yeuffer. Ideo muft mire gefleid fein, nicht blrod, wein efjen, trinden ꝛc. 
Non quod per hoc quaesierit iusticiam ?c. sed ut popjulus admoneretur et 
hableret occasjionem eum audiendi et eredendi eius coneionem, ut nit 
heimlich gieng et ignotus. Ideo istis larvis movetur. Er ziehet fein leder— 

35 gurtel 2c. nicht in die lere, leſſt in Civitatibjus bleiben burger und batvren. 
Nee dieit, ut edant nihil zc. sed sinit vesci suis eibis. Macht ex sua vita 
fein regel. Sed zeucht ſich et omnes zu dem einigen man, wil nicht, daß fie 
von jeiner weiſe folgen, sed eius, qui sequitur. Non missus, ut de me prae- 
dieem et ut ego minister vester, non ideo veni, non volo sie gehalten fein. 

30 Sed unus, qui ſtercker, der ift hart fur der thur, zu dem weiſe ich euch et 


menfchen welungen. Etiamsi Angelus aliquid adferret sui inventi, damnandus Gael. ı, 8 
tamen, multo magis homines. Ista Sacramenta Deus nobis reliquit, ut per 
ea nobiscum ageret, loqueretur et suam gratiam revelaret. 


8 


— 


Math: 3. de baptismo Christi. 


35 Christus trigenarius iam incepturus erat regnum et Sacerdotium, egreditur 
‘ex sua Civitate in Galileam habens praecursorem Ioannem. lJoannes non 
quaesivit salutem in sua veste et cibo, sed ideo gessit eam, ut homines 
caperentur tam mirabili forma et accurrerent audituri eius doctrinam. Non 
dedueit suum morem et consuetudinem, non docet de sua veste, sed iubet 
 sequi consuetudinem viri sequentis Christi, dedueit eos ad Christum, non 
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RJiubeo, ut poenitentiam agatis. Ista 2 faciatis, ut poenitentiam agat ıc. Et 
%0.1,2» Ioh. 1. Ecce agnus.’ Ideo nihil ad nos gurtel ze. Vidi quosdam monachos, 


qui Iohannitae dieti et secuti externam ı. et lieſſen faren, quem monstravit. 
Non hoc spectandum nec faciendum, sed videndus iste, quem monstravit. 
1. iubet poenitentiam agere, 2. ut suseipjiamus Christun, qui affert rjemis- 


watth.3,8sionem pjeccatorum. Thut bus' i. e. befennet, quod nicht from, gerecht jeid, 


qluieunque non agnoseitis Christum, seitote, quod in peecatis, si etiam tag, 
nacht opfexten, betten, nihil. Ibi verbum: “poenitentiam agite’ ghet uber all 
nullo excepto. Qui extra Christum, sciat se in fundlichem ftand et non 
possit salvari, nisi agjnoseit se esse in statu ſundlich. Johjannes illo tem- 
pore praedicavit etiam phalrisaeis et dixit, quod im fundlichen ftand. Nos 
det|eriores, qui istas abolminationes praetulimus Euangjelio et vocjavimus 
statum perfectionis. Si dixit phjarisaeis et hochgjelehrten in templo, multo- 
magis Gartheufer. Si ergo extra Christum, seito te peejcatorem et danı- 
natum aejterne, cogjita, ut suscipjlas fide eum. 

Ista est praedicatio Iohjannis. Et qui audjiverunt, veneruut a Hiero- 
sollymis et baptijsati. Non quod confessi, solus non xt. Sed ubi eredlide- 
runt praedicationi Iohjannis, confessi se pecjeatores, ut hodlie pueri: Ich 
entfage ꝛc. postea baptisantur et audiunt Christum. So mus jein, sie 
Johannes praedicavit, et nos, et alias electlicias sectas ſchlahen unter junde 
und tod, quia extra Christum nulla salus, sive sis Carthulsianus, quia 
electlicia res. Sie ubi Iohjannes in exist|imatione fuit, quod Christus venit, 
Christus ad bapltismum. Ibi Iohjannis bjaptismus longe alius fit blaptis- 


watt. s,ıımus. “Ego aqua ad poenitentiam baptiso’ Sua verba bene geben intel- 


lectum bapltismi. Ego bapjtiso aqua, sic tamen, ut suscipjiatis bapıtismum, 
al die da Harren und annhemen wollen Chriftum. Sie zeucht fi) suus bap- 
tismus ad Christum. Qui eredjunt et bapjtisati, salvati per bapjtismum 
Iohjannis, quia Iohjannes bapıtista weiſet auff Chriftum. Omnes patri- 
archjae et propjhetae salvati, haben promis|sionem gehabt, ut circumeide- 
rentur et offerrent ıc. expectjabant Christum. Sie omnes fideles salvi, quia 
eorum fides ift geſtanden auff die perjon, in qua nostra heret. Sie Iohjannis 


ad Cingulum suum aut vestem: Hic est agnus Dei. Non igitur eius 
habitus respieiendus, ut qui sequendus ıc. sicut Iohannitae fecerunt, sic 
concionatus: gebt euch ſchuldig, quod sitis peccatores et omnes in peccato 
versantes, etiamsi optimi, cum extra Christum agant. Pharisei certe sancti 
fuerunt homines, et tamen eodem tempore his ista dicenda erant ab Ioanne. 
Hat Ers den Pharifeern gejagt, cur non et nobis, qui in eigener wahl in- 
cessimus. Non confessi sunt loanni, sed isto baptismo professi sunt se 
esse peccatores. Ioannes enim tantam turbam audire non potuit. Ioannis 
baptismus dedueit in Christum, et qui eredidit in eum, baptisatus hoc bap- 
tismo salvatus est, sieut omnes Prophetae, Patriarchae salvati sunt eredentes 
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R] bjaptismus tantum est signum poenitentiae und troftet fie, quod statim venit 
verus Sallvator. Sie isti teuffling salvati, quia fidem habjuerunt in venturum 
Christum. Sed quando Christus venit, est bapıtisandum in eum, qui venit. 
Iohjannis bjaptismus horet auff, quae taufft in futlurum Christum. Bi iam 

s ita baptisaretur in futjurum Christum, non verus 2c, q|uicunpue cered|unt in 
futurum Christum et praesentem et futurum, omnes salvati. Das ift weg 
und ftifft unnſers hlerr Gotts. Ideo seribit Matthjaeus, quod Johjannis 
bapıtismus cesset, cum Christus adsit und til Iohannis verbum et prae- 
dieationem erfullen. 

10 Ich durffte” Ex magjna demut. Novit personanı, de qua praedicavib: mattı.3, 14 
der wil konig et pontifjex werden i. ce. das ampt Chrifti annhemen, ut 
angjelus: “Christus dominus”. Christus ‘ein geſalbter' i. e. ein König und zur. 3, 11 
priefter. Utrumque est, pjontifex et fonig, unetus non balſalm, sed sıpiritu 
sancto. Da ghet das ampt an und greifft in den namen Chrifti, die im zu 

ıs geboren. Prius tantum Iesus. Leſſt ſich teuffen, trit auff et praedicat und 
opfert ſich in eruce, fit noster pontjifex, qui gublernat nos in secula. Nemo 
potest nomen Christo fo furen quam ipse. Omnes reges et pontj ifices 
uneti. Sed is habet aliam unetionem quam Davidis, Aaronis et aliud reg- 
Inum et pontjificatum quam ipsi. Spiritus sancetus in eum et super eum, 

9, ut hie in bapjtismo vides. Ideo fit verus pontifex et rex et aperte tritt 
in fein ampt i. e. lieber Johannes, ſey zu friden. Sie befolgen, ut baptiser, 
reetum, ut facias, quod a te wil, et ego facio, quod pater commisit. Non 
baptisatur, quod indiget bjaptismo ad vjitam ejternam et iustieiam. Quare 
ergo? Non tantum nobis in exemplum, sed quod ung macht ein ftar und 

2 krefftig bad und heilig und berurt suo corpore aquam, damit omnes aquas, 
ut- sciamus ibi bad zugericht, propter nos in Iordjanem trit, daß er und 
bad renovationis sjpiritus sjaneti zu richt, das, wer fi Yefit teuffen, habjeat 
remissjionem et ablutionem a pieccatis, liberaltionem a morte, quia s[piritus 
sjanetus ibi, qui ostenditur in specie coljumbae. Ideo toti mundo datus 

30 bjaptismus, et qjuicunque vjult salvari, sinat se lavari in eo bad, in quo 





7 Matthjaeus über (loh) 


in futurum Christum. lJoannis autem baptismus veniente Christo cessat, 
quia iam non in futurum, sed praesentem ıc. Omnes, qui crediderunt in 
futurum, praesentem et sublatum vel praeteritum Christum, sunt salvati. 
Christus ein gejalbeter, et rex et sacerdos. Jam ineipit et assumit suum 
3s offieium. Omnes Reges hoc habuerunt nomen Christi, sed hie unctus, sal- 
vator, aliud unguenti habuit, sleilicet spiritum sanctum. Hic autem wird 
Gr der rechte priefter und konig, wird offenberlich a spiritu slancto gejalbet. 
Cur autem baptisatur? ut confirmet baptismum. Nostri caussa conscendit 
in Iordanem, nostri caussa sese immergi sinit, ut nobis paret coeleste lavacrum. 


8 


— 


184 Predigten des Jahres 1538. 


R]Christus, ut acquiram innocentiam, quam in das bad gebracht. Ibi indui- 
mus eius innocentiam, geift, suam vitam et ehr. Ift nicht menfchl|ich electio. 
Nonne maxjime herrlich ding, quod baptisatus? Tohjannis blaptismus thuts 
nicht, Sed Christi. Iohlannes kund fein hleilig tauff machen, sed ostendlit 
illum, qui fecit. Er macht bapjtismum, in quo datur sjpiritus sjanetus, ubi 
donum sjpiritus sjaneti datur, ubi corpjus mundatur a pjeccatis und jo ind 
ewig Yeben ze. Hoc est, quod sie pingitur bapjtismus. Eo ascendente 
apertum est celum. Vides, quomodo bapıtismum ornet. Er braucht nicht 
gemmas, gold ꝛc. Sed quis, wer kann das gebreng gnug aufpirehen? Ibi 
tota Trinitas, filius in aqua. Die warhjaftige Maieftjät adest in dreierley 
geftalt: filius in humanitate 2c. qui hoc non vult aspjicere, der jehe ©. Fran— 
cifeus cappen an. Quid omnis devotio monachojrum ad hane maiestatem 
et gloriam bjaptismi? Nihil angenomen weiſe: sie vivam, lavabo. Hoc respjieit 
deus. Ibi non pjater, fjilius, spiritus slanetus. Ibi pater confirmat istum 
Regjem et pjontificem: “Hie filius’ ıc. Hoc verbum bene observa. Si vis, 
ubi dei voljuntas et cor, ne inspjieias Franeisjei cappam, nihil cura Turcae 
et papjae religjionem. Sed ‘dis ift mein fon’, qui a Iohjanne baptisatus. 
Si est filius, tune djominus dominantium, rex ıc. Est verus quidem homo 
a virgjine, et tamen verus deus. Utrumque hie: dis ift mein’, “an dem ic) 
wollgefallen' 2c. qjuiequid est extra filium, ift unwillen, zorn und ungnad. 
Ideo zeucht isto verbo ad unicum Christum ut Iohjannes. Si eius gnad et 
volluntas, wolgefalllen, follen auff den fon achtung haben, quia sit pontijfex 
et Rex. Ideo bene nota personas baptisari. Ideo Christi bjaptismus est, 
qui non monstrat in futjurum, sed eum, qui venit. Spiritus sjanetus jalbet 
in mit fich ſelbs et vocatur a pjatre et sıpiritu sjancto, ut trefe in suum 
offjieium. Ibi hochſten klönig et pjontificem habetis. 

Gleube nu an den, qui potest credere. Nemo quaerat aliam viam 


Gal. i,s veniendi ad me. Ideo Pjaulus fo zornig, ut dicat: “Anathema’, angelum, si 
2. Petit 1, ızf. aliter praedicaret quam pater. Sie Petjrus: Hic filius? Das ift getoifje, 


20 ungnab] gnad 


s]Ipse non opus habuit, nam fuit filius Dei, sed haec omnia propter nostram 
utilitatem et salutem fecit. Vide autem, quomodo ornet baptismum, non 
quidem auro, argento vel serico, quis exprimat hunc honorem? Trinitas in 
triplici forma apparet: Christus humanitate, spiritus s|anctus columbina 
spetie, Deus voce sua. Observa vocem: “hic est filius meus’ x. non 
respice Patres Augustinum, Ambrolsium, Gregor|ium 2c. sed hunc, hunc 
filium, qui egressus ex Galilea in Iudaeam. In hoc est Dei beneplacitum. 
Si vis Deo gratificari, hune audi. En habes Sacerdotem et regem, hunc 
audi, alium non quaere, hic solus est Deus, solus est salvator, depelle alios, 


Gal. i, s propterea etiam Pjaulus ita fulminat dieens: “Si angelus aliter’ x. Jam 
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R] bene facitis, quod huic verbo creditis 2. quia venient psjeudoprophetae, qui 
ex menschlicher walh et mundum plenum rottis. Item ınanete cum certo 
verbo, quod ipsi audivimus in Sjacro monte. Ideo alle gjroße gnade vel 2.Peti 1, is 
twolgefjallen gejchloffen. Qui in isto manet, certisjsimus se habere deum 

5 propitium. Si econtra an menſchen tand und eriwlählung, praesertim hac 
condlitione, quod dei gratiam und wolgefallen, ijt3 gejchehen. Si autem 
libero et tamen quaeris gnade et beneplajeitum in Christo. Sed si quaeris 
gnade et beneplacitum tantum in Christo. Turcae et Carthjusiani thun 
gro8 werd und ftellen ſich ac angleli. Sed verloren. Ibi non invenis gratiam 

ı dei. Non zu Rom, ad S. Iacgjobum. Sed deus satis verfichert ftat, zeit, 
perjon geben. “Hie filius’ ꝛc. Iſt nicht oceulte geſchehen. Deinde in all 
welt verfundjigt, et negljigit et sequitur alias vias. Ideo qui vult salvari, 
halt fi) an die Tauffe, in quo bapıtisatur in nomine 2c. Ibi 3 personae, 
der verus deus, qui nos baptisat, homo non. Nim fur dic) in externis 

is jachen, sicut vis, las dein walh gehen. Ibi domum, ut Gen. Si non serere 1.Nofc 1,28 
gerften, tum Korn. Sed in dem, den funden zu entfliehen und from werben, 
qluiequid hie erweleſt, nihil, sed da Hin halt, ad filium, den »udi et vide 
und las dich davon nicht reiffen, es feien heilig, Engel, obtura aures, tantum 
ad filium remisit. Das wort jollen wir mit groſſem vleis behalten und uns 
darnach richten, dem gleuben und alles anders, es jcheine, wie herrlich und 
£oftlich e8 wolle, meiden und fliehen. 


* 
So 


S] tibi sufficiat, In hanc personam omne beneplacitum omnis voluntas, gra|tia 
et misericordia conclusa est, extra hune nihil invenies, sed errabis. Dieje 
tauffe hat Chriſtus geftifftet, gott und der Heilige geift bejtetigett, gott mit 
feiner ftimm, et Spiritus slanctus mit feiner gegentwertigfeit bezeuget. Halt 
fih nu daher, wer felig til werden, an den alleine, welcher allhier getaufft 
wirdt und mit de3 vatern ftimm beftetigt, too wir den nicht horen, werden 
wir felen, horen wir ihn aber, jo Haben wir des vatters toolgefallen, gunft, 
hertz und alles, was Er hatt. 
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14. 26. Februar 1538. 
Predigt in der Schloßkirche gehalten. 
26. Februarii in arce. 

Prineipium 1. Ep. ad Thess. Hic audjimus, quod Paujlus valde lau- 
dat Eejclesiam Thes|salonicensem ut nullam aliam, ubi docuit et ad quas 
seripsit. Testatur, quod verbum magno serio acceplerint und babe blieben 
find, per quod beweiſet et certi, quod electi dei. Illa Eejelesia, meil ſich 
jo chriftlih, ſey fie billich exemp,lum omnium Eejelesiarum in toto orbje 
terrarum. Maxjima laus zu der felben Zeit. Iam oecupat Turea, tie es 
nu gehet, weis Gott. Ubi non volunt habjere verbum, ibi diab|olum. Wenn 
man ding hat, non curatur, ut cum Caperjnaum. Postea jhe Lieber ſtad und 
reich geweſt zc. Et nos habjemus verbum purum et statum Eejelesiae optji- 
mum. Vidjete, ne fiamus eontemptores vel ıc. Istam Eejelesiam proponit 
exemplum omniblus. Ideo et nos sequamur istis Thes|salonicensibus, et lautet, 
quod seribat ad Thes|salonicenses, qui ex gentiblus conversi, quia infra ex 
idolatjria. Isti facti magistri etiam eorum, qui ex Iudjaeis conversi x. 

Ista sunt 2 opera, quae Christiani debjent facere: were des gliaubens 
und erbeit der Yieb. 1. opus, ut simus grati, 2. ut oremus sine cessatione. 
Ipse sie fecit, quasi aliarum Ecjclesiarum oblitus ze. Quando praedicavit, 
non oravit. Das las ich gehen. 2 ista inter Christianos tractanda. Nos 
befreiet a iugo impiarum doctjrinarum et a burden papjatus, euius leges 
importabliles, et vocati ad Christum, quem ag|novimus per verbum, sumus 


1. Thes: 1. In arce praesentibjus prineipiblus redeuntibus 
a Zerbst! Dienftag post Matthei. 

Paulus nunguam usque adeo laudavit Ecclesiam atque hanc Thessa- 
lonicam, quam dieit merito esse exemplum verae fidei verbo. &3 war die 
ſchonſte Kirche, wie fie nu ftehet, jehen wir, gleich wie Jeruſalem, Capernaum. 
Das wort gottes fleugt Hin und wider durch die welt, wo mans nicht til 
haben, geht3 davon. Gott behutt uns, das e8 und nicht auch jo gehe, wenn 
wir undandbar fein. Fuit autem haec Ecelesia non ex Iudaeis, sed genti- 
blus eonversis. Die hatt fi) jo gehaltten, das fie ift furtrefflich worden. 
Traduntur autem hie duo Christianorum opera, agere gratias et orare. 

Nos sumus liberati ab oneriblus Papistieis 2c.. et veram nacti sumus 
doctrinam salutiferam. Nihil autem reddere possumus pro tantis beneficiis, 
ergo gratiae agendae. Cor laetificatur per verbum dei, postea erumpit etiam 

Jantilenis, et istae cantiones sunt verae “Te deum laudamus’”. Chrijtus wil 


1) Vgl. Lauterbachs Tagebuch S. 41: 25. Feb: Elector cum caeteris ducibus rediit. — 
S. 42: 26. Feb: Lutherus in arce coram Principibus habuit concionem. 
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R] in eum baptisati und genteffen sui corpjoris et sangjuinis, habjemus abso- 
ljutionem. Non habemus ampjlius burd und laft, nisi ut frolich fein i. e. 
ei gjratias algamus et canamus “Te deum laudjamus’. Istud gjratias agere 
est sjpiritus sjaneti opus in cordibjus, etiam quando dormimus. Et inter- 
5 dum bricht er aus per mundlich geſprech und gejang, ut, quando praedicatur 
et canitur in Eejlesia et domi. Et sie bricht gratiarum ajctio eraus et est 
.. saerifiium et vult ideo etiam libjerare a morte, pjeccato, ut frolic). 
Sie Iudjaeis praecepit, ut venientes Ierusjalem ederent, bibjerent et letajren- 
tur coram deo, quia vjult frolich und willig vold. Et in Mose: qui traurig 1. Mofe 12,7 
wer, de3 opffern wolt er nicht, ut in Malach. Mude bin oblatlionum. Yutyt, 
thut den twidiwen. Hae veniunt eum suis lachrjimis et clamant coram me, 
Das ift verfalgen opfer. Volo letos. Sic etiam gepoten exterinum gaudium, 
sed da mit gedeutet verum gaudjium spiritus sjaneti, ut homo freudig her, 
ut in sjpiritu sjaneto getroft. Die freude ift da mit bedeutet, das opffer jol 
ıs reuchern und in Himel fteigen. Non habemus occasionem tristandi, quia loti 
suo sangjuine per mortem. Quando quis in periejulo mortis, si gejund, 
ſpringt fur freuden, quia beneficium macht in frolih ꝛzc. Nu ex eterna 
morte und untreglicher marter der funde, das fol uns billich frolich machen, 
et qui eredit, ibi sjpiritus sjanetus et exeitat cor, ut sit letus in domino. 
20 Postea letus, quando audit, das andern auch fo it. Ut Pjaulus non pro 
se letus, sed quod alii auch empfangen und ernft ift, das thut Christiano 
im hlerzen janfft. Es fol hoc gaudjium wol perpetuum fein, sed fan nicht 
fein. Ideo fol 2. ſtuck auch mit fein, gepet. Sicut paradisus est gaud| ium, 
sie tristitia hell. Si giratias agimus pro benefjieio, est paradisus. Sed 
9, econtra video horribilia, das mir das herk verzweifeln und verzagen. In- 
spice orationem et necesjsitatem in ea ı. Si nulla alia oratio quam 
1. ‘Sanetifjicetur’, quia Pjaulus: in me legem video, quae repugnat’. Non Köm.7, 23 
sic sanetifico nomen. Multi sanctifjicarunt, postea defieiunt. Papjistae 


1 


o 


3 agere fehlt 7 ....] ein Wort unlesbar 24 tristitia] oratio 


S] ein frolichs, willigs volck Haben, das iſt feine meinung, sieut etiam in Mose 

30 reileiuntur opera tristium. leremiae. Ich mag ewers opfer nicht, denn es Ser. 6,20 
find traurig. Per hoc simulachrum significatum est gaudium illud Euan- 
gelicum, Das opfer jol nu riechen und ftieben fur gott, denn wir haben feine 
urfache der traurigfeit. Aegrotus convalescens non potest non gaudere, sanitas 
enim causa impulsiva. Qui vere agnoseit beneficia Dei ab eo accepta, 

3 non potest non laetari. Postea etiam gaudemus commodis proximi, sicut 

° Paulus hie agit. Non autem possumus, sicut debebamus semper gaudere, ergo 
et adesse orationem. Multa enim adsunt necessitates, quae non sinunt nos 
bono esse animo Ro: 7. Ich find in mihr ein ander geſetz'. Respice ad Röm. 7,23 
orationem dominicam et facile reperies incommoda et tribulationes. Wer 


«0 ein Chriften ift, den treyben dieſe not, da3 Ex nicht fan frolich fein. Gen. de 


—— 


R] 


1. Moſe 19, 4 ff. 
2. Betri 2,8 


Röm. 7,227. 
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omnes nihil aliud faleiunt quam leftern und ſchenden veritatem, et apıparet, 
ala wers der Teufel ſelbs. Qui Christianus, non potest mit freuben jehen, 
sed x. Ut seriptum de Lot. Er hat zu Sodjom mit unſchuldigen augen. 
Sie queleten, kreuzigten die hleilige feel tag und nacht. Lot it firomm und 
heilig, ergo frolid) in deo, et tamen dieit, quando gequelet a et ideo quod hat 
muſſen jehen gott leftern, und jederman thet unrecht, war ein teufliſch weſen. 
Sie aceidit Christianis. Quomodo utrumque verum: traurig und frolig ſein? 
Non solum in me experior, quod nomen dei non sanetijfieatur, sed etiam, 
quod alii manifeste blasphjemant. Video, quod Christus, qui pro me mor- 
tuus, jo greulich Yeftert, et post verjagt. Qui Christianus, dem fan nicht 
gefallen, sed mus verdrieffen in. 

Item contra 2. petitionem, quot eonsilia Papjae. Item quam diffieile, 
ut hojmines bene prospieiantur mit Emptern. Si Chriften thut wie Loth, 
etiam im teglich) ampt pro aqua et pane c. Quomodo ergo zujamen reimpt 
danden et frolich jein und traurig? Ilie wollen vater unſer abthun, threnen 
bon aujgen und traurigjteit a corde. Ideo fit ut Ro. 7. Ego habeo freude und 
Iuft secundum internam. Sed reperio in membris, und die luft gern ver- 
hindern. Intus habeo gjaudium. Sed externe video in me, quod die freude 
tohere. Si mundum inspieio, video jo greulich erempjel und ſpiegel etiam in 
mundano regjimine x. Ideo freud ringt mit der traurigfjeit et econtra. 
Tamen da3 left trauren nicht gar regieren, sed tandem vineit. Quando dia- 
bjolus prorsus extingjuit gjaudium, tum despjerat et erhengt. Ideo inteljlegen- 
dum per Synecdjochen, quod leti debjemus und got danden, quando vide- 
mus gratos alios erga verbum, et quando nos laeti et libjenter audjimus. 
Haec ocjcasio gaudii, quam haurio x. Die jpiegel find lieblid. Post video 
in membjris meis legejm, quae impedit meam puram con|seientiam, gaudjium 


20 jpiehel 


S]Loth, Er ward gecreuzigt tag und nacht unnd furete doch ein ſchon, gottlich 
1. Moje 19, 4ff. 
2. Ketri 2, 8 


Vebenn, Aber Er jahe den jammer inn der ftadt, das brach ihms her, wie 
fans denn nu bey einander jein, froligkeit unnd traurigfeit, danden unnd 
beten? Es fan eim Chriften nicht gefallenn der welt wejen, Er mus ſich darob 
entjegen, Das ein ſolcher muttoill jol jein inn allen Regimenten, wie til ſichs 
denn reimen, Danden und doch beten, Frolichen und traurigen mutt habenn? 
In futuro quidem saeculo aeterna laeticia, sed hie non potest hoe fieri. Oportet 
igitur adesse rationem Plauli: Ich habe eine freud in mihr, aber aufwendig 
jede ich ein gejege, daS wil alczeit die freude hindernn. Es mus der Tampf 
jein, traurigfeit twider die freude, freude wider traurigfeit. Jedoch geſchichts 
den Chriften, das die freude die traurigkeit verſchluckt unnd uberwindet, Ob 
nu ſchon traurigkeit twiderfompt, denn das geſetz meinem fleiſch hindert Freud, 
gutt gewißen, gutte gedanden. Item wenn Ich mich hinaus wend zu Bapft 


— 
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R] et omnes actiones. Das verdreuft und wird ſchellig! uber mich et impedit 
gjaudium. Si inspieio Episcopos, qui ita muttwillig lejtern verbum et tamen 
eonfitentur verbum, Ibi certe tristieia x. Wie jol man thun? Christiana 
vita est fampff, ut Iob, ein ritterfchafft, krieg, jchlacht, darin er semper fted‘, sios 7, ı 

s quia habet diabjolum et carnem, qui hindern das opffern i. e. cor letum i. e. 

faeit cor contribulatum, voller ſorg und unluft. Da wil freud und traurig- 

fett recht haben. Si gaudium adest, gjratias algimus. Si tristjieia, libjen- 
tius fluchen, weinen, ungeduldig und murren. Ibi cogjita, ut sis frieger, 
titter. Nemo coronam nisi ı. Ibi cogitandum: wil mich zu jeer traurig 
machen, et Te deum laudjamus, wert 2 ftund, deinde per vices tristicia. 
Sieut loquor de gjratiarum ajctione, sic de oratione, quando tristieia non 
sinit eum orare. Adeo terribjiles cogjitationes, ne audjeamus ocujlos ver- 
tejre ad deum, sed nider fallen und mit gewalt, ut sanctifjicetur, et sie 
ordine per omnes orationes, nee fleifch, welt, teuflliſche tentationes. Quando 

15 sie oramus, putamus non accepjturos, sed gratisjsimum alterum ein danck⸗ 
op|fer und bet, quando ghen im kampff, ſinds optima. 

Ideo 1. docet, ut grati pro nobis et omnibjus, et orandum 1. pro iis, 
qui persequuntur, ut aceipjiant, et 2. qui habent, ne zu rud fallen. Quos 
prius habet diabjolus, non quaerit, quia habet, sed ubi Christiani sunt, da 

» greifft er an, hat ein naſſch maul?, toil gern niedliche? zc. Ideo ista cura. Se 
ftehet fein. Ideo orate, ut zunemen und feft werden, ne tentator ergreiff 
und zertrenne lere und opfer i. e. gaudium et orationem. Istam orationem 
fol omnis praedicator et auditores, ut semper orationem do|minicam hin 
auff tragen, ut cor semper djicat: Sanctif|icetur, deus benedietus in secula. 

35 Praesertim isti faciant, qui in offjieio et regunt in mundo. Ideo gebt fid) 


= 


10 


3 mutwig 
1) — toll, ärgerlich; vgl. Unsre Ausg. Bad. 18, 98. 2) — es yelüstet ihn, zuzu- 
greifen. 3) — schmackhafte (vgl. Z. 36 leckerbißlin). 


und Biſchoff, das es fo ubel zugehet und teuffliſch Yeben, ob fie ſchon unfer 
Yere jagen, fie jey recht, aber doch, weil fie es nicht gehalttenn haben ıc. 
Paulus nominat istam Christianam vitam milieiam, da traurigfeit und freud 
auffeinander treffen. Gedend aber, du muft ein Ritter fein und fempfenn, 
so kompt traurigfeit, trofte dich wider und dande, wenn aber traurigteit da ift, 
ift der Teuffel jo ein ſchalck, das er nicht wil beten laßen, und gibt jo ſchöne 
gedancken, das wir die augen nicht auff ſchlahen dorffen. Da mußen wir 
ſehen, das wir das gebet ergreiffenn unnd uns mit dem ſeufftzen troſten, Das 
ſfindt zwey ſchone opffer, Danck und gebet opfer, Weyl unſer leben ein kampf 
35 ift, unnd der Teuffel nicht ruge hat, mußen die 2 daher gehen miteinander, 
Teuffel ißet gern lederbißlin, darumb greifft Er nur Chriſten an, Die andern 
ſein vorhin ſein. Aber der unluſt iſt auch da, das wir faul ſein zu dancken, 
oder zu beten biſt nicht geſchickt. Hutt dich, hutt dich, das iſt der Teuffel, 


8 
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R]drein quisgqjue. Videat quisq|ue, ne seducatur a diabjolo, ut non accedat. 
Quando ficherheit da und frolich, obljiviscimur gjratiarum ajetionis. Reift 
una in weltliche wolluft, forge, in aliena negjotia. Ibi faul und verjeumen 
opffer. Item quando traurig, da macht ein fo blod, ungeſchlickt, ut non oret. 
Noli harten, donee aptus, sed quando mane 2c. wens die zeit foddert, et 
dieendum: Si non [uftig zu beten, fahe ich mit unluft an. Si vero dlico: 
Quid orarem? bin ungefchieft, nunquam idoneus ad ⁊c. Sicut illis aceidit, 
qui non geſchickt ad Sac|ramentum: explectant von einer, mensem, et quidanı 
fomen nimer mber dazu. Si non wilt reuffen und jchlahen, nunquam boni 
quid facies. Oportet sis perpetuo in pugna. Si expjectare voles, donec 
ratio iubet orare ı£. Sed pugna et insplice verbum et suam doctjrinam et 
exemplum Sjanctorum in Theſſſalonich et psalmis, tum fies bonus Christia- 
nus, sicut ego et alii fecimus. Si non geſchickt iam zum predigen, beten, 
offerendum, fo werde ichs. Si autem contrarium, ift nicht recht. Ocjcasionis 
satis, ut gaudeamus, quia redempjti, etiam ad orationem, quia unglluck und 
hertzleid gnug in toto mundo. Item ut Euangelium maneat et fiat Christianus 
non tantum nomine, sed ex animo 2, 

“Et gedenden an ewer.’ Ibi describit suum gaudjium, quod habet 
an den Chriften zu Theſſſalonich et dividit in 3, quod danden und beten pro 
membjris. Das macht die große gabe, quod videmus et audjimus, erbeit in der 
Yieb, gediuld und hoffnung. Ibi das ganze chriftlich leben gefaft in 3, ut prius in 


1.80r.13,13 duo, iij virtjutes divinae Glaub, lieb, Hoffinung 1. Cor. 13. In his consistit Chri- 


stiana vita, aliae etiam virt|utes humanae, ut in 2.tabjula: obedientia zc. Sed 
istae praecedunt in 1. tabjula. 1. habetis die gnade von Gott, quod estis in 
opere fidei, in lablore dillectionis. Habetis fidem, quae est viva, quae fides, 
quae operatur et habet suum opus. Et non faljche lieb, sed recht, quia operatur 
non ociosa, et veram spem. Hoc jpuret man daran, quia patitur. Vera 
fides fol nicht faul fein, sed intus in corde fempffen contra incredjulitatem. 


s) biftu ſchon traurig, heb an zu beten unnd danden, ſonſt wird der glaub falt, 
unnd der geift wil nicht wider das fleiſch kempfen. Fleiſch wil auch harten, 
bi3 e3 Yuftig wirdt. Ja wenn du jo lang wilt harten, wirſtu nimmer mehr 
beten. Bin Ich nicht geſchickt, jo werd Ich geſchickt, bin Ich unluftig, fahe 
Ichs doch an unnd bete, bis Ich luftig werde. Dieje 2 opfer jollen die Chriften 
fur gott bringen. 

Cur gratias agat, dicit Plaulus: fides, opera, patientia. Iam dividitur 
Christiana vita in 3 partes sicuti antea in duas. Jam vero amplificat. Istae 
autem tres referuntur ad primam tabulam, postea sequuntur reliquae virtutes. 
Vos finem habetis, quae viva est, quae operatur, quae habet opera. 
Nec falsam aut fictam habetis charitatem. Habetis et spem veram, quia 
manetis in cruce et patimini non recedentes a sana doctrina. Confitemini 
fidem et probatis eam bonis operibus. Carnalis pugna est, non libido tan- 
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R] Et maxjimum opus, quod verbum conservat in corde fidem et foris alios 
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excitat. Das ift, quod se ubet intus in corde contra inered|ulitatem. Si 
inspieis! credere, videbis, quam diffieile sit retinere fidem. Sed fleiſchlich 
widderſtland, quod non sie geneigt zu gleuben quam zu fulen. Sie libjenter 
habjerem fidem, ut deus faceret, tie ichs begere. Et tamen sine hoc tantum 
in verbo, ut foris doceat et intus contra tela ignita diabjoli, ne heresis in 
corde, ne ftat geb, sed tohere. Item in den rechten, giroßen anfjechtungen 
faeit ulnſer hlerr Gjott se greulich und ſchwartz. Quale hoc sit opus fidei, 
alius alio melius novit. Non sumus similes. Calix domini: illi fo, alii die wi. 7,5 
befen i. e. deus legt eim iglichen fein fampff und Kreuz auff, jo er ertragen 
fan. Ideo quidam nicht jo gros anfechtung, quia non firmi, alii jo ftard, 
ut fere verlieren. Item Sacjramentarii, Anabjaptistae haben nicht jo gar 
unrecht. Der Teufel furet per buſch und hecken et praesertim, quando audit 
falſche meuler, quando fan heresin ſchmucken. Ibi fol Babjt et alii magnates 
zu thun, sed non. Ideo nos fempffen, alius mher 2c. ut retineamus. Qui 
hab,et Pauli tenta|tionem, non inteljligit eas, et tamen sua est im molestior. 
Puer fan nicht ein großen baum tragen et tamen 2c. qualis persona, talis 
tentatio. Sie fides non mujfig in istis, quae pertinent ad deum. Ibi caro 
remalnet, ineredjulitas und zweifel, et diabjolus aliter fingit quam scriptjura, 
wird jo finfter ꝛc. Ibi muft der glaube ſich uben, fempffen, ut des ungllaubens 
erivere et maneat cum verbo et intus contra carnem et foris contra fanati- 
cos. Ein ſonderllich ubung Satanae Scolops. 2. Kor. 19,7 
Hoc libjenter audjio de vobis 2c. habetis adhuc carnem et rationem. 
Contra vos Iudjaei et gentiles suis idollolatriis et praecipue diabjolus, qui 
unfern hlerr Gjott ſchwartz.? Sed habetis flidem, quac non dormit, faul, 
sed_ ubt fi) contra Satyanam, inered|ulitatem carmis et mundi. Deinde 


1 verbum über (fides) 
1) Wohl Schreibfehler für ineipis. 2) Siehe Z. 8. 


tum, sed etiam graviora quaedam opera, vel, das wirs gern wolten haben, 

wie es ung gefiel, und nicht jo, wie es gott machet. Item in eruce non 
aversari Deum. Deus habet Calicem, et cuique portionem infundit. Deus gi. 75,» 
benignus, qui nos non ultra, quam ferre possumus ıc. Diabolus varia habet 1. Kor. 10.13 
iacula, quiblus onerat Christiana corda et in errorem indueit, ut interdum 

ubi sint, ignorent. Interdum et abdueit penitus a Deo. Papatus ergo et 
Episcopi debebant instituere huiusmodi corda et erudire verbo Dei, ut fides 
ineipiat pugnare contra varia huiusmodi tela, ut ex nigro deo album et 


"mitem 20. nos faciamus, da3 wir ung des unglaubens erwehren und den 


reinen glauben erhalttenn. Das jindt opera fidei, quae non est ociosa, quia 
in earne et ratione incredulitas magna haeret, et diabolus mundusque adest, 
hostes atroeissimi. Laudat autem Paulus Thessaljonicenses, Das fie im 
glauben jo ritterlich ftehen et quaevis arcent abominabilia idola, item, Das 
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R]audio de vobis chjaritatem erga deum et proxjimum. Ibi jeid erbeitfam, 
non faul. Qualis labor, inspice tuum corpjus. Nemo fol muffig ghen, ideo 
tot status, Empter, et quisqjue habet, quod operetur, ut alatur ıc. Ista 
bjona ojpera et praeeipue, si in fide, Sed hie praecipue de operibjus, quo- 
modo proxjimum gewinne, ut fiat Christianus. Si est tristis, ut consoljetur, 
visitet und nimpt fich feiner an. Ein erbeit, quae noster, die wird von welt 
recht gefordert et reglimine, Ut deus quoglue. Si feins handiwjerf3 mit fleiß, 
non opus quaerere, quid agat. Vleiſſig muter non opus, ut quaerat, sed 
habjet mher denn zuviel, qui fol regieren. Das find opera der narung pro 
hac vita. Postea muhe und exbeit mit Chriften, mit freunden und feinden, 
ut in helffe, beyftehe, feinden, ut eos erud|iamus, ftraffen, ut ista opera gerichtet 
proxjimo zu gut, praeeipue animae, postea etiam corpori. Ideo est verus 
et erbeitfam lieb. Falsus amor dieit guten morgen ꝛc. Sed ein glroſchen 
geben: nemo domi.! Imo alius gaudet, quando geſchmehlet und gejchländet, 
est ſchlacks lieb, faule, tode lieb. Sed video, quod ubi potestis aliquem iuvare, 
facitis ex corde. In istis opjeribus follen incedere pii. Offjieium praedi- 
catorum iſt eigentjlic) gericht, ut semper diligjant, ut praedicent, helfen, 
taten hominibjus, halten zu glaub und lieb. Wers thun fol, non opus, ut 
quaerat, quid laborandum. Perpetuo novi fiunt, tamen si homines, Messis 
multa, til ſchier feilen. Ubiqlue operarii pjii et etlich jcheldfe drunter. Nemo 
zeucht popjulum, ubi post 10 annos? Ipsi lafjen popjulum irr ghen, find 
Erger quam all Teufel in der hell. Qui videt puerum idoneum, faciat, ut 
ftudir, qui nicht dazu thut, respondebit. Oportet nos ıc. 

3 video: vos ferre erucem, habetis fidem in jeinen rechten werden, 
Ideo etiam spem in gedult. Multa patimini a Iudjaeis et gentibjus. Ubi 
non potuerunt ipsi, ſchlepten fie fur richter, ibi jegt aus dem lande, fcheidet 
man und weib. Vos perstatis et indicatis vestram spem veram, qui potest 
ferre ablationem vitae 2c. indicat, quod eredjit aliam vitam, non ftehet fein 
hoffnung hie, sed hats in den himel gejtellet, sed cogjitat, quod ich mus doch 


21 über popjulum (1.) steht Ep,iscopi 24 werden über (glaub) 
) = da will niemand etwas davon hören, vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 628, 2. 


S]fie inn der Lieb fempfen, pro proximo sollieiti sint et operam dent, ut proxi- 
mum lucrifaciant Deo, item, quod laborent et suam curent rem domesticam, 
sic tamen, ut maneant in fide. Primo werd der narung, 2. werk des lebens, 
dad man dem nechjten das beſte thue, jonderlich der jeelenn, Darnach auch 
dern leyb, Das heift Plaulus werd der liebe. 3. laudat eos a pacientia. 
Ihr habt die hoffnung inn der gedult, werdet verfolget von Juden und Heiden, 
wie denn die Juden toll und toricht uber die Chriften waren, ihr aber thutt 
das, leidets und erzeigt euch alſo, als hoffet ihr ein ander ewiges Lebenn, 
und gedenckt, Ich werd ein ander leben haben. Solchs beweijet ihr am freuß, 
Das jindt nu perfecti Christiani. Istae tres virtutes omnia comprehendunt 
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R] davon, das fihet man euch, ergo habetis veram fjidem, chjaritatem et spem. 
Chajritas complet omnia bjona opera, fides omnia contra falsam fidem et 

Rottas. Nos nihil patimur, quia habemus ſchutz per prineipes. Et tamen 

ſollen ista leiden. Leiden find nicht all gleich. S. Iohjannes nihil patitur, 

nisi in auxjilium missus.. Das ijt wol am beiten, quod statim effunditur 

sangjuis, sed ein großer forteil, quia ghet fluchs hin dur. S. Ambjrosius 

helt die Myärtyrer groffer, quamı qui oceisi, ut Augustinus, Hiljarius tag 

und naht zutun Teufel und ketzer.“ Ut dixi cum Lot: non war der klopf 

ab, sed habjuit folch marter, ut tag und nacht fein vuge. Item Pjaulus 

scribit de se: suae reveljationi magnae datus ein zaunſtecken, ibi geſpieſt i. e. 

habeo ein Teufel, qui martert, und were gern los, sed deus: Pratia'. Ibi2 sr. 1.7 

nulla effusio sangjuinis, career. Coglitat, quod libjentius mortuus, quam 

der heimlich ſpies. Darnach einer ift, hat einer fein mas crucis. Vidi 

muljieres et virgjines, quae habjuerunt jolche marter in corde, ut amechtig. 

Tleufel ſties jo gifftig jpies in cor c. Nos habemus das gemein leiden, 

quod danmati a toto mundo, feilt an gutem willen nicht, ut nos oceidjerent. 

Si dominus permittit, muſſens leiden. Ideo domesticum leiden a Satjana et 

publlicum, quod iderman, feind und freunde, und die burger, bjauern und 

Adel halten, pastores mochten Lieber das leiden, ut kopffen. Hebe? und treib 


offieium in chalritate, si nullus homo, Caesar, adest Satan, si nulla tentatio, 
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1 über eu) steht an sp 20 über chalritate steht fide 
1) Vgl. Nachträge. 2) Wohl = fang an (treib — setze fort). 
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Christiana opera. Afflietiones non sunt pares, ut videmus in Apostolis. 
Ioannes tantum in exilium eieetus, ut dieitur, qui sanguinem profuderunt, 
dieuntur Martyres. Sed Ambrosius dieit: aliud genus Martyrum, qui non 
externe, sed interne macerantur, sicut Paulus ait: ‘Datus est mihi stimulus’. 2. Kor. 12,7 
Ich wird gejpießt wie ein gans, Der Teuffel ſchlecht mich, das find Merterer, 
die man nicht erfennet eußerlich, aber ein jeder, der es hat, fuelet e3 wol, der 
Teuffel jpießt fie recht. Wir haben aber auch das leiden, Das man ung ver— 
dampt inn der gangen welt, fonth mans weitter bringen, thet mans aud). 
Alfo Hat unfer ein iglicher einen Teuffel und verleuft feine ehre für der welt. 
so Thu du aber gut3, fare fort inn der Yieb und glaubenn, findt dich der tyrann 
nicht, ift doch einer, mit namen ber Sathan, Dexjelbige bleybt nicht außen, 
du wirft einen jpies des Teuffels fuelen und auch) eußerlich verachtung habenn, 
Darffſts nicht juchen, thu nur recht und ſiehe, das du dein glauben mit 
werden beweiſeſt. Wenn wir jehen auff die guete unnd barmhertzigkeit gottes, 
Das Er ung jo gnedig ift und fein wordt gibt, joll uns billich bewegen zu 
dandbarkeit, dag wir auch das opfer gotte inn jein himelreich ſchicken. 
Penn wir aber auff ung ſehenn unnd auff die weltt, wie ſie das wort ver— 
folget und die Biſchoffe wider die erkantie und bekantte warheit fechtenn, 
Luthers Werke. XLVI 18 
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R]veniet zc. Si Hein, hat uynfer hlerr Gjott dein infirmitatem angejehen. Qui 
vere eredit, fans der Tjeufel nicht leiden 2c. Ideo wird erucem uber dich 
bringen intus suis ignitis, foris ignominia. Tandem wirſtu mude werden, 
non mea vita bie her geſetzt. Sie 3 ftude: fiides ze. erunt in quolibet 
Christiano, in uno fterd‘, in alio ſchwach. 


8) kompt traurigfeit und ſchwermut. Darwider mußen wir gott bitten und ihn 
anruffenn, Ex wil ung gnedig und barmherkig fein und das wort weit laßen 
erichallenn, Aber die Biſchoffe thun wenig dazu, laßen die Pfarren gar wuſte 
werden, und wird das volck jemmerlich verfuret, das zu erbarmen. Die 
Yugent wird nicht dazu gehallten, niemand thutt ettwas. Wo tollen 
twir aber 10 jare Yeutte haben? Es thue aber ein jeder dazu, wie er ſchuldig 
ift, Das man junge knaben konne zihen, das Prediger werden, unnd das 
wort und nicht genommen werde. 


15. 3. März 1538. 
Letzte Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Ejtomihi. 


Dominica Estomihi 3. Mareij. 
Expertus, quae damna secuta ex ignorantia Sac|ramenti. Ubi Christus 
baptisatus e lordjane, apertum 2c. et s[piritus sjancetus in specie cjolumbae 


Marty. s,ızumd fein gefallen ex nube et dixit: “Hie filius”. Ideo haec verba bene ob- 


servanda. Nullae lotiones apud Iudjaeos, Turjcas et Papjistas nihil ad eam, 
quia non geftifft a deo. Turck hat viel badens, Babjt jein meiheijaffer: 
quis geftifft? Alexjander 5. Er bade mit feinem wafjer und laſs mid) ꝛc. 





15 nach damna steht quae sp 18 über PapListas steht weihewafjer sp 


) Deer. III. dist. 3. c. 20. Gemeint ist Papst Alexander I. (‘Papa V. a Petro' 
vgl. a. a. O.). 


Esto mihi. Sextus et ultimus sermo de Baptismo. 


Wir Haben drey ſtuck gehoret von der heyligen lieben Tauff, zum erſten, 
da3 e3 nicht ſey menjchen oder weltlich gedicht unnd fundlin, fondern ſey von 
Chriſto ſelbs eingejegt und gegebenn. Derhalben jol fie gar nicht verachtet 
werden, jondern hoch, teuer unnd werd, als gott ſelbſt gehaltten unnd geehret 
werdenn. Widerumb was menjchendant inn gottes jachen betrifft, jol gegen 
dem als unflat, Teufelifh und unnuß ding gehaltten werden, Denn gar kein 
vergleihung da iſt, E3 feien auch die Stiffter fo heylig, gerecht, from, Hoch 
unnd groß, wie fie immer fein konnen. Menjchengewalt oder heyligkeit fol gar 


nicht angefehen twerden, fondern alfo ſollen wir frey, gleich zu urtheylenn: : 


Iſts gottes wort, jo ſollen wirs annehmen und groß achten, gar nicht anfehen, 
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RJ Sed istud lavachjrum divinum. Item bapıtismus in se 2 complectitur: 
verbum dei cum aqua, quod bapjtismus fo herrlich) macht, ut, qui eo bapti- 
satur, lavetur Christi sangjuine, Ideo fol man bapltismum fo herrlich halten 
al3 Christi sangjuinem. Verbum Christi bringt in bapıtismum krafft Leidens 

5 Christi. Eandem vim non habet aqua lustralis. 3. effieit remisjsionem et 
ablutionem peejeatorum und erjeuffung mortis und ein anziehung des kleids 
de3 ewigen leben propter eum, qui bapıtismum instituit, qui est mag|nus. 
Nihil igitur res parvae moveant. Ideo bene inspieiendus bapjtismus oculis 
spiritualibus. 

10 Tandem illud addemus, seilicet enar|rationem loci: “Hie filius meus'. Matth. 3,17 
S. Hiero|oymus, unus ex 4 doctoribjus Eeclesiae, qui dieit, quod post bap- 
\tismum homo ruens in peejcatum ſol ſich feven ad poenitentiam, quam vocat 
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wie gering es auch ſey. Iſts aber von menſchen her komen unnd hat nicht 
grundt der heyligen ſchrifft, iſt auch dem Euangelio Chriſti nicht gemehß, ſo 
ſollen wirs billich verwerffen. Denn der menſch kan nicht ſetzenn und ordenen, 
was gott gefellet, wider ſein wordt. Was nu der Bapſt mit ſeinem gantzen 
geſchlecht geſetzt hat, iſt menſchen tandt und geticht, Darumb ſollen wirs billich 
verwerffenn. Die Tauff aber iſt von keinem menſchen komen, und dieweyl es 
gottes einſetzung iſt, hats auch krafft und macht guts zu wircken, und ſol 
dagegen nichts geltten Juden oder Turcken waſchen. Denn daßelbige hat 
keinen ſtiffter wie dieſe Tauffe. Zum andern haben wir auch gehort, Das es 
nicht ſey ein ſchlecht waßer, ſondern inn unnd mit dem wort verbunden unnd 
vermiſcht, und ſol keins von andern geſcheiden werden, Zum dritten haben wir 
zu mercken, das die Tauff nicht ein mußig ding ſey, ſondern wircke das lebenn 
s unnd ewige ſeligkeit reinige vom tode, von den junden unnd aller ungerechtig- 
keit und mad) ung Kinder der ewigen feligfeit. Unnd follens nur gewiß dafur 
halttenn, wenn wir getaufft werden, das wir gewaſchen werdenn mit dent blutt 
des unfchuldigen lemblins Chrifti Jeſu. Denn Gr hat die Tauffe damit 
beſprengt unnd geheyligett. Sollen auch die Tauff eben jo hoch und gros 
haltten ala das blutt Chrifti, Denn es nicht ein geringer {chat it, darinnen 
unfer jeligfeit ftehet. Czu diejen dreien ftucfen jollen wir das zum lehtenn 
auch wol merden, Das, wenn du getaufft wirft, geheftu mit Chrifto inn ein 
ewiges verbuntnis, Das Er dein herr und heylandt, Du fein bruder und 
diener twolleft fein, welches ja ein große, unauffprechliche wolthat ift unnd 
3 ein theurer ſchatz, Das alſo der bund zwiſchen ung und Chrifto fol jein. Er 
fol fein der himel tabernadel unnd die feul, darunter wir fißen unnd ficher 
rugenn follen vor gottes zuin, Das uns derjelbige nicht ſoll beruven noch 
ichaden, jo fern wir unter dem dach wonen, fol ung fein ungewitter betreffen, 
Den heylandt, den lieben Exlöfer hat uns gott ſelber gegebenn, unnd mit diefen 
wortten: Das ift mein lieber fon, an dem Sch ein twolgefallen habe’ 4. dl. matn.s,17 
wiltu mein hertz unnd finn evfennen, wiltu Yernen, was mein wolgefallen jey, 
13* 
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R]tabjulam? remanentem e navi fracta. Si baptisatus, sum in navi, si pecco, 
frangitur navis. Quomodo salvor? in tabulja. Das ift gangen und hat den 
veritand in Eejclesiam bracht, quod pjeccatum faciat bapıtismum inutilem, 
und muſſen una halten zur bufje Si poenitentiam ita intelligo ut Papja, 
fo ift3 fo viel: bapjtismus ift unfletig? gemacht, und nicht gediadht, ut peni- 
teas. Ibi post peecatum furte man uns auff unfer eigen opera. Cogjita- 
bant bapltismum esse lavacrum, qui duravit ad teınpus, donee caderem 2. 
Ideo semper docuerunt die unfinnigen leute, quod bjaptismus hab die erbe- 
(fünde abgetwafchen et Christi sangjuis id laverit. Jam vero post peccatum 
muftır poenitentiam zc. Da hat mufjen fomen, quod electi Sjaneti in patronos, 
quia bjaptismus et redemptio Christi est ablata, et tantum est iudex. Posten 
weiter gangen. Is in desertum, is non edit, non bibit, is Carthjusianus, 
praedieator ꝛc. Omnia hat buſſen geheifjen, quia deus iratus. Christi passio 
ift inanis ac. Postea meiter in der narrenfappen confugimus ad superflua 
merita Monachorum. Hine tot templa, altaria. Omnia ista ob oculos. Post 
excogitatum purgatorium. Ein gros, mechtig, wuft? ding. Es hat nicht anders 
tjönnen fein, quia ablato bjaptismo et Christo fompt rew fur die junden 
haben, omnia confiteri et satisjfacere. Das ift all3 hominem auff ſich mweifen. 

Ideo praedicandum, quod bapıtismus non cesset. Quando baptisatus, 
trift in bund cum Christo, quod debjet esse ineterinum Episeopus animae. 
Der bund Hort nicht auff, donee fit et vivus. Hie seriptum, quod sit 
dominus, pater dedit reginum celorum illi, et qui vult habjere propieium 
piatrem, is audjiat fillum. Si Christus non mediator, tum deus est “ignis 
consumens’. Ideo hat gejegt ein lieblich bild, humalnamı naturam, quae nobis 
ehnlich et libjenter eam vid|jemus, praesertim in necessitate. Hic multo- 
magis, noluit aliam figjuram ponere deus, sed nostram naturam, ut essejt 


\) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 221,33; —= Brett. 2) S. oben S. 120, 14. ») Wohl 
etwa — abschreckend ; die gewöhnliche Bedeutung “leer” paßt hier kaum. 


Sjwiltu dich Hueten fur meinem zornn und wilt empfliehen dem gerichte gottes, 
jo thue eins unnd hore meinen Son, den Ich dir auff die welt hab geichidt, 
Den höre, Des nimb dich an. Darinne ftiet all mein hertz und toolgefallenn, 
Inn dem wone Ich gar, dahin fiht mein aug, inn dem ift mein herk gebildet.! 
Da wirſtu deiner Seelen labung unnd erquidung findenn. Widerumb ift 
das auch gejhloßen, das außer dem Sone gar fein wolgefallen gottes jey, 
und Er alles verachtett und verivirfft, was nicht aus des Sones munde und 
berg fleußet. Da werden nu verdampt alle menjchenn lere, das damit gott 
nicht koͤnne verjohnet werden, Er auch nicht wolle dadurch den himel geben ıc. 
Sehet, mit dem jone machen wir ein ewigen bund inn der Tauffe, das Er 
tolle unjer gott und heylandt jein, den einigen Son hat ung gott dazu 


') = ist das Abbild meines Herzens? Vgl. Z. 24, wo ein ganz anderer Gedankengang. 
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R] umbfraculum!, sub quo essegmus tuti ab ira dei. Istud fedus non cessat. 
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Quando baptisatus, sum sub celo et umbra gratiae. Dei ira non potest 
turen, quia regjnum a se dedit filio. Per bapıtismum tret id) in regjnum. 
Sieut regjnum Christi, quod habet per humanitatem, manet usqlue ad 
extjremum diem, sic bap|tismus. 

Interim vivimus sub eius umbra, ut eius ira non possit tangere nos. 
Ideo cogita: domine Ihesu Christe, diabjolus, pecjcatum me, eb me gerifjen 
ex tuo regjno, sed du fißft noch in dem bund und gnad, quam mecum fecisti. 
Das ich er aus fal, bleibt er ſitzen. Si etiam pecco, non ideo pactum bap- 
jtismi falſch. Si sie praedicatur poenitentia, ift recht, scilicet ut redeat ad 
propieiatorium. Non cogjitandum: Christus non amplius propiciator, fein 
Yeiden verloren, vel hine sequuntur monachi, qui gheraten auff sua opera. 
Das ift Judas buffe, sed redito ad reginum gratiae, quod deus instituit et 
praefecit ei Christum. In isto es civis per bapıtismum, in eo maneto. $i 
exeidis, vide, ut iterum hin ein fompft. Princeps quando bund macht mit 
Yandfafjen, quod ipse dominus eorum, ipsi subditi, Si subditus facit contra 
hund aliquid, exeidit, sed non ideo cessat hund. Non hebt princeps bund 
auff, quod is transgredatur. Non sic. Wenn ich nimer gehorjam toil jein, non 
venis, ut tibi obedjiam. Imo fortius paetum. Si vero bonus: Ich hab unrecht 
than et er aus tretten. Ideo procumbam ad genua x. Is redit ad pactum, 
ex quo exeidit. Ideo non zeriſſen umb ſeins auftretten, sed manet eft ut antea. 

Sie quando a Christo exeido und handel contra bapıtisnum, fol nider 
knien: Ego pecjcator, djomine Christe, Sis pontifex. Ibi iterum redis ad 
regijnum gjratiae et misericordiae, ubi Christus, der nimpt dich twider an gern, 


Ut ad Ecelesiam: “quaecunque solvetis. Si vero aliquis sie: Ego peccavi 3b. 20,23 


contra dominum, non inveniam gnad, quaeram alium dominum, und ficht 
widder suum dominum und bund. Sic apostata est persecutor. Propieium 
et istum persequar. Das ift zu biel. Sie hie: quando exeidis ex eius regjno 
nec vis in bund tretten, sed werd tol und toricht eb pugno contra Christum. 


1) S. oben 5. 124, 29. 


gegeben zu einem ichönen himel, darunder wir wonen ſollen. Gott Hat nicht 
wollen einen Engel oder großen furften und gewaltigen Helden nemen, der und 
beſchutzen folt, jondern feinen ſone jelb3, auff das wir defte mehr verjichert 
wurden freidiger! zu fein und uns auff des heylandes gewalt verlaßen, Er 
ſitzt aber zur vechtten gottes inn gleicher gewalt gott dem vatter, Er tft ewig, 
Darumb ift diefer bund auch ewig, ob Ich ſchon abfalle unnd breche, fo bricht 


Er doch niet, jondern nimbt immer wider zu gnaden, ala bald wir fomen, 


jtehet jein gnadenftuel. Gr wil nicht bruchig? werden, ob wir ſchon fallenn. 
Alſo ſollen wir die Tauffe anſehenn unnd uns derſelbigen in unſerm leben 





1) — zwversichtlicher. 2) = wuntreu; 8. Dietz, 
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R] Carthulsianus coglitat: post peccatum non amplius ero apud Christum, sed 
ineipjiam gratiam erwerben. 

Sie Turjea, Monachi: Ego pecjcavi, Sed respieito meam duram vitam, 
sis mein gnediger Gott. Christus severus iudex. Quid ibi pater? Male- 
dietus sis cum omnibjus. Ego misi vobis filium in pontifjicem et medjia- 
torem, ut esset rex et Saljvator, et vobjis vultis eum facere Iudjicem et me 
reconciliare vestris pediculariblus? Ibi iterum fit deus ignis consumens, 
quia hie seriptum est: “Hie filius”. Nisi ergo sub Christo, find wir unter 
gericht gefallen. Si omnes doetores operum, nihil fit. Ibi ſchalck furt mid 
von Chrifto und bund, non solum ad opera, sed etiam ut Christo rebellis 
sim. Christus soljus est salvator, qui redimit a peccatis. Ich fol in bund 
treten und drinne bleiben. Si exeido, redire debeo, eum intueri ut Episco- 
pum animae meae, Ideo qjuiequid excogitatum, ift narıniverd‘, ut non solum 
Christum amittamus, sed etiam contra eum pugnemus. Deus: “Hie filius’ ⁊c. 
qluiequid contra eum, ibi dei ira. So fome id). Christi passio ift hin, et 
bapıtismus nihil. Ideo factus barfufjer mund). Ista fides gentilis, Tureica. 

Sie per incog|nitionem patres faciunt ex Christianis eitel beiden, quia 
ignorant substantiam et vim bap|tismi. Verum: quando exeido, ziehe ich 
mid) er au, sed non novum inceipiendum, sed tret twidder unter meinen 
lieben Herrn. Hat mich der weihe! a matre gejcheucht, Iterum zc. Si alium 
ordinem, er mag heiſſen, wie er mag, tum certo, weils Gott nicht geftifft 
hat, est der Ljeidige Teufel et non solum inobjedientia contra Christum, sed 
etiam persecutio. Hine istae horribjiles igno|rantiae, quod bap|tismum non 
intelllexerunt. Seiamus igitur eternum pactum esse bapjtismum, per quem 
inseribitur in burgerrecht sub Christo rege, non zu reiſſt, sed eternus, si 
etiam sepulti. In extjremo die e sepulchro nos extrahet x. Sie disce bap- 
(fismum non esse ein vergengilich ding, ut porcorum augen vident, qui 
putant semel aceidere, sed seito, quod trift per bapıtismum in ewigen Bund, 
si etiam peccas, habes hinder, fur dir bapjtismum, trit wider drein. Christus 





') = der Geier, L. denkt wohl an das ihm geläufige Bild von der Gluckhenne; s. 8.201,20. 


S]iroften, Das ob wir ſchon fundigen, doch allzeit wider angenommen werden, 
wenn wir fomen. So wir aber den Chriftum nicht wollen haben unnd außer 
diefem tabernadel wandeln, ift gewis gottes zornn uber ung. Weichen wir 
aber aus diefem bund und fallen außem reich durch ſchwacheit, Yaft uns 
nicht draußen bleyben, fondern wider hinein gehen und Chriſtum umb ver- 
gebung bittenn, welches Ex denn nicht verfagen fan, weyl Er ein jolchen bund 
mitt ung gemacht hat, der da ewig wehret unnd nicht vergebet, Sollen den 
irthumb nicht annehmen, Das die Tauff nur allein die Erbjund hinweg 
nimbt, Darnach muße man gnug thun, Nein, nein, jo enge fol die Tauffe 
nicht gejpannet werden, Sie fol unjer Iebenlang unfer troft fein, Das wir 
una daran erholen und erquieen ſollen, Denn fie ift nicht ein unnuß ding, 
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R] non ideo cadit e sede, si tu peccas. Ideo erſchreck, quod a Christo gefallen ꝛc. 
und trit wider hin ein. Et ne dicas: Ego incipiam ordjinem, in quo tot 
bjona ojpera, ut deus remittat pjeccata. Oportet redire te ad pactum bap- 
ıtismi, Et dieas: Exeidi. Ich greiff wider nad) dem ſchiff, das nicht zubricht. 

s Est regnum Christi, quod non perditur propter tuam ruinam. Sie funnen 
ung behuten fur votten, qui reglnum Christi non intel|ligunt nec bap|tismum. 
sed poenitentia sit Bret fracta navi, bapıtismi non potest perdi pactum, 
Christus, regnum eius zu brochen werden. Du bift getaufit et pertines ad 
hoe regnum. Si exeidis, patet tibi adhuc, ut possis redire, et incipe iterum, 

1 ut 1., scilicet per fidem, qua credidisti, ut in Simbolo x. Oportet me 

manere in fide, quod Christus pro peccatis satisfjecit. Hoc ipsi non docue- 

runt: si peccatum facio post bapltismum, hab id) Chriftum verloren und 
fein reich aus. Certe mihi amissus. Sed Christus adest, suum regjnum et 
paetum et potest mihi recuperari. Sic Apostoli praedicarunt, quod Christus 
mediator noster coram patre. Das ift er nicht auff 1 mal, quando suscepji 

bapltismum, sed semper est. Sic Iohjannes: ‘Si quis pecjcaverit’ 2. quid 1. 3oh. 2,1 

faciendum? Num in desertum? Habemus advocatum. 

Sic bene praedicata poenitentia, si furen ad Christum Pontifjieem, non 
dahin, ut meis opjeribus novum aliquid ineipiam. Mihi positus in regjem et 

3 pontifjicem propieium. Qui vero non eredunt in eum et fiunt rottengeifter zc. 
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S] fie reiniget den altten menjchen ꝛc. und ift falfch der Spruch Hieronymi, Das 
die buße ſey ein brett des zerbrochenen ſchiffs, dar auff wir zu land mußen 
ichiffen. Das ift ubel und tundel geredt, und findt feer viel irthumb daraus 
entftanden. Das ſchiff meinet Er die tauffe, daraus fallen wir, und das 
ſchiff aubricht, wenn wir jundigen. Darumb mußen toir ein brett, das iſt: die 
buße oder gnugthuung ergreiffen und alfo durch unfer lebenn zum ufer ſchiffen. 

Lieber gott, was iſt das doch geredt? Damit iſt der heyligen, lieben 
Tauffe ihr ſchein! unnd herrligkeit gar genommen, und ſind alle greuel des 
Bapſts daraus entſtanden, das man die Tauffe nicht recht verſtanden hat und 
ihr gebur? nicht gegeben. Daher iſt komen ablaß, bullen, meß, buß ꝛc. Laſt 
uns aber lernen und unſer Tauff recht erkennen, das wir ihr konnen recht 
gebrauchen. Sie iſt ein ewiger bundt, weret fur unnd fur bis an den 
Jungſten tag. Du wirſt dadurch von ſunden und dem ewigen tode gewaſchen 
unnd gefreiet und wirſt inn die himliſche burgerſchafft, inn das buch der 
lebendigen dadurch geſchriebenn. Mein nur nicht, das Ich darnach ſolt gnug 
thun, wenn Ich hett geſundiget. Chriſtus fellet meiner ubertrettung halber 

nicht dom gnadenſtuel. Er iſt immer gnedig, laſt uns nur nicht von ihm 
gar flihen und ſein nicht mehr begeren. Wenn ein amptman mit ſeinem 
unterſaßen? ein bund macht, und Gr abfellt, bleybt doch gleichwol der ampt⸗ 


1) — Ansehen, Glorie. 2) — yebührende Ehre, Wertschätzung; 8. Dietz. 
3) — Untergebenen; s. Lexer, undersäze. 
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R]Sed nobis sic dieet: Vos in me credidistis. Sed eos iudicabit, qui non 
eredjiderunt. Sie patribus fan man nicht jo gleuben. Is locus Hiero,nymi hat 
mercklichen fchaden gethan. Wer billich, ut begraben ante 1000 jaren. Eecclesia 
i. e. Christi regjnum non destruetur et pactum bapjtismi non destruetur. 
Tempore primo, quo bapjtismus cepit dari, cogjitabant non admini- 
strandum pueris bapjtismum, sed diu expectandum. Mater Augjustini non 
voluit baptisari filium, nisi perveniret ad rationem, et tum, cum esset from, 
vellet 2. Sed quid fiebat? YAugjuftinu3 kam je lenger, erger, ward ein 
wuſter?, wilder Heide und fam in die wejen?, ut bapjtismum riderejt, Ap|o- 
stolos 2c. prophetas etiam. Erat cum Manichjaeis. Consilium parentum: 
non baptisandus Augjustinus, nisi intellligeret ipse ıc. Illo statim tempore 
wahn, quod bapıtismus jey vergänglich ding, et non prius baptisandum, 
nisi pueri zu rationem femejn.* Seribit S. Augjustinus, quod habjebat 
guten gejelleen, cum quo lusit. Is war frand, et cum vellet eum ridere, 
ut prius, quod baptisatus, Alius incepit dicere: la3 mic) unverworren. 
Rede nicht jo mit jolchen worten. Ibi admirabjar et terrebar, quod frater 
in corde conversus et alius.® Non libjenter dederunt bapjtismum, nisi 
usq|ue ad mortem. Et Cesar Constantinus expjecetavit usq|ue mortenı. 
Omnes cogyjitationes habjuerunt, quas Ierolnymus. Postea ift mundus uber- 
ſchwemmet. Deus juvet nos, ut bene observemus hunc locum, ubi pater 
dieit ad bapıtistam: Omnis mea diljectio et barmhjerzigfeit est in filio. Et 
qluiequid extra illum, est in ungnaden, et qluiequid non in eo, tft verdampt 
und verfilucht, quia omnia in illum geftecft, lucem, veritatem. Er fol fonig 
jein celi et terrae, et tamen sic, ut sit propieius. Si wolt euch freiven 


!) Vgl. Augustin, Confess. I, 11. 2) = zuchtloser; vgl. wüfte tolle heilige Brief 
nach Frankfurt 1533 €. ij. ®) Unklar; lies weije? *) Vgl. Bindemann, Augustin 
Ba. 1,13; Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 264. 5) Vgl. Schäfer, a. a. O. $.264; 
Erl. Ausg. Bd. 59, 73. 


S] man fißen, und wenn der unterfaß flehet, nimbt Er ihn twider ein. Alfo die 
Tauffe wird nicht verloren, ob Ich auch ſchon verliere, fie bleybt ftehen, Ich 
fan wider dazu komen. Das aber hat man nicht gewuft noch verftanden, 
das die Tauff ein folcher herrlicher ſchatz ſey, und Hatı ſich dtejer irthumb 
baldt im anfang angehoben, das man hat gefurcht, die Tauff wurde zu nicht, 
tern wir erwuchßenn, das wir jundigten. Darumb haben ettliche die Taufe 
geiparet bis auff ihr todbette, tvie man lißet vom keyſer Conftantino. Auguftini 
mutter hat ihren jon nicht tollen laſſen teuffen, bis Ex zu feinem alter fem 
unnd e3 verjtehen mocht, wie man denn liefet in jeiner legenden, Das Er 
hab einen gefellen gehabt, der mit ihm ſey aufferzogen. Derfelbig als Er 
tar Frank gewejenn und fterben joltte, hat Ex die Tauff aller erſt empfangen. 
Das hat Auguftinus fur ein kinderſpiel gehaltten, war hin zum bette gangen 
unnd des getaufften gejpottet und gejagt: Lieber, haſtu gebadet, biftu auch 
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R] mein toollefalfen, ibi habetis. Si exeido ex pacto, non ideo wird zerriffen, 
quem Christus mecum fecit. Modo cogita, ut redeas, non inspicias esse 
iudicem. Manebit gratiae rex usq|ue ad finem mundi. Non durat momen- 
tum ut oculi poreivi, sed ingred,eris ewig bund, tauff, bad, si exeidis: das 

s bad felt mir nicht nach.! Cogitandum, ut redeam per rew und leid, sed non 
per mea opera. Hactenus de 3 et addo, quod eternum pactum, si excidis, 
trit wider in fidem, quod Christus pro te mortuus. Si aripis tuam satis- 
factionem ut Monachi, es perditus. Ad nullum Sjametum dietum: “Hie 
filius meus' ıc. alioqui pugnas contra Christum et vis eius regſpum fturmen. 

ı Sed non invertemus. Deus hat geftifft 2c. si volumus pervertere, tum dam- 
nabimur, ipsum autem perdurabit in eternum. 


1) = wird durch den Abfall nicht berührt. 


8 


— 


weis worden? hat der geantwort: Lieber, ſpott der Tauffe nicht, Denn ſie iſt 
nicht ein geringer ſchatz. Darauff ſagt Auguſtinus an dem ort, da Er 
ſchreybet: Ja, Ich hab nicht gewuſt, das Er inwendig den heyligen geiſt hett. 
ıs Auguftinus hat Erſt die Tauff im 32. Jar. gekriegt. Darumb ift Er zuvohr 
ein gottlofer, heidniſcher menſch und Manicheus wordenn zc. Sehet ſolchs iſt 
ſchon dazumal unter der Chriſtenheit geweſen, Darnach iſts weitter unnd 
weitter eingerißen. Das iſt aber nu der Tauffe rechte farb‘, das fie tft ein 
etoiger bund, den Chriftus mit uns gemacht. Chriftus ift unfer ſchutz, deckel, 
2» ſchattenn, unfer butthenne, unter welcher flugel wir wonen. Er iſt unſer 
mittler fur gott, wie Paulus ſagt, Er iſt unſer furſprecher, welcher und ver- 1. Tim. 2,5 
tritt, ivie Johannes faget. Die tauff ift ein bund der gnaden unnd barm= 1.300. 2,1 
hertzigkeit und des wolgefallens gottes. 





1) — Kennzeichen. 
16. 10. März 1538. 
Predigt am Sonntag Invokavit. 
R] Dominica Invocavit. 
» Hoc Euangelium loquitur de ieiunio domini et ideo gelegt auff den Matth.s,1fi. 


1. jontag inn der faften, ut proponeretur Exemplum Christi, ut hojmines 
etiam fafteten. 3 tentajtiones non curarunt als faften. Sed dicendum de 
ieiunio. Ieiunium in sjacra sjeriptura non tantum laudatur, sed etiam piis 
befolhen. Sed nunguam vidi jeiunium, nisi quod in me expertus, In veteri 

» testalmento fuit ieiunium, quando adfuit periculum, bellum, pestis ıc. ut Rex don. 3,7 

- Ninive lies außruffen ieiunium, ut a supremo 2. In lege Mosi praeceptum 3. Moie16.3 
in autumno. Ilie diem ieiulnii, das hieß die feel Tafteiet. Item 15 tage 
toheret, Item quando filius Davidis moriebatur, ieiunabat 2c. Ideo da3 faften, 


35 nach ideo steht ift8 sp 27 nach als steht das sp 28 Ieiunium r 31 nach ut 
steht omnes sp 33 dag c im iſts ein sp nach faften steht geweſen sp 


R] 


ef. 58, 5 


Matth. 6, 16 
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da8 man weder geffen noch trunden. In papjatu nihil tale, si non carjnem 
et ova, lac :c. tamen gut fiſch. Sie ordinatum in Eejelesia, ut 14 tag ante 
paschae festum. Postea haeretjici fecerjunt 6 wochen. Tum nee fiſch, fleiſch, 
buter, keſe geifen, non eher gefjen quam vesperi sole oceidente ſtucke brod3, 
fenlin waſſer. Sie nimb dir fur et toto die nihil edas et post ocjcasum 
ſtuͤcke brods, kenlin, Lafje an ftehen fſiſch, fleiſch, buter. Sie fuit vorzeiten et 
tempore necessitatis, Et eben geſetzt auff dieſe zeit in Marcio, quia experientia 
erregt, ſich alles blut und alles thier hoc tempore fich mheret, fiſch und fleiſch 
ungeſund illo tempore. Ideo ista omnia prohibita. Hoc nunquam vidi 
observari, esset wol ein feine zucht, sed fans nicht auffbiringen nee volo. 
Apud me expertus, quod 2. 3 dies. Sed in meridie effen 3. 4 gericht. Ibi 
leib nicht gewahr, quod heilig! Et man fol da ieiunium Episcoporum, Ab- 
batum eꝛc. ftraffen, qui meridie et vesperi 2c. nisi quod ben tifch nicht deefen. 
Mancher nems furs mittaggmal an auff den oftertag, guten wein ꝛc. Das 
heift Gott gejpottet. Melius, ut carnes et wurſte vescerentur. Si vero toto 
die usqlue ad solis occaſsum et trund waſſer und ſtucks bjrod3, ne corpus 
verichmachtet. Haeretici haben die 14 ante paschae verlengert und 6 wochen ac. 
Ita factum, da3 befjer gelebt quam extra ieiunium. Ift ein eitel jpötterey. 
Si autem perieulum Turcae, pestis 2c. ibi admonendus popjulus, ut traurig 
und furchte und gieng externe in tristibus vestibjus, ut intus eor und eſſe 
waſſer und brod. Postea pharisei hatten fein not zu faſten. Sed jahen 
ſcheuſlich? ut prophejta Esa. 58. et Matth. 6. Im necesjsitate non tiſchtuch 
gedecket und feier kleider abgelegt zc. Sed istud hinweg ꝛc. Nisi esset 
ieiunium apud istos, qui Haufarm? find ut pastores, qui das Lieb brod kaum 
haben, die mochten ir faften halten. Erbeiten und eſſen ubel, haben ein ſtuͤcke. 
De isto ieiulnio. Die ander non solum hypjoerisis, sed etiam fpot, quia 


1 das c in ba sp nach trunden steht hat sp 2 nach fiſch steht wein, bier sp 
nach in steht primitiua sp 3 nach festum sieht ieiunarent sp 3/4 über Tum bis 
buter steht quando primum instituerunt ieiunium sp + vor ftude steht ein sp über 


brods steht jalg sp 5 nach wafjer steht dazu getrunden s» nach dir steht auch pP nach 
für steht zu faften p nach ocjcasum steht solis eife ein sp 6 nach kenlin steht wafjer sp 
7 über tempore necessitatis steht quando innuebat periculum sp nach Et steht ift sp 
8 vor fiſch steht Iſt sp 11 nach expertus steht sum sp nach quod steht quandogqlue sp 

nach dies steht nihil potui edere imo sponte abstinere sp 13 nach vesperi steht ein gute 
collagen Halten sp 15 carnes fraglich vero (vt scilicet) 16 nach occajsum steht jeiunares 
und nemejt ein sp 17 nach verſchmachtet steht jo wers ein faften wies fein ſolt p nach 
paschae steht ferias sp nach wochen steht drauß gemacht sp 18 das (extra ieiunium) 

vor beſſer steht inn der faften sp mach gelebt steht haben sp 19 nach pericejulum steht 
aliquod nobis immineret vt erudelitas zc. sp 20 nach furchte steht fih fur Gott sp nach 
cor steht oraret sp über eſſe steht 1. sp 21 über brod steht 2. sp pharilsaeorum 
ieiunium r 22 Esa 58. r 24 über pastores sieht parochi sp 25 nach jtüde steht 
brods sp 26 nach jeiulnio steht ift etwas zu halten sp 


') = ermüdet, schwach, s. Lexer s. v. ?) = machten traurige Mienen, sonst ist 


Iheußlich ⸗ zornig, s. 2. B. Unsre Ausg. Bibel 3 401, 24; 438, 9. ?) eigentlich = ob- 
dachlos, arm; vgl. Lexer hüsarm. 
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R] man lebt beffer inn der Collatzu ꝛc. Da wiſcht diabjolus den hindern dran.? 
Sed bonum esset, ut potestas faceret ordjinationem. Si ex concione, statim 
fit eultus et meritum, ut auff dem Mare et in heujern, des freitags fol man 
auffn abend nicht jpeifen nee freitag et sabjbato fleiſch pro utilitate rei- 

5 piublicae, Et ut alles Thierlin ift itzt befummert mit jeim heefen und nifteln. 
Sie omnis caro, bestia ift ungefund, cum hoc tempus sit ungeſund, quia 
humanus sanguis fi) regt. Ideo bonum, ut abstineretur. Et ratio esset 
eivilis et domestica, Das die jpei3 verbiete umb der gefundheit willen, donec 
auſgehecket und wider zu krafft keme. Das gehort furften und heven zu. Sic 

ı0 domi esto nuchtern aliquot diebus et fac, ut supra dixi. Si autem toilt ein 
Munchsfaſten anrichten, laſs anftehen, die Iovis ein gericht mher et sequenti 
meridie 4 gericht, wein und bier die Hand vol. Das ift der Thumherrn 
faften et Episcoporum, hoc nolumus. Sed quando servasti hoc jeiunium 
optime, toto die ieiunasti et vesperi ein ſtuck brods zc. vide, ne tum efferaris, 

15 ut Iudei ex patribjus accepjerunt et elati sunt ıc. Sed halt unferm hlerr 
Glott ftill, et orabo, ut deus me iuvet vel alios zc. ut non sit cultus, sed 
exereitium, ut eo ferventius oremus ı. Si autem: Hoc feci, deus me 
vespieiet. Hoc est ieiunium phajrisaeorum, de quibjus Christus Matth. 6. Matts.6, is 

Hactenus de ieiunio. Ego nolo instituere ieiunium, sed praedicare 

» Euanglelium, sed til ieiunium heimftellen regentibus et unicuiqlue patri- 
fajmilias in ſeim eigen haufe und willen. Ideo institutus est dies, ut homini- 
bus inculearetur papae ieiunium, ubi prohibuit carnem, butter, ova, keſe, 
admisit fiſch, vinum. Das ift nichts gered ec. Ich Hab satis gefaft et hodie, 
hab weder Yuft zu eſſen und trinden. 

2 Dicemus de 3 tentationibus. Textus habet, quod dominus 40 et 
ĩieinnavit. Et Lucjas dieit eum sensisse tentationes 40 diebjus. Credo hoc, £ut. 4,2 
seiliceet eum fuisse in max|imo fampff, quem non inteljligimus, et tali, ut 
des effens und trinckens wol vergefjen. In fine Buangelii angeli accessjerunt 
et consoljati. Est signum, quod supra id, quod iejunavit, etiam maxl|imas 


1 nach Gollaß steht denn ein armer man am hochften feite sp 2 nach concione steht 
hac in re aliquid statuitur sp 3 nach meritum steht draus sp ut mit 2 esset durch 
Strich verb 4 nach fleiſch steht efjen sp 5 Et ut e in praecipue weil sp 6 Sie e in 
Drumb ift sp 7 nach abstineretur steht a esu carnis piscium sp 8 nach Das steht 
man sp nach donee steht bie thirlin sp 9 nach Das steht zu ordenen sp 11 nach 
Iovis steht Hetten wir im kloſter vmb des folgenden fritagg da mir falten muſten sp ri 
13 Episcoporum (risus) 13/14 quando bis optime c in illud est verum ieiunium 8» 
14 nach et steht nimpts sp vor vide steht Sed deinde etiam quando sic jeiunasti >» 

nacl. efferaris steht superbia sp 15 nach accepjerunt steht ieiunium sp halt e in 

. wil sp 16 nach ftill steht halten sp 17 nach oremus steht et incumbamus tractationi 

et meditationi verbi sp feci (vieinus non) 21 über dies steht ista dominica Inuocauit sp 

22 prohibuit (fiſch) 25 De tribus tentationib|us Christi r 27 über tali steht inn eim 

ſolchen sp 28 nach vergeſſen steht hat sp nach Kuangelii steht legitur quod sp 
39 nach consoljati steht sunt eum sp quod a ) 

1) — gewöhnliche Mahlzeit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 317, 31. 2, — das ver- 
achtet er, daran hat (selbst) d. T. sein Gespött; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 257, 26. 
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R]tentationes und fempffe. Non fuit ſchertz. Ibi solus est, et spiritus expulit 
in desertum, ut ibi 2c. antequam maxjima opera faceret et dem Teufel inn 
rachen grieffe!, autequam membra ei auferret, muft er vor mit im fempffen. 
Ideo maiores pugnae, quam ut homo possit intelligjere. De his debjeremus 
praedicare, qui posset, quod ea pugna duravit 40 tag und nadt. Ibi tag 
und nacht Hat mufjen beben und fich wheren contra diabolum. Ideo non 
possumus erreichen. Sed debjemus thun sieut noster princeps et dux, qui 
praecessit, quia feeit. Quando homo hoch befummert ift, den Luft nicht zu 
trinden und eſſen. Si autem bibit, find die leute, qui ei einreden: non zur 
Yuft, sed labjal. Das thun, die gros herkleid et nihil fragen nad) fingen, 
tangen, fpringen, malvafier 2c. ft ubernaturlih kampf und faften, quod 


gut. 4,2 Lucas ait: 40 2c. Item in Euangelio, quando fol etwas thun, ghet gemeinig- 


lich her ein ſtos, paroxys|mus, ut de muliere sangjuinis i. e. da3 hertz hat 
im gebebet, und der Teufel zugefprochen, das gefület. Statim a bapıtismo 
ductus in desertum a sjpiritu sjancto, hat wollen precari ante opus, ut 
debemus zc. et drüber kompt er cum diabjolo. Es lautet, quasi in 1 hora 
gejchehen. Sed Lucas. Ideo iſts eine grofje anfehtung. Ideo dieit Lucas, 
ein zeit lang, ubi vietus, muft er weg. Da lies er von im, sed non gar, 
sed in vita subinde redibat, praesertim in horto, sed dominus vicit, sed non 
an? jchweis, ringen, ſchmertzen. Ideo non tantum praedicandum ieiunium, sed 
etiam fampff Christi, ut discamus cum diabjolo pugnare, jo wird ſichs faften 
wol finden, qui hohen ſchmertzen ꝛc. Si iffet, tantum ut fich labe, non ut frolich ac. 

1. tentatio, quam totos 40 dies erlitten hat, ift die: Inn dem er faftet 


matty.,sumd bettet, venit diabjolus et dieit: ‘Si filius dei. Iſt feer einfeltig und 
mattp.s,ıs kurtz gejchrieben ista tentatio. Sed ea est: Si ablatus, tum diseipluli mei : 


ieiunabunt. Hoc est ieiunium, quod Christiana Ecclesia fol leiden allerley 
angft und not, ut qui hodie von gutern vertrieben. Praesertim tempore 
Martyrjum et datur 1 ftude brod3 ut hodie Turca zc. Isti, qui ita captivi, 


1 nach tempffe steht habe auigeftanden p nach fuit steht einsp nach expulit steht 
eum sp 2 nach ibi steht tentaretur sp 4 nach pugnae steht sunt sp 6 nach hat 
steht ex sp 7 thun sicut c in tamen scire quod sit sp 8 quia fecit c in vnd habe die 
bane zubrochen sp 9 nach Yeute steht da sp 10 nach sed steht zur sp nach hertzleid 
steht haben sp nach et steht fie sp 11 nach Iſt steht ein sp 12 nach 40 steht diebus 


tentabatur sp nach Euangelio steht passim sp 13 vor her steht vor sp sangjuinis 
erg zu quae sangjuinis profluuium patitur sp 14 gefület erg zu ers gefület bat sp 15 vor 
ductus steht ergo sp über precari steht betten sp nach ut steht nos sp 16 nach 
diabjolo steht zu ma3 sp über 1 hora steht einer ftunde sp 17 nach Lucas (1.) steht 
dieit eum tentatum per 40 dies sp nach anfechtung steht gemwejen sp 18 nach lang steht 
habe er nachgelafien s»_ vietus (Sat vietus) vor muft steht Satan a domino sp 19 sed 
duminus c in ergo sp 22 nach qui steht inn sp nach ſchmertzen steht dem vergehet das 


eſſen wol sp nach frolich steht werde sp 23 1. Tentatio r 25 nach est steht de qua 
loquitur Matth. 9 sp nach ablatus steht fuerit ab eis sponsus ꝛc. sp 27 von erg zu werden 
von iren sp 28 nach Martyrıum steht fuit magna ista tentatio sp itac aus ista 


') Sprichw., sonst “in® maul griffen’; vgl. 2. * Unsre Ausg. Bd. 36, 281,24; — bän- 
digen, unschädlich machen. 2) D. i. ohme. 
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willen vom rechten fajten und ftein tragen und tjaller, brod ꝛc. Das falten 
meinet er ꝛc. Non hoc, quod eligunt Pharisaei . Das macht hoffertjige 
heiligen und rhum coram mundo. Sed coram mundo contemnuntur pii, 
hohn und jpot haben, item deinde faum ein renfftigen! brods, ut in Tureia. 
In Tureia proculdubio plures tales, omnium servorum servi. Nos frefjen, 
ſchwelgen und jauffen et non cogjitamus, quid illis ꝛc. Sie diabolus fpotet 
in. Es ift ein ſeer gifftiger ftih.? Q. d. Soltu Gottes fein? Das fihets 
wol q. d. vides, quod non habes eibi. Du folt hunger fterben, das foltu 
fehen. Qualis ergo deus? Quare de his dieit, qui ungemach et non habent, 
quod haben jollen. Ut Christus: “Beati’ zc. Istos impugnat mit den giff- 
tigen pfeilen: Du bift nicht Gottes fon, et acerbius, quam diei. “Die, ut 
panes. So dich zu tod fafteft, tamen non dei filius, machſts ſpotiſch, hoͤnichſch 
g. d. es mein mit leib und feel. Et wird das 40 tag per vices. Qualis 
haec tentatio, quando Zeufel uber menjch kompt et dieit deum non velle, 
fey im gram, non pertinere ad deum. Ja du jolt nur allein jelig werden. 
Har, ih wil dir raten, dich Leiblich todten und ewiglſich, quando deus jo 
hand abzeugt, quod non habet eibum et praeterea nicht ejjen zc. Hie nullus 
consistere potest &. Sed ipse darzu bejtellt per sjpiritum sjanetum, ut 
posset. Chriftus wehret ji} jo, Nempe orans ad deum, ne desereretur. 
Contra diabjolum verbo, si etiam me oceidis, tamen dei sum filius, quia dei 
verbum habeo. Non est verum, quod mir gram, habe mich verftoffen, quia 
habeo eius verbum et per illud vivam, si etiam corpus moritur. Sie ursit 
diabjolum, qui, mufte hungers fterben et dei inimieus. Sie in Iohjanne; est 
homieida 2. utrumque faeit, ineuleat cordi, ut deo gram wird vel diffidat, 
Yugner und morder. Den fampff aufgeftanden nobis in exemplum, ut habjeamus 
troſt contra leidigen Teufel Papjistarum. Ieſiunium tft viel zu gering dazu. Ista 
tentatio leret wol faften. Ista fuit tentatio Ecclesiae ab initio et adhuc durat. 

2. non habjuerunt tecta, sed find gepflaftert ut auffm mard? und zinen 
oben ber x. Huc gefurt und gejeßt auff die zinnen. “Si es dei filius, 


2 hoc erg zu de hoc ieiunio loquitur sp nach macht steht nur sp 4 vor hohn steht 
mufjen sp 5 vor omnium steht sunt sp 7 nach in steht dicens, Si filius dei es sp 9 nach 
ungemad) steht leiden sp 10 nach Beati steht pauperes Luc 6 sp nach impugnat steht Satan sp 
11 nach diei steht potest sp 12 vor panes steht lapides istisp nach ©o steht du sp nach 
non steht essp nach hönichjch steht gnug sp 13 es ein Du bift p nach tag steht gewheret 
haben sp 14 nach uber steht ein sp 15 über jey steht Gott sp 16 vor dich steht Ich wil sp 
17 vor hand steht die sp über nicht efjen steht ridetur in summa inopia sp 18 über ipse steht 
Chriſtus ift sp 20 sum (habeo) 21 nach gram steht iſt und sp 22 ursit c in repulit 
a se sp 23 nach qui steht ingerebat ei, er sp vor dei steht quod s»_ nach inimicus steht 
esset sp über Iohjanne steht cap 8 sp 24 nach cordi steht horribiles cogitationes s»__ nach 


gram steht (fol werben) sp 25 vor lugjner steht Er iſt 1 sp nach kampff steht hat Chriftus sp 


28 nach tecta steht similia nostris sp nach gepflaftert steht geweit sp über aufm mard 
steht da3 man drauff ahen hat funnen p 2. r 29 nach Huc steht hat ex hin sp 

1) = ein Restchen, s. oben 5. 140, 38; 143, 4. 2) — eine bissige, boshafte Bemerkung; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 394, 4; Bd. 27, 645. ) D.i, wie der Boden auf einem Murkt- 
platz gepflastert vet. 


uf. 6, 20 


Joh. 8, 4 


Matth. 4, 6 
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R]descende’ Bu wilt mit fchrifft ze. Ego quoq|ue: “Angelis suis’ 2c. Daß ift 
beſſer pflafter! quam demand und ſchmaragd. Si tantum descendis, adsunt 
angeli, eitius te tragen ac. was da3 fur ein ſtos in Christi corde, wiſſen wir 
auch nicht. Iſt ein leftergeift, qui deo feind wird, ſchilt und flucht, quando 
diabjolus mit der jchrifft fompt. Ihenes thut nicht fo whe, quando non 
seripjturam fuͤret. Sed quando seripjturam fuͤret, iſts viel engitlicher. Hoc 
deus praecepit, si non obedis, facis contra deum. Si hoc, es de3 Teufels. 
Das ift auch ſchwere anfechtung et heretjiei, qui aber gar weiblich gefallen. 
Ibi opus, das dem diabjolo gladium ex manu exeutiam. Da gehort sıpiritus 
sanctus zu. Volunt prorsus sancti esse, et sicut diabjolus ein gibt. Habes 
experientiam, die warheit, die ſitzen auff der zinnen, et sieut diabjolus heiſſt, 


Matth.4, ita faciunt und brechen den Hals ꝛc. Da ftehet ein widderſchlacht.“ “Non 


tentabis’. Augjustinus dieit se passum esse hane tentationem, ut peteret 


2. Kor. 12, signum gratiae a deo.? Item Paujlus, ne magnitudine revelationum, datus ⁊c. 


Der jeuftet* mich umb kopff, maul, Hals und fpifjt mich, martert, plagt. Die 
werden etwas umb dis ding wiſſen. Qui ex laieis habjent, eat ad pastorem :c. 
“Angelis’: auff mic) warten. Ja wen ich auff meinem wege gehe i. e. si 
maneo in meo officio, das mir befolhen, si manes in ista via. Ibi habes 
angjelos ceustodes. Si vis ire per albim, ne dicas angjelos. Si ehelich man, 
aderunt angeli, si feceris. Si autem is Romam x. Das ift dir nicht 
befolhen. Si econtra matrona, faejiat suum officium, wart pueros, Yeret fie 
beten ꝛc. Du hats zu thun gar fat, si in eo manes, habebis angelos. Item 
quando praedicatores et Episcopi: Si praedieo Euangelium reete, ibi angjelos 
habeo custodes. Si autem befeit3 aus, trette ich von der zinnen er ab inn 
die lufft und breche den Hals. Ideo faciendum, quod deus praeeipit. Item 
quando dieit diabjolus: ift dir gram ꝛc. Sed die: Ego baptisatus eredo, 
quod filius dei pro me mortuus. Plauder mihi in cor, quod vis. Bin ich 
ſchwach, nihil ad me. Ego Christus, nihil ad tuas cogjitationes adverto 


».2,saures. Sie ad Ohristum ps. 22. Legitur de Nonna, quae habluit tenta- 


tionem spiritjualem et libjenter habuisset sensibilem, qua potuisset intelligere. 
Wens nicht weiter fünde, diicebat: Ego Christiana.®° Das ift tentatio, die 


I nach quoqlue steht te iuuabo sp 3 nach angeli steht werden dich gewiffer sp nach 
eorde steht gewejt jey sp 4 nach flucht steht im sp 6 nach engftlicher steht seilicet hoc 


modo sp 7 hoc e in facis contra eum sp 8 nach auch steht ein sp nach et steht 
eam sp nach heretjiei steht habent sp 9 nach das steht ich sp 10 Volunt (esse) 
16 nach habjent steht istam tentationem sp 17 vor auff steht Sie werden sp 19 nach 


dieas steht te habere sp nach angjelos (2.) steht eustodes sp angelos (...est.. .) über 
ehelich steht coniunx sp nach man steht sie mater filius p 20 nach feceris steht officium 
tuum sp 23 Euangelium (non) 24 nach aus steht gehe sp nach ab steht und gib mich sp 
25 deus (promis) 26 vor ift steht Gott sp  Sed ee in Ibi sp 28 adverto ce in admoueo sp 

) Wohl = Reizmittel (wie Blasenpflaster). ?) = Gegenteil, Gegenschlag, Wider- 
leyung? nicht bei Lexer und Lübben -W. 3) Vgl. Nachträge. *) Wohl = schlägt mit 
der Faust, nicht bei Dietz; Lexer viusten, in der Faust halten, paßt oben nicht. 5) Erg. 
gehe, vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 508, 12; = wenn ich die rechte Predigt verlasse. *1.Vgl: 
Unsre Ausg. Bd. 25, 325. ; 


10 


— 


25 


30 
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R] wenig leute mwifjen. Ego dei verbum habeo, sum baptisatus, dens dedit 
mihi verbun, ibi maneo. 
3. et postrema est, quod leſſt seripturam sjanetam fahren nec mit 
dem ſchwerd ut 1., 2. buch, 3. est die reiche taſſchet, Da mit betreugt man 
s die leute, quando fürften, herrn Episcopatus, gelt, gut geben und zu ehr, zu 
gewalt, ibi Christus dimittitur. Sic feeit in Papjatu, quia hat ein anbeten 
gemacht in ommibus angulis. Sic ieiunium, sie oratio et eultus, Is eultus, 
quem diabolus exeogjitavit, effeeit, ut Papja Cesar, Cardjinales find Reges, 
quando nihil gladio, muhe und arbeit nec gladio, tum venit cum Mammonn. 
Ibi Christus: vis mihi proponere den jchendlichen Mammon? trolle dich, quia 
verus cultus: deum solum adores. Sie omnis Christianus. Sie 3 tentatjiones: 
ſchwerd, buch und taſch. Has vineit Christus durch ferlichkjeit und tod, per 
ignita diabjoli, Item ehr, gut und gewalt. Illum solum till ich allein 
anbeten. Quisqlue Christianus mus fi) darein richten, yuia Satan, mundus 
ıs macht in auch mude, ideo sit instructus contra Satjananı. 


u 


Er 4 über ſchwerd steht 1. sp ö nach gewalt steht helffen sp 8 nach Papıa 
steht fieret sp 9 gladio (1.) ein etfieit Satan sp Il mach eultus steht est vt 9» adores 
e in adorem sp nach Christianus steht faciat sp 13 vor ehr steht quod noluit suseipere sp 


) Wohl Gegenteil der oft genannten leeren (ledigen) Taſche == volle Tasche, Reichtum. 


17. 17. März 1538, 
Predigt am Sonntag Reminiscere. 
R] Dominica Reminiscere. 

Hie habemus exemplum. Das ift eben! hoch, quod paueissjimi intel- 
|ligunt, Sed, quia tempus requirit. 2° holmines sunt in terris. 1. dieun- 
tur vermeſſer?, harte, verſtockte leute, al3 qui vjivunt in offenbjarem, chend: 

20 Yichen Yeben, hurejrei, diebftal. Plus illi, qui vivunt in großem ſchein?, ale 
furen ein gotjeljig Leben, weil fie fi) colram mundo unftrefflich ze, q|uan- 
quam jam pauei, sed prius al windel vol Pfuaffen, Mund. Der felben Leute, 
qui praesumptuosi, find der girofte hauffe, nihil eurant Euangelium nec habent 
istas cogjitationes, quas mulier, sed securi et putant: sedeo im ſchos. Auff 

2»: die ghet praedicatio nostra am heriten*, ehe man die groſſer Gederbaum 


1) — gerade (deshalb) ? 2) Nicht belegt, = Verwegene; wielleicht vermefjen zu lesen. 
3) = Ansehen. ) Lies exjten? hertften ? 


8) Reminiscere Math: 15. Mattd. 15, 21fl. 
Magnum et insigne exemplum fidei in hoc Euangelio. Duplex autem 
hominum genus: «quidam securi, sese omnibus vieiis inguinant, alii etiam 
seeuri et feroces, tamen sub praetextu probitatis ambulant. Alii sunt miseri 
ao isti, turbati contritique homines. Priores tanquam incudes manent immobiles 
nullisque domabiles verbis. Difficulter convertuntur. Diabolus eos captivos 
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R)abhatve, ut nune pauci «onvertuntur ex istis, bleiben als ambos, laſſen auff 
ſich ſchlahen. Hos helt dev Teufel jo feſt, cum istis hat Chriſtus am meiſten 
zu thun, ut Phajrisaeis, qui vermaſſen ſich, find ſchwerlich zu demutigen, ut 
inteljligant, da3 ir thun nicht recht. Ibi clamamus zc. ut prophjetae: nihil 
iuvat lex, sed oportet eredat in filium dei. Audiunt KEuangelium, qui non > 
eredunt, damnati, sed ipsi manent ftorrig. 

2. heufflin, das da folget et credit, quod per opera non possit salvari, 
sed fliehet gluckhen unter die flugel und ubt fi) in suo statu. Si ſchickt in 
umfer hlerr Gott unfal zu an ehr, gut, leib, patitur. Isti sciunt, quod 
nemo coram deo consistere per vermefjen heiljigfeit. Ista turba est Ecjclesia, :o 
die Lafjen ſich vom verftocten weſen beferen timentes iram dei und trachten, 
quomodo Hell entfliehen und felig, et sciunt nullam alianı viam, quam bap- 
tisari et credere, alteri per vim hin durd). Inter hos sunt paueiss|imi, qui 
tentantur ista tentajtione, an deus curet an verjehe, quod deus mirabjiliter 
iudicet mundum. Et diabjolus meifterlih furet ex fide in despjerationem, 15 
ut peccent in altera parte, ut diabjolo et deo gram werden. Cum videt 
eos diabjolus in media et regjia via!, et nolunt esse indurati, hendt er die 
auff sinistram, wils gar zu feer demutigjen, ut despjerent. ft keins recht. 
Qui simplieiter incedunt in fide, non despjerant, die ghen recht. Utrumque 

ger. 9, a3 prohibitum: desperatio et praesumpjtio. Iere. 9. Non debeo diffidere bonitate a 
dei, quia 1. praecepjtum. Sed ii tamen patiuntur istam tentationem. Isti discant 
hoc exemplum mulieris, ut sciant, quod djeus ſich ftellt, quasi non domi?, Left 
dem Teufel zaum.? Ista tentatio non mala nec malis contingit, non praesumptu- 
osis et induratis, ut sunt Papjistae, die fie billich folten haben. Sed diabjolus 
Veckt gern honig, was nidlichs.“ Ideo wil er talem hin furen, ut despjeret. » 


1) — mittlerer Weg, s. oben S. 121, 18. 2) — nicht daheim sei, nicht hören wolle; 
vgl. oben S. 165, 6; 192, 14 und Unsre Ausg. Bd. 37, 73, 14. ®) Yyl. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 662, 37. +) = schmackhaftes, s. oben 5. 189, 20. 


Sjtenet: et sic obcaecat, ut nullo modo sese doceri permittant, ftorricht!, 
fnorricht?, vermeßen, volentes per opera salvari. Alii vero, quia suam infirmi- 
tatem fatentur, sunt humiles, se doceri sinunt, aceipiunt oblatam Christi 
gratiam. Haec est turba illa humilis et Ecelesia Christi. Reliqua est 
plurima. Haee cupit salvari, aceipit baptismum et Remissionem peecatorum. 30 
Horum autem alii, licet sint pauei, qui erucjiantur huiusmodi tentationib|us, 
an etiam recepti sint et deo chari. Hos diabolus eupit seducere et illis 
abalienare Deum aut sane Deum tanquam iratum praepingere. Securam 
turbam diabolus ad dexteram, hos ad sinistram, utramque viciosam partem 
dedueit, et utrumque falsum. Deus non vult nos securos nec tamen despe- 35 
ratos. Hi autem contriti debent hoc sibi exempli proponere et cogitare, 


1) = stürrig. ?) Synonym zum Vorunsgehenden == verstockt, unzugänglich; vgl. 
Unsre Ausy. Bd, 36, 289, 22. ’ 
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R] Quanquam pauei in ea tentlatione. Non befumern fol, toie er vegiere, dunckt 
einem unrecht fein. Sie sjeriptura sjacra dieit: du ſolt ein Kind werden. 
Pjeccatum origjinis iſts. Adam volebjat etiam videre, quid deus. Quaro 
ita facit deus? Diabjolus ad Adam: Postea, si comederitis, eritis tanquam 

s deus, quis eleetus sit ı.. Quando hoc “quare’ venit in cor, die: Non sum 
deus, nee seire debeo “quare”. Non sum deus, ut sollieitus, quomodo terra, 
celum, terra et umb alle creatjux ftehe. Istae cogjitationes find mir fein 
nutz. Kletter du gen himel!, Satan, et interroga, quid deus faciat. Divina 
opera non mihi commissa. Et quando venit ista tentatio, gibt ung Gott 

10 ein anzeigung, ut vincamus tentationem pjeccati orig|inis. 

2. mihi praeceptum, ut servem 10 praecepjta, prae omnibus eredam 
in filium et baptiser. So fern hat fi) mir Gott offengebart, et cum plec- 
cato origjinis statim -[auffen ad gremium matris, item, quomodo in eruee 
pro me lachjrimans orat et moritur. Ibi invenio deum. Si da3 las anftehen 

15 et volo quaerere, ubi verborgen. Ipse ostendit faciem in matris gremio, in 
eruce, jo wil ich in fuchen, ubi heimlich ift, ubi non se manifestavit, droben, 
uber das, quod in matris gremio. Si hoe las anftehen, quod mir befolhen, 
jo kom ich don der bane i. e. a Christo nato et tom in abgırund der helle. 
Gin einfidel dixit?: quando vides hominem in himel jteigen et ein fus 

0 drinnen hat, rude in eraus, nam si 2. hin ein fompt, tum ineipit praeeipi- 
tari, quia relinquit iter rectum per Christi humanitatem. Hoc fac, quod 
praeceptum, exerjce te in fide. Postea las deum jorgen, quid coglitet. Ideo 
djie: Heb dich, Teuflel, Voluisti supra deum esse, praeeipjitatus. Sie docuisti 
patrem Adam in paradjiso, ut non audjiret dei vocem, sed ut disceret, quam 

25 deus esset sapiens, prius, ideo praecipjitatus. 

- Sie legimus in Regjum libjris: David hatt ein krieger Joab, semel 2 Sam. io,off. 
exivit cum popjulo und hats verjehen?, quod cireumdatus popjulo hostium, 
partem fratri invadendum ?⁊c. et hoc verbum dixit: Laſſe uns ftreiten pro 
Ierusjalem, templo, et prius non cogitavit, quid deus im ſyn. Sed ichmeis * 

30 dur zu der feiten hin et ego hie, et wollen? thun x. Das war jein befelh: 





6 (de) terra 15 über ostendit steht heut sp 

1) Klettern von der Spekulation über göttliche Dinge, vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 15, 7. 
2) Dieselbe Geschichte erzählt Luther Erl. Ausg. 49, 83. 3) = angeordnet; vgl. Imsre 
Ausg. Bd. 45, 642, 38. ) —= schlag. 


S]) quod istae tentationes non sint malae, et solent etiam obtingere piis homini- 
bjus non insensatis ut Papae et Episcopis. Docendi igitur simus in huius- 
-modi afflietioniblus, ne pingamus Deum iratum et immisericordem, sed 
potius mitem et benignum. Non serutanda est maiestas in coelis, quid agat 
3 aut quomodo sit iam affeetus, quid cogitet. Diabolus enim sie seduxit, 

Adamum, cum vellet ascendere in coelum. Sie autem eogitandum: Ego 


non sum ille, qui scrutari debet ista, non enim necessariae sunt cogitationes. 
Luthers Werke. XLVI 14 


— 
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R]las una thun, was uns ꝛc. wie e8 im himel ift, da3 laſs unjferm hlerr Gjott. 
Sie nobis x. Si autem: har, ich mwil for wiſſen, quae eius voluntas.. Non 
ergo disputjandum, 063 weis vel ſchwartz were im himel. Sed David com- 
misit, ut contra hostes, und ftreitten nicht umb gelt, sed dei popjulum 
defendimus et uxores x. Sie faciendum semper, quia diabjolus semper 5 
furet a praecepjto et befelh nostro, ut uynferm Herr Gott in hindern fehen!, 
Röm. 11,38 quia seriptum: “Incomprehensibjilia iudicia eius’, Wenn er ſchon Teufel und 
Babſt Left gehen, wer weis, wie ers noch mit inen machen wird. Bleib ergo 
in dem, quod tibi commissum. Si servus, ſpan pferd an, fur mift ader. 
Si dlieis: Ich mwil vor jehen, quid faciat domina in der famer 2c. quid diceret 10 
dominus? vade, fac, quod tibi commissum. Darin ic) dir offenbjar bin, das 
thu, quod volo oceultum coram. Ideo disce argjumentum hoc, ut exeutias 
cogitjationes illas, und thuſt wol dran, Et fich der Teufel ftellt als Chriſtus 
ſelbs ut hie in Euangelio. Ipsa sequitur dominum, nihil dieit, postea hor- 
[ribiliter respondet, vocat canem. Ipsa in Iudjaea, sed gentilis canis. Quid 15 
facit? Bleibt auff dem wort. Audivit eum adesse et quod talis adiutor, 
Matt). 15,22 quod omnes sanaret. Das wort helts und glaubt. Postea: filia a demonio”., 
Ego mater, mir befolgen, ut ir rate, nescio consilium, quam ut ad te con- 
fugiam, et tu potes. Ibi ftehet in suo offieio, nihil curat, quod canem 
appellat, si etiam canis, ad minus gehorn micae, si non panis, nee cessat. 20 
Ipsa non una ex magnis matjribus et tamen habet fidem et manet in 
Matth.15,28 materno officio et consequitur: “O mulier. Et Marjcus: umb de3 worts 
Marz,» willen, quod dicis pertinere ad te micas. Sie faciamus, non sinamus dia- 
bjolum furen ut Adam, et ipse fecit in caelo, sed praeeipitatus 2c. Ideo 
mihi praeceptnum, ut eredam, ego baptisatus, Christianus, habeo eius verbum, 2 
mihi praeceptum, ut in Christum ceredam et in ea fide maneam, si angjelus, 
imo Christus nein jagt, fol mich nicht dran feren. Si etiam ftellt deus ut 
hie Christus, quasi non velit me. Semper dieendum: Ego Christianus secun- 
dum bapjtismum und fol gleuben. Ideo ſtell dich, wie du wilt, hei3 mich 
hund, Tagen, ratzen, maus, nihil curo. Si Gabjriel veniret e celo, nihil 30 


') = sich neugierig aufdrängen. 


8] Diaboli est hoc opus. Quae enim non sunt mandata aut commissa opera 

Dei, non scrutanda, quia illud est vieium originale, quod hoc conatur. 

Deinde secundo videndum, quod sit tibi mandatum datum, nimirum: Crede 

in Christum, aceipe Remiss|sionem peccatorum. Huiusmodi eogitationiblus 
te exerce et reliquas missas fac, quid enim queres Deum in abscondito, ubi 35 

inveniri non potest? Haeremita quidam dixit: Si videris aliquem alterum 

pedem in coelum posuisse, arripe alterum, ne etiam eo collocet. Hoc dietum 

est de huiusmodi serutationiblus non mandatis. Diabolus sie eiectus e coelo, 

2. Sam.io,i2 parentes nostri primi sie cx Paradyso expulsi. Ioab dixit: Nos pugnabi- 
mus pro templo et liberis, quid sit in coelo, non exerutabimur 6. Bene 40 
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R] moveret me, quia mus fur mein arm tochter forgen. Das ijt fein, quando cor 
in firma fide incedit et post in sua vocatione, ut mulier facit. Non potest 
auxiliari filiae, nisi ut Christum invocet ze. Sie quisq|ue faciat suum offi- 
cium et nim in die hand. Gedlenfe non diu disp|utare, si econtra, find die 
hende bald lam, et nihil valet is, qui debet facere offieium. Si econtra, 
werd ich traurig, verdroffen ꝛc. Sed ut mulier: mihi praecepıtum, ut eredam 
und mein ftand halt. Si hoc faeis, superas tentationem, qluanquam paueis- 
sjimi sunt. Ali werden der gedlanken nicht gewar. Ipse solieitat ad desple- 
rationem, cum eos amisit ex praesumpjtione. Ibi die: las mid) unverborren !, 
ı0 quid ad me, quid deus in celo faciat, letter du hin auff? et dispjuta cum 
eo. Matthjaeus dieit, quod fide salvata. Marjeus: hoc verbum 2c. hoc Matth. 15,25 
alias semper: intuere Salıvatorem, qui effudit sangjuinem pro te, hoe eredo, 
nihil ad te, quid deus in celo, est plagja pleccati origlinis, quando aliquis 
auffs warumb' gefurt wird, fit, ut deus unrecht habe et diabjolus recht. Da 
ıs behut ung Gott fur. Syrach: Steige nicht zu hoch, “qui serutator est? 2C. Sp. 25, 37 
Bleibe in dem, quod deus praecepit. Ut Ioab feeit, Sie tu fac, ut Christus, 
baptisatus, qui suscep,it Sacjramentum, absolutus 2c. 
In diocesji Herbjipolensi find mher den 70 pfarrein ledig ftehen ?, wer 
nicht wunder, quod unfer hlerr Glott lies donner, blitz regen, quod ita 
2° multae animae perdantur, tam horribilis res, ut non libjenter dran gedlenke, 
nihil fajeiunt, nisi quod Kindern dei regnum und laſſen die arın leute ver— 
ſchmachten und brafjen ꝛc. Si werden nicht dran fein‘, ut educentur pueri 
ad ministerium, idem nobis aceidet ꝛc. Wenn der predigjtuel ligt, etiam 
poljitia et oeco|nomia. 5. pars ex istis, qui ing|rediuntur scholas, vix per- 
veniunt ad ministerium. Wir machens zu grob°, nolumus dei reginum habere 
nec- fordern, ich jorge, Turcken ꝛc. Zu Stolpen 900 gulden ab Officiale, das 
bleibt it den Baurn Heim. Euangjelium hat fie errettet, prius habens muſſen 


un 


2 


= 


8/9 über desplerationem steht mur|murationem contra deum 18 Adhortatio vt pueri r 
1) — ungeschoren; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 239, 21. 2) S. oben 8. 209, 8. 
8) Vgl. Lauterbachs Tagebuch 5. 128. 4) — darauf bedacht sein; s. Dietz, daran 3. 


5) — treibens zu stark, zu schlimm. 


S] dixit, voluit suo offieio fungi et mandatum exequi et voluntatem Dei non 
expiscari, wolt nicht erjt fragenn, Ja bruder, mens auch der twille gottes 
30 ivere 2c. Sie Diabolus dueit nos a mandato et lieito per cogitationem ad 
llieitam 2c. Servus non debet exquirere, quid agat dominus in Camera, aut 
an etiam vietum sit daturus, sed faciet suum offieium. Sie etiam hie 
‚agendum. Mulier ista Samaritana vel Ethniea non serutatur volun- 
tatem Christi, sed firmiter eredit cum velle et posse iuvare et sanarc 
35 filiam. Haec fiducia illam confirmat, ut etiam statuat certe se, si non 
totum eibum, attamen aliquid accepturam. Pulchrum est sane stare in tanta 
fide ut ista mulier. Deinde etiam suo fungi offieio et manere in vocatione, 
14* 
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Rjgeben. Nu farens zu und Kriegen gelt und gut ab Euangelio et fiunt ingrati, 
das unfer hlerr Gjott dazu fol lachen, si Turden, dat Ejuangelium gratis, 
quod ab omnibjus oneriblus, laſſen ire prediger ſchier Hunger ſterben, sic 
njobiles, burger, cum prius dare coacti. Si Christus fompt von der kanzel, 
ut papja et heretjiei dazu helffen, wollen wir auch dazu helffen, tum idem 
accidet, quod Papjae et Turefen. Ideo quando veniunt pueri et holen, thut 
das ewre dazu. 


Sjsieut haec mulier utrumque servat. Maternum opus exequitur et firmiter 
credit. Diabolus eonatur nos ab utraque via abducere, ut lassos nos faciat 
ad quaevis opera bona et ad fidem. Tu vero contra nitere et hoc exemplum 
mulierculae sequere, quae plena fiducia sese in Christum eoniieit. 


18. 21. März 1538, 
Predigt am Donnerftage nach Gertrud, in der Schloßfirche gehalten. 
R] lIovis post Gerd|rudis in arce, cum iturus Brunsvigam! x. 
1. Theſſ. 1, 4ff. Ibi audjimus esse doctjrinam huius Epjistolae ad bjona opera. Non 


docet hie de fide, quod opulente feeit, sed exhorjtatur, ut efficacem fidjem 
habjeant, quae non stertat x. Sie audjivimus praedicari, quod per fidjem 
iustificemur sine omnibus operibus et meritis, sed cum hoc factum, non 
debjemus sine blonis operibjus vivere. Et satis neces|sarium, ut perpetuo 
inculcetur ista doctjrina, quia diabjolus non dormitat, non libjenter sinit in 
regjia via bleiben, sed rucket vel ad dexjteram vel sinistram. Sie cum de 
bjonis operibjus praedicatur ut hie, fellt man drauff, quod per iusticiam 


13 Ex cap.4. 1. ad Thess: r 


1) Luther scheint also die Absicht gehabt zu haben — oder der Nachschreiber war 
dieser Meinung — den Braunschweiger Konvent zu besuchen. Am 27. März schreibt er 
aber: “D. Ionas meus est vicarius in profeetione Brunsvigensi, ipse non potui metu 
valetudinis’ (Enders, Briefwechsel Bd. 11, 340). Nach Seckendorf III, 17, 66 hatte der 
Kurfürst Luther befohlen, in Wittenberg zurückzubleiben, weil Heinrich von Braunschweig 
das freie Geleit versagt hatte. 


S] Reminiscere. 1. Thessal: ca: 4, 

1. Theſſ. 1, aff. Adhortatur ad fidem efficacem, non somnolentam aut ociosam. Fide 
autem iustificamur absque meritis, non tamen absque operib|us vivendum 
nobis. Haec doctrina necessaria est, Diabolus enim varia molitur. Cum 
docentur bona opera, defieiunt statim a fide in dextrum latus, ut ponant 
iustifieationen in operiblus. Alii, cum docetur gratia et fides, statim volu- 
mus nostro arbitrio vivere. Et ego timeo, ne tandem etiam fiamus Öperarii, 
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R] operum, et lafjen Chriftum fahren. Isti per suas vires et opera aufrichten. 
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Si de fide, quod sola iustificatio, dijeunt: quid opus multa facere? hat nicht 
not ꝛc. Ideo timeo post hoc tempus, da3 man entiwedjer zu viel glute werck 
vel gar rohe. Sed Pjaulus mediam viam. Cum sciatis, quomodo debjeamus 
amb|ulare, das trifft das euſerllich leben nach dem glauben. 

Jam non de fide, sed ut conversemur in Christiana conversatione, quae 
est, ut je mher, volliger werden, quia postea dieit: deus non per fidem et 
Euangelium vocjavit, ut unfletig leben, und in der Heiligifeit. Qualis 
redemptio a peccatis, und drin beiben? Das ift Hin ein getvorffen in pec- 
cata. Ideo hat3 muhe, ut doctores Euangelii, qui viam, quia entiveder gar 
zu geiftlich mit werden vel omnino nihil, ita diabolus i. e. volfomener. 

Sie ostendit hie Pjaulus, quod per fidem quidem incepjerint, sed ijt 
dahin noch nicht, da es fein foll. Monachi cogjitaverunt se plus quam per- 
fectos, quia acceplerunt 12 consilia ex Euangelio, si faleiunt, thuns ein 
uberma3. In isto erjrore ergo fuerunt, quod plus fecerint, quam tota s[crip- 
tura sjaneta ex eis exigat. Alii vitam communem ducunt. Mihi non prae- 
ceptum, ut cucullam gestemus, sed tamen wils thun gedultig, ut perfectus 
sim, sie de escis . Sind gar zur feiten aus gangen! et prorsus nihil fece- 
runt mandatorum dei. Es gehort mher da zu, sinon ıc. Ben Iamin hat 3, 4, 5 
gefaftet, postea tot panes edit, quot illis? x. Ista elegjerunt et eo consilio, 
quasi meliores coram deo, feufch und zuchtig zu Yeben, non consequeris, quod 
edis brod, waſſer und gratw? ꝛc. Mancher tregt ſchon leid an et tamen plenus 
tristitiae. Ideo jol wir lernen uns richten ad dei praecepjtum. Pjaullus 
significat, quod nondum perfecti, multominus, ut Monachi somniant. Et 
propter hoc destruenda omnia monalsteria, quod erexerunt vitae genus per- 
fectius, eum nullus Apostolorum huc venerit, ut etwas hoher thet quam dei 
praecepıtum, und fans doch nemo thun. Ipsi stulti faciunt, quasi. Vos iam 
fideles facti seitis, quod in peccatis concepti et perditi, agnovistis Christum 
et per eum patrem. Sangjuis Christi baptisavit vos, ut remissa, et deinde 
cepistis per sjpiritum sjanetum die funde et totum corpus zu Tafteien. In 





29 nach remissa steht peccata sp 


1) = haben sich in Irrwege verloren. 2) Vgl. die Nachträge. 3) Erg. tod. 


s] Monachi, cum tamen in media vita consistere debeamus. Christiana vita 


35 


et series est semper pleniorem fieri et certum fidei. Laborabit certe haec 
doctrina, quare orandus Deus, ut mittat concionatores, aut enim Munchkapp 
aut Narrkapp fiet i. e. aut nimium carnales, aut nimium operarii. Multi 
stulti in ea fuerunt opinione, quod plus mandato Dei fecerint, ut Monachi 
suis vestibus, cibo 2. dieentes: Non est mandatum hoc mihi, attamen 
faciam hoc, ut plenior fiam. Heremita Beniamin sie ieiunavit, ut intra 
quinque dies nihil comederit et quinto vel quarto die tantundem comederit, 
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R]hoc perseverate, ut sieut cor renovatum fide, seilicet: deus me non damnabit 
propter Christum. Ita corpus ıc. Prius non cogitavit veinideit esse fidem, 
sed monasticen. Der unflat! ift weg, scio: deus non respliciet ſtrick und 
platten, sed filium. 

Ideo ista vita sit exerejieium die ſunde ex corpjore zu fegen et dei 
praecepta zu erfullen. Deus misericors det, ut ista doctjrina maneat et 
doctores, qui in media vita, ne declinent in dexjteram vel sinistram. Habes 
adhuc pjeceata, non habes sjpiritum sjanetum in der zehend zal ıc. sed crede 
Christum pro te sedere in celo ut Mittler, ne imputetur. peccatum, et ut 
gediendfjt, ut perfectior. Ideo cave, ne cogjites: Ego credo in deum, pjec- 
catum non fihadet, et interim bleibet inn unglichtigem leben. Das Heifit nicht 


Matth. 13,33 erfunden in tali statu, ut das leben je Yenger, je beifer. “Regjnum celjorum’, 


inquit Christus, “simile mulieri, quae accepit”. Ideo ift3 eingethan?, ut tota 
massa ı. quando Hin ein thut, nondum est fermentata tota, sed abit ıc. 
Sie est Euangelium. Da3 fermentum muftu nicht legen auff die band, sed 
in massam, ut perrumpat und fein los ıc. Si tantum volo inspicere Euan- 
[gelium und davon veden ac. sed fermentum mus in die feel und leib et per 
totum penetrare. Sie ratio accepit novam cognitionem per ferımentum Euan- 
gelii. Postea fol er nach ghen voluntas, hand, mund zc. ut fiat efficax 
fidjes, quae frieche per totum corpjus. Sieut meum cor credjit re|lmissionem 
pecelatorum, Sie os, lingua nicht ſchandbſare wort, sed von zucht und heilig, 
nicht don hurſrerey, ehebjruch, sed fingen mit luft von Gotte3 wort, beten, 
Gott loben. Aures fol auch gefegt werdeln, ut non libjenter audiam unzudj- 
tig, jchandbjare wort, nicht fluchen, leftern, sed dei verbum, bonum de 
proxjimo, ut aures etiam vein werden und dem glauben ehnlich im Herten. 


8 decimae spiritus r_ 10 nach perfectior sieht fias sp 13 Matth XIII de fermento 
similitudo r 14 nach abit steht mulier sp 16 nach los steht werde sp 21 nach 
wort steht xede sp 


ı) = Unsauberkeit, Schmutz. 2) = beigemischt (der Sauerteig dem Mehle). 


S]quantum vix hisce diebus potuisset. Sie Monachi 12 Consilia excerpserunt 
ex scriptura, quae non essent necessaria praecepta. Videmus autem hie 
hos Christianos nondum esse plenos ıc. quia adhortatur eos. Quid ergo 
Monachi supervacanea mandata dederunt? Propter hanc caussam essent 
destruenda Monasteria, quod hune errorem et venenum effuderint in mun- 
dum. Deus det Coneionatores, qui haec recte doceant et discernant, ut 
sciamus nos habere peccata, nos non fieri plenos posse per omnia, sed 
Christum sedere a dextris mediatorem, ut aversetur iram Dei, et te oportere 


matt. 3,38 interen dare operam, ut abstineas peccatis. Sieut in Euangelio dieitur de 


fermento i. e. Euangelii doctrina, quod non debet manere in lintre, sed 
oportet immergi in farinam, ut fermentetur tota farina. Es fol durch den 
gangen leyb Hindurch gehen, getrieben werden und gefeuret i. e. fructus debet 
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R] Sie zuchtig ut hie, ut subinde cesset bſos, fleiſchliſche Luft ad alienam, ut 
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zeme corpus ꝛc. Das gehet nicht an cappa und ſtrick, sed per potentiam 
sjpiritus sjaneti, qui in fide datur, et renovat cor et tales cogjitationes gibt: 
Deus remisit pjeecata et dedit eogjnitionem Christi, iam faciam, quod illi 
placet. Si caro non vult, gehe ich in das femerlein vel in pubjlico et oro: deus, 
sieut incepi sanctifjicare nomen in corde, ut etiam toto corpore possim it. 

Item eaepi esse castus x. Sed caro wolt gern holzweg!, nidergefallen 
und gebeten zu. externis istis exerjeiciis ista non expelluntur, Si etiam in 
desertum is, tamen nimpts den Adam mit. Si etiam eucullum induis, sed 
tantum tegis den alten ſchalk.“ Omnis confessio in monastjeriis contra im- 
puritatem, fras, neid, zorn ꝛc. Accepistis novam lucem et eius voljuntaten, 
ut salvi per Christum et deinde, ut rein ut ipse et sua praecep|ta servetis. 
Si ergo te impetit laseivia ıc. Hilff zc. ut, quod cor accepit credere ıc. sic 
etiam mund loquatur, manus faejiant, das ſichs jo von innen eraus, non 
econtra. Non debes aquam infundere in fontem ?, sed econtra. Es mus er 
aus komen von inwendig. Ich hab den ſchalk in corde, ghet und fehlefft mit 
mir, non wird gedempfft externis, sed erede in Christum, per quem pater 
misericors, der ift peccatis feind, ideo dedit Christum zc. Et deinde dedit 
sjpiritum sjanetum in cor, ut etiam feind werde peccatis in me. Si autem 
dico: Credo in deum. Ich wil hin gehen, wuchern, geigen zc. ista fides non 
vere ferimentum, ift nicht gemengt. Sed muft mit im Hin ein, ftoffe in Hin 
ein per fidem et er aus in alle glidmas. 





I nach alienam steht vxorem sp 6 nach corde steht da gratiam sp 10 vor 
contra steht gehet sp 12 1 Thef 4. r 
1) = Irrweg, oft bei L. 2) VM. Tischreden 3, 233 den ſchalck decken und das 


Gegenteil den ſchalck kuken laſſen Unsre Ausg. Bd. 10', 494, 6. 3) 8. zu Z. 30. 


operari praecepta doctrina Euangelica, frenanda et vincienda est Caro post 
acceptam gratiam. Hoc autem opus est opus spiritus sancti, per orationem 
autem expelluntur Adam vetus et peccata. Himlifcher vater, Ich Hab 
angefangen keuſch zu leben, deinen namen Yieb zu gewinnen, Hilff, hilff, das 
auch mein zung, mundt, hand und fuße mogen auch meinem herken folgen, 
Sp mus man von außen heraus nicht arbeiten, fondern von innen heraus, 
das erſt das hertz rein ſey i. e. das fides in corde jey, postea a fide ad opus, 
non ab opere ad fidem est processus. Nein, dur folt nicht waßer inn brunnen 
tragen!, e3 thuts nicht. Hieronymus feeit periculum, abstinuit vino x. sed 
eor fuit impurum. Der jauerteig mus Hinein inn teig geftoffen werden, inn 


den altten madenſack?, und Adam, muß nicht auffm holtz bleybenn.“ Voluntas 


Dei est, ut iam iustificati et sanetificati per fidem pleniores fiatis, deutet 





1) — Überflüssiges tun; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bad. 41, 378, 29. 2) Wie oben 
Z. 10 = der alte sündige Mensch. 3) Sprichw.? nicht bei Thiele; Sinn wohl = an der 
Oberfläche. Holz also im Gegensatz zum Mark eines Stammes. 


R] 
1. Theſſ. 4, 2 


Hebr. 6, 1ff. 


1. Theſſ. 4,4 


S] 
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“Denn ir’, nempe hoc, quod voluntas dei sit vestra sanctificatio. 
Necher: Er wirds nicht leiden. Iam nominat ex|ternam conversationem. Vos 
sanctificati per fidem, pjeccatum remissum propter hoc, quod eredjidistis in 
filium. Jam porro voljuntas dei, et demittet aus dem fide er aus sanctifli- 
cationem in corpus. In concupisjcentia et irascibjili ftehet3, das entweder 
mein Luft fi) gegen mein leib vel alterius ſchaden. Heiligung est, quando 
ein gefeß abfondert von unheiliglem brauch zu eim heiligen, ut ipse exponit 
Eb. 6. Ante fidem membra ab iniusticia ad iusticiam. Prius mea lingua 
Satan feeit jehaden, das ich gern unzuchtig wort. Ibi zung waffe zur unge⸗ 
rechtickeit und bring andere auch dran. Ibi lingua ſolll ſanctificirt werden 
vom unheiljigen brauch) ad sanetum, ut zuchtiglich rede und wehre aliis, ut 
verba sint casta, und toheren aller unzucht. Sie mea glidmas, quae in aller- 
ley eheblruch, ſunden und fchanden und jo secure, ut dazu gelacht. Iam in 
puritate, si non celebs, aceipe uxorem, ne da3 begird, luft, gedanden. Sie 
corpus tuum bon bofer luft et omnia membjra enthalteft, si etiam fich regt 
mit bloͤſer Luft. Das heiffen den Heilig leute etiam im wandel. Sicut per 
capitalem rem, fidem purificantur, si foris in membris. Das fol ung erbeit 
jein: 1. ut gegen unfern Yeib zuchtigliich halten. Heilig i. e. eiver leib und 
glidmas keuſch und zuchtig halten, quia ad hoc vocati, Et seipsum exponit, quid 
sit unteinideit, scilicet, quando leſt diabjolum brauchen corpus zur Hurerey ac. 
Multi haben ir gejpot davon, lachens ut gentes. Cheliche Zucht dixit deus, 
nicht Hurerey. Ita debjemus abstinere a scortlatione, ut non solum externe 
abstineas, sed subinde oratione, lectione sacra x. Wo mans nicht thut i. e. 
illam sanctitatem uben, jo wird Gott ein recher. Securi contemnunt ista 
peccata, sed einer wird erſtochen ꝛc. Er ift ein veher, praesertim uber die, 
qui volunt esse Christiani 2c. 

"Et quisq[ue vas. Ipse loquitur, wie e8 unter Heiden gangen ift. 
Ein iglich land Hat fein laſter. Graeei find große Hurer, et quando ehe⸗ 
blruch trieben haben, das gelechter ꝛc. Thesjsalonicenses vocati zu ein keuſchlen 
ſtand. Quando autem exemplum gros, das gros und klein ghet den ſchend⸗ 


1 Sanctificatio r 2 über Recher steht vltor sp 5 über concupis[centia steht 2 ftud 


die hepligfeit aus dem glauben inn den leyb. Duae autem sunt partes 
actionis hominis, ut aut in suum usum et concupiscentiam agat aut contra 
proximum. Lingua antea inservivit Diabolo et iniustitiae, iam vero debet 
usurpari in iusticiam et bona opera, ut ex instrumento diaboli fiat divinum. 
Ilud heyligen refertur ad externum hominem, ad externa opera, quae ad- 
versus proximum aut seipsum 2. ut abstineas a fornicatione tum cordis 
tum corporis. Apud Graecos non erat dedecus fornicatio sive adulterium, 
sed Thessaljonicenses habitabant mixti taliblus vieiis, opus igitur habebant 
tali adhortatione. Apud Italos idem iam servatur, quod apud Graecos. 
Historiae Ethnicae docent punitam esse impuram istam et fornicatoriam 
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R] Yichen weg, dieit: wo die andern bleiben, et ego.t Illo tempore non habitum 
pro pleccato. Sie in Italia 2c. ‘sua ipsorum corpora’ Ro. 1. Sie vivebant Röm. 1, 24 
gientes und machten da3 gelechter draus, quasi recte fecissent. Ut in Italjia 
impune et Bliſchöfe und Cardiinäle thuns mit freuden. Apud nos germanos 

5 tamen non fit mit rhum und ehre, sed mit ſchanden, quod wird einer an 
gejehen fur ein buben. Item in Italjia wenn einer den andern betreugt, ſpot 
hat ex dazu, quia debjet esse furfichtig. Apud nos leſſt mans dennoch nicht 
gut fein.? Unfer lafter fauffen zc. ift ein plage. Non vocati zum jeroleben, 
praesertim zu unkeuſch Leben, da3 in den lenden? uber Hand, et coacti videre 

10 Thesjsalonicenses. Sieut Sodjomis, ubi pes|sima peccata, tamen rhuͤmeten ec. 
Halt euch an den Gott, qui vos vocavit, ut jhe lenger, volliger. So jollen 
wir auch) thun. Quanquam etiam apud nos reiſſt ein das boſe weſen ıc. 
Multi find fo verjendt ut Sodjoma et Gomor|ra, non habjent pro peecato 
und ſchande. Sybaritae zc. quando Civitas fo geil und mutwillig, ift gewiſlich 

ıs das Höllifche feiwer komen. Sjeriptura sacra indicat: In Beniamin ?c. eradi- Kit. 20,31 
cati ac. wenn ein falle geſchehe, das in der Teufel uberforjteilet, der kere 
umb ꝛc. Sed jo eben, das man nicht? darnach frage, sed frolich druber fein. 
Potes expectjare dei iudieium. ‘Sein fas' i.e. corpus. Pet|rus de mulieri- 1-Peti3, 7 
bus dieit infirmius ıc. Homo dei vas, werckzeug, gliedmas und feinen corpus, 

20 mit den augen, orhen ꝛc. fol jo vegirt werden, ut sit sanctum vas contra 
unzucht. Et non sit fas, das her gehe im unzucht zu dienſt dem Teufel. 
‘Ehre’ contra Grecos et Romjanos, qui sua corpjora zu ſchanden machen, non 
Halten, dazu fie geichaffen, nempe vir ad ehelich weib, econtra. Si hoc, halten 
iren werckzleug in ehr, quia incedit in dei obedjientia. Hoc hat muft ©. Baul 

»s thun, quia fuerunt in regjno, da es wuſt zugehet. Sicut Romae. Si pecca- 
tum, non Babft, Cardlinäle consulas ze. und werden fo wild Epieluraei, ut 
nihil de deo 2c. Unus atque alter non opponit se toti Romae zc. der große 
hauff zeucht den kleinen hinnach. Ideo not, ut inculcetur, quod non vocavit 


1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 601, 14; in obiger Fassung nicht bei Thiele. 
2) — beruhigt man sich nicht damit ; bennoc) = jedoch (vgl. tamen 2.5). °) Unklar ; l.lendern ? 


S] vitam igni coelesti, ut legitur de Tarentinis, Sybaritis, id et sacrae literae 
30 de Sodoma et Gomorra. “Vas’ i. e. corpus, sieut Petrus ait: Mulier debilius 1. Petri 3,7 
vas viro i.e. ein zeug, ein gefeß, est hebraismus. Heylig dieuntur Christian, 
quia eredunt et sese exercent in bonis operibus. Illud vieium contra 6. 
praeceptum, si pervenit ad alios, vieio datur tamen publice, sed foenus x. 
iam fere honori datur, quod tamen non sic debebat esse. Das lafter reift 
‚3. bei una ein, Das nicht mehr mil fund fein wucher, geitz, vorteyl, ubers ſeyl 
werffenn!, und wird nur verlacht. Wens doch nur noch eine ſchande were, 
und man ſich ſchemen muſte dafur, wers leidlicher ein wenig, aber es iſt nicht 


— 


29 item Crapula. r 
1) — betrügen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 49, 33. 
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Rlad hurelxei, sed ut luſt dempffen et mancamus zuchtig und keuſch, sive in 
che sive er aus, fide et verbo et oratione non exterjne. 

Fides ergo non fit ociosa. Non per eam iustificamur quidem, sed 
files ampleetitur Christum, jo ſchadet unvolfomlich Heiligkjeit nicht. Das 
mittel ſtras, quae non confugit ad opera. Christiani saneti, quia eredunt 
in Christum und uben ſich etiam seeundum corpus in sanctitjate. 

2. Stuck, das ich meinen nechiten. Das vitium ift nicht mher Schande, 
1. ftineft und unfletig noch bey den Chriften, sed quod alius alium uberfjor- 
teilt, non. Die welt ift vol geiß, umbſchlachs!t, es treibens furften, herren. 
Pjaulus: es fol nicht fo zugehn, non defraudandus proxjimus. Das ift nicht 
hieilig Yeben, non fol fuchen meinen nuß cum proxjimi ſchaden. In fine 


!. Tell. 4,8 Epjistolae: multi, qui contemnent admonitionem ⁊c. Multi, qui nihil aliud 


faciunt, quam theten wol dran, quando alium defraudant. Wil nicht wucher 
junde und fchande ꝛc. quando auditur praedicari, ift3 verachtet, sed is sciat, 
quod non ho|minem, sed deum, qui est recher. Rustieus, wenn er uberjeßt, 
lacht. Item eivis, fo hoch ex ſchaden fan, dazu gelacht. Das ift nicht gut, 
wens doch noch ein funde und ſchande were, sed, quod frolich und lachen dazu 
und freude und wolgethan, und fol fur der mwielt ein ehr, Das wird dem 
fa3 den boden.” Die unheiljigkeit ift zu gros. Cum ergo sua memb;ra de- 
dunt prorsus avaritiae, ift verhanden, seilicet Gott ift ein Recher ac. wer dem 
entgehen fol 2c. vide omnes histo|rias: Omnia pjeccata auff3 hochſt gejtrafft. 
Nonne satis, quod condonat pjeccata, quod connivet ad lapsus et quod pro 
peccatis agjnoscit, sed fol nu jo fein, ut etiam lachen et defendjimus et mut-= 
willen? draus machen. Das ift pjeccatum Satjanae, qui non solum peccat 
et ungehorjam deo, sed fol twolgethan fein, da fan Gott zu vergebung nicht 
fomen. Ideo mus ein jtraffe uber Germaniam ghen, quia est ex peccato 
ehr. Philosophus: quando mit eim land, quod ista, quae vitia fuerunt, vir- 
tutes fiant, jo ift3 aus.‘ Si autem is pro laſter hielt und funde, sed quia 
pro recht, da Fan man nicht Helffen. Quando quis todlich kranck et vult esse 
sanus x. Ista diligjenter inculcat Pjaulus ꝛc. 


15 non fehlt 


ı) = Geldgeschäfte; vgl. Lübben-Walther ummeslach. 2) Erg. auzjchlagen oft bei L. 
®) = etwas frei Erlaubtes. *) Seneca, epist. VI, 1: Ubi, quae fuerant vitia, mores sunt, 
desinit esse remediolocus. Vgl. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit den alten Klassikern 8.20. 


S mehr eine ſchande. Das ift denn ein boſe wejen, und ift vorhanden, gott ift ein 
Recher uber das alles. Iſts nicht gnug, das ung gott fund vergibt, item durch 
die finger jihet, daS wir nach der ploßlichen funde rew hetten, jondern mußen 
noch zufaren! unnd nicht Haltten, wil fein ſunde fein, Wens nu dahin kompt, 


ift gott nicht mehr, Wens dahin kompt, das Lafter gutte fitten werden, ift feine : 


rettung mehr. Das hat ein heide gejagt. Denn hie ift ihn nicht zu helffenn. 


ı) = fortfahren. 
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19. 24. März 1538, 
Predigt am Sonntag Ofuli, 


Dominica Oculi. 


Hjoc Ejuangelium est longum et multa continet, ideo semel non potest 
explicari. Christus 3 miraleula gethan in uno Euangjelio. Fuit Cecus, 
ftum, et istae 2 plagae non distinguuntur, taubheit und ftum, et econtra 
die ij gebirechen alzeit bey jamen. Sie diabjolus treibt fein mutwillen in 
hominibus. Das ift jein harniſch und mappen.t Quod feeit in isto ftum, 
da3 thut er in omnibus, si permittitur spiritualiter, quia opera diabjoli alle 
ſchaden, tod. Econtra dei opera horen, fehen, gefund machen zc. Ista opera 
contraria usq|ue ad finem mundi. Unfer Herr Glott: fehen, geſund, frolich, 
econtra diabolus. Ista 3 signa feeit semel. Ideo autem faetum, ut Mes|siam 
suseiperent Mesjsiam, ut Iohjannes praedixjerat. Das heiſſt ja beweiſſt dei- 
tatem, quod aurib[us dat auditum et sanat 3 morbos et expeljlit Satjanam. 
Das wer zeichen gnug, ut dixjissent: Das ift nicht ſchlecht man, certe est is, 
de quo Iohjannes. 

Zees schollastiei Euangelii. 1. mirantur, qui agno|verunt und gehalten 
pro maxjimo mira|culo dei, isti exceplerunt Christum magno gaudio et ad- 
mirajti. Die find from. Dei verbum und werck ghet nicht ledig abe?, semper, 
qui libjenter et eum gaudio suseipjiunt ut hie. Der 2. hauff mus aud) dabey 
fein, qui Häftert und fluchet et djieit: non ex vi divina, sed ex potentia 
prineipis. Isti ſehen und greiffen signum und befennen mit gifftigem maul, 
quod diabjolum eiieiat. Sed 2 fiunt mira[eula: 1. per deum, 2. per dia- 
bölum. Sed non expellit ut deus. Isti diabjoli filii ex optjimo signo 
nur eitel gifft nhemen et fiunt detjeriores quam prius et dieunt non fecisse 


1 24. Marci. r 5 famen (et ps) 
1) — Waffe. ) = bleibt nicht ohme Erfolg. 


Euangelium Lucae 11. 

Multae sunt partes huius Euangelii, sed unam tractabimus. Deus 
autem hie triplex signum fecit in uno homine, fuit enim, ut Matheus ait, 
surdus, mutus et caeeus, Vicium Originis causa horum malorum, sicut hie 
dieitur Diabolum obsidere cor hominis. Opera autem divina sunt vivere, 
audire, videre. Diaboli opera sunt terrere, affligere, oceidere, contundere, 
exeaeeare 2c. Sie pugnant invicem isti duo heroes. Triplex autem hie est 
hominum genus. Primo mirantur quidam, illi sunt ereduli et acceperunt 
Christum summo cum gaudio et mirabundi, hi meliores hine redduntur. 
Seeundo: Blasphemi, qui dieunt eiiei per Christum daemonia auxilio daemo- 
niorum. Hi fatentur haec facta esse miracula et signa, sed ex tam prae- 


Luk. 11, 14 ff. 


Luk. 11, 14 ff. 


Matth. 12,22 
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Rjgeringer Teufel vel 1, duo, sed feifer aller Teufel. Das Heift greulich 
gefallen und geſtoſſen an den ſtein, in quo alii resurglunt. Magni Sancti 
vocant “Bel, gemein namen, zu Babel fonig, postea deus. Bel’: wirt, 
hauſher, ders heubt iſt. Sic Iudei, qui eligebjant cultus in montibjus et 
vocabant deum Baal, bal, ut germanice bul'. Ebjraice vocat, quando deus 5 
fie) mher zu dem thet, qui erex|it proprium cultum, quam ad alios, qui in 
Ierujsalem obtulerunt. Sie nostri Papjistae haben ujnjerm hlerr Glott neher 
wollen fein, ut Nonnae Christi sponsae. Sie hat man Gott mit dem namen 
Bel ꝛc. postea deum Accaron vocjabant Iudei ſpotlicher weis vocantes 
Beelzebub. Isti fo heilig, quod pjrineipem omnium diabjolorum sie con- 10 
temnant, ut humel?, ſchwermerey, Rotterey heiffen. Hoc opus geben fie isti 
prineipi &. Si nos hodie faceremus mira|cula, quantis convitüs x. Si 
blasphjematur doctrina. 

Zeii sunt tentatores et quaerunt signum e celo. Illis non est signum, 
quod beſeſſen ledigꝰ, et quod 4 signa in isto fiunt. Quare? quia sunt meliores ı5 
secundis, qui pro signo nolunt habjere, sed e celo.. Hoc proponunt facere, 
ut ipsi libjenter haberent, ut ei furmaleten.* Isti find die jhendlichften. Sie 
Papja: doctrina est vera et Euangelica, sed debjetis a nobis habere assen- 
sum. Fatentur veram, sed ideo unrecht, quod ipsi non incepjerunt, non 
1. lapjidem.®° Ideo expectandum, donee ipsi heiſſen und geben ein zeichen von 2 
himel. Ad 1. hauffen ſchweigt er ftill, qui eum suseipjiunt. Den 2 zweien 
weicht ® er feer erfchredflich zc. q. d. wil zeichen, tamen quotidie facio, sed ut 
ipsi libjenter haberent. Et si facerem, fo wer? auch nicht recht, wenns 


9 über Accaron steht Palestina sp 23 (ge)recht 


!) Luther denkt an Buhle; vgl. Luthers Etymologien Unsre Ausg. Bd. 10°, 121f. 
2) Vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 432 3) D.i. Besessene befreit werden. 4 — voraus- 
bestimmten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 698, 26. 5) = den Anstoß gaben; vgl. Z. 34 und 
Unsre Ausg. Bd. 45, 596, 19. ®) Erg. den fopff; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 696, 25. 


S]claris factis venena confieiunt, non dieunt aliquem daemonem privatum agere, 
sed ipsum prineipem omnium. “Bel’ nomen hebraicum, nomen usitatum 3 
fuit apud illos, ut Rex Babyloniae, item idolum, ein wirdt oder ein bule. 
Ideo deus dieitur ‘Beel’, quia Deus sese contulit propius ad Iudaeos in 
Babel, item Ierusalem et Acheron. In Palestina autem vocabant Idolum 
Beelsebub, sic contemnebant illud, ein Lofe leichtfertige Hummel. Tali ergo 
nomine dignantur Christum. Nobis etiam, si haberemus signa et faceremus 30 
ea similiter facturi. Tertii autem non fatentur esse signum, priores fatentur 
esse, hi vero non. Cur non hoc etiam est signum? Quia non praefinierant 
ipsi faciendum, signum non iuxta voluntatem eorum fit, ipsi non constituerunt, 
igitur vituperant, quia ipsi non primum posuere lapidem, alias arguere non 
possint. Hos tres greges Christum hie habet ut discipulos. Respondet 3 

gut. 11,29 vero duobus. Tertiis in sequenti textu: ‘Non aliud signum nisi Ionae? ꝛc. 
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* 


R] darauff ſol ftehent, ut ipsi eligjunt. Ideo dat ſcharff antwort. Aduljteris 
dabo unum signum i. e. wil mich Yafjen Crucifjigere et resurgjam 3. die, ut 
Iona, darnach ringen fie nad). Alia signa, quae dedit pater facere, ift 
eontempta. Ideo mil zeichen geben, daran ſie fich ſtoſſen jollen, ut adhue 

s blasphjemant, und wie ſpottiſch ift3 in, quod adoramus, qui erueifixus, resur- 
[rexit. Quando adesset et faceret signa, wolten fie e8 nicht. Iſt Hart gnug 
geant|iwortet. Istis aber mit Beelzlebub anttolortet mit großer vernunfft. 
3. gleichni3 ponit Regnum, Civitatem et haus, quando ein princeps contra 
alium, Ibi fein handel, ackerbaw, narung. Omnia maxjima regjna sie 

ıo gefallen, quod mit ein ander unein? worden. Dem Turcken wird man nicht 
klönnen abbrechen, nisi ut una ftad contra exeitetur. Sie quando consules 
et gemein uneins, da wird fein reichtumb folgen, nimpt einer dem andern 
da3 feine. Sie in domo, quando ipsa hie tregt hinden aus 20.2 Das haufje 
darff? man nicht abbrechen q. d. Nonne ceci, quod mir ſchuld gebt, quod per 

ıs Beelz|ebub? quando ipse secum dissideret, quasi mir fol zufallen ıc. Engel 
diabjoli find eben jo twol deo feind ut Lueifjer. Sed ipsi prineipjes obedjien- 
tiam libjenter habjent ut deus. Ideo Teufel non treibt aus suos angjelos, 
quia eius servi, quos emisit menſchllich gefchlecht zu plagen, ut ceci, claudi zc. 
Haec opera suorum angjelorum. Ideo non expellit eos. Ibi ſolt greiffen, 

20 quod vestrum os blasphemum, quod diabjolum per diabjolum expello. Ein 
gleichnis habens 3 partes. Item si ego eiicio per demo|nium, tum cogimini 
dieere, quod filii vestri Apostoli 2c. et tamen dixistis, quod in nomine dei 
eiileiunt. Quare ergo de me? quia wir find dir gram, omnes possumus 
ferre praeter te. Jam seribunt Papjistae multa, quae olim Papjistae non 

3 potuissent ferre. Si nos, tum damnata x. Ich wil das gericht inen heim 
geben, ut vos damnent, quod opus in illis laudatis, in me damnatis. Sed 
si velletis eredere, quod per digjitum, tum venit ad vos reginum dei. Ut 


1) — darauf beruhen. 2) Wohl = wenn die Frau verschwendet; vgl. Wunder 3, 430 
Nr. 1532 ff. 3) — bedarf, braucht (erg. es bricht von selbst zusammen). 4, — an- 
heimg., überlassen. 


8) Recte hoe signum illi est in scandalum et usque adhue, derident igitur nos 
Christum Crucifixum adorantes et colentes. Blasphemis autem sie respondet 
30 trib|us exemplis: de imperio, de domo et filiis. Exempla testantur historica, 
quod multa regna invietibilia tandem corruerint intestinis discordüs. Item 
ubi dissidinm in Oeeonomia, faeile illa devastatur. Rite igitur argumentatur 
Christus et docet Diabolum eum Angelis suis non dissentire, sed omnes 
. - pariter odisse et persequi Christum vel Deum. Arguit igitur eos mendacii, 
3 ut qui falso eius factum sint eriminati, filii vestri i. e. Apostoli et: eredentes, 
alii in populo. “Erunt vestri iudices’, quonianı vos meum factum reprehen- Xut. 11,19 
ditis et illorum probatis, eum tamen sint eadem, ipsi vos iudieabunt, ut 
qui falso et diabolice loquimini ⁊c. 
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geh u Iohjannes. Nam si eiieio, tum fit per dei digjitum, tum dei regnum adest 


et diabjoli destructum. 

Sed factum, ut infra dieit et hodie cum Iudeis stat. Inveniuntur hodie 
et semper multi, qui brieff fehreiben!, palmen, eifenfraut?, erucem, Balıthafar, 
Melchior, 4 euangleliften?, mit den jelbigen namen und zeichen weren ich des 
Teufjel, ut etiam magae faciunt cum 6 wocherin, cum pueris, quos techjeln *, 
machen ein veucherey an uber bette pueri et matris, item fur die elbed et 
eiieiunt diablolum.® Leugnet den Chriftus, quod dieit: diabjolus non eiicit 
alium. Cum tamen hoe, quod dixi, non per dei digjitum, sed diabjolum 

2.%ef. 2,11 ugehet. Et hine Pjaulus 2. Thes. 2. ‘efficaciam erroris’ i. e. die mit gewalt 
die Yeute i. e. diabjolus faeiet mira|cula similia Christi. Multos vidi excecatos, 
et magae suis carminibjus et herbis. Item quidam geſchoſſen das bein. 
Paujlus dixit: wird wunderzieichen, sed faljche. Et wird ſich laſſen auftreiben 
per pfaffen, Hurentreibjer, ehebrjecher, jpielt mit dem Zeufel und ſteckten 
finger in maul.” Isti faleiunt non in digjito dei, quia offentljich, ſchendlich 
Buben, qui Yeben furen ut hurenwirt. Ein teufel treibt den andern nicht 
aus, ein krahe hauet der. Et tamen ipsi facjiunt virtjute diabjoli, quanquam 
oret pater noster et bonas precationes. Hic responde secundum Paujlum, 
quod, qui veritatis diljectionem non reeipjiunt 2c. 


7 quando (machen) 

1) Es ist an sogen. Gichtbriefe, Diebsbriefe usw. gedacht. 2) Nämlich weihen zu 
Sympathiezwecken. 3) Erg. anjchreiben (an Türen z. B.). 9 Es ist wohl an Ver- 
hütung von “Wechselbälgen’ gedacht. 5) Als Erzeuger des “Herzgespan’; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 34?, 237, 6. 23. ®) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 1, 401, 26ff.; 407, 6ff. 7) Unklar, Geste 
bei Sympathiekuren? Vgl. die Parallelstelle Unsre Ausg. Bd. 37, 501, 2; dazu Tischr. 3, 25. 


S] Quaestio de Exoreismis, viel Pfarher konnen weihen ꝛc. Euangelia 
Iohannis ſchreybenn, mit den felbigen Zeichen wehren fie dem Teuffel, wie 
denn die alten weyber auch bey den Tindfbeterin heben ein Reuchern und 
Zeichen! an ꝛc. item ZTeuffel aujtreybenn ꝛc. Mentiturne igitur Christus, qui 
dieit Diabolum non eiicere daemonia, cum tamen sciamus sagas hoc posse 

2.Thef.2,11 et facere instinetu diaboli? Paulus ait: Krefftige irthumb komen erden, 
miracula fient efficacia. Pfaffen etiam eiieiunt daemonia, Das fie ſcheyben? 
mit nemen, cum tamen sint adulteri zc. quomodo respondendum? utuntur 
verbo Dei. Sie autem praeparabimini, quod Paulus ait mirabilia 2c. Videte 
in illos exoreisantes, an faciant. hoc propter glöriam Dei et fidem Christi 
confirmandam, Das verjucht, jo werdet ihr den ſchalck finden? Hoc non 
faciunt, non praedicant Christum, maden nur ein gejpenjt, Das fol gott 
gefallenn, welches Er doch nicht geboten, ſondern heiffen nemen das und das, 
findt eittel wege, die fie ertichtet Haben. 


32 zu geboten sieht befolhen » 


1) = Zeichen machen, von sympathetischen Gesten. 2) Beim Entweichen durch 
die Fenster? 9) Vgl. oben S. 215, 11 und Anm. ' 
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Hab! auff die jelben Teufels banner, wettermacher. Vide, an thun zu 
ehren Christi et fidei, ob fie wollen bauen fidem, ut bejtetiget werde fides in 
Christum. Non x. Sed qui 5 paterjnoster dieit, qui das Creuz tregt und 
das find reuchert, Ibi nullus Christianus, fides, Sed macht ein geſpenſt?, quod 
erdenden ipsi, das fol umjer herr Gjott anjehen. Non orant, quia non 
eredunt. Et quandoq|ue ein bund de3 Teufels mit irem blut gejchrieben. 
Isti ergo non furen mit dem glauben ad fidem. Sed ut credas: wer da left 
mefjen halten. Talia opera, quae non praeceptum nec fides, sed ein gejpenft. 
Et ipsi find des Teufels digiti, quia magae. Nihil dieitur de sangjuine, das 
sangjuis Christi ift nicht da, sed 5 pater noster, wermut, palmen. Ideo 
die: Video te eiicere zc. Sed du folt in wol laſſen ſitzen. Sed hat mit dir 
ein bund, ftellt ſich, quasi ungern aufgehe, sed libjenter, ut te et alios betriege, 
ut cogitent omnes: qui ista gauckelwerck thut ec. Da hat er ein gut jpiel 
geivonnen, quod ex uno ho|mine feret et obsidet aliquot 100, 1000. Nee 
illum deserit, imo plus occupat, quia manet in fide, quod ista gaudeliverd 
hab geholffen. Ideo geiftlich befitt er spiritualiter hefftiger. Vide igitur, an 
eiiciatur in nomine Christi, an obs ein gewiſſe zal pater noster, Euangjelia 
mus an hals hengen ꝛc.ꝰ Si ein vater unfer recht bette in fide, fit, quod debet 
fieri. Non sie oro pater noster iam, da3 ic) unjern hlerr Gott mit orten 
bezal. Sed Christianus zalet nicht ulnſern herr Gjott mit worten, sed est 
eterna oratio in corde ut: ut sanctifjieetur . Da bezal ich unfern Herr 
Gott mit eim fteten, ewigen gebet. Sed ipsi mit 5 pater noster. Fides et 
Christus nicht3, tantum die worter, die Chron, negel Chrifti. Sie Papa fecit 
in papjatu, Episcopi et Papjae habens beftetiget und ablas dazu gegeben et 
sie mundum replent. mer auffs werd, fan ich mit den operibus fo viel 
verdienen, Sie fugit diabjolus, ut homo baw auff 5 pater noster, palmen, 


1) Erg. acht. 2) = Blendwerk. ®) Als Amulett, bes. Stellen aus dem Johannes- 
evangelium (cap. 1,1) wurden dazu verwendet. 


Digitus Dei non adest, sed absynthium, palmae, pater noster x. 
Dices igitur: Sacerdos bone, vides te Diabolum habere, non recte facis, 
pactum habes cum Diabolo, ut exeat, sed ideo, ut te et alios homines fallat, 
ut in his ludibriis vestram fidueiam collocet et seducat 3000 adstantes, et 
tamen non deserit obsessum, sed simulat exitum et exit libenter, ut gravius 
noceat. Videndum ergo, an fiat propter fidem in Christum an aliam ob 
caussam. Es mußen 7 pater noster fein, qluasi vero unum non sufficiat, 


‚nein, nein, es ift gaudfeljpiel. Christianus autem dieit: Ego non verbis 


solvam Deo, sed pater noster habeo in pectore die ac nocte, interim etiam 
verbis erumpo. Papa hoc errores bullis confirmavit, ter roſenkrentz bett, 
wer 3 pater noster ſpricht. Huiusmodi fantasiis vexavit Diabolus mundum. 
Wo bleybt der glaub: credo in Christum passum? Verum est ergo Diabohmn 
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R) Creutz. Sed ubi manet fides: Credo in Ihesum? Cum Christus dicat: 
spiritus malignus non exit nisi per digjitum dei. Tamen exit, ut dietum. 
Non, sed ghet fiebenfeltig ein per istum exitum. Ginfeltig, eorporaliter exit 
et per hoc effieit, ut Christi fides abnegetur. Ergo non verum signum et 
tamen efficax, quod homines pervertit. Bremae, cum aqua lustrali asper- 
geretur, clamat: ad), id) verborne!, altera die, cum aspersus tota aqua, nihil, 
dixit: Nach dem waſſer frage ich nicht, quia ein eheman ſich mit gejprengt.? 
Sic damnavit eheftand et constituit aquam 2. furcht ſich fur der ruten. 
Postea cogjitat homo: ey si hoc facio ıc. So geheiet? er und. Si autem 
tota Ecclesia oraret, ut expellleretur in gloriam nominis sui, da jpert er 
und reifft et, quia ac. ut fides confirmaretur. Durch fid) ſelbs exit, sed 
quando per digjitum dei. Nihil moveant te decreta et bullae papıae, per 
coniurationem. Dic, quod er aus gefaren ut ein ſchalk und boſwicht, quia 
vult confirmare papjae decretales x. Primum in Eejclesia expulsus ad 
sepulchra, sed in nomine Christi. Sed econtra, si mirajeula faceres et 
excitares mortjuos, tamen est gejpenft, quia furet mid) a Christo, quia fol 
das Sacırament verachten et sequi praescriptum. Die rechten wunderzleichen 
find imer fo ut in Ecclesia primitiva. Iam succedit diabjolus cum suis. Si 
me adoritur suis tentat|ionibus spiritus trist|ieia et infirmitate, procumbam 
in genua et orabo, ut deus pro sua bona voljuntate nos libjeret, si non, 
fiat voljuntas, tantum in salutem. Hactenus apostatavimus, ut etiam 
Franeisjei subligar* x. Si in fide et Sacramentis nostram fidem confir- 
maremus, satis. 


20 non (pro) 


1) — verbrenne. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 87, 16ff. 3) — foppt; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 401, 17, 16 und Bibel 3, 58 Anm. 1. *) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 254; dazu 
8. 266 Note 91. 


Sjnon cedere per Diabolum. Licet autem simulet, mentitur tamen, quia 
septemplieiter redire vult, wil einfeltig aujfaren, aber jtebenfeltig einfaren, 
quia videt illos non credere, Alſo wil Er weihewaßer loben ꝛc. Er ſtellt 
fih, al3 furchte Er fich furm waßer oder rutten, ut sic fallat homines, hat 
nur das gehey! daraus, da3 Er die leutte effe. Si fieret hoc autem, ut 
homines Deum pro obsesso orarent, tum fieret in honorem Christi. Hoc 
dico in diserimen eiiciendi Diaboli fiete et vere. Diabolus enim eum exit, 
vult aut confirmare sanctitatem cuiusdam sancti mortui aut bullas papae 
aut vota x. non ut confirmet Christi fidem. Si vero nos domi apud 
Euangelium Christi, Sacramenta et magistratus nostros manebimus 2c. 


1) = Spott, s. Dietz, 
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20. 25. März 1538. 
Predigt am Tage Mariä Verkündigung. 


Annunciationis Mariae. 

Hodie peragimus artlieulum fidei: qui conceptus e sjpiritu sancto. 
Das find furkje wort, qui vult weiter wiſſen, quomodo hoc zugangen, in 
hoc Euangelio explieatur. Denn die artjifel ſollen Furt gefaft fein propter 
vulgus ı. Sed per Euangelia explicantur. Ideo bene fecerunt, quod 
historiam vitae Christi geteilet haben in dominicas et festas dies, ut Christi 
memoria et nomen nicht untergieng. Artjieuli fidei statim recitantur, sed 
eorum explicatio x. Uns Chrijten leit alles daran, ut bene cognosjcamus, 
quia in eo omnis sapjientia, non tantum pro hac vita, sed etiam ad eternam 
vitam, qjuidquid heifjt verftand, weiſhſeit, klugſheit, tantum in isto hojmine 
invenitur. Hoc vides in philosophis et monachis, quando extra Christum 
speculati sunt, Haben tool gjrofje weifheit furgeben et de deo geredt, quomodo 
nobiscum ageret, sed alle hals geftur&t!, wird eitel jecten draus, semper 
discentes x. Sieut Papja gefurt suis deeretaljibus a Christo et ad Missas, 
purgjatorium 2c. dag wir find gefaren Hin und her, et tamen nihil certi. 
Nihil est, quod aliquis a seipso vult de deo cogijtare et concludere, deinde 
sequunltur errores. Ideo fol ein Menjch fro werden et in genua fallen et 
prae gaudio flere, quod posset filium audire, quem pater misit, taceo, quod 


1 Mariae c aus Marianae 3]4 in bis explicatur ce in diligenter hoc Euangelium vbi 
explicatur sp 3 nach artjifel steht des glaubens sp 5 nach fecerunt steht patres sp 
8 nach explicatio steht latius patet sp nach eognosjcamus steht Christum sp 13 nach 
alle steht haben den sp 14 nach Papıa steht Hat vns sp 


2) = d. H. gebrochen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 61, 16. 


Annunciationis Mariae. Lucae 1. 

Celebramus hodie Artieulum de Conceptione Christi a spiritu sancto, 
qui quidem brevis est, hoc autem Euangelio latius et fusius explicatur. 
Bene autem instituta sunt festa ista de Christo, ne eius nomen intereat. 
Omnia autem sita sunt in hoc, ut vere et recte cognoscamus Christum 
in salutem et vitam aeternam, quia Deus in eo omnino conclusit omnem 
sapientiam. Videmus etiam, quam lapsi sint illi, qui extra hos articulos 
de Christo vagati sunt et multa scrutati. Sieut et Papa nos ab hoc viro 


duxit ad Sanetos, vagabundi autem erravimus more crabronum. Omnes 


errant, extra hune Christum concidunt in errores et tandem in desperationem. 
Gratias autem quisque Deo agat, qui hoc tempore vivit, ubi non amplius 
extra Christum, sed ad Christum dieitur. Magna est et ineffabilis gratia 


Dei, qui nobis dedit filium et rationem praebuit querendi vitam aeternam, 
R 


Suthers Werke. XLVI 15 
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R]in errores ruere. Homo, bift zu gering und blind. Ideo mitto fillum, pono 
in gremium matris. Ibi omnia invenis seitu necessaria. Ibi me apprehendes 
et omnem sapjientiam et salutem invenies hoher, quam potes zc. Sie saepe 
divisa historia. Sed postea instituerunt invocationem Sanctorum. Gind 
auff S. Antjonii leben, auf ©. Franciſſci regel, sunt tantum exempla operum, 
non fidei, ut martyrum. Libjentius velim bibere ex vivo fonte quam fidelia, 
quae diu 2c. Gelig folten wir ung ſprechen et gratias, quod habemus hanc 
gratiam audiendi verbum satis. 

Papa quidem dieit, quod Christus natus e virgjine, und halten dafur, 
quod virgo possit mater et tamen manere virgo. Ideo halten istam historiam 
fur ein gefchicht, die lang gejchrieben und tod ift. Dieunt eum resurrexisse 
et ascendisse caelos. Papa cogjitabat esse pulchram histojriam et instituebat 
festa, habens historiam istam pro ein geſchicht, quae mihi plane inutilis, ideo 
amissus erat mihi Christus, bapıtisma. Ita hodie in papjatu praedicatur pro 
historia. Sed Christiani non tantum accipere debent al3 geſchicht, sed ut 
donum et thesjaurum tibi datum, ut habjt ein luft dran, et cor tuum dran 
tveideft, ut eredas in Christum conceptum ex sjpiritu sancto, natum ex Maria 
virgine, sed vide, ut ex ea histjoria facias tibi donum, quod Christus con- 
ceptus tibi, pro te natus, mortuus pro te. Ibi exerce fidem, ut indies 
firmior fides et coneipiat luſt und freude dran. Si etiam de Peıtro, Paujlo 


81.2,3fit mentio, sunt rivuli, sed ipsum fontem, In quo omnis sapjientia, veritas. 


1 vor Homo sieht Deus inquit sp nach Homo steht du sp nach blind steht vt 
seruteris me sp 3 nach potes sieht scrutari sp 4 über invocationem steht cultum sp 
5 nach regel steht gefallen sp 6 nach quam steht ex aqua in sp 7 nach gratias steht 
agere sp 10 nach virgo (1.) steht esse sp 11 lang erg zu vor langer zeit sp 12 caelos 
(non autem mortuum) 13 nach plane sieht esset sp 14 nach praedicatur steht iste 
articulus sp 15 nach als steht eine sp 21 nach fontem steht quere sp über omnis 
bis veritas steht thesauri sapjientiae et cogjnitionis p Col.1. r 


S]extra quem Christum non est salus, in hoc Deus vult inveniri. Foelices 
nimium nos terque quaterque beatos, quibjus hoc contigit gratiae. Non 
ergo querendi rivi descendentes ex fonte, sed potius ipsa scaturigo amanda 
i. e. non debuissemus olim querere doctrinam Euangelii ex patrib|us zc. sed 
potius ex ipsa Biblia. “Duleius ex ipso fonte bibuntur aquae.’i Turca 
habet historicam fidem huius textus, non mirum illi videtur parere virginem, 
quia est insanus et plane furiosus. Nos autem non tantum eredimus histo- 
riae, sed etiam ad nos applicabimus: Er ift mihr empfangen, mihr geborn, 
meinethalben ꝛc. Patres sunt Rivuli, aber hie ift gar der brunn und die 
wort, die rechte jpeife, da follen toir fett werden und ung ergeten. Das 
jollen wir nu wol fallen, Das wir ung den Chriftum nut machen und ein- 
bilden. Non moveor his dietis: Auffm ſchneberk hebt der 100.000 fl. vom 


') Ovid, Pont. 3, 5, 18: Gratius ex ipso fonte bibuntur aquae. 
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R] Ali haben ſtuͤck und parteken. Hic eternus fons. Das Chriſtus wol in ung 
gebildet, non tantum audiamus eius histojriam, ut cor ſchlieſſe: non tantum 
audio historiam, sed meum donum. Quando audio: is et alius hat auffm 
ſchneeberg Hundert tſauſent qulden, sed quid ad te? Si autem sunt tui, ibi 

5 coneipis gaudium. Quid, quod alius habet opes, honores, divitias, pulchram 
uxojrem? cor non tangitur. Wen ich8 nicht allein fur ein gehor angenommen !, 
sed quod puer tuus, et audire debeo, quid doceat verbis et faetis, Das 
bleibt in corde feſt gewurtzelt und bejchloffen, et homo fit subinde firmior, 
ut mors et vita eadem, Sie ergo praediecandus semper, ut maneat apud 

10 Christianos notus. Et hine Christian. Non solum quod audimus, ut 
Papjistae, diabjoli, Turei, scortatores zc. sed fol dir ein jchaß fein, ut non 
verbum, quod fur uber raufcht, ex jol mir empfangen fein und geboren. Si 
tantum audimus verbum, hablemus tantum, quantum diabolus, sed ut 
desistamus ab omnibus viis, sapientia et sanctijtate erga deum. S. Fran- 

ıs eisjei via aut alterius Sjancti vita ghet gen himel. “Nemo ascendet in %b.3,13 
celum” Ioh. 3. Sed ‘ego via, veritas’ ac. Nisi quod magnam speciem saneti- I00.14, 6 
tatis habet eilicium gestare, et sunt jo boſe als weltliche leute, Non est via 
ad eelum vota 3, habet quidem speeiem angelicam. Col.2. Sed ista via: Kol. 2,18 
<Nemo ascendit” Ioh. 3. Multi gjtoffe leute Haben inen Yeid gethan mit 309.3, 13 

20 martern 2c. Ipse dieit: Dum lucem habetis, eredite” ı, Utinam nostri 306. 12,36 


1 nach Da3 steht nu sp 2 nach gebildet steht werde sp 5 nach Quid steht est sp 
6 nicht durchstr sp angenommen c in Halte sp 7 nach puer steht conceptus sp 9 über 
ut bis vita steht find im glei) eins sp 10 Et hine Christiani e in a quo nomen habemus, 


quod dieimur Christiani sp quod e in hoe modo sp ut e ın quo sp 12 nach verbum 
steht tantum audiam sp vor er steht sed sp 13 über diabolus steht Iac. 2. sp 15 nach 
ghet-steht nicht sp 15/16 Ioh. 3. r 17 sunt e in find eben sp 18 vor vota steht 


seruare sp Col.2.r 19/20 Ioh. 12. r 
1) — Gerede, Geschwätz; Dietz kennt die Bedeutung nicht, doch s. seine Belege. 
S) ur!, si vero addatur: die felben fl. find mein, Da geht mich an, das tft 
mihr lieb. Alſo iſts nicht gnug wißen, Das das geſchehen, Wenn Ichs nicht 
gleub, das das mein ſchatz ſey, der mein herr und heylandt, mihr empfangen. 
Diabolus etiam audit haec, sed non ad se applicat. Bornhardi vestis non 
2: me ducit in coelum, non enim potest, solus Christus potest, qui est 
via in coelum. “Nemo ascendit, nisi qui et descendit” ıc. etiamsi alia 309. 3,13 
maxime splendeant, tamen non sunt vera via. Christus autem conceptus, 
natus et passus est sola Dei sapientia. Da Haben wir, was wir wiſſen 
ſollenn, Deus omnem suam sapientiam et beneplacitum in hoe eoncelusit 
‘30 uno et cor et voluntatem suam. O utinam hanc doctrinam tam puram 


„ 





29 NB. r 
1) Er ist an den Bergwerken auf dem Schneeberg mit einem Einkommen von ht. @. 


beteiligt; kux der Besitzanteil s. DWib. 
15* 
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R]etiam manerent in hac doctjrina. Diabjolus hoe agit, ut fure nos a Christi 
persona. Heretiei nicht auff mit Rotterey und ketzeſrey a Christo nato, in 
quo omnis sapjientiae, ut etiam fo tieff geleret, ut sciamus, quae voljuntas 
et quid deo in corde. Si agnosco Christum, ſchlahe ich hin! alle ordines, 
sectas, quia dixit: Ego pro te mortuus, et ergo Franciscus non. Aliae 5 

Matth. 91,14 sectae omnes ftoffen ſich an den fels und zeſchmettert fi) alle Matth. 21. 
Si aliquis etiam mirajeula fajceret et mortuos exeitaret und ſauer jehe et 
cilicium, tamen non crederem illi, quia non est Christus, qui solus :c. Ideo 
haben wir abgeſchafft festa, cum quibjus fie die kirch erfullet, da3 man 
Chriſtum ſchier nicht nennet. 

Me adolesjcente quando audiebatur nomen Ihesu Christi, wars muliebris 
quaedam vox. Non audiebatur, non prophetarum, Apjostolorum, sed Aristo- 
telis, deeretorum 2c. quasi tantum mortua historia, et bapıtismus nihil. Nicht 
alfo, sed sie praedicandus Saljvator, ut freude und luft an im habe, quod 
mortuus resurrexit. Non tantum est cantilena mihi de re perfecta. ft etwas 10 
mher quam gefchicht semel facta, sed donum, quod eternum manet. Mihi 
natus, nativitas facta est in Bethjlehem, sed donata mihi, illud donum manet 
in eternum. Historia ghet da hin, Et Papa et sui nihil habent de ea nisi 
umbram, ut canis? c. Historia quidem facta est, sed mihi est donum, ut: 
Mt ung geborn heute’? ıc. Quando accedit “nobis”, non amplius geſchicht, 20 
sed eternum donum, donec Christus dei filius est, donee nostrum donum. 


10 


1 a Christi sp über (...) 2 vor nicht steht hören sp vor a steht vt retrahat sp 
3 über omnis steht thesauri sp 6 Matth. 21. r 8 nach eilicium steht gestaret p nach 
solus steht pro me mortuus sp 9 über fie steht die papijten sp 12 nach audiebatur steht 
Christi nomen sp 13 über decretorum sieht nomen sp vor nihil steht erat sp 15 über 
perfecta steht ante 1500 sp_ 19 nach ut (2.) sieht canimus sp 20 nach nobis steht conceptus, 
natussp nach non steht tune sp nach amplius steht ift& ein s» 21 donec (2.) cin tamdiu sp 

1) = opfere ich, verzichte ich auf. 2) Es ist wohl die Fabel gemeint, die L. oft, 
2. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 138, 3, anführt; umbra — Spiegelbild. 3) Gemeint das Lied 
‘Ein Kindelein so lobelich’. 


S]etiam nostri posteri conservarent. Diabolus enim maxime conatur hunc 
Christum eripere nobis et obtenebrare aliis operiblus et humana sapientia. 
Nos festa sanctorum eradicavimus, ut hie solus Christus laudetur et incul- 
cetur. Olim pro vicio et muliebri Religione habebatur in suggesto nominare 2 
Christum Iesum, sed aut tractabatur Aristoteles aut decreta Papae aut 
legenda sanctorum, Et habebatur hie Christus tanquam historia nullius usus, 
sieut et Turca iam facit. Iam vero gratia Dei scimus et discimus, quod 
Christus sit nobis in donum, quod solvit peccata ꝛc. Nota huius historiae 
omnes Circumstantias, vertrawte magd dieitur eine hauſfraw. Haec autem 3 
omnia dieta sunt, ut confundantur haeretiei, qui hunc Articulum impugnarunt. 
Hoc textu convincuntur omnes haeritici, persona muliebris et nasci, item 
in utero. Es it ein warhafftige Jungfraw, der man nicht vergeßen hat, 
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R] Tractandus esset textus, qui prolixus et multa continet. Ubi Iohjannes 
conceptus, 8 menses post venit angelus. “Bertjramwet’: war ein braud. Sur. 1,97 
Mit gſroſſem vleis, nihil vergefjen, land, ſtad, magd, man, und die ehelich 
vertrawet ift i. e. sponsam, ein hauſwirtin geveit.! Ut cap. 2. cum uxore 

s praegnante, quanquam allein im vertratot, et tamen talis mus ſich des mans 
annhemen. Ista omnia seripta propter diaboli sapientiam. Iudei dixjerunt 
Christum conceptum ex Joseph. Dicunt quidem deum posse hoc. Ex 
Adam creavit mulierem, sed bon im genomen ex costa, ift ein ſtuck fleiſch 
und bein. Adam est conditus etiam, non creatus ex terra. Non est filius 

ı0 terrae, sed deus pater. Sie potuisset hunc filium facere Ioseph vel Mariae 
aus der feiten. Postea Manichjeus, qui noluerunt credere artjieulum: con- 
ceptum ex Maria, dixit non verum hominem nee natum ex Mjaria, sed 
durch fie gangen ut sol per vitrum, und ſey gangen coram hominibus als ein 
gipenft i.e. non habjuisse verum corpjus et animam. Sed illa virgo vera, 

ıs naturalis virgo. Et textus: “sıpiritus sjanetus veniet ad te? ac. ut werde Lut. 1,35 
ſchwanger werden. Istis verbis omnes hereses zc. quia sat, quid sit ſchwanger 
iverden et nasei. Seitur, quid sit coneipi et nasci bon einem weibs bild et 
ab ea nasci. Cum ergo textus djieit Matrem veram hominem ex bilut et 
sangjuine, famen Davids. Unde semen, weis man aud). Textus, quod vera 

» virgo, das man fte hat lafjen vertraten ut aliam. Iuvenis non aceipit ein 
geipenft, sed ein recht naturlich menſch. 2. facta gravida utero i. e. Sn 
deiner mutter, das ift naturlich ding. Das fagt Engel deutlich er aus. Non 
djieit: Sie wird in spiritu, aut deus transibit per eam ut ſcheme? per vitrum, 


1 Textus r 3 über vleiß steht recitat historiam Lucjas sp nach land steht 
Galilea sp nach ſtad steht nazareth sp nach magd steht Maria sp nach man steht 
Joſeph sp 5 quanquam c in etsi sp nach vertramt steht ift gewejt sp 7 nach Ioseph 
steht semine sp nach hoc steht facere vtsp Iudeorum cecitas r 8 nach sed steht hat sp 
10 nach pater steht apprehendit globam sp vor Ioseph steht dem sp 11 nach Manichjeus 
steht venit sp 11/12 nach conceptum steht sıpiritu sancto sp 12 nach Maria (1.) steht 
natum sp nach non steht Ihesum sp 12/13 Manichei heresis r 14 nach virgo steht 
fuit sp 15 über ad steht in sp werde c in funne sp 16 über hereses steht confutate sp 

nach sat sieht scimus sp 17 über coneipi steht in virgine sp 19 vor famen steht et sp 
nach Textus steht ergo dicit sp 20 über Iuvenis steht ein junger gejel sp 21/22 In 
vtero r 22 nach Sagt sieht ber p 2.r 23 nach spiritu steht ſchwanger werden sp 

1) — bereits, schon. 2) — Schatten, ein körperloses Wesen; sonst zitiert L. das 
Bild vom Sonnenstrahl, der durchs Glas geht, vgl. oben S. 135, 87; 136, 8 und oben Z. 13. 
Da ſchemen auch = Heiligenschein, so wird es an unsrer Stelle = Lichtschimmer zu fassen 
sein; vgl. Lübben - Walther s. v. 


sondern auch vertraivet ze. Schwanger werden inn der mutter, ift ja alles 
9; naturlich ding inn der mutter des leybs, ſchwanger werden, das fie joll das 
ihre dazu thun, Darumb ift Er nicht ein gefpenft, ut Manichei docuerunt, 
fonft wie es einer frawen gehet, iſts gefchehen, allein absque viri auxilio. 
Deus ex nihilo ereavit suam matrem, potest ergo et purgare suam matrem 


a 
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R]Ideo natur und blutstropffen, die dazu gehoren, heiſſt ſchwanger. Drumb 
Christus non est geſpenſt. 

Ideo gratias agamus et laudjemus deum et habjeamus luft und freude, 
quod Christus fich gejendt in unfer recht, naturlich fleiſch. Non suscepit 
lapidem, angelum, sed venit. Et mit der Muter zugangen ut cum alia, > 
tantum, quod mansit virgo. Ipsa hat dazu gethan ir membra interna et 
externa, et ei natus uterus . Sed quod dieunt: Impura res virgo ⁊c. non 
convenit divinitati. Das ift naturae, sapjientiae humajnae art. Qui omnia 
creavit, num non posset suam prius matrem purificare? Num bie bluts- 
tropffen? qjuanguam nata ab Adam, tamen sjpiritus sjanetus eam purifjicavit 10 
et ex ea sumpsit non corruptam, sed mundatam substantiam. Nos nati et 
concepti in peccatis et morimur. Et tamen deus, ut credimus, wird uns jo 
vein auffchelen mortem, unflat et illud corporale corpus rein, ſchon machen 
an alle funde, ftand, mafel. Si hoc toti Ecjclesiae, Cur non faceret filio 
suo proprio, ut faceret corpus purum, in quo habjitavit, et tamen in vera ı5 
carne humana? Ista naturlic), recht mater, usa etiam suis membjris ad 
praegnationem. Sed ad hoc non venit vir, sed sjpiritus sanetus. Du ſolts 
nicht willen de viro nec de eo ſchwanger. Sed sjpiritus sanctus in te 
operabjitur, ut vera mater et filius. Das find fortia verba, quae nemo potest 
confutare xx. Nihil valet djicere: Est gejpenft. Sed ibi: Sie jol in empfahen 20 
leiblih ut alia, und fol ir fon fein. Non dieitur filius, qui non matris 
fleifch8 und blut, sed qui suscipjit ex corde fljeifch und blut und in ir 
getragen. Sie Christus creator celi est filius virgjinis, ut qui in ea conceptus 

&ut.ı,35per sjpiritum sjancetum, ibi an! semine viri venit sjpiritus sjanetus. “Et 
virtus altisjsimi’, et ſchelet et purifjicat guttas sangjuinis. Haec nostra 2 
fides. Si da3 verlieren, amittimus salutem. Nam si Christus non assumpsit 
meam carnem et sanguinem, nihil me iuvat. Tum mag er helffen geiftern 
und gejpenften.” Sed quia noster est frater, mater zc. de3 flſeiſchs und bein 
et hujmanae animae ut wir. Ideo per fidem adheremus et eam teig fegen, 


5 über venit steht nostram carnem sp 8 naturae durchstr sp nach art steht 
dei dieta et facta calum]|niari sp 13 nach auſſchelen steht a nobis sp 14 nach Ecjclesiae 
steht facit sp 15 nach corpus steht virginis sp 18 nach wiffen steht de sp über eo steht 
angelo sp 19 über vera steht fias sp nach filius steht nascetur sp 20 nach ibi steht 
seribitur sp 22 fleiſchs c in habet fleiſch sp nach corde steht matris sp 23 nach 
getragen steht 10 menses sp 26 nach Si steht wir sp 29 über fegen steht “reinigen sp 


1) D. i. ohne. 2) = ist er gut zum Spuken als Geist und Gespenst. 


S]a sorde, Das feine Erbjunde dazu ift fomen. Tamen Christus venturus die 30 
novissimo purgabit corpora nostra. Cur non et filio suo Deus potuisset 
praeparare ventrem purum et sanguineas guttas puras, et quibjus infans 
eomponitur? Man weis aber wol, was ein fon heiſt, nemlich, Der naturlich 
von der mutter geborn ift durch den naturlichen gangt, ſonſt mufte die laus 
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R] quam am hals. Ideo naturalis et verus homo, non tantum a matre, sed 
etiam e sjpiritu sancto. Angelus: “Benedjieta” Toce coneipies’ zc. Idem Lut. 1,28. 51 
dieit Esalias. Longe praedixit propheta. Rex Syriae afflixit misere Ahas. %ef. 7, fi 
Vade, inquit deus ad prophetam, et iube 2c. da3 were nicht verjucht geweſt, 

5 sed ei gehorjam fein. Si a teipso fecisses. Sed quando iubet zc. sive in 
celo sursum ı. Da ward Gjott zornig, ir machts unefjet gnug. Ir wolt an? 
et cum signis nicht thun. Deus dabit signum, dar an ir euch ftofjen. “Ecce’ 
Die wort furet der Angelus et dieit: Tu es illa virgo. Iudei semper noljue- 
runt signa, quae deus dedit et habjuit. Quando dei signa et verba contem- 

ı nuntur, datum illis hoe signum in damnationem, nobis in salutem. Jung- 
frlau, quae etiam nuhe? thaug zur geburt, Magd, quae jungffraw ift und fan 
frato tverden. Alma: Me, dirne, Jungffraw, quae nondum virum, die jtehet 
hie ſchwanger. Nunguam audita a mundi initio. Die ift 1 magd, et tamen 
ſchwanger: reims zufamen. Ubernaturlich, nunquam auditum. Si est magd, 

15 weiß von Keim man, si muter, oportet ꝛc. Das wirds zeichen. Hoc non 
mirum, si djico ad puellam 15 annorum: Eris mater puerorum 2. Ob giott 
til, ja. Si autem dieis: Hic stat virgo, et tamen ſchwanger, das wer ein 
glros Lügen. Biſtu noch in deinem magdthum in Jaren x. Ubi audit hoc, 
eogjitat, quis sit futjurus pater et timet eam fore. Gie wer fein gerne los 

20 gewejen. Sed folt jo ſchwanger werden, ut ſpruch Esaliae war bleibe, folt 
unſchuldig fein des mans*, et tamen vera mater per s|piritum sjanetum. Ibi 
obumbrlavit, diabjolo die augen geblendjet mit den glengen? suae maiestatis, 
ut non vidjerit hoc opus. Hie artjieulus fidei, quod mater domini, et tamen 
non amissa virgjinitate. Hoc eredendum, ut sciamus Christum natum sine 

35 peccatis, non reum peccati et mortis. Si in peccatis und unrein natus, 
non potuisset nos salvare, oportuisset eum habere proprium Saljvatorem ut 
mater. Sed ideo voluit deus habjere virginem, ut noster Salıvator rein were 
et non in ſchendlicher, bofer luſt, ut nobis huͤlffe aus unſer jundlicher gebunt. 





1 nach hals steht tragen sp 2 Iesa. 7. r 3 über misere steht regem lude sp 
.5 nach sed steht folt sp 6 über an steht on sp 7 nach ſtoſſen steht werdet sp nach 
Ecce steht virgo concipiet sp 11 Alma r 13 vor magd steht habuit sp rh 19 über 


fein steht des angeli sp 20 über werden steht inquit angelus sp 22 vor diabjolo steht 
hat sp 25 nach Si steht esset sp 26 über eum steht Christum sp 27 nach mater 
steht ipsa sp nach habjere steht matrem sp 

1) — widerlich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 130, 10. 2) D.i. ohne. rn, 


schon. 9) S. oben 8, 158, 20. 5) — Strahlen; s. Unsr& Ausg. Ba. 311,176, 5. 


sı aud) ihr fon fein, Darumb fan man fur diefem text nicht furuber, ex ift zu 
“0 gewaltig. Es: 7. praenuneiatum est idem, quod hie ab Angelo dieitur. Sei. 7, 14 
Verbum, quod illie ponitur, est praesentis temporis: Die ift ſchwanger. 
Diabolus non videt istam conceptionem. Deus enim sua maiestate et 
splendore fugavit, ut non ausus fuerit accedere aut conspicere. Inscio eo 


— 
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R]Ideo non venit dazu vir, ut virgo ſchwanger wuͤrde mit Saljvaltore, ubi alfe 
unflat carnis, et tamen ex vera carne et sang|uine. Is donatus nobis, ut 
fefte an im hielten, fo wird er uns holen und uns gen himel heben. Istum 
ergo artjiculum celebjramus et in corde ſchlieſſen, non sinamus esse histojriam, 
quae verloren und uber. Sed ut servemus thesaujrum, las dic) ex ista 
imagjine nicht reiffen sive papjam, Turcam. Sed: ceredo in filium dei con- 
ceptum sjpiritu sancto xt. 


5 vor uber steht hin sp nach uber steht ift ante 1500 sp 


8 hoc factum est. Necesse erat, ut acciperet Deus virginem, ut partus et 
nativitas eius esset pura sanctaque, quo nostram impuram conceptionem 


mundificaret et sanctificaret, et tandem puros ad coelum duceret in vitam 
aeternam. 
21. 7. April 1538, 
Predigt am Sonntag Judika. 
R] Dominica in passione domini. 
Joh. 8,46 Audivimus, quod dominus dixit ad Iudjeos: “Quis ex vobis’ x. ‘Si 


autem veritatem’ 2. Er hat ſich vor Hin mit inen gejcholten, quod volebjant 

esse Abjrahae filii. Ipse econtra, quod nee Abjrahae nee filii dei. Quia 
Abjraham non homieida 2c. Nee dei filii, quia non auditis dei vocem, qui 

me misit, estis diaboli ze. Er hat fie da mit erbittert, quod diabjoli filios, 

quod non solum veritatem nolunt audjire, sed etiam eum oceidere, quod eis 

dieat veritatem. Iam dieit: Wo mit erzuͤrne ich eud) doch, quod tam mor- 

309.8, 46 diſche* gedanden, quod me oceidere? “Quis inter vos’ ıc, tamen non habetis 
causam, quod vultis me oceidere. Ego dixi veritatem et multa mira|cula feeci. 

Das hilfft nicht. Diabjolus non curat istas exeusationes, Sed ideo 

irascitur diabjolus, da8 man warheit jagt und wunderzieichen tut. So thet 


13 nach Iudjeos steht Ioh viij sp 14 lünys am Seitenrande steht Vita Christi |] Quis 
ex vobis arguet me peccato? 15 über filii (1.) steht et dei sp 17 über diaboli steht filii sp 
18 nach eum steht conantur sp über quod steht das ir sp 20 nach gedanden sieht wider 
mich habt sp nach vecidere steht vultis sp nach vos steht arguet me de peccato sp 
21 über miralcula steht bona sp 23 nach man steht die sp mach So steht man sp 


) = auf Mord gerichtet. 


8) Iudica. loan: 8. 

Iudaei non sunt fili Abrahae, quia Abraham non est persequutus 
veritatis studiosos, sed Diabolus hoc facit. Sicut autem Christus innocens 
profiteri audet se nullius posse argui peccati, ita et nos sie vivere debemus 
coram mundo, ut illos convincamus doctrina et vita, ut simus irreprehen- 


15 


20 


25 
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R] allerley bojes 2c. were er wol zu frieden. Jam ostendite: Num non vere 
administro officium meum? neqlue personae et officii causa reprehendere 
potestis. Sie tantum gloriationis debemus habere contra mundum et dia- 
bjolum, ut ista 2 rhumen, contra deum non, ut Christus, qui, ut Esa. 53. Jeſ- 53, 6 9 

5 Tamen coram mundo sie vivere debjemus, ut eum mit den 2 ftuden ſcham— 
vot machen et dieere: 2 habes an mir zutaddeln. Indica, ob ich mit Leben 
fundige vel doctrina. Alle unfer weſen consistit in his duobus: ort und 
ter. Sie ad Papam: indica mihi, an sim ſtrefflich an meinem leben an 
lere? si utrumque 2c. ſoltu mich billich mit frieden.t Christus nemini aliquid 

10 rapit, sed, ut Matth. XI. testatur, eitel Hulff, troft und rat erga hojmines, Matti. 11,5 
Ita ut eius vita reich an Kojtlichen guten operibjus et miraculis. Deinde 
docet: qui me audit, audit patrem x. Istam doctjrinam nemo potest 
reprehendere. Est doctjrina, quae docet, quomodo ad deum ?c. Non solum 
unftrefflic) vita, sed plena bjonis operib|us. 2. per doctrinam puram helffen 

ıs ad futjuram vitam. Der ift non solum unftrefflid, sed etiam hominibjus 
lieblich. Sed Hypoeritis x. Num ſchade gethan vita, num seduxi doctrina? 
Sie nobis faciendum et habere oportet den troß non ex nobis, quia coram 
deo peccatores,. Sed sub umbra Christi ze. tum coram mundo, ut djicere 
possim: Babjt, zeige an, Ob da3 deine geftolen, genomen, tod gejählahen? 

» Im zu nahen? an gut, Leib, ehre oder nicht potius mitleiden cum tuis peccatis, 
vita? Ibi non unrecht contra ultjima 7 praeceplta. Num male praedicavi, 
quod tantum unus deus adorandus, nomen, in 1. tabjula, sicut decem prae- 
cepta veritatem et bonam vitam. Quare ergo bezalftu mit mord und blut, 





4 über xhumen steht mogen sp nach qui steht peccatum non feeit sp 5 über 
eum steht mundum sp über 2 steht zweien sp 6 über 2 steht zwey sp über leben steht 
that sp 7]j8 wort || werd r 8 nach Papam steht dieimus hodie » 9 nach utrumque 


steht irreprehensibile sp nach frieden steht Yafjen sp 10 über rapit steht rapuit ı. sp 
nach hojmines steht Caeci vident x sp 12 Doctrina Christi r 13 nach deum steht 
possimus venire sp 14 nach puram steht wil ev sp 16 nach Num steht habe ich sp 
17 nach habere steht nos sp 18 nach deo steht sumus sp 19 nach Ob steht ich habe 
dir sp vor tod steht bi) sp 20 nach nahen steht geweſt sp nach oder steht das ich sp 
nach potius steht habe sp nach mitleiden steht gehabt sp 21 nach non steht sum sp 
nach praeceplta steht 2. tabulae sp 22 nach nomen steht dei sanctificandum ıc sp 

23 nach vitam steht instituunt sp nach bezalſtſu steht mich sp 
2) Erg. laſſen, d. i. in Ruhe lassen. 2) Erg. gewejen, d. i. gekränkt; vgl. Unsre 


Ausg. Bd. 34', 336, 10. 


Ss) sibiles coram mundo, wordt und werd, lehr unnd lebenn. Coram Deo qui- 
9; dem sumus in culpa et reprehensibiles, sed coram mundo tamen hoc agere 
debemus. Coram Deo Christum sequi non possumus, quia ipse innocens et 
inculpabilis est, et quidem ipsius Dei doctrinaeque eius filii et partieipes. 
Non autem potest argui, qui et beatam et inculpatam vitam agit et deinde 
dueit homines ad Deum, docet eos vitam salutis. Coram Deo quidem 
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R]vocas me hereticum et aufers doctjrinam seeundum 1. et vitam secundum 2. 
Sie kuͤnen nichts auffbringen. Inter Christianos quidem vitia, sed lapsi 
resurgunt, ut non inobedjientes parentes, magjistratus non defendunt peccatum, 
sed agnosceunt. Das ift ein leben om fünde, das die welt nicht Kan ftraffen, 
si dieit: Ich wils nicht mher thun, non amplius deeipiam proximum. Ideo 
nostram vitam nicht fehenden kuͤnnen, si unrecht gethan, tamen non bleiben. 
Econtra qui drin bleiben. Qualia peccata fecimus? Num parentib|us 
inobedientes? Num oceidimus hojmines, furamur, zeugen wir falſch ꝛc. vel 
contra dei praecepta? non, was zeihet er ung dann? quare nobis gram? 
Item 2. praedieamus: Si salvi, debetis eredere, deum in necesjsitate invo- 
care, gjratias agere, praedicare ac. feiertag heiligen, uti sacramentis et abso- 
lſutione. Num unrecht dran? Non. Si pia vita et doctrina, quare &. 
Sed vos non servatis Eeclesiae praecepta, non Halt vom fegfjeur. Sic 
Turca, quod non servamus Mahometem. Item Iudei zc. Si servanda prae- 
cepta hominum, tum omnium hominum. Ich wils gerhumet fein coram toto 
mundo, quod non velim eircumeidi, item non servare Missam. Non est 
opus Eeclesiae dei sanctae, sed der falfchen. Ibi scriptum: Non audies 
alium deum, sed me solum adorabis et audire, quid ego praedicem et 
doceam seilicet, ut credas in Christum et ut lapsus petas, quid claves xc. 
Papa cum suo purgjatorio et novis sanctis? Item Sanctorum merita? non 
ista ex Euangelio. Sed ibi audimus, quod Christus a Iudeis. Nonne x. 


I nach aufers steht damnas sp vor vitam steht aufers sp nach 2. steht tabulam sp 
2 nach kuͤnen steht da wider sp nach Christianos steht inueniuntur sp 3 vor ut steht 
operam dant sp nach non (1.) steht sint sp vor parentes sieht erga sp 5 über dieit steht 
lapsus sp 6 nach vitam steht aduersarii sp vor gethan steht haben sp nach bleiben 
steht in peccato sp 7 nach Econtra steht non Christiani sp 9 über praecepta steht 
viuimus 8p nach quare steht feid ir sp 10 über 2. steht secundo sp nach credere 
steht in Christum sp 12 nach dran steht gethan sp pia c in sancta sp 13 nach vos 
steht inquiunt aduersarii 9 nach praecepta steht patrum hominum sp 14 über Turca 
steht odit nos sp 17 nach falſchen steht kirchen meſſe halten sp 18 nach audire steht 
debes sp oben am Seitenrande steht Qui ex deo est, audit verbum dei xr. 19 nach 
petas steht absolutionem auctoritate sp 20 vor Papa sieht Nihil mihi cum sp nach 
merita steht non moror sp 21 nach Euangelio steht profecta sp nach ludeis steht 
arguitur »_ nach Nonne steht bene dieunt quod demonium 2 sp 


S]omnes sumus peccatores et egemus alis huius gallinae, coram mundo tamen 
hoc est faciendum. Papistae non possunt arguere nostram vitam et quidem 
doctrinam, etiamsi quidam labantur et resurgant tamen, ne hoc quidem 
reprehendunt. Mandata Dei constituunt veram et sanctam vitam. Ego non 
assumens doctrinam papisticam, Missas non celebrans aut vigilias aut 
Circumeisionem bene operor, licet Papatus clamet esse contra Ecelesiam, 
Imo haberi volo, ut qui contemnam haec, quia secundum tab|ulam ago, 
quae me iubet unum Deum colere. Etiamsi ergo clament: Diabolum 


20 


25 
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R] Eben drumb, quod nos deum solum docemus et fatemur, condemnamur, sed 
beatum peccatum. Si secundum praecepta dei vivo, ghet mein Yeib, Yeben 
recht. Quod vero novos ceultus, est contra 1. tabjulam. Den troß! jollen 
toir haben. Si igitur djieunt nos non habere obedjientiam erga Eeclejsiam, 

5 dieendum: bringt brieff et fiegel, quod vestrae tradjitiones, cultus sint divini. 

Ego maneo cum eo, quod solus deus docet. Wer den troß! hat, ftehet tool. 
Die, an fides in Christum unrecht, oder mein eheftand eꝛc. Ja du ſolt mher 
halten, quod Papa me helt fur ein narın, quod non Mahol|met. Sie si papa, 
Iudjei. Si tantum hoc habeo, quod me hie arguere non possunt in fide, 

10 doctjrina et vita. Cum ergo Christi verba et vitam non possunt ftraffen, 
feret ex fort. 

Qui non est ex deo. Is textus notandus non solum contra papam Job. 8, 47 
et nos. Qui audit, est ex deo. ft ein durr?, hell, klar urteil geſprochen. 
1. Die predigt fol nichts anders heiffen quam dei verbum. 2. ut tu audias, 

15 ut non frustra praedicetur, ut tu, doctor, sis certus, quod audias verbum, 
et tu, auditor, quod sit verbum. Si est verbum dei, las zurmen diabjolum 
cum omnibjus suis. In Ecclesia debet doceri tantum dei verbum. Sie 
Petrus: “qui loquitur, ut dei sermones”. Qui vult administrare officium. Es 1. Betrt4, 11 
ift mir befolhen, ut mea praedicatio non mea, sed dei verbum. Sic tu, 

20 auditor, cave, ut sie audias praedicatorem, ut certus sis, quod dei verbum 
audias. Quia deus vult popjulum suum regirt erden certo verbo dei. Si 
verbum recht, und das Horen, si econtra. Textus heiſſt: du jolt Gott horen 
et neminem. Deinde “qui ministrat, ut ex dei virtute’ zc. quia Eeclesia debet 1. Petri 4,11 
regi per verbum et opus dei, ut: Si volo baptisare, ut non sit meum opus, 





er nach solum steht verum sp 2 über beatum steht jelige sp 3 nach recht steht 
in obedientia dei sp nach cultus steht instituo sp 4 nach djieunt steht aduersarii sp 
5 nach dieendum steht ad eos sp nach fiegel steht auff sp Qui non est ex deo r 


7 nach Christum steht jey sp nach eheftand steht jey vnrecht sp 8 halten c in arguere 
me sp me bis non c in non adoro nec sp 9 nach Iudjei steht me arguunt impium ꝛc sp 
13 über audit steht verbum sp 15 audias c in doceas sp 19 nach non steht sit sp 
1Pet4r 22 und c in fo ift auch sp nach horen steht recht sp 23 vor neminem 
steht praeterea sp 24 Baptjismus r unten am Seitenrande steht Qui loquitur tanquam 
sermones dei x. 7 
1) = Zwversicht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 570, 19. 2) = unverblümtes, scharf 
formuliertes; vgl. oben 8. 45, 26. 


S] 25 habes ıc. tamen, quia secundum verbum Dei ago, non ideo execratus sum, 
quia humanas traditiones non servo. 
Christus hie eonstituit Syllogismum: “Qui ex Deo est, verbum Dei 305. 8, 47 
audit’. Clarum est iudieium Dei, et nude proponit tantum requiri verbum 
Dei i. e. praedicationem verbi Dei veram et deinde etiam auditum fidelem 
3% et pium. Paulus ordinans Episcopos hoc illis iniungit, ut tantum verbum wit. 1,9 
Dei doceant, quia illud unicum est, quod omnia potest, Du folt gott horen 
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R]quia non exeogjitavi bapjtismum, sed venit ex dei befelh, et deus ipse fait 
i. e. baptisat. Ideo baptisans non facio tanquam meum opus. Sie absolutio 
est opus. Ibi certus esse debjeo, quod non meum opus, sed dei, jol nicht 
von menschen exdicht vel erfunden fein. Sie Sacramentum debeo administrare, 
non sit meum opus, sed dei. Wo fompt nu da3 opus her? quando Papa 
dieit: Cappa faeit novum hominem: unde hoc opus et dienft? In ©. fran- 
ciſſcus rauchloch.“ Item quando voves celibatum, wilt nichts eigens haben et 
obedire ıc. Qualis illa doctjrina? Num certo seiunt, quod deus iussit ista 
docere, wirſt new geporn, si monachus, feufcheit, venimus in bap|tismum. 
Est status totius Christianitatis, quae consistit in viduitate, virgjinitate et 
matrimonio. 3* virgo. Ipsi vovent, quod abstinere volunt a castitate 
coniugali. Ubi seriptum, quod deus dixjit: du folt in dem ehelichen ſtand ꝛc. 
Si vis Jungfſraw, widwe bleiben, ehelich werden, twol, oportet tamen esse in 


Her. 13,4 castitate Ep. 13. Deus nullum prohibet, tantum ut in castitate vivas. Ideo 


muncherey ift nicht dei verbum et opus, sed hominum, ubi gar in ungehor- 
ſam. Behut Gott, ne inveniar in sanctitate, quae non habet verbum dei et 


matth.15,8 opus. Quicquid non dei praecepjtum, da fur jol man fich Hutten. Matth. 15. 


Sie uben fi) inn groffen Gott3jdieniten, sed frustra, quia tantum secundum 
praecepita hominum. Qui sie deo servit, audit verbum humanum et opera. 
Hoc nobis discendum, ut maneamus in sent/entia, ut audjiamus verbum dei. 
Ubi non praedicatur, ne audias. Et tu, praedicator, si non habes verbum, 
ne praedica. Deus til nicht, ut potestas paterna, magjistratus contra et 
supra deum gubernet. Si audis parentes, obsequeris deo. Si contra deum, 
jo biftu nicht ſchuldig. Sie in omnibus gradibjus nihil debet praeeipi nisi 
dei praecep|ta, etiam in weltlichen ſachen. Ut si herus dieit: acker agrum xc. 
Isti certi sunt habere verbum, sequi et audire, econtra non audio. Sie hie 


* 


2 nach non steht sit p Absolutio r 5 nach non steht vt sp Coena domini r 
6 Cueullus facit nouum hominem r 8 nach obedire steht priori sp 9 nach monachus 
steht fis sp 11 Triplices virgines r 12 nach jtand sieht keuſch leben sp 15 Mona- 
chatus r 15/16 nach ungehorjam steht Yeben sp 17 MatthXV r 19 über opera steht 
hominum sp 23 nach deum (2.) steht agunt sp 24 nach jhuldig steht inen gehorſam 
zu fein sp 25 über ader steht exerce sp 


) D. i. aus Utopien der Mönche; vgl. oben S. 144, 19. 


S]und jonft niemandt, ihn allein. Ecclesia non debet regi nisi a verbo Dei 
et eius virtute, non a Sapientia humana. Triplex castitas: virginitas, 
2. vidua vita, 3. Coniugium, Monachi tantum vovent tertiam partem, scilicet 
coniugium, reliqua non querunt, wir mußen aber inn der dreier einem er- 
funden werden. Monachatus autem non potest ut verbum Dei suos ordines 
laudare, igitur non sunt servandi. Quia in Ecelesia debet tractari et verbum 
Dei et opera Dei tantum, quae revelavit et tradidit nobis. Cavendae igitur 
huiusmodi traditiones non ex verbo Dei profectae, 


15 


30 
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R] est: Quod audies verbum ⁊c. possumus coneludere: ‘qui non ex deo’ x. Ut 
1. qui contemnunt, das find der eine hauffe, qui non audjiunt, sed contem- 
nunt. Si essent ex deo, audirent. Sed de iis loquor, qui persequuntur, non 
contemnunt solum, sed damnant et perseqjuuntur. Si isti non ex deo, qui, 

s ut Lucas 14. ad agrum, quomodo isti, qui blasphjemant et oceidunt, ho|mines tut. 14, 18 
druber. Ibi concludere possum: Babjt, tu ipse es ex diabjolo, quia non solum 
non audis verbum, sed etiam praecipis, ut non audiatur. Als mit der 1 specie 
et alia ıc. Ideo eoncludimus, quod Papistae non ex deo, quia non audiunt, 
sed excusant sie: fatemur esse verbum, sed non audimus, nisi Ecjclesia con- 

ıo cludat. So fern haben wirs erftritten. Peccatum nostrum est, quod folten 
etwas mher thun supra ista 2. Istorum testimonium fol ung feer Lieb fein, 
sed quod eos non audimus et praedicamus tradjitiones humajnas, ſey unjer 
ſunde. Sed heiſſt deum allein horen. “Qui ex deo, audit verbum dei.’ 
Eeontra das ſie ſich da mit wollen behelffen, quod Eejclesia non conclusit, 

ıs Qualis ceeitas hoc? Libjenter velim videre Eejclesiam, quae verbum dei 
non audiret, quae sciret esse illud? Ecelesia est ex deo et audit verbum. 
Ideo non est Eejelesia, quae non audit, ut hie. Ideo non auditis 2c. Ideo 
clarum: qui dei verbum non audit, non est ex deo. Si Eeclesia non audit, 
non est Ecelesia, quia Sjancta Eejelesia est ex deo et audit ı. Cum ergo 

20 Papistae non audjiunt nec volunt, non solum non sunt simplex una Ecclesia, 
sed decuplo Satanae Synagoga. Eejelesia ex verbo nata, praedicat illud, 
Christum confitetur. Si Eejelesia non praedicat, nec Turca, Iudei. Si jol 
gepredigt und gegleubt werden, oportet fieri in Ecclesia. Non potest esse 
Ecelesia Sjancta, quae non audiret verbum. Sed sie: Qui audit Eejelesiam, 

25 est Sancta, Papa, nos, ergo, econtra. Quomodo ista duo conciliabis: Ecelesia 


3/4 Contemptores et persequutores verbi r 5 nach Lucas steht ait sp unter 
agrum sieht emunt 5 iuga boum sp über ho|mines steht doctores sp oben am Seiten- 
rande steht Ecclesia non est, quae verbum dei non audit x. 7 nach specie steht sacra- 
menti sp 8 nach deo steht sint sp 9 nach sed (1.) steht se sp nach fatemur steht 
doetrinam Euangeliü sp rh nach verbum steht dei sp nach Ecjclesia steht Romana sp 
12 nach et steht non sp 18 nach clarum steht est sp 20 non (2.) fehlt 21 illud 
durchstr sp 22 vor Iudei steht nec sp 23 nach werben steht verbum sp 25 Sancta 
c in ex deo sp nos c in cum suis est Ecclesia sp nach econtra steht dieimus nos sp 


S] Non audiunt verbum Dei, qui contemnunt aliud agentes, sieut Euan- 
glelium docet abeuntes in agros. 2. persequutores, qui et contemnunt et Lut. 14, 18 
non solum hoc faeiunt, verum etiam addunt atrocissimum scelus, non enim 

‘ permittunt alios audire, sed persequuntur. Quid ergo de illis dicendum, 

20 cum ne contemptores sint, ex Deo? nimirum hi sunt triplieiter ex diabolo. 
Papatus non potest reprehendere nostram doctrinam, sed fatetur eam esse 
veram, nolunt tamen eam accipere, quia Ecclesia non confirmarit. Nonne 
haee insignis impudentia, inobedientia et omnibus nota? nimirum omnibus 
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R]sumus, et qui audit verbum, est hereticus? Ideo die, quuidquid velis, Eeclesia 
non, bejchloffen: “Qui ex deo’ zc. tu non audis nee vis, sed persequeris. Ideo 
coneludo, quod Papa non solum impius, sed Antichjristus, non vult nasei 
ex deo, sed damnat istam doctrinam. Ibi secundum vocationem nostram 
ex deo constanter djieimus: deum solum timeas et servias x. ut certo 
inveniar in statu, ubi verbum audivi, secutus sum et opera dei administravi. 

Ipsi machen irrige conscientias contra verbum dei. Si hoc, aiunt, 
tum diu Ecelesia non fuisset, quia diu duravit zc. Bene. Sed vide diffe- 
rentiam Ecclesiae hodiernae et pristinae. Nostris progenitoribjus wirds Gott 
zugut halten. In ista fide fuerunt, quod brod und mjein corpus et sangjuis, 
si etiam non acceperunt et ceredjiderunt his verbis: “Hoc est corpus et 
sangjuis.” Et multa exempla, qui mortui ante bap|tismum in ipso catechismo, 
sed quia habjuerunt voluntatem, vere coram deo baptisati. Sie isti dahin 
gefaren in isto inteljleetu, non negarunt nec blasphjemarunt verba. Das 
mag man rechen pro pjeccatis actualibus, quae deus suis Sanetis hat gejchendt. 
In novissima hora confisi Christo, fuit peceatum de3 irtums, non der bofheit 
und lejterung, habens nicht befjer gewujt. Jam non est ignorantia. Jam 
sciunt esse verum. Je lenger, horribilius pjeccatum, quia contra manifestam 
veritatem pugnant. Hoc non fecerunt unjere vorfarn. Si quis docuisset, 
audissent. Jam non amplius irthumb, untmifjenheit, sed ibi manifestae 
veritatis, quia Sacramentum institutum pro tota Eeclesia. Dlie Gott zugut 
gehalten, praesertim qui in fide mortui. Sed iam non, quia fatentur veram 
dei ordjinationem et insuper blasphjemant et persequuntur et oceidunt 


2 nach non (1.) steht es Denn (est) es ift sp 5 nach deum steht dominum tuum sp 

nach et steht ei sp 7 nach Si steht verum est sp nach aiunt steht aduersarii sp 

8 über duravit steht nostra doctrina sp 9 Discrimen Ecclesiae vt nunc est et eius quae 

sub papatu est. r 10 nach sangjuis sieht domini sp 12 nach exempla steht eorum sp 

über catechismo steht i. e. catechumeni sp 13 nach isti steht find sp 14 nach verba 

steht Hoc est corpus meum sp 18 nach verum sieht verbum dei sp 19 nach docuisset 

sieht sincere sp 20 nach amplius steht est sp 21 nach veritatis steht impugnatio sp 
nach Nlie steht hat3 inen sp 23 nach ordjinationem steht vtranq|ue speciem sp 


sjconstat hane non esse Ecelesiam, qui verbum Dei persequuntur. Sequitur 
enim omnem Ecelesiam, quae non audit verbum Dei, non esse veram 
Ececlesiam, sed potius diabolicam decuplam. Papa eripuit alteram Saera- 
menti speciem Christianis, illi tamen non subverterunt verba Christi, sed 
erediderunt esse verum corpus et sanguinem, sed non potuerunt eo uti 
propter tyrannidem Papae, illi tamen sunt salvati, quia non mutarunt Christi 


Mattg.2,,24 verbum, et Deus illis condonavit hoc delietum, sieut dixit etiam electos 


seductum iri, sunt dementati tamen propter istorum potentiam, Iam vero 
nihil est Excusationis. Sieut et non baptisati, sed tamen habentes in animo 
baptismum aceipiendum, morte tamen impediti salvati sunt, quoniam iam 


10 


15 


25 
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R] holmines contra dei verbum et contra conscientiam. Patres non sie mortui 
’ 


10 


15 


20 


Rz 


25 


30 


wir toiffen und greiffen und befiennen, quod sit veritas. Ipsi: Noch wil ichs 
nicht haben. Num hoc obtemperare? Satis peccatum, quando quis ignorat. 
Sol erſt noch dazu Chriftum in rachen jchmeifjen! et dieere: Tuum est verbum 
sed maledietus tu et verbum. Die fund zu grob. Da fol man druber Yaf en 
leib, Yeben et omnia. Peccatum est ignorantia illa in papjatu. Iam urgemur, 
quod djieimus, quod dei verbum et Christi sit, quod praedicandum. Trotz 
dem, qui ita praedicet et audjiat. Das gehort allein dem leidigen Teufel 
zu 2. Non mirum, quod himel und Erden bebete fur der Gotteslefterung. 
Quid diceret princeps, si diceret Amptman: Hoc princeps mandavit, und 
ich geſchworen und gelobt, sed quia et vult et exigit, ideo wil ichs eben drumb 
nicht Halten. 

Ibi dei verbum et habes offieium, ut nihil doceas quam dei verbum. 
Dieis: Est quidem dei verbum et opus, sed nolo habere et druber die Yeute 
tod fchlagen. Ideo die, quando djieunt: diu mansit ıc. Deus potest habere 
patientiam cum ignorantibjus et peecantibjus ex errore. Ibi nulla persecutio, 
blasphemia, cedes zc. Iam aliud: audimus, quod gladio verdammen verbum 
et heiſſens ketzerey, et tamen dieunt suas impietates esse verbum 2. Non 
libenter velim dieere Cireumeisionem feßerey, quam non servamus iam, tie 
fomen wir denn dazu, ut, quae praecepta nobis, et scimus, quae servanda, et 
tamen ıc. Ideo ijt ein ſchrecklich und greulich zeit, ut Adae finder dicant: 
Das hat Gott geboten, ich wils aber nicht haben. Es wird uns fauer per 
totam vitam, quando facimus, quod iubet. Quid, quod nolumus scientes 


3 nach hoc steht est deo sp über ignorat steht delinquit sp 4 dazu über (exft) 
nach verbum sieht tuum sp 5 nach {und steht ijt sp 6 urgemur c in arguimur sp 
7 vor Trotz steht Econjtra ipsi sp 11 nach ich steht hab im gehorfam sp 14 vor Dieis 
steht Sed sp über druber steht wil sp 15 nach djicunt steht aduerlsarii sp mansit 
c in durauit doctrina de merito operum sp 17 nach cedes steht committitur p verbum 
c in verbi doctores et discipulos sp 18 über impietates sieht abominationes sp 21 nach 
tamen steht contrarium facimus sp finder ec in filii sp 
1) Unklar; etwa = schwer kränken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 23, 8; ist Chriftum 
wirklich Akkusativ, kann jchmeifjen nur ‘schlagen’ bedeuten; sonst = cacare, tgl. Tischreden 
Unsre Ausg. Bd. 1, 104, 19. 


tum baptismum in animo. Jam sie agitur: Sacramentum est verbum Dei, 
sed quia mihi non placet, nolo, ut usurpetur sie ⁊c. quaeso, quid hic habet 
exeusationis, quid fieret huie subdito, qui aceipiens mandatum a suo prin- 
cipe tamen sie diceret: Ego quidem hoe iussus sum 2. et me executurum 


pollicitus, sed tamen nolo fieri. Nonne hie amissurus esset vitam? Sic 


etiam iam non est, quod diei queat: Ecclesia non ordinavit, quia iam veritas 
est manifestata, licet olim potuerit Deus electos suos servare. Sicut autem 
mortuo Christo ereaturae non poterant pati blasphemiam hanc, nam dirumpe- 
bantur saxa, sepulchra 2. ita iam etiam procul dubio venient poenae 
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AR | esse opus et verbum dei. Jam tempus est illud, quo dixjerunt Iudei: "Bi 
"es filius” ıc. Ibi omnia immutata, ut habet historia. Zu Yet funds Die 
Greatur nicht Yeiden. Veniet ein plaga, die unleidlih. Qui audiunt verbum, 
gratias, quod non teilhafftig find huius blasphjemiae: Scio esse verbum, et 

tamen wils nicht thun. Condonavit mihi impietates, quas ignorantia. Sed 5 
Matt. 236,49 si hie dicere volo: Hoc dei praeceptum ıc. Sed “Ave Rabbi’, Ja lieber fonig, 
Biftu Gottes Son, las unfer Herr Gott nur zeitlich fterben 2c. Deus maior 
Ecjelesia et verbum et opus quam Ecclesia. Item Ecclesia sub deo, non 
supra, non contra. Item infra sacramenta, quia ghet unter Gottes verbum 

et dei, ut obediens sponsa 2c. Helt ſich des ſpruchs: “Qui ex deo’ x. Wan 10 
fennet vogel wol ex cantico.t Quae aliter canit, quam Christus docet et facit. 
Ista Ecejelesia, quae audit dei verbum. Econtra quae non audit, non ex 
deo, sed contra. Ideo rectissjime ein widder Chrift und Uberchriſt, non 
solum inobedjiens Christo, sed supra et contra Christum. Christi ordinatio, 

ut utramque speciem. Ipse ſetzt fi) druber et contra, quia damnat et aliud ıs 
docet. Diabjolus hat fie leiblich bejefjen, quod audent impudentis|sime dicere 
dei verbum et opus esse, sed non audimus 2c. Non medium est: aut 
Ecelesia aut Synagjoga diabjoli. Inde autem cogjnoseitur: Si audit verbum. 
Si adhuec plures mundi pleni Cardjinalibjus, Papjis, tamen sunt ut pulvisculus 

Jeſ. 40,6 Esa. 40. Capjpa franeisei et vota faren Hin zum Teufel. Sed quae Christus 20 
30h. 8, v2 dieit, scio vera. 2. locus de resurjrectione mortjuorum. “Mortem non videbit 

in aeternum.’ 


1/2 Si filius et dei descende de cruce längs am Rande 2 nach omnia steht statim sp 
nach historia steht passionis Christi sp 3 nach unleidlic) steht wird jein sp 4 nach 
gratias steht agant deo sp 5 nach mihi steht deus per Christum sp nach quas steht 
in sp nach ignorantia sieht commisi sp 6 nach Sed steht nihil ad me et rideo Christum 
cum Iudeis sp Aue Rabbi r 8 nach opus steht eius sp vor sub steht est sp 9 nach 
contra steht deum sp nach Item steht Ecclesia est sp 10 nach dei steht opus sp nach 
deo steht est, verbum dei audit sp 11 vor vogel steht den sp nach facit steht non est 
Ecclesia sp 12 nach Ecjclesia steht est sp 13 vor ein steht ift der Bapft sp 14 nach 
ordinatio steht est sp 15 nach speciem steht porrigamus sp 17 vor dei steht Scimus sp 
20 Esa 40 r 21 nach locus steht est sp 


1) Sprichw.; Thiele Nr. 167. 


— 9 Dei ꝛc. Paulus nominat Papam ein uberchriſt et Antichristum, ut qui et 
adversetur et imperare velit Christo eiusque doctrinam pro suo mutare 
arbitrio. Hic autem dieitur: "Qui ex Deo est x. Haec est Regula firmis- % 
sima et certissima, hie nullum est medium. Hine diserimen oritur. Haec 
enim vox audire verbum Dei discernit filios Dei a Diaboli. Et haee 
Catholica bene notanda in Confirmationem fidei nostrae. 
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22 13. April 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Palmarum. 


Sab|bato Palmarum. 


Cum instet tempus passionis, omittemus 2c. quia historia pas|sionis 
nota esse debet ing|ue quotidiano usu. Ideo gratia dei singjulis dieb|us 
aliquam portionem explicabimus. Magna res facta est in ista hebdjomade 
nec minor hac re, quae facta initio mundi, cum celum et. Illie terra, celum 
creata, sed per lapsum, quem diabjolus riet 2c. ift totum genus verderbt et 
omnes creatjurae finjter und dundel. Ideo ista hebdjomas est, in qua das 
verderbt genus humalnum recuperatur ?c. Et incipitur hie die bejjerung und 
verneiverung. Adam per filium dei, qui lapsum nostrum wider zurecht 
breit. Ideo libjenter audiamus, quae deus ista hebjdomade fecit, ubi jo 
gros gethan. Wer billicher geweſt, ut dies dominica vom werck de3 Herrn, 
scilicet vom einveidten. 

Sie seriptum, ut paschalis agnus deeimo die ex herde neme, ut 14. die 
Marcii mactaretur vesperi, und muſtens efjen gebraten, dazu jtehen. Christus 
venit deeimo die, qui verus pascha, ut de 14 tage halte pascha, et 14. 
capitur. Das ift fein eingeritten. Et venit in locum, ubi mactaretur et 
fieret agnus pro nobis, sic secundum legem ſich gehalten, ut omnia impleret, 
quae gemalet find. Ubi das Iemlein fich feheiden wil von der Herde und 


1Ioh 12 r 2 nach omittemus steht lectionem consuetam 3p De Maria sorore 
Marthae quae effudit ung|uentum pretiosum super caput Christi r 5 hac e in est ea sp 
nach et steht terra condita 8p 7 nach dundel steht worden sp 8 nach recuperatur 
steht Christi beneficio sp 9 nach Adam steht promissionem accepit sp nostrum c in 
hominis sp 10 ista ce in hac sp 11 nach gros steht ding sp 13 über herde steht 
grege sp Agnus paschalis veteris Testa|menti r 16 über eingeritten steht einreiten sp 
17 nach sie steht hat ex sp 


De passione Christi. 

Haec hebdomas non minor est illa, qua Deus totum mundum condidit, 
valde igitur est notatu digna. Nam tam magna, tam grandia sunt his 7 
diebus facta, quam illa de Creatione. Haec autem historia ineipit a sab- 
batho ante palmarum. 10. die Martii mandatum erat Iudeis aceipere ovem 
paschalem 14. die Martii oceidendam. Wie nu Chriftus wil einreitten, unnd 
fich das lemlein wolt von der herd jeheiden zum opffer oder Oſterlamb, kompt 
Er gen Bethanien, Da Er ſein gewonlige herberg bey Martha, Maria oder 
Simone Leproso, da Er vorhin mehr geivefen war, Da Hat nu heutt an- 
gefangenn fich zur ftadt, ut crastino die eo citius veniret in urbem. Cum 
plenilunium esset mareii, erant paschata i. e. post aequinoetium statim Dies 


Luthers Werfe. XLVI 16 
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so. 12] allen menfchen, ut morgen defte beffer einriete und nahe tere, venit Bethja- 
niam, ubi prius Lazarum exeitavit. Betjhania fuit fein gemeine herberg. 
Plus quam semel illie pernoctavit, quoties venit Terojsolymam, hat ex jein 
nachtlager gehabt vel apud Simonem leprosum aut apud Martham. Hart 
fur der ftad ut Prate.! Tribus annis ter in anno venit Ierosolymam et 
exhibjuit se iam zum Yeßten, et venit ad hospitam. Heute hat angefangen, 
ſich gefchieft nahe zu der ftad, ut mane xc. In eandem Bethjaniam venit, 
ubi exeitavit Bethjaniae. Gonabend einer usqlue freitag, Im vollen tag. 
Wir halten nicht den 6. et sabjbatum, quia nolumus nee sumus Iudei. 

Joh. 12, 2 “Ibi caenam? Sit fein gemeine herberg, zw Jerufjalem ift er nicht 
gern gewejt nee illie gratus fuit, sed invisus Phariseis 2. Quod saepius 

gut. 10, 3s accidit, legis Tuuc. 10. Ideo eonsuetudo eius fuit, et cap. 11 quod dominus 

Joh. 11,5 dilexit Martham, Lazarum. Ideo non eogitant, quod debjeat mori, sed ibit, 
ut praedicet Hieros[olymis. Martha solieita, ut solet, ift die Kodhin. Sie 
in prophetis Elias et Elizjeus haben matronichen.” Elijas ad viduam in 
Sareptha et Helizjaeus. Sic Terminarii secuti x. Prophetae haben 
muffen illie vifitjieren. Wo fie hin fomen, find gefte geivejen. Maria iſt 
umb den herren, nihil curat. Lazjarus diseumbit. Unus ex diseipjulis, qui 
rceumbit. Maria nimpt jalben, quid factum? Ista histo|ria etiam sepe 
accidit. Mos fuit der fromen leute. Die andechtigen weiber haben pro- 

phetas geehret, apud nos. Al ir ding muft rein fein, all3 rein gewaſchen, 


4 vor gehabt sieht da sp vor Hart steht Sit sp 5 nach ftad steht Jeruſalem 
gelegen sp 6 über hospitam steht suam sp nach hat steht ex sp 7 nach ſich steht 
hat sp nach mane steht ingrederetur sp 8 über Beth,aniae steht Lazarus sp über tag 
steht mond sp 9 nach nolumus steht esse sp 11 invisus e in intolerabilis sp 12 über 
Luce. 10. steht in fine sp über 11 steht Ich XI sp vor quod steht scribitur sp 13 vor 
mori steht frater sp 14 nach Martha steht est sp 15 nach matronichen steht gehabt 


quae ipsos exceperunt hospitio sp 17 (hat man) find? nach find steht fesp 18 nach 
curat steht rem familiarem sp 19 Maria r 


!) Pratau bei Wittenberg. ?) = Mütterchen (wohl als Haushälterinnen gedacht). 


S] veneris erat dedicata huic festo, nos aceipimus diem solis, ne iudaisare vide- 
amur. Non saepe divertit Hierosolymis, sed hoc eius familiare fuit hospi- 
cium. Nam Hierosolymitani fuerunt ei infesti. Non igitur eorum hospieio 

gut. 7,30. usus est Luc: 7. Declarat, quod saepius diverterit huc, item illud dietum, 
309. 11,5Iesus diligebat Martham etc. Cum ergo non semel tantum eorum hospieio 
usus csset, cogitabant istae muliereulae non de morte, sed sie: ibit Ieroso- 

Iylma, ut eoneionetur. Non cogitarunt de passione, perfudit Maria unguen- 

tum ze. Haec historia saepius fuit facta, ut mos fuit Iudaeorum, es hat ſich 
gefließen reinlich zu ſein, es war ihre weiſe, das alles ſauber, rein unnd weis 

were. Maria aber wil was ſonderlichs und guts machen, ſie haben den herrn 

lieb gehabt. Apparet autem cas fuisse sie satis divites, cum tantum 
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R] gefert, et odoratas aquas, quibus lavabant non tantum facies, sed vestes, 
manus, pedes. Et is mos apud nos invaleseit, alls rein gefes. Auff die 
puritatem gar gericht. Ex isto more venit, quod wil domino ein guten 
geruch machen und jonderlichen emit preciosum. Nardum non habemus nisi 

s die wilde narden, Lavendel, Die ander auferlefene und koſtſlich narden, dar- 
unter iſt gewſeſen Baljjam und ander Eoftlich ꝛc. Drumb hats fo viel gefoft. 
Ideo ſchut auff den kopff und auffs Kleid. Non fuit ut baljsamum, sed ein 
koſtlich waſſer ex omnis generis herbis und Xoftlich zugericht, verderbt nichts, 
sed machs lauter rein und machts wol riefen. An duplex fuerit unctio. 

ıo Tohjannes dieit, quod pedes. Puto unam unctionem, quod tamen largiter 
effuderit, ut profluxerit in pedes ex capite. 

Das hat der Herr gelidden, non hat freude an der jalben gehabt, sed 
cor eius ſtickt vol traurigkjeit et cogjitationibjus mortis. Post sex dies 
moriar. Qui certi, auff den tag joltu fterben und jchendlichen, Lege in auff 

ıs gulden ſtuͤck und henge im gold, berlin an Hals: nihil zc. Sed ift in der 
hohen, tieffen angſt, ut sangjuinem 2c. Ibi Hilfft nicht pfeiffen, fingen und 
Ipringen. Ibi quid gjold und filber, gewalt et ehr? Et tamen fert. Maria 
belt in pro propheta, meint3 gut. Ipse ringt cum morte. Ideo hat fein 
freud davon gehabt. 

20 “Haren’: ift au) ein weiſe geweit. Ire konige, priejter, propheten 30. 12,3 
habens wol gehalten, ut etiam erga falsos ıc. nos etiam adoravimus. Ibi 
prophetae veri et verbum, ergo maior honos ıc. alii lapidib|us. Ideo non 
ſeltzam, quod osculati pedes et capillis. Magdalena est alia, fuit ex Galjilea, 


4 über preeiosum steht vuguentum sp 6 nach koſtlich sieht wafjer sp 7 nach 
ſchut sieht fie es sp 14 nach ſchendlichen steht tod sp in c in den jelben sp 15 nach 
nihil steht mouebit eum, non oblectabitur sp 16 nach sangjuinem steht postea sudet in 
horto sp 17 nach fert steht dominus sp 18 über ringt steht luctatur sp 21 nach 


habens steht Iudei sp nach falsos steht prophetas sp nach adoravimus steht vt papam sp 
22 nach lapidib|us sieht exhibuerunt hunc honorem sp 23 nach capillis steht terserunt sp 
Magdalena r 


$] unguentum confecerint, es ift ein koſtlich waßer getvejen, das nichts hat verderbt, 

os jondern alles ſchon gemacht unnd wol gerochen. Ioannes ſagt, e3 jey ihm die 
fuße gejalbet zc. ego non credo unum fuisse unguentum. Math: dieit per matti.2c,12 
totum corpus fluxisse usque ad pedes zc. Christus autem totus immersus 
fuit cogitationibus certissimae mortis instantis. Sicut etiam huiusmodi 
homines iam morituri et certi mortis instantis nihil curant mundana, sed 

30 sese periculis vexant, sie etiam Christus haec nihil curavit. Populus iste 
valde reverenter tractavit Prophetas, Sacerdotes atque etiam Reges, fuit 
regnum rite institutum, Sieut et nos papatum reverenter, sed immerito 
traetavimus. Maria Magdaljena alia quaedam fuit ex galilea, non haec 
soror Lazari. Christus hat fein wol Yaßen warten, ſitzt aber doch inn 

16* 
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RJift auch gaft mit getveft, quae habuit 7 daemojnia. Sic mulieres solitae 
30.12, ungere. “Domus plena’ signifieat, quid inde futurum. Hatts geſchehen 
laſſen, das man ſein wol wartet und herrlich, quod aceidere deblebat ponti- 
fieibjus, regibjus, et tamen hat fein luft dran, sed cogitationibus mortis, 
%0h.12,4nisi quod Marthae wol gefiel. “Ibi diseipjulorum. Mercks wol, quod 
Apostolorum prineeps nomen hab a Isaschar. Der ftoft fid) fonderlic) dran. 

Mat. ıs,4Et possibile, quod alios gehekt, ut alii etiam murmurarent, ut Marjeus. 
Iudjas hat3 getrieben, qui erat Papja inter Apostolos et praecipuus, primus, 

den verdreuſts. Cogjitavit: Maria vernart! geld und ſchut die jalb, ut etiam 

fuffe, und fo koſtlich falbe, jo roſenwaſſer, si laug vel feiffen. Quid, quod 

tam pretiosa aqua usq|ue ad pedes 2c. quot hette man mit funde labjalen.? 
30.135 68 hat aus der mafjen ſchon anjehen. Ideo dieit: “Cur 300°, “et datum?’ 
Da ift der Babſt jo wol gemalt et omnes Hypjoeritae, ut nicht befjer ꝛc. 

Ibi videtis, quod loculum gestajvit, qjuiequid dabatur domino a mulieribus 

et aliis, ward im gegeben. 1 groſchen ein Nurnbjerger pfund, laufft faſt auff 

35 gulden. Das tft die jalbe, q. d. das ift zuviel. Hac pecjunia wolt ic) 

twol 20 arm leute gefpeifet, wendet den Gottesdienft. Ibi deus geehret und 

den menschen geholffen. Hat ein trefflich jchein: Die 35 gulden wolt genomen 

haben und gefpeifet 60 perjon 4 wochen. Nun wirds auff ein fund ver— 

ſchut und als bald verloren. Iſts nicht ein jchoner ſchein? Iohjannes addit: 
309.1, Cr trug den beutel. Et der jchein jolt mich und dich beivegen. Das kanſtu 
nicht ander? auflegen. Die andern Apjoftel habens gut gemeinet simpliei 


3 über accidere deblebat steht solitum erat fieri sp 4 über cogitationibus steht 
plenus est sp 7 nach possibile steht est sp 10 über fufje sieht pertingat pedes sp 
nach jo (2.) steht e&8 sp si durchstr sp nach jeiffen steht were sp 12 vor ſchon steht 
ein sp vor 300 steht non venditum sp 14 über gestajvit steht Iudas sp 17 nach 
Cleopıhas 
Öottesdienft steht fur sp nach Ibi steht were sp Maria Ioses r 18 nach wolt 
Cleojphas 
steht ic) sp 
) = unsinnig verschwenden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 182, 25. 2) = erquicken, 


nicht im DWitb. und den übrigen Wörterbüchern. 


Sjtranrigfeit, hertzeleid ꝛzc. Pater istius Iudae appellatus fuit Simon Isascar, 
quod nomen est in tribub|us Israel. Iudas fuit papa Apostolorum, qui etiam 
exacerbavit discipulos, ut murmurarent. Papa egregie hie est depictus, ut 
verior imago non possit inveniri. Iste fuit diseipulus, non hostis, sed 
amicus, deinde optimus, non minimus, sed supremus, et magno praetextu 
utitur, scilicet Elemosynarum 35 ff cireiter haee summa 2. Es bat ein 
anfehen, das den ſchalck Hat bewegt, wendet fur ein koſtlich gottjdienft, 
darinne gott geehret und die Yeut geſpeyſet ꝛc. Das hat ein großen ſchein, 


Sieuti Iudas talis, ut Papa facile potest exagitari et exaggerare factum 
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R] animo. Bed den falfchen twilfen Iudae non vident. Es war im nicht zu 
tun umb Gott, menſch und arm, sed. Sie Papa congregat pecjuniam 
contra Turcam. Turcken ſchlahen und almofen aufteilen ift bonum. Sed ut 
Iudas ꝛc. jo meinet der Babft feel im feafjeur. Die andern meinens recht et 

s putant sapjientem Apjostolum. Qualis nequam, qui furgibt ein Gottdlienſt, 
et tamen quaerit sua. Ideo Iudas est pater omnium ⁊c. Er ſchickt aus pro 
peejunia contra Turcam, pro redimendis. Judas zu tristjitia omnium Chri- 
stianorum mus fein ein folcher ſchalk. S. Mjartinus habuit Brietium, der 
Yegt in gros plag an, hies in fcheel augen, cum admoneretur, abiiceret, respondit: 

10 tamen Christus forte convertetur, ut faetum.t Sie hab|ebat Christus semper 
peejuniam et brod pro diseiplulis. “Er war ein dieb.” Der Herr nam fein 306. 12,6 
rechnung von im. 1. cura pro nobis. Cogitat igitur: wenn mir die 35 in 
die hand, pro j. gulden aquam emissem ıc. Hat den befelh gehabt ein= 
zunehmen und aufzugeben. Iſt ein dieb erbe? und beutel erbe.“ Er ift ein 

ıs armer betler geweſt, praedicavit, si quid datum 2. Judas meint, ex ſey 
hoffertiger efel, quod illum honorem fieri sinit, qui debjetur regibjus. Non 
eogjitavit, quod fitzt in todsfempffs. Sein cogjitationes et verba viel ander, 
quam ut cogjitet de pretio falben. Non est ita affeetus ut Iudas, qui erat 
letus et eogjitabat de rapina. Ideo dem ſchalk zu verdries lobt er dis opus. 

» “a3 fie’ c. Omnia verba auff den tod q. d. sepe fecit bene, hactenus me Ion. 12,7 
aluit, itzt hats erſt rechte that gethan, seit, quod mori debjeo, non quod 


2 nach arm steht Yeute sp mach sed steht fur erat sp Quo praetextu Papa pecu- 
niam congreget r 4 über andern steht Apoftel sp 5 sap Ap ery zu sapjientiorem aliis 
Aplostolum sp 6 Iudas typus omnium hypoeritarum r 718 Christianorum c in paupe- 
rum sp 8 über der steht Cap 9 (ab) abiiceret darüber steht vt amoueret eum sp 
13 nach Hand steht were fomen p je wm! ort sp über Hat steht Beutel sp 14 über 
Gr steht Chriſtus sp 15 über ex steht dominus sp 17 über fit steht dominus sp 
19 er ce in der Herr sp 20 nach fie steht mit frieden sp nach verba steht gehen sp 
21 vor rechte steht die sp 

1) Vgl. die Nachträge. 2) Bei Dietz und im DWib. nicht belegt; Sun: Be- 
trüger, Dieb? 


8] huiusmodi. Possibile est, quod commoverit omnes Apostolos. Die haben3 
guter meinung gethan. Ich thets ſelbs und wurd mid) verdrießenn, Aber 
ein ſolchen falfchen willen hab Ich nicht, discipuli auch nicht. Sie Papa 

20 vult colligere thesaurum contra Turcam, item Missas celebrare pro animis 
in purgatorio. Quantus autem iste Nebulo, qui praetexens Eleemosynas 
suam complet erumenam. Judas pater est Papae, iam annos 50 Bullas 
misit ad colligendam pecuniam contra Turcam, ubi vero iam illa manet 
pecunia? Diseipuli ließen ſich betriegenn, meineten, es ſolte den armen. 

30 Beuttel i. e. befehl aufzugeben unnd einzunemen. Judas gedenckt nicht, das 
Chriſtus inn ſolchem trubſal ſitze. Chrifti wort zeigen an, das Er nicht hab 


R] 


Sol. 12,8 


1. Moſe 50,2 


5] 
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seierit, sed ex nimpt3 jo an i.e. ift durch fie gefchehen, ut me zum grabe 
jalbete. Gibt Iudae ein feine antwort. Quia mos Judjeorum et aliorum, 
quod konige et grofje leute begoffen fie mit edeln ſalben, praesertim myrrha, 
quae left den leib nicht vertvefen accedente Balsamo ıc. fit odor x Putas, 
quod fucht ehr drinn 2. sed ipsa ungit, quasi, qui mortuus. Die juppen 
und wein und all koſt ift dahin et factum zu leben. Si autem congregjandus 
thejsaurus, 35 » fol die lege! fein. Nu fanftu nicht leiden, da3 ‘Maria me 
morjtuum cogitationibus mich jalbet. Gefelt im wol, quod facit Maria. Et 
verum. Sol da3 die lebe fein, was ich im til auff 30 jar, iam auff ein 
mal, quia est opus charitatis et indieium amoris erga verbum. Wens der 
Ye trunde fol fein, Yeft man mher auff ghen. bt fiheftu mich, postea nun- 
quam. Sic omnes affeeti. Ibi omnis ratio. Aliis Apostolis satisfactum, 
sed non Iudae. 

‘Semper habetis? Ich aber mus jterben. Ubi hoc, gehet hin ad 
pauperes. Laſt mic) das nemen zur lege. Das find weiſe und wort gemein 
apud Iudjeos. Ioseph unxit Jacob. Seer ein alt ding, das man der todten 
jo wol gewartet, die leichnam erhalten, ut non verfauleten. Per hoc testati, 
quod homo post hanc vitam eternum vieturus. Atque ita confessi artjiculum 
resurjrectionis mortjiuorum. So fie mir die ehr thut ut alii mortuo, quare 
irasceris, quod lavatur, induitur? 


2 nach aliorum steht populorum sp 3 über groſſe steht mortuos sp Myrrha r 
5 nach quod steht dominus sp nach ungit steht eum sp qui mortuus c in iam mor- 
tuum sp 6 et bis Yeben c in gewand sp 7 über N stehtfj sp das Maria me sp c aus 
vt....me 9 jar über (gulden) nach jar steht geben, gib ih p 12 nach ratio steht 
vieta sp 14 nach Ubi steht mortuus sum sp 15 Pauperes semper habetis vobiscum r 
16 über Iacob sieht Gen 50 sp 18 nach victurus steht sit sp 


1) = Abschied, wie Z. 11 le trunde — Abschiedsfeier. 


acht geben, was die ſalb gefoftet, jondern auff fein begrebnis gejehen, Sie weis 
aber nicht, das Chriftus fterben folt, Chriftus aber nimbts alfo an, als der 
zum grab gieng. Mirrhen left einen Yeyb nicht verweſen, und aloen 2c. was 
dazu fompt, erhelt alfo den Yeichnam wol riechent, Das beßer ift umb ihn 
gejein!, denn beyn Yebendigen. Es gefelt Chrifto wol, das Maria das thut, 
und Fans nicht Yeyden, das Judas fie ftrafft, Es ift ein ſchetzlin?, ſie Hat 
mihrs behalten unnd geſamlet, ſie wil mihr die letze gebenn, Denn Ich dahin 
fare, Ihr habt mich nicht allzeit, aber hernach ſo gebt den armen und laſt 
mihr doch das auch zu gut gerathen. Asservarunt corpora mortua, quamdiu 
potuerunt, qua ceremonia significarunt hominem non mori sieut animal, sed 
fore resurrectionem mortuorum. Vetus mos fuit, Iacob in Aegypto, Reges 


') = daß man sich aufhalten (in der Nähe der Leiche) kann: zu ge: vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 30°, 713, ?) = ein heimlicher Sparpfennig. 
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R] Ubi popjulus audivit eum esse Bethjaniae, accurrit, quia audjivit eum Jo. 12,9 
esse, qui exeitavit Lazarum, et vidjere voljuit non solum dominun, sed 
etiam Lazarum. Max|imum mirajculum fuit, et forte sie mota Maria propter 
resuscitjationem fratris, ut tantas impensas. Iohjannes indicat notum factum 

5 tota Ierosjolyma. Die regenten non moventur, qui optimi, sanctis|simi et 
regunt popjulum,. Sed ghen zu rat, non, ut suscipjiant, mirentur, sed ut 
oceidant Lazarum. Si semel x. Ideo erſchrecklich, greulich ding, quod 
pontifices, jo burger, bauen, sed isti jo blind, ut velint oceidere ıc. Quem 
non movet ista resuscijtatio post 4 dies, non si hundert taufent exeitjaret. 

ı Das ijt blindheit uber blindheit. Credunt, quod Lazjarus mortuus et resus- 
eitjatus et iam edit, et alii accurrunt 2. Ideo djieo: Non miror, quod 
Bapit, Biſchſove, konige, Teifer blind, tol und toricht. Iudei find fo blind, 
ut non solum dominum, sed etiam Lazjarum. Da3 find Aegyptiae tene- 
bjrae palpabjiles. Ideo non miremur, quod nostri ceci. Haec historia facta 

ıs auff dem Palm jonabend. 





3 Maria sp über (Magd) 4 nach impensas steht faceret sp über notum steht 
miraculum sp nach factum steht in sp 6 non (...) nach suscipiant steht Christum sp 
8 nach pontifices steht hoc conantur sp nach ſo (1.) steht e8 sp» nach baurn steht 
weren sp nach isti steht find sp _ (Isti wolt) Quem 9 non (2.) ce in Isti non moue- 
rentur sp nach exeitjaret steht Christus a mort[uis sp 10 nach Lazjarus steht fuit sp 

nach et steht nunc sp 12 nach toricht steht find sp 13 nach Lazjarum steht cupiant 
occidere sp 14 über ceci steht sint sp 


item unguentis sunt conspersi x. Quoniam Christus exeitaverat Mariae 
fratrem, ipsa reverenter eum tractavit, non igitur magni fecit unguentum 
illud. Ecce autem quid faciunt illi Pharisei et sacerdotes? non exeunt 
visuri Resuseitatorem mortuorum, sed potius cogitant de caede facienda. 
30 Horribilia sunt haec tantos homines, in imperio optimates moliri caedem. 
Si haec non ad fidem commonent, quod exeitarit mortuum, nullo modo 
alia movebunt. Iam hoc sumamus exemplum, et dicemus, Non iam mirum 
nobis videtur Papam et omnes suos, item Caesares et Reges esse Caecos 
contra verbum Dei, cum Pontifices et optimates in populo Iudaico mani- 
25 festis licet miraculis convieti tamen nefariam caedem sunt moliti contra 
veritatem. Nonne debuissent cogitare: quid? cum exeitarit hune e mortuis, 
nonne et seipsum exuscitare poterit? 


8 


— 





25 convicti] conuietis 


R] 


Soh.12,1ff. 


S] 
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23. 14. April 1538. 
Predigt am Sonntag Palmarum. 


Dominica palmarum. 

Heri audjistis, wie der HErr in Bethjaniam ad Martham ze. Da iſt 
im ein caena beſtellet, et Maria caput unxit zc. omnia ideo facta, ut lex im- 
pleretur, ubi sie praeceptum, ut mense 1., Marcio accipjerent 10. die agnum 
et 14. die ederent, sed 10. die foltens auffondern ex grege und heim bringen 
in ir Haufe, ut 14. die gebraten werde und geefjen. Sie Christus fol geopffert 
werden et 14. die verrhaten und gefangen. 1. venit und herbert! priori nocte 
ante 10. diem, fondert fi) ab und kompt in den ftal, darinn er gehalten fol 
werden et 14. die gefangen. Omnia, quae praecepjit Mose de agno, implevit 
Christus, quae propter Christum facta, et nicht die meinung, ut jolt ewig 
weren, sed eitel figur und weiffagung de Christo. Prius haben muſſen 1 fejt 
und gebreng halten, ut 14. c. Da3 die figur wol gebleuet und aufgelegt, 
quid significaret. Sie in Christo cessat vetus pascha. Ita manemus cum 
unico agno, qui ab initio mactatus. Quando prophetia impleta, fo ift3 aus, 
gilt richt mer nee amplius pro prophetia tenenda. Ut si wolt pro prophetia 


3. 7,14 halten, quod Esa: 7., fieret ex prophetia mendacium. Iam natus ex virgjine. 


Jam impleta. Sic Iudei observant suum agjnum et brangen trefflich damit 


2 in e in fomen fey gen sp 3 nach caput steht ei sp 4 nach 1. steht scilicet sp 
4/5 Agnus paschalis Iudjaeorum r 5 10. ce in decimo sp über 10. sieht X. sp 
7/8 Christus agnus noster r 10 nach facta steht et scripta sunt p et cin Es war sp 
11 nach weren steht scilicet agnus Iudeorum sp nach sed steht war sp nach haben steht 
fie sp 12 über 14 steht 10 sp nach aufgelegt steht wurde sp 14 Christus abrogauit 
vetus pascha. r 16 nach 7. steht vaticinatur de matre virgine sp nach Iam steht 
enim sp 


1!) = herbergt, nimmt Wohnung. 


Die palmarum. 

Repetebat hesternum sermonem de Agno paschali, item de Marthae 
et Mariae hospicio, referens ad istam Allegoriam, fore, ut iste Agnus im- 
moletur et oceidatur pro peccatis nostris, non autem ista Iudaeorum sacri- 
ficia aeterna durare debebant, sed erant figura Christi venturi. Sie cessat 
vetus ille Agnus paschalis et alius ineipit Agnus, Christus scilicet. Prophetiis 
desitis etiam desistunt sacrificia. Sicut si velim iam eredere adhuc virginem 
parituram 2c. esset abominatio et fides irrita. Jam ergo idolatria est 
Iudeorum ista coena Agni, quia desierunt Prophetiae, Es ift nu zur lugen 
worden ihr ofterlamb. 10. die autem segregatur a grege iste Agnus lege 


19 1588 r (von Poachs Hand) 


10 


15 


20 


25 
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R] et putant, quod nondum impletum, sed iſt idoljatria et mendacium, quia 
illud, quod geweifaget ift de hoc paschali agno, tft volbracht. Wir halten 
festum, quod sit erfullung und warheit sine omni figura. Ergo mactandus 
14. die. Sie tota lex ghet auff Chriftum. Dex ift3 centrum, darinn die 

s gantz sphera Yaufft. Legemus historiam istorum 8 dierum, in quibus maxji- 
mae res gestae. Hoc die facta historia est ista. “De3 andern.’ Heri venit 309. 12, 12 
Bethamiam, 9. die Marei. Heute nennet den andern tag nach) dem geftrigen, 
quia diligit plus gloriam hominum quam dei. 

Ibi audjitis, quod Christus non fuit ociosus hoc die, Et quod inter 
ıo eundum non geruget, sed semper docuit. Euangjelistae de his 4 dieb|us. 
Sontag ac. ift8 wunder, quod tam multa potuit praedicare his 4 diebjus. Et 
non puto doctrinam Christi jo gejchrieben ut istorum 4. Non possibile, quod 
istam praedicationem fecerit una hora, quae seripta. Hat feer viel gepredigt. 
Non viel gefjen und gejchlaffen, quia ift eingefurt 10. die. Nihil ergo facit, 
ıs quam beift ſich cum morte!, et omnia eius verba auff den tod, et econtra ad 
vitam. Das ift am ende, et da gieng et angjt et tod er zu. Ubi billich 
auff bet, ift ex am jterejten et facit miralcula mit hauffen. 
Iohlannes dieit: Altera die venit Bethphage ıc. Ibi misit duos dis- Motth. 21,1 
eipjulos, qui adducant filiam et veterem ze. Der Berg leit fluchs an der ftad, 

30 nicht jo weit usq|ue ad pontem?, tantum vallis media. Da er nu an berg ıc. 

belt ex ftill et mittit duos diseipjulos. Interim geſchehen die rede, da die 


I nach quod steht tempus sp 3 vor festum sieht hoc sp 7 nach nennet steht 
er sp 10 vor geruget steht Habe sp über 4 steht quatuor sp nach dieblus steht multa 
seribunt sp 11 über 4 steht quatuor sp 12 nach 4 steht dierum sp 14 vor iſt 
steht er sp über 10. steht X sp 15 nach verba steht gehen sp 16 nach billich steht 
folt s» bet erg zu eim bet ligen, Sed da sp 17 über facit steht docet sp 18 Gentes 
cupiunt videre Christum r 19 über et veterem sieht pullum asinae sp 20 usqlue c in 
als sp nach berg steht Tompt sp 21 Ich XI r 


1) = kämpft mit, vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 70, 16. 2) Gemeint die Entfernung 
der Kirche von der Elbbrücke. Vgl. 8. 250, 23. 


s) Mosi, seilicet Christus. Omnia enim, quae Moses dieit in figura, in hunc 
virum quadrant, et huius gratia omnia ista scribuntur. Die Sabbathi, die 
scilicet 9. Mareii venit Bethaniam, die 10. Ierosolymam. Legebat textum 

gs de ingressu Christi in urbem iuxta Conciliationem Pomerani.! Audimus 
Christum non fuisse hoc die ociosum, sed etiam in itinere concionatum 
esse. Mirum autem, si legam, Euangelistae quae conseripserunt de his 
5 dieblus, quod tantum potuerit concionari. Procul dubio neque multun 

“ comedit neque dormivit. Omnia autem haec verba referunt se ad mortem 
30 et a morte ad vitam, Da gehen nu die zuge daher?, Da er billich fur ſchwacheit 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 609 zu Bd. 34', 229, 3. 2) = naht sich der Tod; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 34", 130, 5. 
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R) Heiden zu im tretten et djieunt ad Philippum. Diseipjuli erant 72, et muljieres 
— secutae et homines, qui seqjuebantur et qui ex Civitate cucurrerant, ut 
viderent Christum. Die Heiden haben die Jüden nicht gern hin zu gelaffen zc. 
305.12, 24 et Iudeis gehort prineipium. Das ift gefchehen zu Bethlanien. Ibi de grano, 
wie man fol erfterben, si 2c. omnes praedicationes vom fterben et resjurree- 5 
tione. Si auffm boden manet 2c. Si autem in terram, verleurt geftalt, postea 
surgit halm und eher. Als gepredigt secundum cogjitationes et cor, quod 
Matth. 16,24 plenum cogitationibus de morte. Ideo qui sequi, tollat zc. Eitel prebiger 
bom creuß, jterben und auffftehen ac. Postea fompt in ein angft ꝛc. Sed iſt 
300. 12, er ungeholffen, weiten korn fol fterben. “Ideo veni in hanc horam.’ Item vox 10 
30h. 12, 28f. sonuit de celo xc. alii: “hat gedonnert’, alii: “angelus.” “Non propter me? ⁊c. 
Postea disputant Iudei, quod Christus eternus, et ipse, quod crucifigendus. 
DBon der lieben Martha heut frue ausgangen cum diseipjulis, et praecesjserunt 
et secuti multi, ut vidjerent eum propter grande mirajeulum, ut fit, gehet 
mitten her ut burger inter alios. Ibi geharret, donee Eſel und Ejelin fomen ꝛc. 15 
Istud Euangelium praedicatur dominica 1. adventus. Seribunt, quod fac- 
©ad.9,9tum propter impletionem prophetiae Zach. 9. ut certum habjeant signum, 
ne istum Regem fur uberlieffen ac. quia deus conelusit ita, ut omnia in isto 
801.3,9homine, tota deitas corpjoraliter, non ut in aliis spiritualiter. Qluiequid 
potest diei Deus, ift leiblſich in im, ift perjonlicd) in im. Omnis sapjientia, 20 
Doch zugedeckt mit ergerlichem bild, omnis divina potentia ıc. Pater, filius et 


2 Nisi granum frumenti ꝛc. r 4 Iudeis] Iudei nach grano steht frumenti sp 
4/5 Ioh. 12. r 5 vor vom steht find sp 6 nach manet steht non fert fructum sp 
8 nach qui steht vult me sp 9 nach fompt steht er sp 10 unten am Seitenrande 
sieht Summarium cap. XII. 11 vor hat steht dicunt Es sp nach angelus steht locutus 
est ı 9» nach me steht vox facta sp 12 über quod (2.) steht dicat sp 13 vor Bon 
steht Der Herr ift sp 15 vor geharret steht hat er sp 17 Zach. IX r 18/19 Col. 2. r 
19 nach homine steht essent sp 


S]jolt im bett Ligen, ift Er am fterefften unnd thut mehr denn vorhin auff ein 
zeit. Mons olivarım prope urbem situs toie die Elbbrucken, Wie er nu an 
den berg kompt, bleybt Er ſtill ftehen und ſchickt dieweyl feine Junger nad 
der Ejelin, unter des ift das gejchehenn von denen, die Jeſum ſehen mwolltenn. a 
Es ift eine große menge da geweſenn. Da komen die beiden, twollen Chriftum 
jehenn, Tonnen fur den Juden nicht dazu komen, wie fie denn allzeit die 
eriten fein twoltten. Das meibenfornlein. Das ift alles aus feines hertzen 
gedanden geflogen und xedt alles vom freußigen, vom fterben unnd auff- 
eritehen, Das ift alles geſchehen auffm Oleberg, weyl die Junger den Ejel 30 
holen, oder da fie findt wider komen, umb des großen wunderwercks twillenn, 
das Hardt dor der Stadt gefchehen war, von Laßaro, hat ihn jederman wollen 

Sag. ojehen, und ift ein gros vol da geweſen umb ihn herumb. Zach: 9 ꝛc. 
Omnia eo tendunt, ut significetur totam divinitatem esse in isto homine, in 
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R] sjpiritus sjanctus unus deus, et in eo. Extra istam imagjinem nullus deus. 
Ideo tota sjeriptura sancta et creatjura fihet auff in. Si illum lieſſen fur- 
uber gehen, erat perjiculum, quod nunquam inventuri deum, quia gefendt in 
carnem virgjinis. Ideo non quaerendus alibi aut non invenietur. Papa, 

5 Turca quaerunt deum, sed non treffen, quia non sinit invenire nostris cogi- 
tationibus. Sed hat geben in den Son Mariae et Abjrahae, cjarnem et 
sangjuinem, ibi audiendus, jehen und greiffen. Cum ita conclusum, quod 
vellet appjarere in forma gebjvehlich und fterblichen menjchen et adhoc got 
werden. Seivit, quod hoc offensurum maxjime 2. Ideo ut non oceulte 

ı0 veniret, sed satis geivarnet wuͤrden, venit cum maxjima turba, left ſich Toben 
und fingen: “Benedietus, qui’ ꝛc. In filio asinae reitet ex, Et thut ein gſros Joh. 12, 13 
wunderzſeichen hart fur Nafen!, zu Bethjania, ut omnes aceurrant. Et füret 
den Spruch ein: Vester Rex, qui promissus, et quem speratis, qui de carne &ad. 9, 9 
Abjrahae, Eece venit, quomodo? Auff eim fullen, videlicet einreiten nicht 

is prechtig, hoffertig aut jaugen?, sed “Ana”, Elend. Math, Sanfft mutig' i. e. Mattt.21,5 
cor eius plenum jamer. Gin herrlich quidem gebrenge, ut omnes accurrant, 
ut palmen und die zitweige und Kleider auff den weg breiten, et in Oivi- 
tatem ducunt mit fingen und freuden. Sed cor eius plenum jamer 1. pro 
sua persona, 2. pro his, quibjus mortuus, 3. propter Civitatis destructionem, 

90 et tamen est maxjima pompa, da3 jo viel volds hinden und forne. Sed 
videbitis ingredi eum, dixit clarisjsimis verbis: Auff eim jungen Ejel, qui nicht 


3 über gejendt steht Gott hat filium sp 5 nach sinit steht se sp 7 jehen.c ın 
videndus sp nach conclusum steht erat sp 8 nach forma steht ein? sp 9 nach 
offensurum steht esset sp 11 über filio steht pullo sp 12 vor Naſen steht irer sp 
13 nach speratis steht venturum sp Ecce Rex tuus r 14 nach videlicet steht eum sp 
17 nach zſweige steht von bewmen sp 19 vor quibjus sieht pro sp mortuus c in mori 
debuit sp Locus Zach. 9. r 20 nach forne steht gehet sp 21 nach dixit steht 
Zacharias sp 


1) — ganz in ihrer Nähe; vgl. Unsre Ausg. Bä. 16, 642, 33. 2) = jauchzen, jubeln. 
$] quo omnis sapientia et iusticia, alle gottliche macht unnd heimligfeit inn 
ihm, ob Er ſchon ein arm anfehen hatt. Die ganke ſchrifft fihet auff ihn, 
ja alle Greaturen, er ift3 alles, Darumb alles geſchriebenn. Da Hat Er fi) 
35 nu jehen laßen inn Abrahams fleiſch, Das man ihn nicht anders wolle juchen 

oder finden Yafjen denn inn der menjhjheit, inn dem Marien fon, da fol 
man ihn jehen, greiffen, Denn e3 war beſchloßenn, das Er fich wollt jtellen 
inn ſolche arme geftalt. Ut autem palam fiat hunc esse, probat miraculis 
ingentibjus, ne quid sit, quod occulat Christum. Utitur autem et prophetia 
30 quadam, Sehet Euch umb, fehet euch umb, Er kompt, Ex fompt, unnd nicht 
gewaltig, jondern arm, fein herk wird vol jammers fein, ob ſchon viel volcks 
und gros gebreng von menjchen da ilt, wirdt Er ſichs doch nicht annehmen, 


— 


1) = sich nichts darum kümmern; vgl. oben 8. 87, 8, 
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R] beriten, die alte faule ꝛc. Cum hoc videbitis, jo fallet nider et in gaudio 

canite “Hosianna’. Ibi find gewarnet, ipsis annunciatum et omnia impleta. 

Sed non eredunt. Ipsi putant nostros libros continere tantum mera men- 

dacia. Sed hie videmus completa, ut illie promissa. Frustra expectant 

Messiae ingressum. Guangelium ftimpt mit der prophecey. Ecce rex plenus 

her&ljeid und jamer, et tamen frolich pompa. Et hoc est: Si non pro nobis 

elend, sed pro sua persona in angſt und geweinet, nunquam nos leti facti. 

Cum vero ipse omnia patitur, haben wir gut fingen. quia redempti per eius 
mortem ab eterna ?c. 

Hoc eis scriptum, ut scirent Christi adventum 2c. Sed habens nicht an— 

Sonn sen. genomen, ut “Auribus ajudietis’ et corinduratum. Et Iohjannes: Quis eredidit? 

Maxjima induratio. Tolerabile pjeccatum, quando ruit in peccatum et potest 

seipsum anfpeien 2c. et non defendit. Sed ibi vident in templum cecos, et quadri- 

duanum, et sciebant verum et videbjant oculis, quod ceei. Vidjerunt divina 

opera, et popjulus audiebat preifen und fingen. Quale hoc pjeccatum, quod ex 

mutioiljl dieit: Si etiam verum, tamen non credam. Sie hodie Papjistae: Est 

veritas Euangelium, sjcriptura sjancta, tamen non solum non suscipiemus, sed 

3. 6,9 etiam oceidemus. Sic possumus dicere ut Esalias: Auribus audierunt, Et hoc 

30. 6,3 dixit, cum vidit gloriam i. e. inventurus popjulum talem, qui non peccaret, 

ut meretjrices, sed scienter. Sie qui habjent fidem papae et qui vidjerunt 

dei opera, quae non zeuberey, noch ftellen, ir horner richten contra Christum 

et sciunt veritatem x. Cr hat fie) gnug exrzeigt, cum pompa eingeriten et 

ingjvessus templum ftofjet. Item sanat cecos ob oculos eorum et praedicat 


2 nach find steht gnugjam sp 4 nach promissa steht erant sp 5 vor plenus 
steht tuus mansuetus sp 7 nach elend steht were geweit sp 10 nach ut sieht sceriptum 
est sp Esa vj r 13 nach et (1.) steht Lazarum sp vor cecos sieht ire, sanare sp 
14 nach ceci steht ab ipso sanati sp 15 nach audiebat steht dominum sp 17 Cecitas 
papistarum r 18 nach oceidemus steht doctores sp 19 Ioh XII r 21 nach stellen 
sieht ſich vt videmus sp 23 nach ftofjet steht vendentes er aus sp 


8 ſondern wird ein hertz vol jammers habenn, erſtlich ſeines todes halben, 
2. der welt halben, fur die Er ſterben ec. 8. der ſtadt halben, die da ſolt 
verſtort werden. So wird ſein hertz vol, vol jammers ſein, Das heiſt das 
wordt Ellendt', Das Er ſolche pracht nicht achten wird, ſondern ſich mit 
anderm! bekummern. Die weißagung iſt nu erfullt, Juden durffen nicht 
mehr wartten, es iſt vergebens, es iſt geſchehen. Chriſtus reidt als ein konig 
auch inn die konigliche ſtadt, und iſt alſo dieſe Prophetia erfullet, iſt geſchrieben, 
das fie ſoltten drauff ſehen, wenn Er Tem, Sie habens aber veracht, ſindt 
verſtockt, das ſie es nicht haben konnen gleubenn, ſindt verſtockt, ob ſie ſchon 
ſehen unnd horen miracula, Sie ſahen die kinder ſchreien ꝛc. wunderzeichen, 
ſo groß volck. Dennoch wollenn ſie es nicht habenn noch gleubenn, ob ſie 


) = um anderes; vgl. Unsre Ausg. Bd, 45, 519, 19. 
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R] totis diebus 3 ſchone predigt, heiſſt das heimlich eingezogen? Sed quo plus 
praedicat, facit miracjula, et alii laudant, je toller fie werden. Si prophetae 
non praedixjissent, quod tam obduratis auribus, nemo credjidisset. Ideo illis 
fit, ut meriti. Novum testamentum non legunt, sed manent in veteri. Satis 

5 se manifestajvit, quanquam misera specie. Sed econtra gloriosus maxjimis 
miracuulis. Si 1000 Tureici Cesjares, tamen nullus sanat cecum, elaudum. 
Quid totius mundi pracht ad signum unicum quadriduani suseitati? Hat ſich 
herrlich gnug erzeigt, da mit ex satis nidergefchlagen scandalum, quod ventjurus 
ut mendicus, nudus et vix tunicam 2. et plenus tristitia, merore, Econtra 

10 sie exhibuit, da3 fie ſich kunden beſſern et vincere scandjalum et potuissent 
dicere: Ingredietur in communi asino. Sed wie dunckt dic}? Is medicus potest 
quadriduanum resuseitjare et sanare caecos, las da3 ein befjerung fein, quod ista 
mirajeula heller leuchten quam ista tenebra, quod ingredjitur pauper. Ideo nihil 
hilfft, quod dieis: arm eingeritten, secundum mundum quidem non ut Caesar, 

ıs sed spiritualiter ut allmechtig Gott, cum Lazjarum exeitjarit. Ibi dicere 
debjebant: Sein herrlich predigt und thaten jollen mher foddern quam eius 
infirmitas 2c. quia video eius divinitatem. Sed hie mera boſheit et obsessio 
diabjolica, omnia vidjerunt et senserunt 5 sensibjus x. Quis unquam credi- 
disjset, quod tam mali inter filios patriarchjarum et prophetarum? Esalias 


3 nach auribus steht et cordibjus repugnaturi Iudei sp 4 über veteri steht 
2. Cor. 3. sp 5 nach se steht dei filius sp vor misera steht in sp 6 nach miracjulis 
steht claruit sp 7 neben unicum steht miraculum sprh über quadriduani steht Lasari sp 
8 nach, ventjurus steht erat sp 9 vor mendicus steht ingressus vt sp 10 nach sie steht 
se sp nach ſich steht hetten sp 12 über beijerung sieht der ergernis sp 14 nach 
dieis sieht Er ift sp über non steht einzeucht sp mach ut sieht der sp 15 nach 
Lazjarum sieht mortuum sp 17 nach infirmitas steht hindern sp über mera steht cecitas sp 
19 nach prophetarum steht potuissent inueniri sp 


S] 20 fehon uberweiſet. Eſaias clagt uber fie, ut habes in textu, Das Er ein jott;gy" 
ſchendtlich vol wurd finden, die ſich nicht wolten weiſen oder befeven laſſen, 
wurden auff ihrem kopff bleyben!, ob ſie ſchon muſten ſagen, es were warheit, 
noch woltten fie ihn nicht habenn, ut Papa etiam fatetur nostram doctrinam ıc. 
wer fan nu dazu?, Das das vold ein folch verjchleimbt? hertz hat, jo taube 

25 ohren, blinde augen? Was ift weltlich bracht gegen dem todtenwecker? Fein 
feyfer fan es, est scandalosum hunc esse Messiam propter personam 
despectam, sed tamen Iudaeus debuisset inspicere miracula, quae nullus 
homo, nullus Caesar zc. Item praedietum est a propheta, igitur nullus 
exeusationi relietus est locus. Es jolten dich feine predigt und miradel 

30 mehr fordern, denn das geringe anjehen Hindernn. Wer hett doch gemeint, 


1) — auf ihrer Meinung bestehen ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 86, 22. 2) — hat die 
Schuld, kann etwas dafür; kaum = k. etwas dagegen tun. DWtb. s. v. können II, 3, e. 
s) = verstockt, verhärtet; für den bildlichen Gebrauch fehlen Belege; vielleicht ist ver: 
jchlemt gemeint (vgl. Unsre Ausg. Bd. 10', 499, 8). 
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vel — praedixit, quando gloria Messiae apparitura, tum pessimum. Sie Apostoli 
praedixjerunt quam pesjsimos in Ecelesia, alias non auderemus credere. 
Tales videmus, quidam omnino non eredunt. Alüi si etiam eredunt, tamen 
nolunt aceipere, Si olim mihi dixjisset aliquis tales futjuros, qui agnosjcerent 
veritatem et tamen dieturi: ch wils nicht. Iudaei et Turei non seiunt. Sed 5 
isti |prechen, quod sit dei verbum et deus omnipotjens geordnet, et tamen 
nolle ferre 20. Non sunt exeusati a. Non opus Klagen, quod heimlich fomen 
et pauper, quia aperte ingressus et mirabjilia opera et divina feeit, quae 
plus gefordert ad fidem. Si viderem prineipem incedere in tunica vili et 
viderem tamen habere pecjuniarum saccos et dare aliis land et urbes, Sie 10 
hie video quidem miseram vitam, sed habet in manu vitam et mortem, 
visionem et ceeitatem. Hoc retineto, quod dominus venit vol traurigjfeit 
und engitiig, jamerig, sed sanetus et Servator. Gehet da al3 qui mori, et 
fit. Da fihe drauff: sie veniet jo arm und elend, ut non asinum und in 
joldhe noten fomen, ut ipse moriatur. Sed mit dem elend, jamer fterben und ıs 
tod erit tuus iustus et heiland, qui peccata auferet per fein hertzleid et te 
induet et ornabit sua eterna iustieia. Item Salvator i. e. ex morte et om- 
nibjus opjerib|us diaboli. Nimpt an fi) Juden und Heiden, illis dat peecatum, 
vivificat Lazarum, sanat caecos. Mit der that beiveifet ers, quod Saljvator, 
jamerig quidem, sed salvator, qui Hilfft ad iustieiam et vitam. Eben da mit, » 


1 nach pessimum steht fore populum cui promissus erat Messias pri 2nach pesjsimos 
steht tore sp 5 nach wils steht annemen p nach seiunt steht ideo non mirum quod per- 
sequuntur sp 6 geordnet erg zu habs geordnet Sacranment sp 7 nach opus steht da3 die 
Juden 2» nach quod steht Christus sp 9 nach fidem steht quam infirmitas ad incredu- 
litatem sp 10 nach urbes steht non oflendere vilitate vestis sp 12 nach dominus steht 
quidem sp 12/13 Christus Saluator r 13 über sed sieht doch nach da steht her sp 

nach mori steht debet sp 14 nach non steht habeat proprium sp nach und (2.) steht 
wird sp 15 Sed c in et sp 16 über tod steht mortuus sp vor berleid steht durch 
fein sp 18 vor diaboli steht liberabit sp peccatum ec in remisjsionem peccatorum sp 
19 nach quod sieht sit sp 


I das ein ſolch 608 vol jolt da furhanden fein ex semine Abrahae? Nisi 
ego expertus fuissem, non credidissem tam perversos homines esse in terris, 
qui certam veritatem confessi, tamen pati nollent. Putabant persequutores 
ex ignorantia hoc facere sieut milites oceidentes Christum, sed experientia 
sum convietus. Sie debuissent dieere: Ich jehe wol, das er zu gering an- » 
jehen hat. Dod hat Er den todt inn den henden.! Etiamsi veniat pauper, 
tamen et sanctus et salvator. Praemonuit ergo propheta, ne scandalisarentur 
in persona, sed crederent per istam humilitatem et mortem sibi partum iri 
salutem et sanctificationem. Er ift gleichwol dein heylandt, dein todtenfreßer, 
jundentreger, Er jol nicht komen, das Gr did reich machen, golt oder zo 


) = ist Herr über (Teben und) Tod. 


r 
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R] quod moritur. Non venit, ut divites vos faciat, ut Iudei somniant, qui nihil 
eurant iusticiam, peccatum. Si tantum talem, qui Caesjarem et Turcam 
oceidjeret. Non venit, ut gold et filber zc. sed per suam elend, quod fit 
peccator et moritur, per haec 2 dat vertilgung der funden, ut sis heilig 
ewigſlich. Non venit reich, potens, Sed venit iustificator i. e. von funden fol 
helffen et eterjna iustieia ornare. Non ut Feten an hals und feiden, Sed 
heiland et iustificator, ut te liberet a morte und allen plagen, die Tſeufel 
auff ung geerbet hat in paradiso. Ideo non te offendat, quod elend, sed 
befjer dich, quod dominus mortis, qui Hilfft hominibus in eternum a peccatis 
ıo et a morte. Den folten fie annemen. Nunc amiserunt istum inteljleetum, 
non exyjeetant aliud quam Tureicum et Impjeratorem, qui alios devoret et 
faejiat prineipes. Nihil nach den fünden und gerecht a pjeccato et morte. 
Proponent ergerlich bild, sed erger dich nicht dran, sed beſſer dich eius omni- 
potentia, qui potest, ut Matth. 11. Hoc vide, et populus hoc publice Matth. 11,28 
ıs elamavit. Das ift der einzug, der heute ift gejchehen. 


[> 


2 nach talem steht haberent sp 3 nach filber sieht afferat sp 6 nach ut steht 
gebe sp 7 nach die sieht der sp 8 nach elend steht ingressus sp 9 nach dominus 
steht sit vitae et sp 11 expjectant] expjectat nach aliud steht regnum sp 12 nach 
facjiat steht Iudaeos sp nach Nihil steht fragen sp nach gerecht sieht zu werden sp 
13 über Proponent sieht inquit propheta sp 14 nach potest sieht refocillare nos sp 


s] filber geben, jondern durch fein fterben und todt wil Er dich ſchmucken mit 
vergebung der junden, mit Yeben, feligkeit und gerechtigfeit zieren, Er kompt 
dir ein Heylandt, nicht ein ſeidenſticker, geltgeber ze. Darumb erger dic) 
nicht, ſondern beßere dich, weyl Ex ein herr der ſunden ift und todten auff- 

90 twedet, beßer dich an feinen thaten und Majeſtadt. 
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24. 17. April 1538. 
Predigt am Mittwoch nach Palmarum. 
R) In vigilia Caenae domini. 


Audjivimus, quid dominus praedicarit sabjbato ante palimarum domi- 
nicam, quid die lunae et martis, wer hie zu lang Matth. a cap. 19. usq|ue 
ad. Istis 3 diebjus, Sjontag, montag, dienftag ſcheuſlich rhumort.! Cr hat 

Matth.23, 1351. ſerr erzurnet und erbititert Senatum et pharjiseos. Vide Matth. 8 veh x. 
heifft fie heuchler, bloſe wurm. Da zund ers feur an, das fie tol und 
toricht werden, quod offentlich in templo zu Serufjalem jo zetter? uber 2c. umb 
Serufalem Hat ex fich gehalten his dieblus, quod alias non fecit, quod etiam 
Iudeos movit. 

Nunc seguitur, quid hoc die locutus sit am mitwoch, ut Matth. 24. 

%0.11,55eb 25. quae suo tempore. Pergemus igitur. ‘E3 war nahe.” Das ift aud) 
noch gejchehen am dinftag auff den abend. Es ift noch zwen tag hin mittwoch) 
und dornftag vor mittag, ibi pascha, sed non ſolches ut hactenus. Servabifur 
quidem pascha secundum legem, sed hoc fiet, quod filius hominis tradetur ⁊c. 
Das til die recht oftern werden, das des Menjchen fon werd her halten ojtern, 
Der wird das Iemlein fein, da Moſes von gemalet, qui die 10. einfuren et 
14. ſchlachten et comedere. Das ſelb lemblein bin ich, das rechte, qui cruci- 


1 17, Aplrilis r 2]3 nach dominicam steht et sequenti sp 3 nach quid steht 
diceret sp nach Yang steht in sp 4 nach ad steht finem sp nach dienſtag steht hat 
er sp 4/5 Historia dierum Lunae et Martis r 5 über 8 steht cap. 23. sp 7 nach 
uber steht ſie ſchreit sp 10 Mercurii historia r 15 nach halten sieht auff sp 16 nach 
qui sieht geboten p über 10. steht X. sp einfuren erg zu einzufuren sp 17 nach 14. 
steht zu sp nach rechte steht Ofterlemlein sp 

) = hat schrecklich getobt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 113, 24 und Unsre Ausg. 
Bibel 3, 401, 24, 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 106, 25. 


5) Sermones D. M. L. sub tempus paschatis seripti. 
Anno 1538. 


Ambrosius. 
Ille solus peccata dimittit, qui solus pro peccatis est mortuus. 


Die Mereurii. 
Quae Christus hoc temporis ante passionem docuerit, non est hie 
Matth. 23, 2f.locus dicendi, Matheus certe satis testatur 23. caplite, quid egerit hisce 
diebjus duoblus, quam severe arguerit et accusaverit coram omni populo 
Matth. 23, is f. Phariseos, ut etiam Sties dicat: “vae, vae, vae.” Sic exagitatos et exacerbatos 
reddidit eos, ut nullo modo potuerint quiescere tantisper, dum eum occidissent. 


23 1538 r (von Poachs Hand) 
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R] figitur, wird zubrochen und geeffen werden. Der her ift eben gecreußjiget auff 


10 


15 


20 


8 


— 


25 


"30 


den oftertag der Juden. Ipsi ineipjiunt diem des abends, non econtra. Ut 
Moses: quando ferias agitis, hebt am abend an und horet den abend twider 
ab. So ift Chriſtus am 14. tag des abends. Nacht und tag ein tag, abend 
und morgen. Sic eodem die geſchlachtet, quo pascha, quod ym anfang de3 
freitags, da e8 abend ward und ir ofterlamb anfehet. Ibi captus et per totam 
noctem. Ideo auff ein tag geſchehen comestio agni paschalis et imolatio 
Christi. Greci quando Sac|ramentum halten, namens gejeuert brod, Rojmana 
Ecjclesia ungejeurt. Hinc, quod ſich in die fach nicht richten, nec opus 
dispjutatione, sed quando von hohen artjikeln fellt, fol man auff ꝛc. Greci 
halten, quod Iudei alio die ederint agnum, quam quo Christus. Sed ift all- 
zumal ein tag geweſt, si hoc seissent, non opus contentione. Die et vespere 
dies unus. Die nacht heiſſt der halbe tag mit dem folgenden liechten tag. 
Burgensis et Lyra.! Iudeis praeceptum, ut 14. Mareii completo, quando ſechs 
geichlagen, da jollen fie anfahen ix oſterlamb. So ift das Ofterlamb gejjen 
intra 6. et 7. eiusdem diei. Die erjte ftunde a 6. usq|ue ad 7. da die nacht 
angehet, die zum freitag gehort, ghet an comestio agni, quem Christus edit 
eadem hora cum disjeipulis suis. Post 7. instituit Sacralmentum, postea 
captus 2c. et die gantze nacht fuit ein Yemlein, qui fuit unter den Schlechtern. 
Mane ehe umb zwelffe, ij. ift tod et ante finem diei festi sepultus, ante 
eireiter 6. haben fie muffen vom grab lauffen propter Sabbatum. Ideo bene 





2 Die paschae Iud|jaeorum Christus crueifixus r 4 über 14. steht XIII sp nach 
abends steht gefangen p 5 nach morgen steht ein tag sp nach die steht ift er sp über 
pascha steht celebrabatur p nach quod steht factum sp 6 über freitags steht dornj sp 
7 nach noctem steht male tractatus vt historia passionis testatur sp nach Ideo steht muſts sp 
9 nach richten sieht ſchicken kunden sp 10 nach quando steht man sp 12 Die(s) darüber 
mane sp 15/16 qua hora Iudei ederint pascha r 20 nach ift steht ex sp 21 grab 


(muffen) 
1) Vgl. die Nachträge. 


Legebat textum de vatieinio suae passionis, futurum esse, ut id vere com- 
pleatur, quod dietum est de Agno paschali. Eodem autem die passus est 
Christus, quo consumtus est Agnus iste, Quia 14. die Mareii eos celebrare 
oportebat. Iudaei diem inchoabant a vesperi usque ad alterum solis occasum. 
Comedebant autem Agnum oceidente sole hora 6. usque ad 7. Haec ideo 
dico propter vitandam falsam opinionem de hoc die. Quia graeca Ecclesia 
utitur pane fermentato in caena domini, Romana vero non item. Sie dissen- 


tiunt hae duae Eeclesiae. Iudaeis erat mandatum in plenilunio Martis 


ineipere caenam Agni i. e. am Donnerftag zu abent hora 6. Prima hora 
diei fuit hora 6. usque ad 7. Eadem hora Christus etiam suum Sacramentum 


30 Non enim graeei credunt Christum vsum esse Azimis in Sacramento quia falluntur 


in dierum obseruatione r 
Luthers Werke. XLVI 17 
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R]dietum apud Latinos, quod Christus non edit fermentatum. Ut adhuc auf- 
reimen et hodie waſchen alle Locher aus, ne mu3 aliquid de fermento hin ein 
getragen, si non, putarent, si hetten ac. Ideo illa vespera ift fein gejeuert 
brod, sed azima vescebantur. Sie et Christus usus panib|us azimis. Ideo 
recht gethan latini, qjuanguam non ex eo fundamento fecerunt, quod iam dixi 2c. 

Oftertag secundum legem Mjosi vom fechften an vesperi und gerechnet 
bi3 auff morgen, da der halb oftertag weg et postea usq|ue ad 6. ift fein ende. 
Sie prineipium paschae, quando edit agnum et captus. ft geweſt ein ganpe 
nacht, quae cepit Iovis ac. ubi finis paschae, venit sabjbatum, quod hoher 
hielten quam Oſterſn. So iſts geftanden, das ift die Hijtorie. Et quod eo 
tempore ift geweft eitel ungejeuert et dominus usus fuchen, da fein jauerteig 
innen geweſt ift. Sic Christus complevit legem, servavit pascha, secundum 
Mose prineipio noctis et implevit verum pascha suo corpore. Sie uno die 


ihenes Moſe et verum geſchlacht, die gank nacht und folgenden tag usqlue 


gut. 93,16 ad sepultiuram,. Ibi cessat vetus, ut Lucas 22. quia verum venit. Da3 meint 
Matth.26,2er, quod dieit: ‘Seitis, quod post biduum.” Es ift heut dinftag vesperi ıc. 


Sed hoc non seitis: “filius’ 2c. Ich werde die oftern machen, Et oſtern machen, 
quae prius non gehalten, sed prius praedixjerunt prophetae. Ista dixit 
plurijbus verbis, quae Euangejlista verfurkt, quae postea inteljlexerunt 
Apostoli, quae tum non. Mirabjilis agnus offeretur. Ibi videmus dominum 
gegangen istis diebjus im ringen des tods. Ista verba non gehen ex corde 
pleno gaudio. Ideo semper de morte ut sabjbato, quando Maria ungento x. 


1 nach Ut steht Iudei sp 2 nach hodie steht die Leute sp 3 nach non steht face- 
rent sp 4 nach brod steht gejehen worden s» nach Ideo steht haben sp 6 nach Mjosi 
steht hat angefangen sp 7 nach ba steht ift sp über 6. steht vesperi sp 8 nach captus 
steht est sp 11 nach ungejeuert steht brod sp 14 vor Moſe steht des sp nach verum 
steht ift sp nach und steht den sp 15 nach verum steht pascha sp 15/16 Lucjas Seitis 
quod biduum pascha r 17 nach filius steht hominis tradetur sp nach Et steht ſolch sp 
18 nach dixit steht dominus 9 21 mach morte steht loquitur sp nach ungento steht unxit sp 


8] instituit et Agnum comedit, Eo vesperi captus, mane vero circa 12. nostrum 
horologium crucifixus. In die Iudaica paschatis oceisus et sepultus est. 
Christus ergo eo die non est usus fermentato, sicut apud Iudaeos eodem 
die nullus huiusmodi panis habendus erat, habebatur enim pro scelere contra 
mandatum Dei. Ideo et nunc Iudei omnes locos purgant, ne mus aliquis 
panem deportaret alio c. Nox igitur, in qua captus fuit Christus, fuit 
dies paschatis, matutinum tempus usque ad horam 6. solis fuit finis diei 
paschatis. Sanctius autem fuit Sabbathum, quam haec dies paschatis, quia 
mulieres eo die parabant aromata, quod sabbatho facere non audebant. 
Paraphrasis. Seitis, quia post biduum futurum pascha, sed ego ero pascha et 
aliud celebrabo antea non auditum. Haec autem dixit discipulis huius rei 
omnino inseiis et ignaris. Christi autem cogitationes, verba et sermones eo 
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R] “Ad sepeliendum.’ Alle feine verba et cogjitationes. Hoc aceidit ei sepissime 30%. 13,7 
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per vitam. Ego pauper a iuventute mea, quando incidit, quale offieium 
gesturus 2c. FEcontra gavisus ut Luc. 10. In Euangelio sepe traurig et £ut. 10,21 
quando wunderwerck, geſeufftzet et mortem gustavit, quia non leve, quod 
totius mundi peccata ꝛc. Iram und das ewig heljlifch feur, das folt ex nicht 
allein ſchmecken, sed etiam auffrejlen und jauffen. Non cogita eum stipitem: 
fuit verus naturalis homo, cui all ungemac) whe gethan, fames. Multomagis 
ira dei geſchmertzt et plus quam unfer einen, quia ſchon, rein, feuberlich Leib. 
Rustieus non fulet jo feer, al3 wens fein caro, gejund, rein. Ne cogjita, 
quod lo, ftein. Et der blutig ſchwer indicat, quod alium dolorem sensit in 
corde. Incessit ergo in cogjitationibus ut homo, qui ad mortem adiudicatus, 
ergo fuit mors acerbissima ?c. Quia omnes liegen all auffm hals und mit 
Gott3 zorn. Es ift im zu finn geweft ut homini damnato. Ideo gemit et 
semper loquitur: Ich twerde jterben, erucifigar. Et si etiam miracula 2. 
Bapjtismo habeo bapitisari i. e. bitter leiden vocat tauff et creuß, quia jein Lut. 12, 50 
leben lang geplagt. Sie ghet da3 wort ex istis cogitationibus ftetig, nesecitis, 
quid futurum? Tale pascha, da werd ich uberantjwortet und den kelch auj- 
trinden, qui est Gjotte3 zorn, junde, tod, qui ad hoc missus, ut trette an 
ftat de3 gantzen menſchlſichen gejchlechts, et Hat in suo corpjore ubertwunden 
mea pjeccata. Das find eitel groſſe wort profeeta ex ſchwerem, bittern 
gemut. Istae passiones find ſchwerer denn der tod. Multi, qui libjenter more- 


1 nach sepeliendum steht me fecit sp nach cogjitationes steht gehen dahin sp 
2 nach quando steht ei sp 3 nach sepe steht legitur fuisse sp 4 nach quando steht 
fecit sp vor gejeuffget steht hat er sp über leve steht onus sp 5 über peccata steht 
tollit » nach Iram steht dei sp 6 vor fauffen steht aus sp nach cogita steht fuisse 
truncum sp 7 nach ungemad) steht hat sp über fames steht sitis sp 8 nach dei 
steht hat in sp nach quia steht er hat sp nach \eib steht gehabt sp 10 nach ftein 
steht fuerit sp 12 acerbissima sp über (...) über omnes steht nos sp vor all steht 
im sp aufm c in auff sp 13 über ut steht ac sp 15 über vocat steht creuß sp 
Luce. 12. r Calix r 16 nach ftetig steht quod post biduum sp 17 nach Tale steht 
seilicet sp nach uberantjwortet steht werden sp 18 nach an steht die sp 


tendunt et significant eum iam oceidi et pati mortem aeternam. Es iſt ihm 
durch ſein gantz leben ein gemeine kranckheit geweſen, Denn Er allzeit betrubt, 
traurig, ſchwermutig geweſen iſt, und nicht unbillich, Denn Er ſolt auff ſich 
nemen und tragen die ſunde der gantzen welt, hat einen zartten leib gehabt 
unnd ſolche traurigkeit mehr gefuelet denn wir. Denn gleichwie ein todter, 
beuriſcher finger nicht bald fuelet ein nadelſtich, aber eine zarte haut leichtlich, 


Sie ıc. Praeterea non talem mortem passus, qualem fur, sed mea et tua 


peccata sunt illius cruci imposita, et ira etiam divina. Igitur etiam dolores 
eum impellunt ad clamorem et ad assiduam repetitionem eiusdem passionis. 
Dieit enim alibi: Quam angor priusquam calicem aceipiam. Calix autem Lut. 12, 50 


ille nihil aliud est quam venenum mortiferum et vipereum ebibendum. Igitur 
172 


R] 


Matth. 26, 3 
Matth. 23.13 ff. 
Matth, 23, 39 


Matth. 23, 13 ff. 


S] 


Matth. 26,5 


Matth. 23, 36 
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rentur, quando in continuis doloriblus. Das find die rechten Marterer, ad 
quos nihil, qui oceiduntur. Legitur insuper, quod fortes et laeti. Sed isti 
veri, qui dem Teufel auffn hals et dei iram et in folchen engften, quas non 
reden, quas non solum in eruce tregt, sed per totam vitam. Videbitis et 
audietis paschae tempus illud; sed non intelligetis, sed postea. 

“Tune congregati sunt”. Der Herr gibt inen ein wuͤſte lege! am 
dinftag Matth. 23. ubi ‘veh’, quod seripjturam depravarent. Et sie conelusit: 
“Amen, non videbitis, donee dicetis: Benedietus”. Das war lege, da er fie 
wol gejcholten q. d. Non videbitis me in hoe templo, und ewr Haufe fol 
toufte werden, wils mit euch aus machen i. e. Templum et Ierusjalem, et 
non videbitis, donee: “Benedietus”. Die predig an ir jelb ſcharff und Segen? 
noch jcherffer, quod Iudaismus fol aufgerot cum Sajcerdotio et Tempjlo ac. 
Auff die ſelbe predigt giengen fie hin et consilium 2. non curabant eius 
ıninas. Nicht fragen nad) dem, quod dieit: "Benedicetus, qui venit'. Sed 
congregantur heri, ut hodie die hohenpjriefter 2c. Isti finds ꝛc. Die hohen— 
piriejter, doctores et Regenten, qui folten das ander volck, beide im meltjlichen 
und geiftlichen, Theoljogi, die die sjeripturam sanetam leſen et qui praedi- 
carunt et interpretati scripjturam et popjulum rexerunt, quomodo hoc. Dixit 
eis Matth. 23. 1. hobenpjriefter, qui de3 tempel3 warten mit item Gottes- 
dienft und opfern. 2. doctojres, qui docebant popjulum. 3. die Ratherrn, 


1 nach dolorib[us sieht versantur sp 2 nach laeti steht aliqui fuerint sp 3 nach 
veri steht martyres qui sp 4 reden erg zu auf reden funnen sp nach quas steht Christus sp 
6 Tune cong|regati sunt prineiples r 7 Matth XXIII. Benedictus qui venit x. r 8 vor 
leße steht die sp 10 vor wils steht Ich sp 11 nach donee steht dicatis p nach predig 
steht ift sp vor Segen steht der sp 12 vor cum steht werden sp 13 nach consilium 
steht faciebant sp oben am Seitenrande steht Tune congregati sunt prineipes sacerdotum x. 
14 qui venit sp über (dicerent) 16 nach vold steht regierten sp 18 nach hoc steht 
fecerint sp nach Dixit steht dominus sp 20 über doctojres steht scribae sp» et sacer- 
dotes. || Doctores || Seniores r 


') = unfreundliche Abschiedsrede; vgl. oben S. 196, 16. ?) = der an Stelle des 
Segens der Predigt angehängte Fluch. 


omnia eius verba indicant animum perturbatum et desperabundum. Gr it 


inn folder angſt, die Er nicht reden Kan, et tali angitur cruciatu per omnem 
vitam suam. 


‘Ne seditio oriatur’ xc. 


Math. 23 ubi eos tam severe arguit, concludit: ‘Non me videbitis, 
priusquam dicatis: Benedietus, qui venit in nomine domini.” “Vestra domus 
desolabitur Ich wils auch mit Euch auſmachenn, Durus erat iste sermo, 
quia vatieinabatur de devastatione Jerusalem, sed hoc ipsi non curabant, 
non putabant fore, ut eius causa dirueretur z?c. Abeunt igitur consilium 
capientes de eius morte. Clare ponit Euangelista, quales fuerint, nempe 
Sacerdotes, Theologi et Coneionatores, illi enim erant legisperiti, Ne autem 


en 


5 
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R] weltllich vegiiment. Ipsi vocabant Eltejten, Nos furſten, herrn, burgermaifter 
und Rat. Isti follens thun, Babft, Biſchſove, Cardjinel. Post die doctores, 
Theoljogen, qui popjulum unterrichten sjeriptura sjaneta. Sie beide regſiment 
geiftilich priefter und weltjlich die Elteften et doctores, die beide vorigen tegiereit, 

> Hie ift nicht mher uber quam das geiftjlih und weltſlich vegiment und der 
Gangler, Die beiten. 

Ista nobis in consoljationem seribuntur. Nihil ad nos, Si Papa, Cesar 
djieunt: was, quod die verlauffen Munchen ꝛc. Non est novum. Christus 
non cerueifixus von Meister hanſe, Non ſchuͤſter, ſchneider, Sed hohenpirieftern, 

ı Theoljogen und ratheren, qui das ſchwerd in der hand utrumg|ue. Quid nos 
ad dominum? Non digni, das uns Hexen, furften verfolgen, quia est hohe 
ehr, die domino contigit. Nihil nos moveat, was hohe, mechtige, gelexte leute 
thun. Isti sunt primi, qui deum leſtern und jchenden. Ibi gros lection 
gelefen Babſt, Cardjinaliblus, prineipibus, qui: Nos sumus, qui audiendi. 

ı5 Inspice, qui sint, qui deo resistant. Isti 3 ordines. Ideo die: Non con- 
fidendum papae, Cesaris. Isti, qui popjulus dei fuerunt et quorum doctrina 
confirmata miraculis, Sed non faciunt, sed confidunt potestate, alii religiosi. 
Si igitur gehet ut domino, bene fit nobis. 

Isti consilium ineunt. 2 viae: Einer mit gewalt, dar an verziveiveln fie. 

» Sie dixit dominus: Veh. Estis sicut sepulchra. Da wars zeit, das mit Mattn. 25,37 
fteinen tod 2c. sed non audebant, quia timebant popjulum, illo in timore erant 


8 nach was steht fol da3 jein sp 9 nach Sed steht von den sp 11 est e in es 

ift ein sp 12 vor domino steht dem sp 13 nach Ibi steht ift ein sp 14 nach qui (1.) 
steht iactant sp 15 über deo steht Christo sp nach resistant steht scilicet sp 16 vor 
papae steht iudicio sp nach Isti sieht Iudei sp 17 über miraculis steht diuinis sp 
Sed c in sunt primi qui filium dei crucifigunt sp nach faciunt steht iuxta legem dei sp 
potestate c in potestatem suam sp 18 vor ut steht vn? sp über domino steht Christo sp 


19 vor viae steht sunt sp nach Einer steht da3 fie sp nach gewalt sieht contra eum 
faren p Ir oben am Seitenrande steht Iudas accepit cohortem Ioh XVIII 20 nach 
Veh steht vobis sp über sepulchra steht dealbata sp nach ba8 steht fie in sp 


Matth. XXII r 21 nach tod steht wurffen sp 


S] quid morae adsit, etiam adveniunt seniores i. e. Consules et iudices, qui 
totum regebant Orbem i. e. weltlich und geiſtlich regiment. Wie fan man 
nu wehren, wer twil da einted thun, weyl die hochiten feindt? Quid amplius 

9, restat”? Haec nobis in consolationem sunt scripta, cum videamus etiam 
nune sic agi. Non ergo valet: Nos sumus Caesar, principes, papa :. 
habemus potestatem. Nobis obtemperandum, non malefaciemus, sed respi- 
-ciendum ad hoc exemplum. Ceeiderunt isti, ergo hi quoque poterunt labi. 

Duas autem vias aggrediuntur oceidendi zc. 1. violenta, altera dolosa et 

30 insidiosa. De violenta desperabant, quia populum metuebant. Imo et con- 
scientia eos premebat, alias non abstinuissent prover: 18. fugit impius nemine 
persequente.’” Quis fugat hos? populus? imo populus tacet et auscultat, non Spt. 28, 1 
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R]habjentes malam conjscientiam. Si autem bonam causam, comprehendissent. 
Sed quia conjscientia mala, timent lapidari, et tamen nullus, qui vellet. 
Sp. 28, 1Fugit impius nemine persequente.’” Popjulus audit dominum, non persequitur 
phajriseos. Si haberes cor confidens et iustum, d|iceres: Ich wil den er ab 
nehmen, si etiam 100 angeli. 5 
Ideo bleiben fie auff dem andern wege, ut mit liften umbbringen. Der 
wird in auch wol fo bang. Ein bradtifen!, ſchalkeit. Cogjitant, si in carcerem 
drehten, wuͤrde das volck zu frieden fein. Sie verziweiveln an irer macht 
und an der priefterlichen oberjfeit et an iren Theojlogen. Sed gehens hin, 
machen einen Bund mit dem Piljato, dag war der rat, wappineten und ruften 10 
fi) mit des kſeiſers et Romer ſchwerd. Ideo Judas nimpt ab eis Fnedht, 
sed etiam cohortem Cesaris, qui in einer gurößern furcht quam totum regjiment 
zu Serufalem. Si popjulus wird auff fein ?, tollen wir ung aufdrehen?, das 
die Romer allein mit inen zufchaffen Haben. Popjulus hats vorhin mit Piljato 
verfucht. Misit sicarios unter fie, cum imaginem zc. Ideo liſtig erdacht. ı5 
Waren Pilato von hertzen feind et tamen libjenter ze. Romani mufjen die 
fahr aufftehen, tojollen fie cum Iudjeis laſſen reuffen, nos wollen davon. Ideo 
Iudas aceipit etiam cohortem vom Piljatv. Das war der anjchlag, noch 
twolten fie es nicht thun, jondern muſtens in der nacht anheben, ut vidjerent, 
an popjulus fich contra erheben. Consilium erat, quod timebant paschae die, 20 
populus ex omnibus ⁊c. Sol er jo predigen die oftern uber al3 am dinftag, 
nullus nobiscum, omnes a nobis defieient. Es mu3 fort. Geret3 tool, jo 


I nach causam steht habuissent sp 2 lapidari ce in ne lapidibjus obruantur sp 
nach vellet steht eos lapidare sp 5 nach angeli steht eum custodirent sp 6utem 
Yfenp ar 7 nach bang steht machen als der erfte sp nach si steht ipsum in sp 
9 Sed e in Drumb sp 12 nach qui steht waren sp 15 nach Ideo sieht ift3 sp 
16 vor Waren sieht Sie sp libjenter c in implorant eius auxilium q.d. sp 20 nach 
erheben steht wolt sp nach timebant steht tentare sp nach die steht quo sp 21 nach 
omnibus steht regionibus conveniebat sp vor Sol steht Ideo ccgitant sp 22 nach nobis- 
cum steht manebit sp 


1) = Praktik, Kniff. 2) = in Aufruhr kommen; vgl. Unsre Aug. Bd. 31', 117, 31. 
3) = heimlich lossagen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 270, 27. 


Sjaudet. Si ergo metuerent dominum, facile contra totius populi voluntatem 
eum arripuissent et sustulissent e medio. Ecce autem meticulosos nebulones. 
Desperant de suo imperio Ecelesiastico et civili, conciliant ergo favorem 2 
Pilati imperatoris Romani. Huius adminieulo aggrediuntur Christum. Contra 
hune Caesarem nemo vel mussitare audebat. Astute agebant, volunt hunc 
Uhristum oceidere, etiamsi etiam subiicere sese eos oporteret suo infestissimo 
hosti Pilato, quia ei infesti erant, et ipse etiam eos aliquando affecerat 
summa ignominia. Cogitant sie: Nos volumus hune nobis adiungere, si orta 30 
fuerit seditio, nos tacebimus et abibimus, tanguam nunquam praesentes 


27 über agebant sieht unt sp 
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R] haben wirs gethan, econtra. Prineipes, priefter, gelexten, Ratheren et popjulus 
find ſchelck worden. Wenn ein land fol untergehen, So mus man nicht 
allein wild, frech leben, sed etiam contemnere verbum. Das verbum var 
da Bin ut Christus cap. 23. Et Sadjducei, qui non credjebant vitam. Item Matth. 23,37 
> eitel geig und verferung sjeripturae sacrae apud Theoljogos, pleni avaritia, 
neid, zorn. Es war aus die gloria sacerjdotum. Sie geftifft deus sacrifieium, 
ut tantum 1 pontifiex. 1. Aaron et is unicus toto vitae tempore. Et 
fonderljich gejeß; qui ... poterant. Ideo war viel dran gelegen. Das 
war aud) davon. Signum erat, quod populus muft unter gehen. Caiphjas 
ı© habjebat Hannae tochter, Die partirtjen fich! ins Sacerdotium, das Caiphſas 
war ein jar, alter x. Allein gezogen legem auff geitz wanft, pracht. Ideo 
Christus: Auferetur. Tantum unus pontifex, hohjenpriefter in tota passione Matty. 21,43 
vocatur Caiphas, non Annas. Sit all3 zurifjen, fein regiment, zucht, ehr 
und gotsfurcht. Ibi driſſcht uynjer hlerr Glott eitel ledig ſtro.“ Wo e3 da hin 
ıs fompt mit eim land, das man nicht nach Euangelio, wort fragt ac. da wils 
ein ende haben. Sie Sodjomis fein recht, zucht, erberfjeit, da3 fie auch nicht 
ij Engel gaft in der ſtad luden. Nos etiam in Germania ineipimus, wollen 
zu ſprewen?, driſcht fein fornlin aus, tum fiet, ut feur durch und durch per 


1 vor ocontra steht sisp et popjulus c in vel seniores popjulisp oben am Seiten- 
rande steht Qualia peccata praecedant excidia regnorum || Mutatio sacerdotii diuinitus in- 
stituti 4 nach Sadıducei steht gubernabant sp nach vitam steht post hanc sp Matth. 
XXII r 6 nach Sie steht hatte sp 7 über 1 (1.) steht vnus sp nach pontifjex steht 
esset sp über 1. (2.) steht primus sp nach unicus steht mansitsp 8...) fug: 9nach 
populüs steht iste sp 11 über alter steht da ander sp nach Allein steht hattens sp vor 
gei steht ben sp 12 über Christus steht dicit sp nach Auferetur steht a vobis regnum sp 
12/13 Caiphas pontifex eius anni r 14|15 Yebig ftro drefichen r 15 nach nach steht dem sp 
16 nach Sie steht cum sp vor fein steht war sp nach erberkjeit steht ba sp 17 vor 
gaft steht zu sp 18 nach fprewen steht werben, vbi Christus sp nach feur steht com- 
burat paleas sp 

1) — teilten sich, wechselten ab; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 435, 18. 2) Sprichw.; 
— bleibt für Gott nichts übrig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31', 149, 31. 3) — leere Hülsen 
(werden); vgl. Unsre Ausg. Bd. 31*, 102, 29ff. 


8) fuissemus, et relinguemus in naufragio Pilatum cum suis, non autem eius 
20 periculi immunes erimus, et tamen nec hoc audent palam, sed noctu moliuntur. 
Videbant autem adesse festum, audiebant se his dieb|us criminari a Christo, 
igitur dabant operam, ut opprimerent, ne abalienaret populum ab ipsis 
Christus, Solet autem fieri, ut optimos quosque Deus ante poenam impiorum 
tollat. Hic igitur summa est nequieia et avaricia. In mandato erat, ut 
-35 unus esset per suam vitam Sacerdos summus. Ipsi vero aceipiunt duos, 
patrem et filium, et sic interpretrantur Mosen. Sie nullus timor Dei, nulla 
veritas et pietas, sed mera adest impietas et feces vel acus. Sie Sodoma 
erat comparata, ut nullus decor recti adesset, ita ut etiam 2 hospites nollent 
pati intactos. Sie etiam Germania nunc est comparata, metuo, ne nobis idem 
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R]omnes ordjines, postjea iuventus, signa, das nicht gut wird. Si regnum jol 
beſtehen, mus gerechtigfeit haben, ehr, zucht. So werde ich das land zurichten 
ut cum Grecia, Turcia. Oremus ein zeit lang. Si autem, fiet ut Terosojlo- 
mitanis. Non cogitandum: nos regjes Rojmani zc. Ierusalem war fo koſtlich 
reginum, Sed hohenpjriefter omnes fchelf, nisi etlich fornlin: Hanna, Simeon. 5 
Ubi isti ex Ierusjalem et Civitas plena fprew und ftro, ftedt3 an per Rojma- 
nos. Venit ergo Christus eo tempore, quo Ierusjalem fol unter gehen et 
incepit tum contra 1. tab|ulam. Ego prius aufrichten, quod prophetae de 
me, postea auferetur regnum 2c. 

Convenerunt in domum Caiphae. Da fompt der nequam Judas auch) 10 
gut. 23, dazu, der gefellet fich dazu, das ift auch heut geſchehen. Heubtleute' find geiveft, 
die man vorſteher de3 gemeinen kaſtens, ut omnia ordenlich gehalten, mit 
kertzen ꝛc. Er hat mit ſich bracht ein koſtlich vorſatz, quod erat: Ich wil in 
gut. 2,5 verraten. Ubi hoc, werden fie fro. Ipsi djieunt: wir wollen unfer diener 
mit dir ſchicken, sed non satis, oportet den Rolmiſchen Amptman. Das wird ı5 
im wol gefallen zc. Das ift hie bejchloffen inter eos. Iudjas praeeipjuus ex 
diseiplulis. 30 filbjerling i. e. 30 taller, et find fro, quod habjent, qui weg 
weiſen, quia cog|nitionem habjuit, ubi greiffen jolten, in Betha|nia, Bethphjage. 
Sed is noverat, ubi dominus Christus fuerat 3 diebjus Ierusjolymis et ex 
Ierusjolymis et Bethajnia in hortum. Cogitavit: weil er das feit wil hie 20 
Matth. 26,2 bleiben secundum legem Mosi et audjierat: “post biduum’. Ideo videt, quod 


1 über ordjines steht jtende sp über signa steht testatur tanquam sp nach wird 
steht werben sp 2 vor So steht Si econtra sp werde ich c in wird er sp 3 nach ut 
steht fecit p vor ein sieht vt sp nach Yang steht die ftraffe auffziehe sp nach autem 
steht non sequetur emendatio sprh 5 über hohenpjriefter steht scribae zc sp nach 
Simeon sieht Zachalrias, Elizabeth sp 6 über ſteckts steht vınjer hlerr Gott sp 8 nach 
1. steht et 2. sp nach tabjulam steht peccantes arguere sp nach Ego steht wil sp 


9 nach me sieht vatieinati sp 10 Iudas adiungit se pontificiblus r 11 Heubtleute r 
12 nach kaſtens steht nennet sp nach omnia steht wurden sp nach gehalten steht in 
templo sp 13 Iudae consilium r 15 nach oportet steht nos sp nach Amptman steht 
anreden sp 


sjeveniat. Orandum igitur nobis, ut differatur poena. Ad hunc autem con- 
ventum accedit et Iudas nullam aliam ob causam, quam ut prodat Christum. 
Argenteus tantum valuit, quantum nunc Ioachimieus aut Corona Gallica 
(80 taler oder fronen). Nesciebant rationem capiendi Christi. Adveniens 2 
Matth.2e,2ergo Judas edocet eos. Ipsi vero laetantur inventa causa. “Post triduum 
celebrabo pascha” Hoc dietum Christi Iudas aceipit et revolvit et inde 
collegit Christum non abfuturum a Hierosolyma procul. Deinde sciebat 
abire Christum in hortum. Advertit ergo locum et tempus et sic stipatus 
caterva militum prodidit Christum. Principes Sacerdotum fuerunt Custodes x 


27 Quomodo obseruauerit Iudas occasionem ıc r 
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R] velit manere in vieinia. Deinde Iudas seivit locum. Seio, quid istis diebus 
facturus: ibit in Bethjaniam vel orabit in horto, ibi inveniam. Das ift rat- 
ſchlag, ut Hohepiriefter sciat et Piljatus diener. Sie haben nu im nee. Si 
fahr, trollen wir und aus! ıc. sinimus Piljatum da3 fptel auffuren. Hoc 

5 factum est hoc die. Sequitur historia crastini diei. 


3 vor nu steht in sp 
\) Dasselbe wie oben $. 262, 13 = machen wir uns aus dem Staube; fehlt bei Dietz. 


S] publiei aerarii, Reiche Taten herren, Die alles verforgen im tempel, findt reich 
geweſen, Chriſtus hat erſt wollen das fein thun und fein werd volnbringen, 
Darnach Hat ers auch wollen mit den Juden aufmachen. 


25. 18. April 1538. 
Predigt am Gründonnerstag. 
R] Die Caenae domini. 
10 Hoc vesperi amoverunt omne fermentum, ut oceiso sole habjerent 


azymum. Jam praedicandum, quid feeit dominus hac vespera, noctu et 
sequenti die, quia computatur pro uno die. “Am erjten tag der ſuſſen matin.2s,ı7 
5rod.” Euangelista vocat hodjiernum diem oder diß tages ſtuck den erſten 
tag der ſſuſſen brod, quia eiecerunt, sed ghet heut an auffm abend. Ibi 

ıs deseribit herrlich Euangelium, zweierley abendefjen und lemlein, praecipue 
Lucjas, qui unterſchiedlich. Iohjannes nihil, a sexta ift gejhehen, quod hic Aut. 22.7 f. 
seriptum, quod ederunt agnum Mosi. Ubi hoc, sequitur alia caena, quae 
nune bleibet, das legt ift wol zu merden, quia ghet und an. 1. accedunt 


10 oceiso ein oeeidente sp über habjerent steht (celebrarent) sp 11 nach prae- 
dieandum steht dicam sp 13 ftud(3) 14 über eiecerunt steht fermentum sp 16 nach 
unterſchiedlich steht von beiden redet sp 17 nach agnum steht secundum legem 3» 


18 nach quia steht es sp 


Ss] Grühn donnerftag. 

20 Haee est illa dies, in qua ineipiebant Tudaei immolare pascha et com- 
medere Azima. Oportebat illos omnem panem fermentatum tollere ex aedibus, 
ut vesperi occidente sole parati essent iuxta legem Mosi. Legebat textum de 
institutione Saeramenti. Nominat Euangelista hunc diem diem Azimorum, 

quia hoc die eiieiebant fermentatum, et vesperi ineipiebat haec dies paschatis. 

“3 Videmus autem clare hie duos comedi agnos. De his autem tacet Iohannes. 

Christus consumit primo paschalem agnum, Deinde alium, quem nos obser- 

vare debemus, quia nostri interest. Quaerunt autem discipuli, ubi sit 


25 Agnus veteris et Noui testamenti. r 
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R]et dieunt: da8 ofterlamb halten? Num hic apud Martham in Bethjania, 

Matth.26, num Jerosojlymis? respondet: Ite in Civitatem Ierusjalem ?c. Sie eunt et 

inveniunt hominem zc. Mirum, quod Iudas nicht dabey ift, qui fol bilfich 

da bey fein, quia ut fcheffner, accepjit ab eo accepjtum. Chriftus nimpt im 

Sur. 29, s bereit dag regſiment, den beutel et committit Petro et Ioh|anni, fauffen lemlein, 
brod und wein, et quiequid da zu gehort. 

Man belt? dafur, et eredibile, quod omnes in eandem aulam ierant 

ap. 1,15 faft bey 100, 72, 12 et mulieres 16 forte. In Actis legitur, quod in eadem 

aula blieben, fuerunt numero 120, wird fo viel gehabt perfon. Ubi venit, 

dieit Euangjelium, 12 habjuisse ein fonderlichen tiſch, alii andere loca, et war 

gro8, gepflaftert jaal. Sie in lege, ut fo viel perfon nemen, die agnum rein 

auffeffen, ut nicht ein biffen. Ideo tot habet perfon, ut gar auffgeefjen, und 

bein bornen zu aſſchen. Ein iglicher jol suum vieinum, et tot personae x, 

Ideo erden Ierosjolymis viel lemmer geſchlachtet. Die weis helt er auch, 

Nimpt den jaal ein et recumbit cum 12, alii in aliis angulis und tif). Et 

&ut. 2, 15 dieit ad Apostolos: “Desiderio’ ac. Dominus meljiorem partem vitae zu bracht 

cogitationibus vom tod und fterben, jchreden und zagen, sensit dei iram, et 

humanitas verlafjfen auff3 euferfte. Iſt ein man, qui geftanden contra ıc. 

Pi. 88, 16°A juventute mea sum dolens’ ps. Ideo dieit: &3 iſt die Seit, das das beifjen 

cum dei ira ein ende habe. Sch habje nu 3mal et sepius alias, sed nunquam 


1 nach dieunt steht vbi velit » Vbi paremus pascha? r 3 über hominem steht 
virum 8p 4 nach jchefiner sieht et folt ofterlamb bereiten sp 8 nach 100 steht 120 
perjonen sp nach 72 steht discipuli sp nach 12 steht Apostoli sp nach quod steht post 
ascensionem sp 9 aula c ın faal sp 10 nach war steht ein sp 11 nach lege steht 
scriptum sp nach perjon steht folten sp 12 nach biffen steht vberbliebe sp nach perjon 
steht mufjen fein sp ut (2.) e in bie es funden sp 13 vor bein steht die sp et c in 
fodern vt sp nach personae steht sint quae sufficiant ı. sp 14 nach geſchlachtet steht 
worden jein hac vespera sp 14/15 Desiderio desideraui 2. r 15 nach tiſch steht sede- 
runt sp 18 nach humanitas steht it sp nach contra steht portas inferorum sp ps. r 
20 nach alias steht agnum mit euch geſſen sp 


S]parandum pascha, num Bethaniae an alibi. Christus mandat, ut in urbe x. 
Mirum, quod Iudas etiam non adfuerit, cum tamen habuerit officium huius- 
modi. Sed Christus segregat eum iam et aliis mandat hoc negocii. Es til 
nicht gutt werden, non enim debet esse Archimagyrus. Procul dubio enim 
in isto caenaculo non tantum 12 Diseipuli, sed etiam alii 72, item Mulieres 
aliquot, Es ift ein gros abentmal geweſen, das fie auch findt dabey getvejenn, 
63 ift ein großer, gepflajterter Sal gewejenn, quo verbo significatum est, 
Das Chriftus nicht mit wenig, fondern mit einem großen Heufflin wurdt 
komen. Es mufte aber das lemlin rein auffgeßen werden, die beine zu aſchen 
verbrandt, Darumb mus der herr viel dabey gehabt haben, ein Hundert menfchen. 
Chriftus aber nimbt feine Jungere auff einen eigenen tif. Da xedt Er mit 

ut 32, ihnen: "Mich hat hertzlich verlangt.” Audivimus, quod Christus variis et 
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R] tanto desiderio, quia finalis agnus, es verlangt mic), ut calicem bibjam, ut 
Lue 12. Da3 marter fo verzogen, Est signum dolentis cordis, da3 Yene er Lut. 12, 50 
durch were. Ideo Hab ein Hiexhlich verlangen dazu und mir bang, das fo ur. 22, ı6 
Yang verzogen. “Hin furt.” Haec ratio desiderii, quia til keins mher eſſen. 
5 Audjiunt verba, sed non ingrediuntur in cor, quod ab eis debjeat auferri et 
nunquam zc. Ipse dieit: “amplius non’ i. e. non ero amplius in hac mortali 
vita. Moses desjeripsit, ut stantes et induti caljceis, wander hut, geſchurtzt 
und ftebe, Ut ii, qui abituri. Et eilend efjen, nicht ein viertl ftund. Ir jolts 
fluchs et eilend, als qui in flucht und gehutet, gejtabet! ut fugientes. Sic 
ı0 Christus servavit. 
Anteg|uam agnus allatus, collocuti. Ubi venit, band hin weg gethan. 
“Phase, gang, al3 qui geeilet ex Aegypto etiam noctu. Et omnes mulieres 
umb die tiſch Hex geftanden, geſchucht, ftabe in der hand. 
Das ift ſeer eilend zugangen. Einer kaum biffen 2, 3 genomen. Postea 
ıs oblat gehabt, ut hodie bachen. Debjuit fieri Jerujfalem mancherley ex azima, 
war ſuſſer teig, einer die, breit. Das ift iv effen geweſt vom ofterliamb, 
posten lactucae, Das ift ofterlich gericht, ein gebrattens lemlein, jalftrichen ? 


1 nach desiderio steht desideraui edere vt nune sp über finalis steht das Yebte sp 
2 Luce Xlr 3 nach hab steht ih sp nach mir steht ift sp 4 nach verzogen steht 
wird sp nach furt steht non edam vobiscum sp 5 nach verba steht Apostolisp 6 nach 
nunquam steht amplius cum eis edere pascha sp 6/7 Mos edendi agni ꝛc r 7 nach 
desjeripsit steht morem edendi agni sp nach calıceis steht tecti mit eim sp 8 über ftebe 
steht in henden sp nach Et steht muften sp (g)eflen 9 nach eilend steht eſſen sp flucht 
erg zu der flucht ſein sp 11 vor band steht habens die sp 13 vor umb steht find sp 
der Hand c in ben Henden gehabt sp 14 vor Einer steht Hat sp vor bifjen steht ein sp 
15 nach bachen steht kuchen sp Debjuit ce in Das mufte sp vor Jeruſſalem steht zu sp 
vor ex steht habens gemacht sp 16 nach war steht einsp 17 nach gericht steht geweſt sp 
1) = mit Hut und Stab versehen; wie Z. 14 geſchucht = mit Schuhen an den Füßen. 
2) —= Sauce; vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 278, 17; Bad. 36, 93, 4; DWtb. gibt nur “Schüsselchen 
für Sauce’ als Bedeutung, was für andere Lutherstellen paßt, kaum aber hier. 


S] stygiis cogitationib|us sic maceratus a iuventute sua, sicut psalmus ait: “A #i. 88, 16 
iuventute sum dolens.“ Non fuit Melancolicus, sed conflietatus est cum 

20 Sathana et aeterna morte. Multos quidem agnos comedi, ait, sed nullum 
tanto desiderio quam hunc, doleo et angor propter moram. Quid ita? Quia 
ultimus erit. “Amplius non vescar.” Haec audientes discipuli non curant, 
plane ignorant i.e. non amplius ero in hac vita, sed in aliam migrabo. Sie 
autem comedebant, ut suffareinati et suceincti, baculum tenentes, quasi statim 

3 abituri, praeterea quam eitissime eomederunt, quia Moses iusserat phase, ein 
gang, das fie es eylend eßen muften, ala die fluchtig aus AEgypten flohenn ꝛc. 
Christus ergo etiam hune morem servavit, forsitan primo acceubuit, postea 
veniente eibo surrexit, habens eylendt gekenn, das einer kaum 3 bißen ge- 


18 ps 87 r 
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R]und brod, Kuchen und trund weins. Non fo trefflich gebreng ut nunc. So 
ftehet dominus cum diseipjulis et edit agnum secundum legem Mjosi. Ubi 
hoc finitum, nimpt der herr den lehetrund. Ich ein trund darauff tun, jol 

gut. 23, 10H. auch die ehe fein. Lucjas unterfchiedjlich dieit de dupliei effen und trinden. 
Gr dendet, das nu alles erfüllet fol fein und das letzte lemlein und trunde. 
Sed hie nondum faeit Sacjramentum. Sed lee tjrund, quem auff die kuchen 
gut. 23, 18 und ofterlamb gethan et dedit . “Non bibam’. Das find domini verba, 
das fol der tirund fein dom ein ex vinea, non solum fein, sed etiam, 
qluicquid ex weinſtock zu machen. Non solum non bibam vinum, sed qjuid- 
quid ex weinſtock machen fan ꝛc. Das jey der lebt trund vom weinſtſock, 
donee in meo regjno. Id quod factum a tempore Apjostolorum per Euan- 

gjelium et Sacjralmenta. Hactenus de agno paschali. 
An illam caenam dominus instituit sedendo aut stando, nescio. Sed 
sequitur, quod iterum sederit. Ubi sic ederunt pascha und ein nad) biflein 
2.Sam.s,ıo mit den kuchen, puto habjuisse 3 gericht, cum script|ura de 3 dieit, ut de 
Davide. Ubi sie ederunt, et inter edendum feret er zu und ſetzt ein fein 
Teſtaſment. Das find nu viel andere tert. Droben non aceipit panem nec 
dat nisi calicem, leſts umbher gehen. Supra quisq|jue accepit. Hie macht 
gar ein ſonderlſichs. Er nimpt da3 birod in die Hand, id quod vidjerunt 


I nach Non steht haben sp nach gebreng steht gehalten sp 3 nach Ich steht wil sp 

vor fol steht der sp 4 über dieit steht loquitur de Cena sp 4/5 Duplex caena veteris 

et noui Testamenti r 7 nach dedit steht discipulis sp 8 vor wein (2.) steht vom sp 

9 vor weinjtod sieht alles was vom wein sprk nach maden steht ift sp 11 nach regjno 

steht nouum illud bibam so Donee illud nouumbibamr 13Cenadominir 15 2.Sam.6.r 
19 vor gar steht ex sp 


S] kriegen, Darbey haben fie gehabt ungefeurt kuchen, item Creßem! oder lactucken?, 
haben villeicht andere kuchen gehabt denn unfer oblat. 
Alſo ftehet nu Chriftus unnd ißet die letze, Darnach nimbt Er einen 
gut. 26, 17M. letzetrunck, quod Lucas expresse ponit, ab aliis omittitur. Bene autem 
notandae istae duae potiones. Er dandt, das das der lebte trund jey, den 
er neme, den hat er auff3 Yehte gethan auff das Yemlin und kuchen. Hic 
autem nullum instituit Sacramentum. Er wil nicht mehr nicht allein ein 
trinden, fondern, tva3 auch vom weinſtock kompt oder man machen fan, Das 
jol der legte trund fein vom weinſtock und jonft nimmer mehr bis inn mein 
teih. Hic videmus non Sacramentum institui, fortassis autem postea 
accubuit rursum in institutione, quia non ponitur hic, fortassis autem plures : 





22 i.e. wir werden Hinfurt feinen Yeiplichen wandel mit einander haben, und das fol das 
valete jein. Sicut etiam postea nihil biſbiſt nec acetum porreetum voluit bibere. r 


1) Hier wohl Speiseöl. 2) Eigentlich Latwerge, hier wie an anderen Stellen 
Luthers eine Zuspeise (aus Früchten), keine Medizin. 
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R] Apjostoli, et cogjitaverunt: quid hoc? Et fprad) das benedjieite druber. 


10 


15 


S] zo 


25 


Sie non dixit supra. “Hoc meum corpus’ Sed hie, ubi das brod in diesut. 22, 19 
band, kuchen forte, dieit: “hoc” ꝛc. et non solum dis mal, sed hinfurt, jo offts 
geſchehen Fan, nnd folt mein dabey gedenden. 

Dominus hats kurtz, klar und deutlich, quod alius, nempe quem aceipjit 

in manus und jegenet, danckt und lobet dominum et dat unicuique fein ftuc, 

das er deutet suum corpus. Sieut auff ung geerbet ab Apjostolis, sie serva- 

vimus. Biel bucher super brevisjsima verba. Sed funde und ſchande, quod 

bon den worten gefallen. Nos germanice praedicamus et sacrificamus, ut 
maneant in usu, quam nullus Apjostolus, sed Christus met ut Corinth. 11. 1.8er. 11,35 
Sie unterjchiedlich Kelch et jonderlid) addit ut Paulus: “peracta caena”. Daß 

find Liecht wort, Klar, nicht finfter, dundel. Seitur, quid sit aceipere, efjen, 

trinden ac. Ista verba sunt befand in foro, cum fo durr ac. follen dabey 

bleiben. Ideo hoc Sacıramentum geftifftet, cum dieit: “Hoc facite.“ Eius sur. 2, ıo 
ordinatio et praeceptum. Sicut dieit: Ite, baptisate. Solches': ut aceipjiatis 

panem et dicatis: ‘hoc meum corpus’, das ift mein ftifft!, folt3 treiben und 

uben, et praeeipue, ut in mei memoriam. ft nicht deudjch, sed in Eblraica 

lingua idem verbum, quod Pjaulus: annuneiare mortem domini, offenberjlich 1.8or. 11, 26 
fur der welt befennen und bezeugen i. e. ſolch Sacjtament corporis et sangjuinis 


1 über druber steht pro vobis sp 2 nach Hoc steht est sp vor in steht nimpt sp 
3 nach hoc steht est corpus meum sp 5 nach beutlich steht angezeigt sp nach alius 
steht sit sp 7 nach Sicut steht es nu sp nach geerbet steht ift sp 8 nach bucher 
steht find gejchrieben sp nach Sed steht e3 ift sp 9 nach den steht klaren sp nach 
gefallen steht find sp über sacrificamus steht et halten nos caenam sp — Cor. 11. r 
13 nach durr steht hell Har sp nach jollen steht wir sp 16 Hoc facite r 17 nach 
memoriam steht faciatis sp nach beudjch steht gexedt sp 18 nach Pjaulus steht ponit sp 

nach domini steht donec venerit sp 


!) = Stiftung, Bestimmung. 


epulas hubuerunt quam unas, Darvon haben fie gemeujchelt! usque in institu- 
tionem Sacramenti. 

Legebat textum institutionis. Haec non aliter sonant quam superiora 
et bene notanda, habent enim Emphases. Es ift fein richtig, deutlich und 
clar. Alius fuit panis, quia sumit iv manus, frangit et dat frusta discipulis. 
Haec verba non mutabimus. Plurimi libri conseripti sunt de hoc Sacra- 
mento, et tamen ab his verbis lapsi sumus. Nos autem germanice Missas 
celebramus, ut observemus, addit: postquam coenati essent, ut significet 


aliud esse quam superiorem coenam. Omnia verba sunt clara et lucida 


faciliaque intelleetu. Non igitur quacre interpretationes apud papam. 





22 De Sacramento. r 
1) Wohl statt gemeuchelt, d. i. heimlich oder in kleinen Stücken genascht, gegessen 
(vgl. 5.268, 14 nadhbiflein); s. DWtb. meucheln. 


270 Predigten des Jahres 1538. 


R]nolo, ut in angulo, ut heimlich quis|que mache nemine vidente et audjiente, 
sed fol heiſſen prediget und offentlich befentnis de me, quod ego pro vobis 
mortuus, ut coram mundo fateamini, annuncietis me et per hoc praedicare 
et Sacjramentum gefterett und geweidet. Sie dominus hat Meſs gemacht, 
quae est brod und mein nhemen und ſegen druber ſprechen und efjen und 
tſrincken suum corpus, ut mandavit. Ideo wein non iam, quod vom wein— 
fto. Ideo non panis et vinum, sed eius sanctum corpus et sanguis, quia 
dixit: Non bibam. Dominus: non, non, sed. Si non possum begreifen, nee 
alia. Tamen non seis, quomodo zu gehe, quomodo videas oculis, quomodo 
einſchleffts und auffwachts, ut dieas: hoc momento indormiam, hoe evigilabo. 
Video oeulis et audio auribjus, et tamen ignoro x. Quid ergo disputas? 
Ego audio eius verba: aceipite, hoe x. So ich nicht weis, wie e3 zugehe, 
non mirum, si nescio, quomodo zugehe, das ich lebe ac. Ibi ift ein jonderlich 
auferlefen opus. Et dieo: est omnipotens. Ipse dixit, ut baptisem, et tamen 
fol von funden reinigen, ob ichs nicht verftehe, Teit nicht dran. Oportet ge 
fangen geben rationem. Nos aperuimus oculos in paradiso, wolten zu hoch 
und zw viel fehen, ideo iterum effodiendi oculi. Jh fund auch twol cogjitare: 


1 nach angulo steht treibt sp 2 vor prediget sieht ein sp 4 nach geweidet steht 
werdet > über Meſs stektmissam sp 5 vor jegen steht den sp 6 nach iam steht 
bibimus sp 7 nach non steht sunt sp 9 nach alia sieht longe minora possum capere sp 

quomodo (2.) ein daß dusp 12 nach hoc steht est corpus meum sp 13 nach mirum 
steht si non intelligo sp 14 über baptisem sieht aqua (ge)reinigen sp Baptismus r 
15 nach Oportet sieht das wir sp 


Sat. „IJ Gedechtnis. Verbum non est germanicum, sed Paulus ostendit, des herrn 
i. Kor. u1, 26 todt bekennen, verfundigen offenberlich fur allen, nicht auffm windel thun, 
fondern das e3 heiße eine predigt, offentliche befentnis von mihr, das man 

ſehe, das ihr an mich gleubt, mich befennet x. Non ergo hie panis et vinum 

sunt, quae crescunt in agro et viti, licet inde proveniant, sed sunt divinus 

panis 2. Sed non possum comprehendere? Quid tum? nonne potes seire, 

qui dormias, quando evigiles? Horum miraculorum mundus plenus, quae 

tamen rationi non sunt comprehensibilia. Quid ergo in divinis reblus ratione 
utemur? Audio verba, licet nesciam, quomodo fiat, tamen crede. Neseis 
tamen, quomodo generetur homo, und da find wir doch zu frieden. Cur ergo 

et hie non cogitamus: ir wollen ihm gleuben, ob wirs jchon nicht ver- 
ftefenn? Ratio repudianda in divinis reblus. Aut erede aut peribis. In 
paradiso haben wir die vernufft allzuweit auffgethan. Hie mußen wir wider 
zuſchließenn, Draus tollen immer weitter jehen ꝛc. Sed captivanda, ocei- 

denda et suspendenda est ratio in his institutis. Miserandum certe, quod 

ista verba tam clara sint tam depravata. Nos orabimus, ne etiam 


17 Commemoratio, r 20/21 Contra rationem. r 27/28 Captiuandam rationem in 
diuinis operibus, r 
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R] Quomodo fieri x. Sed postea sequitur despjeratio et blasphjemia. rede 
verbis eius et die, quod non inteljliges, ideo fides, ut inteljleetus fterben. 
Hie ne sis iudex, sed fdjuler. “Hoc in memo|riam eins” Omnes, qui Lut. 22, 19 
fatentur dominum suum, quod ideo ordinavit, ut eius fiat mentio. Qnando 

s iste artjieulus ablatus, jo ift Chriftus auch hin weg. Olaris|simis verbis, et 
tamen diabjolus ꝛc. Et nisi grati, iterum auferetur. Ego etiam unus pfaff, 
meſs, ego et erucifixi dominum 2c. Ista verba, quae hie ponuntur, dag man 
jein gedjenden fol, werden geſchwigen. Richten ij gedechtnis an: eins fur die 
todten. Ibi cogjitandum: elaudas oculos et gedjende an die, qui dant pecu- 

ı0 niam, reimt ſich das ꝛc. Simus ergo deo grati, quod erepti. Nos halten 
mejje, et vos dedistis pecuniam. Lieſet verba heimlic}, ut nemo intelligere 
possit. Num hoc est recordari et praedicare de eo et eius passionem dicere? 
Er gedient an die todten und Lebjendigen, qui dedjerunt peejuniam zur meffe. 
Nos etiam rogamus pro hominibjus frey auff der Gantel. Iſt der Teufel, 

15 der unter dem hutlein jpielet.! Iis dandum, qui mit predigen und befennen, 
ut artjiculus fidei maneat apud. Et Qui accedit ad Sacjramentum, fatetur 
Christum facto, quod Christus suum corpus pro 2. auff den troft gehet er 
hin et fatetur. So hat ers geftifftet, Pfaff nicht, nisi custos cum glode und 
mumlet? allein auff altar, nemini dat. An sit Sacjramentum, frage ic) fie 

20 dDrumb. Non ipse praedicat Christum, sed opfert deo suum filium et pro 





2 nach fides steht requiritur sp nach jterben steht fol sp 3/4 In mei comme- 
morationem r 4 vor dominum steht eum esse sp 6 vor Et steht ratio offenditur et 
conatur ea eludere sprh nach pfaff steht qui legit sp 7 nach dominum steht XV annis sp 
8 über geſchwigen steht in der Mefje sp über ij steht zweierley sp 9 coglitabundus 
10 nach das steht cum his verbis In mei commemo/[rationem sp nach erepti sieht ex 
istis_ tenebris sp 11 vor Liejet sieht Sacrificulus sp 13 über Er steht Mefjepfaff sp 
15 nach dandum steht Istis est porrigendum Sacralmentum sp rh 16 nach apud steht 
eredentes: Christus mortuus pro peccatis nostris sp 17 nach pro steht se tradidit 2. sp 
18 nach ers steht aud) sp 20 über ipse steht sacrificulus sp 

1) — seine heimlichen Künste übt; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 561, 10. 
2) — undeutlich spricht, murmelt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 543, 29. 


s] nobis obseuret diabolus, si Christus tollatur ex Ecclesia, tolletur et ipsa 
Ecclesia. Sacrificulus stat in altari sacrificans pro vivis et mortuis et etiam 
celebrat commemorationem, sed qualis ea est, quae clanculum fit et tacite? 
Herr, ſturtzt mich aud) untern feld! i. e. halltt fur mid) meß, der Pfaff 

3» mummelt3 allein, Die leut oder auch der kuſter horens nicht. Er friſts auch 
alles allein, gedenckt an die, die ihm haben gelt gegeben. Nos vero iam potius 
dominum et caput Ecelesiae sequemur, sequantur illi membra eius. Sicut 
in Oeconomia Dominus potius audiendus quam ullus alius et hera non 
adversabitur hero, si pia est. Eeclesia sequitur Christum, eum audit, nihil 


29 De Christo capite. r 
1) — unterwirft mich der Wirkung des Kelches ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 7, 602, 30, 
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Rjiis, qui benefecerunt. Sie thiimen se eredere Ecclesiae. Nos eapiti Christo. 
Si eius befelh, nolumus das gefind fragen. Ut in domo: si heri wort, befelh, 
fiegel und brieve, non rogabit fraw, gefind. Iſt bona hera, quae diljigit 
maritum, dieit: Solt umb meinet willen nichts anders machen, sieut ab hero ıc. 
Sie si Christus, tum etiam Eeelesiae placebit et servabit. Ipsa gehorjam 
und wird folgen. Ideo vide, quid Christus dicat, ichlie,ße: Ecclesia non te 
damnabit, ut dieitur: Was mir Gott bejchert!, Sie quod Christus dat, non 
auferet Ecelesia. Nos djieimus eos non Eeclesiam, qui. ponunt Eeclesiam 
supra Christum. Instituit duas species. Ipsi unam auferunt und jehweigen 
ſtill auffm altar und opfern. Et djieunt Eejclesiam instituisse, quia habet 
spiritum sjanetum, et Christus cum ea. Das heijt Chriftum zum Syeman? 
machen. Num non manet cum Christo sıpiritus sjanetus? Iſt eitel tyramney. 
Yefterung contra deum. Si ex erjrore feeisjsent, tum misericordia exercenda. 
Sed ipsi norunt Christum instituisjse. Ideo ornant se: Christiana Eccelesia 
sic ordjinavit, et sie jeßen Ecjclesiam supra dominum. Eeontra sjacra 
sjeriptura, quod Christus djieit. Ideo papjae Eejclesia non Christiana, sed 
diabjoli sponsa. Heift ſich das nicht uber Chriftum gejegt? Cum dieit: Edite 
et offenbjarlich de me praedicate, Ipsi non, sed: da laieis unam speciem. Et 
priefter fol nichts da von jagen, geben. Sie ſetzen Christianam Ecelesiam 


1 se (quod) nach Christo steht eredimus sp 2 nach befelh (1.) steht habemus sp 
nach gefind steht drumb sp 3 nach brieve steht habes sp nach fraw steht nec sp 
nach gejind steht vt mutes. So fie sp 4 nach hero steht ordinata, ita seruato sp rh 
5 nach Christus steht iubet porrigere vtrang|ue speciem in sui memoriam sp 6 nach wird 
steht suo sponso Christo sp nach Ecclesia steht vera sp 7 nach beſchert sieht Sol mir 
S peter nicht nemen sp & nach Ecclesiam (1.) steht esse sp 9 über Instituit steht Christus 
sp 10 über auffm dis opfern steht non faciunt in memoriam Christi sp nach habet steht 
Ecclesia sp 13 nach exercenda sieht in eos sp 14 nach instituisjse steht integrum 
Sacraımentum sp 16 vor quod steht docet sp nach Christus steht Ecclesiae caput sit 
et sponsus et dominus sp 17 über dieit steht Christus sp 18 vor Ipsi steht Contra sp 

nach non steht sed seruetur memoria pro viuis et mortuis sp sed c in Item sp 19 vor 
geben sieht no) sp 


1) Was mir Gott beſchert [Sol mir S peter nicht nemen]; sprichw., vgl. ähnlich 
Wander, Gott Nr. 1743. 2) — Schwächling, der der Frau (hier sponsa ecelesia) unter- 
worfen ist; vgl. Unsre Ausg. Bd. 28, 5, 21; Bd. 14, 127, 29. 


S]novi molitur. Tu ergo sequere Christum, non respiciens, ubi sit Ecelesia 
aut quid iubeat, Ecclesia tibi non accipiet, quod Christus dedit. Saerifieuli 
sacrificant Christum deo, erucifigunt eum et pro mortuis et vivis. Cur? 
Quia Eeclesia iussit. Quid? habetne mandatum? Sed non errare potest. 
Queritur rursum, an etiam Christus habeat Spiritum slanetum an et ille 
errare non possit? Heiſt nu das nicht uber Chriftum gejegt, Das fie wider 
gottes gebot handeln, erheben fich ſtracks gerade uber ihren kopff, gebieten 


Sat. ı,seinerley geftaltt ze. Plaulus ait: Si Ecelesia Angelos omnes haberet affir- 


23 De Ecclesia falsa. r 


25 
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R] Christo uber den kopff. Si etiam angjeli omnes stajrent pro parte sua et 


10 


15 


8 


20 


— 


25 


Parse das recht were, Noch ſols heiſſen: Engel hin, Christus est HErr. 
eo simus unerſchrocken. Christus est caput. Si tantum eius befelh, nihil 
euro Ecclesiam et angelos diversum docentes. 

Es find bucher gejchrieben, Halt!, der Kirchen wol hundert vol, nihil de 
vero usu, sed verbotten altera species zc. Ideo iſts biofer teufel auad dieſes 
hoch wirdig Sacrſament, das geſtifft ad confirſmationem fidei et preis Chriſti 
non solum obseuravit et hominibus ex oculis, et tantum unam ——— 
reliquit, merum sacrificium et opus humalnum. Der Teufel gar hin weg 
genomen, nerlich? blieben, quod passio praedicata et quod in pane verus 
sangjuis et corpus. Item sie confitendum et praeparandum, ſchlechts ein 
werd. ‚Nemo ut fidem confiteretur, item quod vellet bezeugen se Christianum 
und mit predigen. Sed ut Eejclesiae obediatur, quae praecepit quotannis x. 
qui fecit, fuit obediens. Was fol der Teufel nicht kuͤnnen, si hoc potest? 
Kunde nicht kurtzer, deutlicher, Elerlicher, et tamen alls verlofchen. Prieſter 
tantum geredt und fur ein ſolch geheimnis gehalten, das man bey Leib feinem 
leien fol jagen. Durr dieit dominus, quod ſolſlens offenbſarlich thun, ut 
hojmines audiant al3 eius ftifft et Teftalment, das wort offenbjarlich fprechen, 


1 über pro parte sua sieht a parte ipsorum sp 2 nach Hin steht engel her sp 
3 nach beſelh steht habemus sp 5 nach bucher steht dauon sp 6 nach usu steht dic- 
tum sp nach iſts steht ein sp 7 nach da3 steht Chriftus hat sp 8 nach oculis steht 
sustulit sp 9 nach humalnum steht draus gemacht Ita hats sp 10 nach nerlich steht ift in 
usu sp nach praedicata steht in bona 6 feria sp in (sub) pane über (specie) nach 
pane steht porrigatur vtrumq|ue sp 11 vor ſchlechts steht Haben sp 12 nach werd steht 
draus gemacht sp 13 nach Ecjelesiae steht Romanae sp nach quotannis steht semel acei- 
peresp 15 über Kunde steht Chriftussp nach klerlicher steht einſetzen dz new Tejtament sp rh 

nach Priefter steht tantum sp 18 wort erg zu man die wort jol sp 


no 1) D.i. ich meine, etwa s. DWtb. s. v., wo nur ein Beleg aus Luther. 2, — kaum, 
dürftig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 339, 7 und 734. 


mantes eius doctrinam, tamen Christus caput est et dominus, ille igitur 
sequendus, Er iſts gar, wir habenn nu den heren hie kurtz verfaßet, fie 
hetten ihn wol auch, wenn fie woltten. 

Tot libri de Sacramento et Missa sunt conseripti, quot non complerent 
huius templi 100, et tamen omnes tendunt ad Sacrifieulum in altari, non 
ad laicum. Haec autem verba brevius absolvi non possent. Nonne auten 
insignis abominatio et blasphemia sie corrumpere haec ita, ut etiam sacri- 
fieuli ministerio haec habuerint non indicanda Laieis, Cum tamen Christus 
iusserit in suam commemorationem ?c. Er ſols heimlich halten und niemand 
fagenn. Haec Diabolus effecit tam egregie, hoc adminieulo Eeclesia jussit. 





22 De abusu Sacramenti. r 25 ita über (ista) 


Suthers Werke. XLVI 18 
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R]hominibus reichen. Contra hoc Papa: Tace, sed ubi sacerdos ordinatus ab 
Episcopo, nemini folt fagen ꝛc. Ita diabjolus hac specie: Eejelesia habet 
seripturam sjanetam et dominum usq|ue ad finem mundi. Et fol ſoſlchen 
greuel anrichten, ubi tot cenobjia et hin weg nehmen erfentniß, da zu geordnet, 
ut Christus erhalten würde in der kirchen per Sacramentum. Simus grati et 
invocemus, ut maneamus in vero usu. Ipsi halten feſt, quod sjpiritus sjanetus 
non deserat Eeclesiam. Ecelesia est saneta. Sed Christus est caput. Si 
habet s;piritum sjanetum, ipse plus, si apud Eejelesiam sjpiritus sjanctus, et 
plus apud ipsum Christum est Christus. Nos exequimur eius mandajtum, 
empfahen zum betentni®, ut eius recordemur, quod pro nobis mortuus et 
sangjuinem et corpus. Si moreris, ftirbft im befelh domini. Si autem ſtirbſt 
ut papjista, fihe zu. Non est sponsa, quae contra dominum, sed quae obe- 
djiens in omnibus 2c. Sie bona matrona, quae diligjit maritum, multo magis 
Ecelesia potest gloriari se Ecclesiam, sed est diaboli sponsa. 


1 nach reichen steht vtramq|ue speciem sp nach Papa steht dieitsp nach ordinatus 
steht es sp 2 hac (et hac) nach specie steht abstulit sp 3 nach fol steht ein sp 
4 ubi cin quod sp nach cenobjia steht aedificata sp vor ba steht die sp nach georbnet 
steht ijt sp 5 über Christus steht cognitio eius sp nach Simus steht ergo sp 6 nach 
invocemus sieht dominum sp nach usu steht Sacramenti sp rk nach Ipsi steht aduer- 
[sarii sp 7/9 Si bis Christus eingeklammert sp 9/10 Christi mandatum r 11 nach 
sangjuinem sieht effudit in re|missionem pecjcatorum sp nach corpus steht pro nobis sp 
12 nach dominum sieht agit sp 12/13 nach obedjiens steht est p 18 multominus magis 


S]Nos orabimus Deum summis preeiblus, ut haec doctrina servetur et Christus 
pro capite, nicht fur ein fieman? habeatur, et illum solum sequamur absque 
illius alterius respectu. Ecclesia sequitur Christum in omnibus, non adver- 
satur, sicut Papa summe blasphemat Christum, quem tamen dominum et 
caput debebat colere et summe venerari, hunc summe persequitur, imponit 
se eius capiti. Non est ergo, ut diei possit Ecclesiam esse colendam et 
sequendam eius doctrinae. Si enim non Christo servit, non digna est nomine 
Ecclesiae. 


1) Siehe oben S. 272, 11. 


10 
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26. 18. April 1588, 
Predigt am Gründonnerstag, nachmittags. 
A prandio. 

Audjistis historiam, die ulnſer herr Gjott gethan hat die zeit her bis 
auff die ſtund, quod observarint agnum secundum legem 2c. et postea geftifft 
und befolhen fein ministerium, ut Sacſrament dazu brauche, da3 man von 
im predige und die leute erhalt inn dem rechten heubtjartifel doctjrinae 
Christianae, quod pro nobis mortuus. Si haec memoria retinentur, hat3 fein 
not, Sey wir wol beiwart fur aller falſcher lere. Nunc sequitur nad) dem 
Sacırament, quid dominus locutus sit et fecerit. 

Fur dem Feite’ x. Das ift heute, morgen ift der ojtertage 2c. Ecce 306.13, 1 
duo gladii. Iohjannes seribit 14. 15. 16. 17. caplite, quae dominus locutus, 
et tandem oravit. Postea ivit per torrentem 2c. diefe capıitel Haben dennoch 
zeit genomen, das der Herr jeer viel gepredigt. Ja ift ein freundlich geſprech, 
Ut post caenam sapijentes viri loquuntur de rebus divinis. Jam quaerit 
Thomam, Philipjpum. Iſt ein tiſch gejpreche, Haben ſich wol mit im ver— 
mocht.! In omnibus verbis de morte et resurjrectione, et fie jollen predigen. 
Des Abendsmal desgleichen nicht geweſt, quia dei filius fich jelber gehalten 
und fich ſelbs zur ſpeiſe geben. Ideo ſolche geſprech, qualis nulla unquam. 
Er redet ein lange zeit, dem felben thun wirs nad), praedicamus et audimus 


9 Ioh. 13. r 12 nach gepredigt sieht Hat sp 14 vor Philipjpum steht iam sp 
16 vor deögleichen steht ift sp fi c in Hals sp 16/17 Commendatio cenae domini r 
17 nach Ideo steht ift3 ein sp über unquam steht factum est sp 


1) = vertragen; s. DWtb. s. v. 


Eodem die. 


Hie simul etiam constituit praedicationem verbi et nominis sui, in 
qua posita sunt omnia. Haee ubi est, ibi est et Christus. Christus valde 
multa locutus est a coena, non quidem concionatus, sed familiariter con- 
versatus cum eis, es tft ein tifch gefprech geweſenn, da Er eine ftunde oder 
ettwas bey ihnen gefeßen nach dem abendmal, und hat ein freundtlic geſprech 
mit ihnen gehaltten von feinen gottlichen dingen. Haec Caena fuit domini 
et ultima, igitur ista tam diligenter sunt conscripta. Omnia autem de morte 
'sonant. Nos aliquot eapita explicabimus. “Cum Christus cognovisset doh. 13,1 
tempus suae abitionis” Ista abitio dieitur Hebreis Phase i. e. Er 


20 1538 r 22/23 familiaris Christi cum discipulis conuersatio et collocutio. r 
28 Quid significet phase. r 
18* 
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R]verbum, all unfer Euangelia die find der gleichen, wie er gehabt in caena. 
Semper praedicatur in Ececlesia ſtuͤck oder zwey, praeeipue quando Sacjrament 
handeln. 

Ioh. 13. Dis ift 14. dies, vesperi gehet oftern an. Alii nihil de lotione. 
Ideo mu3 man zufamen ziehen, quod auff ein mal geſchehen. Johannes legt > 
aus, quid sit passah. Est Ebjraica vox i. e. ein gang. Istis 4 caplitibus 
sepe: “vado ad patrem.” Gehe weg, das heiſſt auf Ebſraiſch pafjah. Christus, 
inguit Tohjannes, hie cogjnovit, das fein zeit war, das er folt ein gang thun. 
Sie Moses: ſolts efjen eilends, der HErr wird ghen in Wegypten et omnia 
oceidere, 2. transitus, quia est passah, ut eilend ex Aegypto gehen ins ge= ı0 
lobt lande. 

Das thut der herr per leiden und fchlecht tod, peccatum, mortem 2c, et 
ex mundo et diabjoli potestate in eternam, Auſgang ex isto mundo, sed non 
fit, ev mus zuvor Tod, Teufel nidderjchlagen. All fein fchreiben: Zum vater 
ghen. Et hie, ut transiret i. e. da3 pafjah aufrichten, das Moſes deute in ıs 
Aegjypto. Christus ſchlecht umb fid) in eruce pjeccatum origjinale, mortem 
et ziehet und ex mundo, qui in eum credimus. 

Quos ıc. ubi sacjramentum instituit et vidit, das er folt ghen, erzeigt 
er exemplum charitatis omnibus suis sequentibjus se, wol zu merden. Lavit 
2. wird eorum servus ex mera chalritate, non umb geld zc. usq|ue ans ende 20 
und auff3 grofte, utq|ue chajritas maxjima, etiam Iudae, qui iam beſchloſſen ꝛc. 

309.13, 3°in cor’ x. i. e. ex hats bey im bejchloffen, er meinet3, das fein toheren ift, 


1 nach gehabt steht hat sp 2 vor ſtuͤck steht ein sp nach quando steht wir sp 
4 nach Alii steht Euangelistae sp nach lotione steht scribunt sp Ante festum paschae. r 
6/7 Passah r 7 nach sepe steht repetit sp 9 nach Moses steht Ir sp nach eilends 


steht i. e. gang thun p Lxo. 12. r 12 nach per steht jein sp 13 vor ex (1.) steht 
edueit sp nach eternam steht vitam sp 14 über fein steht Johannis sp Transitus 
domini r 16 vor pjeccatum steht delet sp 18 Lotio pedum r 21 nach maxjima 


steht esset sp nach etiam steht lauit pedes sp 22 nach meinet3 steht mit ernft sp nach 
wheren steht mher sp 


sjjolte einen gang thun. Sic et Moses instituens pascha: Ihr ſolts eylendts 
eßenn, denn e3 ift ein gang, quia Deus ibit oceisurus primogenita. 2° et 
vos ibitis in terram promissam. Sie hie Christus, non quidem pedib|us, et 25 
oeeidit primogenita. 1. viecium originale peecatum ıc. Iste noster est abitus: 
l. a peccatis, deinde ex mundo etiam corporaliter per mortem. Ita hie 
Christus fait. Er ſchlecht umb ſich am kreutz todt, teuffel, fund und zeucht 
aus der Welt und nimbt uns mit. Ostendit autem Christus exemplum 
charitatis bene notandum, lavat enim pedes, non quidem ullum ob precium, 30 
300. 13, 18ed propter charitatem. Sie diligebat suos indies magis et magis usque in 


26 Allegoria insignis. r 
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R] fondern ſchlechts Hin durch, quando kopff auffjegen, laſſen ſich nicht Halten 
nullo verbo, admonitione, periculo. Sie is bejchloffen cum pharjiseis, quod 
tradere. Hine vocat Iohjannes Satan. Er hat diseipjulis geftifft das Sacra- 
ment und da3 predigampt, ut in memoriam. Post hoc indieat charitatem 

5 et fit eorum servus. Setzt exempel daneben, quod est dienjt et facit se servum 
et omnes suos !. 

Vide, quomodo laudat Christum. Non est persona ut fonig, keiſer. 
“Sciebat’, inquit, quod omnia in manus? i. e. erat persona omnipotjens, alls Jon. 13, 3 
in feinen henden, himel, Exden, leben ꝛc. Et quanquam seiebat, non braucht. 

ı0 Potuisjset dicere ad Petrjum: vade, Java Iudae pedjes. Ego dominus. Ideo 
dieit: Sciebjat, quod dei filius et dominus, noch wirfft fi er unter und 
eufert der Maiejtet und ftelt ut servus, qui nee dominus nee deus. Surgit.' Job. 13, 4 
Das abendmal ift bereit geijen, nisi quod forte ein fuch 2c. ipse ut supra ?c. 

Sie werden auch auff jtanden fein, ut viderent, quid facturus. scilicet die 

is eujern Kleidern. Ipse omnia faeit, nimpt den Schurß jelber, legt Kleider ab ıc. Da 
wird auch Zeit genomen, wird mit predigen, waſſchen fus, gerannet fein bis an 
die acht jehlege.t Du herr et ego servus mendieus. Weift in hart abe q.d. 
lerne mich nicht, was ich thun foll, was ich aber damit meine, wirſtu wol erfaren. 30%. 13,7 


1 nach quaundo steht tales den sp nach Yafjen sieht fie sp 2 vor periculo steht 
admoniti etiam de futuro sp über is steht hat3 sp 3/5 Er bis exempel uns 3 nach 
diseipjulis steht suis i. e. omnibjus eredentibjus sp 4 nach predigampt steht eingejeßt sp 


nach memoriam steht eius- faciamus sp 5 nach Sebt steht fich zum exempel sp 7 nach 
quomodo steht Euangelista laudet sp rh 8 nach inquit steht pater sp nach manus steht 
dedisset sp vor alls steht hatte sp 9 vor leben steht tod sp vor sciebat steht hoc sp 
11 nach quod steht esset sp nach dominus steht omnium sp nach wirfft sieht ex sp 
12 nach eujert steht fi) sp nach ber steht gottlihen » mach ftelt steht ſich sp 13 nach 
kuch steht noch fur fich gehabt sp 14 ftanden erg zu gejtanden sp vor bie steht hat ab= 
gelegt sp 17 über Du steht Petrus sp nach Weit steht Chriftus sp unter in steht 
Petrum sp 
1) — bis acht Uhr gedauert haben; gerannet ist wohl Schreibfehler (vgl. Z. 28 
geweret, ſich verzogen). 


S] mortem. Imo et Iudas aderat, in quem et fulgebat charitas Christi. Iudas 
20 autem habebat in animo caedem i. e. Ex war verftockt, toll und toricht, hatte 
die verveterey beichloßenn, igitur non discedit a sententia. Hoc significat hic 
vox: Diabolus occuparat eum, postea autem fortius occupabit. Exemplum 309. 13, 27 
offieii hie ostenditur. Audi autem descriptionem personae. Erat omnipotens, 
. -omnia in manibjus suis, war herr und gott, etiamsi haec sciebat, tamen 
2s nolebat hac potentia uti, sed sese subiiciebat omnibus discipulis, Omnia 
facit ipse, Nullius adminiculo Apostoli, infundit aquam, deponit vestem 
Das wird auch Yang geweret jein und mol fi) verzogen bi3 inn Die 


8 ſchleg. 
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R) Ibi significavit, was das waſchen jey. Non doceas me, sed qui lotus x. die fuſſe 

300. 13, 10 macht man alle ftünde unrein. “Non alle’, quia Iudas x. ut sequitur. Tamen 
%00.15,»]udas lotus x. postea exponit: Propter sermonem meum mundi est is.” 
doh. 13,16 Cap. 14. ‘Amen’, ‘servus’ ⁊c. Ibi ineipit declarare, quid velit cum lotione, 
quia hat geftifft regnum, ut de eo praedicetur. ft gros, herrlich ampt. 

Nune erat futurum, quod superbi in Ecelesia, qui wurden machen ex Christi 

regjmo zeitliche. Das hat angehoben tempore Apostolorum, ut adhue. Hine 

Papa et alii, qui unterftanden Ecjelesiam zu regiern mera potestate, ut possejt 

leges et prohibere eibos. Sie Papja implevit legibjus orbem. Et ante eum 
Episeopi gladium gesserunt, ut Canonistae adhue tribuunt 2== gladium.! 

Der keiſer et prineipes durffen nicht ſchwerd zucken nisi permissu Papae. Hoc 

vidit Christus, quod tales wurden heren weren. Weltlſich regiment jols ſchwerd 

haben, non papa nee ullus praedieator. Nos tantum die ftraffe, scilicet 
verbum dei. Quando dico: tu es fur x. satis, deus prohibuit: Ne fureris, 

Si hoc, non contra me nec hominem, sed deum. Ideo tantum nobis com- 

missa increpatio ıc. peccas contra 1. 2. tabjulam. Nos habjemus iudicare, 

quod deus mandat ⁊c. Sed ut ii, qui audjiunt, non pfar, sed deus per eum 
loquitur praeeipitiqlue. Praeter verbum habent parentes virgam, nos ban. 

Wenn dich ein prediger jchilt ꝛc. Sed darauff fihe, quando dieit de vitiis, 


1 über was da3 steht non habet sp nach lotus steht non indiget x. sp 2 vor 
Non sieht Vos mundi estis sp nach Iudas steht erat proditor sp 4/5 Seruus non est 
maior domino r 5 nach Sit steht ein sp 6 nach superbi steht essent dominaturi sp 
7 nach regjno steht spirituali ein sp nach adhuc sieht durat sp 8 nach qui steht ſich sp 
papa r 9 vor leges steht condere sp vor cibos sieht coniugium sp nach orbem 
steht terrarum sp 10 nach tribuunt sieht. papae sp 11 vor ſchwerd steht daB sp 
12 nach tales steht sub nomine Christi sp 13 nach tantum steht habemus sp 13/14 Ofä- 
cium piorum doctorum r 15 nach hoc steht contemnit op nach me steht peccat sp 
15/16 nach eommissa steht est sp 16 vor peccas steht scilicet sp 17 Sed c in Et dei 
voluntas estsp non pfar ein sciant non esse pastoris verbum sp 18 nach praecipitiqlue 
steht vt eum audiamus sp vor ban steht den sp 


‘) Bonifaz VIII. in der Bulle: Unam sanctam (Extrar. comm. 1,8). 


S] Indicat Christus caussam lotionis. Instituerat imperium Eeelesiae, 
sacramenta slaera et praedicationem, videbat autem Christus fore superbos 
in Ecelesiastico officio, qui ex hoc regno civile essent facturi, Sieut et nunc 
faciunt, Et hoc statim apparuit in Eeclesia prima, violentia sleilicet Episeo- 
porum et voluntas tyrannica. Doctores iuris Canoniei seribunt papam habere 
utrumque gladium, unum Eeelesiasticum, alterum eivilem. Das fol der 
kayſer von ihm nemen und drein ſchlahen, jonft nicht absque eius iussu, Cum 
tamen iste non sit sensus. Nos enim hune gladium a verbo habemus, ut 
verbo dei ligemus, non ut ex nostro arbitrio quid faciamus. Satis hoe 


20 Cur lauerit pedes Christus. r 
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R] quae deus prohibuit, ibi vide, ne greiffft an das feurige eiſen.“ Ibi non homo, 
sed deus te arguit. 10 praecepita non mea. Sed mihi praeceptum, ut indicem 
tibi mandata, deus, Sie Bapſt fol regiern, ut hojmines agjnoscant correptionem 
consolajtionem esse dei. Hoc vidit futjurum, quod biſch ove, Papıa auff- 
s fomen, die fi) wurden unterjtehen ultra, quae docwit et fecit, eigen predigt 
und gewalt. Ideo omnes libri Papjales in einerem redigendi: Nos gewaltiglich 
gejegt uber die gantze Ghrjiftenheit, hoc praedicamus et observandum vel 
darnnatus in hell rad}. Quis dedit potestatem, da3 bu Gottes eiwigen zorn ac. 
Sie in Apocallypsi der Engel, qui regenbogen uber dem fopff. Sed faciendum oft. 10, ı 
ı ut aneilla, quae gegen den donner farkte? ıc. 
Hoc Exemplum dedi, Einer dem andern unterthan und diener fein, quando 
praedico, non praecipio nee tu obedis. Quid autem facio? Lavo pedesi e. 
ſage dir dei verbum, qui noster omnium deus. Sic crede x. nihil quam 
deus, non ſchlahe, non in carcerem, Meum offieium ein lauter dienft, fit 
ıs Dir zu gut et ut purificeris a inquinamentis pedum et corporis. Sie Papıa 
debjebat facere. Pet.5. “Paseite” Num vestra aqua treck? sed verbo dei 1. Beis,2 
et ne sitis domini, ne cogjitetis positos supra eorum glauben, gut, sed ut 
pascatis. Sie Paujlus: Non ut dominemur fidei, sed servi. Hanc fidem, 2. or. 1,24 


2 nach mea steht sunt sp noch praeceptum steht diuinitus est sp 3 nach tibi 
steht voluntatem dei ex sp mandata, deus c in mandatis eius 3p 4 nach vidit steht 
Christus sp nach Papıa steht wurben sp 4/5 Papae dominatio. r 5 nach quae steht 
Christus sp 6 nach gewalt steht zu treiben sp über gewaltiglich steht Ita rugit Papa sp 
8 nach damnatus steht sit sp nach dedit steht tibi sp nach zorn steht anzieheft deinen 
muttillen daburch zu fierden et conscientias miseras zu ſchreden? sprh 9 nach qui steht 
ben sp nach topff steht Hat sp 11 vor Giner steht das sp nach andern steht jol sp 

Lauare pedes r 12 nach tu steht mihi sp 13 nach qui steht est sp 13/14 nihil 
quam deus erg zu nihil audis quam quod deus loquitur sp 14 nach carcerem steht con- 
iicio sp nach officium steht ift sp 15 nach gut steht quod te arguo ap 16 1. Pet.5.r 
17 vor domini steht eorum sp vor positos steht vos sp vor glauben steht uber iren 3p 

nach glauben steht unb sp 18 nach pascatis steht gregem Christi sp nach servi steht 
Ihesu Christi sp 2.Cor.4r 

») Wie nhd.‘daß du dich nicht brennst”? nicht bei Thiele; vgl. Wander, Eisen 75. 

2) Ursprung der Redewendung unklar, nicht bei Thiele. 


nobis dat negoeii, non opus est plures querere labores. Debent reprehendere 
vicia parrochi, sed ex verbo dei. Tu autem debes illos sequi et obtemperare, 
quatenus verbum dei audis. Sie debebat regnare papa et Episcopi, ut populus 
audiat audiens te verbum dei docentem. Papa autem nihil aliud in suis 
libris quam de suo arbitrio docet: wir haben macht zu gebieten, Ihr muft 
uns gehorfam fein, wir find gewaltiglich geſetzt, wer uns nicht folgt, ift ewig 
2; verloren. Man folte alle Bucher des Bapfts zu afchen verbrennen, Denn fie 
haben nicht gotte3 gebot darinnen, jondern menſchen tandt, sicut in Apocalypsi 
illud monstrum clamat tanquam 7 tonitrua, sic ille. Pet|rus: Debetis pascere pf. 10,3 


ur 
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R]quam habetis per ministerium nostrum, sed ista fides non nostri operis, sed 
sjpiritus sancti. Das thut Bapıjt, sed sie unverfchemjpt leugt: Si vobis 
dedimus reg|num Rojmanum!, eur non macht hetten, ut auff das bifthumb 
fo viel taufent gulden gelten? Ipse dieit, quod dedit regjnum germanis, 
Der nimpt unfer gutte, ut vult, et dominus super corpora: iubet ieiunare, 5 
dat leges, dat Abla3 land3finechten. Si autem sie: Si erejdideris, baptisaris 2c. 
jo wuͤrde fein kron auch im treck ze. Per Euangelium non potuit fieri 
dominus mundi: factus per mendjacia, et ad hoc usus istis verbis. Christus 
locutus in extrema passione et migjratione, trahit ad suam potestatem 2, 
macht ein Konigreich, Fron und ſchwerd, fol einer nicht fluchen? Dati textus, 10 
ut redijmamur a morte c. Da zu helffen Cardjinales zu. Das fuswafjchen ac. 
Ein Chrift sie affectus, ut non solum ad hancd lotionem, Sed ad omnem 

Matth. 25,35 ff. necesjsitatem paratus impertiendum proxjimo Matth. 25. Si in peccatis, ut 
arguat, consoletur. Das ift lotio i. e. fus ampt und dienft ac. ut fit, muffen 
bei) den franden und fterbenden, sive sit pestis 2c. et libjenter hoe exemplo. 15 
Ich bin ein diener, fusweſſcher. Nos multa non habjemus, quae apud Iudjeos. 
Ipsi oleum, quo sanabantur. Nos non habemus. Sie vulgatisjsima lotio 
pedum, quando venerunt peregjrini. Das ift ein zucht? in illo popjulo. Ich 
trawe e3 nicht. 


2 Bapıft erg zu der Bapıft nicht sp» nach leugt steht ex sp PAPAE tyraunis. r 
4 nach gulden steht ſchlugen pro pallio zu sp ö nach super steht nostra sp nach corpora 
steht est sp 6 nach sic steht doceret »» nach hbaptisaris steht saluus es sp 7 nach 
tred sieht Yigen sp 11 nach Das steht vet sp nach fuswaſſchen sieht longe alia res sp 
Lotio r 12 nach lotionem steht semel praebeat sp 13 nach paratus steht ad sp 
nach peccatis steht est frater, opus est sp 13/14 Quod vni ex minimis x, r 14 nach 
arguat steht si adflietus, vt sp vor muſſen steht wir sp 15 nach jterbenden steht fein sp 
vor hoc steht facimus sp 16 vor fusweſſcher sieht ein sp nach Tudjeos steht in vsu 
fuerunt sp 17 nach sanabantur steht vncti sp nach Sie steht est sp 18 nach 
peregjrini steht fratres ac sp nach populo steht geweit sp 19 nach nicht steht anzu= 
richten sp 


!) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 345 ff. 2) Gemeint ist wohl 
Luk, 22, 38 (vgl. Extrav. comm. I, 8 in der Bulle “Unam sanctam’). 2) = eine Höf- 
lichkeit, Sitte; vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 401, 33. 


— gregem non vestro steroore, sed verbo dei, et esse servi, non domini. Plaulus: 20 

2.0.1,» Non ut domini simus vobis et fidei vestrae, sed servi in domino. Sed papa 
non vult esse servus, imo seribit a se datum esse imperium Romanum nobis. 
Anne igitur habere potestatem imperandi Diocesibus, Das Er 10000 fe 
auff Magdeburg lege, Mentz 3000 ft. Ipse per Euangelium non fieri potuit 
dominus mundi, igitur per mendacia factus, das die balcken foltten krachenn. 2 
Iſt das nicht ein jammer, das Er den fehonen tert Chrifti braucht zu feiner 


tyranney, den doch Chriftus Hat geredt inn feiner hochiten not? Es heiſt aber 
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R] Die lotio, das der pfaff zu hall und Xonig ferdjinandus, velim quod zc. 
sed hengen die leute. Postea komen heut et lavant et seqjuuntur Christi 
exemplum, 3a, henge die leute an galgen, persequere pios ıc. Si dominus 
tere, blix, quia eitel gefpot. Sie ferdjinandus. Ego monachus war hoffertiger 
5 quam alias nunquam, Si vis lavare pedes, si venit ad te miser, adduc in 
domum, da ceibum, tunicam, et semper per totum annum et non erwele die 
Thumherrn und großen heren, ut Ferdjinandus.t 
“Vos vocatis. Ego inter vos, ut qui ministrat. Vos sedetis, ego Io. 13, 13 
in genua procumbo, etiam ante Iudam. Sie ſols zugehen in Eejelesia, das 
ı feiner uber den andern herrſche. In mundo. Ibi ruten, gladjius, rat, die haben 
recht uber Yeib, ehr, gut. Im Christianitate ut alius servus, et sie facit, das 
jein ernft, non ein euferlich geipenft i. e. jol mich geringer halten quam meum 
proxjimum. Phil. 2. ‘Invicem’2c. Item Luce. 14. Et Pet. 5. 'subditi estote RT 
invicem’”. Cogjitet quisq|ue: Meus proxjimus coram deo melior quam ego. Es 
ıs Maritus cogjitet: Coram deo melior uxor x. Et econtra. Das heift nicht 
solum manibus, sed corde jo gehalten zc. Babjt: “servus servorum.’ Verba 
hie et tamen interim dominus super omnes reges. Si autem venirent pere- 
gjrini Romam, si hie exeiperet eos hospitio, daret esum, lavaret pedes et 


1 nach ferdjinandus steht mendieis pauperib[us lauat pedes p_ Magluntinus Cardli- 
nalis r 2 über hengen sieht vt Schangen? sp nach Tomen steht fie sp 4 nach were 
steht ſchluge ich mit eitel donner vnd sp nach blix steht drein sp nach quia steht es iſt 
ein sp 7 über Ferdjinandus sieht Episcopjus Magunt| inus sp 10 über rat steht rota sp 
11 über Christianitate steht Ecclesia sp 12 nach ernſt steht ſey sp über fol steht Ich sp 
12/13 Lotio r 13 Item (Mar) 14 nach melior steht me est Sp 16 Seruus seruorum r 
18 exeiperet eos hospitio sp über J 


1) Zu dieser Auseinandersetzung über die Fußwaschung vgl. Köstlin, Luthers 


Theologie 2. Aufl. Bd. 2, 255f. 2) Hans von Schönitz vgl. Köstlin- Kawerau, Luther 
Bad. 2, 419 ff. 


s fuße waſchen Helffen, troften, junde vergeben ꝛc. Das heift dienen unnd fuß 
20 Wwaichenn, Nicht wie igundt pfaff Albrecht zu Hall und klönig ferdinand mit 
ihrem fußwaſchen, were beßer, fie jöffen ſich dieweyl foll, Aber ſonſt hengen 
fie die unſchuldigen, wurgen ꝛc. wollen ſich darnach weis brennen mit dem 
waſchen heut dieſen tag. Es iſt nur gott geſpottet mit ſolchem teuffels dreck, 
ſeht warlich eine groſſe demutigkeit, Es heilt aber alſo: den nechſten hocher 
2; haltten denn ſich ſelbſt. Hoc sibi vult istud lavamen, da3 wir gedenden, unjer 
. nechfter ſey mehr fur gott denn wir, unnd reden das auch von herzenn. Papa 
ponit in titulo “Servus servorum’, Der titel gibt? wol, aber ex left ihm die 


19/20 Quid sit lauare pedes. r 20 Ferdinandus wejcht feinen Eddelleuten Biſchoffen vnd 
Thumherrn r 24 verus vsus huius textus r 
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R]faceret ex toto corde 2c. tamen Christus faeit, qui dominus et Magister est. 
Ibi tale eyempel posuit, da3 wir uns in unfer herk ſchemen, quando alius 
alium se praestantiorem, corde saltem ex corde non servus. Vidit ergo, quod 
Christianitate ü, qui folten regiern, Biſchove und pfjarrherr, qui dennoch 
müffen ehr haben. Oportet eligantur honestae, doctae personae et habeant > 
dona. Das ift3 dennoch, quod etwas ſonderlichs. Ibi: Non sum tam idoneus 
1. Petis,s ut parochus, bene. Si econtra ipse Papa, ‘humilibus dat gratiam”. Si me 
erhebe uber den geringften Chriften, sum damnatus, et omnia dona perdita. 
Sed cogitandum: Est Christianus, habet sjpiritum sjanetum, dei dona, est 
uber mid). Christus voluit wheren isti malo ꝛc. Es fol heiffen Yieb und vw 
dienft, ut quisq|ue alterius ıc. Postea multis do dileetionem ⁊c. prius etiam 
data, sed non intellecta charitas, ut externe serviam verbis, factis, et tibi 
1. gehi 5.5 servio, si etiam Magister, doctor ıc. tamen propter Christum, qui iussit, ut 
alium praestantiorem zc. ut quisqlue fic) erga alium demutigjlich exzeige ut 
servus. Dieit Petjrus: Ipse fecit, si non xc. ‘superbis resistit”, qui non vult, ıs 
audit sententiam, Unangeſehen, quod in altiori statu. Regirn Christianam 
Ecjelesiam cum tyrannide, superbia acervare iram dei. Sie haben gut Hoffertig 
m. 13, 10 jein et terrent nos per hoc: Quisq|ue praestantiorem xc. ergo rei sunt ıc. Si diei- 
tur ei: Econtra debes iterum de me hoch halten. Sed ipse utrumglue faeit, 
cogit, ut nos de eo hoch Halten, et ipse praedicat se maximum. Omnes 20 
wit. 3,7 Cesjares et Reges ſich entſetzt fur den donner ſchlag, phil. 2. et postea servus 


2 nach quando steht etiam sp 3 corde bis servus c in existimat et ex corde servit 
non secundum externam speciem sp 6 über dona steht spiritussp nach fonberlich steht 
muffen fein prae aliis hominibus » nach Ibi steht dicendum sp 7 nach econtra steht 
facis vt sp über humilibus steht deus sp 11 alterius erg zu sit alterius fufweficher sp 
13 nach etiam steht sim s» nach tamen steht debeo facere sp 14 nach praestantiorem 
steht existimem me sp 15 1. Pet.5. r 16 nach statu steht sis sp 17 nach superbia 
steht est sp nach hoffertig steht zu sp 18 vor per steht scilicet p nach praestantiorem 
steht alium existimet quam se sp» 21 vor ſich steht haben sp Seruus seruorum r 


S] fuße kußenn vom keyſer. Christus voluit hie adversari isti superbiae unnd 
fie wehrenn, ut humiliaret se quisque et proximo consuleret omni ratione, 
dag ein itzlicher ſich demutiglich gegen dem andern erzeige, unnd twißet, das 
gott den demutigen gnad gibt 2c. ut cogitemus istum esse praestantiorem 35 
me, esse igitur colendum et inserviendum, si non vis, hie habes iudieium 

1. getti 5, 5 Pletri: “resistit superbis’, was der Bapft daran twirdt gewinnen, wird Er 
tool jehen. Der Bapft hat wol das geleret von der demut, Dafur haben fich 
fonige unnd keyſer gefürchtet, und alle Chriften haben fich gedemutiget. Der- 
jelden demut aber Hat der Bapft gebraucht unnd die welt unter fich gebracht. » 


28 Quomodo papa subegerit orbem. r 
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R] servorum. Sie ibi dicendum: libjenter obediam, si non contra dei et Christi 
Sacjramenta et ministerium. Si me arguit peccator, wil in gern zum heren 
haben. Sed cum dieit: Ich habe a deo potestatem 2c. dedit tibi tree auffm 
fopff et ing maul. Sed ut praedices etlaves 2c. Si autem bey) verluft salutis ıc. 

5 halten ablas, fegfeur: Lieber herr, sed wils nicht thun. So demütig ich fein 
wil, quando me arguis dei verbo, jo ftolß, quando tuo verbo me arguis. Nolo 
audjire papjam, holminem Christianum, sed deum, Christum. Das givo3, 
mechtig Exempel ideo, ut Biſch öfe non facerent fein reginum zum tyrannijchen 
regno, sed ut externe gestibjus et re honorarent et intus in corde zc. et 

ı0 hoe propter Christum, qui pro nobis mortuus. Das Erfte ftifft de Sacıra= 
ment, vom Sacſrament halten wirs gar, ut eredjamus. Dende an mic, ift 
fides, wachſt! die fuffe, iſt die liebe. Brevisjsima verba, sed multa complec- 
tuntur. Ideo videndum, ut doctjrina de fide rein jey und das fuswaſſchen 
nicht treck waſchen, sed doceat vera bjona opera. Et non agnoseitur, quod 

ıs me diligitis, nisi mutuo 2c. prineipes dieuntur gjnedige herren. Sic non meum voh. 13,14 
regjnum. Sieut ego facio vobis, sie aliis. Ideo ne faciatis regnum meum Soh. 13,15 
tyrannidem et weltllich vegiment. “Vocatis me dominum et Magistrum’, et 309. 13,13 
verum, sed non utor. Sie: Sinite prineipes mundi herren fein, alii alios in 
ehren haltet, si non, non estis Christi discipjuli, qui nee recte credunt nec 

20 vere operantur. Ideo Bapſts regiſment ein Yauter Teufels reg iment. Das 


4 nach autem steht mandas sp 5 vor halten steht zu sp 7 holminem ce in sed 
fratrem sp 8 nach ideo. steht proposuit sp über fein steht Christi sp 9 über honora- 
rent steht alii alios sp 11 nach credjamus steht eum corpus pro nobis tradjidisse sp 
14 vor treck steht den sp vor waſchen steht ab sp über wachen steht in pedibjus sp 
15_nisi (quod) nach mutuo steht lauetis pedes sp über dicuntur steht vocantur sp 
16 nach sie steht facite sp 18 nach Sie steht vos sp vor alii steht vos sp 20 nach 
Ideo steht ijt3 sp ’ 


1) = wascht (wäschest). 


s) Ja, alſo Hat Er gutt zu gewinnen gehabt und aljo allen gifft Hin geiprengt. 
Debemus esse humiles, sed non ita, ut cedamus propterea a verbo dei, Da 
follen wir frey jagen: Ich wils nicht thun, Ich bins nicht ſchuldig ze. Ich 
bin Herr unnd meifter, aber Ich wil der gewalt nicht gebrauchen, jondern 

95 diener fein. Alſo ſollen wir auch thun, Der Bapft aber hat ein Teufels 
wert draus gemacht. Chriftus treibt hie uberall auff die lieb unnd auffn 
dienst, Das fie weltlich Regiment zufrieden Yaßenn und des predig ampts 
wartten. 

Chriſtus ift doch ein Haujhaltter gewejen, hatt cleider unnd ſchuch 
30 geben 2c. das haben ihm alles die weyber geben, das hort aber nu auff, der 

Bapft aber hebt? an. 





239 Christus Oeconomus r 
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R] Sacrjament halten fie mit der Meſſe, nihil hie nisi menſchen tand nec quid- 
quam de lotione restat nisi euferlicher ſchein. Vjult ergo, ut de se praedi- 
cent et dienen unter nander et alius alium Hoher. Postea honore affıciendi 
parentes, magjistratum, si erux, ferte. 

Ibi praedicandum etiam de gladiis, Unde papja acceperit. V|ult dlicere: 
habjetis Heider, ſchuch, effen, trjinden, fuit etiam ein haufhalter, sed a muli- 
eribus ꝛc. Da3 ift nu aus. Babſt hebt3 erft an. Iam umb die zeit, ut 
vendatis 2c. et ematis gladium. Num debet incedere nudus? Er redet multa, 
quae non inteljlexerunt. Vjult hoc djicere: Non est sperandum, quod Rex 
terrenus, ghe ich doch davon, tamen morior, las leben et omnia, quae x. 
Ideo qui non habjet, emat gladium, es wird nu mehren? gelten. Tale regnum, 
ubi opus ꝛc. Mundus persegjuitur mit ftöden 2c. redern ac. Ideo emite 
gladjium, non contra ejarnem et sangjuinem friegen. Sed hostis diabjolus, 
quia werde in itzt aujtreiben und tod und ſunde weg nhemen. Ipse plus 
postea mit junde und tod fchredien, habet etiam gladium, omnis gjeneris 
calajmitates, peccatum et mortem, quomodo wolt euch wheren? non fit gladio, 
ut pjeccatum et mors oceidatur. Sed contra prineipes aeris x. qui mundum 
älvingen a mea caena, memoria 2. qui occidit animam et corpus i. e. laſſt 
alles, was ir habt, ſchuch ze. Mein wort Halt et laſt druber vater, muter ac. 

37. 53,12 quia seriptum: Er fol unter ubelthejter. Teufel wird euch zufprechen! ut mihi. 
Mus ein fünder, Teer fein und ubelitheter. Ego habjeo gladium, seilicet 


I nach nisi steht ein sp 3 nach hoher steht Halte quam seipsum sp 4 nach 
erux steht imponitur sp 6/7 über mulieribus steht quae eum sequebantur sp 7 nach 
Iam steht if sp Gladius emendus r 9 nach non steht Apolstoli sp 10 nach terrenus 
steht futurus sim sp vor leben steht mein sp nach quae steht habeo sp 11 nach 
habjet steht gladium, vendat tunicam et sp nach Tale steht erit meum sp 12 nach 
opus steht gladio sp nach perseqjuitur steht meos sp nach ftöden steht ploden sp 
13 nach non steht folt sp mach hostis steht vester est sp 14 nach quia steht ic) sp 

vor tod steht den sp vor weg steht hin sp nach Ipse steht wird euch sp 15 nach 
fchreden steht quam nunce sp nach habet steht Satan sp 16 nach wolt stehtirsp nach 
toheren steht contra ipsum sp 17 nach Sed steht pugnandum erit vobis sp 19 nach 


habt steht tafjchen sp 19/20 Esa LINI r 20 nach scriptum steht est p nach ubel: 
theiter steht gerechnet werden sp nach mihi steht nu thut sp 


1) Wohl = auf euch einreden, euch zusetzen. 


Su, “Habt ihr au mangel.’ 

Hoc vero sibi vult: meum regnum non est mundanum, vos igitur 
paremini, ut possitis vos defendere, non quidem corporaliter, sed spiritualiter. 
Habebitis enim Diabolum hostem. Ego iam abeo expulsurus eum et con- 
vieturus. Ipse vero adversabitur. Non autem corporali gladio eum depelletis, 
sed contra prineipes mundi, contra homicidas et spiritus immundos i. e. Yaft 


alles, was ihr habt, unnd keufft das ſchwerdt i. e. verbum Dei. Mich richtet 


25 
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R] verbum. Sie diabjolus vos terrebit, oceidet, apprehendite verbum. Bon 


10 


8 


— 


t) us 


20 


25 


jolchen hohen dingen, quae sunt mors eterna 2. Et scripıtura deutets, quod 
leiblich dominus, qui in ſolchen engiten ernft fein wort fo fchendlich verkeren 
et facere ut vacca ıc. Nos videamus, ut discernamus Ecjelesiam cum suis 
coloribus. 1. Euangelium cum Sacjramento, confessio Christi et tauff, dag 
ift ein merdzjeichen. Das ander ift lotio pedum, non solum externa, sed ut 
servi invicem et quisq|ue praestantiorem. Dieje find den Chriften angeboren 
a nativitate. Non videtur Christiana an hüten, sed an den ziveien Zeichen. 
Ubi Christiani credunt in Christum et fide salvantur et demutig, invicem 
dant, condonant. 


1 nach Sie steht et vos sp unten am Seitenrande steht Cum sceleratis reputatus 
est. || Matth. 4. vides quib[us armis vicerit diabolum 2 nach dingen steht loquitur sp 
3 über ſolchen steht feinen sp nach verkeren steht wird sp 4 nach discernamus steht 
veram Ecclesiam a Synagoga Satanae hoc est, ab Ecclesia impiorum sp rh ö nach colo- 
ribus steht et notis sp nach Sacıramento steht quod est sp 7 nach servi steht simus sp 

praestantiorem erg zu existimet alium praestantiorem se sp 9 über Christiani steht 
Ecclesia sp vor bemutig steht find sp 


der feindt dahin, wurget mich, Ich aber Hab ein ſchwerd, damit wil Ich ihn 
ſchlahen, aljo thutt ihr auch, keufft euch dag ſchwerdt des Hleiligen geiſtes, 
damit Ihr euch konnet weren unnd ſchutzen. Potentia verbi dei est depellere 
Diabolum, oceidere peccatum x. 


27. 19. April 1538. 
Predigt am Karfreitag. 


Die parasceues. 


Hodie in suo corpore implevit, quae Moses scripsit de agno. Ante- 
quam pervenimus ad historiam, opus est admonitione, ut pie recordjemur 
pasjsionis. Multi sub papjatu nihil aliud, quam quod Iudjeos gejcholten und 
gros imitleiden Christi et mortis. Alii abusus habjuerunt, ostenderunt 
imaginem erueifixi 2c. et usi cathena, clavis, qui habjuit, non potuit vulnerari. 


15 nach Hodie steht Christus sp 17 nach papjatu steht fecerunt sp 19 über 
cathena steht malleis sp über potuit vulnerari steht laedi ferro sp 


KRarfreytag. 

Haec est illa dies, in qua Christus suo ipsius corpore et vita com- 
plevit istam figuram in lege Mosi de paschate. Dieturus est de vero 
usu passionis. Dicebat primo de abusu vario, tum Monachorum. 
Primo consideranda est persona patiens, non sanctus Petrus, Plaulus aut 
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R]Iam quidam nemen verba, die man ſpricht uber das Sacıralment, et fugare 
volunt morbos, ut olim verba Iohlannis Euanglelii. Wol iſts war, man 
fol Herklich bedjenden passionem Christi, quia maior ıc. Et die hohe perjon 
non morder, non Petjrus, Paulus nee Engel, sed innocens homo, qui simul 
dei filius, is moritur 2c. ut personam hoch machſt, tum passio etiam fo hoch 
ut nulla alia ꝛc. Die demut algeit hoher, quando in grofjer persona quam 
in einer geringen. Ideo mol zu heren, quod omnes passiones Sjanetorum 
it ein Yauter fpiel! erga Christi, quia persona ummeffig gros. Deinde cur 
facta, usum et finem pasjsionis urgere debjemus. Ideo quando vides crucifixi 
figuram, et quod fudit sangjuinem, inspice ut imagjinem, das dich billi) 
erſchrecke, ut dieat cor: Awe, ift mein funde et dei zorn jo gros uber mid), 
ut terrearis a peceatis tuis, quae eum truden und wuͤrgen. Die Iudei 
wuͤrdens nicht gethan, si deus ex misericordia non misertus 2c. ut sjeriptura 

Jeſ. 53,6 sjaneta dieit Esa. 53. “Omnium nostrum’”. Diseipjlina ift una zum friede 
geſchehen. Si ita inspieis, inteljliges, quid sit peccatum. Inspice 1. 10 prae- 
cepjta, sed passio plus indicat, quia seriptum: propter peccata nostra. Ideo 
terribilis imago, quod dei filius pro me moritur vel mus verloren fein, ut 

309.3,17.18Ioh. 3. Non misit’ zc. “qui credit in eum, “qui non’, 


1 nach Sacſralment sieht ſpricht sp 2 über verba bis Wol steht In principio erat 
verbum sp 3 über maior steht quam potest cogitari sp 4 magnitudo personae quae 
passa fuit r 6 nach bemut steht ift sp 7 nach hertzen steht nemen sp 8Curr 
11 peccatum hominis r 13 nach gethan steht haben sp misericordia (barh:) non 
misertus c in nostri non fuisset misertus sp 14 nach nostrum steht peccata tulit sp 

nach Discipjlina steht ipsius sp Esa 53. r 17 nach vel steht ich sp 17|18 Conso- 
latio ex passione capienda r 18 nach non steht iam condemnatus est sp 


1) = reines Kinderspiel, Nichts gegen ... 


S] Angelus, sed filius dei, filius Dei patitur, filius Dei profundit sanguinem. 
Sieut humilitas est clarior et nobilior in gravi persona quam in obscura, 

Sic etiam passio collata personae fit clarior. Persona est immensa, igitur 
passio. nulli alii passioni conferenda. Secundo usum i. e. finem considera, 
Videns imaginem erueis subeat cogitatio mentem tuam: Aw tve, bin Sch der, 

der jo ſchwere funde hat, Das fie Chriftus mit feinem bittern tode mug tragen? 

Jeſ. 53,6 Sic Esalias: Deus omnium peccata illius collo imposuit. Iudaei non potuissent 
oceidere Christum, nisi Deus consuluisset tibi tuisque peccatis et saluti. 

Ex Decalogo non tantum cognoscitur peccatum, quantum ex hac passione 
Christi, Das auch gottes Son mus gnug thun unnd ung verfuhnen. Tertio 

ubi sie poenitentiam et peccata cognoscis ex hac passione, non moraberis, 

sed confugies ad alteram partem, scilicet: pro nobis, Quod pro nobis omnia 

sint facta, ut agas poenitentiam et dicas: etsi peccarim, tamen ea mihi non 
30.1, 2»imputantur propter Christum. Hunc monstrat Iohannes digito: Hic est 
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R] Ubi hoc factum, iterum te erige et trofte dich des, quod pro nobis 2. Wi. 51,18; 40,7 
Pro peccatis quidem mortuus non, ut damnet, sed ut salvet Ioh. 3. Ut laſſen 306. 3, ı7 
fahren, qjuidquid sum et habeo, et sciam, quod non consilium, auxilium, et 
meide alle eultus. Et sie terreor et tamen consolor. Sie sjeriptura sancta 
5 usum pasjsionis docet. Esa: “Du haft mir nicht chalmus’, gut gereuch, Sei. «3, 24 
enumerat omnes cultus, non mihi factum, tamen facta in templo. Sed 
putabant deum reconciliari. Sie in ps. 50. Non placet tuum sacrif|ieium. $i. 51,18 
Si ad honorem et sacrifieium laudis, non reconciliationis, sed in signum, 
quod a me redemptus. Sie monachus missis voljuit deum placare. Gr 
io heiljt3, da8 man im til ochjenfleisch zueſſen. Ideo in Esajia: nihil mihi zei. 43, 24 
fecistis, sed servire me fecistis in peccatis vestris. Ich mus drüber ſchwitzen, 
das du zugericht hats per peccatum. Si debjemus salvari, nihil tuus cultus, 
pompa, Moncherey non zc. sed quod fio tuus servus et erbeiter und diene 
und erbeite umb jonjt, und die haft du mir zugericht tuis peccatis. Ideo 
ıs Christi passio sola dei iram verfunet. Et vidjeamus, ne illam ineffabjilem 
misericordiam miſbrauchen. Las ſchertzen, wie du twilt, allein jcherk da nicht. 
Ubi dieit, quod servus factus in peccatis meis ꝛc. Non machen feberey et 
magicas res, ut non feriaris gladio. €3 gilt vom ewigen tod exlofen. Non 
mihi serviisti ut tuo deo, sed ego deus mus dir helffen, tuum sacrijfieium 
20 thut3 nicht, nisi sit laudis et fiat a te redempto, mus ſchwitzen und erbeiten 


3/4 Ioh. 1. Agnus dei Christus r 5 Isa. 43. r 6 über templo sieht dei prae- 
cepto sp 7p8.50.r . 10 nach zueſſen steht geben p Esa 43 r 16 nach da steht 
mit sp 17 nach Non steht laſt ung sp 18 karls brieff! v 19 über ego steht tuus sp 
20 über mus steht Jh sp 


- 2) Vgl. Unsre Ausg. Ba. 1, 401, 26ff. 


S] agnus Dei” Item psa: 50.43. Omnia sacrifieia non mihi sunt facta, non 
coneiliabor his. Omnia mea sunt, quae mihi dare potes Sacrificia, nisi ego 
darem, tu non sacrificare posses. Iste non est eorum usus, sed Moses 
instituerat, ut Saeriflieia laudis, Ipsi vero satisfactoria x. Deus non vult 

35 haec, imo aversatur. Sequitur ergo in Esalia: Mihi non feeisti’, sed hoc 
tantum: Taborem fecisti in iniquitatiblus”. Du haft mihr zu erbeiten gejchaffen zei. 43, 2% 
inn deinen funden. Alfo gehts zu: Ich mus umb deint willenn gnug thun 
unnd opffernn. Dein ding wirdts nicht thun, Ich mus komen und dein knecht 
werden unnd darinnen erbeiten, das du mihr haſt zugericht durch deine ſunde. 

> Das iſt nu der rechte brauch, laſt ung nicht ſcherzen mit gottes ſachen, nim 

- deine fruchtlein, epfel, bien ac. unnd jeher damit, laße diefe hohe jache un— 
geſchertzt, Denn hie gilt3 deiner jeligfeit, Er thut3 nit darumb, das du, 
wenn du das an hals Hengft, nicht verwundet werdeft, jondern gnugthuung 
der junden heift es. Ich mus erbeiten unnd ſchwitzen inn deinen ſunden, jagt 
Gr, Das lern wol, dahin treyben wir auch jtet3, Das die ſunde, welche Chriftus 
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Rjin tuis peccatis. Qui hoc certe sciret, quod divina maiestas, cui merito 
servire, mus ung dienen ꝛc. Ideo semper praedicamus et urgemus, ut 
holmines bedendfeten, quod peccatum, quod Christus fert, ift mein. Sch mochte 
nicht levisisimum teglich junde, sed passio Christi mus thun et cogitur mihi 
servire ꝛc. 

Ah mus dafur an freu meinen und threnen und blut vergitefjen, 

mihi condonantur, quia filius, tibi nunquam, sed propter me, quia sacrificia 

gi. 51,18tua nolo ps. 50. Ich erlange vergebung et vitam, wiltu haben, oportet a me. 
Sie fidem discimus et cavemus psjeudoprophetas. Wenn die grundfefte allein 
bleibt, fehlieffe ich bald, quod nemo possit in suis peccatis servire, ut ei 
condonentur. Sie omnes aberravimus in viis, Etiam in viis in speciem 

Jeſ 58, optimis. Sed deus posuit omnium zc. Ibi omnium peccata prophetarum, 
Apjostolorum. Qjuisquis fit sanetus, fit per Christum, cui remissa pjeccata, 

ut personam herrlich anjehen und betrachten eius pasjsionem, praecipue, 
quod gilt deine funde. Et si nicht dabey bleibjt, es damnatus erger quam 
prius. Dixit ad muljieres, quae trawreten: Es war ein gut werck miseri- 

gut. 23, 98j. cordiae, sed non fidei, quod per hoc salvarentur. “Non super me, sed 
filios’ ꝛc. “Beatae’ x. Das ift alla gered, ut non inspjieiamus Christi 
passjionem, das, wie einer mit dem andern mitleiden hat, sie cum Christo, 


1 nach sciret steht et, crederet sp 2 nach servire steht deberemus sp 3 über 
fert steht portat sp 4 nach ſunde steht wegnemen sp ö nach servire steht in peccatis 
meis sp unten am Seitenrande steht fecisti me seruire in peccatis tuis 6 vor blut steht 
mein sp 7 nach condonantur steht peccata mundi, quae gesto in corpore meo sp nach 
filius steht dei sum sp 8 nach me sieht accipias sp 11 nach viis steht nostris sp 
12 nach omnium sieht peccata in Ihesum sp Esa. 53. r 13 nach Apjostolorum steht 
collocata in Christum sp vor fit (1.) steht igitur sp 17 Non cin Nolite flere sp Flete 
super vos et filios vestros r 19 mitleiden Leiden 


Itregt, mein fein. Servire me feeisti in iniquitatibus tuis, Er mus ſelbſt fur 
uns inn fich ſelber gnug thun. Ich Haba, wiltu es haben, muſts von mihr 
nemen. Diefen text laft ung wol behaltten, das fein opfer ac. thut, jondernn 

Jeſ. 53, mein werd inn deynen junden, dadurch werden wir verfuhnet Eja: 53. “wir 
giengen inn der irre’ ac. “aber gott hatt aller ſunde' ꝛc. da ligen wir alle, 

heylig unnd unheylig, heylige werden felig durch den funden treger, das ift 

der einige heylandt, Das lern unnd halts feit, felleftu davon, jo verdirbeftu, 

gut. 23,28 weynet uber euch unnd uber ewre Finder’ ac. Das heiſt alles das leiden an— 
jehen alfo im glauben, Das &3 fur mich jey geſchehenn, unnd darnad), das Ich 
feſt inn dem glaubenn ftehe unnd mich ja durch feine faljche lere laß davon 
zihenn, Darnad) folget das dritt, Das wirs auch zum exempel brauchen unnd 
mitleiden habenn. Aber umb des mitleidens willen wirdt die passio nicht 
geprediget, jondern umb des heuptſtucks twillenn des glaubens. Das hab Ich 
darumb gejagt, da3 twir lernen nicht die paffion des mitleidens halben, das 


an 
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R] sed e3 mu3 im glauben komen und las mich nicht er aus reiffen per ullam 
sectam 2c. Postea exemplum. Si ego leiden mu3, fein leiden Hoher, ipse 
unſchuldig und leidet pro meis peccatis. Num ego non? Ante omnia 
ftheftu et fidem nemeft ev aus, ut a morte redimaris et doneris vita eterna, 
5 Ideo cavete illos, qui abutuntur zu narrheit und gefpenft. 
Haec pro admonitione, ut perſon hoch anfehen, sed cogjitemus: gilt 
deiner junde, ut per hanc redimaris. Christus innocens non opus habjuisset 
redemptione et erlojung, sed feeit pro mundi redemptione. Qui vjult acquirere, 
eredat in Christum, qui non, est verflucht in abgrund. Satis est pro totius 
ı0 mundi peccatis, alles bezalt und reichlich vergeben, qui non suseipit, weh im. 
Sein blut und jterben ift gnugjam. Si qui non suscipjiunt, culpa est ipsorum, 
non Christi. Ideo vide, ut cum gaudio suseipias. 
Nune de historia. “Da fie den Yoblgefang’ i.e. das gratias gebetet. matty.26,30 
Schedſ delſtet' drumb, das viel todtenkopff da gelegen jind. Wir haben matın.2z, 33 
ıs die Hiftorien passionis bracht ex horto in domum Caiphae, et quod traditus 
Pilato et missus ad Herodem et iterum Pilatum, qui adiudicavit morti, et 
quomodo sit eductus cum alis duobus. Huc usqlue. Et reputatus est ze. 53, 12 
inter latrones. 


2 nach leiden (2.) steht ift weit sp nach ipse steht iſt sp  Exemplum r 4 ſiheſtu 
et c in vide vt ex meditatione passionis sp nach a steht peccatis et sp 5 nach abu- 
tuntur steht passione sp 6 über perjon steht Christi sp 7 nach hanc steht passionem sp 
9 nach non steht facit sp nach Satis steht factuın sp 10 nach alles steht ijt sp 
11 nach gnugjam sieht pro peccatis totius mundi sp 13 nach Lob/gefang steht geſprochen 
hatten sp 15 nach domum steht Annae sp 16 vor Pilatum steht ductus ad sp vor 
morti sieht eum sp 17 nach duobus steht latronibus sp 


— 


S] wir wolten mit Chriſto mitleiden haben, wie droben gejagt!, ſondern umb des 

⸗ꝛd glaubens willenn, das wir faßenn, es ſey umb unſert willen geſchehen, unnd 
inn dem glauben bleybenn. Chriſtus todt unnd ſterbenn hat gefreßen aller 
ſunde, wollens nu ettliche nicht habenn, iſt ihre ſchuldt. Er wil allen menſchen 
die ſunde vergeben, wer nur kompt auff die ganze erden, niemandt auf- 
geichloßen, wer ſolche gnad nicht wil annehmen, ift nicht Chriſti ſchuldt. Die 

2» Juden giengen nicht ins richthaus, auff da3 fie die Oftern eßen i. e. obladt. 
Herodes wolt ein zeichen von ihm fehen i. e. einen keuckler? aus ihm machen. 
Legebat a textu: Ihr werdet Euch alle an mihr ergern’ usque ad Pater Sen 


Luk. 23, 34 
dimitte’? ꝛc. ſcheddelſtet' oder Rabenftein. Matth. 27,33 


1) Vgl. oben S. 285, 17f. 23. 2) = Zauberer, Schwarzkünstler. 3) Luther 
las die Passionsgeschichte vermutlich aus Bugenhagens Konkordanz; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 34°, 609 zu Bd. 34', 229, 3. 
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28, 19. April 1538, 


Predigt am Karfreitag, nachmittags. 
A prandio. 

Audjivimus totam passionem, ut deseripta ordine in 4 Euanggelistis', 
ut nota fiat apud nos Christianos. Et multa de eo praedicanda, sed non 
possunt expljicari paueis diebjus. Ideo toto anno. Audistis hodie, wie nach 
der geichicht, twie fie Chriftum zu fpotten zc. mit feinem morder, ſchecher jo 
greulich, nulla reensatio etiam post mortem x. Man fol des Namen Jeſu 
ewig vdergefien, quando ista nota, quid et quomodo passus et quae persona, 
ut teneamus usum. Non ideo, ut fol jo bleiben historia, et nihil draus lernen ꝛc. 
Sie fang der Teufel, Turck, Babft, Iudei, fingens jerlih und ein gros gebreng 
mit der finjtermett?, sed nullus usus ibi. Christus instituit Saecjramentum, 
da3 man fein bedende. Man fol suam passionem anzeigen, quomodo pro 
nobis mortuus und da3 gantze jar don im reden, quia ift im drumb zu thun, 
ut das heubtft ud in Ecelesia maneat. Credo in Christum. Sit blieben, etsi 
jemerlich, komerlich. Dabo externum signum, ut semper posteri norint, quod 
meum corpus x. da bin, ut remissa eis peccata. Das ijt ja geivaltig ge- 
ftifftet, ut 2c. iſt offenbjarlic) opus, quod manifeste fit coram sole, ut erhalten 
hune artiejulum. Et tamen ſolch offentjlih, gewaltig ftifft zeriſſen, abstulit 
alteranı speciem. 


2 (Iluc posuerunt lesum propter parasceuen x.) obsig|naverunt lapidem r 5 nach 
jeher steht ift man sp 6 nach greulich steht vmbgangen sp 7 nach nota steht sunt sp 
$ nach ideo steht andimus sp 9 Babſt c in Papistae sp nach und steht treiben sp 


10 Sacramenti institutio r 13 nach Christum steht fililum dei vnieum sp nach Sit steht 
quidem sp 15 nach corpus steht tradidi sp 17 nach ftifit steht ift sp 


1) Also nach Bugenhagens Konkordanz vgl. oben 5.289 Anm. 3. 2) Gemeint die 
Rumpel- oder Pumpermette. Vgl. Alt, Das Kirchenjahr des christlichen Morgen- und 
Abendlandes. 1860 8. 356f. — Auch Unsre Ausg. Bd. 30°, 259 Anm. 18. 


Pomeridianus sermo. 

Legebat posteriorem partem historiae de morte et sepulchro Christi. 
Audimus, wie unbarmherkig fie mitt ihm umbgehenn, den fie doch jo mitt 
lob unnd gejchrey haben eingeholt. Aber nu handeln fie aljo, des gleichen 
mitt keynem morder, Darnach verfiegeln fie den ftein unnd wollen ihn gar 
hin habenn. Non solum historieus sensus est tenendus, sed etiam eius verus 
usus. Nam et Diabolus et papa cum suis habent fidem historicam et 
cantant in suis templis quotidie. Sed verum eius usum neseiunt. Christus 
autem egregie et suceinetim instituit Sacramentum commemorationem mortis 
suae, ut nihil brevius possit dari, Et tamen diabolus istam elaram institu- 
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Item quaerenda relmissio pecjatorum per satisfaletiones, opera propria. 
Die kunſt beweiſet, man ſihet, greiffet verba: Accipſite', corpus' ꝛ⁊c. in 
remisjslionem peejcatorum?, noch die kunſt erdacht, quod non dieta manifeste, 
sed tantum getoifpelt!, et tamen semel in anno 2. Sie fides obruta ıc. pau- 
cisjsimi expenderunt ista verba. Ideo iterum erfur ruden ista verba et 
dandum Sacjramentum, ut de Christo fingen, jagen, et praecipue, quando 
Sacjramentum aceipjimus, tunc hoc verbum manet, quod pro ipsis mortuus. 
Si hoc, tune etiam fides, quod ego redemi a morte et lavi a peccatis. Feſt 
und gewis da3 ftifft. Si fides manet, fo ift die fach gewonnen, nullus here- 
tjieus potest Ec clesiam seducere, quia fides semper dieit: Sacjramentum 
datum, ut in memoriam, ſchlecht all Teufel zu tod. Sed Monachus: Si vis 
salvari, ito in cenoblium. Sa, an den Galgen? ꝛc. Tamen geftifft Sacıra- 
mentum manifeste. “Hoc corpus’ c. Tu contra manifestam praedicationenı 
vis persuadere, quod meis operiblus. Ideo si memojria Christi erhalten, 
manet etiam fides. Si hoc, tum omnibus rottis viel zu ftare, walfart Hin ꝛc. 
und mit eim jtarden urteil. Sol nune Christus, Georg, Jacob, Bapſt per 
bullas 2c. jehe ich all nicht an, quia Christus: “Hoc corpus.” Ibi habetis 
bufje, per quam rjemis|sa pjee|cata. Si in Eeclesia mea per Euangelium, 
Sacjramentum, bapjtismum remittit pjeceata et redimit a peccatis, cur quaero 
Ierosjolymis, Romae? Ibi befjer und recht, illie tantum triegerey. So blieb 


1 Obiectio r 2 nach verba steht ista sp» vor corpus steht hoc est sp 3 nach 
noch steht haben sp 4 nach tantum steht find sp nach anno steht praedicata sp 
5 nach Ideo steht mufjen wir sp 6/7 Sacramenti vsus r 7 nach mortuus steht sum sp 
9 nach gewiß steht ift sp 11 nach Monachus steht ita adfectus sp 13 nach Hoc steht 
est 8p 14 nach operiblus steht iustificer sp nach erhalten steht wird sp 15 hoc e in 
haec illaesa sp nach tum steht ift3 sp vor hin steht Seel mefjen ac. ift alles da sp 
16 nach urteil steht sua morte helffen sp vor Zacob steht So thuts freilih S sp vor 
Bapft steht oder ber sp 17 nach bullas steht nicht sp vor ſehe steht Die sp über 
Christus steht dieit sp 19 nach Saejramentum steht altaris sp nach pjeccata steht 
Christus sp 20 nach recht steht hab ichs sp 


!) — geflüstert, gewispert, s. Sanders- Wülfing s. v. 2) Nur derbe Abweisung; 
vgl. oben 8. 148, 29. 


tionem sustulit et mundum complevit institutionib|us et satisfactionib| us 
humanis, Cum tamen hie dicatur: ‘pro vobis datur’, “in remis|sionem effusus”. 
Haec verba obseuravit tam callide, ut Sacerdos tantum tacite in altari 2c. 
Et postea quotannis semel communicaretur 2. sic depravata institutione 


periit et sana doetrin.. Ubi vero haec fides manet, quod Christus pro 


nobis satisfecerit ꝛc. omnia opera operata depellentur. Fides enim hoc 

requirit, ubi Christi manet commemoratio, manet fides, et manente fide nihil 

poterunt efficere haereses, quia fides indieat doctrinas fanaticas.. Quid mihi 

papa remittat peccata? imo valeat. Quia scio Christum satisfecisse et mihi 
132 
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R]auc) Sacjrament rein et omnes artieuli. Sed diabjolus novit, das er nicht 
fund gewinnen, si hoc sacjramentum staret. 
1. ex eingerifjen mit der jatisfajction, ubi quidam se erzeigt, quod leide. 
Postea oportet te sacrifjicare pro peceatis coram deo. Inde ortae Missae, 
peregjrinationes. Da hat da3 zugefchlagen. S. Gregjorius et alii haben die 5 
Meſſe von dem gjroffen Chriftlichen hauffen genomen und fpracdhen ein Meſs 
heimlich, ut ignorarent verba Caenae. Ibi nihil potui eredere. &3 iſt offtmal 
gejchehen, ut saepe Romae. Ubi debjebam dicere verba 2. dixjerunt: Du 
bift und bleibft brod.t Ideo ein teuffliiher griff, Hat die Sacralmente von 
der gemein Hin weg zu den pfaffen. Was weis ich, was er macht? Thomas 10 
Muntzjerus fassus, quod Hallae 200 HEr Gott gefreijen, die er nicht gejegnet 
hat.? Quanto melius hie, ubi convenimus et Sacerdos manifeste dieit, ut 
Christus geftifft: “Hoc fajeite in mei memojriam. Si etiam is, qui sacrifjicat, 
non credit, tamen turba et Eejelesia eredit, und ift recht. Llis iſts nicht 
recht. Man fol eim menfchen nicht vertirawen. Et tamen credere debeo, 15 
quod dicat verba Caenae. Ideo fol man die mwindelmes gar aus rotten 
propter hune 1. usum. Si Petjrus esset, non crederem. Da mit hat er 
nidergejchlagen das geftifft. Hoc ablato tum verbum et fides, tum ift fein 
toheren da. Ideo Haben gut jagen gehabt: Oportet vos dare Monachis, ut 
pro vobis offerant corpus et sangjuinem, quia ablato isto ftifft verbum et 20 


1 nach articuli sieht fidei sp 3 nach Yeide steht trugen pro peccatis ꝛc. sp  Satis- 
factio Missae x. r 5 Greg erg zu Gregjorii apparitio 2. sp 7 verba (sup) 9 nach 
Ideo steht iſts sp Laicis omnino ignota fuerunt Sacramenta r 10 nach weg steht 
gerifjen sp 10/11 Tho|mas Müntzer r 12 nach hie steht vti Sacralmento sp nach dieit 
sieht verba sp 19 nach haben steht fie sp 20 nach sangjuinem steht in Missa sp 

nach ftifft steht Christi sp 


!) Vgl. Erlanger Ausg. Bd. 31, 327. 2) Vgl. die Nachträge. 


Sjremisisse peccata. Diabolus autem scivit sie non vietoriam se accepturum, 
sigillatim lento gradu incessit. In Eeelesia quaedam publicae Ceremoniae 
et Satisfactiones erant, quae tamen non erant pro salute, sed in signum 
poenitentiae. Inde nata propieiatoria Sacrificia. Postea Gregorius papa 
sumsit verba et acite recitavit, hat aljo die Meßion! der Chriftenheit 2 
genommen und inn ein Amechtigen? pfaffen geſteckt, Da findt wir nu hindern 
pfaffen gejtanden, habens nicht gewuft, ob Ers mach oder nicht das Sacra- 
ment. Sicut Romae Sacerdos eommunicans dixit sub Elevatione panis: 
Tu es panis et manes panis. Sie Muntzerus dieit se Hallis plus 200 deos 
devorasse inconsecratos x. Hic ergo stat Laicus et illum eredere oportet 30 
Sacrifieulo, quod vere communicet, cum tamen homini non sit habenda 





') Unklare Form; Ableitung von Messe? oder lies Meß von? s. oben Z. 6. 2) Vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 45, 470, 6. 
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R] fides ıc. postea jo gemeinen Meſs pro viatoriblus, ut das bier wol geraten, 


10 


15 


Weide, ut fchaff wol. Mes und Sacirament non geftifft, das bier mol gerate, 
non ideo passus 2. Es gehet im die fach zu hertzen, an velim habere eternam 
vitam vel mortem. Nihil eurat, sive sis celebs ⁊c. sive tunicam nigram. 
Das gehet in an: Das ift mein Yeib’, “fur euch’, non pro plattis, vieh, illa 
omnia haben ende. Sed vos estis de3 t0d3 et eternae, Da gehet mein ftifft. 
Sucht ewer cappen ꝛc. anderſwo, non in mea passione. Cogjitate, quod per 
meam pasjsionem habjeatis re|missionem pecjcatorum, vitam eternam coram 
deo. Sed papa mundum implevit monachis, der graw, weis 2c. quando deus 
non voluisset alios hojmines facere quam ista monstra Monachos ꝛc. Non 
ut cas Romam et osculeris papjae x. vel eas Iacobum. Sed papa constitmit 
re|missionem pee|eatorum in cappam, virginitatem, in monasticam vitam, in 
esum carnis ı. Das heifjt Gott leftern. Sind viel erger leſterer und jpotter 


quam isti, qui dixjerunt: “Ave Rabbi, descende’, quia dixjerunt: Non thuts, Matth. 27, 90 


quod Christus pro me mortuus. Sed si cappam induo ze. Usus arte hac 
Satjan, abstulit das geftifft Chrifti, das man fein Yeiden nicht da hin gericht", 
wie ers geitifft. Optimi in papjatu, qui mitleiden cum Christo et Maria. 
Et orationes, item Brigittae?, quod homo omnia possit acquirere, omnia, 
quae vult, corporalia et spiritualia. Suum corpus pro nobis ıc. a fide ge= 
tiffen et opus draus gemadt. In ©. Brigitta: Si recordjaris pasjsionis und 





1 nach fides steht quog|ue auferuntur sp nach fo steht waren die sp nach geraten steht 
fol sp 2 nach wol stehttwachjen p non ein ift nicht so» nach geftifft steht a Christo sp 
3 nach passus steht Christus sp 4 nach nigram steht induas sp 6 vor ende steht ein sp 

nach eternae steht mortis rei sp nach ftifft steht hin sp 9 nach weis steht fappen 
antragen sp 10 nach Non steht instituit sp 11 nach papjae steht pedes sp nach 
Iacobum steht sed vt credas eum tradidisse pro te corpus suum sp rh Sed ce in Econtra sp 
12 über virginitatem steht celibatum sp 13 erger (quam isti) 14 nach descende steht 
de cruce sp 17 nach papjatu steht fuerunt isti sp nach Maria steht haben gehabt sp 
18 nach orationes steht excogitatae impiae sp unten am Seitenrande steht Horribilis pro- 
phanatio Sacra|menti corploris et sangluinis Christi in papatu 19 nach corpus steht 
Christus tradidit sp vor a sieht Daß ift sp Recordatio passionis in papatu r 20 nach 
Brigitta steht gebet sp 

1) — darauf bezogen, so gedeutet. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd.34', 383,9; Bd. 30°, 263 
Anm. 69. 


S] fides. Ego certe dicere non possum, an id fiat. Et propter hanc solam, 


. 25 


si non aliam ob causam eradicandae essent missae. Tamen hie eo cecidit 
res, ut etiam missae celebrarentur pro Cerevisia bona, item pro ovibus it. 
Cum tamen ideo non institutae fuerint missae. Debebant propter Remis- 


- |sionem pleceatorum celebrari, non corporalia. Dadurd) foltten wir Friegen 


abwaſchung der funden, Bapſt aber hatt Narrenwerck daraus gemacht, gleich) 
ala Chriſtus wehr geftorben propter Monachos, Nonnas et huiusmodi monstra. 
Blasphemi sunt Christi, quia convertunt dieta Christi, ut negent sanguinem 
profusum pro peccatis, sed Cappas satisfacere. Peiores certe sunt istis 
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Rjjamert dich ſeins ſchmertzens, Haftu dis, das verdienet. Sententia Alberti': 
wenn einer Chrifti leiden nur rauch ꝛc. Iſt das nicht der leidig Teufel, das 
man ex pasjsione Christi fol opus, quo confidit? Quis iubet te djicere: 
Si bediendeft Christi pasjsionem, tantum feeisti, ac si quotidjie legerem 
psaltjerium i. e. si toto anno me fteupen 2c. Sed ipse corpus pro te, san- 
gjuinem effudit, non tantum fol bedenden, sed etiam certo eredere et non 
dubitare. Audivi pasjsionem et bethracht leiden, ift fein. Nu jo guts, ac si 
toto anno gefaft zc. hoc potest etiam Satan. Num non recordjatus, cum 
audisti? Das til ich warlich glauben und drauff fterben, quia sie verba: 
“Meum corpus pro vobis.” Ibi ſols nicht bleiben auffm bedenden, sed id) 
gleube, quod Christus vere dieat. Si aceipis, est opus, da bleibe ich nicht. 
Sie mau. Sed da hin: pro me datum, effusus sangjuis, Sol gab jein und 
dein, das faffe. Quomodo? corde. Non dubito, wil drauff leben und jterben, 
quod Christi corpus pro me x. Das ſchoͤn Geftifft hat Satan hin weg ꝛc. 

Illo tempore multa passionalia, da trugen die weiber mit und Mtenner, 
nihil, nisi blieben auff dem bedenden, ut Iudeus, Turca postet et Satan faecit. 
Er ift jo gifftiger, böfer geift, ut ex Christi passjione, quam geftifft zu glauben, 


2 nach rauch steht vber bedendt sp 3 nach opus steht machen sp nach confidit 
steht homo sp ö nach psaltjerium steht toto anno sp nach Sed steht quid est quod sp 
nach corpus steht suum sp nach te steht dedit sp 6 nach tantum steht ih sp nach 
fol steht ſolches sp nach et steht habe sp 7 vor leiden steht das sp nach Nu steht 
habe ih sp nach fo steht ein sp nach guts steht werd gethan. sp 8 nach anno steht 
hette sp 9 nach verba steht sonant sp 10 nach vobis steht traditum sp 12 über 
mau sieht etiam vorat sp vor pro steht quod sp vor eflusus steht pro me sprh vor 
gab steht ein sp 13 vor wil steht Ich sp 14 nach me steht traditum sp vor hin 
steht gar sp nach weg steht vt dixi sp 15 nach tempore steht erant sp nach trugen 
steht ſich sp persionalia /so/ in papatu x r 17 nach fo steht ein sp geftifit erg zu 
dominus gejtifft hat sp 
!) Zu diesem sich nicht wörtlich bei Albertus Magnus findenden Ausspruch vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 30°, 611 Anm. 4. — Sonst von Luther verwertet in Unsrer Ausg. Bd. 9,651, 11ff.; 
Bd. 341, 231, 4 (wo noch weitere Nachweise). rauch — ſchlecht obenhin an der zitierten Stelle 
Bd. 30°. 


S]astantibus Cruei et dicentibus: “descende a Cruce.” Meditatio passionis mere 
apud papatum est Compassio sicut in precib|us Brigittae, ubi mere fit opus 
operatum. Albertus ait: Qui considerat passionem Christi cursim modo, 
tantum faeit, atque qui psalterium legit aut sese flagellat. Eece quanta haec 
est doctrina fanatica: merum opus fit ex ista meditatione, non ut pecca- 
torum remissio inde proveniat ıc. Es fol aber nicht bleyben auffs bedenden, 
jondern auff den glauben komen. Bleybe nicht auffm eßen, jondern respice 
ad finem institutionis, seilicet Confirmationem fidei de satisfactione Christi. 
Haftu die gnad, das du es bedenckeſt, bleyb nicht allein darauff, jondern fahr 
auff den glauben. Das hat der Teuffel frey getroffen, fundamentum, seilicet 
fidem abstulit, da iſts angangen, Das ein werd aus dem leiden Chrifti unnd 
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R] sed gedempfft fidem und ein ivere draus. Sch war der von Herten Feinde, quia, 
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si non satis lachryjmabanı, non satis bedenckte, tum nunquam salvus, cogitabanı 
Christum iudicem, da3 war das beſte opus. Sed quod pro me facta, eredere 
hoc verum zc. Fidem hat er nicht fund umbſtoſſen et fide feinen irthum 


fund einfuren. Sed 40 irthum einfuren, 20 ev aus. Sed ut 11. ps. wil den #113 


grund i. e. das Sacırament und die Meſſe dafur ein gejeßen. Pro te sancti- 
ficabo. Da lieff man zu. Quis potest satis beweinen? das leiden ift grofjer 
quam passio Christi, quam Ecelesia passa, quod ein menſchen ftifft draus 
gemacht. Pfaff Hellt Miefje in aller jener namen. Nolo tuam Missam. Ich 
wils jelber gleuben. Reich mir her des herrn ftifft, Halt non pro me et 
parentibus 2c. Da bey bleibe und fihe, twie treulich Chriftus gemeinet. Verba 
manifesta et opus, hat dic) verwaret, vide, ut dabey bleibjt. Helitus, sicut 
ordinavit, ut 1. Cor. 11. fo hat3 fein not, were fein Mejs, cultus Sjanctorum, 
peregjrinatio, abla3 et totus papjatus, quia quisque dixisjset: Nolo, ut tu 
nec ego satisfaciam, tu pro me non potes credere, multominus facere, oportet 
fide apprehendam et maneam, quod pro me mortuus. Ablata hac fide gehet 
er ein Meffe zc. et alle teufel in der Helle, ut in papiatu videmus. Ideo 
addenda ad historiam fides, sine qua est inutile Sjacralmentum, propter 
fidem ordinatum. Hac praesente habet remis|sionem a morte z. Sic chajritas 
jo gemalet, et dabo vera bona opera, scilicet, quod lavo diseipjulis i. e. quod 


1 sed bis fidem e in fidem gedempfft hat sp nach ber steht paſſion sp 2 salvus 
c in non possem salvari sp 3 nach facta steht passio et quod deberem sp 4 Fidem 
hat er e in Saluo isto Sacramento hat Satan fidem sp nach fide steht incolumi hat er sp 
5 40 bis Sed cin ablato vero vsu Sacramenti non erat finis errorum Er hats auf meifterlich 
angriffen sp ps. XI. r 8 nach passa steht est sp nach ftifft steht iſt sp 9 vor 
Pfaff steht Gin sp  Ecclesiae passio sub papatu r 10 nach non steht Meſſe sp 11 nach 
treulich steht es sp nach gemeinet steht habe sp 12 nach dich steht gnugſam sp 
13 nach not steht Et si mansisset in vero vsu 9» 1.Cor. 11. r 14 nach papjatus steht 
nicht aufjfomen sp 15 credere über (pro) 16 vor maneam steht in ea sp nach 
quod steht Christus sp nach mortuus steht sit sp 17|18 Sacramentum corploris et 
sang|uinis Christi sine fide nihil prodest r 19 nach remis|sionem steht pec|catorum, libe- 
rationem sp 20 vor fo steht ift sp nach lavo steht pedes sp 


Sacrament ift worden, unnd ift menſchen jtifft daher fomen mitt meßen, 
vigilien ꝛc. Ego Monachus odio persequebar Christum, quia eredebam, nisi 
eius passionem satis meditarer, me damnatum iri, sie imaginabar Christum 
indicem. Darzu ift3 fomen, und ein ſolch elend draus toorden, das nicht fan 
gnugfam beweint twerden. Wenn aber der glaub wer blieben de Remiss|ione 


- et satisfactione Christi, ter ſolch jammer nicht worden im Bapftumb. Christi 


30 


passio est facta propter fidem, alias est inutilis. Fides est eius finalis causa, 
sieut etiam Christus lotione pedum voluit impingere charitatem et confirmare 
et per consequens omnia opera, sicut eharitatis natura est inservire et pro- 
desse alteri, hat3 fein clar, deutlich geftifft, lieb einer den andern, jo erden 


1. Kor. 11, 23ff. 
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R] unusquisq|ue alteri serviat et subditus, tum habjetis sat bjonorum operum. 


Joh. 13,34 
Röm. 7,18 ff. 
S] 


Sida Hin bringe, quod quisq|ue alium praestantiorem, tum ibi Yieb et omnia 
bjona opera. Si ego, et vos. Si se geringer macht quam alium, tum discat 
exhibere veram diljectionem. Was ich lieb hab, das iſt mein her und thu 
im, was im tvolgefelt. Ibi misericordia, mitleiden, bruderſchſafft, Hilff, hand— 
reichen. Nein, das mus nicht bleiben, sed das find gemein gebot et opera. 
Du folt ein pfaff werden, ein eilieium, non edas sexta feria carnes. a, 
helſliſch feur auff 2c. Horrendum, quod ista monastica opera follen koſtlicher 
jein quam Christi ftifft: diligite invicem. Si ista fecissemus ista, possemus 
etiam induere cappam, seilicet eredere corde an Christum und frolich hertz 
contra diabjolum, mortem per Christi corpus. Wa3 ift3 aber, quod non 
possum das heubtſtſück nicht thun, ut Paujlus Ro, 7. quaeritur. Vocant ein 
gemein ding fidem, und toil etwas jondjerlich3, quasi lengſt erftritten. Sie 
fides, dixerunt, est ein gemein ding. Si vis de fide loqui, eas ad gentes. 
Christianis alia res praedicanda, nempe ut induant cappam x. Ich Hab 
fidem faum angehaben, ja, bi3 ins grab hab. Nihil euro doctjrinam de 
operibus, Hilff mir vor, ut credam firmiter. Ubi hoe, bring her cappam et 
omnia, quae praecepit papa. Certe credimus, der Mund) treck? befjer quam 


1 über subditus steht se p Lotio pedum r 2 nach praestantiorem steht iudicet sp 
2/3 Caritas r 3 nach ego steht feci sp nach vos steht debetis inuicem lauare pedes zc. sp 
nach Si (2.) steht quis sp 5 vera dilectio r 6 nach Nein steht inquit Satan per 
papam sp 7 nach pfaff steht Mon sp nach eilicium steht anziehen sp & nach auff 
steht bein kopff sp 9 nach ftifft steht Hoc est corpus meum sp nach invicem steht 
lauate pedes sp 9/10 ista (2.) bis cappam e in quae Christus docuit sp 12 über 
possum steht assequi sp nit thun c in philip. 2. sp vor Vocant steht Inuenio aliam 
legem in membris meis sp rh 13 nach jondierlich steht furnemen sp 16 nach hab steht 
dran zu lernen sp 17 über firmiter steht credere possim sp bring erg zu fo bring denn sp 
18 nach credimus steht da8 sp nach beſſer steht jey sp 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 87,35 und Bd. 41, 424, 12. 2) Wohl = stercus 
monachorum, oder = das wertlose Treiben und die Einbildung der Mönche. 


alle gutte werd folgen, Aber das muft nicht bleybenn, fondern fo muft man 
predigen: Dis findt gemeine werck, Du muft ettwas ſonderlichs thun, Mund) 
werden. Alſo jolten die were großer fein, denn die Chriftus hie geftifft Hat. 
Quasi vero his operibjus Christi acquisitis caetera non sequerentur, Nein, 
wir hetten mit den gemeinen Chriftlichen werden gnug zutun, wie fie es 
nennen, den glaub und lieb, sicut conqueruntur omnes sancti fidem eorum 
esse infirmam. Ista hi omnia tollunt et aliquid magni afferunt, quod monet 
silentium et aperit ora, applausumque vulgi. Aber wenn Ich das nicht Kan 
thun, Das mihr not ift, fo laß mich mitt der Kappen ungeheit!, wie wird 
aber gott jagen die novissimo? Ego tibi praeceperam fidem et charitatem, 


') = ungeschoren, verschont; vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 395, 7. 
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R] fides. Sic 2. diligje proxjimum ut praestantiorem x. Sed dieis: das iſt 


S] 15 


20 


commune praeceptum. Ubi sunt, qui fecerint? Num tu? Non, quare me 
fallis? Ego fidem non habeo, ut libjenter haberem. Rogo semper, ut saneti- 
fiicetur, und wilt mid) furen in aliam weſen, quasi ista perfecte habjeam. 
Monachus: Non vivam ut Christianus, qui tantum habet verba de fide et 
chajritate. Si manes deo ungehorfam, beide, sine fide et charitate, wie wirftu 
beitehen in extjremo die? Ego gelafjen Sacırament, das ubft in fide, und 
geitifft das fuswaſſer!, ut exere|eas te in charitate, et venis mit einer grauen 
fappen, ſtrick. Ite in ignem, quare non in his, quae deus ordinavit et 
klerlich gedeut, quia non opus pro pecjunia emere et omnibus sine diserimine ic. 
Papae tantum in ſpeis, trand, locis, nihil ista eurat deus. Es ift im zuthun, 
ut a morte libjeremur. Da gehort fein zeitlic) ding. Oportet ista semper 
praedicemus, nam, ubi ista ablata, tum diabjolus gewunnen. Sie Christi 
passio fide apprehendenda est et lotionem pedum sequi charitate. 


] über 2. steht secundo s» nach ut steht eum sp nach praestantiorem steht te 
existimes sp 5 über Monachus sieht dieit sp nach verba steht Christi sp 6 vor deo 
steht coram sp 7 nach gelafjen steht dir, inquit Christus sp nach da3 steht du dich sp 

nach und steht hab sp 9 nach ignem steht eternum maledicti sp nach his steht 
acquieuistis sp 10 nach discerimine steht donauit gratis sp 11 Papae erg zu Contra 
Papae sanctitas consistit sp 12 nach ding steht zu sp nach ista steht cognitio sp 
13 nach tum steht hat sp 14 nach sequi steht debemus sp 


1) = die Fußwaschung. 


haec tanquam inutilia reiecisti adferens Cappas, plattas, certe egregia opera, 
quin abi hisce operibus in aeternam gehennam. Es ift nicht gott darumb 
zuthun, fondern deiner ſeligkeit halben, die twil dir gott geben. So joll man 
nu Ghrifti Yeiden feiren unnd ehren, nicht wie der Bapft thut, jondern mit 
bergen unnd glauben, mit rechter buß unnd troſt der vergebung der Junden 


draus zu jchepffen. 
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29. 20. April 1538. 


Predigt am Sonnabend vor Oftern. 
Sablbato paschae. 20. Apfrilis. 

Audijistis, quid djominus fecerit, et historiam totius pass|ionis et ser- 
monum. Hodie Yeit er im grab, fehlefft und rüget, das man nichts von im 
zu predigen hat, cum nihil faeit ı. Das ift der hohe Sabjbat, da die Juden 
fo viel von hielten. Christus passus et mortuus et sepjultus eben auff ojter- 
tag. Der Sablbat semper höher apud Iudjeos quam omnia festa, quia 
scriptum in 10 praecepjtis. Quae ghen supra omnia festa. Ideo ghen ad 
Pillatum, ut oceiderentur corpora 2. i. e. diefe vergangen nacht blieben in 
cruce. Ideo hodie da3 hohe gjroffe feſt, der Sabjbath in den oſtern. Et 
quando fo Hin ein fiel in die oftern, war herrlich. So leit er nu itzt den 
gitoffen jabjbath und lenger, die nacht und Heute. Das ift der jabjbath, quia 
dies incipit a nocte, dornftag zu abend ift angangen der Dftertag, duravit 
noctem totam et finitur die vesperi. Sic heri vesperi der jabjbat. Hoc 
vesperi gehet wider das ofterfeit, und ift der erjte der jabıbater. Euangjelistae 
dieunt, quod resjurrexit una sabjbatorum i. e. 1. der nad) dem hohen jabjbat. 


1.Mofe1,5s Ebjraei non loquuntur ut nos, sed more scrip|turae, quae incipit diem vespera. 


Cum igitur quieseit, belt er den rechten jabjbat, quia summum praecepjtum 


2]3 nach sermonum steht in caena sp 4 nach facit steht non loquitur sp nach 
Sabjbat steht quo quievit » Magnum sabbatum r 5 nach auff steht den sp 6 nach 
Sablbat steht ift sp nach Höher steht geweſt sp Iudjeos (Hoher) 7 über scriptum steht 
mandatum sp über Quae steht 10 praecepjta sp 8 über occiderentur corpora steht 
frangerentur crura sp ro nach corpora steht et deponerentur sp vor bieje steht daß fie sp 

nach nacht steht nicht sp 9 vor der steht sciliceet p SABBATO r 10 nach quando 


steht Sabbatum sp nach war steht ex sp über er steht Chriftug sp 11 nach heutje 
steht bis morgen oriente sole sp 12 über dornftag steht die Iouis sp 13 vor die steht 
sequenti sp nach heri steht am freitag sp nach vesperi (2.) steht ift sp 14 nach 


ofterfejt steht an sp nach jabjbater sieht angangen sp 15 1. e in Am erften fabbather sp 
nach ſabſbat steht folget sp 16 über vespera steht Gen. 1. sp 17 Sabjbatum r 


Pridie paschatis. 


Audivimus Christum esse Crucifixum ipso die paschatis. De Sabbatho 
autem nihil seribitur hie, quod gestum sit. Celebrant autem Iudaei hoc 
Sabbathum omnium festorum maximum, presertim vero, quando in ipsum 
tempus paschatis incidit, reverentius colitur. Iacet autem Christus in sepulchro 
longius sabbatho, hoc vesperi desinit sabbathum, sed tamen pergit paschatis 
tempus. Nominabant primam diem post Sabbathum “Den erften der Sabbather', 
quae phrasis est Hebreis, Porro dum recubat hie Christus, etiam celebrat 
Sabbathum. Moses praeceperat sanctificare sabbathum. Sabbathum autem 
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R]in lege, ut Sabjbatum rein hielten, ut non solum feireten, sed etiam sancti- 
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flicarent. Ut “Memento, ut’ ?c. ‘Sabjbat” “feir’, “ruge’, heilig abend machen 2 Dioie20,# 


i. e. toil rügen, ftill fein, auffhoren, muffig gehen, den tag, den fie folten jtil 
halten, et animalia, familia, deinde ut heilig hielten i. e. audjirent verbum, 
praedicarent dei verbum, audjirent et sie per verbum et fidem se lafjen 
heiligen et econtra deum laudarent, ornarent, glratias algerent. Institutum 


sab|batum, eum non quotidie, sed “in sudore vultus”. Ideo audjiendum, quid 1. Moſes, 19 


deus dieat. ft fein geordnet. Sed Iudaei non curant nee nos. Non solum 
halten cum sabjbato Iudei, quod deus. Da3 war fein meinung dei: Nos 
cum Adjam gefallen und fomen inn ein leben, ubi nihil facimus quam pecca- 
tum. Deus vult, ut sab|batum faciamus und tod feien. Ideo recht gehalten 
ipse. Donec vivimus, non est quies a peccatis. Si etiam spiritus, tamen 
carni hengt an zorn, hoffart, bſoſe Luft, et non fo feſt glauben, ut debjeremus, 
non sanctificamus ı, Das ein feier nicht, jol alla tod fein. Ideo haben 
nieht gehalten nec Circumeisionem, sabjbatum, quae tantum figjura veri 
sabbati, quod est, ut quiescamus ab opjeribjus Adae, quae agnata ıc. Ista 
autem non cessant nisi nobis mortuis. 

Hoc sabjbatum ift auff ung gelegt, und wir da mit bedeutet, ut nihil 
facjiamus, quam quod deus loqjuitur, et Adam jol tod fein. Das war er 
nicht ſchuldig, sed wirft fich unter Sab|bat, ut Circumeisionem et legem. 
Ideo ſablbat hat ftreit verloren! ut mors, quia ipse folt nicht fterben, 
gecreußjiget. Sed non potuimus, ideo ipse, und im geſchicht unrecht vom 


2 über Memento steht 3. über abend steht dieunt opifices sp praecep|tum r 4 vor 
animalia sieht propter sp Sanctificare sabbatum. r 7 nach sab|batum steht tempore 
Mosi sp über sudore steht vt Gä. 3. sp crassus intelleetus sab|bati r 11 über sab- 
|batum sieht quiescamus sp nach Ideo steht hat er in sp 12 über spiritus steht 
illuminatus fide sp 13 nach et steht leſt vns sp 14 nach Daß steht ift sp mach Ideo 
steht Iudaei sp 15/16 über veri sabbati steht verae Circumeisionis sp 16 nach agnata 
steht nobis sp 16/17 Significat enim Circumeisio totam naturam damnatam qua debet 
renouari r 18 nach wir steht find sp 19 über loqjuitur steht vult sp über ex steht 
Chriſtus sp 20 nach unter steht den sp 21 vor Streit steht den sp nach mors steht 
Circumeisio sp 22 nach gecreußjiget steht werden sp nach potuimus steht quiescere a 
peccatis sp nach ipse steht subiuit et quieuit sp 


1) Wohl = hat seine Bedeutung nicht aufrechterhalten können. 


significat ftill fein, ruhen oder feiren, das man nichts thutt. Hoc Sabbathum, 
quoniam nihil Jaborandum tum erat, debebat sanctificari i. e. audire verbum 
dei et facere opera Christiana, resipiscere et discere Dei cognitionem. Iudei 
autem non recte intelligebant hanc Sabbathi institutionem sicut nee nos. 
Nam Deus hoe voluit, ut, quoniam ceciderit Adam, nos iam mortificemus 
peccatum et simus mortui, quod quidem Sabbathum caro non patitur, adest 
enim impuritas ac. Ipsi non sie intellexerunt sicut nec Circumeisionem, 


300 Predigten des Jahres 1538. 


R) ſab bat 2c. si hoc, ideo wirfft unter ſich pjeccatum, mortem, Teufel ꝛc. quia 
unrecht getfan. Hoc donat nobis, propter quos se subiecit Sabjbato. Ideo 
non rei sabjbati, Cireumeisionis, quia omnes gerechnet, quod veri jabbater, 
Nüger!, non in der perfon giant rein, sed durch den glauben, per quam 
cessamus peccare. Caro contrarium. Sed quia sub jabbater, qui unjchuldig 
den ſabſbat gehalten, imputantur ꝛc. Das heilt, quod sabjbatum gehalten, 
non figurlich, kindlich und gemalter weiſe. Iudei non inteljlex|erunt den 
rechten ernft, quod homo debjeat feriari i.e. gank tod jein. Haec Iudeis 
praefigurata, quod non coquerent c. Das ift ein fpiel, finder Sabbat?, et 
putant verum, Gr meint ein ruge feyer, non ab operibjus pueriliblus, ut 
cessemus ab infidjelitate zc. superbia, unfeujch|heit, furto, et quidquid in 
Adam ſteckt, totum origjinale pjeecatum eum suis fructibjus. Das meinet der 
jabjbat. Die exbeit wil unfer Herr Gjott nicht haben, darein una Adam 
gefurt zc. ut contra 1. tablulam hat ein bjoje erbeit angeridht. Post mundus 
raubt, ftillt, eitel hureſrey, freſſen, jauffen iſt bjoje erbeit, die erbeit wil er 
nider legen. Non autem invenio in me hoe sab|batum. Ideo venit is, qui 
nullum peccatum feeit, fellt hin und ruget an? alle junde zc. quia vero 
innocenter, eredjentes in eum Halten wir den rechten jablbat, non ut Iudei, 
qui den Kinderfablbat, quo mutant vestes, et quod porcus. Sed verum, ut 
ab infidjelitate, idojlatria, impüs cultibus, ut deum vere invocemus et ab 
avaritia contenti his praesentibus. 


1 nach hoc steht seilicet quod im vnrecht sp 3 vor omnes steht werden sp über 
veri steht simus sp 5 nach quia steht sumus sp über jabbater steht Christo sp 6 im- 
putantur erg zu non imputantur reliqua peccata in carne sp nach sabıbatum sieht Chriftus 
habe sp 7/8 weije dis Haec unt 7 Iudei erg zu vt Iudei qui sp & nach feriari 
steht a peccatis sp Iudei non inteljlexerunt sab|batum r 10 vor ut steht sed sp 
14 über 1. steht primam sp über Post mundus steht contra 2. tablulam sp 19 nach 
porcus sieht quiescit sp nach verum steht sab|batum sp Verum sablbatum r 21 nach 
avaritia steht quiescamus sp 


1) — Ruher. 2) = unvollständiger S.; vgl. Einderfajten Unsre Ausg. Bd. 45, 26, 34. 
®) D.i. ohne. 


S] wir folten feiren von Adams werden. Ista autem ante mortem non cessant. 
Christus praevertit, licet innocens esset. Nos debebamus mori peccatis, 
Christus vero se subiicit Sabbatho, licet non debitor. Nos debebamus omnia 
ista facere, Christus vero pro nobis. Et ipsi iniuria infertur a Sabbatho, 
lege et peccato. Christus igitur vincit rursum et subiieit sibi mortem et 
Sabbathum. Sabbathum iam perüt. Nos igitur sumus liberi ab his hostibus 
et dominis, licet haereat in carne peccatum, tamen quia sub hae gallina 
sedemus, ipse nos iustos et cessantes a peccato reputat. Haec sibi volebat 
lex Sabbathi, ut totus homo, quantusquantus erat, cessaret a suo opere. 
Quod autem sic Iudaei colebant, erat peccatum, puerile, phantasticum sabba- 


31 et ludierum r 


o 


25 


30 
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R] Sie per Christum incipimus feriari, per Christum, qui servavit x. Da 
ghet tota sjacra sjeriptura, praesertim novum testamentum, quod cum Christo 
mortui, sepulti liegen im fabbat i. e. vetus Adam exutus, mortuus sepiultus, 
non ſol mher bos erbeit thun, abgoterey ꝛc. Das heiſt mit Chriſto geftorben, 
gecreuziget zc. Ut Gal. 5. Carnem ſchlahens ans Greuß per hoc, quod eredo Bat. 5,24 
in Christum erueifixum, fabbater und beginne anzuheben im geift, et displicet 
peccatum, infidejlitas und todte, scilicet peccatum. Den Mofe gemeinet, der 
auff Adam, den boſen erbeiter, qui inobedjiens contra deum ?c. 
Nune sequetur 3. dies, ut in Symbjolo: 3. die resurrexit 2c. Liblenter 
10 repetiissem passionem von jtuc zu ac. und ftrichen. Euangelistae ſcheidens 
in 4 ftet: 1. hortus, 2. Caiphas haus, 3. Pilati domus, 4. rihthaus, 4 perfon: 
der heſſcher, Judas im garten, der Eleger Caiphas, Piljatus ift richter, 4. der 
Iharffrichter. Die 3 tag follen fo zurechen fein: Dornjtag Abend ift prin- 
eipium de3 freitags et finitur 2c. der nechft vergangen nacht ift der 2. tag 
15 angangen. Heut auffn Abend 3. dies. In his 3 diebus als aufsgeridt. 


2 unter praesertim sieht secundum sp 3 Ro 6 || Col. 3. r 5 Carnem crucifixerunt 
cum concupiscentiüs suis r 6 vor jabbater steht an ben sp nach geijt steht seruare 
sab|batum sp 7 nach Den steht jab|bat Hat sp Quale Sab|batum Moses instituit r 


8 nach erbeiter steht gelegt hat sp 10 ſtrichen erg zu gern aufgeftrichen sp Euanglelistae 
diuidunt passionem in 4 loca r 11 über 4 (3.) steht Sn sp 12 über Judas steht 1. sp 


über fleger steht 2. sp über Biljatu steht 3 sp 14 nach finitur steht sequentis 
vespera diei sp vor ber steht an sp 14/15 Comparatio dierum 3 quibus Christus passus 
sepultus et resurrexit zc. r 15 nach Abend steht geht sp nach dies steht an sp nach 


diebus steht iſt sp 


S] thum. Der rechte ernſt unnd verftandt ift, das das folt auffhorenn, das da 
war erweckt unnd erbeitet. Adam hat ein boje arbeit angericht, impictas, 
peccatum, securitas ꝛc. Die erbeit ftrafft der Sabbath unnd wil, das fie 
niderlige. Cum vero hoc nequeat fieri, subiecit se Christus vero sabbatho, 

2° Et ob huius quietem nos reputamur iusti et celebramus hoc sabbathum in 
fide, Das wir auffhoren von falſchem gottejdienft, horen auff gott zu lejternn, 
io heben wir an, und das ift der große Sabbath, nicht der Kinder Sabbath, 
wie die Juden Haltten. Huc referuntur scripturae, hine in Paulo: Nos mortui Röm. 6,4 
sumus cum Christo et sepulti. 1. nos iacemus cum Christo sub vero 

25 sabbatho, sie quod eredimus in Christum satisfactorem. Idem etiam est 
oceidere veterem hominem et mortificare coneupiscentias, idolatrias et peccata 
contra utramque tabulam. 


Tertia die resurrexit. 
Euangelistae discernunt totam historiam in 4 locos, item 4 personas. 


0 Der heſcher, Der cleger Caiphas, Der richter, Der hender, So fonth mans 





236 über hominem steht Adamum 
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R]“Am dritten tag’: non post. Si totis dieblus. Sein leiden gehet an, ibi 
ineipiendum, Heri cessavit umb 3 ſchlege. Postea begraben, ligt die nacht 
et totum illum diem und trifft den 3. tage, da die helfft des tags hin ft 
i.e. nacht. Haec facta sunt 3 his diebus, “gelitten unter Pontio’ 2c. Ali 
libjri ut gentilium et Iuristarum non sie loquuntur de dieblus. Weiter 
hats auch fein weis mit den ftunden. Das macht auch ein irtung.* Alius 
Euanglelista 3., alius sexta, a 6. usqjue ad 9. Hoc dietum more slaerae 
sjeriplturae. Bey den Juden ift fein glockzeiger? geweſt. Das ift new werd, 
nee tempore Augjusti. Is fol er3 erfunden haben ein Hulgern, germanus 
fol ein eifern hernach gemacht Haben. Ipsi prorsus non habjuerunt campjanas, 
sed cornua x. Ideo mus man fi) richten in die ftund. Non habjuerunt 
fo gewis ftund ut nos: 1. 2. 3. ꝛc. Sie haben die nacht gar nicht rechen in 
horas. Sed dis ein forteil, haben fie wandzeiger, potius Sonnenzeiger. 

Jeſ.38,81. Achas, quod divisit in 12 horas. Quando sol nicht geſchienen, incerti, 
haben ſich muſſen regſiern ut auffm dorff Baur, teilen noctem in 4 partes. 
1. a 6. hane krehet, das iſt umb 9. ſchlehe. Der hane iſt der ſeiger, quando 


1 über Am dritten tag steht In symbolo oramus 89 nach post steht tertium diem 
alioqui si totos ıc. diem am 4 tagsp nach an steht am bornftag aufn abend sp 2 nach 
ſchlege sieht passio sp 3 über illum steht sabjbatum sp 4 vor nacht steht die sp über 


gelitten unter sieht vt oramus in symbolo sp 6 Computatio horarum in passione. r 

7 nach 3. steht hora sp nach sexta steht dieit crucifixum sp 8 vor new steht ein sp 

9 fol ers c in ſols sp germanus (Erſter) 10 habjuerunt (nicht) 12 nach niit steht 

funnen sp 13 nach dis steht war sp vor potius steht seu sp 14 nach incerti steht 

fuerunt quae hora esset diei sp 15/16 4 partes noctis sp 16 nach 6. steht vsq|ue ad 
tempus da der sp 

1) — Irrtum. 2) — Glocke als Stundenzeiger, Uhr, fehlt bei Dietz und in den 


Wörterbüchern; Gegensatz ist Sonnenuhr (wandzeiger, Sonnenzeiger Z. 73). 


8) faßen unnd auffprechen, wenn wir zeit hetten. 1.locus der garten, 2. Caiphas 
haus, 3. Pilati praetorium, 4. ſcheddelſtedt. Von Heint! bis morgen frue iſt 
ein halber tag, da Er aufferftanden. Igitur confitemur: tertia die. Heri hora 
tertia sepultus, hoc die in sepulchro iacet et postea tertiam partem diei i, e. 
noctem ıc. Haec scitu necessaria propter hebraicam loquendi consuetudinem 

1.Mofeı,saliis non usitatam Gen: 1. “Ex vesperi et mane dies una’, item Horae etiam 
differunt in Euangelistis: Crucifixus 3. hora x. Alius Euangelista 6. hora 
dieit. Ista non intelliguntur in sermone nostro. Non tum fuerunt horologia. 
Augustus Caesar dieitur invenisse horologium ligneum, postea Germanus 
ferreum ıc. Non habuerunt huiusmodi horologia. Igitur sie diviserunt, 
Noetis horas non poterant numerare, quia nullus Sol lucebat. Die Solari 
3ej. 38, shabuerunt ein Sonnenzeiger, sieut de Achas dieitur. Agricola numerat sic 





1) = heute abends. 


15 


25 
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R] zum 2. mal frehet, est mitternacht. 3. halber morgen i. e. 3. postea 6. mane. 


S] 20 


25 


Anders habens nicht kunnen rechen. Ideo nulla fit mentio horarum in nocte, 
Nee Christus. Sed “antequam gallus’ ꝛc. Aus dem fan man vechen, wie er 
gelitten. Caenam 7. viij. Postea ein viertel oder Halb ftund, quia maior 
marter, non diu potuit. Captus halb weg 9. Bald: “non novi. Das ift 
umb mitternadt. Postea in Caiphlae, die ander Helfft der naht umb 
zwelffe ꝛc. Posten ⁊c. Das ilt dorfiſch gerechnet den zeiger.” Sie diem 
mensurarunt. Nos incipimus 1. post mediam noctem. Diem distinxjerunt 
seeundum fonnen zeiger in 12 horas. Quando non luxit sol, diviserunt ut 
rustici, zw morgen ift 1. pars, toheret usqlue umb 9, Halb mittag, bleiben 
auffen die ftund 1. 2. 3. Si venit mitten inn himel sol, das ift am mittag, 
ſchier umb iij Halb abend? 2c. das ift beurifh. Sie est in Euangelio. So 
zelt man den tag a 6. non zelen 6. 7. 8. 9. est in Euangelio. Gefurt fur 
Piljatum et posten gecreußiget. Ali umb ſechs. 9. ift Habs mittag. Euanıge- 
lium: 6. i.e. umb den mittag ift er am creuß gehangen, a 3. clamarınt 
semper: “Crucifige’, donee ing werd brechten, ut Augustinus ait.* 3. fehets 
an, 6. horets auff. A 12. usque 3. halbs abend, da ift er verſchieden. Ideo 
ein gan viert! tag i. c. totas 3 horas et tamdiu durant tenebrae Et 
9. elamavit: “Pater” ıc. Das ift umb 3 fehlege vel 9. Da were viel davon 


1 über 2. steht andern sp über 3. halber steht tertia hora iſt sp 2 über in nocte steht 
in pass|ione sp 3 nach Christus steht facit eorum mentionem sed dieit ad petrum sp 4 nach 
gelitten steht hat sp über Caenam steht hat er gehalten sp nach biij. steht zu acht sp über 
halb jtund steht orauit sudauit sp 5 nach marter steht quam diei potest sp nach potuit 
steht perferre het3 ein ftund nicht kunde erbulden sp rh vor 9. steht umb sp nach Bald 
steht gehet prima negatio Petri drauff sp 6 mitternacht e in 9. da gallus primum canit sp 

nach Postea steht tota nocte crudelissime tractatus usq|ue mane sp 10 über pars steht 
a6.sp über mittag steht da sp  Computatio diei r 12 nach beuriſch steht rechnung sp 
13 nach 9. steht sed 1. 3. 6sp über Gefurt steht 3. iſt er sp 14 über ſechs steht i.e. sp 

über halbs steht abend (nad) sp nach mittag steht 12 gank abend sp Quando ductus 
ad Pilatum r 16 nach donec steht fie e8 sp 17 nach 12. steht hora sp 18 über gan 
viertl steht vixit in cruce sp über totas steht integras sp 

1) — halb neun Uhr; halbweg nicht bei Dietz. 2) = d.i. die Zeit bäuerlich 
berechnet ; vgl. Z. 10. >) — 3 Uhr; s. DWtb. halb II, ıb. *) Vgl. die Nachträge. 


noctem, gallieinium, wenn Ex kreet, da3 es halb mitternacht ift, weis man, 
et sic consequenter illud est horologium rustieum. Sie et ipsi numerabant, 


Matt. 26,34 


Matth. 26,72 


sicut nune numerant horas noctis. Sed Christus dieit: “Priusguam gallus Mattb. 26,34 


cantat, ter me abnegabi®s ?⁊c. Media 8. abiit in hortum, postea statim 


advenit Iudas. Die Marter im garten hat irgendt eine ftunde gewehret, 


Denn ſolches ift unleidlich Yang. Baldt hora nona hat Petrus verleugnet. 
Da hat der hane erſt gefrehet unnd darnad) zu Mitternacht. Den tag haben 
fie gezelet inn 12 ftunde. Rustiei aspieientes solem mane ſehen fie, das halb 





23 8 über (nocte) 
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R]aureden, quomodo 3 totis horis. Omni diligjentia tag, ftund, perſon, ftete 
genennet. Post 9. ghet an der abend. 6. ift gar aus. Die 3 viertel der 
halb, mittag, viertl und halb mittag. Postea mane et vesperi. 

Hoc tenendum, quia reimet fich mit unferm Zeiger nicht. Sie legis 
mattg.20,1f. de patrefalmilias: 1. exivit, postea 3. halbmitjtag, 6. im mittag, 9. halb 5 
Matth. 2,ıeabend, 11. i. e. 5. et isti tantum unam horam ze. Sie intelligitur Euange- 
lium secundum eorum fpradh.t st find jo wunderlich ding verhanden, si 
resurgeret Adam, wuͤrde ſich vertvundern ꝛc. Buchen, felter ꝛc. Sie haben 
mit kuhen gedrofichen. Ideo hats ſichs viel ander? gefunden. Sic tollen 
gefaft Haben in 4 ftund und zeit. Explanationem tollen wir fparen ad sua 10 
tempora in explicatione Matthjaei et Iohjannis.? 


1 über totis steht integris 8p nach diligjentia steht descripserunt Euangelistae sp 
2 über viertel steht morgen sp 3 viertl e in mittag sp mittag (2.) e in abend sp 
4 Matth. 20. r 5 nach 1. steht hora sp 5/6 Halb abend || gan abend r 7 über ding 
bis si steht kunſtlich und Hoch geftiegen sp 8/9 über telter bis mit steht Sie haben alber ding 
gehabt sp 9 über hats ſichs steht ab isto tempore sp 


1) Zu dieser ganzen Auseinandersetzung vgl. Kroker, Luthers Tischreden in der 
Mathesischen Sammlung Nr. 809. 2) Vol. Köstlin- Kawerau, Luther Bd. 2, 427. 


Sjmittag, darnach mitten im tage, item hora 3. halb abendt ꝛc. Alſo iſts auch 
im Euangelio. Die dritte ftunde ift der halbe mittag, 10 ift die vierd unnd 
11 die funffte, Halb mittag war weg, Da ift Chriftus am Creutz gehengt. 
Sie ergo Conciliandi Euangelistae, die 6. et 3. hora i. e. Es war zwiſchen 1 
dreien unnd ſechßenn nach halb mittag. Inde eolligitur Christum a 12. ad 
3. horam usque pependisse in cruce, Da die gante finfternis ift geweſenn. 
Haec dico propter certitudinem temporum descriptorum ab Euangelistis, 
Drey viertel werden genent hie 6. 9. 3. ftund. Haec scitu digna propter 

Matth. 20,1. scripturam. Sic legitur de patrefamilias egrediente: Er gieng aus umb die » 
11. ftunde i. e. umb funff, Den ganten abend ift hora 6. itzundt hat ſich viel 
anderſt gefunden durch menjchlich kunſt. 


R] 


10 


S] 
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30. 20. April 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Oſtern, nachmittags. 


A prandio. 


Audlivimus histo|riam passionis und habens gebracht usq|ue huc, da 
er ruget et helt den Sabblat, ut oramus: sub Pontio, begraben. Da ftehet 
nod) 1 ftück: Nidergefaren zur hellen.! Cum hoo ſtuck Christianae fidjei, volju- 
mus tractare. Da3 were gnug geweſt: mortuus et sepujltus. Über das dieit, 
quod unter die erden gefaren inn die helle Hin ein. 

Ich gebe nicht gern urſach da zu, alias ociosi spiritus. Ego simplieiter 
loquar, da3 simplieiter man davon handle und rede, und bleibe. Das er zur 
helle hinunter gefaren, mufjen wir gleuben, quia artijeulus testatur. Et ps. 16. 
“Non sines eum videre” ıc. “nee animam?. Das ift unterjchiedlich geredt. Der pi. 16, 10 
Yeib fol in terra nicht verweſen nec etiam anima relinqui in inferno. Ergo 
secundum corpus humatus et secundum animam in infernum gefaren. Etgun.4s 
Ephe. 4. Quod autem, ad inferiores partes ıc. Ro. 10. ex Mosje. Ideo en 


3 über xuget steht im grab sp nach oramus steht in symbolo sp nach Pontio 
steht crucifixus mortuus est et sp Cruciflixus mortuus et sepultus est. Descendit ad ıc r 
5 nach geweft steht dicere sp über sepujltus steht vt Nicenum Concilium ? sp 6 nach 
quod steht ift sp 7 nach vrſach steht ad disputajtiones sp über alias steht find ſonſt sp 
nach spiritus steht die dazu luft Haben » vor Ego steht Ich wolt gern, das man kindiſch 
vnd einfeltig von dieſem Artikel redet ideo et sp 8 über loquar sieht tractabo vt antea 
etiam sp nach bleibe steht da bey sp 9 nach gefaren steht jey sp über artjiculus steht 
Descendit ad inf|eros sp 10 nach animam sieht relinques in inferno sp ps. XV. || 
Eph_ 4 r 13 nach autem steht ascendit, quid est, nisi quia et descendit primum sp nach 
Mosje steht Quis descendet zc. 3» unten am Seitenrande steht Descendit ad infer|os || Vide 
Tomum Anni 32 fol. 57.° 


1) Ygl. zum Folgenden Köstlin, Luthers Theologie 2. Aufl. Bd. 2, 164ff. 2) Dort 
fehlt der Artikel von der Höllenfahrt. ®) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 159, 10/f. 


Alius sermo. 


Audivimus historiam Christi usque in sepulchrum, ubi etiam sabbathum 
significat. Confitemur autem in articulo fidei: “sepultus’, addimus autem: 
‘descendit ad inferna.” De hoc etiam aliquid dicemus. Suffeeisset: “mortuus 
et sepultus”, sed additur hie aliquid ze. Mihi quidem non placet ista mul- 
torum disputatio multa de hoc articulo.. Oportet autem nos eredere, quod 


-descenderit, item in ps. 16. legimus: “Non sines videre sanctum tuum con- $f. 16, 10 


fusionem nec me relinques in inferno” In hoc fundamentum positus est 


16/17 Descendit ad inferna. r (von Poachs Hand) 19/20 Fundamentum Articuli 
Descendit psal: 16. r (Poach) 


Luthers Werke. XLVI 20 
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R]nostra fidjes mus nicht dubjitien, quod er ein fart unter die exden, inn die 
helle hin ein gefaren. 

Ipsi doctjores disputant, wie die fart je zugangen. Ob er nach dem 
abſchied a corpore auch hab mehr marter gelitten in inferis? An geiftlich 
vel perſonlich hin ab? Nempe An anima descendjerit ad inferos, sieut corpus 
in sepulichro, An anima manserit in manu dei, ut patri eam commisit, und 
jey mit feiner Erafft, die er drunten geubt habe? Das jind dispjutationes. 
Ideo loquor, si quandog|ue ineideritis in eos, ut seiatis: Ich wils nicht ver⸗ 
werffen nec beſtetigen eorum cogſitaltiones. Aber iv ſolt bey dem gemeinen 
verstand bljeiben, qui proponitur pueris, nempe quod Chriſtus ein fenhlin 
inn der hand und tret die thur und 2c. wie man ein leiblich arcem fturmet, 
ut maneant involuti in lintheis huius, quia ista res ift nicht zu verftehen. 
Si non ita proponeretur et pingeretur, tum fladerten? wir ut Rottae. Verus 


I nach fart steht gethun sp nach erben steht und ſey sp 3 vor Db steht Quaestio sp 
Disputatio doctorum de descensu ad inferos r 4 über An steht ob er sp 5 nach ab 
steht gefaren jey sp nach corpus steht iacuit sp 7 über mit feiner steht iuxta psallmun 
Si descendero sp vor krafft steht gottlichen sp nach krafft steht Hinab gefaren sp unter 
Trafft steht wirdung sp 8 über loquor steht hoc dico sp über eos steht lectionem doc- 
torum sp wils c in wil sp über wils steht 1. sp über nicht steht 5 sp Daß ir eu 
wifjt dar nach zu richten sp rh 9 über eorum steht 3 sp über cogjita|tiones steht 4 sp 
über bey dem steht mein trewer rat ift sp 11 nach hand steht habe sp über tret steht 
ftoffe 9 nach thur steht auff sp nach und (2.) steht treibe die Teufel x. sp nach arcem 
steht oder Haufe sp 12 über maneant steht holmines sp nach maneant sieht bey den ein— 
feltigen Tindifchen gedanden. Denn es ift mit gedanden nicht zu erlangen noch zu ergrunden, 
sic nec ipsi disputatores intellexerunt prkh nach huius steht pieturae sp nach verjtehen 
steht ratione sp 13 fladerten wir ut Rottae sp c aus... qui Rottis nach Verus 
steht autem sp 


1) = verlören wir uns in Spekulationen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 490, 25, oben 
S. 57, 28. 


— 4 hie articulus, sicut Paulus ad Eph. “Ascendit in altum' ⁊c. nisi quod prius 
Rom. 10,7. 6 descenderit in viscera terrae. Item ad Ro: “Quis descendet” et “aufferet.’ 
Non ergo dubitandum, quod sit descensus sub terram in infernum. Doctores 
disputant hie, An post abitum a corpore passus sit plura in inferno. 2. an 
corporaliter descenderit i. e. personaliter, imo an anima manserit apud Deum, 
eui commendavit, sive an virtus eius istie sit operata. Haec si legeritis 
aliquando, ideo haec dico, ut sententiam aliquam habeatis, Ego nec affırmo 
nee reiicio. Vos autem manebitis in hae puerili sententia, quod descenderit, 
quod habeat vexillum in manibus x. Das e8 zugehe, wie man ein haus 


fturmet, Darbey follen die Kinder unnd gemeine man bleyben, wenn man e3 


14 Ephe: 4. r (Poach) 15 Rom: 10. r (Poach) 16/17 Doetores disputant de hoc 
articulo. » (Poach) 22 Simplex et puerilis intellectus articuli r (Poach) 
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R] inteljlectus est iste, quod Christus est dominus in inferis sieut in celo et 
terra, etiam super demones in zc. Trinam regentem machinam.! Et Philip. phit. 3, 10 
Omne genu flectat. Haec est sjacrae scriplturae, quae testatur eum dominum 
in caelo, terra et sub terra. Ob ich gen himel fol, item fo ich fol auff erden 

5 jein, quod semper dominus, etiam quod supra, in et infra terram sit. Hoc 
est, quando dieimus: descendit zc. i. e. sicut est dominus in celo et potest 
dare vjitam ejternam, et hie in terris liberare, quae animae mala, sie si etiam 
ad inferos füre, dominus ꝛc. Ideo solus 3 coronas gestare, quas papa 

, nebulo. Wie mans mache und mefje, est dominus, ut certi et securi, qui an 

io den Hjeren gleubt, sive vivat, moriatur, der himel nicht fo hoch, Heil nicht zu 
tieff, ubiq|ue est. Hoc pingitur crassis imaginibjus, quae non ideo reiiciendae, 
quod mit fanhen und Engel fur her und die Altveter eraus? ꝛc. Es ift fein 
gemeld. Sie pingitur mors mit ſenſen, Xopff, non sie werd, et tamen mit 
ſolchem fcheuflichen Bild proponitur ꝛc. Mors est ſchrecken, verzagen an Gott ac. 


1 nach inteljlectus steht istius descensus sp Intellligentia r 2 über etiam steht 
dominus sp nach in steht inferis, aere vt canit Ecclesia in hymno sp über Philip. steht 
2.32 _Phil.2.r 3 nach genu steht coelestium, terrestrium et infer|\orum sp nach est 
steht sententia sp 5 nach fein steht et leben p nach etiam sieht in inferis p über 
supra, in sieht in coelo, terra sp 7 nach liberare steht et iuuare sp 8 vor dominus 
steht est ibi sp nach solus steht Christus p nach gestare sieht debet p nach papa 
steht zu fich geriſſen sp ri 9 nach nebulo steht gestat zu ſich Lejterlich geriffen 2 nach 
mejje steht es wie man wolle sp 10 nach himel steht ift sp vor hell steht die sp 11 nach 
tieff steht die welt nicht jo weit das er in nicht da fol finden (ftehn) p_ 12 nach quod steht 
hin ab fhar sp mach mit steht der sp vor Engel steht die sp nach und (2.) steht habe sp 

nach eraus steht erloſet vt canitur Aduenisti desiderabilis quem expectauimus in tenebıris® sp 
13 nach mit (1.) steht einer sp vor topff steht tobten sp» nach fopff steht item macilento 
corpore sp werd c in ift geftalt sp 14 nach Mors steht vere p Mors r 


1) Vgl. die Nachträge. 2) Vgl. Dürers “große Passion’. 3) Vgl. die Nachträge. 


S] ıs und nicht fo furbildet!, wurden wir fladdern wie die ſchwermer. Das jol aber 
der verftandt jein, Das Chriſtus auch) ein herr ſey der Hellenn unnd inn der 

hell. Ad eius nomen flectunt genua terrestria, coelestia et subterranea. Fit. 2,10 
Haec est scriptura bene notanda, Quod Christus sit Dominus ubique, wo 
Ich Hinfare, Das Er aud) da ift, Das ift der verftandt dieſes artickels oder 
:o gemeldes, Das Er im himel mein Herr, auff erden mein Helffer unnd au) 
inn der erden, in quantitate, profunditate et latitudine, Das Er die drey- 
feltige krone trage, die der Bapft unrecht tregt. Wo Ich bin, das Ich meinen 
Yieben bern Hab unnd mich behuete. Non autem eredo, quod sie sit, sieut 
pietura refert, Sieut etiam mors pingitur varie, cum tamen non sit realiter. 


15/16 Verus intellectus artieuli. » (Poach) 17 philip: 2 r (Poach) 20 Christus 
Dominus in coelo, terra et inferis, r (Poach) 24 Mors pingitur. r (Poach) 
1) — faßlich macht, darstellt; vgl. oben 8. 60, 20. 
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R) Das find die rechten farbe! mortis. Animae pinguntur ut puelli ꝛc. oportet 
fieri, quia kuͤnnens fonft nicht begreiffen, ideo ꝛc. Sie die geiftliich ſachen in 
Dan.1,1sfoldhe bildnis faffen. Deus non ift menſchlich bild, ut Daniel malet: Ein 
ſchon, alt man, hat fchne weis har, hard, rotae 2c. et ftrale giengen ıc. non 
habet nec barbam, har x. et tamen sie pingit deum verum in imagjine viri ; 
antiqui, Sie mu3 man ulnjerm hlerr Gjott ein bild malen propter pueros 
et nos, si etiam docti. Ipse met se dedit in humanitatem, qui unbegreiffli) 
300. 1,9 geweſt. Christus dieit: “qui me’, “et patrem videt’ ꝛc. Man fan die gieijt- 
Yichen fachen nicht begreiffen, nisi in bilder faſſe. Non comprehendo animam, 
non possum dicere, wie breit, diefe, fett, mager. Quando dormio et habeo 10 
somnium, manus non tangunt, non loquor, non audio. Noch im traum lebt 
die feel, quia audit et tamen non habet 5 sensus. Quando sie pingitur, quod 
seeundum animam descendit, operatjionem, ut homines fjurß fafjen. Die mei- 
nung ift, quod Christus per mortem, sangjuinem oceidit peccatum, mortem et 
potestatem diabjoli. Das ift die heubtmeinung, quod Christus non propter ı5 
se, sed propter nos ift zum andern mal inn die helle i. e. dominus factus 
supra Zeufel, mortem, pjeccatum, hat eingenomen die herrjchafft 1. in eruce 


1 nach puelli sieht et tamen sp 2 nach Sic steht mu3 man sp vor in steht 
auch sp 3 nach Daniel steht eum sp 3/4 Dan. 7. pietura dei ıc r 4 nach bat steht 
ein sp ö nach barbam steht nec capillos ıc. sp & nach me steht videt sp 9 nisi 
bis faſſe e in man faſſe fie denn in bilder sp 10 nach mager steht fie jey sp Anima r 
12 nach audit steht quando somniat sp 5 sensus c in usum 5 sensuum pp Nbr 14 ift 
c in (quae) fo ift3 diefe » nach sangjuinem sieht suum sp 16 nach se steht quia ab 
initio fuit dominus omnium sp über andern bis helle steht vide sequenti follio versu 12. 
ante finem ? sp 17 nach herrſchafft steht et per hoc sanctificauit omnes afflictiones, Mortem 
et sepulturam quibjus non erat obnoxius sp 


1) = Kennzeichen. 2) Vgl. unten S. 309, 17. 


S] Sic animae pivguntur ut pueri, cum tamen non habeant membra x. Dan 

Dan. , is mus jo geiftliche ding inn twindelein legen. Daniel depingit Deum tanquam 
senem. Meinet ihr, das Gott jey, das Er alt jey? noch mus man gott ein » 

jold) bilde malenn umb unfernt willen, das wir ihn begreiffen unnd an ihn 

klebenn. Sicut Christus etiam descendit in humanum corpus, ut imaginem 

patris repraesentaret, da3 wir ihn fontten faßenn. Man fan das jeelchen! 

nicht begreiffen, noch dennoch wirckts im jchlaff im traum, fo fihet es unnd 
verjtehet, ob Ichs ſchon nicht erkenne. ch Yige wie ein cloß im bette, Das » 

feelchen twirdet. Sie etiam haec pietura admittenda, ut Christus coneipiatur 


18 Animae r (Poach) 19Dan:7.r 20/21 Deus pingitur r (Poach) 22 Christus r 
(Poach) 23/24 Anima r (Poach) 


) Als selbständiges, besonderes Wesen gedacht; s. DWtb., wo jedoch der Unter- 
schied von Seele nicht klar erkannt; von Luther gerne gebraucht. 
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R] und begrebni3, denn wir mufjen maden werden, aſſchen, aliqui, supra istam 


10 


15 


S] 


20 


25 


mortem et faulen im grab ift er ein herr worden, sie etiam in inferis. Ideo 
la3 farhen, an sit secundum substantiam vel operationem. Ipsi non seiunt 
nec ego. Hoc autem scire debjeo et fides niti, quod Christus sit factus in 
celo, terra et sub terris, et qjuidquid est in celis ut angeli, in terra fonig, 
feifer 2c. subter terras, tod, Teufel est subditum zc. wie mirs nu gehet, quando 
von hin fare, las ich im befolen fein. Ipse dominus omnium. 

Inspice imagjinem, ut pingitur. DVerftand ift der, quod Teufel cum 
inferis sit subiectus i.e. an fi) genomen herſchſafft supra pjeccatum et mortem, 
ut sit dominus supra peccatum, quando in mortem venio und maden in 
sepulchro ıc. Non solum erit plaga in novissimo die. Impü jo wol gejtorben 
al3 wir, sed insuper etiam helliſch fewr. Ins grab fahren wir, werden 
maden ac. sed fol nicht jo bleiben, hoc corpus, quod verfaulet, jo ſchon ac. 
quia Christus mortuus et sepultus, in hune eredo. Ideo mus mea mors et 
sepult|ura. Ipsi expjeetare habent nad) dem tod, nad) grab sequitur hellliſch 
feur eternum. Sed ipse hat erlangt, ut in extremo die helle wird uns nicht 


behalten ut impios. Descendit i. e. dominus factus non propter se, sed ut 


I nach mufjen steht jterben sp nach werden steht zu sp nach aliqui steht com- 
buruntur, ift all3 nu zu leiden quod tamen secutura liberatio sp 2 über faulen steht ver= 
weſen sp 3 nach substantiam steht hin ab gefaren sp nach Ipsi steht doctores sp 
4 nach ego steht Et diabolus tales cogitationes ingerit, vt rerum utilium et necessariarum 
obliuiscatur sp rh nach debjeo steht et edificat fidem sp niti erg zu eo niti debet sp 

nach factus sieht dominus sp 6 nach subditum steht Christo sp 8 nach pingitur 
steht mit der fahnen sp nach Berjtand steht aber sp 9 nach subiectus steht domino et 
descenderit sp nach i.e. steht hat sp vor herichjafit steht die sp 10 vor maben steht 
unter die sp 11 nach plaga steht in hac vita sed etiam sp nach Impii steht find sp 
12 nach sed steht daruber habebunt sp 13 fo ſchon erg zu wird fo ſchon vt sol sp 15 nach 
sepult[ura steht mich wider er auögeben sp nach Ipsi steht impii sp 16 über ipse steht 
Christus sp nach helle steht et grab sp 


eo facilius, Das wir Yernen, da3 Er zivey mal ſey herr worden, erſtlich don 
ewigkeit, Darnach inn feiner menjcheit. Valeat ergo questio, an sit secundum 
substantiam an secundum operationem, laſt das faren und halttet den artickel, 
Das Er ſey herr worden uber alles im himel, erden unnd unter der erden. 
Wo Er mich nu Hinfuret, laß Ich fein, Er ift allmechtig, weiß wol, two Er 
mich fol Hin bringen. 

Gefaren zur hellen i.e. hat an ſich genommen die herſchafft uber 
todt unnd teuffel. In novissimo die nos credentes non manebimus in 


‚sepulchro, Der maden jad fol ſchon werden. Impii autem find auch Jo 


geftorbenn unnd don maden gefreßenn wie wir, Aber fein maden freßenn 
wird darnach zum ewigen verdamnis tverden, wir aber werden lebenn. Denn 





24 Descendit quid sit r (Poach) 25 Pii r (Poach) 26/27 Impii r (Poach) 
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R]in eum crederes, ut dominum, qui macht habe uber mortem, grab, helle 
und himel. 
Num etiam passus? Maneto bey dem gemeld. Chriftus herr uber das 
hielliich feur. Chriftus ift mir gut, ut post mortem et sepuljturam, ut mein 
Yeib jchon werde, quia est dominus supra mortem, aſchen, maden et inferos. 
1. Betri 3, 19 Ipsi dispjutant: An passus ?c. Sanetus Petjrus: “praedicavit.’ Der ift 
und viel zu hoch, non intellligo. ch halt, quod nihil passus zc. Petrus: 
apg. 2, 2a Non potuit teneri ab ea. Clara verba. Ober da folt gelitten haben, nescio, 
sed quod descjenderit, ut Teufel und gewalt ein nheme, quia 2 locos am 
gut. 23, 46 Creuß gered, scilicet: “In manus tuas'. Ergo non Iudjei und Teufel habet 
Lut. 23,435 cum in manibus, sed pater. Item: “hodie mecum eris’. Ideo doljores mortis 
bereit auffgelöfet. Ideo ghen hell gefaren, den jchecher mit genomen und die 
ut. 233,46 alten veter erlöfet. Quomodo factum, neseio. Is textus leuget nicht: “In 
manus ꝛc. Quod ibi fan nicht leiden. So halt ichs. Possum forte errare, 
sed non heresis. Non martert eos deus, quos habet in sua potestate, ereptos 
e manibus diabjoli et hominum, quomodo hoc? est nicht begreifflih. Ego eredo 
eum descjendisse i. e. dominum esse super inferos, quomodo vero die feel 
vom leib et veniat patri in manus et desjcendat ad, tamen ignoro, quomodo 


1 nach dominum steht talem habeam sp 3 nach Chriſtus steht ift sp 4 nach 
gut steht dafur sp 6 nach Petjrus steht dieit et sp darüber 1. Pet.3. sp nach prae- 
dicavit steht spiritibus p nach Der steht tert sp 7/8 Act.2. r 8 über teneri steht 
Et ps. 16. sp 9 nach sed steht puto sp vor gewalt steht jein sp nach locos steht 
hat Chriftus sp 10 IN MAlnus Tjuas r 11 über Item steht Consummatum est sp 

nach mortis sieht find? —p  _Consum|matum est || Hodlie me|cum eris r 12 nach Ideo 
steht ift er sp vor ben steht (mit) sp 13 über leuget steht Yieget sp 14 über ibi fan 
steht in manib|us patris sp 15 nach non steht est sp martert bis deus c in Iefit /dar- 
über sinit sp] eos deus martern sp 16 über hoc steht quod descendit sp 18 nach leib 
steht je gejcheiden » mach ad steht inferos nescio sp 


S] wir gleuben an den herrn, telcher geftorben, begrabenn unnd zur helle gefaren, 
aufferftanden, Darumb wircket mihr das alles zum gutten. Denn Er tft herr 
uber die hell tworden, uber da3 grab, uber die maden. Ob Gr nu gelitten 

“r.2,2» auch hat daſelbſt, ift ung allzu Hoch. Petrus jagt: “Du wirft die feel nicht 
inn der hellen laßenn? Ich Halts aber, das Er nicht gelitten habe, fondern 
je hingefaren, das Er ein Herr daruber jey. Denn Er fein feel hat gott 
befolhenn unnd ins Paradeis gefaren mitt dem Schecher, jo wirdt Er jhe nicht 
gelitten Haben, Denn der ſpruch treuget nicht. Ich Halte, Ex hab nicht gelitten 
nad) diejem leben, weyl Er aus des Teuffels getvalt ift gerigenn, gott leſt die 
nicht martern, die ihm ihre feele befelhenn. Wie es aber nu augehet, Das 





21/22 An passus in inferno. r (Poach) 28/311, 21 Quomodo aceiderit est incom- 
prehensibile r (Poach) 
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R] in muter leib anima vereinigt wird cum carne. Caro iſt grob, ut in macello. 
Was ift das fur ein band? Anima est per totum corpus, ut ignis ubiq|ue 
in ferro. Da kompt fein twinde!, fein band zu. Ideo ftehet3 gar in dei 
potentia, quomodo hin ein fompt et egjreditur. Non possum dicere, quomodo 

s in meo corpöre gehafftet. Video te stare, audio loqui, corpus non facit, sed 
anima reget augen, orhen 2c. et tamen nescio ı. Cum ſolche ding jo gethan, 
quod ignoremus et ratio non intellligit, debemus eredere, quod Christus 
vieerit tod, grab und helle. Denn das ift die grofte marter, Seel leiden 
verzſweivelung, berzagen, ut Christus in horto, ubi vere in inferis, ubi cum 

ıo diabjolo gefempfet. Das find die rechten marter, hiellijche bein. Ideo non 
solum uberwunden die maden und das ſcheiden animae vom leib, sed etiam 
angst Hiellifcher bein und an Gott verziweiffeln, quod facti super peccatum, 
mortem, grab und helle. Et bleibe bey ung ein ſchoner leichnam. Et anima 
one alle angit, herbjleid, voller freude und feligkeit. Alii djieunt, quod passus 

ıs sit post mortem. Sed ego: desjcendit ad i. e. dominus super inferos. Sie 
Christus, qui natus e virgjine, super omnia dominus in celo, terra et sub 
terra i. e. super corpus, quando moritur, super omnia, si fol inn die helle 
faren und leiden fol post extiremum diem et in caelo ec. die recht helle wird 
erſt am jungften tag angehen 2. Pet. 2. die Teufel ꝛc. haben jtrie und gefangen, 2. Petri 2,4 
»» sed non gericht, sed bejehlioffen, quod gerichtet werden. Ideo ligati ut fur x. 


1 nach ift steht ein sp nach grob steht ding sp nach macello steht venditur sp 

2/3 Similitudo r 3 nach ferro steht ignito sp 4 nach quomodo steht anima sp 
5 nach audio steht te sp 6 nach nescio steht quomodo fiat sp nach ding steht quae 
videmus, find sp 7 nach intellligit steht multo minus intelligemus, quomodo Christus 
vicerit mortem, sed 3p 8 das ift durchstr sp nach matter steht fit in anima, Corpus 
habet et fert sua mala, Sed sp rhı 9 nach ubi steht fuit sp 11 nach maden steht im 
grab sp Ibi exponit se r 12 vor quod steht Ita sp 13 nach helle steht dominus sp 
über jchoner steht post resusjcitationem sp 15 desjcendit ad erg zu intelligo desjceensum 
ad inferos sp 17 nach quando sieht viuit et sp 18 nach fol steht tamen ibi est sp 
19 Veri infernir nach und steht find sp 2. Pet. 2. r 20 nach ligati steht diaboli sp 


1) Wohl wie sonst Gewinde = Bindeglied; s. Frisch und das D Wi. Gewinde II, 2, ö. 


fan Ich nicht wißenn, ift mihr unbegreifflich, Kan Ich doch nicht wißen, wie 
da3 feelchen inn den leip Tompt, was ift3 fur ein bandt, dag die zwey ſtuck 
zuſammen fuget, gleich wie ein feuer inn heißem eiſen, Ich weiß nicht, wie 
es hinein kompt, kan Ich doch nicht ſagen, wie es itzundt bey mihr iſt. Das 
» felchen redt, ſiht, regt die gliedmas, Der leyb thuts von ihm ſelber nicht, 
unnd Ich weis es doch nicht. Alſo konnen wir das auch nicht wißenn. 
Chriſtus iſt recht inn der hellen geweſen im Oleberg, da Er blutigen ſchweis 
ſchwitzet, Das iſt eine rechte hellen marter, Das hat er uberwunden unnd iſt 


2 





22 Quomodo Anima sit nescimus r (Poach) 
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ni X) suspendendus ⁊c. i. e. ift ſchon verurteilt, ut fol gerichtet werben. “Ruden- 
tiblus inferni’ i. e. gebunden mit ftriden zu der helfe, das fie inn die helle 
hinein komen. Si in inferis weren, non jamer, not, blut anrichten in mundo, 
et tamen hat ſtrick am hals. Ideo ift die recht Helle nicht da, qui erit in 
extiremo die, et tamen Christus vieit. Sicut adhue in aere und regirn fonig 2c. 
et alia mala richten fie an. Si were subter terra, da er hin gehort, thet ers 
1.xef.1,ıonicht, Et tamen Christus omnia vieit, futuram iram, angft, gericht, kunfftig 
helle vieit. Non solum liberavit nos a tod, pjeccato, sed etiam jtraff mortis, 

eterna morte, gericht, zorn 2c. hellifch feur. Sie simplieiter die de isto articulo, 

ut maneamus in simpljieitate puerili, et tamen sie verftanden, quod Christus 
dominus ubigqjue. Si sie inteljlexeris eum dominum super erucem, grab, 

uber dei iram et iudieium, Yafje darnach Chrifto fenlhin inn die hand mhalen, 

die hell auffftofjen und die Teufel zum fenfter ꝛc. Nemo potest mihi aperire 

cor nisi per verbum ut signum. B. r. o. d ift nicht brod, si nihil aliud habes, 
nunquam saturjaberis. Ideo mu3 man bilder machen non tantum pro oculis 

et auribus. Sic pingitur ob oculos, quod Christus geftiegen i. e. dominus 


3 nach Si steht bereit sp über jamer, not steht wurben fie nicht jo viel sp 4 nach 
hat steht den sp über erit steht wird angehen sp 5 nach vieit steht eum sp nach 
adhuc steht die teufel sp vor Tonig steht hetzen sp 6 über subter steht in inferis sp 
7 über futuram steht 1 Thef 1. sp über angjt steht fut|uram sp & liberavit nos a sp 
über (mortem) 9 vor eterna steht i.e. ab sp 10 nach tamen steht fol ee sp nach 
veritanden steht werden sp 12 nach Chriſto steht dag sp 13 nach fenfter steht auj- 
fpringen sp 14 über cor steht suum sp über nicht steht sed signum sp nach habes 
steht quam illas 4 literas p B. r. o. d. r 16 nach auribus steht sed etiam in spirituali- 
bus rebus sp nach Christus steht ad sp vor geftiegen steht jey sp nach i. e. steht 
quod sp 


Sjfein auch ein herr worden, wie Er todt, fund, teuffel uberwunden hatt unnd 
nu einen ſchonen leib wider hatt, uns aber unjern Yeyb twidergebenn. Vorm 
tod, Halt Ich, das Er gelitten Hab. Chriftus ift ein herr des himels unnd 
der erden unnd der hellenn. Wo mein feel ift, da ift Er, mein herr. Die 
rechte Hell ift noch nicht, die Teuffel findt auch noch nicht inn der hell, fondern 

2. Betri 3, a Je findt gefangen, geftrickt unnd gebunden, und ift verurteylt, das fie jollen 
gericht werden. Alſo jagt Petrus. Alfo findt fie noch nicht inn der Hell, 
jonft wurd oder fundt Er ung nicht plagen, Er hat aber den ſtrick ſchon umb 
den hals, Das Er joll inn die Hell geftoßen werden, Nein, Er ſchwebt inn : 
der lufft, ift ein furft der welt, Gleichwol ift das Kunfftig gericht, heil unnd 

1.25ejj.1,10 ehviger todt ubertvunden, das helliſch feuer, gottes zukunfftige gericht unnd fein 
zorn hat Er ubervunden. Aljo jollen wir diefen artikel verftehenn, Das Er 
jey ein herr uber freuß, todt, etvig verdamnis, gericht unnd todt. Wenn du 


21 Infernus verus nondum est. r (Poach) 22/23 Diaboli nondum in inferno. r 
(Poach) 27 Christus vieit iram et iuditium Dei, ignem inferni r (Poach) 
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R] potens super eternam mortem, potestatem diabloli. Sic ber o d non edis de 
hoc, sed qui confieitur ex farina zc. ift nur ein zeichen veri panis. Ideo 
niddergeftiegen zc. i. e. est triplex konig vel 3 regna: in caelis, terra ıc. Der 
oberft, mittelft und unterft, ut in nomine eius omne genu fleetatur. Omnia Phil. 2, 10 
5 huc dieta, ut credantur utq|ue certi, quando morimur, sive sit pestis 2c. quod 
dominus Christus super eum 2c. Si von binnen jeheide et nescio, quo anima xc. 
Si etiam ad inferos, ibi invenit dominum, si uber ſich, etiam x. Si hie, 
etiam hic in terris ıc. quia dominus oben, hie und unten. Paujlus: ‘siveRöm. 14,8 
morimur’, sed zc. “domino’ x. Das iſt unſer artileulus fidei, ut sciamus 
ıo dominum habjere in vita, in morte et post mortem. Hoc dietum einfeltig 
de hoc artlieulo propter Rotjtenses, qui venturi et dispjutabunt et tamen 
nihil de eo seiunt. Er feret i. e. dominus fit, nimpt mit gjrofjer gemalt die 
helle und Hielltifch Fleur, qui damnabit in extremo die impios. Das mus 
gleubt fein, jonft feilen wir. Sinon esset dominus unden, oben 2c. possemus 
ıs vivere an ein ort, da er nicht were. 


1 nach mortem steht habeat sp 3 nach 3 steht habet sp nach terra steht et 
inferis sp 4 nach unterft steht konig sp 5 huc ce in in hunc vsum sp nach certi 
steht simus sp 7 nach fi) steht fereft sp nach hic steht viuis sp 9 sed c in 


siue viuimus sp nach domino steht morimur zc. et domini sumus sp nach sciamus steht 
nos sp 10 nach Hoc steht sit sp 14 vor possemus steht tunc sp 


S] das gleubft, jo laß ihn dir darnach malen, dag Er die helle auffitoß ꝛc. wie 
dur wilt. Man mus bilder machen unnd zeichen, wie wir denn nichts horenn, 
wir habenn der zeichenn als wortter, gleich als das word brod oder ro ift 
ein zeichen des brodts, das der beck becket, wenn du allein das wort hetteft, 

»o wurdeſtu nicht ſatt werden ꝛc. Das ift nu der verftandt, Das Chriſtus ift 
oben, mitten unnd untten herr, ober, unter unnd mittel regiment hab, Herr 
ober, Herr hie, Herr untten, Auff das wir wißen, too wir fein, fterben oder 
Yebenn, fo jey Er unfer herr, So befennen wir, das wir ein ſolchen herrn 
habenn, der uberall regirt und mich nicht allein leſt. Descendit i. e. Er 

» nimbt mitt gewalt ein das ewig verdamnis, das es uns nicht ſchaden fan, 
wenn Er nicht ein ſolcher herr were uberall, ſoltten wir wol an ein ort 
fomen, da Er nicht bey uns fein wurde. 
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31. 21. April 1538, 


Predigt am Oftertage, in der Schloßfiche' gehalten. 

Die Paschae quae 21. Ap|rilis praesente Electo|re. 

1. legam histo]riam, quod hodie facta, ut Christiani seiant funda- 
mentum suae fidei, ut sciant, quid eredendum und tie e8 zu gangen jey. 
Sic omnes 4 Euangelistae scribunt. Haec histojria facta ante merid|iem, 
quod Christus resjurrexit et angeli apjparuerunt et annunciarunt. Postea 
Christus et annunciavit, qjuanguam nihil iuvit, quia non potjuerunt credere. 
Ista historia tenenda, ut sciant Christiani, quomodo facta resurrectio, ut 
habjeant fundamentum suae fidei. Aceipjiemus ein ſtucke nad) dem andern 
et de eis loquemur. 

1. videtis magnum gjaudium Apostolorum et mulierum, et tam magnum, 
ut credere non queant, quia in ista dubjitatione, quod da Hin, et tamen non 
poterant non diligjere eum, praesertim mulieres hiengen an im, quia sanarat, 
praesertim ex Galjilea ut Magdjale|na, 7 demojnia, Iohanna 2. habuit etiam 
morbum, von der blutrhur, rottem durchlauff. Istae muljieres fuerunt et 
forte viduae secutae eum und ir gutlin zu gelt gemacht.“ Die kundens nicht 
Yafjen etiam mortuo, non potjuerunt obljivisci beneficii ab ipso accepiti. 
Ideo max|imum gaudium resurrectio Christi, et prius credjebant quam 


1 DIE PASCHAE r 4/5 über Haec bis resjurrexit steht Hic legit historiam vsq|ue 
ad 2 euntes Emahus sp 6 nach Christus steht ipse apparuit sp 10 1. ce in Primum sp 
11 nach dubjitatione steht sunt sp 12 nach quia steht eas sp 13 nach praesertim steht 
quae erant s» vor 7 steht de qua sp 14 vor von steht liberauit eam sp nach blutrhur 
steht oder von dem sp 15 vor ir steht werden sp nach gemacht steht haben sp 16 über 
mortuo steht Christo sp 17 über prius steht citius sp nach credjebant sieht mulieres sp 


i) Daß diese Predigt in der Schloßkirche gehalten ist, darf wegen der Anwesenheit 
des Kurfürsten angenommen werden. 2) D.i. verkauft. 


Die Resurrectionis. 


Haec historia est bene observanda in Ecclesia, ut ordo et modus 
observetur. Videtis hie ingens esse gaudium diseipulorum et mulierum. 
Spes enim eos frustrata erat de vita. Mortuus erat, et tamen ita affieiuntur 
amore, ut non possint intermittere ıc. Istae autem mulieres, quiblus auxi- 
liatus erat, eum sequebantur, non poterant acceptorum beneficiorum oblivisci. 
Igitur iam reviviscente iam Christo laetantur, quod vana sint mendacia 
Judeorum. Istud autem est puerile gaudium adhuc, quod revixit Christus. Hoe 
gaudium non amplius praecedit, tantum quoad historiam. Es ift eine mild 
freud! unnd finder freud, quae laeticia tamen etiam bona. Alterum gaudium 


') Wohl = Freude für Säuglinge, unvollkommene Freude; vgl. Milchchriſt, Milch⸗ 
glaube DWib. aus Luther; Milchfreude bei Hippel (s. DWib.) aus Luther stammend? 


10 


20 


25 
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R] Apostoli. Cogjitaverunt: Iudei jo ſchendſlich umbbracht, et gros hertzlſeid in 
pasjsione. Ideo tam frolich, quod resurrexit. Das ift erſt ein milch und 
finder freude, quod dominus iterum lebendig ift in sua persona, haben reine 
freude, et omnes creaturae. 
Et diseipulis, quod viso gavisi, sed ift kinderfreude 2c. quia non gehet 
weiter, quod ipse Yebendig. Iſt Hiftorifche freude, quod jo gangen ift, und 
fein dieſe milch freude, sed verum gaudium et magjnum, eternum ift die, de 
quo Pjaulus: Christus propter peccatum Ro. 4. Das ift mans freude und Rom. 4,2 
hertzlich, quod nobis omnibus contingere debet. Sicut canimus: “Christus 
10 resjurrexit’, des jollen’! ac. Non pro sua persona resurjrexit, sed quod ipse 
factus nostrum solatium. Gilt im nicht allein sua resurrectio, sed nostra 
est. Spiritus sjanetus hat3 im eingeben, qui composuit hoc canticum. Hoc 
verum gjaudium, quando dico: Ista resjurreetio est mea. Non resjurrexit, 
ut vivat pro sua persona, sed omnes, qui moriuntur et eredunt in eum, 3b. 11,25 
ıs jollen nicht fterben, sed resurgjere ut ipse. Paujlus: Christus veniet e caelo 
et nostrum humile corpus Philip. 3. Das ift recht her&jliche freude, ut sciamus, Phi. 3,21 
quod ideo factum, das du dich folt annemen. Troſt, quod resjurrexit, non 
ipsius, sed vult unfer troft fein’. Est mirabjilis consolatio. Nisi tamen ipse 
prior viveret et resjurgeret, nos nunguam 2%. Sed quia ipse, ideo fol michs 


1 nach Iudei steht haben insp vor gros steht josp mach hexkljeid steht angelegt sp 
2 nach froli steht fiunt sp 3 nach haben steht doch ein sp Gaudium Apostolorum 
et mullierum de resur[rectione Christi puerile r 5 nach Et steht historia dieit de sp 
nach viso steht domino sp nach gavisi steht sunt sp nach iſt steht ein sp oben 
am Seitenrande steht Rom. 4. sp 6 nach weiter sieht quam sp nach lebendig steht 
worden sp nach Sit steht einsp nach und steht est sp 8 nach Christus steht mortuus 
est sp über man steht nicht finder sp Verum gaudium de resur|[rectione Christi r 
Ro 4. r 9/10 Des follen wir alle fro fein. r 14 Ioh. 11. r 15 Phil. 3. r 17 über 
Troſt steht der sp nach non steht est sp 18 über vult steht fol sp 19 nach fol 
steht id) sp 


1) Gemeint das von Luther sehr oft zitierte Osterlied: “Christ ist erstanden aus 
der Marter alle’ usw. 


S] 20 est die mans freud unnd hertzliche freud, scilicet propter iustificationem nostram 
resurrexit, sicut etiam canimus: Des follen wir alle fro fein.” Poeta huius 
cantiei spiritum sanetum habuit, Das iſt die rechte freund, Das wir wißenn, 

Das Er uns aufferſtanden ſey Phil: 3. unſern leyb vercleren c. Der troſt psit 3, 2ı 
iſt nicht ſein, ſondern Er wil unſer troſt ſein, Er iſt für ſeine perſon getroſt, 

9: nu mus Ich mich des troſts auch annehmen, Das Ich auch aufferſtehen werde, 

ob ſchon mein leyb zu aſchen. Sie consideranda historia non tantum ut 
historia, sed ut fructus inde aufferatur. Impii etiam resurgent, sed non ita 
eos exeitabit, ut se exeitarit et nos exeitaturus est. Hic verus ergo fructus 


27 inde über (nisi) 
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R]aucd) annhemen et non dubitare: si etiam verfaulet, tamen resurgam. Sie 
non tantum secundum historiam, sed etiam fruetum, quod non pro ipsius 
persona, sed sit frafft, operatio in me et te. Imo etiam omnes excitabit, 
etiam impios, sed credentes ut se. Sic resurrectio fide capiatur, quod mea 


Röm.4,28causa facta. Ideo 8. Paulus non dieit: propter se, sed propter nostram 


iustifjicationem, ut per eius iustieiam a peccatis iusti et morte vivi et ab 
eterna damnatione salvi. 

Das ift Kunft, die wir nicht aufflernen kuͤnnen. Adversjarii etiam prae- 
dicant de resur|rectione, sed manent tantum in historia. Nos miseri pec|ca- 
tores et sentimus Adam am hal3, videmus mortem et terrores mortis. Non 
jo heilig, Yebendig, ficher et ſtarck ut ipse, ideo quaerenda liberatio apud 
dominum, quem videmus resjurrexisse boller freude, Et scimus nostra causa 
factum, et si eredimus, est nostra. Alioqui sumus mortales homines, quos 
maden vel feur verbornet zc. Ipsi securi a morte, non quaerunt Christum 
et rident praedicationem fidei. Ipsis histojria de resurreetione Christi ac 
Lazari. Ich gan! e8 Lazaro wol, Item adolescenti filio, item megdlin, ibi 
gaudium matris et aliorum, sed quid ad nos? Hic nullus nuß et fructus. 
Hic autem: propter peccata, ut oceidjeret ea in corpore suo et iusticiam 2. 
ut omnes in eum crederent, certi, quod peccata in grab oceidjerit und 
befehart im grab et attulit vitam et iusticiam. Libjenter velim credere tam 
fortiter . Quando vere credo, certe affert gjaudium, quando fides wancket 
aut diabjolus Christum ex oculis removet, certe terroris habeo. Helliſch 


1 nach verfaulet steht corpus aut igni comburetur sp 2 nach historiam steht inspi- 
cienda resurrectio sp über ipsius sieht sua sp 3 nach sit steht resur|rectio eius sp 
4 über ut se steht ad gloriam econtra sp 6 vor morte steht a sp Ro. 4. r 8 vor 
funft steht die sp Fides r 9 nach historia steht 'non intelligentes vsum sp unten am 
‚Seitenrdnde steht Vsus resur|rectionis 10 vor Adam steht den alten sp vor terrores 
steht sentimus sp mach Non steht (find) sumus sp 11 nach liberatio steht ab his scilicet 
peccato morte sp 12 nach freude steht et herrlideit sp über nostra steht resurrectio sp 
14 nach maden steht freſſen sp nach Ipsi steht papistae et carnales sp nach Christum 
steht consolationem sp 15 nach Christi steht idem est sp 16 nach filio steht viduae 
quod excitatus sp nach item steht dem sp nach ibi steht etiam sp 18 autem erg zu 
ait autem Paulus sp Qui traditus est propter nostra peccata r 20 grab c in ceruce sp 


1) = gönne. 


S]est Resurrectionis, quod et nos resurrecturi simus, etiamsi contrarium omni 
ex parte appareat, scilicet contemptus, macies cadaveris, tamen in novissimo 
die idem hoc corpus purum et clarificatum faciet Christus, et nos non in 
nostram confusionem, sed salutem excitabit. Resurrectio Lazari, item filii, 
item puellae in Euangelio nihil apud me est efficax, sola haec Resurrectio 
Christi est effectiva, operatur enim in me eredente Resurrectionem ad vitam. 
Haec Resurrectio Christi est resurrectionis meae causa effieiens. Non igitur 


10 


15 


25 
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R] feur nicht ſchimpff, jeher. Ideo cogitandum: Non dubium, quin vieturus 
sim. “Non moriar, sed’ x. Si etiam morlar, tamen vivam Joh. 11. Hoc ®1.118, 17 
non video, sentio nec invenio in cappa, Romae ⁊c. sed da find ichs, ubi en 
gejeßt deus, scilicet in resjurrectione Christi, et quod resjurrexit a morte, 

s non ut Lazjarus et alii ab eo excitati, sed ut donum hominibus, qui follen 
fih ir annhemen, quasi ir eigen. Omnia feeit propter eos, qui eredunt, et 
qui hoc, resurgit hie spiritualiter per fidem et in extjremo die, cum ftundlin, 
eum vocabit ex sepulchris, er fur fahren hell liecht ut sol, et hoc in momento. 
Hoc eredimus, quia ipse resurjrexit und ſchoner quam sol. On umb der 

1» junger willen nicht laſſen Leuchten glengen. Ideo gavisi propter gaudjium. 
Sed hoe verum gaudium, quia non patitur se tangi, hoc verum gaudjium 
gehort auff den pfingftag, dixit, quod Christus resurrexit non sua causa, 
sed nostra, iis affert potentiam, ut resurgjant, non respecto, quod corpus 
nostrum fo jemerlich ftirbt, verfaulet zc. hoc non offendat, sed videamus 

ıs eius resurjreetionem. Er ift jemerlich gnug zugericht 2c. et tamen exeitatus 
omni gloria, elajritate. Eadem continget mihi. Ideo cogjita, ut te exerjceas 
in fide. Sihe an, quid fur dir hats: Adam cum suis concupjiscentiis. Postea 
inn groben ſtuͤcken zu haſs, neid 2c. der tree hengt aufwendig an, sed Christi 
spiritus debet ꝛc. Ideo quando vides mortem, vide, an sis keck et non timens 


1 vor nicht steht ift sp 2 nach sed steht vivam sp ps. 118. || Ioh. 11. r 3 vor 
sentio steht non sp 3]4 über ubi gejeßt steht da hins Gott sp 5 nach hominibus sieht dona- 
tumsp 6 über ix (1.) steht i.e. ber resurrectionesp 7 nach hoc steht credit sp nach ſtundlin 
steht tompt sp 8 nach vocabit steht nos sp vor er steht werden wir sp 9 mach und steht 
iſt sp 10 nach willen steht hat er sp vor glengen steht die sp nach glengen steht non 
enim potuissent ferre sp gaudlium c in eius resur|rectionem sp unten am ‚Seitenrande 
steht Resurrectio hie ineipit spiritualiter infra 4. parag|rapho 11 nach hoc (1.) steht est sp 

nach gaudium steht vt fide applicemus resur|rectionem Christi nobis, Eam quia nondum 
habent sp quia durchstr sp 12 vor dixit steht vbi sjpiritus sanetus sp 14 über 
ſtirbt, verfaulet steht et fein greulicher a8 sp 15 nach zugericht steht in passione vide eam 
ordine sp 16 nach Eadem steht gloria sp 17 vor Adam steht seilicet p nach cum 
steht infidelitate sp 18 vor zu steht geneigt sp nach hengt steht und sp nach sed 
steht hic spiritu pugnandum sp 19 über vides mortem steht sentis terrores peccati 82 


S] 20 peream, licet humanis oculis mors adest, ‘Non moriar, sed vivam’, item: “etiamsi — A 
moriatur, tamen vivet’. Sie consolabimur nos hac resurrectione Christi, da3 ſie 
ſey den menschen geſchenckt, das fie ſichs ſollen nu machen und wir it im 
glauben geiftlich aufferftehenn, Darnad) auch leiplich, Das wir werden inn 
der Yufft ſchwebenn leichter denn ein pögelein, ſchon wie die ſonn oder lieben 
2s Engel. Das fi) aber Chriftus jo gedemutiget unnd nicht mit glengen 
geleuchtet, feeit propter discipulorum infirmitatem, alias metuissent sibi et 
aversati fuissent Christum. 
Hoc gaudium nondum experiuntur istae mulieres et diseipuli, sed die 
pentecostes experiuntur. Jam habent gaudium historieum. Sie consolaberis 
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R]mortem, in pjeccatis non terreat, sed dein blick gejeßt in Christum, solem, 
qui illustrat omnes tenebras. Si adhuc conjscientia inquietum cor fait, 
signum, quod fides ſchwach. Ideo semper cogitandum de Christo und ruffen: 
Hilfe, ut possim consequi resur[rectionem, laſſe an mir nicht verloren, quam 
non feeisti tua causa, sed mea, ut ad me veniat fructus, ut tempore mortis 
cogjitem mihi mortem vietam. Ista praedicatio gehort auff3 gan jar. Das 
heift recht ofterfladen gefjen. Iudei ederunt, sed iſt finder freude. Es fol 

1.80r. 5, sein ander effen. “Epulemur’, wollen oblat ejjen 2c. Christus est agnus immo- 
latus. Da follen wir efjen. Istam praedicationem libjenter audjire debemus ⁊c. 
non cogjitemus statim begriffen. Papjistae tantum inn der geſchicht Lafjen 
hangen bleiben, tantumdem est ac Lazari resurjrectio. Das jey kurtz gered 

zur bey rede! neben der historia. Jam singulas partes excutiemus. 
Describit personas, ftete, zeit. Sic factum, cum sab|batum praeterisset. 
Heri 6. hora vesperi hat der ſabbat auffhort. Ubi praeteriit, post 6. hjoram, 
da war Magdalena ꝛc., quae a sepjulchro priori ierant domum. Maria 
gut.21,18 Cleophlae nad) irem man, qui ghet ghen Emaus, et a 2 filiis, Tacobo minore 
et Iose. Euangelista vocat die ander Marjiam, hae utraeqjue ex Gallilaea. 
Non sunt illa, quae in Bethjania et Ierusallem, et 3. Salome fuit mater 
&ut. 8,3 ohjannis et maioris Iacobi. Johanna: hane sanavit Christus Luc. 8. Fuit 


1 nach terreat steht te Satan sp nach geſetzt steht werde sp 2 nach illustrat steht 
vt naturalis sp 3 nach signum steht est sp rufen erg zu in anruffen sp 4 nach 
lafje steht fiesp mach verloren steht werden sp 6 nach victam steht tua resur|rectione sp 

vor auffs steht den heutigen tags et sp 7 nach ift steht einsp Oſter fladen r 8 nach 
eſſen (1.) steht fein p 1.Cor.5. r 8]9 nach immolatus steht pro nobis sp 9 nach 
debemus steht et cum gratiarum actione sp 10 nach coglitemus steht d3 wird sp nach 
begriffen steht haben sp 11 nach est steht resur|rectio Christi sp 12 nach partes steht histo- 


* Cleophae 

riaesp 13 Explicatio historiaer 156 nach priori steht die sp 15/16 Maria{X Iacbi r 
IN Ioses 

R 16 nach Cleophlae steht appellatur sp 16/17 über minore et Iose steht dieitur Maria Iacobi 


et Ioses sp 17 nach vocat stehl hie sp 18 über 3. steht tertia sp 18/19 Malria 
Salome r 


1) = Exkurs; anders bei Dietz. 


S]te in angustiis, in hora mortis, quod, licet mors adsit, oculi defieiant, horribilis 
sepulchri et cadaveris aspectus, tamen defigas oculos in corpus Christi resur- 
gentis, in radios eius et scias te simili modo resurreeturum et, quamvis 
peccata te premant, tamen dicas: Christe, cura, ne frustranea sit tua 
resurrectio apud me, sed frugifera. Hoc verum est gaudium, non puerile, 

1.80. 5,ssicut placentas paramus. Sed ut Plaulus ait: “Epulemur azyma’, quod 
Christus resurrexerit. Haec coneio est retinenda apud Christianos. Papatus 
etiam docet resurrectionem, sed historicam, fructum non attingit, nam pudet 
eos hoe facere, fie ſinds voll. Haec in commune dixisse sat est, iam parti- 
eulatim aceipiemus. Istae Mariae non sunt ex Bethania, sed ex Galilea. 
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R] uxor procuratoris Herodis, fuit dives. Et aliae, Susanna, 7. 8. 10, faciunt 
3 Marias, sed non recte. Die muljieres heri vesperi post sabbati finem 
emerunt 2. So jtreng hielten sabjbatum, ut nicht dorfften inn Apojtefen 
hen und wuͤrtz keuffen, nee hodie numerant pecjuniam, jo enge ꝛc. 63 war 

5 jo von den phjarifeern, gejeßtreibern, ut nee notturfftige jalben Teuffen. 
Postero die, als heute frue. Iſt Eblräiſch gered, der jabjbat geſtern auj- 
gangen post 6. horam, sequitur altera dies, post sabjbatum i. e. hodiernus 
i. e. 1. post sabjbatum. Der ſelb hat abend, anbricht i. e. da die nacht hat 
auff gehort, exierunt, antequam sol ortus, vel quando venerunt ad sepulch|rum, 

ı ortus sol. Iohlaunes: es war noch finfter et portabjant aromata. Interim Jo. ©, ı 
dum hoc fajeiunt et da die naht hin geweſt und Haben jalben zubereitet, 
ſchwatzen fie mit ein ander, fit hoc: “faetus magnus terraemotus? 20. Der Matth. 28.2 
Herr ift er aus gefaren terrae motu, ut inn den leib feel. Praeteriit 
sepjulchrum illaeso sepulchro. Custodes neseiunt nee seiunt, quod vacuum 

ıs sepjulchjrum, eustodjes tantum audiunt terraemotum, non vident nee audiunt. 

Ubi sepulchjrum vaeuum, venit angjelus de celo inn ofjfenberlicher geftalt 
und Yeuchtet ut wetter und blitz et vestem albam et deiieit lapjidem de 
ostio 2. ut videretur vacuum, sed ipsi non vidjerunt, sed territi velut 
mortui ꝛc. Tales habjuit plures angjelos etiam in pasjsione, sed propter 





1 über T. 8. steht fuerunt sp loanna. r 12 Non esse 3 Marias r 3 nach 
hielten steht fie sp nach inn steht die sp 4 nach enge steht gejpannt praeceptum de 
sab|bato sp 5 nach phjarijeern steht et sp nach gejeßtreibern steht gemacht sp _ mach 
nec steht auderent sp Miror, quomodo ausi sint apponere manus catino, se induere 
8 nach hat (1.) steht ein sp vor anbricht steht der sp 9 nach ortus steht est sp» 
11 nach Yin steht ift sp nach haben steht die sp 13 vor terrae steht in isto sp mach 
leib steht die sp nach jeel steht gefaren sp 14 nec sciunt durchstr sp 15 custodjes 


durchstr sp nach audiunt (2.) steht eum sp 19 nach pasjsione steht Christus sp 


S] »» Ioanna Lucae 8. mulier illa a sanguifluo liberata, cuius maritus Herodis pro- zut. &,3 
curator, es ift ein weyb oder 101 geweſen, nicht allein drey Marien. Tam strenue 
celebrabant sabbathum, ut non aromata emerent eo die, es war von den gejet 
treybernn jo eng gejpant.” Sabbath ift gejtern hora 6. aus geweſen, Heut iſt nu 
der erfte tag nach dem Sabbath feer frue ante solis ortum. Weyl fie nu jo gehenn 
unnd ſchwatzen, Da fehret CHriftus heraus aufm grabe, und fehret, das man 
nicht merckt am grab oder am figill, Das die Hueter nicht wuften, fie hetten ein 
ledig grab, Da fompt nu der Engel, thutt den ftein weg, da3 man ſehe, er were 
heraus. Hunc Angelum non conspiciunt, prae horrore haben fich getrollt? zur 
ſtadt. Die weyber gehen die weyl zum grabe, findt bekummert des ſteins halbenn, 


2: 


= 


28 vor prae steht mulieres, Milites autem sp (Poach) 

1) — etwa 10; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 375,14. ) = von den Anhängern strengster 
Gesetzerfüllung so peinlich vorgeschrieben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 211, 9; Bd. 34°, 3, 12. 
3) — sind davon gelaufen; vgl. oben S. 265, 4. 
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R]nos ꝛc. raffen ſich iterum auff und trollen fi) davon, ubi zw ſich, et in illo 
terrore ad Civitatem. Hoc factum, dum eunt mulieres in via. Et dicunt: 
Nos egjredimur ad sepjulehrum domini, et non cogjitamus, quod lapidem. 
Die gieoffe lieb und brunft ift unfurfichtig, das denn nicht bedendet, custodes 
et verbitf_hirt! et militibjus Rojmanis, si 100, all weg geſchlagen, et tamen 
eunt prae tristicia et liebe, nihil bedenden. Es war verbotten das grab ac. 
die gantze ſtad auff gewejen ze. Ideo ghet3 den weibern eher Hin, man ver— 
fihet? inen mher ut etiam pueris. Sed Apjostoli mufjen fich verkrichen. Qui 
vidjerunt, cogjitaverunt: quid faciunt stultae? tamen obsignatum potestate 


Mart. 16,8 Piljati et consulum. Ideo werden erft innen et colloquuntur: “quis revolvet? 


deinde, si revolvissent, tamen nihil cogjitabant de militibjus. Excecat homines 
amor sive bonus sive malus, quando auff gold, wird blind. Est amor cecus.° 
Sie verus fit caecus, vermifjet ſich des, quod impossibile fieri. Adeo diligunt 
dominum, ut si etiam revolvissent lapjidem, tamen custodes 2. Laſſen drumb 
nicht, quod zc. krigen das, quod in caeco brunft begern, et centies plus. Sie 
enim affectae: Ah si tantum ad corpus et ſalben. Non cadit in cor, quod 
debjeret resurgjere, et tamen occultus. Ideo: Ah si tantum lapjis revolutus. 
Et forte cogjitabant custodibus persuadere, sed non factum. Ideo plus 


1 nach nos steht suscepit passionem ideo noluit ꝛc. sp nach ubi steht wibder sp 
nach ſich (1.) steht ſelbs komen sp 2 nach Civitatem steht veniunt sp 3 nach lapidem 
steht non possumus reuoluere 3p 4 denn c in fie joldhes sp nach custodes sieht ad- 
hibiti —p Imprud[entia mullierum r 5 nach Ro|manis sieht munitum sp nach 100 
steht imo 1000 sp 6 vor da3 steht an zutaften sp nach grab steht vel si etiam viri 
adfuissent et aliquid tentassent, were sp 8 nach mher steht quam viris sp nach pueris 
steht quia ift ein wherlos vold sprh 9 nach vidjerunt sieht eas ire ad sepulchjrum sp 
nach obsignatum steht sepulchrum sp 10 über consulum steht seniorum sp nach 
werden steht fie sp. 11 nach revolvissent steht eum sp nach militibjus steht qui non 
permisissent sp 11}12 Amor caecus r 12 nach gold steht geret sp nach wird sieht 
homo sp über verus steht amor sp 13 nach impossibile sieht est sp 15 nach nicht 
sieht ab sp nach plus steht quam sperabant sp 16 nach tantum steht possemus 
venire 8p nach jalben steht illud sp 17 über occultus steht aflectus sp nach laplis 
steht esset sp 18 nach coglitabant steht quod sp nach non steht fuisset sp 
1) = versiegelil; s. DWib. petschieren. 2) — sieht nach; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 41, 598, 14. 3) Sprichw.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 316, 5. 


81das fie unmuglich ding furnemen, das macht die große Liebe, brunft unnd 
traurigfeit, denden nicht dran, das es nicht muglich ift, denn hueter da fein, 
Der jtein furm grabe, durfften auch nicht menner mitt nehmen, Doch gehts 
ihnen zu gutt, dag fie hinaus gehen, Discipulos oportebat oceultari, wer aber 
die weyber gehort hatt, hett gemeint, fie fein toll und toricht, gedenden nicht 
an die Hueter, allein an den ftein. Sie amor est caecus et pingitur caecus, 
sive sit amor pius vel impius. Noch friegen fie da3, das fie inn ihrer brunft 
gewuntſcht und gefucht Habenn, fie begeren nur den ftein hinweg zuthun, viel- 
leicht Haben fie wollen die hueter uberreden, aber e8 were nicht gefchehenn. 


15 


Nr. 31 [21. April]. 321 


R] inveniunt quam 2c. seilicet revolutionem lapidis. Et terrentur, et invadunt 
coglitationes mirabiles.. Cogitant: Isti fregerunt monumentum. Pila|to, 
Caiphjae non satis, quod dominum oceidjerunt, sed faren etiam zu und 
ſchleppen in beſeits. Sie nihil boni ineidit, ut fit. Cum igitur ingredjiuntur 

s sepjulchrum, vident angelum. Una laufft zu ad Petrum, non expjectat, 
donee se cum aliis mulieribus befpreche, sed deserit alias et sola abit ad 
Apojstolos. Interim manent aliae hie 8. 9 et befumern fi) et eredunt ut 
Magdjalena et dispjutant: ubi inveniemus? forte in borne! geworffen. Timent 
non solum, quod ignojminiose mortuus, sed ſey ein hedfen ꝛc. Inspieiunt in 

io sepjulchrum, egjrediuntur et iterum ingrediuntur, an? heulen nicht zugangen, 
et valde solieitae, quod ablatum corpus. Inn dem komen zween menner 
et ostendjunt se non hojmines, quod glengend zc. Ipsae declinant caput et 
durffen nicht aufffehen et neseiunt, quid futjurum zc. Angeli: “quid quaeritis Matıh. 20,32 
viventem cum mortuis’ 26.% ubi erinnert ab angelis, cogjitant de verbo 

ıs Christi 26. et mansissent auff dem glauben feit. Sed diseipuli reden inen 
aus et dieunt eas vidisse ein gejpenft. Ipsae annunciant Apostolis ut 
Magdjalena. Ibi iterum fiunt dubiae muliejres: haben weg gejchlept, non 
sunt angeli, ift ein geplerr? geweft fur den augen. Sie Iohjannes et Petjrus 
non eredunt. Petjrus et Iohlannes interim hin aus. Iſt ein ſolch rennen 

» und Lauffen geweſt ubiqjue. Isti lauffen auff Magdjaljenae ivort, praecurrit 
Petrus. Hoc pertinet ad praedicationem. Ipse videt linthejamina fein zu 
ſamen feuberlich gelegt, ut ein menſch fein ſchlichten“‘, ein iglichs auff ein 


1 invadunt c in habent sp 2 Isti ce in Iudei sp Pila erg zu iussu Pilalti sp 
4 nach ineidit steht eis sp 5 nach Una steht Magdaljena sp 6 sola (Mag) 7 nach 
hie steht ad monumentum 8p nach ceredunt steht eum ablatum sp 8 nach in steht 
einen sp Timent ce in Cogitant eum sp 9 nach jey steht etwa inn sp nach heden 
steht geworfen 8p 10 vor an steht ilt sp 12 nach et steht per hoc sp 14 nach 
erinnert steht find sp über de verbo steht Cum resur|rexero, praecedam vos sp 15 nach 
glauben steht quod resurrexisset 8p nach reden steht es sp 16 nach ut steht et sp 
17 nach iterum sieht vbi audierunt Apostoli sp 20 nach Isti steht duo sp 22 nach 
menſch steht zu jamen sp nach ſchlichten steht pflegt sp 
1) = Brunnen. 2) D. i. ohne. 3) — Trugbild;; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 506, 16. 
ı) — sorgfältig aufeinander legen; vgl. Holz schlichten. 
S] Doch kriegen fie mehr, denn fie begerten, haben aber dod nicht gedacht auff 
die aufferftehung, Jondern gedenden das ergſte: ey hat Pilatus, Hannas ı. 
25 noch nicht gnug Chriftum gemartert, jondern mußen ihn auch weg ſchlappen, 
verjtoßen ꝛc. Interea abit Magdalena haec elatura, Mulieres interim manent 
sollieitae de furto corporis Christi. Angeli autem duo adveniunt, ipsae 
extimescunt, sed fugere nequeunt. Angeli ergo docent de Resurrectione. 
Et hoc erediderunt mulieres, sed venientes ad Apostolos iterum dubitarunt. 
0 Tum et Petrus et Iohannes abit, e8 wird ein gros rennen unnd lauffen jein 
geweſt. Vident autem linteamina fein zufamen gelegt, nicht uber einander 


Luthers Werte. XLVI 21 


— 
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R]befondern ort. Ibi cogjitavit Petrus: hie fuerunt homines, custodes ex 
mandato Pilati, et ita offenduntur, quae fides? Ideo dieit Iohlannes: 
300.20,» Johjannes ingressus et ceredjidit eum ablatum, ut Magdallena dixerat, quia 
homines hie, non tucher fich ſelbs zuſamen. Ideo eredjiderunt eum ablatum, 
quia nesciebant sjacram seripjturam. Alioqui dixissent: angeli implicarunt 
linthjeamina. So felt der glaube nidder, quae cepta in mulieribus, Magdla- 
lena et aliis. Iam ergo cogjitant corpus ablatum et ghen hin jo in tristitia. 

Ibi fit, quod dominus oceurrit illis ꝛc. 





I nach ceustodes steht abstulerunt sp 2 nach offenduntur steht et crediderunt sp 
3 nach erediidit sieht scilicet sp 4 nach hic steht fuerunt sp non e in bie sp nach 
tucher steht haben sp nach ſelbs steht nicht sp Ideo (non) 6]7 vor Magdlalena 


steht in sp 


S;geivorffen, fondern fein gejchliht, Das hat Petrus gedacht: O das haben 
menjchen gethan, Nemen alfo, das ihnen folt dienen zum glauben, zum ergernis 
de3 glaubens, Credebant seilicet ablatum corpus, quia non sciebant resur- 
rectionem. Sie eredunt surreptum esse corpus und bringen jo einandern 
vom glauben. 


32, 21. April 1538. 
Predigt am Oftertag nachmittags, in der Schloßfirche! gehalten. 
R] A prandio. 


Audlivimus histo|riam de mulieribjus, venerunt ad monulmentum et 
non invejnerunt, et ubi angjelus apjparuit 1. territa Maria retro ıc. sola. 
Postea redit Magdjalena cum duobus, et aliae etiam abeunt mulieres, nihil 
inveniunt quam sudaria. Maria sola manet stans. Ubi 2. abierunt et mulieres 
prius. Iterum vidit 2 angjelos, quos prius mulieres, et eosdem, et postea 

doh. 20,1 etiam ipsum dominum. Et textus dieit, quod primum appajruit Magdjalenae, 





15 nach invejnerunt steht corpus sp 1. c in primum sp nach retro steht iuit sp 
16 über duobus steht Petro et Ioan|ne sp 17 über 2. steht secundo sp nach et steht (reli- 
quae) sp 18 über 2 steht Magd|alena sp über prius mulieres sieht interim dum abie- 
runt sp nach eosdem steht angelos sp 19 nach dominum steht viderunt sp nach 


appalruit steht dominus sp 


') Dies darf angenommen werden, da die vorliegende Predigt die Fortsetzung der 
in der Schloßkirche gehaltenen Vormittagspredigt ist. 


S] Alius sermo. 
Maria eosdem postea videt Angelos, quos mulieres aliae viderant se 
absente, praeterea videt et Christum, non solum Angelos. Mulieres illae 
revertuntur et verum aspiciunt Angelum, deinde et Christum. Sie 4 sunt 
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R] antequam reliquis et Apostolis. Ubi hoc factum, manet vel redit ad civi- 


10 


15 


20 


tatem. Et mulieres quoque redeunt ad monumentum et inveniunt non duos, sed 
unum angjelum, et dominus eis etiam appajruit. Sie quater angeli apparuerunt. 
1. nullis apparuit, qui in monumento sedit, hat rhumort! et habjuit faciem, 
ein fewrig, glentzig und ſchrecklich angeſicht, Da fur territi, is solus custodibus, 
das angeſicht hat gebrand, hat gewittert?, geſchimmert?ꝰ ut wetter gibt 1 flamme 
uber die andern. Das angeficht folten custodes jehen, non mulieres. Das 
iſt 1. Engel deutlich unterjchieden ab aliis angelis. Postea vident 2 alios, qui 
fthen feine, hubſch Jungling, qui haben ein fein, liblich angeficht und jchon, 
weiſe Kleider. Ibi vident, non terribilem imajginem, bild, sed feine, ſchone 
Sunglinge, qui weis Heid 2c. qui est ein freuden Kleid, et in summis festis. 
Ein feir, hochzeit vel freuden Kleid. Ideo suseipjiunt vestem, quae appjaret 
esse gaudii. Die 2 find jeuberlich, Yiblich, et tamen ſchoner, ut etiam intel- 
ligerent esse angjelos, unus ad pedes ıc. Istos 2 non videt Magdlalena, aliae 
vident et terrentur et audiunt, quod angeli loquuntur et Christus. Sed ea 
verba gehorn in fonderjlich predigt. 3. apparitio, ubi Petjrus et Ioh,annes 
hin weg et ipsa leufft. Iohjannes et Petirus non vident angjelos, sed tantum 
linthjeamina. Ipsa manet stans apud monumentum. Ibi iterum iidem angeli 
apparent, qui prius mulieribus. 4. apparitio ista est. Da jhene weiber tiber 
fomen, vident Magdjalenam abesse ıc. tum vident tantum unum angelum, 
qui non ad pedes aut caput, sed ad dexteram monumenti 2c. Et Christus 
bis apjparuit: 1. Magdlalenae, postea omnibus mulieribus, ubi 2 redierunt 
domum, Et ipsae fallen coram eo et türen suos pedes, et committit eis, 


E 1 nach reliquis steht mulieribus sp nach manet steht ad sepulchrum sp über 
ad sieht Magdjalena sp 2 duos sp über (1.) 4 1. c in Primus sp über hat steht 
sed sp nach faciem steht lucentem sp 4/5 Quater apparuerunt angeli, Christus quin- 
quies hoc die r 5 nach territi steht custodes sp nach custodibus steht apparuit sp 
6 über ut steht wie dag sp über 1 steht eine sp ziel. r —— 10 sed (ein) 
11 Candida vestis r 13 nach 2 steht engel sp über ſchoner steht solito sp 14 über 2 
steht duos sp 163.r 17 über Yeufjt steht Magdjalena sp 18 über iidem steht duo sp 
22 nach bis steht mulieribujs sp über 2 redierunt steht discipuli Petrus sp 23 nach 
fallen steht nidder sp nach pedes sieht an sp 


1) = Lärm gemacht. 2) — gewetterleuchtet, geblitzt. ») — aufgeleuchtet. 


S] Angeli visi, et bis Christus conspeetus. Primus angelus non apparuit Muli- 


25 


30 


eribus, sed custodibus tantum, horribilis enim aspeetus instar fulgoris fuit. 
Mulieres deinde 2 aspieiunt angelos, non eiusdem faciei fulmineae, sed 
iuvenilis. In illis regionib[us alba vestis fuit usitata, ein feiercleidt, Hochzeit 
oder freudencleidt. Tam autem sunt formosi, ut videantur esse Angeli, non 
tantum adolescentes. Tertia Angelorum manifestatio est, quod discipuli non 
vident Angelos, sed Maria manens videt. Quarta est aspectus angeli a dextris 
sepulchri sedentis a mulieriblus. In reditu autem conspieiunt Christum, et 
21* 
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de, N quod Magdlalenae: “Dieite’, “Ascendo ad patrem’ x. Et ‘In Gallilaecam 
Dart. 1,28 praecedam’, Das ift geſchehen vor mittag. Man helt, es ſey gejchehen auffm 
1. or. 15,6 monte Thabor, ubi Enoch et Elias x. lie, ut Paulus, plus quam 500. 
Et seorsim Paulo in Damajsco. Isti 500 werden in gejehen haben die 
ascensionis. Unus vocavit alium et indicaverunt aliis, quod vidjerint dominum, 5 
&ut. 4, 51 et ascensjurus 2, ut Lucas desjeribit. Exceptis mulierib|us, quae sine dubio 
etiam adfuerunt. Quando appajruerit Petro, hoe non seriptum. Nec quoties 
Apg.1,3se manifestavit. Quia Act. 1. dieitur variis 2c. et saepe locutus cum eis 
de regno dei. Ideo non omnes apjparitiones scriptae. Noch kunden fie zum 
glauben komen, Etiam cum 500 adessent, tamen non omnes credidjerunt. Et 10 
Mart. 18,0 ſchilt ſie ut Mar. 16. Et achte, quod Simoni apjparuit ipse, quando a 
sepulchjro ivit cum Iohlanne, vel forte im femerlin, sed certo hoc die factum, 
Cut. 24,3 quia dicunt: “et apparuit Simoni”. Ziehen Simon mher an quam mulieres. 
Si non credendum mulieribus, tamen certe Simoni. Si facta est inter eundum, 
bene, si non, forte domi in cubiculo, cum oraverit. Petjrus hat bey injen ıs 
golten ettva®, quod Mulieres non potjuerunt efficere, ipse. Item aliqui dieunt, 
quod etiam matri zc. Si fecit, hat ers nicht wollen laſſen jchreiben, si etiam 
factum, forte non factum. Ratio: quia iam in aliam vitam migjravit, ubi 
nicht vater, muter ac. gilt, sed eterna vita. Ideo gehort mater dazu nicht. 
Ipsa prima et debet allein wiſſen, quod mater ad vitam x. Sed iam Hat %» 
auſgericht hoc, propter quod est natus ex virgine. Nihil valet: debjebat honorare 


1 nach Magdlalenae steht commisit sp 3 nach lllie steht congregati fuerunt sp 
Matth. 17. r 4 nach Paulo steht apparuit sp 1. Cor. 15. r 5 über Unus steht 
diseiplulus sp nach vidjerint steht dominum sp 7 nach Nec steht scriptum sp 8 über 
variis steht per 40 dies sp 8/9 eis sp über de 9 vor Noch steht Et quanquam tam 
saepe se illis manifestauit sprA 11 vor achte steht ih sp  Sim(e)oni ipse cin tunc sp 
13 an (Simonem) 13/14 Quomodo appalruerit Simoni incertum est, et tamen isto die 
apparnit sp 14 vor Si steht Q.d. sp nach est steht manifestatio sp 16 ipse ce in 
ipsae sp nach ipse steht suo testimonio sp 17 nach matri steht Mariae appalruit sp 
Est humana deuotio, quod aiunt dominum proculdubio honorasse matrem et ei prae omnibus 
primum indicasse r 19 nach muter steht bruder jchwefter sp 20 debet allein c in solam 
oportuit 9» vor vitam steht hane sp nach hat steht er sp 


S]ipse eadem, quae Mariae Magdalenae mandat, Da er fi) aber hat offenbart, 
est in monte Thabor, ubi et Elias et Moses est visus, ubi plus 500 fratres 
viderunt Christum ascendentem. Mulieres enim extulerunt ista ad fratres, 
qui postea congregati omnes in monte ascendentem viderunt. Quaeritur 2 
autem hic, quomodo et Petro apparuerit, quod hie non scribitur, sicut et 

%g.1,smulta non sunt scripta, ut Lucas in Actis seribit, quod variis modis sese 

manifestarit. Ego autem iudico etiam hoc die eum conspectum a Petro, quia 

ut. 2, in crastino Euangelio audiemus: ‘Er ift warhafftig aufferftanden und Simoni 
erſchienen. Hoc forsitan aut in via aut domi in conelavi factum. Porro 3 
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R] matrem. Ipsa multa vidit et audivit ex eo, quae alii. Ideo iſts ix leicht- 
licher zu gleuben geweſt, quod resjurrexit, quam aliis. Hoc ante prandium, 
quod quadruplex angjelorum et duplex Christi apparicio. Iam legemus porro, 
quid factum a prandio. 

5 “Et ecce duo ibant eodem die?’ i.e. hodie, da fie geilen Hatten, zur. 24, 13 
60 feld wegs, Iſt ſchier ein meil wegs, fo fern als gen tenberg.! Et his duobus 
etiam non crediderunt. Ex Iohjannis capıite 20. “Pax vobis’ ac. Ex Majrco 30%. 20, 19 
et iterum Luca. Vide historiam. “Partem piscis assi’ 2c. “Hi sunt sermones’ x. 3.08 
“quibus retentam’ zc. Hoc factum hoc die a prandio. 1. appalruit Magdja- 

ı0 lenae soli, postea mulieribus solis. 3. duobus et mulieribus, postea omnibjus 
Apostolis, ubi praedicat et aperit sensum, item comedit, ut confirmet eos, 
et insufflavit x. Historiam seriptam fcheide ic) a verbis. Historia simpli- 
citer narrat rem gestam. Verba indicant usum et finem c. Iam exeitatus 
a mort|uis, quod satis ostensum satis multis apparitionibus et multis personis 

ıs et variis temporibus. Nunc etiam praedicandum de ipso nuß. 1. ut habeatur 
veritas historiae, et postea verba, quibus praedicant, quod non solum resur- 
|rexit, sed etiam cur resur|rexerit. Nu ift die malgeit bereit, si nunc habje- 
remus hospites 2c. i. e. qui istam praedicationem audirent et crederent. Per 
praedicationem wird ſpeis angericht et hospites geladen, eijen, trinden 

» und frolich fein, pertinet ad eos. Das ift das groſſe, treffli) opus. Quia 


I nach alii steht non sp 2 nach prandium steht factum sp 3 nach angjelorum 
steht apparicio sp 4 quadruplex angjelorum apparitio. Christi duplex r 5 Luc. 24. r 
6 60 stadjia r 8 vor Luca steht 9x sp 9 über retentam steht retinueritissp 1. c in 
sinit 82 Ordo apparicionum r 10 nach duobus steht euntibus emaus sp über et 
mulieribjus steht (iterum Magd) sp 12/13 1. Historia || 2. verba. r 13 über exeitatus 
steht Christus sp 14 nach et steht quae facta sunt sp 15 über temporibus steht horis sp 
mach 1. steht videndum sp 16 nach praedicant steht Christus et angeli sp 19 nach 
geladen sieht die jollen sp 20 vor pertinet steht das sp 20/326, 1 Quia bis resurjrexisse 
c in Quod dieimus resurırexisse eum 8p 


1) Kemberg. 


S] non seribitur, quod sese manifestarit Mariae matri, sed et ego non arbitror 

esse factum, quia Christus iam erat in alia vita. Non erat amplius filius. 
Legebat textum de abeuntib|us Emahus. Haec apparitio ultima est sur. 24, is f. 

firmiss|ima et pulcherrima nobilissimaque, quarum plures fuerunt, ut Lucas ayg. 1,3 

2 ait, sed haec seripta, ut fidei diffieultas de Resurreetione Christi cognoscatur. 
Ecce autem habes Resurrectionem, habes apparatam Coenam, habes veritatem 
historiae et fructum eius, eur resurrexerit, So ift die maltzeit bereidt, wenn 
wir nu Yeutt hetten, die ſolchs eßen i. e. bie da predigten horeten und aud) 
gleubten ſolcher predigt. 


30 Hic ergo est usus huius resurrectionis, quod Christus se nobis nunc 
insinuat nominans nos fratres suos et Deum patrem nostrum, ut sic confir- 
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R]djicere possemus resurjrexisse, daß ift das geringft, sed quod committit 
301.20, 17 Magdjalenae et aliis mulieriblus: “Ascendo ad deum’, Mengt ſich cum resur- 
vectione durch und durch inn uns, fol nicht inn im bleiben, sed auſbrechen 
in ung, ut resurgamus hie incipiendo in anima per fidem, ut spiritus gereiniget 
und gefeget per fidem, quae maior, fetter, dicker, ſtercker. Postea implebitur > 
ves|urrectio, implebjitur fides in novis sima resurrectione, corpus etiam simile 
reddetur corpori Christi glorioso 2c. wird mar werden, quod videbimus eum, 
ut viderunt Christum viventem. Sie nostra corpora videbimus, erimus ut 
angeli, non madel, fledfen, fein twurm ac. hoc fiet, ubi fides cessabit. Interim 
praedicandum, ut hojmines eredant resurjrexisse, cum appajruerint 4 angjeli, 10 
ipse 5 illis diseipjulis, die dazu geordnet find, non opus habemus nec velim ıc. 
30h. 17,20 Et oratione dixit: Non solum pro eis, sed qui in me credunt, qui me non 
vident und leiblich horen, et si etiam non audjiunt, tamen eorum verbum. 
Ideo pertinemus ad istam gjloriam resur|rectionis, quia, etsi non vidimus, 
tamen habemus verbum eorum. Praeeipue, ut aceipiamus usum et cogjitet: ı5 
63 ift mir gepredigt, oravit pro omnibus, qui eredunt. Das heijt fett, ftard 
et certos werden. Si vero semel audjiunt et cogjitant: Scio, quod angeli 
quater 2c. semel fiunt saturi, haben ein bjofen magen, jpeien, find nicht weit 
vom tod. Talis est praedicatio, die man nicht aufpredigen, quoties plus 
auditur, hoe mher man ir nacjgedendt. Quid? si infirmus tantum semel ein 2 





3 Vade die fratribjus meis Ascendo r 4 vor hic steht et ipsi sp 6 res|urrectio 
bis resjurrectione c in in res|urrectione vbi cessat fides et sp unten am Seitenrande steht 
Hic ineipit resurrectio per fidem Supra 4. pagjina ab illa! 7 nach eum steht et nostra 
corpora sp 8 nach viventem steht Apostoli et mulieres sp 9 nach non steht erit ein sp 
10 nach resurjrexisse steht eum sp über 4 steht quater sp 11 über 5 steht quinquies sp 

nach habemus steht vt nobis appareat ipse et angeli sp 12 nach sed steht iis sp über 
in me usw. steht per sermonem ipsorum sat testium habemus sp 13 über etiam steht 
Apostolos sp 15 nach Praecipue steht agendum sp 17 über semel audjiunt sieht 


facimus vt ij qui sp 18 nit ce in nimer mehr sp 19 nach aujpredigen steht Tan sed sp 
quoties c in quo sp 


1) Vgl. oben $. 317, 6. 


S]memur in fide, quod pro nobis haee omnia sint facta, non alterius causa. 
Haee post hanc vitam clare patebunt, quae nunc fide pereipiuntur, illie 
cessabit fides. Interim haec sunt docenda, ut retineamus et nos, dum in hoc 
sumus corpore, consolemur. Quinque eius in uno die habes apparitiones. 
Sufficiant tibi, non opus est, ut corporaliter videas. Habes sermones eius 2 

So. 17,20et fructum hune pereipe. Ad te haec pertinent. Oravit enim pro te. Non 
solum pro his (ait), sed pro iis, qui eredituri sunt zc. Haec qui capit, 
vegetatur et pinguescit, corroboratur et augetur viriblus, qui vero statim 
satiantur haec tanquam levia contemnentes, non certe pinguescunt, imo 
sic corrumpuntur. Te oportet haec ruminare, cogitare, repetere, audire 30 
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R) jupplein neme et nunquam, sed oportet subinde plus edat, donec gar jtard 
tverde. Sie hie x. oportet gern dran gedenden, Yefen, hören und dran nuͤſeln, 
augen in corde, ut consjcientia fiat certa, quod verum, und jo war, quod 
drauff jterben wolſt, quod Christus mortuus et resjurfrexit et pro te. Primum 

5 credit Turca et diabjolus, nihil iuvat seire histolriam, nisi addatur “pro 
nobis'. Historiam feer bald diseis, sed certissime du wirft zu viel wenig 
zeit haben in terris, ut hoc credas, quod pro te xc. Mundus, caro et diabjolus 
faeit, ut einer nicht Tan fafjen, ut libjenter. Velim, ut aliam cogjitationem 
nunquam haberem quam illam: pro me facta resurrectio. Ideo dieit: “In 

(0 mei commelmorationem”. Drude mic) in cor tanquam sigillum und auff vohel. 8,6 
dein arm ut malzeichen, in Cantieis, ut semper inspiceres, et in brachiis, ut 
omnia faceres in nomine Iesu Christi. Collos. 3. Sie in corde, libjenter sot. 3, ı7 
vellem an in gedenden et ore von im predigen et semper facere omnia in 
nomine 2. wer das thut, videbit, quid discet, nempe mirabiliter doctus, 

ıs ftare und fette und wird prüfen!, quod non mortua praedicatio, ut est doctrina 
de aliis sanetis, sed quod viva et efficax und fette, fortis in corde et subinde 
diligjat dominum. Si autem contentus solum auditu et post wirffts buch 
unter banck?, Sihe did) fur, ne occuperis a diabjolo, ut dir nicht mher ſchmecke 
und Yuft gewinft zu psieudoprophetis, qui füren a Christo dem Teufel inn 

»» Bindern.° Non possumus beftehen coram diabjolo, nisi frihen unferm herrn 
inn feine wunden. Inn den Löchern der feljen i. e. vulneribus Christi. Cant. vohel. 2, 14 
Ipse devorat 2c. si findet kald herk, accipit 7 spiritus. Ideo libjenter audire, Cut. 11, sr 


legere debemus et non vermeſſen fein, quod omnia. Petjrus et Paujlus: mon. 2, Betuig,18; 
Hit. 3,12 


n 1 nunquam erg zu postea nunquam aliquid acciperet » nach edat steht et assuescat 
se ad esum carnis ı sp 5 nach credit steht quod resurrexit sp 7 pro te me resur- 
|rexit r 8 nach libjenter steht vellet sp 8/9 ut (2.) bis resurrectio unt 9 vor In 
steht Hoc facite sp 11 Cant r 14 nach nempe steht erit sp 16 nach sanctis steht 
quicung|ue tandem sint sp über subinde steht magis sp 17 vor buch steht da3 sp 
18 vor band steht bie sp 19 über psjeudoprophetis steht ohren Treuern sp 21]22 Cant. r 
22 nach findet steht ein sp nach spiritus steht nequiores sp 23 nach omnia sieht 
teneamus 1 Pet. 5. Item crescite in cognitione ⁊c. sp 


1) = erfahren, erweisen. 2) Sprichw.; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 18, 93, 5. 
3) — den verkehrten Weg, zur Hölle; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 3, 24; 597, 9. 


S] et regustare, quod Christus sit pro te mortuus et resuscitatus. Hoc unum 

20 magni est faciendum: Pro nobis. Turca eredit resuscitatum, sed non pro 
se. In hac voce versatur vita nostra. Incipe autem hoc credere, et videbis, 
quam sit diffieile plena fiducia haec inculcata habere. In Cantieis optat Hohe. & 6 
semper Deus, ut nos eum tanquam sigillum et signum imprimamus brachiis j 
nostris. Haee qui libenter audierit, videbit eflicax esse et vivificum, non 

30 frustraneum, non leve quoddam historicum, wir findt nicht ficher, wenn wir 


R 
1. Retri 5, 10 


S] 

1. Betri 5,8 
Bbil.1,6 
Phil. 3, 12 
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] Philjip. ‘wird euch grunden’ 2c. Non debes abiicere verbum et cogjitare: semel 


audivi. Historia seripta et praedicatur. Aber fehe zu, ut vim verborum, an 
den ſaug Yeben Yang. 1. bild ſtudirſt. Das ander haftu bein leben lang. 
Berjnardus: Hab unter teilen ſchoͤnen blickt, quando puto, ic) tolle in per 
totum cor et corpus? ıc. Ideo crede et ora, ut possis, quod in die extremo 
erfurfaren ut ein jchoner Engel. Hactenus satis de histo|ria resur|reetionis 
domini. 


I nach Philjip steht nondum apprehendi sp wird mit 8. 327,23 Pet durch Strich 
verb 2 nach verborum steht expendas sp 3 vor leben steht bein sp nach ftubirft 
steht du bald sp nach haftu steht zu lernen sp 4 vor hab steht Jh sp S. Berlnardus r 
5 nach possis steht credere sp nach extremo steht werdeſt sp 


1) = Erleuchtung; vgl. zu unserer Stelle Unsre Ausg. Bd. 36, 6, 2. 2) Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 37, 675 zu $. 474, 23. 


nicht fien im munde! Chriftus, Petrus dieit: Diabolus persequitur, item 
Deus, “qui incepit in vobis, perficiet’. Paulus ad Philip|penses: ‘Non, quod 
apprehenderim.” Darumb ift nu zu jtudiren fein leben lang. Sic Bern- 
hlardus: Ich Hab hie ein jchonen blick, wolt ihn gern inn mein her& druden, 
aber verſchwindt mihr baldt. 








1) Wohl Hörfehler für wunden; vgl. oben S. 327, 21. 
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Du 


3] 


10 


Dr] 
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33. 22. April 1538. 
Predigt am Oftermontag, in der Schloßkirche gehalten.‘ 


Lunae in feriis Paschae. 

Heri audivimus historiam die paschae gestam. Opus illud tam magnum, 
ut satis praedjicari non possit nec digne in cor inculjcari, quia tota creatjura 
redet davon et sjeriptura sancta plena figuris de hoc opere zc. Iam Wollen 
wir fur ung nhemen 1. praedicationem, quam dominus fecit ad Mariam 
Magdjalenam. Ich teil ir legend hin fegen et tantum dicere de his verbis xc. 
Ubi audit Maria, respondet iterum: Ah lieber herr. Ipsis Meiſter', est Joh. 20, 16 
nobis HErr'. 


2 nach magnum steht immensum sp 3 nach inculjcari steht et comprehendi sp 
4 nach opere steht vbi cereaturis tribuit, quod laudent deum sp 5 über 1. steht die erſten sp 
6 Hin erg zu Hindan sp 7 nach Maria steht Christum se vocare nomine suo 89 nach 
iterum steht vt solita fuit Rabuni sp 


1) Wohl als sicher anzunehmen wegen der Gegenwart des Kurfürsten. 


Oftermontag. 
“Rabuni’ i. e. Meyſter, idem est atque Dominus, Herr. Ipsa a voce 309. 20,16 
intelligit Christum et appellat eum eodem nomine, quo antea. Amplectitur 


(gr. Aijj Eine Schane Dfter predigt, 
r fur dem Churfurſten zu Sachſſen gethan. 
D. Mart. Tuth. 


Ach dem wir gehoͤrt haben die Hiſtorien und geſchicht der froͤlichen Auff- 

erſtehung unſers Herrn Chriſti, welches iſt das herrliche, hohe werck 
uber alle werck Gottes, davon nimer mehr kan gnugſam gepredigt noch tieff 
gnug jnn der menſchen hertzen getrieben und gefafjet werden, Denn auch die 
gantze Creatur (uber viel und manchfeltig zeugnis und figuen, deren die 
Schrifft vol ift) davon redet und zeuget, ala das alfenthalben darin gemalet 
und uns furgebildet ift, Wollen wir itzt auch etwas hören von dem Braud), 
nutz und troft der jelbigen Hiftorien, Und fur ung nemen die wort, jo Chriftus 
ſelbs redet zu Maria Magdalena, welcher er am erſten erſchienen iſt, Johan. xx. 


Ure mich nicht an, Denn ich bin noch nicht Auffgefaren zu 3on.20, 17 
meinem Vater, Gehe aber hin zu meinen Brüdern und ſage 

jnen: Ich fare auff zu meinem Vater und zu ewrem Vater, zu 

meinem Gott und zu ewrem Gott.' 


14 8nth. A 
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a “Noli me tangere’ x. Da3 find sua verba, quae audiuntur post eius 


resur|rectionem. Magdallena nimpt fich feiner mher an! quam aliae. Ideo 
leſſt ers dex lieb genieffen.?2 1. loquitur et soli praedicat: “tangere.’ Q. d. diligis 
quidem me, sed nondum. Gie war noch nicht höher fomen?, quam quod 
dominum hableat wider. Resurrexit et iterum nobiscum conversjabitur et 
praedicabit. Propter hoc wil fich nicht Laffen anrhuͤren, et dat occasionem 


1 über sua steht Christi sp 2 über feiner steht des herren sp nach aliae steht 
mulieres sp 3 über ex3 steht der HErr sp nach loquitur steht ei sp vor tangere steht Noli 
ne sp 4 nach nondum steht tenes vsum resur|rectionis meae 39 5 hableat wider c in 


recepisset viuuum. Cogitauit sp 6 nach wil steht der HErr sp nach Yaffen steht von ir sp 
1) = kümmert sich, sorgt mehr um ihn; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 709, 29. 
2) = belohnt er sie für ... 3) Siehe Z. 31f. 


S]autem eum corporali gaudio, credit historiam et iam resuscitatum putat 
vieturumque deinceps et mansurum apud eos, woll jein jo laßen warttenn, 
wie vorhin, aber Er Heift fie till Haltten unnd jagt: Ich bin wegfertig!, 


') = im Begriffe zu scheiden; eigentlich = ein Reisender; s. Lexer s. v. 


I T)S ift die erfte predigt, fo der HEN: Chriftus nach feiner Aufferftehung 

gethan hat, und on zmeivel auch die tröftlichfte, wie wol mit gar kurtzen, aber 
aus der maſſen freundlichen und hertzlichen toorten, twelche er erftlich feiner Lieben 
Maria Magdalena und durch fie auch feinen Jüngern verfündigt, fie zu tröften 
und zu erfreiven uber feiner Aufferftehung nach dem ſchweren jamer, tratoren 
und beide, fo fie bisher uber jeinem abjchied und fterben gehabt, Und meil ſich 
dieſe Maria viel ſehnlicher und hefftiger des [BL. Aiijj HErrn annimpt weder 
die andern, als die erſte bey dem grabe war, mit koͤſtlicher ſpecerey den leib 
Chriſti zu ſalben und uber dem, das fie jn nicht findet, erſchrocken und verftürgt!, 
Hoch befümert und mweinet, als ſey er hinweg genomen, Darumb leſſet er fie 


auch der Liebe geniefjen, das er je am erſten erſcheinet und diefe ſchoͤne Predigt : 


thuet, Die wollen mir jehen. 

Auffs exit, Da Iheſus fich jr zeiget nicht weit von dem Grabe, ehe er 
mit jr redet, fihet fie in fur den Gertner an, Da ex aber fie bey jrem namen 
nennet und ſpricht Maria’, Tennet fie jo bald die ftimme und flugs jn auch 
empfehet mit dem namen, wie ſie (ſampt den andern ſeinen Juͤngern) jn pflegete 
zu nennen auff jre ſprache Rabbunj, das iſt: ‘Ah, lieber Meiſter' oder “Tieber 
HErr' (Denn bey jnen Heifjet Meister, wie wir jnn gemein jagen “Lieber 
Herr’), Und fellet als bald jm zu füffen, wie fie getvonet war, jn an zu rüren, 
Da wehret er je und ſpricht: Ruͤre mich nicht an’, Als jolt er jagen: Ich 
weis tool, das du mich lieb Haft, aber du kanſt mich ist noch nicht vechtfchaffen 
an jehen noch rüren, wie du mich fehen und anruͤren jolt. Denn fie frewet 

27 HErrn B 

') Siehe oben 8. 31, 34, 
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R] ei, ut cogjitet, quid it feile. Prius assueta: zu fuj3 gefallen et eum unxit ?c. 
Ideo voljebat facere ut prius, da im fterbliihen leben. Das will der Herr 
abſchlagen, non mil fein laſſen warten ut prius. Ideo dieit: aliud dicam. 
Non surjrexi, ut vidjeas visibiliter. “Nondum ascendi.” Non resurrexi, ut oh. 20,17 
hie maneam, sed ut ad pjatrem ex mundo fare. Ideo gilts nicht mher 
anruren und angjreiffen, non inspice me tangibilem, sed eredas me in aliam 


u 


1 vor ei steht per hoc sp nach ix steht no) sp nach assueta steht das fie im sp 
nach gefallen steht ijt sp nach unxit steht balsamo sp 2 nach da steht ex noch sp 
nach \eben steht war sp 3 nach fein steht jo sp vor aliud steht Nihil moror hoc 

charitatis opus, sed sprh nach aliud steht tibi sp 4 nach vidjeas steht me sp nach 
visibiliter steht et seruias mihi corporaliter sp nach ascendi steht ad patrem sp 5 nach 
ex steht isto sp 


8 


[mir 


Darumb muftu e8 dahin deuten, das Ich aufferftanden bin und weg von Euch 
zum vater gehe, Ich bin nicht aufferftanden wie Lazarus, der noch ein! woll 
fterbenn, ſondern Ich bin unfterblich, Tangit autem locum ps. 21. “Narrabo #1. 22, 23 


1) = noch einmal. 


Dr] ıo fich noch nicht Höher noch weiter denn der leiblichen, fleifchlichen freude, das 
fie nur jven Heren lebend wider hatte, wie fie jn zuvor gehabt, Bleibt alſo 
allein hangen jnn dem geſchicht und dendet, Er werde wider tvie zubor bey 
inen fein, mit jnen efjen und trinden, predigen und wundern!, Und wil alfo 
jm mit jrem dienft die Liebe erzeigen mit dem anruͤren dev fuͤſſe wie zuvor, 
da fie jn gejalbet hatte beide, im leben und tod, Darumb wil er jtzt fich nicht 
Yaffen anruͤren, damit ex jr urſach gebe, das fie ftille halte und zu höre und 
Yerne, was fie noch nicht weis, Nemlich, Es ſey die meinung nicht, das er 
alfo wolle angerüret odder gejalbet werden und jein warten und jm dienen 
laſſen, wie fie jm zuvor gethan, Sondern Ich wil dir (ſpricht er) ein anders 
und newes jagen, Ich bin nicht darumb Aufferftanden, das ich wolle wider 
leiblich und zeitlich bey euch wandeln und bleiben, Sondern dazu, das ich 
hinauf zum Vater Tome, Darumb bedarff und til ich ſolchs dienjts und 
wercks nicht, Und gilt nicht mehr, mich alfo anjehen als Lazarum odder andere, 
fo noch diefes lebens Yeben, Denn ich bin Hie nicht, da ich jein und bleiben wil, 
Sondern Gleuben, da3 ich zum Vater gehe, da ich mit jm ewiglich regieren 
und herrſchen werde, Darumb las nu forthin ſolchen Yeiblichen dient und ehre 
anftehen, Sondern das thue, Gehe hin Bl. A4) und erde eine Predigerin und 
verfündige dis (jo ich dir fage) weiter Meinen Lieben Brüdern, tote ich nicht 
mehr leiblicher weiſe alhie fein und bleiben werde, Sondern aus diejem ſterb— 
lichen eben jun ein ander weſen trete, da jr mich nicht mehr anruͤrlich? noch 
greifflich, Sondern mit dem Glauben erkennen und haben jollet. 


11 HErın im Kustoden AB 21 und (2.)] vud A 
1) = Wunder tun. 2) Wohl Bildung Luthers, wie hoͤrlich, riechlich, ſchmecklich; 
bei Dietz nur aus unserer Stelle belegt; dagegen ist greifflich häufig. 
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R]vjitam getretten. Non sum homo ut Laza|rus, non amplius inter homines 


nec mortem gustabo. Das ſtreicht er noch klerer aus sequentibus verbis: 


305. 20,17°Die fratribus Das ift eine trefjfliche predigt, furt den ſpruch ex 22. ps. 
®. 22,23 qui totus de eius passjione et regno: “Narrabo nomen tuum.’ Prius nunquam 
30.13, 8%; ita Jocutus. Nunquam vocavit fratres. In cena: “lieben kindlin.' Et ift 


inn eilend dran glegen, hart nicht Yang, statim leſſt er inen jagen, quod 
fratres eius, et quid furhabe et cur ascendjerit a morte. Qui fund gleuben, 
der hette zu gleuben gnug inn ewwigjfeit, quod ivere, quod simus fratres. 
Troſt ift gjroffer, quam quod in cor transeat. Apostoli non solum 
territi ut herde 2c. sed habjebant malam conjscientiam. Petjrus abnegjaverat 


1 homo c in resuscitatus » nach homines steht conuersabor sp 3 nach fratribus 
steht meis sp Dic fratriblus meis r nach ſpruch steht ein sp 3]4 ps. 22. r 4 über 
regno steht resur|rectione sp nach tuum steht fratribus meis sp 5 mach vocavit steht 
Apostolos sp 6 über hart steht harret sp nach statim steht post resur|reetionem sp 
7 nach fratres steht sint sp ascendjerit c in resurrexerit sp nach Qui steht ba3 sp 
8 nach gnug steht jein leben Yang, ia sp I vor Troſt steht Der sp nach gjroffer steht 
und herrlicher 2 nach solum steht erant sp 10 ut Herde c in et zerjcheucht wie eine herde 
bom Hirten so» mach habıebant steht etiam sp nach abnegjaverat steht Christum sp 


S]fratriblus meis nomen tuum’ ıc. Antea et in caena vocarat eos filiolos, sed 


Dr] 


nunquam fratres. Hic autem ineipit et quidem properat, non vult expectare 
longius, quia propagetur. Consolatio autem haec (nomen fratris) est maior, 
quam ut aceipi possit. Aspice enim et considera diseipulorum corda, erant 
profugi et abnegatores Christi, tie fan nu ein fol) her& das thun, Das er 


Er fuͤret aber alhie gar eine newe rede (da er fpricht: “Meinen Brüdern’) 


w.2»,230u3 dem 22. Pſalm, welcher gan von Chrifto gemacht, und er darin beide, 


309.13, 33; 
15,15 


von feinem leiden und Auff erftehung redet und fpricht: Ich wil deinen Namen 
berfündigen meinen Brüdern’ ꝛc. Alſo hat er zuvor nie mit feinen Apofteln 
geredet, Denn im Abentefjen nennet ex fie wol feine Yieben Kindlin und feine 
freunde Johan. 13. und 15. Aber ikt nimpt er den aller freundlichiten und 
herrlichiten namen, jo er nemen kan, und heift fie Brüder, Sit im dazu viel 
daran gelegen, denn ex harret nicht Yang, fondern jo bald er Aufferftehet, ift 
das ſein erfte forge, das jnen gejagt werde, was er fur habe und warumb 
er Aufferftanden jey. Und ift jhe uber alle maſſe lieblich und ſuͤſſe geredt, 
Das, wer nu hie gleuben wolte, der hette zu gleuben gnug jein leben lang, 
und weil die welt ftehet, das es war fey, Wie fie (die Lieben Apoftel) auch 
ſelbs gnug und mehr denn gnug daran zu gleuben gehabt haben. Denn der 
troft iſt zu gros und die freude zu hoch und des menfchen berg zu klein und 
zu enge, ſolchs zu erlangen. 

Die Apoftel lagen da verſchloſſen, nicht allein verzagt und ſchuͤchtern wie 
eine verſtrewete Herd om einen Hirten, fondern auch mit böfem gewiſſen, Petrus 


16 füret) fürer A 


10 


25 
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R] et se verflucht und vermalledeit, ſchwerer, greuljicher, et alii ab ipso gefallen 


S] 10 


und abtrſuͤnnig, ſchwer, givofer, mechtiger falle, das billich conjseientiae 
erſchrocken find, gejorget, quod nungnam deus vergeben, quod defjecissent et 
Petjrus negasset ꝛc. Quomodo potest homo zulafjen istam herrllichkeit, quod 
der Christus, a quo defjecerunt, beut eine ſolch troͤſtſliche botjchlafft, quod 
fratres sint? Nee in cor meum intrat, quod pro certis|sima veritate hallten 
und Eund drauff fterben.' Tum hoc salvi, nunquam traurig, non timeremus 


pieccatum, mortem et totum. Sed cor an unterlas inn fpringen et caneret: 
Te deum. 


1 vor ſchwerer steht war einsp nach greuljicher steht falle sp ab ipso ec in Apostoli 
waren von im ab sp 2 nach abtrſuͤnnig steht worden, Ein sp über conjscientiae steht ire 
gewiſſen 9_ 3 geforget c in geweft vnd haben forgen muffen sp vor vergeben steht wurbe inen sp 

nach defjecissent steht a suo filio Christo sp 4 nach Petjrus steht quod sp homo ce in cor 
ipsorum sp istam herrllichkeit c in den herrlichen troft sp 5 beut c in entbeut inen jo sp 
fol durchstr sp 6 vor hallten steht fund sp 7 vor Tum steht Si nos possemus sp 
hoc c in hac in vita sp 8 nach totum steht regnum diaboli sp _ vor inn steht wurde sp 
nach jpringen steht gehen sp caneret c in canere sp 9 nach deum steht laudamus sp 
1) D.i. mit dem Leben verbürgen. 


feinen abtrunnigen eyn folchen troft und guten morgen entbieten, wie Chriſtus 
hie thutt? wenn wir nu den troft voldomen faßeten, kontten wir nicht traurig 
jein, fondern das her mufte vor Freuden jpringen. Aber der Madenſack! wils 


1) D.i. der sündige Leib, oft bei Luther. 


Dr) Hatte den Herrn verleugnet und verſchworen und fich ſelbs verflucht, und die 


15 


20 


25 


andern waren alle flüchtig und abtriinig an jm worden, Das war ein fchtverer, 
gretwlicher fal, das fie muften denden, Es wurde jnen nimer mehr vergeben, 
das fie Gottes fon verleugnet, jren lieben Herrn und trewen Heiland jo 
ſchendlich verlaffen hatten, Wie fund je hertz jmer das zu lafjen, das Chriftus 
einem verleugfeten menſchen jo einen freundlichen grus und jo lieblichen guten 
morgen entbieten? Und nicht allein alles vergeben und chenden, jondern fie 
auch feine Liebe Brüder heiffen jolt? Oder wer fan es noch gleuben und 
faſſen? Ich wolt es zu teilen auch gerne gleuben, aber ic) fan es nicht ins 
hertz bringen, das ich mich gentzlich darauff möcht erivegen und halten fur die 
Yauter warheit, Ja wenn wir ſolchs kuͤndten, jo weren wir bereit alhie jelig 
und kuͤndten ung ja nicht [81.81] fürchten fur dem Tod noch fur Zeuffel und 
welt, fondern das hertz muft jmer jun fprüngen gehen und Gotte ein ewig 
Te deum laudamus ſingen. 

Aber es thuts leider auff erden nicht, Dex elende Bettelſack“, unſer alte 
haut, iſt zu enge dazu, darumb mus hie der Heilige geiſt zu huͤlff komen, der 


24 fuͤrchten] früdten im Kustoden A 
1) In der Bedeutung “Leib (s. Z. 12) bei Luther sonst nicht belegt. 
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Das bettel ſack caro ift zu enge. Ideo mus non solum zuhülffe sıpiritus 
sjanetus externo verbo, sed mus aud) intus das her breit maden. Item 
mus er den Teufel zu huͤlff nehmen, die wellt et omnem persejeutionem und 
una zw plagen, recken! und jalg gnug nhemen, ut sie hin an fomen per eufjer= 
lich wort et intus per s|piritum sanetum et externe per persecujtionem. Ista 
verba canuntur in papjatu, kunnens aufwendig, et tamen fo fald und tod 
davon ghen, quasi nunquam geredt, gefungen und gejchrieben. Nobis dedit 


%bi.3,12) Christus in cor, non kſuüͤnnens machen, ut libjenter vellemus. Sie et Paulus 


ER Die meinen verleugjneten und abtrünnigen 2c. qui in tantis pjeccatis, 
ut merito damnari debeant. Die, quod ego frater et econtra. Das heift 


1 nach zuhülffe steht komen sp 2 nach machen sieht vt aliquo modo possit com- 
prehendere sp nach Item steht 3. sp 3 über persejcutionem steht (inferorum exercitum) sp 
4 vor ut steht vnd die alte haud durch falgen, die blaſen auch durchſaltzen vnd auff blajen, fonft 
taugt nicht sp 5 über per steht durchs sp 7 nach Nobis steht qui tractamus verbum sp 
8 nach cor steht fidei primitias et spiritus sp über Paulus steht Philip. 3. sp Dacieb - j) 
zwei Worte durchstrichen und nicht zu entziffern, darüber Non iubet Magdjalenam dicere ad 
Apostolos sp nach pjeccatis steht jtiden sp 10 vor Dice steht Sed sp nach frater 
steht ipsorum sp nach econtra steht ipsi sp 


S]nicht Leiden, ift allzu eng, das es ſolchs faßen folt, gott mus auch noch 
zufaren unnd das hertz auffblafenn!, Das e3 gros werde, Darnad) Teuffel und 
welt, angſt und not zufchiefen, das fie dazu getrieben werden zu ruffen: Chrifte, 





1) Vgl. oben S. 163, 26. 


Dr] und nicht allein das wort predige, jondern auch jnnwendig anblaje und treibe, 


ja dazu auch den Teuffel, welt und allerley anfechtung und verfolgung zu 
hulff neme, Und gleich wie man eine Schweins blaſen mit falt reiben und 
zu martern mu3, da3 fie wert werde, Alfo mu3 er auch unfer alte haut wol 
durch falten und plagen, da3 wir umb hulff jchreien und ruffen und aljo 
recken und dehnen beide, durch innerlich und auswendig treiben, das wir doch 
alfo hinan fomen und ſolch her und mut, freude und troft von feiner Auff- 
erftehung erlangen mögen. 

Denn laſt ung doch ein wenig anfehen, was dis fur wort find, jo wir 
bie Hören, und nicht jo drüber hin lauffen, wie bisher gejchehen und noch 
gejchicht im gantzen Bapftum, da wir ſie bis zum uberdrus gelefen, gehort, 
gefungen haben und doch dafur uber! gelauffen wie die fue fur dem Heilig- 
thumb?, das e3 junde und jchande ift, ſolche wort hören und wiſſen und fo 
gar on hertz, Kalt und tod ligen laſſen, als weren fie gar umb ſonſt geredt 
und gejchrieben, Und die Chriſten ſelbs, jo fie doch nicht (tie die andern) 
verachten, jondern teglich damit umbgehen, nicht jo machen fünnen, wie fie 
gern wolten. Denn rechne du jelb3 (fage ich), was folche wort jnn jnen haben 


') = daran vorbei, darüber hinweg. ?) D.i. ohne Verständnis; nicht bei Thiele; 
HeiligthHumb wohl = Reliquie. 
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gejegt inn jampliche Iehen! und mit geteillt all jein erbe. Dominus super 
peccatum. 

Das mag exrbe, per quid meremur? Quod Petjrus abnegavit et alü 
verleugnen. Per quid nos, quod dominus? 15 jar gemartert et blasphje- 
mavimus nomen. Ich Hab geholffen, helffen wuͤrgen, koſtlich verdienft, 
quando des Teufel et tamen erlangen fraternitatem Christi. Quid fraternitas 
Franeisjei et omnium Sanctorum? Pfu did. Hat ung der Teufel geritten, 
est ineffabilis ira diaboli, quod nos Christiani, qui praedicare ista, jo tieff 
erunter fallen und jehreiben mich inn Saneti Urſel, Antoni bruderſchſaft. 


I nach exbe steht dz nicht hundert taufent ff betrifft 2c sed est sp 2 nach peccatum 
steht mortem x sp 3/4 Das bis gemartert c in das mag ein erbe fein. Per quid autem 
meremur? Per hoc, quod Petrus abnegavit dominum et horribiliter iurauit et execratur et 
diseipuli lauffen von im. Per quid nos meremur, quod dominus fratres nos vocat? wir haben 
gemartert nostris peccatis sp 5 nach hab steht in sp nach würgen steht mit meinen 
Mefjen wol 15 iar, Ja mwarlich ein sp ri 6 nach Teufels steht brüder sp 7 nach Fran- 
eislei steht Vrsulae Antonii sp 8 nach ira steht dei et furia sp nach qui steht debe- 
remus sp nach ista steht et credere sp 9 mi c in vns sp 

1) Sonst in gejamptem, verjamelten I., d. h. gleichberechtigt; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 18, 100, 17 und 792; Bd. 37, 360, 1. 


hilff mihr. Das ift aber nu eine rechte bruderſchafft, Da wir mit Chrifto 
im Erb fiten fonnen durch fein verdienft, Andere bruderſchafften findt drei 
und nichts. Aber diefelbigen bruderfchafft findt menſchen gedicht, adversantur 


Dr] und geben, Gehe Hin und ſage den verleugneten und abtruͤnnigen Jüngern, 


15 


20 


25 


da3 jie heiffen und fein jollen “Meine liche Brüder’, Iſt das nicht mit einem 
wort mit Chrifto jun gejampte leben! und gantzes erbe gezogen und geſetzt 
des himel3 und alles, was Chriftus hat? Das mag ja ein Erbe und Brüder- 
ſchafft heiſſen. Aber womit verdienet? Damit, das Petrus Chriſtum ſchendlich 
verleugnet und die andern treivlos an jm worden. Und womit habe ichs und 
andere verdienet? Das ich funffzehen jar Abgoͤttiſche Meſſe gehalten und Gott 
gelejtert, Chriftum teglich auff3 new helffen creugigen, Furwar ein ſchoͤner 
verdienft, Da wir jun des Teuffels dienft zur helle geritten und ander Brüder: 
Ihafften, des Teuffels und feiner Rotten geſucht (unter dev verjtorben heiligen 
namen Sanct Antonij, Franciſci, Sanct Baftians, An Bl. Bijlne, Barbare, 
von welcher viel noch unbewuſt iſt, ob fie Heilig geweſt, ja, ob ſie jhe gelebt 
haben), Pfu mal an? der funde und ſchande, Das wir, jo Chriften heifjen und 
diefe Brüderfhafft des Herrn Chrifti jo gnediglich hören uns anbieten, ſolchs 


- verachten und faren laſſen und jun jo tieffe blindheit herunter fallen und uns 


ichreiben Yaffen jun die Buben brüderjchafft und davon predigen und rhuͤmen, 
als were es koͤſtlich ding. Aber es iſt der welt auch recht geſchehen, Warumb 


1) Vgl. zu Z.1. 2) = Schande über ...; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 344 Anm. 1. 
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R] Audimus, quod concepti in peccatis, et praeterea abgefallen, et auditur, 
canitur, et tamen leſterns dazu. Statim dieitur: “Die fratribus.’ Si etiam non 
credimus, tamen veritas est. Non est bruderſſchafft faule, sed ernftichlaffene, 
ubi Christus dei filius et deus pater et erben, non umb 10000 ft zuthun, 
sed dag wir ewig erloͤſet durch dis herrliche Lehen, quod pjeccatores ꝛc. certi, 5 
quod non morientes, sed vivamus zc. Et si etiam in peccatis et drin uber 
die ohren et adhuc, tamen sciamus hanc fjraternitatem ſtercker quam omnes 
diabjolos. So bos hats der Teufel et nos gemacht, die biruberfchafft ift beſſer, 


1 vor Audimus steht Et tamen sp über abgefallen steht a Christo sp 2 nach 
canitur steht in Ecclesiis 8p nach fratribus steht meis sp 3 bruderſſchafft dis ernft= 
ſch affene e in ein faule bruderſſchafft sed ein ernft rechtſch affene bruderſchlaft sp 4 nach filius 
sieht frater noster et nos econtra sp nach et (2.) steht nos sp nach non steht ift sp 
5 dis herrliche lehen c in dieſe fraternitatemm Christi sp nach pjeccatores steht rei mortis 
et damnationis aeternae tamen certi esse debemus sp ıc. certi durchstr sp 6 morientes 
c in moriemur sp nach etiam steht simus sp nach brin steht ftiden noch sp 7 et ad- 
huc durchstr sp 8 nach nos steht nit sp 


8]verbo Dei et Christo unnd wollen doch Chrifti miterben fein. Hie aber ift 
Chriſtus der bruder, gott der vater das Erb, nicht 100000 floren, ſondern 
dag ewige Yebenn, Das wir frey von funden, vom eivigen tod, jundt und 


— 


0 


Dr]haben wir Gottes wort nicht wollen achten, das doch fur unfern augen und 
ohren gejchrieben, gemalet, gejpielet, gefungen und geflungen hat? Und jet 
dazu, jo ſolchs durch Gottes wort angezeigt und geftrafft wird, noch nicht 
auff hören zu Yeftern und verfolgen. Wir aber follen Gott danden und loben, 
der ung jo gnediglich on, ja wider unfer verdienft aus ſolcher Blindheit und 
Yefterung gerifjen und gegeben hat, das wir doch ſolchs erkennen. 

Nu wer da gleuben fan, der gleube e8, Denn ob wirs gleich nicht 
gleuben, jo iſt es doch die warheit. Die Bruͤderſchafft ift alhie geftifftet, und 
ſolche Bruͤderſchafft, nicht twie unfer Lofer Caland! und der Mönche brüderfchafft, 2 
Sondern Chrifti, Da Gott unfer Vater und fein einiger Son unſer Bruder 
ift, Und ſolch Exbe, da es nicht umb Hundert taufent gulden noch ein oder 
mehr Königreich zuthun ift, fondern das wir erlöft werden von de3 Teuffels 
gemeinihafft, von junde und tod und die Lehen und Erbe de3 ewigen lebens 
und ewiger gerechtigkeit empfahen, Und ob wir find jnn ſunden geweſen, ſchuͤldig 
des tods und ewiger verdamnis, und auch noch darinn fteden, das wir wiſſen, 
dieſe Bruͤderſchafft ſey beſſer, ſterckker und mehr denn der Teuffel, ſund und 
alle dinge, So tieff find wir nicht gefallen, So bofe ift e8 nicht gemacht und 
verderbt, diefe Bruderihafft Tan e3 alles wider zurecht bringen und reichlich 
ergengen, al3 die da ewig, unendlich und unerſchepfflich ift. 30 
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23 ſunde] funden B 
) Besondere Art von Brüderschaften; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 295. 
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R] mechtiger. Inspice, qualis HErr est dei filius et virginis Esa. 53. 1. Pet. 2. 31,53, 9; 
Ideo pro mea persona durffte fein marter leiden, sed frei all3 ewr u > 
wil nicht hafften auff dem, quod histojria geſchehen, sed menget3 unter, Non 

feci ut dei et virgjinis pro mea substantia. Non in praedicamento sub- 
stantiae, sed relationis, sed alls ewer bjruder. Ideo nunc vere me agjno- 

seite 2. Resjurrexi et vici mortem, peccatum. Iterum resurrexi et hoc feci 

ewr bruder. 


Du 





1 nach mechtiger steht quam et diaboli malicia et peccatum nostrum sp rh über 
Esa. 53. steht qui peccatum non fecit sp 2 nach Ideo steht inquit Christus sp nach 
durfite steht ich sp 3 vor wil steht Er sp nach histojria steht ift sp nach unter steht 
vns sp 4 nach virgjinis steht filius sp substantia c in persona sp nach Non steht 
ſetzts sp 4/5 nach substantiae steht quantitatis aut qualitatis sp 7 ewr bruder c in vt 
vobis contingeret ius fraternitatis sp 


ſchlam erlediget werdenn, Das richt die rechte bruderſchafft, Dieſer bruder hat 
nichts ubels gehandelt, iſt keine ſund oder betrug erfunden, Darumb wers ihm ic. 53, 
ohne not, jondern es ift unjernt halb gejchehenn. Alſo wil hie Chriftus nicht 
allein auff die perſon laßen bleyben, jondern weiſet Mariam unnd die Junger 


-_ 
o 


Dr) Denn iver ift er, der uns ſolche Brüderfchafft bringet? Der einige Gottes 
Son und Almechtiger HErr aller Creaturn, der nie feiner ſunden iſt ſchuͤldig 
worden, Eſaia am drey und funffzigſten Cap. und jnn der erſten Epiſtel sei. ss.» 
S. Petrj am andern, Das er fur ſeine perſon keine marter noch tod leiden 1. Petri a, 22 
dürffte, Aber ich habe es alles gethan (ſpricht er) umb ewern willen al3 eiver 
Yieber Bruder, der da nicht Kind Yeiden, das jr jun ſolchem elend unter dem 
Teuffel, [Bl. Biij] junde und tod von Gott ewiglich geſcheiden, verderben ſoltet. 
Sondern bin an ewer ſtat getretten und habe ewern jamer auff mich genomen, 
mein leib und leben fur euch hin gegeben, das euch davon geholffen wurde, 
Und bin darumb wider aufferſtanden, das ich ſolche huͤlff und ſieg euch verkuͤndige 
und zu eigne und! jnn meine Bruͤderſchafft ſetze, das jr das alles, was ich 
Habe und vermag, mit mir haben und geniefjen follet. 

Alto fiheftu, daS ers nicht til bey dem Yafjen bleiben, das die Hiltoria 
geſchehen ift, und ers fur feine perjon ausgericht hat, Sondern menget3 unter 
ung und machet eine Brüderfhafft daraus, das es ein gemein gut und erbe 
unfer alfer fein fol, Setzets nicht jun predicamento abfoluto, jondern Nelationis, 
das ers gethan habe als unfer Bruder, Und wil nicht ander? angefehen und 
erfand werden, denn als der mit diefem allen unfer jey, und wir widerumb 
ſein, und alſo gar zu ſamen gehoͤren auffs aller neheſt, das wir nicht neher 
verbunden ſein kuͤndten, als die zu gleich einen Vater haben und ſitzen jnn 
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R] Ideo inspieite, quod sim vester, et econtra, quod an einander gehorn 
all3 aller nechiten, unus pater, erbe, qjuidquid habet mea resurrectio, fol ewer 
fein, quia sum fjrater vester. Quod cor potest credere, quod der liebe Herr 
uns jo nahe zuhore, quod nos peccajtores Christi veri fratres, miterben, 

Röm. 8, ız tegenten in aeterna vjita. Sic Paulus Ro. 8. Si in Christo filii, etiam erben 
et Christi mitterben ıc. Si dei filius, tum est, si hoc, sum haeres, fome inn 
des hſimliſchen vaters guter. Sie Christi frater et miterbe. Iam discas pater 
noster orare. Pater, quod deum voco patrem et fol mich kurtzumb ſchetzen, 
quod filius, und rhimen, quod Christus frater sit und ſitzen ungetrenneten. 
Expjerire, an possis eredere et drauff ftehn: Herr vater, Ich halt mich fur 


1 nach inspicite steht me sp nach sim steht frater sp 2 nach alla steht bie sp 

vor pater steht noster sp vor erbe steht ein sp 5 vor regenten steht vnd sp Ro. 8. 

sp über (Gal.) vor filii steht deisp vor erben steht (Gotte) sp 6 nach dei steht sum sp 

nach tum steht ipse sp nach est steht pater sp 7 nach miterbe steht fiosp nach 

Iam steht vide(s) vt recte sp Paucisslimi vere orant dominicam orationem. r 9 nach 
quod steht sim sp ſitzen ungetrenneten c in das wir fißen inn ungetrenneten guter sp 


S] auff die rechte bruderſchafft, Das Er unfer, wir fein bruder fein, wer wil doch 
Gal.3 26 das gnug auſſprechenn, Das wir Chriſti rechte bruder fein? ad Gal. vos estis 
öm. 8, 17 filii dei, haeredes dei, cohaeredes Christi. Item pater noster. Da bekennen 


Dr] gleichem gemeinem und ungeteiletem gut! und uns mögen alle feiner gewalt, 
ehre und guts annemen, rhuͤmen und troͤſten als des unſern. 

Wer kan nu ſolchs gnug erlangen, und welch hertz kan hie gnug gleuben, 
das der liebe Herr uns ſo nahe zugehoͤret? Denn es iſt ja zu gros, unaus— 
ſprechlich ding, das wir arme, elende Adams kinder, jun ſunden geborn und 
gelebt, ſollen ſein der hohen Maieſtet warhafftige Brüder, Miterben und Mit- 
regenten im ewigen leben, Wie Sanct Paulus herrlich ſolchs preiſet und rhuͤmet 

Roma. 8. und Gala. 3.: “Sind wir (nn Chrifto) Kinder, jo find wir aud) 
Erben, nemlich Gottes Exben und Miterben Chrifti’ 2c. Denn dag folget alles 
aus und auff einander, Sollen wir Gottes kinder beifjen, jo muffen wir auch 
warhafftig jeine Exben jein und des Heren Chrifti (welcher von natur Gottes 
jon ift) Brüder und Miterben, 

Darumb lerne nu, wer da lernen Kan, recht das Vater unfer anfahen 
zu beten, Was es fey, das ich Gott nenne meinen Water und mid) fol war- 
hafftig und gewis dafur ſchetzen und halten, dag ich jein liebes Kind und des 
Herrn Chrifti Bruder ſey, der da alles, was er hat, mit mir geteilet, ja jnn 
ungetrennete, gejampte lehen! ewiger güter mit jm geſetzt. Hie forſche und 
frage dein eigen hertz, ob du koͤnneft alfo ungezweivelt und ungewandet? aus 
grund des hertzen Bl. 84] Vater unſer ſprechen, darauff ftehen und fur Gott 





') Vgl. oben $. 335, 15; Unsre Ausg. Bd. 10, 370, 7. 


?) = ohne zu zweifeln 
und zu wanken. 
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R] dein find, te pro patre, non quod merui, sed ideo, quod Christus vult meus 
firater ex misericordia, gjratia, dixit, quod eum pro fjratre, quia velit me 
pro fratre haben. Verſuchs: invenies, qualis dieb, ſchalk cor et caro tua. Es 
iſt ja zu gjvos, herlich, bin ein armer, elender tropff! in peccatis und fol fur 
Gott tretten et dicere eius fratrem. Tum wirſt fur dir ſelbs erſchſrecken, 
quia wil nicht ins hertz ghen magjnitudo rei. S. Paulus greifft auch darnach, 
sed non apprehendit x. Quid faciemus? oportet nos esse conffiteri cum phil. 3,12 
Petro abnegjatores et haben noch, das Gjott erbarm. Quando igitur me 


= 


1 nach non quod merui steht nicht das ichs verbienet Habe sp nach vult steht esse sp 
2 quod dis fjratre ce in ich fol in fur meinen bruder halten sp 3 et (cor) nach tua steht 
sit sp 4 nach herlich steht ding, Ich sp 5 et dicere eius ce in vnd jagen ich jey Chri— 
ſtus sp Tum ein Habe darauff achtung, fo sp 6 nach ghen steht stupenda sp 8 nach 
abnegjatores steht Christi sp nach noch sieht peccati reliquias 2. sp 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 189, 20. 


8] wird au). Fac autem perieulum et ora ‘pater noster', Du bift mein vater 
1 und Chriſtus mein rechter bruder, et videbis, quam difficile tibi sit hoc ereditu. 
Ey es ift zu hoch, Ich bin zu gering, Denn wir fonnens nicht enden, jo ift 
der Teuffel ein ſchalck. Consolabimur autem nos hoc exemplo, et discipuli 


Dr) ſchlieſſen: Ich Halt mich fur dein Liebes Find und dich fur meinen lieben Vater, 
Nicht daher, das ichs verdienet oder jmer mehr! verdienen fünde, Sondern darumb, 
dag Mein Lieber HERR wil mein Bruder fein und don jm ſelbs mir jolds 
verfündigt und anbeut, das ich jn fol fur meinen Bruder halten, und er mid) 
widderumb dafur hellt. 

- Solchs (fage ich) fahe nur an und verſuche doch, twie dir das handwerck 
zawen? til, jo wirſtu tool finden, was fur ein ungleubiger ſchalck jnn deinem 
bojen ſteckt, und dein hertz jo ſchwer dazu ift, das es ſolches gleube. O ich 
bin ein armer funder (ſpricht die natur), wie folt ich mich jo hoch erheben 
und gen himel? jegen? und rhuͤmen, das Chriftus mein und ich fein Bruder 
ſey? Denn die groͤſſe und herrligkeit ift zu gar uberaus hoch, uber alle 
menſchen finne, her und gedanden, das ſichs nicht leſſt begreiffen (tie auch 
Sanct Baulus jelb3 befennet Philip. 2., das er wol darnach greiffe, aber doch Bhit. 3, 12 
nicht ergriffen habe), ja der mensch ſich dafur entjebet und fur jm jelb3 erjchreden 
mus, da3 ex folt ſolcher ehre und herrligkeit ſich vermeſſen und annemen. 

Nu twie fol man denn thun? Wir müfjen jhe* jagen, und ift die war— 
heit, dag wir arme funder find und mit Sanct Petro verleugfer unſers Herin 
(tie auch ich jonderlich fur andern geweſt bin), Aber was können wir daraus 
machen? 63 ift gnug und all zu viel an dem, das ich wider jn gethan habe, 
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1) = je in Zukunft. 2) — die Sache von statten gehen w., vgl. Lexer s. v. 
zouwen. ſich zauen Unsre Ausg. Bibel 3, 396, 2; Thiele Nr. 212, 426. 2) = in den 
Himmel. %) = ja, freilich. 
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R]inspieio, erſchſrecke ich fur der giroffen herrljideit, Et tamen interim veritas 
est. Satis an der funde, quod nego, ut Pejtrus. Solt id) in ext lugen— 
ftraffen? Ja du biſt unwirdiger funder, ſchalk. Si autem non annheme, 
mus ich Chriftum mer! Tügenftraffen und verleugnen quam prius. Non dieen- 
dum. Pfu dic) an, Tu, Die ergo: Caro et diabjole, sentio, quod non dignus, 5 
et melius, vt diabjoli frater. Sed deus praeeipit, ut ſollt gleuben et non 
dubitare unangefjehen, quod fchendllicher, bjofer, qui negasti, quia ipse wils 
nicht anfehen und hetts billich zu ftraffen, hats vergeben, ob ©. Peter ver- 


1 nach herrljideit steht quod Christus vocat me fratrem suum sp 2 Batis c in 63 
ift gnug 59» vor nego steht Christum sp nach erſt steht dazu nod) sp 2/3 Vt maxime 
simus peccatores et indigni huius inenarrabilis gloriae, tamen deus verax est cr 3 nach 
bift steht gleich wol ein sp 4 nach prius steht ba ich in verleugne sp rh ö nach Tu 
steht vocas me quidem fratrem, sed ego non sum dignus, vt sim Christi frater sp nach 
non steht sim sp 6 et melius, vt ce in potius sum sp nach praecipit steht mihi sp 
7 nach bjofer steht bube bift sp nach ipse steht Christus sp 8 nach hetts steht doch sp 

nach Peter steht in sp 8/341, 1 nach verleugnet steht hat sp 


1) = wieder. 


S] Christi abnegatores et profugi fuerunt, et tamen Christus eos nominat fratres, 
Er wils Habenn, das wir gleuben follenn gewis absque personae respeetu, 
jo find wir jhe auch ſunder, es ift war, Aber er til, das wirs gleuben follen, 
Das Er unfer bruder, Darumb wil Jh Chriftum nicht Yugenftraffen. Eece 
autem, quid agat Christus. Nonne debuisset dicere: Ah, Petre, was haftu 


— 
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Dr) von jm gefallen und mich zum jchald gemacht, Solt ich jn noch darob auch 
zum luͤgner und ſchalck machen und diefe tröftliche predigt verleugnen und 
leſtern? Ja, du biſts nicht twirdig (fpricht der Teuffel durch mein fleisch), 
Das ift leider war, Solt ich aber dis nicht gleuben und annemen, jo muͤſt 
ic) meinen Herrn lügenftraffen und jagen, Es fey nicht war, tie er lagt, das 
er mein Bruder jey, Da behuͤt mich Gott fur, Denn damit hette ich Gott 
und alle mein heil umd feligfeit mir ſelbs verſchlagen! und mit füffen getreten. 
Darumb wil ich alfo jagen: Jch weis gar tool, das ich ein untoirdiger menfch 
bin und wirdig des Teuffels (micht Chrifti noch feiner Heiligen) Bruder zu 
fein, Nu aber hat CHriftus ſolchs gejagt, das ich (als fur den er geftorben 
und aufferftanden ift fo wol al3 fur Sanct Peter, welcher auch mir gleich ein 
junder geiveft) fein Bruder jey, und wil ſolchs ernftlih von mir haben, dag 3 
ih jm gleuben fol on alles zweiveln und wan- Bl. Eileen, Und nicht anjehen 
noch achten, das ich unwirdig und voller funde bin, Weil ers jelb3 nicht mil 
anſehen noch) gedenden, tie er doch billich thun kuͤndte und urſach gnug hette 
zu vechen und zu ftraffen an feinen Juͤngern, was fie an jm verwirckt hatten, 
Sondern ift alles vergeffen und aus dem hertzen getilget, ja tod, zu gefcharret 
und begraben, Und nu nichts von jnen zu jagen weis denn alles Liebes und 
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) = geraubt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 318,21. 
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leugnet, ob discipſuli abtriinnig et alle Chriftus vergefjen c. Christus vero 
weis de illis pjeceatis nichts. Si ipse zugefeharret mein fünde im grabe und 
abgrund der helfe, kompt, al3 Petſrus nunquam fein waljer!, sed dieit: "Guten 
morgen, lieber Bruder”. Debjebat dicere: Quid feeisti? Non negjavit et 
blasphjemavit, sed non solum from kſind, sed der, die mit inn exbe ſitzen. 
Weil er3 jo haben til, videndum, ne iterum faciam ipsum mendacem, das 
wir die biruderfchafft nicht auffchlagen. Si non eredere possum, ift nicht gut. 
Si nolo, ift teufel. Tamen est frater. So mid) twil auferjchlieffen meis 
peccatis, quae delevit, da wird meiner vergeffen. Ibi non cogita te alium 


posse acquirere Christum, ut Ebraeos. Si dieis: Non est frater, quia non A 


1 nach ob steht die sp abtruͤnnig erg zu jind abtruͤnnig worden sp 3 nach ipse 
steht hat sp 3 nach helle steht non nocebit wihi, Er sprk nach fompt steht vnd vedet 
jo freundlih sp __ nach waſſer steht trub gemacht sp 5 nach blaspljemavit steht se Chri- 
stum sp nach solum steht ift Petrus das sp nach der steht liebe bruder, sie alii Apo- 
stolisprk nach inn steht gleichen sp 6 nach wil steht dz ich bruder fein jolsp iterum 
e in vltra hoc quod prius negaui eum sp 8 nach nolo steht credere sp nach ift steht der sp 

nach So steht ih sp auſerſchlieſſen e in er ausſchlieſſen ex ista fraternitate sp 9 nach 
meiner steht ewig sp 10 über Christum steht qui te liberet sp über Ebraeos steht 6. 10. sp 


1) ‘Kein Wässerchen trüben’ noch heute sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 336, 32; 
Sinn: nichts verbrochen hätte. 


gethan ꝛc. non, sed ista omnia sunt tecta et oblita, non unquam sunt facta, 
et affert fraternitatem, vergift der funden und bringt ettwas anders, was 
twoltten wir denn thun, unnd das nicht gleuben wollen, Da ftrafften wir 
Chriſtum lugen unnd mehreten unſere ſunde, die da vergeſſen iſt auch mit dem 


guts, Und ſo freundlich ſie gruͤſſet und mit jnen redet als mit ſeinen trewen 
freunden und fromen kindern, die nie nichts boͤſes gethan und kein waſſer 
betruͤbt, ſondern jm alles guts gethan, damit ſie ja des kein ſorge noch 
koͤmernis jnn jren hertzen behalten, als wolle er jnen ſolchs auffruͤcken! odder 
mit jnen ab rechnen. 

Weil ers denn nicht wil wiſſen, ſondern tod und zugeſcharret haben, 
warumb wolt ichs nicht ſo ſein laſſen und meinem lieben Herrn nicht von 
hertzen dafur dancken, loben und lieben, das er ſo gnedig und barmhertzig iſt? 
Ob ich gleich mit ſunden beladen bin, das ich doch nicht zufare und dis freund— 
lich wort, ſo ich alhie hoͤre von Chriſto, luͤgen ſtraffe und die angebotene 
Bruͤderſchafft mutwillig hin weg ſchlahe, Gleube ichs nicht, das iſt mir nicht 
gut, aber darumb iſt es nicht erlogen und mangelt ja an jm nicht, Wil nu 


jemand ſich beladen mit newen ſunden und micht laſſen vergeſſen ſein, das Er 


30 


doch vergefjen hat, der möchte traten? ſich verfundigen, das jeiner ewig ber= 


geſſen wuͤrde und jm micht mehr zuhelffen ſtuͤnde, Wie die Epiftel an die { 
Ebreer 6. und 10. fagt von ſolchen, fo jnn die funde geraten, das fie von 





1) — vorrücken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 512, 17. 2) = traun, wahrlich. 


ebr. 6, 
10, 26 


4; 


4; 
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R]dignus sum: Ibi irrejmissibile pjeccatum et in sjpiritum sanetum, quod dei 
gjratiam oblatam, et volo djicere: non est gjratia, non verum x. Si non 
possumus fo ftard, ut 2c. ut tamen dran nufeln! an dem zitzen, ut ſtercker et 
certiores, ut non dubjitemus. Satis an der vorigen junde, da wir caeci narın 
geweſen. Die find hin und vergeffen. Nu wird angeboten friatres. Quando 
cogjito, timeo me non esse fratrem, fo gib isti cogjitationi nicht raum, quia 
stas in maxjimo perjieulo.. Sum quidem indignus. Nu thu das maul zu. 
Est unus, qui dieitur Iesus, mortuus, is sie praedicat, vergefjen aller peccatis. 


1 nach Ibi steht committis sp nach sanctum steht peccas sp nach quod steht con- 


temno sp 3 nach ftard steht gleuben p nach ut steht deberemus sp ut tamen dran 
c in tamen follen wir sp 4 nach certiores steht werben sp nach Satis steht est sp 
nach narın steht find sp 5 nach wird steht vns sp frjatres erg zu quod frlatres 


debeamus esse filii dei sp 7 nach perjiculo steht Sed dicas sp nach Nu steht Satan sp 
8 nach mortuus steht pro peccatis mundi x.sprh nach praedicat steht Die fratribus meis, 
Der hat sp 


1) Wohl wie nutschen (Sanders- Wülfing) = saugen wie Kinder. 


Sjunglauben, das wir das nicht mwoltten thun, das Chriftus twil habenn. Om- 
nib[us modis vide, ut istas cogitationes depellas, ne pecces contra spiritum 
slanetum, sed recipias gratiam et dicas: Etiamsi sim indignus, tamen opus 
habeo. Si haec non credidero, arguo Christum et Deum mendaeii, sed 


Dr] Gottes wort fallen und das jelbige Lügen ftraffen, welches heiſſt die funde 


jan den Heiligen geift, und wie er es nennet, den Son Gottes fur fpott halten 
und mit fuͤſſen tretten und den Geift der gnaden ſchenden, Da behut Gott fur 
alle, die da gerne Chriften fein twolten, Es ift leider allzu viel an der vorigen 
Blindheit und torheit, darin wir bisher gelegen find, Die fol nu hin und 
vergefjen fein, und wir dahin gejeßt, das wir feine Brüder find, jo wird nur 
annemen tollen, Können wir nicht fo ſtarck gleuben, ala twir follen, dag wir 
doch anfahen zu faugen (al8 die jungen kindlin) zum wenigſten ein Yefflin 
vol von diefer mild) und nicht gar von ung ftoffen jo lang, bis wir fterdfer 
werden mögen. 

Darumb ob dich dein eigen unwirdigkeit fur den kopff ftofjet 1, jo du beten 
jolt, und dendeft: Ah meiner ſunde ift zu viel, (Bl. €ij] und habe forge, ich 
könne nicht ChHrifti bruder fein, fo ſchlahe umb di) und wehre dich, wie du 
Tanft, das du ſolchen gedandfen nicht rawm gebeft, Denn da fteheftu jun grofjer 
fahr der junden jnn den Heiligen geift, Und nur getroft gejagt widder ſolch 
des Teuffels eingeben: Ich weis wol, was ich bin, Und darffeft mir folches 
nicht jagen noch leren, denn es gehöret dir nicht darob zu richten, Hie ift 


') = irre macht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 69,29 und 674. 
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R] Tu meus et ego tuus.t Si ego non werd, tamen notturffitig?, si etiam hoc 


15 


20 


25 


non, tamen deus dignus, ut honoretur et habjeatur pro verjaci. Si non 
eredo, Yügenftraffe contra 1. praecepjtum, ubi meus deus, et insuper nune 
pater. Si zw ſchwer, die: “sanctificetur’, domine, adiunge fidem, fac, ut vere 
sanctificem, und halt da fur, quod bruderfchafft recht jey. Ibi invenies ein 
fampff tecum, quam diffieile sit orare pjater noster, non, quod verum, sed 
quod fo heilos quefilber?, das fih. Es wol billich recht, das adamantinis 


1 nach Tu steht inquit es frater sp nach non steht bin sp nach tamen steht 
bin(8) ichs sp 2 nach non (1.) steht where sp nach verjaci steht deo sp 3 nach 
Lügenftraffe steht ih in sp nach ubi steht dieit, quod sit sp 4 nach Si steht ift dir sp 

nach ſchwer steht zu gleuben sp über domine steht et cum Apostolis sp 5 nach sanc- 
tificem steht nomen tuum sp 6 nach noster sieht et credere nos Christi fratres sp nach 
quod steht non sp 7 nach quod steht nos sp nach ſich steht nicht Halten wil Yafjen sp 
nach &3 steht were sp 7/344, 1 adamantinis bis hiengen ce in vnfer her jo feit dran hielt, 
als fein eifen jo hart tft sp 


1) Vgl. Luthers Lied: ‘Nun freut euch, lieben Christen gmein’: “Denn ich bin dein 
und du bist mein, und wo ich bleib, da sollst du sein’. 2) — bedürftig. 3) — ruhelos 
wie Quecksilber; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 515, 26. 


credere non possum? Ach himliſcher vater, Hilff mihr unnd meinen 
unglaubenn, das Ichs doch möge gleuben unnd daran feit hangen, sic habebis 
luetam tecum. Non quod sit mendacium, sed quod cor nostrum angustum 
tam ingentem et insignem gratiam recipere et capere nequit. ber inn 


aber mein Herr Chriftus, fur mic) geftorben und von den todten aufferftanden, 
und jagt mir, daS aller meiner junde vergeffen jey, und er nu mil mein 
Bruder fein, und widerumb ich fein Bruder fein jol, Ein jchald und boͤswicht, 
ja des leidigen Teuffels bruder muſt der ſein, der ſolchs nicht wolt annemen, 
Bin ichs nicht wirdig, ſo bin ichs aber notduͤrfftig, Und ob ich das auch nicht 
were, ſo iſt doch Gott wirdig, das ich jm die ehre gebe und in fur einen 
warhafftigen Gott Halte, Solt ich aber nicht aleuben, jo thue ich jm (uber 
alle ander funde) die höhefte unehre wider das erſte Gebot, das ich jn fur ein 
Luͤgner und nichtigen Gott halte? Was kan aber fur groffer bosheit und 
Gottes Yefterung denn dieje gehort oder gejagt werden? 

Biel weger! aljo gethan, two du füleft, das dirs zu ſchwer wird zu 
gleuben, das du auff die knie falleft umd ſolch dein unvermögen jm klageſt 


und ſprecheſt mit den Apoſteln: O Herr, mehre uns ben glauben, ch wolt zut. 17, 5 


wol von hertzen gerne dich fur meinen Pater und Chriftum fur meinen Bruder 
halten, Aber mein fleifh til leider nicht folgen, darumb hilff meinem 
unglauben, da3 ich deinem namen möge die ehre geben und dein wort fur- 
war halten. 





1) — besser, vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 247, 2. 
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Rlcordjibus dran hiengen. Inn Biruderfchafft ©. Georgen et omnium Sanc- 
torum fund ichs thun, da fein anfechtung, qyuisq|ue hielt ſich Öjruber illorum 
Sjanetorum et djieebat: S. Barbjara, hilff mir. Ibi ghet3 fort in mendaciis, 
ibi eijern fides. Ibi, ubi certisjsima veritas et deus et dieit: non video 
pjeccatum in vobis, tantum suscipjite filium meum zum bruder an, sicut vos 
accepit, Ibi wheret caro et diabolus, ut non eredamus. Ideo ift da3 beſte, 
quisq|ue expjeriatur und ube ſich. Inspſice verba Pater noster'. Ego nomino 
deum in caelo patrem. Hallt ich mich auch fur feinen Son? weis nicht. Sed 


I nach Inn steht der sp 2 nach ichs steht wol sp nach ba steht war sp nach 
fi) steht fur ein sp 3 nach Ibi steht vero sp 4 nach deus steht ipse loquitur et pro- 
mittit sp 7 über verba steht oracionis dominicae sp 8 vor weiß steht Ich sp 


81. Anthonij bruderfchafft findt wir fefte unnd habens gerne, hie aber wollen 
wirs ſchwerlich nemen, das ift doch jhe der leydige Teuffel. Sed commit- 
tendum est nobis, ut ista capiamus, ut oremus pater noster, tu es meus 
pater, Christus frater, adiuva me et auge fidem meam, ut possim ista firmiter 


Sihe, aljo mwirftu bey div ſelbs finden jnn der erfarung, welch ein 
ſchwerer fampff e3 jey, dis wort zu gleuben und das Water unfer recht zu 
beten, Nicht, das ſolchs an jm felbs nicht gewis, feft und ſtarck gnug ſey, 
Sondern das wir jo ſchwach, ja jo ein heillos, unftet queckfilber find und 
nicht koͤnnen daran halten, das doch billich und wol werd tvere, das wirs 
mit eifern und demanten henden und bergen hielten. Zuvor da wir mit 
lügen und falſchem Gottes dienft verfuͤret und betrogen wurden, haben mir 
ung Aller heiligen und Mönche Bruͤderſchafften Können halten und tröften 
mit feſtem (aber doch falſchem) glauben und freidig ! jagen: Hilff, Yieber Herr 
Sanct Georg, ©. Antoni und Francifce, und las mic) deiner furbit geniefjen?, 
Da war fein anfech Bl. Eiij] tung noch Hindernis, Zawet? uns das handwerck 
jeer wol, und hatten eitel eifern feufte und fterde zu gleuben, Hie aber, da 
Chriſtus, die warheit ſelbs, ung feine Bruderſchafft anbeut, dazu reitzet und 
Iodet auff das aller freundlichſte: Lieber, nemet mi doch zu einem Bruder 
an, fan er nicht bey ung erheben“, dag wirs gleubten und annemen, So gar 
ftrebt und ficht das fleifch und der leidige Zeuffel dawider. 

Darumb (fage ich) ift hie das beſte, ein jgliher verſuche und ube fich 
jelb3, wenn er jnn jein kemerlin gehet und anfehet zu beten, das ex doc) 
dende, was er faget, und lege die wort (Vater unjer) auff die wage>, Lieber, 
was beteftu doch? Was jagt doch dein her dazu? Helteftu auch Gott war— 
hafftig fur deinen Vater und di fur fein liebes Kind? 9 nein trawen, 


23 (anfechſtuug im Kustoden A 


2) = kühn, ?) = deine F, mir zugute kommen. ®) S. oben S. 339, 20. 
*) = durchsetzen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 613,35; Bd. 45, 693, 27. 


0) = erwäge; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 7, 584, 
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R] sum miser peccator, hore auff und wo das mangelt, ſchrey: Ego non solun 
peecator, sed etiam infidjelis, quod te mendacem facio et blasphemo sanctun 
tuum nomen, quia credo verum, da gratiam, ne faciam te mendacen 2c. da3 
jo erſchrecken, ne sie blasphememus nomen dei. Er lodt uns freundlich, füle 
es in tua precatione, an possis toto serio djicere: pater noster. Si, tum es 
salvus et beatus in hac vita. Expjerire tamen. Si non possum eredere, ut 
libjenter vellem, tamen non dico esse veritatem, ut dieam: “Pater noster” est 
verum. Ob ichs jchwechlich! glaube, tamen nom contrarium dieam, quod 


o 


1 über sum steht es sp vor Ego steht dicens sp nach solum sieht sum sp 
3 nach quia steht non sp nach credo steht esse sp nach das steht wir sp 4 dei (ne 
deb) nach uns steht ia sp 5 nach Si steht potes facere sp 7 nach non steht nego 
esse verum Sed sp dicam durchstr sp 8 vor quod steht scilicet sp 


1) = umvollkommen; vgl. oben S. 61, 29; Bd. 45, 511, 33. 


S| eredere. Mitt gantzem ernſt Tonnen wir nitt vater unfer jagen, jonjt weren 
ıo wir ſchon hie jelig, aber hebs an, jauge doch an diefem Lieblichen bikenn, wenn 
dur ihne nicht eßen kanſt, laſt uns ftammeln unnd, wie wir konnen, doch 
iprechen: vater unfer, das wir nur nicht gott jo verftoßenn und jo hart 


Dr] ſpricht das Herb, ich weis es nicht, Wie fan ich mir ſolch gros herrlich ding 
zu meffen? Ey, warumb leſſtu denn ſolch gebet nicht anftehen, da dein mund Gott 
einen Vater nennet und das hertz dich ſelb und jn jun feinem wort Lügen ftraffet? 
Oder bekenneſt nicht viel lieber deine ſchwacheit, Ich nenne dich ja einen Vater 
und fol dich alfo nennen nad) deinem wort und befelh, Ich Hab aber leider 
forg, das mein hertz leuget als ein ſchalck, Und das were zwar noch nicht das 
gröfte, das ich fur mich ſelbs liege, wenn ich nur nicht auch dich luͤgen ſtraffet, 
Hie Hilff, Lieber Herr und Vater, das ich dich nicht zum Lügner mache, Denn 
ih fan doch auch fur mich nicht ein luͤgner erden, ich mus dich zudor zum 
Yügener gemacht haben, Darumb ob ich wol file und erfare, das ich leider nicht 
an mit gantem hertzen “Water unſer' jagen (tie e3 denn fein menſch auff 
erden volligklich jagen fan, ſonſt weren wir bereit gar jelig),, fo wil ic) doch 
verſuͤchen und anfahen als ein Kindlin an ſeinem zitzlin zu nuͤſeln!, Kan ichs 
nicht gnug gleuben, ſo wil ichs doch nicht laſſen erlogen ſein noch nein dazu 
ſagen, Und ob ich das ſpiel nicht ſo ſpielen kan, wie ſein recht iſt, das ich 
nur nicht das wider ſpiel treibe und jn nicht fur meinen Bruder, ſondern 
meinen feind und ſtockmeiſter halte, denn das were den Teuffel gar aus jm 
gemacht, Sondern teglich lerne daran buchſtaben?, bis das ich ſolch Vater unſer 
und dieſe predigt Chriſti lerne nad) ſprechen, ich mache es ſo gut odder boͤſe, 

als ich fan, Gott gebe, es ſey geſtammelt und geſtattert? oder gelalfet, das ichs 

nur etivo* zu wegen bringe. 


1 


= 
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o 
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1) S. oben S. 342, 3. 2) — buchstabieren. 3) = gestottert. 4) = irgendwie, 
überhaupt. 
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R] Christus meus iudex adversjarius, sed quod pater et frater, gott geb, ich ſtammels 
oder ꝛc. Quando alle peccata sunt vergeben et nolo erediere re|missionem 
pjeeleatorum, quod Christus mortuus et resurjrexit a mortjuis, tamen non, 
sed dei opus et veritas. Non possum djicere: haee fraternitas mein platte ıc. 
Imo nemo seivit istam resjurreetionem quam deus ipse. Non est meum 
verbum, sed dei, ideo nee possum liegen nec warjreden, sed deus. Mir 
geburt, ut fiide annheme und Hut mich fur der funde, da fein vergjebung mer 
if. Qui contra praecepta peccat, contra gejeß, qui contra verbum gratiae 


1 nach Christus steht sit sp nach quod steht deus sitsp mach et steht Christus sp 
3 nach non steht est meum sp 4 vor mein steht ift sp 6 vor sed (2.) steht hirinnen sp 
8 über praecepta steht legem sp nach qui steht vero sp 8/347, 1 Peccatum contra legem 
et gratiam. r 


S] fundigen, das wir jagen: Ich wils nicht gleuben. Hoc esset peccatum supra 
omne peccatum. Qui peccat contra legem, peccat contra praecepta, sed qui 
hie peccat, in hoc peccat contra gratiam, Das Ich die gnad nicht wil an- 


Denn wie gejagt, das ift die Sunde Bl. 4] uber alle Sünde, wenn 
Gott fo gnedig ift und alle Sünde vergeben haben twil, und der menjc durch 
jeinen unglauben Gottes warheit und gnade ftraffet und von fich weg wirffet 
und de3 Herrn Chrifti fterben und aufferftehung nicht wil gelten Yaffen, Denn 
ich Fan ja nicht jagen, das diefe Bruderfchafft (welche uns bringet und gibt 
vergebung der Sünden und alle feligkeit) mein oder einiges menfchen werd 
odder thun ſey oder jemand darumb geerbeitet oder gejucht habe, Denn diefe 
Aufferftehung ift gefchehen und ausgericht, ehe ein menſch davon gewuft Hat, 
Und das es uns verkuͤndigt und gepredigt wird, ift auch nicht menjchen, jondern 
Gottes wort, Darumb fan e3 nicht feilen noch liegen, Weil es denn allein 
Gottes warheit und werck ift, fo gebürt ung bey dem höheften zorn und ungnade 
Gottes ſolchs als von Gottes wegen an zunemen und mit dem alauben daran 
zu halten, auff das wir nicht jnn die Sünde fallen, die da nicht fan ver- 
geben erden. 

Denn was ander Sunde find widder Gottes Gebot und Geje (welches 
ftehet noch alle jun dem, da3 wir thun follen und Gott von ung fordert), die 
find nod alle unter der vergebung, Weil wir doch unſer lebenlang der jelben 
nicht kunden on fein!, und two Gott nad unjerm leben und thun mit ung 
wolt rechnen, fo fündten wir nimer felig werden, Aber tver dieſem wort Chrifti 
nicht gleuben noch ſein werck annemen wil, der verſundigt ſich hundert tauſent 
mal tieffer und ſchwerer, Denn er ſtrebet wider die Gnade und beraubt ſich 
ſelbs der vergebung, Denn die gnade iſts, die da ſaget: Das Geſetz ſol dir 


1) — entbehren. 
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R] pecjcat, contra gratiam peccat. Das heifft Hundert tiaufent mal erger gefün- 


5 


8 


— 


djiget quam contra legem. Gratia est: lex fol dir fein Yeide thun, pjeccata 
daruber tibi sunt remissa. Et id} jol zufaren et djicere: Ich wils nicht 
gleuben. Si non vis gratiam, quid tum? Ich wil ein Gartheufer, papam 
patrem rogabo umb abla3 ꝛc. Is non solum a gratia cadit, sed etiam a lege, 
quia exigit opera, quae non in lege. Golt da umfer here Gjott nicht zornig, 
quod sie oramus pater noster et sie, quod non dei praecepta, sed find 
Monachi, haben Gott opjeribus hominum wollen verfunen. Das hat der 


2 Gratia ce in Gratiae verbum sp 4 nach gratiam steht amplecti sp nach 
Gartheufer steht werden vel sp 6 über exigit steht facit sp nach non steht praecepta 
sunt sp nach zornig steht werden sp 7 nach non steht solum respicimus gratiam, sed 
etiam sp nach praecepta steht negleximus sp nach sed steht et sp 8 nach Monachi 
steht worden eligentes propria opera a deo non praecepta sp 


nehmen, die mihr das geſetz und die jund zudedt. Qui vero dieit: Haec non 
eredo, abibo ad S. Iacobum ze. ille non solum contra Decalogum, sed etiam 
contra gratiam oblatam peccat. Sie etiam in papatu factum est, ubi omnino 


Dr) nicht Schaden noch dich verdammen (ob du wol dich daran Höchlich verfundigt 
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haft), Sondern die jelben ſunde follen nu durch Chriftum alle vergeben und 
abe jein, Denn darumb iſt ex fur dich geftorben und aufferſtanden und jchendet 
dir ſolchs durch diefe predigt von feiner Bruderſchafft. 

So du nu ſolchs nicht wilt gleuben noch annemen, jondern mit dem 
£opff dawider Yauffen und jagen: Ich wil der Gnade nicht, Was jol dir denn 
helffen? oder was wiltu weiter fuchen, das du vergebung habejt und jelig 
terdeft? Ja, ich wil ein Gartheufer werden oder barfus gen Rom Lauffen 
und Ablas Holen ꝛc. Wolan, jo lauff hin, wie du Teuffeft, nicht jnn Gottes, 
fondern jnn des Teuffel3 namen, Denn hiemit haftu nicht allein die Gnade, 
fondern auch das Geſetz verleugnet und bift nu gar Bl. D1] von Gott gefallen, 
weil du ſolche were und Heiligkeit ſucheſt, die von Gott nicht geboten, ja dazu 
verboten find, Solt er denn darob nicht zuͤrnen und ftraffen? das mir teglich 
das Vater unfer und den Glauben geplappert, geſungen und gelejen on verſtand, 
glauben und hertz und nicht allein von Chriſto, ſondern auch von Gottes 
geſetz nichts gehalten haben, Sondern allein unſer eigen ding und falſche 
geiſtligkeit, beide, uber und wider die Gnade und Gebot, auffgeworffen! und 
fur Gott getragen, jn damit zuverſonen und den himel abe zuverdienen, Alfo 
folt e8 gehen, da wir Gottes wort und diefe herrliche, tröftliche prediget Chrifti 
verachtet Haben, das wir jo ſchendlich durch den Teuffel verblendet und betrogen 
und durch den Bapft geftrafft und geplagt wurden, Als folt Gott mit folcher 


12 verjundigt] gejundigt B 26 Gott ||teg A 
1) = vorgeschoben, geltend gemacht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 615, 22, 666, 8, 


R] 


S] 


Dr] 


Zit. 1, 165 
1. 21.95, 8 


Aöm.d, 25 
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Babft nicht geitrafft, sed confirmavit. Cum non velis filium, aceipito Babit, 
Mionich und Nonnen, quinon solum a fide et a praeceptis in die fappen %. 
Bene factum. Si non eredo deo, qui dat Christum, et est res certisjsima, 
ift8 eben fo viel: Non eredo in deum nee filium, quod sit passus ac. Si 
etiam ore dico, ut Papistae, tamen non est veritas in corde, sed halt meher 
de monachatu. Nam si crederem, quod resjurrexisset, tum certe: nec Bjabft, 
monachatus Hilfft, sed tantum die bjruderjchafft Christi, qui mea pjeccata in 
se suscepit und per resur|rectionem gejeßt inn die briuderjhafft sine meis 


I nach filium steht in fratrem sp 2 nach solum steht te sp nach praeceptis 
steht abducant sp 3 nach Christum steht vt sit frater meus sp 4 nach viel steht ac si 
dicerem sp 5 nach Papistae steht qui canunt Ascendo ad patrem meum sp 6 nach 
reslurrexisset steht Christus propter iustieiam nostri sp rh nach certe steht dicerem 5» 
7 vor monachatus steht nee sp nach hilfft steht mir sp 8 nach und steht hat mich 5» 


vepudiata et explosa est gratia Christi et praelatae multae sanctorum venc- 
rationes, find fund uber alle jund, Etiamsi reeitaverimus Symbolum zc. tamen 
nulla fuit veritas in corde, nulla fides, sed praelati sancti et humanae 


that jagen: Wolt jr nicht meinen Son zum Bruder und mid) zum Vater 
haben, jo nempt den Bapft mit feinen Mönchen, die euch teilen vom Guan- 
gelio, Glauben und zehen Geboten auff jre jchebichte, ſtinckende Cappen und 
Teufels bruͤderſchafft. 

Denn weil fie des nicht wollen, das Chriftus on alle unfer verdienit 
und wirdigkeit unſer Bruder fein und bleiben til, Gottes gnad und vergebung 
der ſunde uns bringet, Was ift das anders denn im grund und mit der that 
den Glauben an Gott und feinen Son verleugnet (wie S. Paulus laget), ob 
fie jn gleich mit dem munde befennen? Wie ich jnn der vorigen Blindheit 
auch gethan habe, da ich diefe wort auch mit andern Halff fingen und leſen 
und hielt doch viel mehr von meiner Möncherey und eigen wercken, Denn wo 
ich das hette furwar und gewis gehalten, wie S. Paulus Rom. 4. ſagt, das 
Chriſtus geſtorben ſey fur unſer ſunde und Aufferſtanden umb unſer gerechtigkeit 
willen, damit wir ſeine Bruͤder wuͤrden, So wurde ich ja daraus gelernet 
haben, das mir mein werck und Moͤnchs cappen nicht dazu helffen kondte, 
Was hette ſonſt Chriſtus beduͤrfft, das er dahin trette und mein ſunde und 
Gottes zorn auff ſich neme durch ſein creutz und tod und durch ſein aufferſtehung 
mich ſetzet jnn das erbe der vergebung aller ſunde, ewiger ſeligkeit und 
herrligkeit? Nu aber, weil ſie an jrer Moͤncherey hangen und durch eigen 
verdienſt bey Gott Gnade ſuchen und damit die ſunde ablegen und buͤſſen 
wollen, ſo geben ſie zeugnis wider ſich ſelbs, das ſie der keines gleuben, was 





12 jagen] jagt AB 


10 


20 


25 


30 
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R]meritis. Hoc scirem ex fide, sed quia tantum ore dieo: Credo in deum 


5 


10 


omnipotentem et An Jeſum. Ya du gleubft ore, sed cor longe est. Ich 
gleube an die kappe ©. Francifei. Ja gleube auch dem Teufel inn den 
hindern!, qui sie eredjit an das narrenijerd, ubi non solum non fjrater- 
nitatem, sed etiam opera hominum, non legis. Ideo assuescas orando hanc 
particulam, ſtarck kanſt ſprechen, mach ein Creutz et die: behut mic) a pecjcato 
in spiritum sjanetum. Ego contra legem, da las gnug fein, hoc haftu zu 
geteckt. Christus fehret ex monujmento et vocat Petjrum fratrem, da, ut 
non Judaeus, Papjista 2c. sed moge hengen und Kleben an der biruderichafft, 
ut moge darinnen ein Klein bruderljin, ut non dubitem, darwidder gleube und 


I nach Hoc steht ingquam sp 2 nach Jeſum sieht Chriftum ı sp est c in aliud 
cogitat nempe sp 4 eredjit (..... ) 4/5 ubi dis etiam c in weiß von ber bruderfchafft 
nichts, dandet Gott nicht et tantum facit sp 6 nach particulam steht pater noster vrgere 
vnd wenn dus nicht prh nach Creutz steht fur dich sp 7 nach legem steht peccaui sp 

nach las steht ich sp nach haſtu steht Yieber Herr sp 9 nach non steht fiam sp 
10 vor ein steht auch sp nach bruderliin sieht fein p nach dubitem steht viel mher da3 
id sp vor gleube sieht nicht sp 

1) Etwa — das Unnützeste, Verächtlichste; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 3, 10 und 24; 

597, 9. Ausruf des Unwillens, der sich grammatisch nicht konstruieren läßt. 


S] traditiones et diabolicae. Iam vero agnita veritate incipere tempus est, utoremus, 


Dr] 


15 


20 


ut deus hane gratiam confirmet in cordibus nostris et certificet Resurrectionem 


fie mit dem munde jagen: Ich gleube an Iheſum Chriftum, fur mich geftorben 
und aufferftanden ꝛc. Sondern Bl. Di] das twiderfpiel gleuben fie, an die 
Barfuffer cappe und tried, an Sanct Anna und Antonius und (mit urlaub) 
dem Teuffel jnn den Kindern, Denn es ift unmuͤglich, wer Chriftum exfennet 
jnn diefer Bruderſchafft, das der folt mit ſolchem narrenwerck umb gehen, 
welche nicht allein auffer und wider den Glauben, fondern auch wider die 
Gebot geleret und gehalten werden und die rechten Teuffels ſunde find uber 
alle ander junde. 
Darumb fol fi) ein Chriften hie wider Lernen gewehnen, ob er nicht 
fan ein ſtarck Vater unfer jprechen, das er doch das Creutz fur ſich made 
und dende: Behuͤte mich, lieber Gott, fur der ſunde jnn den Heiligen geiſt, 
das ich doch nicht vom Glauben und deinem wort falle und nicht werde ein 
Tuͤrck, Juͤde odder Moͤnch und Bapſts heilige, ſo widder dieſe Bruͤderſchafft 
gleuben, leren und leben, Sondern doch ein klein ziplin! an dieſer Bruderſchafft 


behalte. Las gnug ſein, das wir ſo lang da wider gegleubt und gelebt haben, 


Nu iſts zeit, Gott zu bitten, das er ſolchen Glauben jnn uns gewis und ſtarck 
mache, Denn ſo wir den haben, ſo ſind wir geneſen und errettet von ſunde, 


1) = Zipfelchen. 
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R]lere. Jam tempus, ut serio oremus, ut pater noster et fidem in corde gewis 
machen, quod pro nobis mortuus 2c. jo feien hir genejen. Tum possum 
damnare Turcam, papjam. Qui cappam ze. ift narr, quia omnes sunt 
Yejterung der hſeiligen aufferfteigung uſnſers heren Chrifti. Orant in mona- 

Jeſ. 29,13 steriis et non inteljligunt. Esa. 29. “Cor illorum? 2c. quales hi sancti? qui 
furen da3 Euanglelium, die ſchonſten wort, tragen fahnen und Kerken, fingen 
und freudenfpjiel.t Sieut Sittich, Papagey gerne reden humana verba, sie 
ipsi verba Christina. Si inteljligerent, wuͤrden ſchendſlich biruderjchafft 


1 tempus (vt ernft /darüber zeit]) über fidem steht Symbolum sp 3 nach papıam 
steht x et dicere 8p vor narr steht ein sp nach quia steht talia opera, cultus sp 
4/5 über monasteriis steht dominicam orationem, Symbolum zc. sp 5 nach 29. steht 
loquitur proprie de ipsis. Populus hie labiis me zc. sp 6 nach Euanglelium steht im 
maul sp 7 nach und steht haben ir sp nach freubenjpiiel steht mit orgeln ꝛc sp 
8/351, 1 würden bis fuffen c in quae legunt et cantant in templis suis, jo würden fie bie 
ſchend lich biruderſchafft ©. Franeisci nicht anjehen, indignam iudicarent, da3 fie fie mit fuffen 
jolten tretten sp 

) = Jubel, Freude; s. Unsre Ausg. Bd. 45, 709, 33. 


S] Christi. Monachatus est blasphemia Christi Resurrectionis, etiamsi orent in 
3er. 29,13 Monasteriis, tamen cor eorum longe est a me, fie orgeln, fingen 2c. und 
verjtehen doch nichts von der aufferftehung, mie ein Rab oder Dolen, die 


Dr] tod und helle, Und fönnen nu alle ander Geifter urteilen, alle jrthum, betrug 
und faljchen glauben kennen und verdamnen, Wer eine Cappen anzeucht und 
ſich bejcheren leſſt, das ex dadurch Heilig werde oder ſich jnn der Mönche bruder- 
ſchafft keufft, der ift ein narr, Wer fich ſelbs mit grofjem faften und cafteyen 
zu martert wie die Cartheuſer oder Tuͤrckiſche heiligen, der ift fchon von Gott 
und Chrifto abgefondert und zur helle verdampt. 

Denn ſolchs ift alles nichts denn eitel Yefterung und widerſprechen diefer 
lieben himliſchen Bruͤderſchafft Chrifti, Wol moͤgen ſie viel davon beten 
Jeſ. 22, 13 und leſen, Wie Iſaia 29. ſagt: “dis volck nahet ſich zu mir mit jren lippen', 
tretten mir fur die naſen! jnn der kirchen mit ſingen und klingen, aber mit 
dem hertzen ſind ſie die aller weiteſten von mir, Wie groſſe luſt (meineſtu) ſol 
er zu ſolchen heiligen haben? ſo ſich auswendig ſtellen, als ſein ſie die rechten 
Gottes kinder, leſen und ſingen das Euangelium und fuͤren die ſchoͤnſten wort 
und halten ein herrlich feſt und proceſs mit fanen und fergen und doch nicht 
achten ſolchs zu verftehen noch zu gleuben, jondern mit Yere und leben da= 
widder fechten, Denn wo fie es verftunden und gleubten, wurden fie nicht bey 
jrer Moͤncherey und menſchen tand bleiben, ſondern die Cappen und ſtrick mit 
fuͤſſen tretten und ſagen: pfu dich Bl. Diij] an der ſchendlichen Bruͤderſchafft 


) = drängen sich an mich. 


— 


— 


» 
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R] Franeisci non aspicerent, indignam, ut mit fuffen 2c. ut Paulus: Ego sanctus, Phil. 3, 6 


> 


non secundum menjchen tand, sed nad) dem geſetz Moſi, Sed ubi Christum 
agnovi et audivi de iustieia Christi und bruderſchafft, die heiligkeit et iusticiam 
non solum pro ſchaden, sed pro treck. Is leſſt feine ſchone hleiligkeit fahren. phit 5, s 
Ipse laudjavit deum Iero|solymis, honorjavit patrem 2c. ift ein trefjflicher 
heiliger, et omnia servavi et putabam esse eitel koͤſtlich ding und alla gewult. 
Sed ubi audivi, quod Christus müfte uns inn fein exbe feen et djicere: 
Guten morgen, lieber biruder. Ibi lies mein bochen, troßen von der priori 
heiljiefeit ift mit urlaub treck für! der Hohen treffjlichen 2c. Die preifet er, 


et nunquam satis potest laudari iusticia gratiae. Coram deo si vis laetus, 


1/2 Philip. 3 r 3 nach und steht von feiner sp vor bie steht halte ih sp nach 
iusticiam steht legis sp 4 nach sed steht etiam sp Hueiligfeit erg zu Herrliche opera 
secundum legem facta sp ö über Iero|solymis steht statis temporibus sp 6 vor alla 
steht habe sp 8 nach ließ steht ih sp gilt c in vnd erfand dafs sp treck erg zu ein 
tred war sp 10 nach vis steht esse sp 


1) = im Vergleich mit .. vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 101, 13. 


S] reden konnen. Sie et Paulus ait se fuisse irreprehensibilem phariseum. Sed sit. 3, s. 8 


DrJ ı 


2 


2 


5 


[=] 


2 


agnita gratia omnem iusticiam pro stercore habui. Istam iusticiam spiri- 
tualem super omnia praedicat, sicut etiam magnifacienda et nominat stercus x. 
non quod postea non fecerit iusticiam, sed quod in collatione nihil sit. Sie 


11 phil. 2. r 


zum leidigen Teuffel gegen diefer, die mic) mein Glaube und Vater unjer 
leret, it fie doch nicht werd, das man fie anfehen oder daran gedenden jolt. 

Gleich wie Sanct Paulus Philip. 3. uber fein heilig leben im Juͤden- Pphil. 3, cf 
thumb das urteil fellet, Ich war (jpricht er) ein fromer, unftrefflicher man, 
nicht nach eignem menjchen tand, fondern nad) dem Geſetz Moft, Aber da ich 
CHriftum erfand, Hab ich alle mein gerechtigkeit unter dem Geſetz fur ſchaden 
geachtet, ja nicht allein fur ſchaden, ſondern ich achte es alles fur dred und 
unflat, Ich meinet tool, ich tere ein grofjer heilige, das ich das Geſetz ſteiff 
und mit allem vleis gehalten, und hielt ſolches fur meinen Höheften ſchatz und 
groſſten gewin, Aber da ich Hörete von diefer Bruͤderſchafft und Erbgut des 
Herrn ChHrifti, O wie entfiele mir da der Homut und troß auff meine gerechtigteit, 
dag mir nu dafur grawet und nicht mehr mag daran denden. 

Sihe, alfo preifet ex die gerechtigkeit, ſo diefe Bruderſchafft uns bringet, 


das er dagegen aller menjchen Yeben und Heiligkeit, da fie auch am beſten ift, 


nach Gottes gebot (welchs doch fol und mus gehalten werden, und ja nichts 


so loͤblichers noch beſſers auff erden ift) dagegen auffs hoͤchſt verkleinet und ver- 


26 mehr mag] mag mehr B 30 verklienet A 
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R] quietus, mus da hin fomen, ut audjias: guten morgen, lieber Bruder Petre. 

Ego vester frater, et vos, quidquid feci, ift ewer. Ego viei mortem, diabjo- 
1 lam, gehort euch, quia estis fratres. Ich nheme euch an. Hosjea: Mors, 
ubi aculeus, Inferne, to dein ſpies, zorn? Lex ubi? x. Hebt an und troßt: 

warſt ein givoffer, trefflicher herr, und, helle, wie habt ir euch verloren? two 
1.soın,orhin? Absorpta est. 63 ift ein Siege fomen, in qua berjaufft. “Deo gratia, 
qui ©. Paujlus hats etwas gegljeubet et tamen conqueritur. Ideo cum 

habet, gehet ex her talibjus verbis, ſchlecht tod Elippen.! Item: inferne, to 

eiwer macht? Den troß zw fuͤren non facit castitas, cesus nee omnia homi- 

num et sanctorum vita, sed resjurreetio Christi, qui ung bringt einen frolichen 


1 nach quietus steht in conscientia sp nach audjias steht Christi vocem, qui dicat sp 
2 nach vos steht mei sp 3 Paulus aliquo modo intellexit hane fraternitatem, ideo ex certa 
quadam fiducia sie alloquitur mortem 21. r 4 nach wo steht ijt sp über trotzt steht 
S. Paulus sp 5 vor warft steht Q. d. du sp 6 nach verjaufft steht mors, infernus, 
quae vietoria? sp 7 nach couqueritur sieht Ro. 7. sp 8 nach habet steht hanc fidem 
se esse fratrem Christi sp tod erg zu dem tod ein sp 9 nach füren steht contra mortem sp 
cesus ce in fein jteuppen sp 9/10 nach hominum steht opera sp 10 et e in nec sp 
bringt (vn3) 
1) ein Elippen fchlahen s. Unsre Ausg. Bd. 30', 35 Anm. 1; sonst Eliplin; = verachten. 
verhöhnen. 


— — etiam: Todt, wo iſt dein ſtachel' ꝛc. es iſt ein Sieg komen, der hat den tod gar 
verſenckt unnd erfeufft, Das Heift Chriftus, jo ftolß ift Paulus uber der ginade, 
gi. 3,1206 Er Schon clagt: “non quod apprehenderim’, Diefen trog mußen wir draun 
haben, das wird gros achten und den gutten morgen (jage meinen brudern) 


annehmen. Der Teuffel ift gebunden, der fieg eröbert!, Die fund uberwunden, 


11 ftachel] todt tod] jieg 
1) 8. oben S. 93, 35. 


Dr) achtet, Denn teil es noch alles unfer thun und Leben ift, fan und fol es 
nicht die ehre und rhum haben, das es uns zu Gottes Finder mache, vergebung 
der junden und ewigs leben erlange, Sondern das gehöret dazu, dag du dig 
toort Chrifti Höreft, der dir fage: Guten morgen, mein Lieber Bruder, jun 
mir ift dein fund und tod ubertvunden, denn was ich gethan Habe, dag hab 
ich fur dich gethan ac. 

1. Kor. 15,56 Das ift der troß, den ©. Paulus füret I. Corinth. 15. wider die fund 
und tod: Tod, wo ift deine ftachel? Hell, wo ift dein fieg?’ als ſolt ex jagen: 
vorzeiten waret jr treffliche, ſchreckliche feinde, fur denen alle menſchen, wie 
heilig und from ſie waren, muſten zittern und verzagen, Wo ſeid jr aber nu? 
Wie hab ich euch ſo gar verlorn? Ey, (ſpricht er) Es iſt alles verſchlungen 
und gar ertrenckt oder erſeufft durch einen ſieg, Wo iſt aber der ſieg oder 

i Ker. 13, us von wen kompt er? “Gotte ſey danck (ſpricht er), der jn uns gegeben hat 


un 
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R] guten morgen, lieben Bruder. “Ego ad pjatrem meum et vestrum’, qui Job. 2, 17 
potest credere, potest dicere cum Paulo: “Mors’ x. Cum nondum sciamus, ı. Kor. 15, 55 
sed timeamus adhuc mortem, est signum, quod istam artem nondum sciamus. 
Vietoria et opus iſt da, tod ift tod, helle ift gelefcht, alla geſchehen. Auff- 

s gejtanden von todten, est veritas. Si eredo fefte, jpotte ich des tods ꝛc. Si 
econtra, fnie nidder et ora und las dir helffen aliorum preces, donee djicere 
possis: Ade tod, quia habeo fieg und aufferftiehung Chrifti, qui vocat me 
fratrem. 63 feilt an umfjerm Herr Gott nicht nec filio, sed an ung, Zu 
erbeiten haben unjer leben lang, ut keck et omnia leiden, tod. Dedit nobis 

ı0 vietojriam, in qua alles verjengt, verjeufft, Sicut in Christo nihil tale. Si 
in eum ceredimus, sunt et nobis omnia mortua. Ideo maxima res vere 
eredere. Papa: oportet plus facere x. Utinam habjerem fidem, wolt jehen, 
ubi ꝛc. sed fides sit praecipuum, ut in me eresjcat. Das ſpuer ic) daran, 
ob mich fürchte fur tod, dei iram, ibi invenis 2c. Si feer verzagt und blöd, 

ı5 scito, quod feilet am glauben, non daran, quod tod erjtochen, der Zieufel 


1 mach Ego steht ascendo sp 2 nach Mors steht vbi est victo|ria sp 2]3 non- 
dum dis sed durchstr sp 4 vor tod (1.) steht der sp vor helle steht die sp 45 vor 
Auffgeftanden steht Er ift sp 8 nach nec steht an Christo sp nach filio steht eius sp 

nach un steht qui sp 9 nach Ted steht werden sp 10 nach tale steht peccatum, 
mors ı sp rl 12 nach facere steht quam credere sp 13 ubi e in wie ich darnach gute 
werd thet, quae et fieri debent sp nach cresjcat steht fides sp 14 nach ob steht ih sp 
vor tod steht dem sp nach Si steht bift noch sp 


es ift die warheit, e8 ift gejchehen, Drumb joll Ich ihr jpotten, fan Ichs 
nicht, bin noch blod, Furcht mich furm tod, fo laſt ung niderfallen unnd bitten, 
Das wirs feftiglich gleuben, Denn es ift ein große kunſt ſolchs gleubenn und 
dem Teuffel ein clipplein jchlahenn!, Die Papiſten halttens gering, aber ſie 
» gleubens nicht, Es bruff fich ein jeder inn noten, wie Er fed jey, Sit Er 


N 


1) 8. oben S. 115, 21. 


dr durch unfern Heren Iheſum Chriftum, Das ift wol ein herrlicher, groſſer 
troß, aber den niemand fan denn der Glaube, wie ©. Paulus gegleubt Hat, 
aber (wie er ſelbs klagt) nicht jo ftard, als er gerne toolt, Aber doch hat er 
in getvis und fan jn erhalten wider de Teuffels zorn und [81.D4] gewalt, 

9 Das wir aber ſolchs nicht Können und noch ung jo fürchten und erſchrecken 
fir dem tod und der helle, das ift ein zeichen, das wir noch des Glaubens 
gar zu wenig haben, Darumb haben wir defte mehr urſach, die una treiben 
fol, das wir zu Gott vuffen und bitten, dazu auch unſer bruder gebet zu 
huͤlff nemen und teglich das wort jun unfer her treiben, bis wir auch jolchen 

3o troß etlicher mas erlangen mögen. 

Luthers Werfe. XLVI 23 


354 Predigten des Jahres 1538. 


R]geratbrecht!, si faffeft, ut est factum, semper apprehenjdes resur|rectionen) 
Christi, quae est Giege, in qua alla aufgetilget. Ideo cogjita, ut in cor 
ſenckeſt, hoc fit per praedicationem et fidem, et discas orare, ut deus confirmet 
fidem, ut ex corde possis dieere pater noster. Die jorge ift dabey, quod 
non faciens fügenftrjaffftu dominum et blasphjemas spiritum sjanetum, und 
wil erſt zivjeiveln, quod resjurrexit. Audis quidem et credis, sed vide, quod 
fidas toto eorde et dicas: vocat fjratrem, ergo sum, si indignus, Sol id in 
nicht Kügenftraffen. Ich gleube, jo ftare ich fan. Ista praedicatio grofjer, 
quam possit ore exprimi. Ideo mus ber heilig geijt dazu helffen. 


1 nach geratbrecht steht iſt sp si ce in fo bu e8 sp 3 nach ſenckeſt steht illam 
vietoriam sp  Verbum. || Fides. || Oratio. r 7 nach sum steht eius frater sp 


1) — unschädlich gemacht; eigentlich mit dem Hade hingerichtet. 


SI fchtvach, fo felets an Chrifto oder dem fieg nicht, jondern an deinem glauben 
und bitte, und gewehn dich dazu, dad du predigt horeft, lerneſt und beteft 
und alfo jhe mehr umd mehr volckomen werdeſt, das wir Chriftum nicht 
lugenſtraffenn. 


Unſer widerſacher koͤnnen unſer hoͤniſch lachen und ſpotten, das wir 
nichts wiſſen zu leren denn den glauben, und ſchreien, man muͤſſe viel hoͤher 
komen und mehr thun, Aber hetten wir nur glaubens gnug, ſo wolten wir 
mit dem andern wol hernach komen, Denn das iſt ja das heubtſtuͤck und aller 
noͤtigſt (da ſie nichts von wiſſen), wie man dazu kome, das wir des ſchrecken 
der ſunde, tods und der hellen los werden und ein froͤlich gewiſſen gegen Gott 
kriegen, damit wir mit warheit und von hertzen Vater unſer beten koͤnnen, 
Wo das nicht iſt, da iſt doch das ander alles verloren, ob man ſich mit wercken 
zu tod martert, Weil es aber noch allen an ſolchem feilet, ſo durffen wir uns 
nicht ſchemen, das wir daran lernen und damit umb gehen als mit unſerm 
teglichen brod und daneben Gott umb ſeine krafft und ſtercke anruffen, Amen. 


22 durffen] duͤrffen B 


— 


m 


[SS] 


0 


0 
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34. 5. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Mifericordiag Domini. 
R] Misericordia domini. 5. Maii. 


Iheſus ſprach zu den Juden, Dies gleichnis hat djominus gepredigt den 306. 10, 12f. 
„Juden et addit: non inteljlexerunt, quid er meinet. Quia hat inen felgam 
in auribus geflungen, quod solus Hirt, und fol nerriſch mit der fach umb— 
gehen, quod velit mori ıc. Qualis autem pastor, qui vult mori et deserere 
oves? Est trunden vel a diabjolo beſeſſen, nesciens, quid dieat. Si vjult 
pastor, oportet vivat 20. Si dixisset: Ich wil inen futter gnug geben und 
grume ae, nemo jol inen leide, und ich wil bey inen bleiben. Ideo dixit: 
non inteljlexerunt. Nec hodie ıc. Vyult djicere: die fchefferey apud Iudjeos, 
ı Miedling, wolf non amplius guberjnabunt oves, sed wil novam fcheferey 
i. e. unicam Christianam Ecelesiam. Nam unfer wird auch gedacht: “Habeo 200. 10, 16 
alias oves” Vjult nobis praedicare, und follen auch ſchafe fein. Er wils 
ander3 machen, ut aliter praedicetur de bono pastore. 
Wir wollens ziehen auff umſere zeit. Die predigt gehet am meiſten 
ıs contra pastores. Et tamen necessaria scitu ovibus ut pastoribus. Prophetae 
et diseipuli omnes sunt oves. Triplices prediger nennet, non secundum per- 
sonam, sed ampt. Primus est ipse, haec vera doctrina. 2. miedling, mag 
auch) wol gut fein, quando vere praedicatur. 3. est Satan. Die 3 lere ghen 


on 


2 Ioh. 10. r 3 nach addit steht Iohannes sp 4 nach solus steht wil sp nach 
Hirt steht fein sp fol durchstr sp 5 mori ꝛc. über (doctrinam) 6 nach diabjolo steht 
(eogitauerunt Iudei) sp - nach vjult steht esse sp 8 grruͤne awe erg zu inn eine girline 
awen furen sp nach leide steht thun sp 10 vor Miedling sieht cui praeerant p nach 
wolf steht isti sp nach ſcheferey steht anrichten sp 11 Nam bis gedacht unt über unjer 
steht gentium sp nach gedacht steht cum ait sp 13 nach pastore steht quam mercenarii 
et lupi sp 14 vor Wir steht De hoc nihil nunc dicemus, Sed sp rh 15 nach tamen 
steht adeo aeque sp über ovibus steht Christianis sp 15/16 triplices doctores r 16 nach 
nennet steht ex sp 17 nach ipse steht Christus sp 18 über 3 steht drey sp 


S] Dominica Misericordias domini Ioannis 10 de pastore. 


20 Hanc parabulam locutus est Christus ad diseipulos huius similitudinis 3ob. 10, 121 
plane ignaros. Non enim intellexerunt nomen Pastoris, item mortem eius 
pro ovibjus. Si dixisset: Ego pascam oves et defendam ab omnibus malis, 
tum intellexissent. Hic autem ostenditur Christum novum ovile paraturum 
et vetus desiturum, seilicet Mercenarios Iudaeos, Christumque congregaturum 
2: oves varias in unum ovile et seipsum eas pasturum. Videmus autem 
Christum hie triplex genus Doetorum distinguere: 1. Christus, 2. Mercenarius, 
3. Diabolus lupus. Sie distinguimus quoad offieium, non quoad personam. 
Tertium genus pastorum est medium, quod quidem debebat sequi primum, 
23* 
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R]in mundo goten! ab initio mundi usq|ue ad finem. Die erſte jol man Halten, 
2, beffern, 3. nicht leiden, sed non fit. 1. praedicatur: Ego Ihesus Christus 
mortuus pro ovibus meis. Talis sum pastor, qui nicht leib liche ſchafe regiere, 
sed animas. Hae oves find nicht zu weiden nisi per meam mortem et 
resjurrectionem, et djieit, quod velit mori pro eis et resjurg|ere et alias addu- 
cere. Summa Euangelii: Chriſtus ift geftorben pro peccatis et res urrexit ꝛc. 
et hoe non, quod ipse pastor. Das ift doctjrina, quam ego treibe. ‚Prophetae 
de hae praedixjerunt filium e virgiine. Qui hanc doctrinam nicht behelt, 
kan nicht beftehen, fan fi der Miiedling nee lupi nicht erwehren. Exempli 
gratia a nostro tempore. Quando ein foftliicher prediger ift inter Papjistas, 
sie dieit: Man fol Gott lieben von gantzem herken et proxjimum, et hoe 
potes, kanſts mit der ratione begjreiffen et habes voljuntatem, quae dieit: 
Ego volo facere. Wenn wir auff3 aller beſte gemacht, aljo, quia cogjita- 
vimus, Chriſtus jey lang Hin weg, et Sacramenta fecimus Cerijmonias et 
opera. Hos vocamus Miediling. Haec doctjrina non consistit contra dia- 
bjolum et Sectas, quia in leeto mortis: non feeisti boc. Ibi lupus reifit dich 
hinweg. Item alius: ad 8. Iacobum. Dem wolff fan nicht wider ſtehen, 
quod seilicet sim gedultig, liebe 2. ergo fac hoc opus etiam. Ibi fompt wolff 
hie und zerreift. In Coneilio Constantliensi Johann Hus greiff Pjapam et 
Cardjinales an, quod contra deum x. Kund inen nichts anhaben, quia djice- 





1 vor zoten steht zu sp Christus. || Mercenarius. || Satan. r 1/2 3. doctrinae 
prima retinenda. 2. emendanda. 3. reiicienda r 2 über 2. steht die ander sp über 3. 
steht die sp nach fit steht imo contrarium fit sp 2/3 1. doctrina r 5 über alias 
steht oues sp 6 Summa Euangelij r 7 quod ipse pastor c in pro se, sed nostris pec- 
catis et iustitia sp über ego steht Christus sp (Pasto) Prophetae 8 über praedixjerunt 
steht sed non palam docuerunt sp nach fillum steht dei sp  filium dei e virgine nascen- 
dum r 10 2. doctrina. r 11 über dieit steht docuit sp 12 nach potes steht quia sp 
13 über wir3 sieht inguam sp nach gemacht steht Haben in papatu, jo haben wird sp rh 
nach aljo steht gemacht sp 15 Hos bis doctjrina e in Haec doctrina mercenarii sp 
16 nach mortis steht accusat te diablolus et dieit sp 17 nach alius steht docet Bona opera 
placent deo, ergo eas ad sp nach fan steht man sp 2. doctrina. r 18 vor quod steht 
Si bonum sp nach liebe steht proximum sp 19 Huf r 20 nach deum steht peccarent, 
non seruarent eius praecepıta nec suos canones sp Coneclilium Consta;ntiense r 
20|357, 1 über djicebant steht respondebant sp 
1) ghen zoten sonst zu 3. g. = verbreitet sein; vgl. Unsre Ausg. z. B. Bd. 36, 386, 10 
und 681. 


Sj non ultimum. Prima ergo primi doctoris doctrina est. Ego passione, morte 
et Resurreetione mea vincam omnes hostes infernales. Hane doctrinam 
nullus alius quam Christus attulit et seipsum proposuit, prophetae enim 
solummodo monstrarunt in futurum. Mercenariorum doctrina non potest 
defendere oves, quae solummodo opera et decalogum docet. Huic non potest 
vesisti, sed vincit lupus. Sie in Constantiensi Coneilio arguit Hus vitam 
Papae, qui non reete, nequam secundum .Decalogum viveret. Hic nihil 


0 


5 


25 


Nr. 34 [5. Mail. 357 


R] bant: Si etiam non facimus, tamen docemus. Hoc papa non curat, quod 


15 


20 
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audit: non vivis seeundum verbum dei et tuas leges. Ibi wird uberweldigt 
ista ſtuͤck: Man fol gute werd thun. Hoc bonum, quod papja praecepit 
edendam 6. non carnem, ergo. Hodie: tantum bona docemus 2c. Ibi reiſſen 
ein fo viel menfchen lere zc. und ift fein tohere zc. Non potujerrunt den Bar: 
fiuffern Munchen toheren, ne suaderent mortuis induendam Cappam, quia 
semper gefangen. Iſt fein, ut bona opera faciamus. Miedling fleucht cum 
sua doctjrina, si adest Nottengjeifter et venit diabjolus. 

Si autem sie praedieatur: Seriptum, quod nullum bjonum opus, quod 
helffe ad remis|sionem pecjeatorum, auch Gjottes gepot jelber nicht, Alle die 
Yere, quam faeis du, Mitedling, lupe, thuts nicht. Sed illa tantum, quod 
Christus fſilius dei pro nobis mortuus. Si ipse non dat pascua i. e, quod 
vitam gelaffen, jo iſt alles predigen zum ewigen Yeben umb fonft. Hoc stante 
dieit ad Mıtedling: Bene dieis servanda 10 praecepita. Quis potest facere ? 
Adsunt 10 praeceplta, sed non feci nec facio, menſchſlich natur zu tieff ꝛc. 
Ideo dieendum: non servavi, sis propieius, Ego eredo in Iesum, da mu3 
dich Miedjling und wolff zu Frieden laſſen. Qui viult praedicare legem recte, 
non oportet praedieet ut Miedling. Item quando audit papjam, dieit: las 
mich unverborren cum tuis operibus. Tamen dei praecepta non possum 
Halten und mus kriegen aliam doctriinam, quae me helffe contra 10 prae- 
cepta. 10 praecepıta find mir nur ſchaden. Da die Munche ac. jo eingerifien, 





2 vivis über (doces) über uberweldigt steht qui talia reprehendit sp ‘4 nach 
Hodie steht quidam dicunt sp nach docemus sieht de fide multa restare sp 5 nach 
potuejrunt steht omnes Episcopi cum papa 5? rh 6 nach quia steht find sp 7 nach 
gefangen steht gemwejen sp nach Miedling steht ideo veniente morte aut alia tentatione sp 
8 nach diabıolus steht rapitq|ue sp 9 nach Seriptum steht est sp quod (2.) e in etiam 
decalogi sp 1. doctrina r 15 nach natur steht ift sp nach tieff steht verderbt sp 
16 nach servavi steht o deus sp 17 nach dich steht der sp 18 nach papjam steht prae- 
dicare vota monastica sp 20 über 10 steht decem sp 


effeeit, obieetum enim est: Ergo recte docemus. Mercenarius suum querit, 
sieut ipse fugit, ita eius doctrina quoque non potest consistere, vineit ergo 
lupus. Sed si prima doctrina de gratuita Remiss|ione ıc. valet, lupus 
invadere ovile non potest. Sie Jupus non eonvineitur: Tu bene operaberis, 
Quia statim subiicitur: Hoc ergo etiam face, ut abeas Romam ?c. quia et 
illud bonum opus. Sed si traditur et regnat doctrina de gratuita Remissione, 
tum vero nullo modo lupus invadet. Cum enim docetur Remissio, statim 
colligitur legem non salvare. Lex dei tantum est damnum, quia nihil boni 
operatur et lupus sub eius praetextu irrumpit in ovile. Sie ergo convineitur 
papa, non ut Johannes Hus feeit, sed ut doctrina eius taxetur: Etiamsi sis 
Angelus, tamen te non audiam, quia non tractas doctrinam de bono pastore 
vitam profundente 2. Sie convietus est papa a nobis. Ubi haee doctrina 
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R]nullus fuit Episcopus, qui novit 10 praecepjta. Jam pueri 7 annorum 
doctjiores papjistieis . Omnia hine, quod mundus obrutus tradjitionibus 
humanis, vergaffen de3 gebotes, legis dei et doctrjinae Christi, veri, boni 
pastoris. ao 

Ideo non te papam fchelt, quod jchendlich Lebeft, ut Hus. Ich wil dir 5 
ba3 in wolle! Si etiam fo heilig ut papa, et pono, quod serves omnes 
tradjitiones, imo legem dei, quod impossibile, tamen nolo, quia non doces, 
per quod possum vivere contra Jupum, quia anima non potest geweidet 
werden nisi per istam doctjrinam: Ego sum bonus pastor. Si etiam 10 prae- 
Icepta, quae est doctjrina Miedlſings, qui qquuanquam non oceidit ze. Ideo 1 
aliter iudico papam. Si etiam optjima doctjrina tua, sed quia ista non est 
de bono pastore x. Da mit ftoffen wir in zu grund, alioqui impossibile, 
ut nidderftieflen, quando her ghet sub fchein bjonorum opjerum. Stultissjimum 
opus orare 50 Ave Maria x. Et hodie nihil possunt docere in papjatu 
inter Turjcas, Iudjeos, quia deest heubtlere. Si non adest, hat der Teufel ıs 
gewalt und recht contra omnes, qui etiam 10 praecepita, quia am todbet 
accusat: Non recte servasti praecepjta. Et toto tempore vitae vixi in miseria, 
paupertate et sine uxore. Sed apprehende Christum: servavi 10 praecepjta 
gratia sjpiritus sjancti, sed non ideo, sed kriech Hudhenne? Christum et 
credo, quod pro me, non pro se mortuus et resur|rexit. Darauff lebe ich 20 
und bin ſicher. Ibi mus diabjolus weichen, quia nihil habet contra Christum. 
Sum baptisatus auff in et credo an in, das ift die heubtlere, drumb follen 


2 nach papiisticis steht doctoribjus sp 5 über ſchelt steht reprehendo » Hus ery 
zu Iohalnnes Hus fecit sp 6 wolle erg zu die wolle greiffen >» nach heilig steht wereft sp 


über papa steht angjelus sp 7 nach tradjitiones steht tuas sp nach nolo steht te 
audire doctorem sp 9/10 nach praejcepta steht seruo sp» Doctrina mercenarir 10 über 
occidit steht vt lupus sp Rosaria r 16 nach praecepjta steht seruasse videntur sp 
17 nach Et steht tamen sp 18 nach sine steht domo propria sp nach Sed steht sic 
facito sp dafür am Rande hoc fac sp vor servavi steht et die sp 19 nach sjancti 
steht quantum potui sp nach ideo steht sum coram deo iustus sp nach kriech steht 


vnter, die sp 


') Erg. greiffen = dich schärfer tadeln; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 206, 12. 2) Oft 
gebrauchtes Bild; vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 41, 667, 23. 


S] prineipalis non docetur, ibi omnia corruunt, Lex dei ignoratur, preces inter- 
mittuntur, ut iam videmus puerum 7 annorum doctiorem esse Papa in 
orationiblus. Diabolus non depellitur lege, quia seit sibi partam victoriam. 3 
Sed si mors Christi celebretur pro nobis, hie fugiendum diabolo, non potest 
consistere coram hac luce. Haec ergo est principalis doctrina bene obser- 
vanda, quae si corruit, omnia pereunt, sicut etiam hac doetrina pereunte 
ineidunt in horribiles idolatrias, ut etiam varia animalia, imo et virilia adora- 
rentur. Hac doctrina stante diabolus stare non potest, tamen dicere possum: 3 
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R] tote wol Lernen. Si ista doctjrina obruitur, fo ift fein irtumb fo nerriſch 
et lege passim histolriam. Diabjolus sie excaecavit, ut adorarent zatten, 
meufe, manzglied, quia, wens dazu kompt: das ift ein gute werck, jo dienet 
man gott. Da ift kein behelff.! Ideo si Miediling diu praedicat: deus 

s praecepit, et nihil dieit de Christo, nihil effieit. Et tamen poplulus labjorat 
et cogjitat: Quis deo non serviret ıc. Quando vero ad rein, unjchuldiig, 
heilig ac. dieis: Si ego non servavi praeceplta, Christus fecit. Sed quid ad 
te, inquit Satan, quod sanetus? Imo, quia non pro se, sed pro me, quia 
deseruit vitam pro ovibus, et inquit: resurgo pro meis ovibus, So ghet michs 

io an. Ibi mus ih zu frieden fein. Ibi Miedling wird auch ein rechter Terer. 
Ibi patiens, gehorfam et faeit ꝛc. Per hoc fit Miediling aud) ein guter 
prediger, sed prius: ubi audivit verum pastorem. Alioqui ostendit tantum 
pjeccatum et mortem lex. Der grofte Hauffe tft lupus, ut Papa, Turjca cum 
suo toto regno. Der Miedling ift weniger, die 10 gebot leren, qui faciunt 

ıs euſerlich heylig. 

1. mu3 auch bleiben, quia est praejdicatio Ecelesiae Sanctae, ideo 
oportet manere usq|ue ad finem mundi, si etiam tantum solus latro. Et qui 
eam praedicant, Isti sunt veri Apostoli, Episcopi, quia Christum praedicant, 
ut ad Apostolos: Non estis, qui loquijmini, sed sjpiritus s|anetus. Et iterum : matt. 10,20 

20 Ego dabo os ıc. vestrum os, sed sie zurihten, ut sit meum os et talem sapjien- Mattp. 10,19 
tiam, ut nee lupus nee omnes adverjsarii. Quia quando djocent, qjuiequid 
non est de3 ſchlags?, quod Christus mortjuus, est umb fonjt ad salutem. 


1 nach wir steht fie sp über obruitur steht obscuratur 8p nach nerriſch steht man 
nimpt in fur die mwarheit an sp 2 nach excaecavit steht mundum sp 3 priapus r 
4-nach si steht ein sp nach deus steht hoc sp 6 über vero steht venis sp nach ad 
steht doctrinam sp 8 über sanctus steht Christus sp nach Imo steht maxime sp 
9 über deseruit steht posuit sp 10 über ich steht Satan sp nach Ibi steht fit sp 
12 prius ubi e in non prius nisi 8p 13 Lupus r 14 qui ce in quae sp Mercelnarii r 
16 1. c in doctrina prima sp au) c in ante omnia sp 17 nach latro steht praedicet 
in cruce 3p 18 Veri pastores sp 19 nach Apostolos steht ait Christus sp 20 vor 
vestrum steht meum os eritsp Mattb. 10. Dabo vobis ıc. Cum steteritis zc. r 20]21 nach 
sapiientiam steht dabo sp 91 nach adverjsarii steht possint resistere sp nach djocent 
steht Christum pro nobis mortuum, nemo 2. sp 


1) — Entschuldigung, Ausflucht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 718, 28. 2) — der 
Art, des Inhaltes. 


Etiamsi non servarim legem, tamen est unus, qui servavit. Luporum sunt 
multi docentium doctrinas hominum, Mercenariorum pauci, qui legem tractant, 
35 Sed primam doetrinam stare necesse est usque in Consummationem sceuli 
vel ut etiam latro eam tradat. Hinc mirum iudieium de doctrinis faciendum. 
Quaeeunque non dieunt de pastore mortuo pro peceatis nostris, non sunt 
vera doctriva. Doetrina Legali non confunditur papa. Wenn Jh ſchon 


— 
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R] Si nihil, quid potest Satan, Bjapft, Turck contra auffrichten, sive sit peccatum 
et praecepjta non gehalten und menfchen gejeß fein hulffe Mit dem ſtuͤcke 
gehet8 hin durch, ut nemo contra pugnare. Non destruximus papjatum 
praedjicatione 10 praecepjtorum nee, quod malus in vita, quia djiceret: Si 


— * € e > 
Matth. 23, 2etiam non vita bona, tamen doctrina, ut Christus. “In sede’ 2c. secundum 


opera zc. Non opus ad salutem tuam, ut sim ego bonus, sed excusatus, si 
tibi praedico, quomodo debjeas salvari. Sed quando dieitur: sunt 2 praedi- 
cationes: una legis, 2. de pastore. Ego papa praedico von fappen, platten. 
Farhe Hin zum teufel. Oportet plus facere quam fidem x. Sed sinas nos 
discere, agjnoscamus pastorem et diligjamus proxjimum, cum hoe, affer plura: 
tum libjenter faciam. Quando istam doctjrinam aufgelernet de pastore et 
decem praeceptis, tum te adorabo. Sed quando fiet? non prius quam der 
Teufel gen Himel feret.! Quid est, quod aliud volo aceipere, cum hoc non 
possim? Quando puer vult discere in schola, noli ei legere Virgjilium, sed 
propone ei A.b.c. Postea Donatum, grammaticam. Si vero invertis, Sie 
hie, quando volo te Christianum facere, non proponere debeo tam multa ut 
papa, sed grund lich. 1. praedico 10 praecepjta, quae non facio. Sed alterum 
fide apprehende de Christo, qui pro me, ut a peccatis liberer. Si autem 
aliud, reifjt mic) a Christo et eius praeceptis. In vitis patrum veniebat ad 
Einfideler, begert von im, ut djiceret aliquid, unde salvaretur. Der Einfidel 


». 39,2 feret zu und findet: Dixi: custodiam’ ze. Wird nicht jonderlich gelart fein 


geweſt. Ubi 1. versum audivit, dixit: claude, satis. Cum pater post 30 annos 
venit, dixit: quid wiltu mher lernen? Lieber her, laſſt mich jo bleiben. Si 
est gedicht, ift feer gut, si sic factum, iſts noch feiner, quia docet, ut hoc 


3 nach pugnare steht possit sp + über djiceret steht responderet sp 5 über sede 
steht Matth. 23.r 2. e in non facite » Mat.23.r 6 nach Non steht diceret papa sp 
mach excusatus sieht sum sp Quia ratione destructus papatus. r 9 vor Farhe steht 
dico sp vor Oportet steht tunc Ait sp nach nos steht prius sp 10 vor agjnoscamus 
sieht vtsp nach hoc steht praedidicero sp 11 nach doctjrinam steht haben sp 14 nach 
possim steht ediscere sp über legere steht proponere sp 15 nach invertis steht nunquam 
euadet in doctorem sp 18 nach me steht mortuus sp 19 nach veniebat steht quidam sp 
Vitae patrum r 21 nach findet steht initium psalmi sp 22 1. c in primum sp 
23 quid e in was sp her c in vater sp 24 docet ce in admonet nos sp 


') D. i. nie; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 113, 28. 


et ubel lebe, geht aber meine lere xecht, fo bleybt Er jiten. Sedent in Cathedra 


Mosi ıc. Hic habet testimonium sanae vitae ıc. Ergo prineipalis doctrina 
primo in Ecclesia retinenda, tum sequitur et altera de legis observatione., 
Male fecit papa, qui optimam doctrinam et fundamentum omisit, totum 
mundum obruit libris plurimis et non attigit pastoris mortem, Perinde faciens, 
ut qui discipulum ignarum omnium rerum doceat Virgilium nondum valentem 
cognitis literis. Multa legere non facit doctum, sed multum. Lectio lecta 
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R] discamus, quod ſollen Yernen, quod discendum. Quando til omnia lernen, 
Non multa legere, sed multum legere macht gelerte leute. Wenn er ein 
ding fur fich nimpt und kewet, wenn ex das hat, fit ein quelle draus, und die 
andern ftein werden ſich drauff ſchicken, Denn es thuts nicht, quando fich 

s gibt in weitleufftig ding und Left das anftehen, quod am nöttigften. Sie hie, 
quod est de pastore mortuo. Si hoc faeis, tum videbis, qualis vir in sjacra 
sieriptura. Tum wird dir Leicht fein omnia iudieare. Si econtra, wirftu tool 
gjtofjer weſcher fein, sed non fies bjonus praedicator. Ideo ift3 ein bos ding, 
quod dieitur: Muft etwas mher wiſſen, si vis Christianus, quam quod in 

10 scripjtura, thun. Sie Rustieus: Unfer perner.? Omnes, qui norunt, dieunt 
se nicht ein tropflin. Ich bin ſchier 30 jar prediger?, Et tamen noch lerne 
an dem pjjalter, Catechisimo. Ich ſolts doch jo wol wiſſen als einer ander. 
Ista sapjientia leſſt fi) nicht auflernen, quando repeto, semper video, quod 
prius non, et verfuchs mit der 1. lere. Ista debjet operari in te, qui diljigit 

ıs deum und luft an im et homines, qui non quaerit, das man ftilt 2c. verſuchs 
do) und vide, an jo fern fomen jeift, quod mors fo lieb ac vita, Imo quod 
mortuus esses, ut Paulus. Si bonus, die ftund optares, ut nunquam mors®iit. 1,23 
Item quod pauperjtas eadem 2c. quare ergo dieis: non Finnen aliud predigen 
quam glauben? ſchemſtu dich nicht in dein hertz Lang jelber? sentis, quod deum 

» non diligis, sed teipsum, quod vitam libjentius quam mortem zc. heifjt da3 


2 Nicht viel jondern offt Yejen macht gelarte leute. r 3 nach fewet steht dran bis 
er wol x. sp 4 quando e in wenn man sp 6 über qualis steht quam potens sp 
9 vor Muft steht du sp nach wiſſen steht et thun sp 10 thun durchstr sp nach 
perner steht fan nicht3 predigen denn die X gebot, glauben ꝛc sp 11 nach tropflin steht 
wiſſen sp 12 pfıalter durchsir sp einer c in ein sp 13 Catechisjmi repetitio r 
14 über 1. steht erſten sp 15 nach und steht hat fein sp 16 nach Imo steht cuperes sp 
17 nach Paulus steht Cupio dissolui sp nach ftund steht statim p Phil. 1. r 18 nach 
eadem steht et opes sp non c in wir sp nach kuͤnnen steht nicht sp 20 nach 
libelntius sieht eligeres sp  Fidei efficacia r 


1) Yyl. Otto, Die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redensarten der Römer 5. 232 
unter “multus’ (2). 2) D.i. Pfarrer. 3) Hier setzt Luther den Anfang seiner Predigt- 
tätigkeit in das Jahr 1508. 


placet! ꝛc. wollen viel lernen, konnen eins nicht. Ego 30 annos concionatus, 
nondum cognovi penitus Decalogum, psalmos sive Orationem Dominicam. 
Fastidium quibusdam obrepit parrochis, nam nihil nisi de fide volunt con- 
eionari, fo fie doch daßelb nicht gelernt Habenn. Sic contemnunt doctrinam 
es nondum tamen perceptam. Illi sunt oves absque pastore errabundae et 
pulli a gallinis segregatae, quos faeile vultur tollet. Qui non tam diligit 


Re 








1) Lectio lecta placet, decies repetita placebit (Horaz, Ars poetica v. 365); vgl. 
Tischreden 3, 404. 


R] 


Hohel. 1, 35 
1. Betri1, 13 


S] 
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gleuben? cum nondum gustasti, quid fides, ideo nescis X. Biſt das kuͤcklin 
und ſchaff, quod a gallina et pastore. Si ita, Ideo semper audio pastorem, 
ut vere discam 2c. Si jener pater 30 jar an einem vers 2C. quomodo istam 
artem, ut istum artjiculum auflernete: Christus pastor pro me 2t. Ideo orabo, 
ut det gratiam. Quamdiu sentis te mortem non tam diligere quam vitam, 
seito ıc. Ista doctjrina non sie diseitur semel, satis wirds irer mude, sed 
nondum vitae. Et tantum cor in mundanis, si habes, es letus, econtra tristis. 
Audisti quidem, sed nondum satis. Ideo sie: Nescio 10 praecepita. Si etiam 
tool thet ut Petjrus.... tamen non satis. Non possum aliter erlangen quam 
per Saljvatorem, qui pro me mortuus, et fo feft fol fafjen, ut kund ein Elipplich 
ichlahen * diabolo. 

Nondum es sub Miedlſing, sed sub lupo, qui te voravit. Ich fans 
fo wol als du und jo Yang getrieben, et tamen ıc. Sie uno momento non 
diseis verbum ıc. sed non, quia bleibt neid, has, zorn und jchier mher quam 
ante Euangelium. Si seires bene, wuͤrdeſtu ein Hunger darnach Friegen ut 
in Cantico Canticorum. Petrus de angelis, haben Iuft, vel müde, uberdrüffig, 
faat, et idem, quod nos audimus. Et nos cum semel audimus, faat. 1. prae- 
dicatio heubtpredigt, 2. macht heuchler, quando sine prima praedicatur, quando 
vero neben und darnach zc. 3. bringen Yugen, quia homo fügner, nihil potest 
docere quam mendaeium, et quod affert mortem. Externe bona docere potest 
ut Juristae, sed his dieimus, qui docent, quomodo salvandi. Ideo quando 
homo unterftehet zu leren den viam ad caelum, die: Es lügner. Ideo heubt- 
Yere verwirfft omnes alias quasi Teufelälere docentes mortem. Quid doceret 


2 quod c in quae sp nach pastore steht aberrauit sp 3 über 30 steht xxx sp 
nach vers steht gelernet sp 4 nach me steht mortuus sp 6 nach scito steht te non- 
dum tenere hanc doctrinam sp satis c in bald sp wirds irer c in wird man ir sp 


? nach vitae steht huius sp nach cor steht haeret sp 9 ....) em Wort zum Teil durch- 
strichen nicht lesbar 10 nach Sajlvatorem steht Christum sp nach fol steht Christum sp 
13 nach und steht hab3 sp 14 sed non c in nec per totam vitam sp 15/16 über ut in 
steht Trahe me post te sp 16 vel c in werdens nicht bald >» 1.Pet.1l.r 17 nach 
idem steht tantum audiunt sp 17/18 nach praeldieatio steht ift die p Ir 18 2.||3.;r 
19 nach homo steht ift ein sp 22 vor zu steht fi) sp 


1) Sonst Elipplin ſchl. — verachten; vgl. oben $. 115, 21; 353, 19. 


mortem quam vitam, sciat se nondum esse perfeetum, sed adhue diseipulum 
et cupientem discere doctrinam eandem. Prior doctrina facit Christianos, 
altera hypocritas, si absque prima doceatur. Tertia fures, diabolos x. Qui 
docent viam ad coelos.... quomodo homines sint arguendi mendacii, non 
enim norunt Cor hominis..... obsessum et occupatum a diabolo, haec 
omnia ignorant, quae ad iusticiam coelestem attinent. Prior doctrina faeit 


27 ....] kleine Lücke im Manuskript 28.....] kleine Lücke im Manuskript 


15 


25 
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R] pjapa et sui, quomodo salvaretur? Nemo pojssit, quia cor hominis primum 
caecum, nescit, quae sit voluntas dei. Hanc solus Christus docet, nempe 
quod per Christum salvemur, mortem, Das ftehet in nullo hominis corde nec 
libjertate. Ideo hodjie Episcopi sunt, sed tamen isti, qui die heubtlere 

5 predigen. Qui nescit, fit weſcher vel Juriſt. Ideo papa non est Epjiscopus, 
der Morder zu Hal! auch nicht coram deo. Quia is est pastor, der die fchafe 
weidet. Non qui docet vitandam ejarnem sjexta, Etiam qui 10 praecepjta 
Christiano ıc. Sed qui docet, quod Christus pastor, qui non pro se, sed ovibjus. 
Qui hoc, faeit Episcopale offjicium, si etiam pater, mater in domo. Pjrimam 

io oportet habere, die andern zwo müfjen wir nicht leiden, Es fey denn, das die 
ander gezogen werde ihn die erſte. 


1 quomodo salvaretur c in de salute nostra 2. cum sp 2 vor docet steht nouit 
et sp 3 per Christum durchstr p vor mortem steht per Christi sp 4 Episcopi bis 
isti ce in papistici Episcopi sunt lupi, non Episcopi, sed isti tantum sunt sp Ppiscopi, lupi r 
6 Morder zu Halr 7 nach siexta steht feriasp 8 nach ovibjus sieht animam posuit sp 
9 nach Pjrimam steht doctrinam sp 


1) Betrifft die Hinrichtung des Hans von Schönitz, vgl. Köstlin-Kawerau, Luther 
II, 419. 


8 


— 


Concionatores, pastores et Episcopos, et nulla alia. Morder zu Hall non 
est Episcopus, etiamsi titulum gerat. Doctrina legis absque gratia facit 


Mercenarios. 
E 7 35. 12. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Jubilate. 
R] ı5 Dominica Iubilate. Ioh. 16. Joh. 16,16 ff. 


Haec est una particula Concionis in caena, da er fo hefftig ! und freundlich 
mit inen redet und inen die letze gab, wie denn folch Kojtlich abendmal wol 
werde, quia des gleichens nie geſchehen nec fiet, loquitur cum eis als beiten 
freunden. Et ipsi habent cor, quasi in gar mechtig. Heben an und wiſpeln?, 

2o ideo fihet man, da3 gar freundlich, liblich gangen. 


15 12 Mai r 17 Caena r 18 nach werde steht ift sp 20 gangen erg zu 
zugangen ift sp 
1) — ernst, innig; vgl. hefftig und herblih DWib. s. v. 3. 2) 8. oben S. 291, 4. 


s] Iubilate Ioannis 16. “‘Modicum? x. 


Hoe Euangelium pars est eius sermonis, quem habuit Christus in coena, 
ubi postremo cum illis loquebatur. Agitabant enim de variis reblus et 
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R] Gr predigt in hoc Euangelio ista duo: fein Yeiden, aufferftehen et 
himelfart. Et talibus verbis, quae clara post gestam rem, sed tune obseu- 
%o9.16,16ris/sima. Tam clarum. “Pusillum’ q. d. Jam videtis et auditis me, post 
aliquot horas bin ich ex augen, 3. 4 ftund nicht gros ꝛc. Ego in manibus 
Iudjeorum, vos dispersi. Des verfahen fie fi nicht. Imo eum ablatus, erant 
affeeti, quasi nunquam visuri. 7. hora vel 6. locutus. Postea 9. vel 10. ıc. 

Des 2. verfahen fie ſich noch weniger, quod iterum post 3 dies viderent eum. 

Non inteljlexerunt, quod mori, erucifjigi debjeret et resurgjere, quia betrifft 

non solum eius mortem et resurrectionem, sed etiam eorum mortem et 
resurjrectionem. Ideo ista praejdieatio non est pro istis, qui im jaufe leben, 

gut. 6,28 ut dieit: “Vos lugebitis’ 2c. Sed de istis, qui vom fterben et Greuß domini 
et sua norunt loqui. Non est pro istis, qui brangen, geitzen ꝛc. Si istis 
praedicatur, fit, ac si petrae, ſaw ꝛc. Sed iis, qui in hoc loco sunt, quo 
Apostoli, denen iſts predigt. Post 3 horas wird wetter angehen. Interim 
cogjitatis me semper adesse, sed veniet post tristitia, quae durabit usq|ue 

dum resurjreetionis. Das war nicht der recht ſchmertz, quod in istis verlieren, 
qluanquam magnus. Cogjitarunt mortuum ut alium. Ideo non friegen toir 

in wider. Aliter non potjuerunt cogljitare. Noch hetten fie e3 endlich kſunnen 
verſchmertzen, ut oportet fieri, quando bonus amieus. Cogjitaverunt: Er ift 

da hin, non friegen wider. Ideo ein gjro3 jchmergen, jonderlich weil ein 


2 nach tunc steht fuerunt sp 2]3 nach obseurisisima steht cum ea locutus est sp 
4 nach ih steht eu sp nach gros steht zeit sp nach Ego sieht ero sp 6 vor affecti 
steht sie sp nach locutus steht est haec verba sp nach 10. steht captus est sp 23 
c in andern sp dies] tres über viderent steht visuri essent sp 8 nach resurglere steht 
3. die sp 11 Vos lugebitis x. r 13 jfaw c in clamites sp 14 vor welter steht 
ein sp 15 über post steht breui sp 16 nach resur'rectionis steht diem sp in istis ce in 
istis tribus diebus sp 17 nach magnus steht dolor sp nach alium steht hominem sp 
19 nach amicus steht eim jtirbt sp 20 nach kriegen steht in sp» nach Ideo steht ifts sp 

nach weil steht fie sp 


Sjtamen in summa humanitate, nec tamen tantum unquam habitum est con- 
vivium, inter alia et haec locutus est. Libenter adfuerunt in hoc colloquio, 
et ipse Christus etiam libenter loquutus est cum eis, summa usus familiari- 
tate. Summa est, quod Christus praedicit suam mortem, passionem et 
Resurrecetionem. Erat autem Diseipulis iste sermo mirabilis nihil eius 
intelligentib|us, postea vero facile experiuntur cogitantes se omnino esse 
desertos. Inopinata erat passio, inopinatior resurrectio. Non intelligebant 
haec, quia non solum pertinebat ad Christi mortem, sed etiam ad eorum. 
Igitur hie sermo non convenit voluptariis huius mundi, sed paueis, qui 
norunt tentationes, machinas et practicas diaboli. Alios hoc de gaudio non : 
monet, sed discipulis aliquot post horas et illis similibus convenit hie gustus 
futurae laetieiae. Leticia adimitur illis de presentia Christi, cogitant vere 


- 
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R] folchen troſt. Das aber war Teufel und tod, quod, ubi ablatus, sine omni 
eonsoljatione feßen. Prior war menjchlich ſchmertz, qui contingit etiam alii. 
Sed quando hoe unglſuck zujchlegt, quale Petjrus habjuit, Christum negavit: 
mic) dem Teufel zu eigen 2c. meipsum verflucht, si etiam restitueretur, tamen 

s non auderem ad eum. Sie alii, sed Petjrus praecipue. Das ift tod jelbs: 
Illum, qui me dilexit, non solum verlaffen, fondern auch auffs ſchendlichſt me 
ſchworen und flucht. Non mirum, quod Petjrus j, ja viertl ftunde verſchmacht. 
Non est ibi hypoejrisis, ut quando comedi pisces in papjatu, sed mera 
veritas, et diabjolus dieit: hoe fecisti, Et cogor fateri. Et Iudjas: “tradidi Matth. 27,4 

10 sang uinem’. Das ift war. Da it kein auffomen, er ift gefangen und gebunden 
in abgrund der hellen, quia ich hab mich jelb in bann gethan, dem Zieufel 
ubergeben. Ista vera tentatio, wenn einer geengjtet und gemartert ift, et 
cogitur djicere verum et reum eternae mortis. Ibi Apjostoli fteefen im rechten 
Yeiden cum Christo non solum in huma|na tentatione, sed quod Gott contra 

15 eos, et si Christus revivisceret, tamen non. Das ift die hellifch marter, das 
nunquam ad oculos eius, quantominus ad deum. Qluiequid est jund, ift der 
hellen werd, et tu horribjilius, Pieter, quia fich ſelbs verbannet ꝛc. Est 
traurigkjeit, die nemo fan aufreden, quod coram deo erjchreden et coram 





1 nach txoft steht an im heiten sp 2 nach Prior steht ſchmertz sp 3 nach quale 


steht est quod sp habjuit durchstr sp 4 vor mid) steht das ih sp Negatio Petri r 
5 nach eum steht fomen sp vor tod steht der sp 6 fondern dis me sp über (.... me 
eum negaui) 7 ſchworen erg zu verſchworen sp flucht erg zu verfluht —p vor z steht 
in einer sp nach ftunde steht were sp 9/10 Vera tentatio Apostolorum, r 13 verum 
ce in se damnatum sp 15 nach revivisceret steht auderent colloqui eum sp 16 nach 
eius sieht durffen fomen sp über Qjuiequid est fund steht Ein iglich funde sp 17 nach 


Pieter steht peccasti sp 


S] eum esse sublatum, ita ut non rediturus sit. Grave est certe et intollera- 
20 bile, quod intra tres horas perdiderint eum ex manibus inopinato. Sed si 
etiam hoc mali accedat: Ego Petrus abnegavi Christum, dedidi me diabolo, 
Ita etiamsi reviviscat Christus, tamen me eius pudeat, ut in conspectum 
prodire non ausim, quam prodidi Dominum et praeceptorem meum tanquam 
ipse Iudas, Non mirum, si desperasset intra horam, Petrus propter suum 
9; peecatum tam grande. Hoc enim angit conscientiam, ubi eonvineitur mani- 
festis faeinoriblus. Diabolus sophista est egregius, bonos et falsos novit 
componere Syllogismos. Hie igitur dolor gravissimus, ubi quis patitur et 
sua ipsius culpa cognita patitur, ut fateri cogatur se meritum esse. Hic 
vere diseipuli passi sunt cum Christo, tam enim sunt eonturbati propter 
30 peccatum suum, ut vix sese possint attollere in Christo veniente. Sic enim 
argumentatur diabolus in cordibus eorum: Omne, quod damnatur, ob- 
noxium est aeterno inferno, peccata mea damnantur, ergo et ego ?x. Sie 
vietor evadit Diabolus et Petrus se aeternae debitum damnationi fatetur. 
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R] Christo fich entſetzen, was funde ift, das verdampt Gott, praecipue tam magna. 

Ista praedjicatio ergo facta propter diseipjulos, qui venturi in tam magnam 

tentajtionem, qaam nemo intelligit, nisi sentiat diabojlum lachen dazu. 

Caiphjas, Hannas jauchtzen, quod Christus erueifixus et diseippuli zw ſchanden 

gemacht. Non solum ergo cum Christo in morte, sed in abg rund der 

hellen ꝛc. Wer geſuͤndiget hat, iſt verdampt. Iudae sic, ergo et tibi. Sed 

309.16,22 Christus: “videbo vos iterum’”. Quidquid est peccatum, ift vergeben. Tu 

%05.16,ohabes pjeccatum, ergo remissum. Diabolus libjenter audit, Vos tristes, 

mundus gaudebit. Bene, diabjolus dieit: Negasti dominum et teipsum x. 

Ibi toheret er, ut non aufugiat, donee Christus veniat, qui djieit: qjuidquid 

est peccatum, ift vergeben, quia hab3 auff mich genommen, Petre, den Fluch, 

quod diabjolus in Feten gebunden und gefangen, hab ich zuriffen et brochen. 

Ideo was jünde ift, fol nicht junde fein. Diabjolus contrarium ze. Non solum 

debjetis esse vivi, sed etiam laeti. Wer verzagt ift, wird nicht Frigen. 

309.16,%2Iterum videbo vos.” Istis nunc praedicatum. Prima praedicatio: Ich gehe 

30.18,5a vobis’ füret fie in den Tod et faren in abgjrund der hellen, durffen Keinen 

hominem anjehen. Iterum resurjrectio ibi videtur, Iterum, ut non solum 

vivi, sed leti, quod non potest, nisi peecatum vietum et mors. Ideo Christo 
resurgjente cum eo et alii die paschae. 

Cum rediit, ſchweigt non solum von funden. Sed ift als koſtlich, mani- 
festat se et dat mandata. Si Christus tantum pro sua persona resjurrexit, 
nunquam salvatus. Cogjitavit: potest rejsurgere, sed quis scit, an mea 

309.20, 17 peccata remissa? Ubi autem leſſt im ein guten morgen bieten: “Vade, die 


6 nach sic steht accidit sp 9 nach teipsum steht diabolo tradidisti sp 17 nach 
Iterum steht video vos sp 18 nach potest steht fieri sp 19 nach paschae steht resur- 


gunt sp 20 nach ſchweigt steht ex sp nach koſtlich steht ding sp 21 nach se steht 
illis sp 22 nach salvatus steht Petrus sp 


S]De quo quidem dolore et angore pauei norunt aliquid, Petrus hoe novit. 
Sic diabolus oceupat eonscientias turbatas huiusmodi syllogismis, sed Pila- 
tum, Hannam, Caipham laetabundos reddit. Hoc solos exeruciat. Christus 
ergo sylllogismum huie contrarium opponit: Peccata sunt dimissa, Ego 
oceisus sum propterea, Petre, peccata tua, vincula sunt soluta iam, quod 
peceatum erat, non est peccatum. Ego exhilarabo vos, gaudium meum 

S0b.16,22 erit in vobis. ‘Ego rursus videbo vos’. Clausae erant fores prae 
metu subditorum. Hic ergo diseipuli non vident Christum, sed resurgente 
Christo iterum redduntur laeti, quia rursus vident eum. Petrus una resurgit 
eum Christo. Nisi autem Christus resurrexisset et sese manifestasset, non 
salvatus fuisset Petrus, sed mansisset in aeterna dubitatione, An resur- 
rexisset, "Tandem vero cum se adeo benignum apparitionibus et Angelis 
praebet, laetificatur. Ingrediuntur ergo eum Christo omnes diseipuli, ille 
quidem immerito, hie merito. Sed resurgente Christo resurgunt et ipsi tertia 
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R] fratribus’, et angeli similiter loquuntur 20. Das erquict Petrum et alios. Et 
apparuit ipse, ostendit manus, latus. Ibi ex inferis et morte in iusticiam 
et caelum. 

Haec duo sunt: Christus in mortem gehet unfchuldigllich nostra causa. 

s Ipsi recht, quia negant. Ideo in den tod, im funde dem herrn nach. Ipse 
ex morte in vitam. Sie im nad). Sie non solum mors et resjurrectio efficax 
in sua persona, sed etiam in diseipjulis. Illa vera resurrectio, quando homo 
sentit in corde vitam, deum propieium, is habet freude et iterum vivus. 
Interim die weil er ſchwermutig und beifjt! ſich cum peccatis, Is in morte, 

ı0 helle et cum Christo sepultus. Drumb halt ic), quod Apostoli werden den 
bittern tod gehabt haben, quam martyres, gehen da hin und thut dennoch) 
whe a maritis, filiis et leben, sed nihil ad hanc mortem, quam hie passi. Et 
quod post ipsi passi, wird in nicht jo whe gethan, sed his diebus tribus in der 
angft der Helle. Ibi inteljlexerunt, quid pjeccatum et mors. Ubi der kopff 

ıs abgehauen, find ſie certi geweſt de remisjsione pecjeatorum et noverunt omne 
peccatum esse deletum. Hat unfer hertz, conjseientiam i. e. decret genomen, 
quod erat: Qui peccat, reus est mortis et peccati. Das hat er ans Creutz wor. 2,14 
gehefft und mit feinem blut ertod. Hoc tum seriptum habjuerunt in cordibjus 
per sjpiritum sjanetum. Ideo hi dolores mortis corporalis leiblich Tonnen 

» tragen. Et die Merterer haben gut Yeiden, ubi corpus tantum, non anima. 


2 nach ipse steht dominus et sp 3 nach caelum steht sublati sp 4 nach sunt 
Spiritualis 
Corporalis 
Is steht est sp I1 nach gehen steht zwar sp 12 nach leben steht separari sp 13 nach 
passi steht spiritualiter sp sed e in haben vt ista spiritualis passio, quia fuerunt sp 
14 nach Ubi steht postea sp 17 nach erat steht contrarium nobis sp 18 Col. 2. r 
19 vor Tonnen steht habens leichtlich sp rh 20 nach gut steht gehabt sp nach anima 
steht passa sp 


steht eonsideranda sp Passio <C r 5 nach negant steht eum sp 9 nach 


1) — quält, macht sich Gewissensbisse; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 473, 4. 


S] die. Resurgere enim est reddere conscientiam laetam dubitantem de miseri- 
cordia dei. Qui vero sie angitur, ut nequeat bono esse animo propter 
peccata, est in ipsa morte. Certum autem est discipulos hie vere esse in 
abysso inferni. Caeterae enim passioniblus praesentiblus non sunt con- 

» ferendae, quia tum certi fuerunt Remissionis Corroboratique in promissioni- 
bus dei et confirmati in fiducia vera. Hie non item, Nam illie breve 
tempus passionis, hie vero diuturnum. Has passiones et dolores corporales 
facile potuerunt perferre, quia tantum corpus patiebatur, anima requiescebat 
in pace. Extra Christum sunt omnes peccatores in aeterna morte et addieti 

30 ei. Diabolus facile eonvieit Iudam hoc Syllogismo. Christus autem post 
resurreetionem secum attulit aliud axioma de Remiss|ione pec|eatorum, de 
peccato mortuo propter suam Resurrectionem. Igitur haece coneio parvum 
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R]Sed quando hoc. Ego debeo comburi, accedit ira dei, damnatio. Ideo 
conelusio: Omnia peccata extra Christum sunt efficacia mortem et damna- 
tionem. Christus bringt aliud ſchlus: Alle junde find hinweg, seilicet totius 
mundi. Es ſey Judas und menſchen fund ift, ift hinweg, quia agnus dei 


305.1,» tulit pjeccata totius generis humani. Is ſpruch fol gelten apud illos, qui 


pjeecatum sentiunt, et sunt ut Apostoli affeeti, et djicere: Nescio de ullo 
pjeccato. Si etiam peccavi, tamen peccatum mortuum, ma. Christus non 
solum tristes fecit, sed laetor sua resurjreetione. Pii bringen ir leben zu 
mit traurigf[eit, ut eis ex oculis anferat 20. Adest peccatum, vegifter! und 
rechnung, sed ift aufgelefichet und vergeben. Non mentitur dominus, quia 
hoc ostendit in Apostolis, quos eruit 2c. tantum ut hane ſpruch ergreiffen. 
Judas non ergriffen. Es fellt nicht an der remis;sione pecjcatorum totius 
mundi, tantum nim dichs mit ernft an nemen. Non mortuus pro anseribıus, 
Sed pro hominum peccatis nullo peccato et persona excepta, Nisi teipsum 
excludas. Satis est, quod Christum negjamus, verraten, verkaufen, verſchworen, 
satis, laſſe ung die funde nicht dazu thun, ut eum lügenftraffen, quod non 
sui. Vere dixisti, quod sis in peccatis, diabjoli potestate, [ugenftraffe mic) 
nicht. Quidquid peccatum ift, ift hin weg. Christus venit, hat dich et tuum 
regnum zerrifien. Das hat er gern, quod moritur, sed quod resurgjat et 
affert secum vitam et reiſſet omnes erau3, qui credunt. Ideo wheret und 
macht unjer leben bitter und ſauer perpetuo. Ideo iam ponit pulcher|rimam 


30h. 16, 21 similitudinem. Inspieite mulierem. Exemplum habetis in Apostolis, ut 


ista verba intellligant non solum in sua persona, sed etiam Apjostolorum. 


1 hoc e in haec passio ıc. sp 4/5 Christus agnus dei, qui cr 11 über ſpruch 
steht sententiam sp 12 nach Judas steht hat in sp 13 über mortuus steht Christus sp 
19 nach regnum steht peccatisp über Das hat er steht vt hoc credamus sp nach quod (2.) 
steht etiam sp 20 über wheret steht diabolus sp nach wheret steht ne hoc ceredamus sp 
23 mulier cum parit ꝛc r 


1) = Verzeichnis (der Sünden). ) = Aufrechnung, Schuldforderung (wie nhd.). 


S]gregem Christianorum tangit, qui non possunt tranquillo esse animo, sed 
sese per omnem vitam macerant propter peccata. Qui ergo accipiunt hane 
Christi consolationem, non peribunt. Non enim abest remissio, imo thronus 
gratiae semper praesto est, sed tu vide, ut aceipias oblatam gratiam. Judas 
hane sententiam non sibi accommodavit nec ad discipulos sese eontulit, sed 
ad Phariseos et Sacerdotes abivit et in eonsilium adhibuit extremam despe- 
rationem. Non sie aspieiendus Christus, ut qui in passione, morte et 
sepulchro manserit, sed etiam eum e sepulchro eripe, quod quidem diabolus 
non pati potest, quia seit sibi noceri, non fert doctrinam de Resurreetione 
Christi secum e sepulchro ducente et diseipulos, Quod et nobis sie ali- 
quando aceidat, Cum in fide manemus, nulla passio tam nos exerueiat quam 


10 


— 


5 


20 


25 


30 
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R] Ein weib, wenn ir tohe wird, ghet die angſt an. Si virgo bedechte, quod 
ingressura mortem, nunquam nuberet viro, quando jung fol erden puer, 
gehet3 der muter et infanti ans eben, et quandoque zc. Si autem aliqua 
eogjitapret: Ista mortua, ergo omnes. Sed ista est sapientior, quae ita 

s cogjitat: una moritur, tamen iterum 100 salvae. Ideo cogjitet: es fol nicht 
not haben, wie e8 andern gehet, sie mihi. Non habent promisjsionem dei, 
sed tantum exempla omnium mulierum, quod multis wol geret, und etliche 
kompſts an mit geringem fehmergen. Et quando accedit partus, neseit, quid 
futjurum. Ibi facit, quod der gemein hauffe: Inter eas volo computari, ubi 

10 3000 pariunt. Non sie: Saul, Iudas despjerant, ergo nec mihi. Sed sic. 
Is ſpruch ghet uber die giante welt. Omne, quod pjeccatum, ift vertilget und 
vergeben. Christus resjurrexit non solum propter Petrum, sed totum mun- 
dum, ut omnes eredant. Sol erſtlich nach dem geift, ut frolich zu got, quod 
propieius per Christum. Ubi haec resurrectio, wird der jad! auch wol 

ıs er nad) fomen. Si etiam der fa obruitur, So mus ich mich des Spruchs 
halten, qui non gehet, ubi etlich, qui zol geben ut Saul, sed super omnes. 
Ideo Apostoli, qui sunt in angft, not, verzweiffelung, jolllen fi) des annhemen.? 
Alios Yafje tanken, fpringen. Tu seito, quod tibi praedicetur, et habes 
praeceptum, quod credas tibi remis|sionem pjeejcatorum per resur|rectionem 

20 Christi, et quod cum eo debjeas resurgere Col. 3. Clar, durr: sumus cum 8ıt. 3, ı 
eo aufferftanden. Er hat una mit im Eph. 2. Petjrus ubi vidit Christum eps. 2, 6 


3 nach quandoque steht bleibens beide druber sp 6 nach es steht einer sp 10 nach 
Iudas sieht sed sp 11 nach pjeccatum steht est sp 13 nach geift steht vns auff- 
erwecken sp nach quod steht dicamus sp 14 nach resurrectio steht angehet sp 15 über 
obruitur steht terra sp 16 nach etlich steht find sp 17 nach Apostoli sieht et omnes sp 
19 nach pjecjcatorum steht contingere sp 20 nach durr steht text sp Col. 3. r 


1) Wie sonst madenjaf = der Leib. 2) — zu Herzen nehmen. 


8 


illa, quae extra fidem et Christum, Sicut et Christus parabolam adiieit de 
praegnantibjus et parturientiblus. Si virgo consideraret se abire in morten 
nubendo, certe nunquam viro nuberet. Aspieit plurima exempla, ubi vivae 
3; manent parturientes, sie et nos solabimur nos plurimorum Christianorum 
exemplis fore, ut et nos non deseramur. Generalis sit haec sententia: Omnia 
peccata sunt dimissa, non ut applices ad particularia et respieias ad despe- 
rantes. Etiamsi enim Iudas desperat, tamen desperatio non est .... sed 
Remissio est .... Resurrectio duplex, una cum fide convineimus peccata, 
30 2, in die novissimo. Nos sumus exeitati una cum Christo partieipes vitae 
aeternae. Haec resurrectio talis est, qualis in Petro apparet, qui vere in 
vitam aeternam sublatus. Quia in tanto erat angore conscientiae et agone 





28 ....] eine kleine Lücke im Manuskript (ebenso Z. 29). 
Luthers Werke. XLVI 24 
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R]vivum, fuit ei, ac si iam revivixisset, quia habjuit cogjitationem: Nunquam 
videbo. Ubi vero Christus ipse venit, felt die traurigfeit alle da Hin, quod 
negavit. Sie nos imitari exemplum Christi. Sie resjurgemus und ſetzen mit 
im in caelestibjus secundum spiritum. Ideo vidjeamus, ne recidamus in 

2. Berl 2,99 peccata, ut Pjetjrus: qui iterum frifft, quod gejpeiet, sed maneamus in ista 
iustieia parta nobis per eum. Si potes dicere: hoc verum, Peccatum est 
dignum morte. Si hie reete dieis et eredis et sentis, Sie etiam hoc, quod 
Christus resurjrexit et tu cum eo. Si tantum hoc cogjitas, quod resurjrexit 
mortuus ı. non est tibi utilis. Sed verum, quod Christus mortuus et tu 

Joh. 18,22 cum ipso. Sed alterum: “Iterum videbo’. 1. Cor. 15. qui non credit resur- 

1. Rot. 15,17 |rexisse Christum, is adhuc in pjeccato, morte. Si eredidi, quod peccator 
in pjeecato et morte, eredendum etiam hoc. Si Iudas, Saul zum lugner 
macht, halt dich zu hauffen Sanctorum, qui eum faciunt veracem: Resurjrexit 
a mortuis, et mea causa. Das jehet ir an weibern, quae naturlicher toeije 
thun. Non imitantur exemplum Christi, sed mulierum. Istae habjent multos 
dolores, sed tamen enixae zc. Sie sunt in angft und traurigfeit. Sie habetis 
exemplum Apostolorum et Christi et der weiber gleichni3. Istam marter 
tragen die hohen heiligen, die corpjoralem tragen etiam alii Christiani. 


2 nach videbo steht dominum sp 4/5 2. Pet.2. r 6 iustieia c in leticia sp 
7 nach morte steht eterna sp 10 nach alterum steht etiam addendum sp 11 nach 
morte sieht existens sp 12 nach hoc steht quod Christus sit resurrectio et vita sp 


13 über Sanctorum steht der ſolchs gleubt sp 15 über mulierum steht quae pariturae tristes 
sunt x sp» nach multos steht et vehementes sp 


S]mortis, ut non procul abesset desperati. Tam igitur laetatus est, ut 
putarit se vita aeterna frui. Quia tranquillitas conseientiae est gustus vitae 
aeternae. Sicut autem fateri cogeris te peccatorem esse, ita etiam non 
argue Deum mendacii in accipienda Remissione p|eccatorum, quam Deus 
vult esse generalem et universalem totius mundi. Christus non solum mor- 
tuus, verum etiam resurrexit. Si credis primum, crede et secundum. Verum 
est me peccasse, sed non augebo peccata, ut dubitem de Resurrectione 
Christi, quod et me secum reduxerit ex mortuis, Sieut mulieres una par- 
turiente mortua, non statim eredunt omnibus esse moriendum, sed conso- 


lantur se exemplis plurimarum, quod, licet aliquot, tamen non omnes 
moriantur in partu. 
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36. 19. Mai 1538, 
Predigt am Sonntag Kantate, 


Dominica Cantate. 19. Maii. 


In hoc Euangelio find viel ſtuck, quae semel non. it ein teil bon 306. 16, 5f. 
der Tieblichen predigt caenae, ubi surjrexit et ivit ad montem olivarım, ubi 
eitel lieblich ꝛc. Inter alia dieit: Jam tristes, Sed eum Consolator. Et Job. 16, ci. 
indicat, quid docere debeat. 3 ftüd. “Arguet’ zc. Ista verba sie locutus 300. 19,8 
est, das fie ebentjeurlich t lauten, bey ung ift3 ein jelam rede. 1. arguet 
mundum de peccato und deutet, was fur fund fey, der ungjlaube ift die funde 
gar mit ander.” Ea ablata alia peccata, caput omnium pjeccatorum. Istud 
pjeceatum cepit in paradiso, ubi rapti a fide in incredulitatem. Deus dixit: 
‘Ne comedes’, was Gjottes verheilfen und dreiven. Ex omnibus arbjoribjus. 1. Mole 2, 17 
Sed si transgrederis, wil ungeftrafft nicht laſſen. Wo er verheifjt und drewet, 
gehöret drauff glaube. Ideo infidjelitas contra dei verbum peccat et non 
habet verum. Si tantum umb den apffel zu thun und biſs, sed da3 wars: 
warff fie 1. a verbo et fide, ubi gejund, ſchon et vivebant in fide. Cum 
iam semen muljieris venit, hebt an an dem ftüd, da der Teufel, et vult 
iterum erigere fidem, ut Semen' ıc. 1. Moſe 3, 15 
Ineredjulitas facit omnia alia peccata, 1. contra 3 praecepta est 
inobedijentia et in Sjumma contra 2. tabjulam. Das find efte, zweige, früchte 


2 nach non steht possumus explicare sp 3 nach surjvexit steht a caena sp 4 nach 
lieblich steht wort gefallen —p nach Iam steht estis sp 5 debea(n)t nach Arguet steht 
mundum de peccato sp 7 de peccato r 8 nach mit steht ein sp nach peccata steht 


nihil sunt sp 10 nach drewen steht find sp 11 nach wil steht ers sp 13 verum e.in 
pro veritate sp nach Si steht were sp 14 vor warff steht Adam sp 1. ec in primum sp 
15 iam (venit) über hebt steht er sp nach Zeufel sieht primos parentes in ineredulitatem 
bracht hat sp 


1) — sonderbar. 2) — miteinander, d.h. die ganze Sünde besteht in Unglauben. 


Cantate. 
Ioannis 16. ‘Spiritus S|anetus arguet mundum de peccato’. Joh.16, 5ff 


Unum atque alterum membrum explicabimus. Seimus hane esse partem 
sermonis longi ante mortem Christi. Significat autem opera et conciones. 
Spiritus s|anetus debet tria docere, Arguere debet de peccato, iusticia et 


“ iudicio, Mirabilis est apud nos haec phrasis. Nominat peccatum argten- 


25 


dum a spiritu Ineredulitatem, quod ea compleetatur omnia peccata. Haec in 

paradiso duxit Originem, cum Adam et Eva ineiderint in contemptum verbi 

dei et incredulitatem. Ineredulitas est ergo transgredi mandatum dei et ista 

peccata non velle cognoscere, fide eadente adest eontemptus dei. Diabolus 
24* 
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u a vom ftam und twurkel, ineredjulitas. Ibi addit, quod ea sit incred| ulitas, 
a quod non ceredatur in ipsum. Der ungjlaube fol getrennet x. Spiritus 
sjanetus et Euangelium in toto mundo fol den rhumor anrichten, quod 
omnes cultus, opera Judjeorum et gentilium, fein menſch gerecht, sed 
at. 3,220mnes sub peceato Rom. 3. “Seriptura conclusit’ 2c. das fie nicht fuſſen auff > 
irer gerechtjigkjeit. Muͤſſen ſich ftraffen laſſen a sıpiritu sjaneto, quod omnes 
rei, ut misericordiam conseqjuantur. Non arguit mundum, ut damnet, sed 
convertat et ducat ad misericordiam, per quam oblatam salvantur. Cum 
igitur Christus venit, hat er peccatum auffgehaben et edifjieat regnum salutis 
gut. 1, et remis|sionis peejeatjorum. Lue. 1. Hat einen himel gebatwet, sub quo 10 
vemiss|io peccajtorum, quod per Adam factum, ut illud non jchade, und un 
angeborn, quae est dag heubt. Und fol nu fo heiffen: qui damnatur, darff 
uber Adanı nicht jchreien nec uber die Erbſſunde ſchreien, quuanquam adhue 
in corpore et anima fteeft, quia semen mulie[ris venit, hat die ſunde bezalt, 
caput contrivit und Zeuffel ertvürget cum morte. Qui igitur damnatur, ıs 
non culpa Adae, sed quod non credit Christo, qui contrivit caput serpentis. 
Stehet einem iglichen fahr auff feiner perſon.“ Adam et Eva quidem me 
damnavit, sed Christus, muli[eris semen, venit et abstulit peccatum et erexit 
regjnum misericordiae et gratiae. Ideo mundus geftrafft non tantum, quod 
propagator peccati, sed quod non apprehendit fidem in Christum. Dominus 2 
claris verbis ſelbs rhumet, quod verus deus. Q. d. Illo tempore trans- 
gressio facta in paradiso. Semen promissum. Iam praedicabitur, quod 


1 nach wurbel steht quae est sp 15 nach caput steht serpentis sp vor Zıeuffel 
steht den sp  morte über (cap) 16 nach non (1.) steht fit sp 20 fidem in c in fide sp 


') D. h. jeder hat sein Tun selbst zu verantworten; vgl. oben S. 41, 4. 


S]ergo primo fidem eorum expugnavit. Christus venit ex ea parte incipiens, 
qua diabolus. Sieut Diabolus deduxit nos a fide in ineredulitatem et per 
Consequens in omnia peccata, Ita et Christus ab incredulitate nos dedueit 3 

Nou is, 2s ad fidem. Et nominat incredulitatem non cognoscere Christum. Ro. 14. 

Sal. 3,22 Scriptura omnes homines sub peccatum conclusit, ut Deus omnium misere- 
retur. Omnes sunt sub incredulitate, ut misereatur Deus eorum, non perdat, 
sed ut iuvet. Christus ergo veniens sustulit omnia peccata docens scientiam 
salutis in Remissionem peccatorum, ut amplius peccatum Adae nocere non » 
possit. Sed iam ‚dieendum sit: Qui damnatur, non aceusabit peccatum Adae, 
quia ablatum est per semen mulieris, quod absolvit peccatum et convieit 
Diabolum, sed accusabit seipsum, quod non credit, quod novam increduli- 
tatem admittat. So ftehts nu auff eynes jeden perſon. Deinceps ergo res 
agıtur non de incredulitate alterius, sed euiusque sui, ut peccatum nune sit 35 
maximum non ceredere in Christum. Hine apparet Christum esse verum 
Deum, quia ipse sibi tribuit iustificationem et damnationem, Quae quidem 
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R] illud semen verus deus, Creator caeli, quia dieit: “Non eredunt in Me’, 300.16, 
Tribuit sibi, das man an in gleuben fol, qui non, damnatus, econtra salvus. 
Istud opus non hominis, ereajturae, angeli, ſunde gerechitigfeit per fidem, 
denn allein an Gott. Cum dieit: In me eredendum, wo nicht, jo bleibt die 

s funde, Ergo deus, cum foddert, dag man an in gleube. Sie cap. 14. Si3ob.141 
in deum, et in me. Adam, Eva et alii patres habjen in obseuro verbo et 
ab initio mundi eredjiderunt in eoneuleatorem. Sed ift klar nicht, fo offen- 
bar geweſt. Mulier et find nicht offenbar. Iam mater praedicatur virgo 
Maria, filius Ihesus. Ibi das tuchlin auffthan!, et thesaurus proponitur 

10 apertisjsime mundo. Nemo fol Elagen uber Erbſund, qui iam damnatur, 
ſchrey uber feinen eigen Hals. Adam et Evae peccatum non gefchadet, quia 
adest Christus, semen x. Sic praedieat spiritus sjanetus, et nos. Mundus 
non patitur, Papa, Turea, Iudei ir eigen wejen. Turca hadet die leute tod, 
cum dieunt, Es jey nichts recht Mahjolmet. Sic Papa. Ideo all3 ftvefflich 

is et arguitur a sjpiritu sjaneto. Sey Papa, Turca, Sunde ift und bleibt da, 
fo Yang du nicht an mic, gleubft, An mich glieuben, das left von funden. 
Econtra behelt. Heifit an Chriftum gleuben ein kappen anziehen, ſich baden 
ut Turea? Verba non sunt obseura, non est blatten, ſcheren, melje halten, 
Jungfſraw bleiben, sed quod cor ein zuverficht und wegets und helt3 pro 

% veritate, quod dieitur de Christo. Ideo longe alia res fides quam opus 
meum, et praecipue fides in Christum deutlich geredt: Ich bin herr und ſolt 





3 creajturae ce in nec sp nach angeli steht sed Creatoris sp vor per steht auferre 
peccatum, donare iusticiam sp nach fidem steht quae nemini competit sp 7 nach ilt 
steht jo sp vor jo steht noch sp 8 vor geweft steht nicht sp nach Kind steht ijt sp 
9 nach Ibi steht ift sp 10 nach fol steht nu mher sp mach uber steht die sp 11 vor 
ſchrey steht der sp über geſchadet steht thut mher ſchaden sp 12 vor et steht sicut sp 
13 nach Iudei steht predigen sp vor tob steht druber sp 14 vet c im mit sp 16 über 
Yeft steht Hilfft sp 17 vor ein steht Non sp 19 nach zuverfiht sieht hat sp 21 vor 
deutlich sicht ift sp 

1) Bild von in ein Tuch eingeschlagenen Überraschungen, sonst den ſchatz auffthun 
z. B. Matth. 2, 11. 


S] opera sunt solius Christi. Deus ergo est, quoniam exigit fidem in se. Hane 
promissionem habuerunt Adam involutam in syndone, sed non tam clare, 
atque nunc praedicabatur. Iam enim aperitur arca et tollitur syndon, quod 

3; Christus venerit, Maria sit eius mater, omnia peccata iam pereant, Et quisque 
damnatus suam ipsius accuset ineredulitatem. Habuerunt, inquam, patres 

“ Christum, sed involueris absconditum, sed tamen erediderunt. Credere in 
Christum absolvit a peccatis, Non eredere coaretat peccata. Ergo Mona- 
chorum opera non merentur Remissionem pjeccatorum, quia non dieitur 

so eredere, Quia fides est certa cordis fiducia in ea, quae dieuntur a deo, 
quod sint vera. Definitio haec clara est, quam Christus bie tradit: Ego 
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R]den glauben an mich haben, tum non adest pjeccatum. Si econtra manet, 
manemus in Adam, Eva, peccato et contra Christum et peccamus contra 
9, Adam. 1. attulit peccatum, is benedietionem, et tamen non eredimus. 
Sed dieunt: Sie fides intelligenda, ut simul eompleetatur charitatem. Sed 
seito fidem, quae habet fidjueciam in semen virgjinis, quod verus deus meus, 5 
pro me mortuus, non est geliebet, gebetet, sed mit den arm cordis in geherzet: 
an dir hang ich, verlas. Aliud quam opus chajritatis, quando aliquid Liebe, 
quillt und gehet aus et bene facit aliis. Servio deo, quando praedico, in- 
voco. Fides aceipit a deo semen mulieris et ſchleuſt in in die arm et dieit: 
In te credo. Gibt lieb et egjreditur. Das fompt zu und. Ideo cogimur 
djicere, quod sola fjides. Postquam den inn die arm gejchloffen, tum fio 
letus, diligo, servio illi et aliis mit leib, gut. Ideo charitas sequi debet. 
Prior fides. Mundus non amplius iudicatur nisi propter Christum. Prius 
pjeccatum ab Adam damnabat quidem, ubi Christus non est. Sed ubi venit, 
hat er fo die Erbſund nidder gelegt, ut fol tod fein. Et Euangelium: die 15 
jund fol euch allen gefchendft fein. Et hoc gehet totum mundum an. Si wirft 
ſchaden friegen: hinc, quod iam audis re|missionem pjeccatorum et non vis 
suseipere. Et peccatum est, quod non credo in eum, quod filium virgjinis 
non suscipjio. Sed wils beſſer machen, wil in ein kloſter lauffen 2. Turca 
betet viel, dat elemo|synas, baden und reine kleider. Illis non consulendum, 20 
qui rat und Hulff nicht wollen an nhemen. Si Adae pjeecatum damnat, 

Dart. 16,16 multo magis hoc: contemptus Christi. Ista 1. praejdieatio: “Qui eredid|erit, 
Gal. 3,22 salvus’ 2c. et econtra. Paujlus: Omnes sub peccatum’. Iustificantur gratis 


— 


0 


3 1. ce in primus sp 4 charitatem über (fidem) 5 nach fidem steht veram sp 
6 non est c in das iſt nicht sp 7 nach verla3 steht mich auff dich sp nach Aliud steht 
est 5» 8 über aus steht charitas sp 11 nach fjides steht iustificat sp 14 vor quidem 


steht et adhuc sp 15 über Euangelium steht concionatur sp» 17 nach hine steht oritur sp 
19 vor wils steht ich sp 20 nach baden steht fi) sp mach und steht tragen sp über 
consulendum steht potest consuli sp» 22 1. c in prima sp 23 nach peccatum steht 


conelusit sp 


8]sum Dominus, et tu credes in me, sin minus, peribis. Scito extra me non 
esse salutem,. Haec luce clarius abiieiunt omnes cucullos ıc. Fides debet ⸗8 
intelligi sic, ut coniungantur opera? verum est, sed et hoc sciendum, quod 
fides et charitas sint duo, fides enim apprehendit Christum et complectitur 
eum ulnis, ut dieat: Te amo, tu salus mea, In te confido. Charitas autem 
procedit a me et inservit proximo. Fides aceipit a Deo, charitas autem 
exit a nobis, fides intrat, fides ergo sola iustificat. Habes hanc partem, 30 
quod mundus postea iudicetur propter incredulitatem cuiusque sublatis 
peccatis Adae. Antea enim auditum erat: Omnis mundus damnatus est 
propter peccatum Adae. Jam auditur sie: Omnia peccata sublata sunt, 
verum cave, ne facias, ut sis incredulus, Qui hie solum peccas. Merito 
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R] per sang|uinem Ihesu x. qui reveljavit iusticiam fidei. Das fan man nicht 
leiden. 
2. ſtück: Arguet mundum de iusticia'. Mirabjilis haec loeutio et 309. 16,8. 10 
ſeltzam. Quod vado ad patrem. it gar ungetvonlich gevedt. Tusticia 
s est virtus, qua homo faeit iustum umd ftrafft, was unrecht ift. Die Hilfft 
zum xechten und fteuret und wehret dem unredht. Homo cogjitat iustieiam 
esse cor, quod unrecht toheren ꝛc. Höher fan ratio nicht fomen. Sed longe 
aliam affert differentiam, quod ad patrem'. Ibi nihil audio, quod fiat a 
nobis, quod iustum et dem unrecht gejteuret. Si dixjisset, quod non gerne 
io bettet, quod non ftrafft junde, Sie posset comprehendi, sed non, quid nos 
facimus, recht, quod habjemus, et unrecht, dem wir toheren, sed est mein 
fart gen himel, “quod ad pjatrem’, et vos me non videtis. Nimpt gar 
unfer opera weg, etiam visum. Quid facio ad hoc, quod vadit ad pjatrem 
gen Himmel und wird unfichtbar? Est fappen, platten, peregjrinatio? Nullus 
ıs homo fo tol, ut dieat: Chriftus himelfart ift mein opus, diljectio, ieiunium, 
castitas, walfart. Si etiam nescis, quid sit transitus ad pjatrem, tamen 
nosti, quod non sit tuum opus. Ibi iterum beſchloſſen, quod verus deus 
Christus. Secundo, quod Christiana iustieia non ftehe in nostris operibjus. 
Gentes, Iudei habent suas iustieias, quae omnia opera ab ipsis facta, ipsis 
20 imperata. Sed Christi iusticia ftehet auff jeiner perfon, Imo in der perſon, 
die zum vater gehet, auff feiner himelfart. Patres in psaljterio multa de 


ascenslione. Et Adam: Semen mulieris’. Et Ro. propter peccata nostra Les 1 





3 De iusticia r 4 De iustieia r (von Urueiyers Hund) 9 nach gefteuret steht 
werde sp 10 nach nou (2.) steht dieit sp 12 himel bis videtis und 15 vor fo steht 
it sp 17 nach iterum steht ift sp  Christiana iusticia sp 22 vor Adam steht ad sp 


igitur damnantur, qui suas ordinationes extollunt et salutem eis tribuunt. 
Haec eoneio iam traditur: “Quicunque erediderit et baptisatus fuerit? 2c. item Dart. 16, 16 
25 Plaulus: “Concelusit’, item “Omnes’ ic. Sal. 3, 22 


8 


Secunda pars. 
“Judicabit mundum propter iusticiam.’ Haec insolens est locutio. 30h. 16, 

Haec enim creditur esse iustieia, quae promovet iustum idque facit et 
impedit iniustum, sequitur iustum, iniustum fugit. Sie definit mundus 

30 iustieiam. Hic autem alia traditur, seilicet: “Quia vado ad patrem.’ Hie 30h. 16,20 
non audio iustum coli, iniustum explodi, nullum hie opus audio. Si enim 
sie definita esset iusticia, facile nos salvaremur per eam. Sie autem definit: 
Est iter meum ad patrem. Et hie tollit iustieiam operibus. Nam estne 
meum opus ascendere ad patrem? Estne nostrum opus aut nostrarum 

3; virum? Tam impudens nullus est, ut dicat ascensionem Christi esse suum 
walfart, suam Cueullam ıc. Coneluditur ergo hie iustieiam non consistere 
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R]et resurjrexit, der gibt usum ascensionis. Nihil, si pro sua persona mortuus 
et resur|rexisset, non esset nostra iusticia. Were uns kein nutz. Sed quia, 
1.Mofes,ıs ut serpenti caput sua morte, resjurrectio nicht im gelten, sed nobis, da3 thuts. 
Röm. 10,9 Si credis (Rojma. 10.) deum resuseitasjse Christum a mortjuis, quod 
ipse ascenderit tibi, praedicatur, ut eredas. Si non debjeres credere, quid 
opus, ut praedicetur? Cum vero praedicetur, quod iverit ad patrem et non 
videatur, sequitur, quod debjeas credere. Iusticia Christiana est, non quam 
facimus, sed quod ad pjatrem eo et fio invisibilis. Qui in cor ſchleuſſt domi- 
num et non dubjitat eum resjurrexisse et ad pjatrem isse, der jol gerecht. 
Das ift nostra iusticia. Christus resjur|rexit, ascendit. Ista praedicatio 
proficiseitur ex nulla ratione, sed est spiritus sancti praedicatio. Credo. 
Quid? Quod Christus ad pjatrem et non visibilis, darffft nicht auff in 
tappen.! Est mirabilis iustieia, quod homo per hoc iustus, quod nihil facit. 
Alle Juriften bucher machen nicht gerecht. Das jol3 thun, quod gen himel. 
Auſdermaſſen wol gemalt, das der glaube. Obiectum iſt da, das Chriſtus 
nostra iusticia. Sonſt würde mein glaube zu ſchwach fein. Sed quia ineludit 
in brachiis den gang zum vater, Hine Paujlus dieit Esse non solum iustifi- 
1. Kor. 1,30 catorem, sed iusticiam ?c. 1. Cor. 1. Si etiam Teufel ad me et tentat, 
non habes veram vel infirmam. Item impurus adhuc. Bene. Quid autem 
dieis de transitu Christi ad pjatrem? was feilet der auffart Chrifti? Ibi 
cogitur tacere %c. quia Christus veniet et non habjebit quidquam in me, 

Tam ingentem thesjaurum fide apprehendimus, qui est Christus. 


1 vor si steht juuat nos p Rom. 4. r 3 nach caput steht contereret sp vor 
nicht steht fol sp Vsus resurrectionis r 7 Tustieia Christiana r 12 nach pjatrem steht 
iueritsp nach non steht est sp 13 nach quod steht Chriſtus ift sp 14 nach himel steht 
gefaren sp 15 glaube (In) 19 nach habes steht fidem sp nach impurus steht es sp 


) = mit den Händen betasten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 283, 9. 


S]in nostra iusticia, sed in Christi ascensione. Iusticia legis erat in persona 

Röm. 4,25 Judeorum et in facere, hie autem sita est in Christo. Ro. 4. Christus mortuus 
propter peccata et resurrexit propter iusticiam nostram. Hic exponit usum 

1. Moſe 3,15 ascensionis Christi, sieut et in prima promissione dieitur Semen esse con- 
euleaturum caput serpentis. Quod seilicet mors eius non sit propter suam 
personam, sed propter nos, ut et nos ablueremur a peccatis et ascenderemus 

una. Justieia ergo est, quae apprehendit fidem illam de ascensione Christi. 

Quia hie dieitur Christum ascendentem iam non visum iri, ergo fide appre- 
hendemus eum, non oculis nostris, Quid ergo faciam futurus Christianus 

et iustus? Crede, quod Christus ascenderit in coelum. Hie tollitur iustieja 

a decretalibus et legiblus eivilib|us, ab operiblus et tribuitur soli ascensioni 
Christi. Fides est debilis et infirma, nisi amplecteretur istum gressum 
Christi ad patrem. Etiamsi ergo Diabolus obiieiat: Tua fides est infirma? 

verum est, dieito, Sed estne etiam infirma ascensio Christi pro me facta? 
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R] 3. “argjuet de iudicio.” Unerhorte praedicatio, wird die welt fo 30%. 16, 11 
gejtirafft umb das gericht. Iſt doch ein gut ding. Justicia hat zwey: huͤlffe 
und jtraff, ut sıpiritus sjanetus, quando dem unfchuldiigen Hilfft, das wird 
errettet. 1. wen man im vecht thut, ut non suceumbat. 2. ut den ftraffe, 

5 qui huie unrecht gethan. Judjieium ftrafft ut Rom. 13. Si nos iudicamus Röm. 13, 4 
i. e. ftraffen. Ideo hie “udieium”. 2. teil iudicii, das man da3 unrecht 
jtraffe, diebe ‘an galgen hengen, Ut illum Handhabe bey leben, guter. Das 
heifjt iustieia, quae Hilfft. Illa altera iustieia, quae ftrafft. Ideo s piritus 
sſanctus praedicabit, quod eorum gericht und ftraffe unrecht ſey, sıpiritus 

10 sjancetus arguit. Econtra mundus. Princeps mundi habet sub se impera- 
tores, Reges ıc. quid faeiunt? Cum audjiunt argui se de pjeccato, ibi das 
ſchwerd zuden, wuten, toben und nihil zufchaffen quam verdammen. Nos hie 
getroft fein et seire, quod ipsorum gericht unrecht. Das Hat er muüft hinder 
im Yafjen in consoljationem Apjostollis, quia adversjatur allzeit das grofte, 

is potentes 2c. et dieunt, quod obsequium faciant. Et nobis impingunt igno- 3b. 16,2 
miniam, quod diabjoli fili. Et hodie plagen fie ung isto vocabulo: Eeclesia 
Sancta, qui eontra eam handlet, contra deum. Item papa: In nomine patris. 

Wer wil fur dem herrlichen nomine Maiestatis Ecclesiae ſich nicht erjchreden ? 
Et leſſt fie fegen, inen gelingen, haben gewalt, ehr et nomen Ecclesiae. Nos 

20 iudicamur et oceidjimur et nominamur diab|oli filii. Item Turca habet totam 
fortitiudinem a deo. Ipse cogjitat deum apud se et Christianos maledjietos. 
Gluck, gewalt, ehr fchlegt zu.t Ideo cogjitat se solum dei popjulum und 


1 ſo(lch) De iudicio r 3 vor sjpiritus steht Ita sp nach das steht er sp 11. 
c aus 2. 4/5 Iustieia, || Iudieium r 5 nach gethan steht hat sp 5/61 Call. 
7 über illum sieht insontem sp 8 quae (hilfft) 10 nach mundus steht vieissim iudieat 
et damnat sp 11 argui se de spüber (....) nach ibi steht statim volunt sp 12 nach 
nihil steht haben? sp nach Nos steht follen sp 14 nach Apyostollis steht et omnibus sp 
nach grofte steht teil in mundo sp 15 nach faciant steht deo sp 17 nach handlet 
steht der handlet s» über In steht excommunico sp 18 über erſchrecken steht entjegen sp 
19 vor jegen steht dazu sp 20 nach Turca steht iactat, quod sp 


) — ist der Erfolg. 


8) Hie cedere eum oportet. Tertia particula est propter iudieium. Iusticia 
Civilis duplieia eompleetitur: 1° seilicet Hulff, 2° ftraff. Igitur iudieium 

20 dieitur in seriptura poena. Ista ergo pars iusticiae Oceidere latronem, 
suspendere furem. Altera pars est tueri bonos, eine gevechtigfeit, Die da 
hilfft, die ander, die da jtrafft. Iudieium est in mundo super hae doetrina. 
Quia spiritus s|anetus arguit mundum. Mundus hoc non vult pati exagitatus 
a Diabolo, oceidit ergo et exercet iudieia in Christianos et verbi dei Ministros. 

» Papa eum membris suis possessi a Diabolo hoc iudieium exercent et quidem 
sub praetextu magistratus et Ecelesiae, saeviunt ergo et tyrannidem exercent, 
Nobis nihil procedit, non possumus adversari, Ipsis succedunt omnia ex 
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R]zufchmettert suos Christianos, und fo veracht, das ein ftein blut mocht ſchwitzen. 
Sie Papa. Hic agendum, ut audiam nomen Christi, patris, Ecclesiae, 
Apostolorum fuͤren fie mit gewalt. So ſchwach Chrift bin, cogitandum: ‚Si 
Christus dieit, Si verbum dei est x. So hat der Bapft, konig, keiſer ein- 


pr. 91, 1sgetrieben: Ego ſtadſhalter Chrifti, ftuel Erbe Petri, “Super Basiliseum’t, qui 


contra Papam, contra deum. Et adhuc multos excaecat mit dem ſchonen 
wort: Ecelesia, patres, Coneilia. Hie darffs Troft, quod eorum iudieium 
ſey unrecht, Et sjpiritus sjanetus ftraffe, quod non solum in infidjelitate, 
quae contra Christum, sed etiam tuam ftraff, gewalt, nomina, quae fureft, 
ut sciamus, si etiam nos ftraffe und verdamne, quod unrecht thun, Si etiam 
patitur sub nomine Christi et dei, Sic dieo ad papam: Mein und dein herr 
sic dieit, quod iusticia sit transitus (non quod cappa, sed), resjurrectio et 
auffart, et qui hoc non credit, manet in peccatis. Das iſt praedicatio 
spiritus sjancti et veritas. Econtra dieis: Qui profieiseitur Roımam et ftirbt 
unter toegen, salvatur?, qui obedjit papae, tft heilig. Hie her fur gericht. 
Is dieit: quod ego gen himel far, est iustieia. Num peregrinatio ad 
S. Iacjobum eadem cum Christo? vel sunt Christi resjurrecetio et ascensio 
item, quod aliquis moritur in via ad Rojmam? num est ascensio Christi? 
Non certe. Sed iſt ein fonderljich ding, das er thut ac. Ibi coneludo: Cum 
mentiaris et mea doctrina Christi, wolan fo ham mid), ertrende, thuft mir 
unrecht. Wenn du noch jo ſchonen namen fureft et handleft al3 Tyrann, 


1 über ſo steht gehet sp nach veracht steht mit inen vmb sp 3 ſchwach Chriſt bin 

c in ih ein ſchwacher Chrift bin, offendor, sed sp 5 nach Basiliseum steht ambulabis sp 

6 nach deum steht loquitur sp 14 nach dieis steht tu papa sp 16 über Is steht Chri- 

stus sp nach ego steht ich s» 20 nach doetrina steht sit sp nach ham steht et ſtich sp 

nach mich steht tod sp vor thuft sieht du sp 21 vor ſchonen steht ein sp fureſt ce in 
fureteft 9» nach als steht ein sp 


2) Vgl. Luthers Schrift Bapſttrew Hadriani itij. vnd Aleranders III’ usw. Erl, Ausg. 
32, 859. 2) Vgl. die Jubiläumsbulle Clemens VI. “Unigenitus’ vom Jahre 1349 (Extrav. 
Comm. V. 9): — ut ii etiam — — qui in via — — decesserint — — candem indul- 
gentiam consequantur. 


S] animi sententia, sicut et Tureis, ita ut credant se esse populum Dei propter 
successum. Contra hanc tyrannidem muniendi sumus, ne defieiamus aut 
labamur, etiamsi sub Christi nomine onınia faciant et se iactent successores 
Christi et clavium authoritate minentur, sub quam potestatem etiam conieeit 
papa omnes Reges et Caesares, ut quibusdam capita eonculearit et eos 
serpentes nominarit. Hine ergo scito, Etiamsi patiaris hane ignominiam a 
papa, tamen scias eum esse iudicatum, Hoc ergo est iudieium, quod scimus 
omnia, quae non dieuntur ascensio Christi, sint peccata et impugnent Deum, 
etiamsi sint longe sanctissima, ut dieamus Non esse veram doctrinam papae, 
Tureae et Iudeorum, etiamsi maxime splendeant, quia non Christi ascensionem 


— 


0 
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R] Als, was nicht heifft die fart gen himel, ift alls ſunde. Ideo fol wir und 
ſchicken in des Teufels gericht, verdamne, quam furen sub nomine dei, Christi, 
Apostolorum, Eeclesia. Audio nomen, est dei mei patris, meae matris 
Eeclesiae. Sed tu ornasti in hanc vestem, non sunt tuae naturales pennae !, 

s du bift die Eyle. Ideo mus man dem Bjapft die feddern aufziehen, tum 
videtur, quod des Teufels Eyle, kuͤtzle. Den namen wollen behalten: Ec- 
elesia mater, sıpiritus sjanetus est eius verbum, Die fedder wollen wir dir 
auftauffen. Tua praedjicatio non est sjpiritus sjaneti, qui me ipsum declarat, 
quod ghen himel ſey gefaren, du Fuduc sie praedicas: Qui gen Rom und 

10 holet das gulden jar?, Qui Left fur ſich meſſe Halten, das find kuckue, Eyle, 
Nachtraben. Die recht Nachtigal ſinget aliter, seilicet quod ego ad patrem et 
non 2c. Non quod vos itis Romam. Sed ic) gehe zum Vater, ut credatis 
ine isse ad pjatrem, et verus deus. Si etiam me non videatis, tamen fides, 
das ſols thun. 1. Pet. 1. Nihil de Christo, quam quod auditis de eo. Da 

ıs her wird komen, quod finem fidei 2. eternam salutem. Ob iv nu muftı Letriu,s 
manchexley marter, foris a mundo, intus tristicia, quia ista iustieia est, quod 
ipse transit. In die 3 ft, quomodo a peccatis los et gerecht und das 
heilig Creuß tragen, und das ung unrecht gejchehe. Papa: qjuidquid contra 
hanc doetrjinam, est unrecht, et si me ſtraffſt a. Princeps: nihil moveat vos 

390 eorum iudieium et ftraff. Ego hab das uxteil gefellet, quod euch unrecht 
thun. Ego non solum dixi sententiam super Cesſarem, Reges, Papjam et 
omnes eis adherentes, sed contra deum ipsorum, diabolum, ft alles ausgericht. 


4 nach tu steht te sp 6 nach quod steht er iſt sp» 7 est eius verbum c in 
gubernator Conciliorum x. quidquid mandamus, est eius verbum. His titulis ornat suam 
impietatem sp 9 über tuduc steht cucule sp» 11 nach patrem steht iuerim sp 12 nach 
non steht amplius videbo sp 13 nach et steht quod sim sp 14.1, Pet... 7 17 nach 
ftüd steht hat ers kurtz gefaſt sp nach los steht werden sp 18 über Papa steht o sp 
19 nach ftraffit steht facis vt tyrannus sp 22 nach sed steht etiam sp 

!) Sonst ist es nach der Äsopischen Fabel die Krähe, die sich mit fremden Federn 
schmückt, nicht die Eule oder das Käuzlein. 2) — Ablaßjahr, hier für Ablaß selbst. 


s] doceant. So mus man dem Bapft die ſchonen federn aufzihen, So wird man 
ſehen, das Er nicht ein phafhan oder pfaw ſey, fondern de3 Teuffels Eulen, 
25 kuckuck und nachtraben, nicht die Nachtigallen, Denn diefelbige fingt anders 
1. Pe. Vos creditis in Christum, etiamsi non videatis, sed tantum audiatis. 1. Petri 1,8 
Quid autem consequemini? tolletis verum finem et effectum fidei, scilicet 
- justiciam, etiamsi patiamini et intra et foris, Das ihr doch mwißet, e3 geſchehe 
euch unrecht. Audi igitur in tuis afflictioniblus Consolationem, quod scilicet 
30 Diabolus princeps mundi sit iudicatus. 
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3. 26. Mai 1538. 
Predigt am Sountag Vocem Jocunditatis. 
R] Vocem Iocunditatis. 
309.16, 16ff. ft ein ſtuck don der fchonen predigt, quam feecit c. Et hoc Euangelium 


ideo positum auff den Sontag, quia fuit ein Betwochen et Creutzwochen. 
Nobis cogjitandum, ut serio et vere oremus, non constituenda una septimana. 
Christiana vita consistit, quod eredat et baptisetur i. e. ut sibi lafje geben 
divina beneficia et accipiat. Ibi nihil facimus. Ibi renaseimur et alii 
hojmines. Ubi hoc, fol unfer leben da Hin richtet fein, ut deo serviamus, 
quia non solum renati, sed etiam zu prieftern geweihet. Ideo debemus etiam 
opus sacerdotum facere. In vetjere Testalmento variae oblationes. Sacer- 
djotes fere nihil erant quam apud nos lanii. Et sacrificare et mactare idem 
in Ebjrea lingjua.! War nicht jo freſſig volck ut nos, sed quando offerebant, 
edebjant et mactabant i. e. sacrificabant. Item mher mit brod, fuchen, wein 
und dl, und waren an jolche euſerlich weiſe als finder gebunden, donec veniret 
Ho. 1, 3verus pontifex, qui abrogaret x. Sie Hosea: “Aufer iniquitatem’ i. e. ut 
fiamus alii hojmines, tum faciemus alia sacrificia, scilicet labiorum. Cum 
da3 bos auffhoren und gut angehen i. e. q. d. nos offerimus vitulos, qui vati- 
Ser. 13,15 cinium essent. Iam “labjiorum‘, ut Eb. Epistola. Non offerimus tales vitjulos, 





1 Vocem Ioe|unditatis r 2 nach feeit steht in via ad hortum sp 3 (im)positum 
7 nach hojmines steht fimus sp richtet erg zu gerichtet sp 8 nach etiam steht find sp 
10 (altar) sacrificare Sacerdotes veteris Testalmenti r 16 nach angehen steht wird sp 


) noJ 


S] Vocem loeunditatis Ioa: 16. 
De Oratione. 


Joh. 16, 16ff. Hoc Euangelium ideo in hune diem constitutum, quia iam sequitur 
hebdomas, quae dieitur Orationis, vulgus appellat Septimanam Crueis. Nos 
abrogavimus. Habemus enim mandatum, ut semper oremus, non certis anni 
temporiblus. Scimus autem iustificationis partes esse fidem, baptismum, 
Remissionem, per quae fimus filii Dei, aceipimus Sacerdocium a Christo, 
debemus igitur etiam Christi Sacerdotis opera sequi et imitari. In Sacrificio 
Levitico saecrificabant animalia iuxta ritum Mosi, occidentes et mactantes 
animalia ita, ut sacrificare et mactare pro eodenm in Hebreo sumantur. Ille 
autem populus Israel erat alligatus hisce Ceremoniis, quae erant figura venturi 

50. 14 3 Sacrifiei Christi, sieut in prophetis dieitur: Nos sacrifieabimus vitulos 
der. 13,15 0ris. Sie et ad Hebrlaeos explicat, ut Sacrificemus sacrifieia laudis. Iam 





29 Hof: 14. r 
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R] qui maetantur, sed ministerium, tere ift das recht ꝛc. ut loben, handen 
manifeste confiteamur nomen eius, quod nos sua morte et resur|rexit. Hoa 
praedicandum, confitendum. Das heiffen mundfelbert, quia deus vjult nos 
confiteri, quando baptisati. Ut in caena: “Hoc faeite’ i. e. praedicate de 

s me, confitemini, da3 furnemlich priefterampt, ut gjratias aygamus pro inenar- 
rabili gratia et dono. Ibi perseqjuutionem patimur. Ibi sequitur alia oblatio: 
eonfiteri, quod Christus mortuus et resurjrexit. Das ift ein opffer ac. Postea 
omnia opera nostra sunt sacrificia. Eb. 13. Da3 ift nu priefterthum novi Ser. 13, 10ft. 
testamenti et sacerdotium, ut Christum laudemus, gjratias ajgamus et proxji- 

10 mum juvemus corporaliter et spiritualiter. Das find die furnemlichen ſtuck, 
quae folgen auff den glauben. Deinde ut non solum diligentes in praedicando, 
audiendo et laudando nomine eius, Sed etiam ut oremus, quia, quando deus 
praedicatur, et fateri volumus et dieimus, fey recht, So haftu bald auffm 
hals zum wenigſten Teufel et totum mundum, quia Satan non fehen, horen 

ıs nee mundus leiden. Sie ein opffer treibet da3 ander. Si confiteor Christum, 
ibi deus beifjt und ſchrecket in corde et foris ꝛc. Si tacerem, non, sed pius 
non ſchweigt. Ps. 116. Qui enim credit, vult etiam aliis fagen, ut dazu #i.116,10 
fomen. Ideo sequitur: “humiliatus sum’. Weiter: O domine, libjera’. Gleuben, Bi.11s, 10. 4 
predigen, benefacere hominibus, pro illis gemartert werden. Ibi herr, Hilf. 

»» Deus suos etiam mit gottlihem Namen geplagt. Ergo istae tribjulationes 


1 nach recht steht opffer sp 2 nach morte steht redemit sp 3 Mundkelber r 
4/5 Hoc facite in mei commemorationem r 8 Sacerdotium noui Testa|lmenti r 11 nach 
solum sieht simus sp 13 vor jey sieht es sp 14 vor Teufel steht den sp vor non 
steht fand sp 16 nach deus sieht seculi sp 17 nach 116. steht Credidi ideo locutus 
sunr sp 18 nach libjera steht animam meam a labiis iniquis sp 19 über illis steht 
beneficiis sp 


1) D.i. Opfer, die mit dem Mund gebracht werden; Bildung L.s. 


8 


[ter | 


vero unfer mundtwerck ift das rechte opfern i. e. quia Christus nos liberavit, 
illud est praedicandum, audiendum et fide aceipiendum confitendumque. 
Haee nunc vera sunt Sacrificia. Munus ergo primum Sacerdotale est lau- 
dare opera Dei, eis adhaerere, fide accipere. Confessio fit ad salutem. Hoc 
as Sacrifieium fieri oportet a nobis. Deinde et omnia opera Christianorum 
sunt Sacrifieia, handreichungen thun eim andern, hacc sunt Sacrificia nostra 
benefacere corporaliter et spiritualiter proximo. Haec sunt Christianorum 
opera post fidem acceptam, cui adiungitur etiam ÖOratio. Confiteri cum 
volumus acceptam gratiam, una tentatio post aliam intervenit aut externe 
30 aut interne a Diabolo. Diabolus enim non potest pati fidem in Christum. 
Ideo passionem ineipere oportet. Fides autem sese non potest continere 
inter parietes, sed erumpit. ‘Credidi, propter quod locutus sum.’ Quid Pi. 116, 10 
sequitur? “Et humiliatus sum. Sie comitantur fidem Confessiones, Con- 
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R]inteljligere faciunt pater noster. Scimus Christianorum opus non tantum 
praedicare, sed etiam orare, non tantum foris, quod non semper fit, sed 
praeeipue intus. Externa praedicatio fit 1 hora, sie oratio manifesta. Satis 
de hoc textu, sed quia nondum perdidiei, ideo nihil novi praedicabo. 

Koh. 16, 23 Amen’ x. Ibi thut Eide und ſchweret ij mal. Quare? Ideo aufder= 
maſſen ſchwer ding ift, das einer beten jol, praesertim die hoben, groſſen gebet, 
quando martyjres coniiciuntur in carjceres, ut Iohjannes. Item diffidentäa 
fidei et spei. Quando aliquis est laetus, fan wol fingen Te deum’. Si 
autem diabjolus foris per marter und ungediult, ut cogjitet: proiectus sum 
a facie ꝛc. wenn das ift, ibi diffieillimum zu beten. Das find die hohen 

Rom. 8,26 ftardfen bette. Paulus: “gemitus inenarrabjiles”. Moses jolt uber Rote mher, 
da toufte nicht, uber berg mocht nicht. Da oratio oris mar ſchwach. Aber 
das ſeufftzen war ſtarck. Illae sunt fortes orationes, et tamen etiam aliae 2c. 
Qui sunt baptisati et eredjunt et fatentur fidem, Ibi non ſchertze diabolo, 
Si vis laudare deum: har, wil dic) weihen zu pfaffen. Ubi haec venit, 
cogjita, quid Christus dicat: ‘Amen’. Non pro sua persona, sed propter nos 
iurat, quia ſchewen ung fur unfern funden et timemus deum. Os til ver- 
ftummen, die augen jchlagen fich zur erden. Sed audi: iuro, et quid dicam. 
Sed non audis: ego sum indignus. “Amen”. Hic opus, ut habjeamus fidem, 


2 nach orare steht confiteri Christum sp 3 über 1 steht vna sp 5 vor Eide 
steht ex ein sp nach Ideo steht ift8 sp Amen dico vobis r 6 vor ſchwer steht ein sp 
7 nach lohjannes steht bapltista sp 8 nach deum steht laudamus sp 9 nach ungediult 
steht et intus per pauores affligit cor sp über proiectus steht tentatus sp 10 nach facie 
steht oculorum tuorum sp 11 über Paulus steht Rom 8 sp mach Moses steht dba er sp 

nach mher steht reifen sp 12 über nicht (1.) steht fein rat zu sp nach mocht steht 
er sp 13 über aliae steht valent sp 15 nach har steht ih sp nach haec steht ten- 
tatio sp 18 über iuro steht Ego sp nach et steht attende sp 19 nach audis steht 
sed dicis » (fidem) habjeamus 


S]fessionem humiliatio, humiliationem autem oratio, Sieut David etiam dixit: 
#1.116,11Dixi: omnis homo mendax’. Potest autem Christianus in pectore orare et 
credere, sed eam etiam erumpere necesse est, ut ore etiam fiat confessio. 

305. 16,22°Amen, Amen’ xc. Iurat Deus bis, quam ob causam? Quia oratio res 
gravis est, praesertim in gravib|us afflietioniblus, si quando sancti coniiciun- 

tur in carcerem aut Spiritualis tristicia adest, cum fides laborat, ut Chri- 
stianus cogitet Deum repudiare se, sicut David conqueritur. Hic valde 

Röm. 3, 26 difficile est orare, et tamen orare oportet Ro: 8. “Gemitibus inenarrabili- 
blus’ ꝛc. Sieut Mose in deserto zc. Ita ut Deum oporteret reprehendere. 
Tenebat labia quidem, sed cor ineffabilibus murmurabat gemitibus. Sumus 

et asuefaciendi ad orationem. Diabolus enim tranquillitatem conscientiae : 

non fert. Igitur cogitat, Cum laetus est Christianus et agit gratias: Ex- 

pecta modo, ego te depexum dabo, te docebo et faciam plenum Sacerdotem, 
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R) 1. ut aliquid ei proponas. 2. ut gewelbe! mit einem Amen, glauben, Omnes 
dieamus: Hilff, lieber Gott, barmhjerkiger. Ego sum in traurigkjeit, ſchwer— 
mut. Ibi oratio et necesjsitas proposita. Sed ein gewelb druber fehlieffen. 
SH wolt nicht beten, nisi seirem me exauditum iri. Ideo mus er fo hoc) 

s und thewer ſchweren. Ideo orate ita, ut sciatis vestram orationem exauditam, 
aut desistite vel nunguam ineipite. Si wancket und ziveifelt, nihil accipietis, 
ut Iacobus c. Nam qui dubitat, der darff3 nicht inn finn ac. si das warlich' Sat. 1, 6 
und ‘Amen’ nicht drin haft zc. Si dives alicui vellet 100 ff, et is wolt hende 
hin und wider wadeln, fiel in treck. Si etiam ore oret, tamen non oratio, 

ıo nisi accedat fides in eum, qui iurat zc. Hoc seit, quod ſchwerlich zu thun 
ift, ut oremus mit dem “warlich”. In Matthjaco dat praeceptum, promis- 
slionem und die wort ins maul gelegt: “Petite, et accipjietis. Et formam matts.7,1 
docebo: “Pater noster. Ista sie orate, ut petatis, pulsetis. Primum die: Ich bin 
ja getaufft et suscepi Euangelium. Et eredo in Christum, non in Papam. Si 

ıs infirmus in fide, das hab jein meinung. Sum vocatus per verbum et Euan- 
gelium. Si deus me, deus et vocavit in hunc statum et begnadet sua gratia 
et fide. Si hoc, fol ich mich ermannen und ermanen, ut orem. Supra hoc 
mandavit et promisit: “Petite, et accipietis’. Et hie Iohan. 16. Item, si etiam 30%. 16, 24 
non thun ivolt, tamen habeo fidem et promisjsionem et 2. mandatum, bin 

» ein priefter geweihet, 1. baptisatus et vocatus, ut Christianus, dem zuftehet 
von Ampts twegen. Et praecepit et promisjsionem mit zweien Eiden beftettigt. 
Item si etiam non scirem verborum formam “pater noster’ i. e. ut nomen eius 


1 nach aliquid steht necessitatis sp 2 nach barmhjerkiger steht vater sp 3 nach 
gewelb steht mujt sp 7 nach finn steht nemen sp 8 über drin steht im Gebet sp 
9 nach fiel steht das gold sp 10 nach Hoc steht Christus sp 12 nach und steht hat sp 
16 nach deus (2.) steht (vbi impius et peccator) darüber hoc commisit sp 18 nach 
16. steht Amen Amen sp 21 nach wegen steht vt oret sp vor mit steht hat er sp 


1) Wohl = schützender Abschluß; vgl. auch oben S. 124, 29. 


SI ut etiam murmures contra deum. Christus ergo non sui, sed nostra caussa 

iurat. Quinque referuntur: 1. proponere necessitatem, 2. Credere promis- 

es sioniblus et adiicere Amen i. e. fidueiam, quod quidem diffieile est factu, 
Das wir ein ſolch gewelb ſchließen uber das gebet, das da Heift Amen. 
Propterea etiam iureiurando confirmat Christus, ut doceat esse orandum 
certa fidueia, alias nihil sequatur. Sie Iacobus ait Orandum esse in fide Sat. 1, 
et firma fiducia. Sieut mendieus non aceipere potest munus trementib|us 

30 manibjus. Denn man fans ihm nicht zelen, wenn Er nicht fill helft. Ita 
“et animus dubius non potest accipere, quod orat, nisi sit certus orationis, 
Das Er im glauben ftill hallte, ‘petite et aceipietis’, et ne quid de modo Matth.7,7 
orationis dubitetis, en et modum proponit: “pater noster’ ze. Primum igitur 
confirmabimus fidem nostram baptismo in Christum, quod simus vocati a 

ss Deo ad Sacerdotium. 2. Mandatum habeo, ut orem. 3. promissionem 


— 
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R]et Rottengeifter gefteuret, et ibi koſtlich urſach und wort. Quid nune impedire 
potest orationem? Loquor de iis, qui fideles. Isti sunt, qui patiuntur 
tentationem, quam hie dominus riet. Magjna res, quod peccator fol fur 
Gott tretten, qui peccatis, ift zu gros. Et diabjolus blefjt pjeccatum auff!, et 
caro et sanguis, ut erſchrickt. Contra hat einer zw kempffen, ut os apjeriat s 
et dieat “pater noster’. Sive igitur in Ecclesia sive alibi, djieito: Mihi prae- 
ceptum. Tamen debeo obedjientiam praestare hero? Cur hoc non, ad quod 
vocatus per baptismum et mandatum, et fol wolgetan und angenem fein, et 
formulam 26. Quomodo igitur Christiani, si non oremus? Si est Christianus, 
tum orat. Si non orat, non Christianus. Ut qui audit verbum et non con- 10 
fitetur verbum nec Christum, non est Christianus, quia non offert. Sie quando 
nec domi nee in Eeclesia oras, non Christianus es. Ideo optime ordinatum, 
ut convenientibus nobis primum praedicetur. Das ift das erfte opffer et ein 
opfer, das da fol indejsinenter. Postea fniet man nider et oratur pro 
omnibus necesjsitatibus. Ibi gehet3, ut hie praecipit et promittit et dat verba, ı5 
Et 3. ut addamus warlich, Amen’. Sed ais: Video orationem fieri, sed nihil 
impetrari. Non constituendum deo tempus, persona, locus. “Pater noster’ 
non dieit: “Sanctijficetur” cras, hac hora. Nullibi personam und zeit gejtimpt, 
quam allein dem heilofen bauch), qui non potest carere pane. Ideo jtimpt 
ex zeit ſelbs. Alioqui non vult tempus praestitui. Et tamen si oro: “sancti- 20 
fiicetur’, Regſnum', certo fiet, semper adde warlich'. Si non fit eo tempore, 
quo ıc. Iohjannes Hus praedicavit et oravit et sua oratione angericht, das 


1 nach gejteuret steht werde sp 2 nach fideles steht sunt sp 4 nach peccatis 
steht impeditur sp 7 nach hero steht corporali sp 9 formulam erg zu praeter hoc 
formulam praescripsit verborum sp 14 nach indejsinenter steht gehen sp 18 vor cras 
steht nomen tuum sp 20 über er sieht dominus sp 21 nach Regjnum steht tuum sp 

nach warlich steht Amen sp Efficacia orationis r 22 vor sua steht hat sp 


1) — bauscht auf; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 727, 11. 


Sjexauditionis dedit deus et modum proposuit, ne quid errem aut dubitem, 
quid sit orandum. Quid ergo nune obstat, quod non oremus, cur tam pigri 
sumus? Non loquitur de induratis, sed de Christianis. Cur illi non orant? » 
Hane causam tangit hie Christus. Diabolus obiieit indignitatem et impuri- 
tatem carnis peccatrieis. Contra indignitatem ergo sie faciemus, ut simile 
adducamus. Ich mus meinem herrn dienen, keren, pferde warten, fein dienft 
aufrichten, da8 mus Jh thun, warumb wolt Ich das nicht auch thun, da 
mihr doch verheißung, gebot, weis und weg twirdt furgeftellt? Sicut autem s0 
qui non ore etiam confitetur acceptam gratiam, non est Christianus, ita 
etiam, qui non orat x. Igitur bonum Ecelesiae inventum, quod convenimus 
et ore etiam oramus in templis. Reliquum est, ut adiiciamus: warrlich, 
warlich, das gebet ift erhoret. Obieetio: video diu orari multa, quae tamen 
non fiunt? Saepe diximus Circumstantias temporis non esse in oratione 3 
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R] der Babjt fellet. Omnino impossibile, quod fol maiestas Papjae breden. 


S] 


25 


Sed das ſchreien und fuffgen hat das Babſtumb gefturkt Ft blut erſeufft und 
die aſchen jteubt im in die 5 sensus et erftidt. Et magna res, quando oramus 
et bitten den lebjendigen Gott contra leidigen prineipem mundi, Gott seculi. 
Meinſtu, das jey ſchertz? Unſer gebet greifft anders ins fpiel.t Vjult, ut verum 
verbum det et habjeamus, ut fecit hactenus contra Sacjramentarios et Ana- 
bjaptistas, et non solum uns belt da bey, sed etiam ſchwecht ꝛc. Das find 
girofje, mechtige guumpen? 3 primae orationes. Jam etiam oramus contra 
Turcam. Das ſchwinde fteigen est signum, quod fol fallen. Er mu3 glud 
und fieg haben, ut sublatus in altum, et quando milt einen ftein zerſchmettern, 
non leg jeuberlich.” Ergo oratio non ringet, fichtet contra carnem et sangjui- 
nem, sed mit den Teufeln ihn Lüfften. Si Teufel mat in papjatu et Turca, 
non jol lang ſtarck fein. Da gehet oratio nostra Hin, ut Ecelesia Christiana, 
da3 gering heuffjlin, quae habet contra regjnum Satjanae cum omnibus diabolis. 
Contra hos oramus, ii nomen eius blasphjemant, regjnum eius verftüren und 
korn auff feld per sagas. Qui omnes in peccata furete et drin behalte, die 
unſichtbar feind, die hengen ſich an die fichtbjarn, Papa cum libro et Turca » 
cum gladio. Das find die jchuppen*, die grad® und bein diaboli, qui ſchutzen 


1 nach impossibile steht rationi sp 5 nach Vjult steht nos orare sp 7 nach 
ſchwecht steht phanaticorum et papistarum conatus sp 8 nach orationes steht contra papa- 
tum sp 9 nach quod steht bald sp über Er steht der Turd sp 11 nach leg steht 
in sp nach jeuberlich steht nider sp 14 habet contra ce in habitat in mundo qui est sp 

1) — ist wirksamer, ändert die Lage; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 343, 42 und auch 
Bd. 36, 140, 15. 2) — Brocken, Stücke; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 434, 31, wo es 
aber = große Fehler. 3) — zart, schonend. +) Hier wohl = die Fischschuppen, 


mit dem Nebenbegriff: Anhängsel, Dienstleute, wie oft bei Luther. 5) — Gräten (bein 
— Knochen). Der Gedankengang unklar und von S erheblich verschieden. 


querendas. Nec enim oramus: Morgen geheyliget werde dein name, Sed 
quia corpus non potest vivere absque pane quotidiano, Christus ipse adiicit: 
“panem quotidianum’ ?⁊c. Sed in aliis Circumstantiae hae non valent. 
Ioannes Hus iamdiu est mortuus, qui oravit cum suis contra Papam et 
Antichristum, non statim fuit voti compos, sed iam apparet effectus eius 
orationis, quia iam ille sanguis a se profusus Oonstantiae suffocat papam, 
et Cinis eius oceidit eius 5 sensus, Videmus in eius seriptis, quantum 
donum sit oratio, et quam oret assidue. Grandia sunt, quae oremus in 
primis tribus orationiblus. Nos vero sumus pusilli, et tamen oratio tam 


efficax est, ut fiat. Sie oramus contra Turcam. Ideo etiam tam exaltatur, 


28/386, 23 Sic Claudianus. 2. pli.14. vide. Iam non ad eulmina rerum, Iniustos ereuisse 
queror, Tolluntur in altum, vt lapsu grauiore ruant.! r 
1) Claudian 3, 22 (ed. Jeep). 
Luthers Werfe. XLVI 25 
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R]papam et Turcam. Ibi oramus, ut sanctifjicetur 2c. Bi diabjolus wird 
geſchwecht. Papa non potest nec novit orare, Gehen mit Greuß: Surgite 
sancti, et ubi hüren et buben nicht zu famen, Ibi in den garten und bufichen. 
Si etiam non, tamen non orant, quia invocant. Sed nec possunt dicere: 
Exaudita oratio 2c. quia fidem non habent. Quando etwa3 contra Turcam, 
werden ablas auſſchreien et sacıramentum in altera specie, Wenn man u|njern 
hlerr Glott in nöten erzuͤrnet ꝛc. Quomodo possum Gjott greulicher ſpotten 
und erzuͤrnen? quia invocant Sebastjianum. Achas war jo jemerlich zuplaget 
propter idol|olatriam. Ex omnibus mwindel heiden und zerrifjen fein land. 
She mher er hort, quod propter idoljatriam plagaretur, je mher richt er 
idoljatriam an. Et cum multae Civitates auferrentur ei, erexit altare in 
templo ex Damasco. Er folt gethan haben ut filius Ezechjias. Dii gentium 
find nichts. Noster verus deus. Rieff den allein an. Ibi Senherib occupjavit 
omnes ceivitates Iudeae, neminem invocavit, sed deum Israel. Ibi fam zu 
huͤlff et 200 taufent 85, et ante ortum solis war der fonig davon. Wenn 
man bleibt bey dem “warlich”. Ideo non pugnant vere contra Turcam. Si 
desinerent ab impietate, idoljatria et provocatione dei mit der Creutzwochen. 
Sed wollen fortfaren und er fol annhemen eorum devotiones, quando nudi 
et brüllen. 

Sed fo fol3 gehen: Amen, in nomine meo. Ideo fol man dem Turcken 
etwas angetoinnen!, jo mus Christiana Ecejclesia thun. Sed nobis impingent 
culpam. Turea wird ſie mit füffen tretten, quia blasphjemant deum et dieunt: 


1 nach sanctifjicetur steht nomen sp 3 nach nicht steht Tonnen sp 4 Sed nec 
ce in non credunt, Sed inuocant sanctos ideo non sp 5 Quando e in Wenn man sp 
nach Turcam steht fol einmal furnemen sp 6 nach werben steht fie sp nach specie 


steht reichen sp 8 AHASr 9 vor heiden steht famen sp 10 über er sieht Aha3 sp 
12 nach filius steht eius sp 14 über sed steht praeter sp 18 über nudi steht parfus sp 
22 nach dieunt sieht quidem sp 


1) = etwas anhaben, ihn besiegen. 


S]ut eo citius confringatur. Nam fracturus lapidem non admoveo leviter 
digito, sed quo altius tollo eum et in saxum coniicio, eo eitius frangitur, 
Igitur Turcam tam crescere oportet, ut postea confringatur. Tam efficax 
est oratio. Magnos habemus hostes, Diabolum, Turcam, Papam, Schwermeros, 
igitur oportet, ut oremus contra eos, ut confundantur. Turcae sunt tantum 
squamae, aber die rechten gradt find die Teuffel. Idolatriis non confunduntur 
hostes, sed oratione, sieut papa adveniente Turca indulgentias largitur. 
Achas Rex tantus erat Idolatra, ut, quo infestiores hostes essent, eo plures 
institueret Idolatrias. Adveniente Rege Syriae dieebat: Ego placabo Deum 
Syriae, non confugiebat ad deum, sed ad Idola, Etiamsi prophetae eum 
arguerent ideo. Sed eius filius Ezechias recte aggressurus est hostes. Illis 


10 


15 


25 


30 
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R] “Sanctifjiicetur’, et tamen fluchen, leſtern feinen namen, zexftören jein Reich, 


= 


10 


15 


S] 
20 


25 


30 


Et si etiam sciant nos praedicare veritatem, tamen non suseipjiunt. 

Ideo tu sie: Ego baptisatus et Christianus sum. Non venio in meo 
nomine nec Papjae, Cristopjhori, sed Christus dedit nomen, quia Christianus. 
Ideo non oro ut Hans!, sed al3 ein geteuffter Chrift, qui credit in Christum, 
et sum sub eo. Sic venito, ut possis dieere: Ego Christianus, si etiam 
infirmus, tamen non liebe Papae fidem et Turcae, sed quod Christus pro me 
mortuus. Ideo non ut Georgius, sed Christianus. Ideo oro, ut mandasti, 
promisisti et docuisti, et non dubjito, eum iurasti. Et si etiam infirmus, da, 
ut Amen et warlich ec. Et nostra oratio praesertim erit efficax nobis mortuis. 
Videbitur, quid effeetura sit oratio, quae iam fit, quia maximae res petuntur. 
Gilt diabolis et angelis. Iohjannes Hus non vidit, quid eius oratio erworben. 
Nos vidimus. Es toheret mit feur, ſchwerd, ſchreiben. Sed wird mit aller 
Ihande mat eius bann. Olim omnes reges et Imperatores zitterten. ht 
troßt, quod 1 hjeren, ein geringen graffen, Edelman in bann, etiam in parte 
adversjariorum, qui prius uno digito omnes Impjeratores in orbe terjrarum, 
iam non eivem. Da3 haben unſer vorfaren. Sie iam non oramus umb ſtuck 
bjrod, sed umb die helle und himel, ut regnum diabjoli geſturtzt et aperiatur 


1 nach Sanctifjicetur steht nomen tuum sp 3 nach Ego steht sum sp 4 nach 
dedit steht mihi sp nach Christianus steht sum sp 4/5 A Christo Christiani dieimur r 
5 nach Haus steht Clauß! sp 6 nach venito steht oraturus sp 7 nach sed steht credo sp 
10 nach warlich steht possim dicere sp Oratio quae nune fit, effiecax futura est nobis 
ablatis r 11 Oratio Iohan|nis HVS r 12 nach oratio steht hat sp 13 nach wheret 
steht papa sp nach Sed steht nihil efficit sp 15 troßt quod 1 cin troß im das er ein sp 
nach bann sieht thu sp Papae maiestas comminuta oratione piorum qui ante nos 
fuerunt r 16 über omnes steht reges sp 17 nach vorfaren steht erbeten p nach umb 
steht ein sp 18 nach diabjoli steht werde sp 


1) Wohl = der nächste Beste, als ein Mensch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 547, 11. 


enim adventantibus ipse adoravit verum Deum Israel et vieit, Imo reieeit 
reliquos deos tanquam Idola. Sie addueitur Deus in praelium. Sie vineitur, 
non mit fahnen Yauffen inn der kreutzwochen, Yitaney fingen, Sic enim magis 
incenditur Deus, non placatur. Culpa nobis dabitur a papistis adveniente 
Turca, et ipsi varias instituent blasphemias, quib|us magis irritatur Deus. 
Nos vero orabimus in nomine Christi, non Barbarae aut Franeisei xt. Sed 
tanquam baptisatus in nomine Christi ora et adduc in orationem vocem 
Christi: Amen, Amen, exauditae sunt preces meae, quia oro in nomine 


‘Christi, videbimus tandem, si manserimus in fide, efficaciam orationis tem- 


pore suo, Sicut iam apparet effectus orationis Hus. Jam papa langueseit 

suis idolis, suis bannis convineit totum mundum. Reges et Caesares oceidit 

et totus mundus eum timuit, iam non audet bannisare quemquam, ne mini- 

mum ducem, Iam infirmus tam languidus factus. Oramus in dominica non 
25* 
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Rjcelum. Cum igitur magna res, deus et inimiei, ideo maxjime opus est, ut 
non erſchrecken, quod nos gering, adıversarii gros. Si ego gering bin, was 
denn? Sed wil mich gros machen. Ich wil in den namen kriechen, quod 
non Georgius, sed Christianus. Scio, quod dominus meus. In dem namen 
fom ut baptisatus, et qui befennet se pertinere ad fidem Christianam, Ibi 
gros biftu 2c. Chriftus Hat una mitgeteilet hoc nomine, qui contrivit serpentem. 
Ideo laſt ung nur troftlich, frolic) beten, ut cessent abominandae orationes 
sub papjatu. Nos venimus ut monachi, peregjrinatores, invocatores Sjanc- 
torum, allerley nomen angezogen, tantum illud nomen non proposuimus, quia 
fecimus Christum Salvato|rem Iudjicem. Ideo nulla fides potuit esse ır. 
Omnes, qui me habetis pro domino et Saljvatore et confitemini et patimini 
erucem, orate, et quaecunque vollueritis. Ich wil euch verfichern 2 eide. Si 
non orabimus, werden wir unfer glauben verlieren 2c. 


1 nach deus steht seculi sp 4 nach non steht vocatur sp beten r 5 nach 
tom steht ic) sp & nach papjatu steht quae sic sonant 3p 10 nach esse steht quae 
orarent sp 11 nach domino steht vestro sp 12 nach vollueritis steht accipietis sp 


vor 2 steht mit sp 


S] vulgaria, sed confusionem totius Regni Diaboli nec parvum oramus, sed 
magnum. Dominus .... Oraturus ergo veni in nomine Christi, non Mariae 
aut ullius sancti, sed in eo nomine, in quo baptisatus es, scilicet in nomine 
Christi, ut confitearis eius nomen esse Salutiferum. Sie veniens exaudieris 
et acquires hoc, quod Christus hie ait: Amen, Amen, accipies, quod petis 
in nomine meo. 


15 ....] kleine Lücke im Manuskript 
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38. 30. Mai 1538, 
Predigt am Himmelfahrtötage. 
R] Die ascensionis Marei XVI. 


Hoc Ejuangelium Marei breve est. Er fait in einander multa, quae Marr. 16,147. 
uno die non gesta. Hine opinio apud patjres, als ſolt nicht recht gejchrieben. 
Mer wol billich getvjeft, das alle Sontag a paschae usq|ue penthjecostes 
beſchrieben sermones et Euangelia de resur|rectione Christi, sed sermo in 
Cena ıc. Cum sic ordinatum, non ordinem zerreiffen. Ideo ut intelligatur 
historia Marjei, repetemus historiam. 
Nam hoc, quod apjparuit 11 et inerepavit duriciem cordis 2c. hoc 
gestum die paschae, ubi venit ad eos clausis ianuis. Ista facta sunt: “Ite, 
ıo praedicate” in monte Thabor. Cum non ordinata Euangelia x. Primum 
apparuit mulieribus, postea euntibjus Emaus. Post vesperi 11. Post octi- 
duum itidem, et ostendit Thomae x. So weit hat mans geprediget. Lucas 
dieit, quod diebjus 40 conversatus illis 2c. et illis dixjerit de regno dei, Apg. 1,3 
quomodo sjpiritum sjanetum mittere x. Cum ultimo appajruit discipjulis 
ıs Ierosjolymis, dixit: Ite in Galjileam, ut et angjelus mulieriblus. Hoc fecerunt. Watts. 28,10. 7 
In Galjilea convenerunt plus quam 500, quib[us appajruit. Illie mandatum 1. sor. 15, 6 
dedit, ut Ierosjolymam redirent et expeetarent, donec acciperent promissum. 
Hoe die von acht nach oftern ift er inen hin und toider erſchienen in Galjilea. 
Ibi omnes accurrerunt in montem. Ubi commisit, ut irent in Ierosjolymam 
x illie accepturi sıpiritum sanctum 10. die. Das ift das letzte geweſt am Oſter— 


3 nach ſolt steht Marcus sp mach geſchrieben steht haben sp 6 nach Cena steht 
istis dominieis legitur s»_ non e in wollen wir sp nach ordinem steht nicht sp 8 oben 
am Seitenrande steht Ordo apparitionum. || Iudicium Lutheri de XVI. cap. Marei 11 über 
11 steht vndecim sp 12 nach Thomae steht latus, manus, pedes sp 12/13 Luc. 1. r 
14 nach sjanetum steht velit sp über ultimo steht postremo sp über diseipjulis steht 
8 post paschjae sp 15 nach mulieriblus steht dieit sp 18 nach acht steht tagen sp 


S] Ascensionis Marci 16. 


Euangelium Marei breve est, et non uno die gesta sunt ea, quae hic matt. 16, 14f. 
recenset Marcus. Igitur etiam patrib|us illud quibusdam reiieitur, Sed ex non 
intelleeta sententia. Bonum autem fuisset, si instituta fuissent Euangelia 

3; de Resurrectione a paschate usque ad hoc tempus. Sed quia consuetudo 
est nihil peccans, nec nos mutabimus. Haee non sunt uno die gesta, scilicet 
quod reprehenderit eos et quod ascenderit. Reprehensio enim Hierosolymis, 
sed haec ascensio in monte Olivarum facta. Ab octavo paschatis usque ad 
ascensionis diem Christus cum diseipulis fuit in Galilaea. Postridie ascen- 

30 derunt Hierosolymas ibi expectantes spiritum sanctum. Legebat textum 
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ae PR fontag. “Beati, qui non vidjerunt.” Postea manifestavit se circa mare 
30h, 21,1. Tyblerias Ioh. 21. Ista acta sunt istis 40 diebus. Item: “Cum esses iunior 2, 
watth.28, 1671. “Sequere me’, eitel Yieblich ding istis 40 diebjus. “In montem’, Thabor, ut 
omnes docjtores interpretantur. “Mihi data potestas’ ıc. Postea visus Iacobo. 

“yo. 1,4.6 Item 40 diebus 2c. loquens cum illis, et aperuit 2c. “Ne discederent’ Act.1. 5 
Qui nunc convenerant, djieunt: ‘Num in tempore’ x. Ibi iterum apparuit 
und hat fih! Hin aus gefüret gen Bethania, hart am Olberg. Et electio 
Matthiae facta intra ascensionem Christi et missionem sjpiritus sancti. 
Sciendum ergo, quod Christus totos 40 apjparuit, non fuit otiosus, sed varlis 

modis se manifjestavit Ierosjolimae ad sepulchjrum, postea vesperi cum ıo 
vulneribus, post 8 dies Thomae cum vulneribus. Si ista historia geteilt inn 
309.20, 31 die 7 jontag, wers fein et audita 2c. Iohjan|nes: Ideo scripta, ut credentes. 

%pg. 10,41 Petrus: non omnibjus se manifestavit, sed nobis, qui electi. 

Nach der histojria praedicandum est de potentia et fructu resurrectionis. 

Historia nota esse debet omnibus, sie fructus praecipue. Non mortuus et ıs 
resurjrexit pro se, sed nobis, quia eius resurrectio ift da3 recht aufffaren 
gen himel. Ubi ipse sepuljtus, ift er ſchon im himel geweſt, Ja vom augen- 
305.3, 13 blick an, da er empfangen, ift im himel geweſt Ioh. 3. ‘Nemo ascendit.” Cum 
Jesus dei filius et matris, qiuang|uam duae nativitates et naturae, tamen non 

duo filii aut personae, sed unicus filius. Sie nos, ego et tu unus homo, » 
qjuanquam leib und feel habjeamus, die zwo unterjchiedjlih natur. Mater 


1 über Beati steht ad Thomam sp nach vidjerunt steht et cred|junt sp 3 nach 
diebjus steht geſchehen sp 4 über data sieht Matth 28 sp 5 über illis steht Act. 1. sp 
1. Cor. 15. r 6 über Num in tempore steht hactenus facta in Gallilaea s»»_ nach tem- 


pore steht hoc restitues regnum Isralel s» über Ibi steht prope Ierusalem sp 7 Electio 
Matthiae r 9 nach 40 steht dies sp 11 nach historia steht were sp 12 über audita 
steht proposita fuisset populo sp nach lohjan|nes steht dieit sp nach credentes steht 
habeatis vitam eternam sp 13 nach electi steht fuimus ab ipso sp Act.10.r 16 vor 
nobis steht pro sp Vsus historiae, r 18 nach ift steht ex sp Ioh. 3. r 21 Duo 
naturae in Christo r 

N) D.i. sie. 


S]omnem usque ad diem pentecostes. Varie sese manifestavit hisce 40 dieb|us 
Diseipulis et varia docuit illos, quae quidem non sunt scripta. De usu vero 
dicendum. Christus resurgens ascendit in coelos sedens ı£. Sed manifes- 
tandus erat adhuc discipulis. Ab utero matris fuit a dextris dei, sicut # 

%09.1,ı audimus in Ioanne. Christus enim habet duas naturas, humanam et divinam, 
sed tamen unus Christus, una persona est. Ille filius Dei etiam Mariae 
est. Hae naturae non sunt separandae, alias exciderimus causa, sieut 
Haereticus dixit Mariam habere filium Christum i. e. hominem et deum alium 
habere. Sed hoc non admittendum, quia tuus filius non dieitur filius, quoad 3 


25 Quomodo intelligenda Ascensio Christi, r (Poach) 
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R] est corporis et animae mater. Cum is dominus et saljvator noster sit verus 
deus et homo, zwo unterjchjiedliche natur, et tamen unus Christus, perfon. 
Sed is, qui dei filius ab eterno, etiam virgjinis in tempore. 
Nestorianus docebjat Mariam non esse matrem dei filii, sed Christi 
s ie, tantum humanitatis. Das dienet dazu, ut machte zwen filios draus und 
zertrennete hanc personam. 
Marjia et deus follen nur ein Son haben. Sieut tu non pateris, quod 
filius, quem genuisti, tantum corpus sit filius, non anima. Sed mater es 
totius infantis. “Quod in te nascetur’, et natum ab eterino a patre, est dei aut. 1, 35 
1 filius, qui genitus ex semine David Ro. 1. Si zertrennen et 2 filios, sumus nom. 1,3 
perditi. Si humanitas tantum coram deo fol ftehen, non potest pjeccatum 
et mortem vincere. Sed quia persona non solum homo, sed deus, hat der 
Teufel nicht.t Iob: Ich wil den großen walfiſch mit eim hamen fahen und siob +0, 20 
er aus riefen, ut piscator ſchlegt an angel 2c. fiſch meinet, ſey ein keder. Ibi 
ıs wird gefangen. Das regenwuͤrlin wird in nicht fangen, sed quia x. Sie in 
Christo angel ift Gjottlich natur, die menſchlich das keder. Cogjitavit: omnes 
alios gefreffen, ita et illum. Ibi divina potentia. Ideo vineit persona. Der 
fiſſch alle wuͤrlin, si non esset Angel. Sie si humanitas sola in Christo, 
tum eum devorasset ut omnes prophetas et Reges. Sed ibi pater reifjet in 
20 er aus, et Apostoli zerhatven Leviathan. Cum ergo eadem persona et filius, 
vere dietum: In momento, quo conceptus, sedet ad dextjeram dei, descendit 
et war droben blieben, quomodo? quia dei filius. Sed quia descendit, factus 


2 vor perjon steht et ein sp 4 Nesto|rius r 9 Lue.l.r 10 über 2 filios 

steht sinimus duos facere 3p 13 HIOB r 14 vor fiſch steht der sp vor jeh steht es sp 

_LEVIATHAN r 15 nach quia steht hamus latet sp 16 über Cog,itavit steht Diabjo- 

lus sp 17 nach alios steht habe ich sp 18 nach fiſſch steht verſchlunge sp 19 nach 

eum steht diabolus, Leuiathan sp Reges über (prophetas) Vermiculus in hamo r 
20 nach filius steht sit sp 


») Zu der folgenden Erlösungstheorie vgl. Köstlin, Luthers Theologie. 2. Aufl. 
Bad. 2, 164. Zu den dort angeführten Stellen vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 137, 32ff.; 199, 19 f. 
und Bd. 32, 41, 12ff. 


S] corpus, sed totus est filius tuus. Symbolum Apostolicum et Angeli sermo 
satis declarant et stant fortiter contra hanc haeresin, scilicet quod in te aut. 1,35 
35 nascetur, filius altissimi appellabitur‘, Sicut piseis capitur esca subducta 
hamo. Linea autem est genealogia illa patrum usque ad Mariam. Christi 
humanitas est esca, hamus est divinitas, Diabolus est coete x. Si fuisset 
Christus tantum esca, nobiscum  devoratus fuisset et periisset nobiscum. 
<Poteris Leviatan extrahere hamo? In ipso utero matris sedebat Christus a giob 40, 20 
30 dextris, quia Deus erat, et tamen humanitatem etiam oportuit declarari, quod 


— 





24/26 Cyprianus r 
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R]homo. Est verum: ab isto momento semper ad dexjteram, vere filius dei. 
Et tamen humanitas elarificata et manifestata, quod talis homo. Ideo ascendit, 
quod euſerlich fehein angezeigt, quod sit dominus omnium etiam secundum 


gsi. 3,shumanitatem. Et angeli adorarunt. Hie inanivit se. Philip. 2. “et formam? xc. 


qluanquam deus erat, fompt er unter und dienet, lavit pedes et pro omnibus 
suspensus in ligno et tulit omnium peccata ut minimus servus, ut si prin- 
ceps. Ideo verum, quod ante nativitatem humanam in et post ad dextjeram, 
sed cum venit tempus, da er fein dienft hat aufgericht und fol auſgeſchrien 
werden in totum mundum, non propter ipsum, sed nos, ut credjamus artji- 
culum: Ascendjit ad celos, sedet 2c. non propter Christum praedicatunı, non 
indiget. Sed nos indigemus, qui sub morte et diabjolo, ut per hanc sessionem 
er aus geriffen und faren mit gen himel. Non solum ergo gjratias ajgamus, 
quod resjurrexit, ascendit 2c. sed quod nobis praedicatur, et ut credamus, 
qui ceredjunt, habent per fidem libjerationem ab omnibus. Ipse a pjeccatis 
liberatus alienis, quae tulit, ex morte, ex potestate et faucibus liberatus. 
Qui engen fi) an feinen hals et non dubjitant pro nobis facta, habent 
liberationem ab omnibus 2c. et positi supra mortem, peccatum. Sed es mu3 
nach den glauben zu gehen. Secundum sensum videmus pjeccatum et sentimus 
pavores mortis, ibi apjparet, quod non resurjgamus. Sed credendum verbo: 


matth.28,18Mihi data’ ıc. Ubi hoc non, non vidjeo me et ego te. Si Christus mortuus 


et non viveret, fein wort würde von im geredt, sed quia verbum et scripjtura 
adsunt, signum certissimum, quod adsit. Satan, gladjius, ketzerey und traurig- 


1 nach semper steht sedet sp 2 über ascendit steht mortuus sp 3 omnium über 
(et homo) 4 über formam steht serui sp 11 nach qui steht sumus sp 14 nach 
omnibus steht peccatis 2. sp 15 nach faueibus steht diaboli sp 20 nach data steht 
est omnis potestas 9» nach te sieht resuscitandum sp 22 nach adsit steht nobis sp 


S]talis esset, igitur passus ıc. resurrexit, ascendit, ut significaret se esse etiam 
tum dominum omnium Creaturarum. Igitur etiam vult adorari, non ut deus 


»til.3,stantum, sed etiam ut homo phil: 2. Rxinanivit seipsum? unnd hat fich feiner 


herrichafft geeußert, Sicut si princeps quidam deponeret Regales vestes suas 
liberaturus aliquem, tamen maneret princeps. Christus non opus habet suae 
mortis zc. praedicatione, sed nobis est necessaria et salutifera. Fides ergo 
adhibenda et gratiae agendae illis, quiblus haec gratia fulsit cognoscendi 
voluntatem Dei et Remissionis peccatorum. Qui autem ista fide amplec- 
tuntur, etiam sunt erepti Diabolo et supra Diabolum positi. Si Christus 
non sederet a dextris, non fieret haec praedicatio apud nos. Quia vides, 


27 Christi Ascensio nostra est. r (Poach) 29/30 Virtus et potentia Ascensionis 


Christi. r (Poach) 31 Liberat a peccato et morte et facit nos sedere in coelestiblus r 
(Poach) 


30 


Nr. 38 [30. Mai). 393 


R] Hieit spiritus et cum Bapft, Turca non possibile, ut unus homo salvaretur, 
non ein buchſtab de scripjtura, quia est deus seculi, faceret nobiseum ut apud 
Turcas et Papjistas. 

Libjenter vellet, ut nullus artjiculus, nulla memoria, ut sub Turca et 
Papja, tamen ibi mansit bapıtismus, oratio djominica, praecep|ta 10, fides, 
Euangelium in coneione nuda. Hoc non factum fuisset, to nicht urnſer 
hlerr Gjott droben ſeſſe. Ratio ift plena diabjolis et nihil agit, quam ut 

hojmines abducat a fide, non solum vigjilat, sed eireumit 1. Pet. 5. Gar ghet3 1. Betri 5, 8 
toider Chriftum, qyuidquid in terra, und auffs aller wuͤtigſt. Ideo quando 
10 vides, quod Sacramentum manet, praedicatio fidei, cogjitato esse dei et Christi 
potentiam. Hat er großen hauffen weg genomen, sie nos. Er left in gewinnen 
ein gantz land, ftedte, jchloffer, und mus im ein ſchwach, ftrvern Haus ftehen 
lafjen, Si etiam aus binfen, ut vidjeamus, quam potenter regnet artijeulus: 
Auffgefaren, sedens ad dexjteram. Alioqui diabjolus fo bitter, gifftig et 

15 sapjiens et potens. Sed der artjiculus mu3 war fein. “Et vobiscum ero’” 2c. Matth. 28, 20 
Suam maiestatem et virtutem ostendit in infirmitate. Si fan regna, imperia 
unter ſich werffen 2c. tum nos. Jllic habet ſchwerd und glauben. Hic non zc. 
Seiamus ergo ex isto art|iculo, quod non otiosus supra. Sed ut hie: 

Petre, “weide’, Quorum remiseritis’, Item “vobiscum ero”. Ascendit et tamen a 

%» cum istis manet, qui electi ad gratiam venjturam, ut eius virtutem. Pet. ea 


Das er fan ein jtroern dach Tan erhalten contra gehennae ignem et omnes ?c. 


1 possibile c in tacerent quod sp 4 nach Libjenter steht Satan sp nach artliculus 
steht fidei Christianae extaret in Ecclesia sp 6 über nuda steht pura sp 8 nach fide 
steht et in ineredulitatem, homicidia impellat sp 9 nach terra steht magnum potens 
opponit se Christo sprh 11 nach potentiam sieht per Turcam sp nach nos steht potest 
wegnemen sp über gewinnen steht Turcam sp 12 über im steht Christo sp 14 vor 
sedens steht gen himel sp nach dexiteram steht patris sp vor fo steht were sp 18 nach 
quod steht Christus sp nach non steht sedet sp 19 nach weide steht meine ſchaffe sp 

nach Ascendit steht et sedet in dextera patris sp rl 20 über venjturam steht 1. pet. 2. sp 
nach ut steht annuncient sp 


8 


— 


quid agat Diabolus cum Turca. Quia vero Christi apud nos fit mentio, 

habemus Bibliam, certissimum signum est, quod sedeat illice Nisi enim 

maior esset in coelis potentia Diabolo, facile nobiscum ageret sicut cum 

3 Turca et Papa. Apud papatum mansit baptismus, Symbolum, Decalogus, 
Dominica Oratio et nudus Euangelii textus in suggesto, licet aliae machinae 
postea sint agitatae. Diabolus si hoc potuisset etiam evellere, non absti- 
nuisset, frendet enim, cum dei aut Christi fit mentio. Petrus ait: vigilat ı. Petri 5, 8 

PDiabolus et rugit instar Leonis. Ecclesia est aedificium exiguum et male 

30 constructum. Hane tutatur Christus a dextris patris sedens, hanc defendit, 

alias iamdudum esset diruta. Imperat Diabolo, ut, licet magna sit eius 


23 Conseruat ministerium verbi r (Poach) 
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R]Si animadverteremus, quanta potentia diabjoli, econtra etiam Christi. Vides, 
quantum odium im Babſſt et regibus, quis potest auſreden? durfften zuſetzen 
leib und feel, non inspicientes parentes, fratres, est diabolicum odium. Sed 

Matth. 28,% Christus inquit: “Vobiscum ero usqlue.“ Sic videmus maiestatem et gloriam 
super eos, qui credunt. Si credjeres, posses djicere: Ego eredo in Christum 
mortuum zc. non ſchlumert, non ociatur, sed efficax hirunden, dedit sıpiritum 
sjanetum suis, da8 man fan predigen, teuffen, peccatorum remissionem, die 
Yeute troften, das der Teufel mus ſchwitzen, Ubi Euangelium non potest 
impedire. Ideo non cogjitandum Christum esse in caelis, quod cum angjelis, 
sed habet hie zu thun, sua resurrectio gilt und, nobiscum loquitur per 
verbun, claves, Sacramenta. Postea erhelt weltlich oberjfeit, eheitand dem 
Teufel zw verdrieg. So autem in wind fehlahen, wird er unfer uberdruffig. 

1. Betr 5, Wir durffen Teufel nicht zu gefattern bitten.' “Cireumit tanquam.” Si thut 
die Hand ab, gehet die predigt unter vel palam vel in corde tuo. Ideo 
cogjitato resurjrectionem nobis valere, ne ingratitudine nostra erzurnen. Papa, 
Turca et praeeipjue diabjolus ftehet ung nad) ze. Ideo exercendum verbum 
et orandum. Hoc ad historiam addendum, quae sit potentia resur[rectionis, 
seilicet ung zu erlofen a peccato ıc. ut post hanc vitam mogen auffaren mit 
leib und feel, ut ipse. 





4 über usq|ue steht Matth XXVIII sp 6 ſchlumert (nicht) 7 nach remissionem 


steht annunciare sp 9 über quod steht vt sp nach angjelis steht ludat sp 11 nach 
erhelt sieht ex die sp dem über (zum) 12 nach So steht wird sp nach wind steht 
werden sp 13 nach tanquam steht leo rugiıenssp nach Si steht Christus sp 15 nach 
coglitato sieht eum sp 17 nach Hoc steht erat sp vor quae steht nempe sp 


1) Erg. er kommt schon von selbst; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 577, 22. 


8] potentia, tamen abstineat ab hac domo viciosa. Si non defenderet, vel 
matt. 920; minimo digito dirueret Diabolus. “Ego vobiscum ero’ ıc. “Ascendo’ ıc. Hic 
significat Christus se ascensurum et tamen mansurum. Admittit interdum 
potentiam diaboli in oceidendis piis, sed tamen manet apud suam Ecclesiam 
usque ad consummationem seculi. Licet nos simus infirmi, tamen diabolum 
a nobis discedere oportet propter Christum, quem habemus. Non potest 
operari hie apud Christum et eius Euangelium, quia Christus eo potentior 
operatur apud illos, qui nondum sunt illuminati, licet sunt fortiores nobis. 
Quia Christus agit nobiscum contra diabolum. Non enim ablegandus Christus 

ad coelos, ita ut nihil amplius ei hie sit negocii, 


R] 


10 


15 


S] 
20 


25 
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39. 8. Juni 1538, 
Predigt am Sonnabend vor Pfingijten. 


In vigilia Pentecostes. 


Weil nu eingehet das feſte der pfingjten, dieemus historiam hodie et 
cras, deinde aliis diebus de sıpiritu sancto et fructu usuq|ue. Post resjur- 
rectionem apjparuit Christus suis diseipjulis &. In summa per totos 40 dies, 
per quos confirmavit eorum fidem, quod resurrexit a mort|uis. Die ascensionis 
ascendit et dedit valete x. Non post multos hos dies . Alii Euangjelistae 
non seribunt, quid fecerint Apostoli intra ascensionem et missionem s[piritus 
sancti. Adorabant, inquit, et revertebantur Ierosolyjma 21. Act. 1. 


Das ander ftude. “In his diebus trat Petrus auff’ c. Das haben apa. 1,15 


Apjostoli gethan ab ascensjione usq|ue ad pentecosten. 1. ſtuck ift, tie fie 
wider de monte olivarum giengen gen Jeruſſalem, ubi voluit eos convenire 
et expjectare. Illie ultimo apjparuit et füret fie an den Olberg, dans prae- 
ceptum, ut irent Hierojsolymam et illie expjectarent, donee induerentur. Ubi 
ergo ascendit, adoraverunt ut verum deum, qui Hjimel und Erden eingenomen, 


et ierunt Iero|solymam. ‘Reife’ ift getvefen 60 stadia ut in Luca. Stadium pn. 1, 12 


ift, fo weit ein ros leufft, wenn man inn die wette, wird ein deudſch meil 
fein, von diefer Kirchen als uber die brüden, quia intra Civitatem et montem 
est ein Klein Aw, ein wiſlin und gertlin dran, In hyeme aquam, aestate 


1 VIGILIA PENTECOS|TES r 4 nach diseipjulis steht vt contio proximae con- 
eionis (80) sp 5 nach quos steht apparuit et sp 8 Act.l.r 12 nach expjectare steht 
promissum 59 13 nach induerentur steht virtute ex alto sp 14 nach qui steht nunc sp 


15 Stadium r 16 nach weit steht als sp nach wette steht rennet sp über deudſch steht 
welſch sp 17 über Civitatem steht Ierusallem 3» über montem steht Oliueti sp 18 nachı 
aquam steht habuit s» nach aestate steht iſts sp 


In vigiliis Pentecostes. 


Christus post Resurrectionem saepissime et variis modis apparuit 
Discipulis instituens eos et edocens suam passionem et Resurrectionem, quae 


sane diffieilis est ereditu propter infirmitatem Carnis. Legebat textum de. 1, is f. 


Conventiculo Diseipulorum et electione Matthiae. Revertuntur Diseipuli a 
monte Oliveti Hierosolymas. Nam acceperant mandatum, ne discederent 
ante tempus ıc. Huic obtemperant. Sabbather weg fuit 16 stadia. Stadium 


aber. jo weit ein pferdt leufft inn die wett. 60 stadia eine Deutjche meile, 


Sed hie aliter significatur, jo weit als von der kirchen bis an die Elbe bruden, 
Denn es nicht weit geweſen ift gen Bethania. Chriftus Hat die Apostolos 


23/24 Diseipuli a monte oliuarum redeunt Hierosolymam, r (Poach) 28 über gen 
steht Lucae vlt: (Poach) 
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RItrocken geweſt. Ut si hie auff dem deuchelberg! hin auff füre gen himel. 
Hoc maximum opus fit hart fur der ftad. Ipsi non inteljligunt, sed bibunt. 
Sie richt upnfer herr Gott fein thun auff, thut fur iren Nafen, Sabjbather 
weg, ſpacier weg, bis uber die bruden oder jped.? XI blieben da, quos 
nominat, et mulieres, quas proponit matri. 11 Apostoli et amiei seu fratres 
Christiani 120. Quid isti faciebant? Mulieres, Maria, Apostoli et 70 ibi 
adsunt tacentes. In una domo, folfer. Et quotidjie eunt in templum, lobten 
und preifeten Gott, non tantum in domo c. Apud Iudjeos mos ut hodie, 
quod eonvenerunt in Synagjoga aut domo, ibi lectio habita i. e. praedicatio, 
postea oratio. Das haben Apostoli gethan his 10 diebjus. Orarunt et 
deum gelobt und gepreifet i. e. praedicarunt mirabilia dei, was er gethan hat. 
Hoc non solum in domo, ubi congregati x. Sed etiam in templum ierunt. 
Caiphjas et Hannas ingjrediuntur in templum, sed nesciunt, quod hi pauei 
sint vera Ecclesia, dar and gar ligt. 

Unter andern predigten und gebet ift das auch geſchehen. Petrus auff- 
81.100, sgeftanden und ein fonderlich predigt gethan ex ps. 109, ubi scriptum de Iuda. 
Ex isto textu macht er ein predigt aug. “Et habitatio eius deserta’ 2c. diseipjuli 


3 über auff steht aus sp 4 nach oder steht in sp über XI steht Apostoli sp 
7 vor foller sieht auff eim sp Quid diseipuli fecerunt a die ascensionis vsq|ue ad diem 
pentecostes? r 8 nach domo steht sed in templo sp über hodie steht apud nos sp 
10 über 10 steht decem sp 12 nach solum steht fecerunt sp 15 nach Petrus steht 
ift sp 16 nach und steht hat sp 16/17 Concio Petri ex ps. 109. r 


1) Teuchel ist ein kleines Dorf, etwa drei Kilometer nördlich von Wittenberg, 
26 Meter höher als Wittenberg, zwischen diesem Dorfe und Wittenberg eine, Wittenberg 
um 32 Meter überragende kleine Anhöhe. Die Bezeichnung Teuchelberg kennt man heute 
nicht mehr. (Nach gütiger Mitteilung des Herrn Dr. med. Krüger in Wittenberg.) 
2) Der Speckwald bei Wittenberg vgl. Unsre Ausg. Bd. 27, 554 zu S. 534, 5. 


S)hinaus gefuret 120 auff den Oleberck hart fur der Stadt, hart fur ihre nafen, 
unnd fie follen nicht wißen, welch eine krafft da gejchicht. Sed haec sunt 
opera Dei, ut in medio hominum faciat sua miracula, ita ut nihil de eis 
sciant. Quotidie autem intrant templum et laudant Deum, non solum in 
templis, sed domi in pavimento. Fuit Consuetudo Iudeorum, ut mane et 
vesperi orarent, Hane et Discipuli servant. Das fol bey uns auch fein, 
ut doceamus Christum, oremus, conversemur. Hoc faeiunt Diseipuli, Sed 
interea Caiphas et Hannas ignorant, quid habeant in urbe, cum tamen 
Apostoli et alii accesserint in templum et audiverint phariseos docentes. 

#.109,8 In illis dieb|us autem Petrus singularem habuit sermonem, sumit ps. 109. 
de Iuda. Sie werden eben auff den pfalmen gefomen fein, da3 fie gedacht: 


19/20 Deus opera sua publice et manifeste perficit Nec tamen animaduertunt homines r 
(Poach) 22/23 Diseipuli in coetu orant, r (Poach) 27/28 Petrus contionatur ad dis- 
eipulos. r (Poach) 
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R] cogitarunt. Certe hie clare seriptum, ut ergangen ift, nempe quod prae- 
cessurus, qui lesum verrhaten, et Judas druber zu ſcheitern gehen, et etiam 
vom ampt fomen. 12 elegit, tantum unus abest. Seriptum: “Alius Epi- #i. 109, 8 
scopatum eius’ zc. Sie omnes alii zugejtimpt. Et sepe dixerunt in prae- 
dieationibus suis. Ideo oportet alius eligatur, ut eius Episcopatum i. e. Apojtel- 
ampt, predigampt. Hinc istam reveljationem acceperunt ex lectione, sjpiritu 
sancto, oratione et praedicatione. Ideo faren zu et eligunt 12. Apojstolum, 
Petjrus machts greulic), quod ein ewig gedechtnis macht mit feim gelt et 
emptione agri. Ich mein, quod tol und toricht Iudei geweſt, quod seipsos 
10 damnant non solum peejuniam vocantes Blutgelt, sed etiam agrum, In signum, 
da3 das gelt ſey fomen vom blut, das unschuldig verkaufft ift. Sie werden 
fo Yeichtfertig getveft fein. In passione: Non danda in Corbonam. Multi Watts.27,6 
moriuntur peregrini. Wir muffen unſer begrebnis jonderlich Haben, volumus 
ein gut, koſtſlich opus ftifften ꝛc. Ex magna sanctitate vocant blutgelt q. d. 
ıs Nos non oceidimus, sed Piljatus. Sie ipsi contra se ferunt sententiam. 
Habet ſchein eins koſtlichen, guten werd3 2c. find wanſinnigen 2c. quando 
Sancti tol werden !, tum omnino tol. Cogjitaverunt: behut der barmſhertzig Gott, 
da3 toir das gelt nicht in den Gemeinen faften ꝛc. Volumus dare in agrum, 
e3 fol nicht namen haben, quod data ad Ecclesiam, sed ad blutader. Sie 
zeichen fie ir eigen Gelt und ader. Noverunt, quod Iudas suspensus sit, et 
hie dieit: “erepjuit medius’, forte etiam a sangjuine Iudae etiam vocjarunt Arg.1, 18 


agrum Blutader al3 umb3 blutgelt gefaufft. 


an 


2 


o 


2 nach qui steht ſolt sp nach et (2.) steht ſolt sp 3 über 12. steht duodecimum sp 


4 nach eius sieht accipiat sp 7 über zu steht fie sp über 12. steht duodecimum sp 
8 nach quod steht Iudas sp 10 nach agrum steht proiecerunt sp DBlutgelt r 12 nach 
passione steht dieunt sp 16 vor fein steht ein sp über wanfinnigen steht Iudeorum 


primores sp 17 nach tum steht jo werden fie sp 18 nach kaſten sieht Yegen sp 19 vor 
namen steht den sp 21 Crepuit medius r 


1) Sprichw., nicht bei Thiele und Wander. 


s) fihe, iftS doch eben gangen, wie e3 hie jtehet, Der hat den herrn verratten, 
Nu ift er davon, Eyn ander aber fol das Biſtumb empfahenn, Daher nimbt 
25 Petrus urſach der predigt, und dazu haben ohn Zweifel die andern gejtimpt 
mit Petro aus erleuchtung des hleiligen geifts unnd haben gejagt, wir mußen 
einen andern welen. Ich meine, das die Juden toll und toricht jindt, das 
fie das gelt blut gelt und den ader blutader nennen, Darmit ſie befennen, 
das mit dem gelde ein unfchuldig blut jey verraten worden. Gs ift blut geldt, 
30 jagt Caiphas, darvon tollen wir ein bilgram acer keuffen. Wenn die tollen 
hehligen toll werden, jo werden fie gar toll, habens gethan aus ſonderlichem 
bedencken, toir wollens nennen zu ſchand des ſchentlichen geldes ein blut ader, 
und ſehen nicht, das fie fich ſelbs fur ſchuldig achten, als feten fie buben, 
verreter, morder, Denn fie wol gewuſt, das Judas ſich gehenckt hatt, weyl 
3; Petrus hie jagt, Es ſey lautbar wordenn. 
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R] Ibi quaestiones multae. Quomodo habjuerint potestatem eligendi alium, 
cum omnes similes? Item de 108, in deerjetis, 063 funde jey vel non?! 
Num Apjostoli macht haben gehabt eligendi Apjostolum? Non legitur hie, 
quod Petrus se supra alios geſetzt. Sed alii consenserunt et praedicavit 
nomine aliorum. Non coneluditur, quod dominus aliorum Petrus. Sed haec 
quaestio, unde potestatem 2. Ipsi haben die walh upnjerm hlerr Gott heim=- 
geſchoben? und drumb gelojet, quia Apostolus fol der fein, quia Christo met 
eleetus ut Paulus, Barjnabas, non ab apostolis geweihet. Barjnabas cum 

ao. 13,2 Paulo ift Apjoftel worden. Act. 13. dieit Spiritus sanetus: “Segregate mihi.’ 
Der fol Apjostolos machen, hi postea Episcopos. Non ergo ipsi, sed deus 
cordium serutator ze, und hats gejpart post resurjrectionem, ut manifestum 
fieret, quod regnet, si etiam non adsit. 

Mas das los ſey, das weis ich nicht. Worzeiten iſts ein föftlich ding 
geweſt. Sieriptura saneta weis von feinem bojen Iojen. Geiftliih Recht hats 
verdampt, puto ex abusu, Ut omnia in abusum vertuntur ut Christi Iesu 
nomen. Papja iactat se Christi viearium, Satan angeli formam suseipit, 

<pr. 16,33 Es fihet aber allen Hiftojrien enlich, das ernach ein lauter bubenfpiel. “Sortes 
mittuntur in sinum? 2c. Rustiei halten nod), wenn fie fobeln® umb3 holt, 


1 über multae steht ortae sp nach habjuerint steht Apostoli sp 2 über los steht 
sorte pP nach non steht mittere sortem sp 3 nach Aplostolum steht 12. sp 6 nach 
unde steht habuerint potestatem eligendi 12. sp Electio Matthiae r 8 vor non steht 
find sp 9 Act. 13. r 10 über Der steht spiritus sanctus sp über hi steht Apostoli sp 

nach ipsi steht elegerunt sp 12 über regnet steht Christus sp 14 %j3 r 

1) Vgl. Deeret. Greg. IX. lib. V. tit. 19 c. 19; Unsre Ausg. Bd. 19, 212, ıf. 

2) = anheimgestellt, zugeschoben. 3) = eine Art würfeln, s. DWtb. s.v. Kobel. 


S] Quaestio. 


Ob Apostoli macht haben zu welen unnd ordinien zum Apojtel? Haec 
quaestio pertinet ad Papae maiestatem. Non tamen hie ponitur, quod 
Petrus ordinarit ipse, sed ex aliorum Consilio et mandato fecerit. Non ergo 
concluditur hie, quod Petrus fuerit Maior Apostolorum et solum ius habeat. 
Sunt enim pares. Apostojlus est, qui solus ordinatus est a Christo. Paulus 
et Barnabas sunt Apostoli non ordinati ab aliis apostolis, sed vocati a Deo, 

urg.13,2Barnabas cum Paulo factus est apostolus. Act: 13. jagt spiritus sjanctus: 
welet mihr aus Barnabam unnd Paulum. Sed hie queritur, Num habeant 
potestatem ordinandi ipsi? Non hie ponitur, Quia Apostoli sortem Deo 
tribuunt et vocationem ab eo expectant, was das los geivejen ift, weis Ich 
nicht. In seriptura non fit mentio malae sortis neque damnatur. Sed Ius 
Canonicum damnavit. Et patres etiam videntes eius abusum horrendum 


25/26 Apostolus vocatur et ordinatur a Deo r (Poach) 30/31 Ius Canonicum damnat 
sortem propter abusum r (Poach) 
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R] macht zedel in garn!, boſen, Hut, nemo seivit, quid fuerit, was einer ergreifft, 
da3 hat er. Postea tft draus worden Fartenfpiel, wurffen. Cum non aliter 
potuerunt, haben ij namen gelegt inn ein rock. Quod ibi fit, deus kecit. 
Augjustinus et alii patres, qui eitantur in decretis, vocant dei tentationem. 
5 Ideo hats da3 geiftlich Necht verboten per todjundje, Et haben urſach, quia 
hine sagae, wettermachſerin, nemen ſtuͤck von 1 Terken, zetl, Marcus, pater 
noster.? Das ift nicht allein verfucht Gott, sed etiam gelejtert. Iſt noch 
nicht unrecht, si bene utitur. In Saul fit los inter popjulum et se et filium. 1. Sam. i4, 42 
Item postea inter se et filium, et los traff filium. Item Iosua 7. hat etwa %oi. 14,2 
10 die XII ftein gelegt, nomina zc. Los wird gelegt in ein jedel, sed a deo regirt, 
wers fol frigen, der krigts. Saul etiam non peccavit in hoc, quod sortitus, sed 
quod iuravit. Das man aber ujpnjern herr Gjott verfucht, das ift nicht recht. 
Si nos consentiremus, quod wolten gulden einlegen, etlich zedel, ut legitur de 
Sigis|mundo, qui mild, dedit non meritis, ut de equo mingente in aquam, 
ıs dieit: har, ich wil dirs maul ftillen, leſt zwo burjen, in alteram aurum, 
in alteram plumbum® ꝛc. Das heift geloffet, quia ibi wird man mit einem 





1 vor macht steht man sp über garn steht zipfel sp 2 über wurffen steht elſpriel sp 


6 über Marcus steht Matthjaeus sp 8 über Saul steht 1. Reg 14 sp über se steht 
Saulem sp über filium steht Ionathan sp 12 sortitus c in sortem misit sp nach 
iuravit steht mactandum filium Ionathan sp rh-. 14 nach Sigis|mundo steht Imperatore sp 


16 nach plumbum steht recondit sp 


1) Wohl = Netz, aus dem die Loszettel (Karten) gezogen werden; zipfel gehört wohl 
nicht zu garn, sondern zu boſen = sinus, ein Bausch im Kleid, in den die Lose gesteckt 
sind. 2) Über die Hexenbräuche s. Wuttke, Volksaberglaube 2. B. $ 195; wettermacherin 
— Hexe; s. Unsre Ausg. Bd. 45,684, 37; Bd. 37, 636, 26; an die Bedeutung des St. Markus- 
festes (Pfannenschmid, Erntefeste S.358) ist wohl nicht gedacht; eher an Stellen des Markus- 
evangeliums, die zu Zauber gebraucht werden. 8) Diese Geschichte steht ausführlich in 
den Tischreden Bd. 4, 224. 

S) reiecerunt. Saljomo: “Sortes mittuntur in sinum, sed Dominus temperat”. &pr. ı6, 33 
Olim tesserae reponebantur in sinum, ut nemo novisset, quid fuisset, was 
Gr Hat ergriffen, Das hat er behaltten, Daraus ift worden der mißbraud) 
20 Zartten, wurffel ꝛc. Augustinus et alii patres allegati in Iure Canonico 
dieunt deum sie tentari, igitur damnatur. 3 ift aber nicht unvecht geivejen, 
und auch noch, wenn mans recht Helt. Saul cum populo etiam sortiuntur, et 
Ionathas attingitur. Ob wol votum Saulis unrecht tar, jo traff3 doch den 1.Sam.14,42 
rechtten. Sic Iosua loßet durch die 12 ftemm, bis Er befam den Achan. 30 142 
35 Saulis sortiri non erat malum, sed quia iurabat, peccabat. Exempli gratia: 
Si quatuor amiei reponant aliquot aureos et sortiuntur pariter, Haec sors 
iusta est, quia isti 4 conveniunt. Reeitabat Caesaris Sigismundi historiam 
de pixidibus. Haec sors non peccavit. Das wird aber den Apofteln mwoltten 


21/22 Sors extra abusum est lieita r (Poach) 


— 
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Rein: fo wil ich® machen. Pone, quod 2 essent eligendi praedicatores, con- 
sules et funden nicht ein3 werden. Nu volumus 2 schedas: welcher den des 
Burgermeifter namen kriegt, der ſols fein. Ibi est dei opus, quos nos nicht 
funden fcheiden, das hat Gott gethan. Sed quod magae ita faciunt auff 
iren mutwillen, ſchalkheit, Doch ift3 ein ſonders, quod Apoſtel elegjerunt 
Matthiam: Tu Matthia et Barsabja, greifft, qui ergreifft nomen Apostoli, 
maneat. Das ift gejchehen zu nuß totius Ecelesiae. Sed da3 man ein sorti- 
legium fol draus machen, da dienet3 nicht zur einigfeit hominum nee ad utili- 
tatem reipjublicae nee Ecclesiae, da jol man mehren. 

Docemus iurandum et invocandum nomen dei. Sed non iurandum 
on not, et praesertim da3 dic) Gott blend. Sed econtra. Sie cum sorte. 
Invocare nomen recht ift gut, ut quando iubet princeps. Item quando fit 
in commodum proximi Loſs, ut sit nuß proximo zc. Theologi et geeiſtlich 
recht machen gros disputationes et quaestiones. 1. factum, da3 mans inn 
ein beutel geftecft, ut hodie fit apud rusticos praeeipue, was einer durchs los 
frigt, da8 hat er mit Gott et ehren. Ipsi non loſſen umb Gold, filber, sed 


p. ioo, sumb ein Apojtel, et ad hoc moti dieto ps. et supra hoc oraverunt, lauda- 


runt per totum decem dies. 


2 nach schedas steht einlegen sp 6 nach greifft steht zu sp 11 nach praesertim 
steht non more impiorum sp 12 nach nomen steht dei sp 17 über Apoftel sieht 
Matthiam sp nach ps. steht 109 sp 17/18 nach laudarunt steht deum sp 


sjgleich thun, ift inn gottes fachen ein ander. Sed tamen in tali casu, wenn 
zwene woltten pfarherr werden unnd wird ihnen ftelleten: loſet darumb, 
welcher des Consulis namen frieget, joll getvinnen. Aber das loßen, dag die 
wettermacher trepbenn, ift unrecht. Petri unnd der Apofteln loßen dienet der 
ganzen gemeine unnd der Chriftenheit. Gott zurnet nicht, wenn die Yeute 
eins findt und uber dem loß zu Hauff ftimmen, gott irret das nicht. Sed 
sortes sagarum nocent Reipublicae et proximi facultatibus. Du folt nicht 
ſchweren zu falſchen ſachen, Aber gottlich wuntſchen foltu, als das dir gott 
helff, jo aber nicht, das dich gott ſchend, denn das ift unrecht geſchworen unnd 
gewuntjcht, es gehet dem nechiten nicht zu nuß, wenn e3 dient zu fried, 
freundtſchafft unnd gemeinem nuß, jo foll man loßen, unnd was man alſo 
durchs los kriegt, das behelt man mit gott unnd mit ehren. Gott hat dis 
loßen beſtetigt, weyl die diſcipel drein willigten, Denn ſie ſindt gottes rechte, 
gott der koͤnig, ſie wollen nichts ſchließen, ſondern ſtellens gott ihrem ober— 
herrn heim. 


22/23 Sors Apostolorum seruit Ecelesiae r (Poach) 25 Sortes Sagarum nocent. r 
(Poach) 


- 


— 
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40, 9. Juni 1538. 
Predigt am Pfingittage. 
R] Die Pentecostes. 


Euangelium hodjiernum est partieula Concionis, quam Christus habuit 300. 14,235. 
post Caenam Ioh. XIII. ante abierunt in hortum. Ideo dieit: “Surgite”. 309. 14,31 
Multa praedicanda hoe festo. 1. loquemur de historia, post de spiritu sancto 

s secundum eius divinam maiestatem, et quod eius offieium, quomodo gubjernet 
Ecelesiam, et quid, cum dieimus: Credo in sjpiritum sanetum. 

1. histo|ria, ut sciamus, Cur hoc festum servetur. Post ascensjionem 
audjistis diseipjulos mansisse 10 integris diebjus, et quid fecerint heri, dixi. 
Hodierni diei historiam describit Lucjas ec. 2. “Multa signa et prodigia”. apa. 2, + 

ıo Ista historia hoc die gesta et prima praedicatio novi Testamenti facta per 
Petrum post reveljationem sjpiritus saneti. Deus ordinavit ista 2 festa apud 
Judjeos: 1. pascha, ut memores essent, gratias deo pro beneficio, quod 
eduxisset ex Aegjypto, aus dem jemerlichen elend, ubi omnibus plagis beſchwerd 
et infinitis. Ideo jchreiben das feft in Calender, ut hielten das feſt singulis 
is annis. In isto festo find viel foftlicher predig gefallen, ut in psalmis et 
prophetis, find nicht ſchwelger geweſt, sed kuchen geijen et deum laudjaverunt. 
Nobisjeum eelebratur pascha, ut praedicetur das wjunderliche, groſſe werd, 
de quo Petrus, quod Christus resurrexit, mortuus et noster Moses, qui ex 
alia Aegypto, mari rubro i. e. eterna morte zc. Ideo begehen die ginad und 
2d barmhjerigfeit, quae contigit per Christum. Qjuanquam nobis quotidie 


3 über post Caenam steht iturus in hortum sp mach Surgite steht eamus hinc sp 
6 nach quid steht sit sp 12 gratias erg zu et gratias agerent sp» Obseruatio paschae r 
16 nach geweft sieht in diebjus festis sp 18/19 Nostrum pascha r 19 nach rubro steht 
eduxit so nach begehen steht wir sp 


S] Die pentecostes. 


Relicto Euangelio Acta huius diei enarrabimus, ut sciamus etiam, 
quid operatus sit Spiritus slanctus in Apostolis, Postea quid sit spiritus 
slanetus secundum essentiam divinam, quod porro offieium et quomodo suam 

gs Ecclesiam gubernet. Legebat historiam huius diei, quomodo acceperint 
Apostoli Spiritum sjanetum. Audivistis quotannis Deum instituisse apud 
Judeos pascha et pentecosten, pascha, ut redigerent in memoriam beneficia 
“accepta a Deo in Exitu ex AEgypto. Propter tanta dona et propter 
memoriam eorum hoc festum paschatis celebramus propter acceptam Salutem 
30 et liberationem a vero AEgypto, scilicet peccato et aeterna damnatione. 
Deinde post quinquagesimum aliud festum pentecostes institutum, ut memi- 
nissent acceptae legis. Deus enim illis rite distribuit tribus. Nam unam 
Luthers Werke. XLVI 26 
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R]oftern, tamen propter popjulum rudem et iuventutem, quae erudienda verbo 
dei, seryamus certo tempore ferias paschae. 

A pascha iussit numerari 50 dies. Nos pfingiten, nos posjsemus 
nominare der 50 tags. Illam muften begehen 8 diebus, ut deum landjarent 
ct gratias, quod dedisset legem Mosi. Magnum, quod redjemit a suis treiber. 5 
Iam dat sacerdotium et regnum. Gibt eim iglichen ftam jein teil et dat ius, 
quomodo gubjernare ıc. Non solum ergo redjemit ex Aegjypto, sed faſſt und 
oxdenet, ut loblich regiiment. Nec fuit simile in terris in weltllichem und 
geiftlichen. Heiden habjuerunt mechtiger, sed gelerter, feiner leute 2c. in nullo 
regno. Imo ibi tantum. Ubi legerunt legem Mosi, aderat spiritus sanetus, 10 
qui dabat virtutem, ut conderent psalmos. 

Sie nos feyren hoc festum, quod non solum libjeravit a pjeccato et 
morte. Sed sjpiritus sjanetus venit et reveljavit, ut recte inteljligamus, quod 
Christus solus dominus, et devitemus omnes Rottenses et per sjpiritum 
sjanetum intelligjamus script|juram. Ubi hoc non, Satan venit mit feinen 18 
Rotten. Sie pro constitutione Ecclesiae. Ubi ergo sjpiritus sjanetus venit, 
fafjt jein vol, docet omnia rectissjime, ut Christianitas ein fein, gefajt 
vol ꝛc. Unfer pfiingften, quod sjpiritus sjanetus et illa dona attulit spiri- 
tualia praeter Euangelium et Sacjramenta, absolutionem. Diximus heri, quod 
120 fuerunt gjratias agjentes et orantes, habjuerunt servum, qui attulit eibum, 2 
ipsi domi se continuerunt, et egjressi quog|ue in templum, sed tamen jhüchter. 


1 (erassum) rudem 2 certo (diem) 3 Pentecoster 4nach Illam steht diem sp 
nach muften steht fiesp Önach gratias steht agerent p nach Magnum steht beneficium sp 
nach quod steht deussp nach redjemit steht Israelitas sp zu treiber steht exactoribjus sprh 
nach treiber steht in Aegypto sp 7 vor ex steht eos sp Aeg erg zu Aegıyptiaca 

seruitute sp 8 nach ordenet steht fie p nach regjiment steht hetten sp 9 nach geift= 
lichen steht Regiment jo fein geordnet sprk nach habjuerunt steht quidem regna sp nach 
sed steht Iudei sp 10 nach regno steht quam in Iudaico sp 15 non erg zu donum 
non habetur sp 16 nach Eeclesiae steht datus s,piritus sanctus sprh 17 nach Chri- 
stianitas steht Ecclesia sit sprh 18 nach pfjingften sieht find sp 19/20 Historia r 
20 (ad)fuerunt darüber in vna domo sp über servum steht famulum sp 21 nach 
tamen steht find sp nach ſchuͤchter steht geweſt sp 


S]jtribum dedicabat Ecelesiastico, alteram politico et Regio Magistratui. Non 
fuit tam constituta politia et Ecclesia quam haec. Deus enim ipse tradi- 
dit rationem gubernandae utriusque tum politiae tum Eecclesiae, fuerunt 
Sapientes in hac administratione. Deus dabat prophetas 2c. propter hanc » 
constitutionem et legem datam celebrabatur hoc festum. Nos simili modo 
agimus agentes Deo gratias, quod spiritum s|anetum nobis dederit guber- 
nantem Ecclesiam, Ita ut etiam nune Ecclesia sit ordinatio bene instituta, 
sit sicut populus Israel. Celebrant autem et hoc festum Discipuli. Orant 
enim et sedent, postea forsitan Petrus aut.alius aliquid docuit, non enim 30 
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R] Sed ubi 50 dies x. In dem fie fißen, zu morgens etwa umb 6 vel 7 fehlege, 
In der 3. ftunden primae partis diei facta ista res. Öraverunt et postea 
Petrus aut alius legit quid ex psalmis aut prophetis. Da fie an einander 
zugehort und leſen ex sjeriptura sancta aliquid, kompt ploßlich ein fehnel 
braufen von oben her ob, und war ein ſeer ftarde zc. und fiel per tectum. 
Das ſauſen und braufen ift geweſt in tota faal. Et territi primum propter 
vehementem ventum. Quid amplius? Da jahe einer den andern an et vide- 
bjant linguas, fladern im zum mund er aus, quae divisa et bornet. Das hat 
quisq|ue gejehen. “Et sedebat”. Da wird ex ein zeichen geben, ob eine. 23 
io iglicher gefület hab ein wind oder flammen in suo capjite. Das ftehet 
geſchrieben. Quid hoc significet, ipse exponit: “Et repleti sunt omnesmy. 2,4 
sıpiritu saneto’. Externum signum, quod linguae 2. war signum, quod 
in corde pleni sjpiritu saneto deum diligjebant et proxjimum, et quod omnia 
intelligebant pleni omni sapjientia, gnad, mut, troft und funft, omnia noverunt 
is et omnia felich wagen thun. Quid linguae disseetae? Loquebantur. Sie 
waren geborn in Galjileorum lingua, quam a matre ıc. Sed in ietu oculi 
spiritus sjanetus non auffert Galjilaeam lingjuam, sed addit alias lingjuas, 
quod Petrus, qui nunquam audivit Grammaticam, fan latinijch 2c. et omnes 
linguas. Das heift: “Ceeidit”. Dieit Lucas, quod visae linguae in ore ı. 
» Et quod linguae nicht feien anzugejehen wie fleiſch. Spiritus sjanetus vult 
in omnibus lingjuis, et quae sit ignea, quae corda occupat. Sie Apostoli, 


an 


1 nach dies steht transierunt sp 5 nach ftarde sieht wind sp 6 über faal steht 
aula sp 7 über Da bis an steht quia soli aderant conclusi in domo sp 12 nach linguae 
steht diuisae sp Diuisae linguae r 15 nach omnia steht durfften sp 16 nach matre 
steht didicerant sp 17 über Galjilaeam sieht maternam sp Apostoli locuti variis 
linguis x. r 19 Ceeidit e in Sedit supra singulos sp nach ore steht ipsorum sp 
21 nach lingjuis steht docere sp 


S] aliud erat, quod agerent, Cum sedent sie aliquid legentes, de repente adest 
a superiori ventus 2c. turbo quidam adest implens totam domum. Contur- 
batos esse primo certum est, Das oben durchs dach herdurch ein ſolch praufen 

2 ift fomen. 120 respexerunt se invicem unnd jehen, das ihnen die zungen 
zurjpalten jeien. 

Er ſetzt ji.” Do wird Er ein eußerlich zeichen geben, Ob eine flamme um. 2, 3 
auff itzlicher Heupt gejehen ift, weis ich nicht, Es ift ein eußerlich zeichen 
getvefen, Das Er auff ihnen rhuet, Da findt fie baldent! aller gnaden, 

so freydigkeit, kunſt und weiſheit voll worden, Das ift ein rechter Schulmeyſter, 

Der baldt gelerte Schuler fan machen. Norunt autem vivum sermonis genus 

galileicum, Diejelbige zunge zuteylet Er, Das Er viel ſprachen ihnen hat 

geben, unnd das til Er auflegen, was da jeyen die zurfpalttene zungen, Das 





1) Weiterbildung von balden = bald; im DWtb. nicht belegt. 
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R] qui verzagt und plöde, Tam pleni sapjientia, quod von Joel, David praedicant, 
et ita tractant sjeripturam sanctam, quasi 100 jar drinn ſtudirt, Non solum 
mit der kunſt teefflich leute, sed etiam mit dem mut. 
Ibi quaestio. Quidam djieunt, quod 120 tantum Galjilea lingua loeuti, 
et quando illam locuti, tum alii audierunt suam, qjuanquam non loeuti, ut 
mirajeulum non sit in Apjostolis, sed in auribjus audientium. Alioqui unam 
linguam in varias aures? Non solum ipsi, sed etiam muliejres plurib|us 
lingjuis didicerunt 2c. hetten hie et in omnibus loeis predigen. Ideo divisae 
lingmae in eorum ore, ut intelligatur, quod aliis linguis praedicarunt. Die 
ſprach in ore eorum ift anders und anders geweſt, et clarus textus. Et haben nicht 
alfo in ein hauffen hin ein gepredigt, latiniſch, grekiſch. Sind hin aus gangen 
auff die gaffen in illam domum. In illa graeei, latini, praeeipue ierunt ad 
hospites. Ibi invenit Iudjeos, graecos ıc. quia Iudjaicus popjulus dispertus 
per totum mundum. . Et conveniebant ter in anno, ut Mosjes praeceperat. 
Ubi venerunt Ierosollyma, ift ir herberg beftellt. Itzſlich land und ſtad 
habuerunt suos hospjites, Greei suum vieum ⁊c. Sie Apostoli haben ſich 
geteilt. Is ivit in Romanorum vieum, alius in Aegyptiorum xt. 
“Loquuntur nostra lingua”. Neseiunt, an im traum an vere 
factum. Qui fit, quod nobiscum loquatur Rojmane, aegypjtiace? Ibi con- 
eurrerunt. Sol ich dir nicht wunder jagen? Is latine 2. Tamen omnes 


1 qui e in die zuuor sp nach blöde steht waren sp nach Iam steht adeo sp 
2 nach jar steht heiten sp 4 nach quaestio sieht de linguis sp nach quod steht isti sp 


120 (quod) Quaestio de linguarum miraculo r 5 nach suam steht linguam sp 

nach quanquam steht eam sp 8 über didicerunt steht locutae sunt sp nach predigen 
steht funnen sp 9 nach ore steht apparuerunt sp 12 über illam steht aliam sp nach 
graeci steht fuerunt sp 13 nach hospites steht aduenas sp 16 über vicum steht hospi- 
tium sp 18 nach lingua steht dixerunt ii, quibus praedicarunt sp 20 nach latine 
steht loquitur et nunquam didicit sp 


S]fie fo viel zungen gefonnet. Wie fan der Petrus nu reden aus den propheten, 
ala hette Er 100 Jare geftudiret? fie Eriegen jo ploglich einen mut, Das fie 
die gante jtadt jcheltten und mutig find, die doch vorhin jo jeer erjchrocden 
waren. Quaeritur autem, quomodo habuerit se iste sermo? Quidam aucturi 
miraculum dixerunt Scientiam variarum linguarum non esse in diseipulis, 
sed in auribus auditorum. Sie haben nicht mitt einerley zungen geredt, 
Das die anderen auff mancherley verjtanden, fondern alle jprachen haben fie 
gewuft die 120. Sindt mutig worden unnd aufgangen inn alle gaßenn, find 
alle zu den Juden unnd zun geſten furnemlich komen, Dafelbft wo da perjen 
waren, redeten fie perſiſch, wo Graeci, da redeten fie griechiſch. Idliche landt— 
ſchafft unnd ftadt haben ihre fonderliche gaßen gehabt, da fie haben geher- 
bergett, Denn fie inn alle landt zuftreuet findt geweſenn unnd doch jerlich 
dahin komen, So haben fie die ſprachen gelernnt, da fie wonen. Da gehen 


15 


25 


30 
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R] Galjilei et unicam linguam? Was fagjtu darzu? et mirantur. Ibi quidam 
Yeicötfertige buben und machen ein gejpot. Das find bojen vetterlin!, qui zu 
brandmwein? et putant Apostolos aljo ꝛc. 

Ibi Petrus sine dubio an eim freien plaß et feeit 1. sermonem. Ibi 

> sjpiritus sjanetus se erzeigt in Apostolis. “Sr lieben’ q.d. Velim, quod ung. 314 
omnes audiretis, qjuanguam Hannas nihil 2c. q. d. wil euch die recht warheit 
jagen i. e. nondum est 9. quia valde sobrius popjulus ut adhue Itali et Turca, 
feuffen fi) nicht. Es ift der Teufel mit und deudſchen. Petrus helt3 pro 
re impossibili, quod aliquis 9. 0. Es ift ein ander trundenheit verhanden, 

w et dieit, quod sjpiritus sjanetus effundetur, non super Caiphjam. Der fol ein 
ander volck machen et Mosi politia fol aus fein. Verus Moses et haufhalter 
venit. Ideo dabit ein beffer buch, recht, quia ibi igneae lingjuae, quod corjda 
aceensa et erleuchtet ec. Das ift ein ſchrifft und buchſtaben, quae vivunt in 
corde. Das Kinder regiment cum oblationibus cessabit. Sed ein erleuchtet 

ıs und brennet® her haben. Ich halt, quod Petjrus istum textum Ioel legjerit 
et quod wird druber befomen haben sıpiritum sanetum, 


1 nach linguam steht didicerunt sp 3 nach brandwein steht gewejen sp nach aljo 
steht auch gejoffen Haben sp 4 Coneio Petri r 5 nach sjanctus steht hat sp 6 nihil 


erg zu et alii nihil curant sp 7 nach 9. steht hora sp nach quia steht Iudei fuerunt sp 
8 nach nicht steht vol sp 9 nach 9. steht hora fol foll fein sp 10 nach Caiphjam steht 
sacerdotes Leuitas sp 10 quod e in quibjus sp 13 accensa c in accenduntur sp 


14 nach regiiment steht Mosi sp 15 nach haben steht dat sıpiritus sanctus sp 


1) vetterlin wohl wie sonst brüder, gejellen = Kumpane. 2?) Nach Dietz kennt 
Luther das Wort nicht. s) — brennend. 
S] fie nu hin unnd wider die Öalileer, de3 verwundern fich die zuhorer, lauffen 
zufamen, Eyner jagt: Ich hab von dem Lateinijch, Diefer: Ich hab von ihm 
Griechisch gehort redenn, unnd ift alſo inn die gantze ftadt erſchollenn. Ett- 
» Yiche aber fragen nicht? darnach, findt ſchon beim gebrandten wein geweſen, 
haben das miradel verachtt. Darumb fteht Petrus ohne zweifel mitten auffm 
mare oder unter einer groſſen gemein unnd thutt diefe rede: Es ift noch 
nit umb 9, fondern die dritte ftunde, Es ift nicht muglich, das itzundt einer 
ſolt trunden jein, jpricht Petrus, Aber inn Sachen jeufft mar frue ec. Es 
25 iſt eine andere trundendheit, Nimbt alſo Ioelis dietum: “Effundam? i. e. debet doel 3, 1F. 
cessare Iudaismus. Venit enim verus Moses, venit Christus, adest Spiritus 
s|anetus inseribens vivaces literas in corda nostra. Haec sunt spiritus 
sancti scripturae non lapideae. Ile spiritus iam non amplius Ceremonias 
* instituet et continuabit, cessabunt iam istae, et spiritualis instituetur Ec- 
30 clesia, Forsitan eundem prophetam mane legerunt et in ipso articulo sunt 
spiritu sancto donati. 


— 
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41. 9. Zuni 1538. 
Predigt am Pfingittage, nachmittags. 
R] A prandio. 
Ang. 2, 17 ff. Hodie diximus de loco Ioelis, ex quo 1. fecit sermonem. Füret den 


tert da her, quod isti 120 jollen hie gedeutet fein, quasi sit ista prophetia 
de eis dieta, quia nemo praedicavit nisi Apostoli, forte etiam mulieres, cum 
venerunt ad baſen, Mumen. Das ift die meinung Sjancti Petri, quod vult 5 
respondere istis, qui mirantur, quod ita variis linguis x d. d. Ne miremini, 
sic prophetatum. Quod videtis in istis 120, wird weiter gehen, quia sie 
oe 3, 1f. dixit: ‘Super omnem car|nem’, quae? “super filios, filias’ ⁊c. “et 
omnes, qui invocant nomen dei”. Q. d. Hic habetis locum Ioelis, ubi 
indieatur, quod non iustieia ligata an den tempel zu Serufallem. Hactenus ı0 
Hierosjolymis et Levitis debebjat praedicari lex. Iam autem non solum de 
tribu sacerdotes, sed quam latus mundus 2c. Vos cogjitatis, quasi ad solos 
vos pertineat legis praedicatio x. Verum, quod hactenus dei verbum, eultus 
Röm.3,2et popjulus quam in Judea, ut et Paulus: ‘commissa eloquia’ 2ęc. Non item 
gentibus. Et tamen multi ex gentibjus tum salvati. Cum vero verus pater- ı5 
fajmilias venerit, effundet spiritum suum super omnem carnem. Ibi der 


1 A PRAND|IO r 2 über 1. steht Petrus primum sp ö vor bajen steht zu 
iren sp 6 nach linguis steht loquantur sp 7 nach prophetatum steht est sp 8 Effun- 
dam spiritum meum x. r 10 ligata erg zu alligata sp 11 nach Hierosjolymis steht 
per certas personas scilicet Sacerdotes sp 12 nach tribu steht Leui sp 13 nach hac- 
tenus steht nullibi fuit sp 14 nach popjulus steht nullibi sp nach commissa sleht 
sunt eis » Ro.3. p8. 147 r 15 nach gentibjus steht qui se adiunxerunt Iudeis sp 


S] Alius sermo eodem die. 


Petrus allegat Ioelem, ut significet istos 120 non inebriatos. Applicat 
enim hanc sententiam, quod solummodo in hos quadraverit. Mulieres certe 
etiam suis Matronis, sororibjus 2c. concionatae sunt. Queritur autem, quare 20 
Petrus solummodo ad hos applicat? Petrus voluit sedare tumultum et 
indicare huius prophetiae principium, non quod solummodo isti 120, sed 
etiam posteri deberent prophetare, sed etiam omnis Caro i. e. tempus veniet, 
ubi praedicabitur verbum non alligatum certis locis in Iudaea, sed in toto 
orbe terrarum, non solum in hoc angulo, sed etiam in toto mundo. Hoc » 
vult dicere: Ideo non miremini, quod isti ineipiant, sed erit indies amplior 
praedicatio. Non solum vos habebitis suggestum, sicut iam habetis. Plaulus 

xöm.3,2inquit: Iudeis datum est eloquium. Nam his mandata erat Cura docendae 
legis. Sed nunc veniente Messia etiam maior et amplior erit praedicatio. 
Quod Iudaei non soli debeant esse Concionatores, sed ipsa praedicatio 30 


R] 


10 


u 


20 


25 


30 
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Tempel zuriffen et das sacerdotium et ausgefurt per totum orbem zc. Hoc 
nec hodie ferre possunt. Ipsi legunt etiam Joelem, sed non inteljligunt ut 
Petrus et nos. Cogjitant se venturos Ieroso|lyma et quaejrunt regna omnium 
Civitatum. Ideo legunt locum, sed non intelligunt. Petrus bene expendit 
verba i. e. super allerley ftende der Menjchen i.e. meus spiritus jol sicht 
trieffen, tropfeln super eos, qui in Jerusalem, sed til ein ſolch gufje et 
diljuvium anrichten, quod fol ſchwemmen super omnis generis homines. Non 
tropffeln, ſprengen, ſprutzen, sed etzlich gegoffen und uberjchiwenglich gepredigt, 
quia omnes, qui tantum invocant nomen domini, salvantur. Hoc mirajeulum 
iam videtis. Philipjpus, Andjreas hue, illue, et mulieres ad alias. Das jpiel 
fehet an, quod unfer herr Gjott wil zu prediger machen Tnecht, magd, fol 
nicht fo enge geipant! ala sub Mose. Faeit hie triplices prophetias ıc. Macht 
6% unterſcheid personarum: filii, filiae, alt, jung, fnecht, magd. Sed tum 
fuit mos, quod erant leibeigen. Son, Tochter ift ein herrlich ding in istis 
regionibjus ut etiam apud Romajnos. Mortuis patribus liberi find Erben. 
Sie von familia. Qjuicequid servus erivorben, ift de3 herrn geweſt, liberi 
etiam. Turjca belt das ſelbe reg iment ſeer ſtreng. Ibi servus et magd 
nerlich? hat ein biffen und trund waſſers, fein eigen haus, garten, nihil 


1 das sacerdotium über (der Tempel) ausgefurt c aus auffgefurt sp 2 über ferre 
steht Iudei sp über Ipsi steht Tudei sp 6 nach qui steht habitant sp Effundam spiritum 
meum r 7 nach Non steht fol sp 7/8 effundere r 10 nach illue steht cursitarunt sp 
12/13 Triplices propheciae r 13 filii bis magd unt nach magd steht tamen sunt filii, 
filiae, serui et ancillae sp 16 nach familia steht sed sp nach servus steht hat sp 

nach liberi steht seruorum sp 18 nach bifjen steht brods sp 


1) = 30 streng genommen. 2) = kaum. 


spargetur in totum mundum, Das heift ja den thamm zurißenn! und den 
Predigituel aus Jerufalem inn die welt Yaßen fließen. Hanc sententiam non 
sie intelligunt Iudaei. Mein geift (fagt gott) joll nicht allein ist zu Jerujalem 
fließen, ſondern Ich wil eine Sindtflut anrichtten uber die ganke welt, Non 
dieit: destillabit spiritus, sed effundam eum, e3 joll nicht geiprengt werden 
oder tropffeln, jondern gießen. Iudaei putant se recepturos Ierusalem nec 
putant etiam gentes fore participes doctrinae Dei. Triplices facit prophetias: 
vatieinari, geficht jehenn unnd treum habenn, Item 6 genera hominum: filii 
et filiae, viri et mulieres, servi et servae. Cur autem distinguit servos et 
Alios? Nonne et servi sunt filii? Consuetudo fuit eius populi, ut servi et 
ancillae fuerint dominorum proprii, leipeigen, gefaufite leute ut Turca, Das 
fie nur einen trund waßer, ſtuck brodts unnd jaden umb den Hutt. Sie 
apud Judaeos et in scriptura servi sunt proprii. Et tamen Deus hie dieit 


ı) Das Bild Luther geläufig; 8. Dietz, Damm; kaum sprich. 
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R]omnino habet. Apud nos non. Servi et ancillae find itzt eben jo ftolg ut 
heri, dominae. Vjult ergo abunde effundere, wil ein woldenbruft! giefjen. 
Non solum auff die, jo alt und regiment furen, Sone, Tochſter find erben. 
Alten, Jungling. Alten find regenten, Junge manjchafft, die in krieg ziehen. 
Ideo in his 6 das gan weltlich regiment begrieffen. Sive filii Abrahae ıc. 
Item si etiam emptieii servi, die nicht de3 geblut3 und ſtams, tamen fol eins 


Mart. 16,160 viel als anders gelten. Ut et Euangelium: “Qui eredjiderit et bapjiti- 


satus.” Ideo nova et inaudita res. Omnia gleid. Hactenus omnia unter- 
ſchieden, Sacerdjotium et regnum. Cum is venerit, Sol nemo fid) de3 uber- 
heben, quod senex i. e. in administratione &. Nemo desperet, qui iuvenis, 
qui subditus. Si non Son, Tochter, si etiam servus vel ancilla, Sed sub 
Christo. Sed in mundo mu3 ungleid) fein ut sub Mose, et Ioel nimpt3 
nicht hin tveg, quia nominat sex nomina, 63 jey vir vir zc. Tamen follen 
all fomen unter 1 Christum et habere similem Christum. Et verum. Si 
puer natus, eundem bapjtismum acquirit, quem regis filius, et pauperrimus 
in terris aceipit Sacralmentum, absolvitur elavibjus. Ibi nullum diserimen, 
Sacralmentum, Tauff ghet durch hin et neminem respieit sive servum x. 
Hoc, inquit, novum regnum veniet. Non est, quod Rotjtenses djieunt, quod 
omnes aequales et communio rerum. Die ungleicheit in externis mu3 bleiben. 
Qui est 50 annorum, non potest esse 5. Item vir non potest esse mulier xc. 


2 über heri steht domini sp nach ergo steht tam sp 3 nach alt steht find sp 

nach und steht das sp 6 genera hominum r 6 nach ſtams steht find sp 7]8 nach 

bapıtisatus steht fuerit sp über bapjtisatus steht sine exceptione sp 8/9 Aequalitas per- 

sonarum in regno Christi. r 12 Inaequalitas in mundo r 13 nach vir (1.) steht filius 

filius sp 14 über 1 steht einen sp 15 nach natus steht rustici, mendiei sp 19 Com- 
munio rerum ıc r 


1) = Wolkenbruch. 


S]se effusurum spiritum superabundanter, ut etiam servi et servae sint eum 
accepturi, Da ift das gang Regiment gefaßet, haus, finder, jung und alt 
ie. alt, Herrn, Jung aber junge manſchafft zum kriege geſchickt, So ift das 
Kegiment geordent, Noch twil gott durch aus meßen, Keinem mehr geben denn 
dem andern, es wirdt gleich werden. Biſher ifts geweſen unterfchieden, aber 
ist jollen fie alle kinder gottes fein, fol ſich niemandt feines alters i. e. Regi- 
ments rhumen, auch niemandt jeyner Jugendt i. e. feiner burgerſchafft, das 
Er den alten unterthan fich ſchemen, ſondern foll alles gleich fein, aber unter 
gottes Reich, nicht inn der tweltt, gleichen geift follen fie kriegen, nicht das 
fie alle jollen Inechte oder herrn werden, fondern inn des Meßiae Reich fol 
e3 jo zugehen, tie denn tegliche erfarung lernet, Denn ein kindt friegt eben 
jo wol die tauffe als ein keyſer. Es fol nicht inn der welt geltten, die un- 
gleiheit muß inn der welt bleyben. Du muſts ja nit alſo machen, das ein 


19 
[27 
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R] Non valet: Ego Christianus, ergo heri, domini bona sunt mea. Ergo die: 
puella je ein knab. Sed dominus macht etwas beſſers. Sinito herum herum 
esse et possidere agros x. Sed dat sjpiritum sanetum, sed agnoscere 
Christum et per eum patrem. Dominus non discernit inter domos, posses- 

5 sionem &. A tempore Apostolorum non potest diei, quod deus tantum 
praedicavit prineipibus. Sed ‘erigens de stercore pauperem'. Alioqui hette wi. 113,7 
er muſt Rojmanunı Impjeratorem et dieere: du folt prediger fein, et Electores, 
Et ad doctos: tantum vos baptisatis. Sed istud diserimen non servavit, 
sed inn den rapus greifft hin eint, wen ex trifft, der ſol ſich brauchen Yafjen. 

ıo “Prophjetabunt’ zc. Per hoc ift auffgehoben das gefaft regiiment Moſi, quod 
dei popjulus fol heifjen allexley fleiſch. 

Ibi quaestio, Num omnes praedicare debeant? Aperuit enim ostium 
den ſchwermern, ut ipsi ıc. Ergo sum propheta x. Ita etiam faciunt. 
Quisq|ue vjult habere sjpiritum sanetum. Oportet concedere, quod s|piritus 

ıs sjanetus veniat sine omni disceretione. Quia Petrus fit Bapft cum aliis 
Apjostolis Ierosolimae, nos sequemur eos. Ein iglicher sit Magister et 
iubeat alios tacere. Si habent sjpiritum sanetum, fo wollen wirs thun, sed 
tamen prius ostendere debjent se habere. Hoc tamen scriptum, quod isti 
omnes manent in statiblus. Et tandem macht er ein ende. “Qui invoca- 

» |verit.’ Praedicet, qui velit, sive servus, wens da hin gehet, ut invocetur 


3 sed ec in qui facit sp 7 nach muft steht vocare sp 9 nach greifft steht er sp 
12 nach enim steht Petrus sp Num omnes debent docere, cum sint omnes prophetae a r 
13 über ipsi steht putant sp 19 über statiblus steht seruus manet seruus sp 19/20 Qui 
inuocauerit nomen domini r 


- 1) = holt aus der Gesamtheit heraus; s. Unsre Ausg. Bd. 41, 636, 32. 


Ss) find von 5 Jaren ſey einer von 50 oder ein Man werd ein weyb. Die 
unterſcheidt ſoll bleybenn, jagt der tert, wie es der Geift findt, jo leſt Ers, 
nimbt3 nicht weg, jondern thutt ettwas mehr, gibt die erkentnis gottes, den 
heyligen geift, jo laß bleyben, mengs nicht untereinander, gott wils nicht 

»s haben, wie die Schwermer furgaben, Es folt alles gleich jein. Experientia 
docet. Deus enim sumit iuvenem e plateis et sivit eum doceri, tandem 
facit eum Conecionatorem, greifft inn die Rapus hinein, wen Er friegt, den 
hat Er, Niemandt wird von der geburt ein Chrifte, jondern gott gibt einem 
gnad, dem andern niit. Jam queritur, an omnes debeant concionari, weyl 

so alles fleiſch ſoll predigen, Da wird ein gutt weſen werden, ein jeder wil den 

heyligen geiſt haben. Czwar wir mußens zu geben, das es hie unter den 
Apoſteln wuſt zugehet. Petrus wird Oberſter Bapſt zu Jeruſalem ꝛc. wolan 
haben ſie auch den heyligen geiſt, ſo laßen wirs geſchehen, Es ſteht doch hie, 
das knecht und magdt ſollen ihren ſtandt behallttenn, Es ſteht aber alſo zu⸗ 
33 letzt: “wer den namen des Herrn anrufft', fol jelig werden. Nu fo tritt auff ups »21 
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R]nomen dei, de fide Christi, Da jollen fich alle predigt in die linden jchliefjen.! 
Si non, iſt weder tweifagung, predigt, tretome, ift nichts, wen ſichs nicht in 
den Circkel ſchickt?, fo ꝛc. Es fol fich alla da Hin Ienden?, Ein teils geficht, 
tretoime, weifagung, ut werde ein Hang, der da heiſſe Invocare et salvos 
fieri. Invocatio nominis dei gehet da hin, quod nemo suis operibjus, ut 5 
Iudei. Non inquit: qui eircumeiduntur secundum legem Mosi, non: qui 
sacrifjicant, non: Phajrisei, Saddjucaei, Hannas, Caiphjas, et quisquis potest 
nasci de carne et humana sapjientia unterrichtet ac. Sed sive sit servus x. 
da3 man fol den Namen domini et sie salvari. Der Spruch hat das gant 
Judenthum rein dahin gehauen, qjuanguam ftehen noch drauff. Deinde aller ı0 
gentium idoljatriam, qui etiam quaesierunt remis|sionem pecjcatorum. Sive 
prophetes, somnia habjueris: Si vis seire, an vera, Cogita, an drin fuchit 
dein eigen ehr, tum nihil. Sie ista sententia ligen darnider alle Heiden, 
„Juden cum suis iusticiis. Et omnes libri sapientiae gehen da hin: quando 
nicht reimen, all tod. Et da mit ſchlahen wir omnes Papjistas, caput cum ıs 
caudis.* Glorientur sane se habere prophetias. Papa: qui mihi obedjierit, 


1 vor de steht si praedicat sp 2 vor trewme steht noch sp iſt (2.)] ift(3) 4 nach 


Invocare steht nomen domini sp ö nach operibjus steht saluetur sp 9 nach domini 
steht anzuffen sp 13 ista sententia c in per istam sententiam sp 14 nach quando 
steht ſich sp 15 nach reimen steht cum ista sententia loelis sp 16 nach Papa steht 


glorietur sp 


) die ist betont — diese; sprichw., nicht bei Thiele und Wander; ungenügende 
Belege im DWitb.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 324,20. Sinn: darauf gerichtet, davon 
bestimmt sein, Bild vom Schloß, das nur auf eine Art geöffnet werden kann. 2) = nicht 
diesem bestimmten Zweck anpaßt; Circkel = Kreis, Gebiet; anders bei S, wo Circkel das 
Werkzeug des Bauzeichners. ®) = dahin neigen, richten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 6, 8.7. 
*) Vgl. Thiele Nr. 306. 


S]unnd predige, Das ift die klincke, da follenn alle predigtenn hinein jchlieken, 
Es ift das winckeleyſen, vichtjcheit und zirckel, Das alle treum, geficht unnd 
weißagungen jollen heißenn: “wer den namen des Heren antufft, jolle jelig 
werden”. Das ift der grundt, Da follen fi) mancherley predigt hin enden, 20 
da3 der Hang heyße: “Alle, die’ zc. wie viel kezer werden wir nu hiemit dar- 
nider legen? Hie werden verworffen, Das niemandt ſoll dur fein werd 
jelig werdenn, Sondern ‘wer anrufft’, Diefer hauffe wirdt erſt nidergejchlagen, 
Das feine funft oder prerogativa fol helffen. Das ift der erſte Schniter, 
damit das gank Judenthumb wirdt verworffen mit feinen Geremonien, Dar= 26 
nad) auch da3 gan Heidenthumb mit aller Abgotterey, Sihe drauff, Ob deine 
kunſt oder gedanden gehen auff diefem Spruch, Iſt ein ſpruch, damit allerley 
ſchrifft, geifter unnd bucher werden herein gefurt, gehen fie nicht hierauff, fo 
findt fie des Teuffels. Haftu feine gedanden und geſicht, gib fie her, las fie 
mit dem Circkel meßen. Wer Franciſci Regel helt, wirdi felig. Heift das 0 
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R] salvabitur. Heiſſt das nomen domini invocare? Imo incedunt cum maxjima 


10 


15 


8 


* 


25 


30 


praesumptione et propriis iustieiis, quas excogjitarunt. Sed Christiana sanc- 
titas est, ut credas in deum, invoces, et quod nemo salvetur, nisi sit invo- 
catio. Qui invocant? Non qui in praesumptione incedunt: fui 40 annos 
in monasterio. Isti non invocant deum, Sed volunt, ut deus eos invocet: 
Veni, optime meritus. Sed ista dona habere ift verloren leib und feele, 
nemo potest me iuvare. Ibi morior, sentio dei iram me meritum. Imo in 
peccatis natus. Mit mir aller ding verloren, quid prodest castitas 20.2 
Sum filius peccati, irae et mortis. Da fome nu Magd, knecht, Son et 
Tochter et predige. Es quidem in peccatis. Esto confidens, spiritus sjanctus 
iubet te fidere, invocare. Da verheret! magd, knecht et conveniunt in ista 
praedicatione: Invoca nomen ⁊c. Moses prius praedicavit legem et dam- 
nationem per eam, quod non deum timemus. Ubi homo sentit: damnatus 
sum, Ibi veniat sjpiritus sanetus und ſchwerme uber hin, das fich alles veime, 
jchlieg in den endlichen? Schlus: “Omnes, qui’, sive docti, indocti ꝛc. Sie 
auffgehaben allerley unterjcheid. Si hoc intelligis, wirftu nicht dringen umbs 
predigampt zc. Alii cogjitant: Ille, alius non praedicat, non quaerunt invo- 
cationem domini, sed ir eigen aufruffen und ehr. Omnes weichen mir, Ich 
habe eigen revelationem. Postea alius venit. Sie Papa: s|piritus sanctus 
hat mir eingeben 2c. ut hodie Euangelium. Non solum per Christum et 


3/4 über invocatio steht fides sp 6 nach meritus steht dabo regnum caelorum sp 
8 vor Mit steht Iſt sp 10 vor Esto steht Sed sp 12 nach nomen sieht domini sp 
15 nach qui steht inuolcaverint sp nach Sie steht ift sp 19 vor eigen steht ein sp 


20 über hodie Euangelium steht Multa habeo z sp 


- 1) = ignoriert er? vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 336, 10. 2) = entscheidenden; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 34°, 459, 21. 


de3 Herrn namen anruffenn? Es Heift den Teuffel anruffen, Denn hie fteht: 
e3 fol niemandt felig werden denn durch das mittel: anruffen den namen 
des Herrn, findts mu die: Ich bin 40 Jare im Orden geweſenn, gott wirds 
anjehenn. Nein, warlich, jondern die an ihnen jelbjt gar verzagen, fuelenn 
gottes zorn, Das e3 mit ihnen ſey gang verloren, was Hilfft mic mein 
pfaffen, Munchen ftand ꝛc. Ich bin inn funden geborn, Die findts, da kom 
nu ber Magdt unnd knecht unnd predige, was? Seh getroft, ruff den namen 
des Herrn an, ſchrey nur, den denen, fo da anruffen, iſt die jeligfeit geben. 
Ya, jo predigt Mofes nicht, wiewol Er auch muß gelert werden, bis wir 
erkennen, entlich folget darauff, Das gott kein unterſcheidt wil machen, ſie 
heißenn Juden oder heiden, Alle ſtende ſind auffgehaben inn dieſem ſtuck. 
Nu ſteige auff unnd predige, halt dich an den ſpruch: Alle, die den namen’ ꝛ⁊c. 
wenn du den gleubeit, jo wirſtu ungefordert nicht auffſtehenn, wenn du jihelt, 
das es andere recht Yeren. Das thun die Rottengeifter nicht, faren zu aus 
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R] Apostolos, hat uns auch befolhen zu reden. Quid? ut Chreſem verbornen, 
die ofterferen und feur weihen. Kind mad) aud) kertzen anzunden. Interroga 
ancillam. Turſca etiam sexta die abstinet a carne. Hat spiritus sanctus 
fonft nichts zu thun quam, ut praedieet de cappis? Mit dem tred, das bie 
Yeute von natur Haben, praeeipit Papa. Sjpiritus sanetus hoc: weiſaget, 5 
treumet und geſicht hat, ut hojmines invocent et salvi fiant. Omnes eius 
praedicationes trewme, ut invocetur in vera Christiana fide et salvi fiant 
homines. Cappa et esus piscium desinet nobiscum. Post mortem nec 
Monchskappen ꝛc. sed tantum invocatio nominis et salus. So reimet die 
predigt hie her, twil komen, libjenter audiam. Ibi non quaerimus nostrum, 10 
sed dei honorem. Non ut hojmines inspjieiant pro sapientibjus, sed ut 
salvi fiant. Et veri doctojres, qui nad) Gottes ehr et hominum salutem 
fragen. Sed Rottenses bringen etwas jonderlih Et haben Luft zu etwas 
newe3. Nihil invocatio est, negjat Muntzerus. Nihil cum finderpredigt, qui 
iactant sjanetam seripjturam. Muſt hoher fomen, ut sine scripjtura acquiras ı5 
spiritum sjanetum, qui mus vor ins her geben. Ubi is, tum inteljligis 
seriptjuram. Sie Papja, der unfinnig narr, dieit se habere sjpiritum sjanctum, 


1 nach Apostolos sieht locutus sjpiritus sanctus sp 2 über mad) steht fan sp vor 
kertzen sieht ein sp 7 nach trewme steht geficht gehen da Hin sp nach invocetur steht 
nomen domini sp 8 über Post mortem steht nobis morientibjus sp 9 nach Monchs-⸗ 
fappen sieht in ext|remo die sp nach So steht fi) sp 11 nach inspjieiant steht nos sp 
12 nach doctojres steht sunt sp 13 über Sed Rottenses steht sie sunt affecti sp 14 nach 
est steht apud eos sp cum finderpredigt c in est mit den finderpredigten sp 16 über 
geben steht werden sp 


Sjallem frevel unnd hohmutt, tollen ettwas newes bringen, wie der Bapft: 
Ich habe den heyligen geift, Darumb halt, was Ich jage, was fagftu? Du 
jolt den altten Creſem inn der faſten verbrennen und auff Oſtern andern ꝛd 
machen, item ferken anzunden. Ey twarlich es ift ein ſchon werk des heyligen 
geift3, gleich als Fonts die Magdt im Haufe nicht thun, thuns doch Heiden 
unnd Turden. Ja, der heylige geift hats nicht geheißenn, Er hat ettwas 
großers zuthun, nemlich, das Er predige, das wir jollen den namen des Herrn 
antuffen, Der Bapft ſucht nur feine Ehre inn feinen Regeln, Aber ein Chrifte 2 
fragdt nad) gottes Chr unnd der leut feel feligkeit, Rottengeifter tollen gejehen 
fein. Joel hatt wol gepredigt vom heiligen geifte. Aber doch mus ettwas 
ſunderlichs werden, Es findt Kinder predigten vie die Mund) unnd Schwermer, 
die Enthufiaften: Es mus der gaifcht, gatjcht! thun, Das' du es ohne buch⸗ 
ſtaben lerneſt, unnd brauchen alſo ſchrifft fur ſich, die doch wider ſie ſindt, so 


28 evdovodLw afflor numine vel Bachor r 


) = ein oberdeutscher (schwäbischer) Prediger soll hier parodiert werden. 
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R] Christus non deserat Ecelesiam. Si opponitur seripjtura: Mihi befolhen, 
interpretari scripjturam. Vos jehet auff die arrepticios enthusiastas, qui 
iactant sjpiritum sjanetum. Sed Petjrus habuit sıpiritum sjanetum? Sed 
non nactus sine verbo. Expjectavit 10 dies cum aliis. Et hodie cum 

5 accepit s|jpiritum sjanctum, non sufflavit in homines, sed verbum vocale 
docuit. Ipsi econtra prius voljunt habere sjpiritum sanctum, postea fol 
seripjtura ir knecht fein und ſich von inen mit fullen laſſen tretten. Ut 
Muntzer: Euangelium Marei nicht recht.“ Item Iohjannis post mortem 
nostram habjebit tales, et werden allſs ungluck anrichten. Es wil rationi 

10 nicht eingehen, quod per verbum vocjale detur sjpiritus sanctus. Tantum 
unieus vir, Christus, habuit, quia dominus. Sed per omnes prophetas, 
Apjostolos praedicavit et nemini concessit salutem, nisi prius. 

Obiieiunt: Si verum verbum, tum omnes acciperent s[piritum sanctum. 
Textus: Invojcare nomen. ft nicht geift, sed ut praedicetur de Iesu Christo, 

is an den mundlichen namen fol man fi} halten. Non dicendum: s|piritus sjanctus 
venit sine verbo, Imo neqlue ad prophjetas, Apjostolos nisi praecedente 
verbo. Allegant exemplum Corinelii, qui sine verbo ıc. Imo audivit ex Ava. 10, 1f. 
Iudjeis de deo verbum, vidit eultum oculis, et movit eum, ut crederet, quod 
Tudei. Der text ftoft allerley ketzerey hinweg. Turcae, Papae et omnium 

» rottensium doetjrina Yigt darnidder. Item omnes Enthusiastae et dieunt: 


1 vor Mihi sieht respondet &3 jey nemini sp 2/3 Enthusiastae r 4 nach nactus 
steht eum sp 7/8 Euangelium Marei r 8 nach Muntzer steht dixit sp nach Marei 
steht ijt sp 12 nach prius steht audierint verbum sp 14 nach Textus steht dieit sp 

nach nomen steht domini sp 16 vor ad steht venit sp 19 nach Iudei steht verum 
deum haberent sp 


1) Vgl. die Nachträge. 


U 
—— 


wie Muntzer, welcher iſt ein ſtuck des Bapſts, der Bapſt iſts gar, Welchs 
ſollen nach uns predigenn, die lernen erkennen ſolche Enthuſiaſten, die gaiſcht, 
die da ſagen: Ich hab den geiſt, Die ſchrifft mus ſich nach meinem gaiſcht 
richten, ſie mus alſo verſtanden werden, Alſo wil Er meiſter ſein, unnd die 
25 Bibel fol Jaherr unnd knecht fein. Wenn fie aber tollen folgen, werden fie 
die Bibel fur ſich nemen unnd das mundtliche wort treybenn. 3 findt unnd 
werden allzeit fein ſolche geifter, gott hats geftellt ins mundtliche wordt, da 
ſollen wir durch ſelig erden unnd ſonſt nicht, Die Rotten aber ſagen: 
Der geiſt muß thun, wenn es das wort thet, ſo wurden alle menſchen from, 
- 30 fie beßern ſich nicht, So ſolln wir nicht jagen: 63 ift war, das, wo der 
geift nicht ift, da richt das wort nichts aus. Widerumb ift dag war, da3 
der geift nicht fein ohn das wort. Ka, bringen fie denn den Gornelium 
Act: 10 Herfur, als hab Er noch nicht das wort von Chriſto gehabt unnd ung. 10,1. 
doch gleichtvol gott angenehm geweſt. Sa, fo ftehts nicht, du leugft, Denn 
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R) Sie haben ein geift, der Habs gejagt. Petjrus Trinitatem hie praedicat ſeer 
fein, quod pater, filius et sıpiritus sſanctus gott ſey. Audjiemus, qualis 
dominus sit Christus, quomodo, qui invocarit, fol felig werden. 


1 nach hab8 steht im sp über Petrus Trinitatem steht Nu kompt dz 3 ftud sp 


S] Cornelius hatt von den Juden gehort vom gott Iſrael, Er hat das mundt— 
liche wordt gehabt. So wirdt nu allerley ketzerey hiemit auffgehabenn, Das 
es nicht ſoll heißenn geiſt, ſondern anruffen des namen gottes. 


42. 11. Juni 1538. 
Predigt am Dienstag nad Pfingiten. 
R] 3. in feriis Pentecostes. 


Sie audjistis, quod 1. praedicatio Petri iſt geweſen ex sententia Ioelis, 

qui praedixit, quod sjpiritus sjanetus fol gegeben erden die pente|costes, 

Et Petrus vocat promissionem sjpiritus saneti, quod is debjeat dari. Er 

Soet 3,5 deuts, per quem sit facta promissio zc. Diximus de loco: “Qui involcaverit’, 
freundlich geftifft damit praedicationem fidei und da mit gewheret omnibus 
Rottis. Quia primum probat, quod senes 2c. weiſſagen, geficht und traum haben, 

Sunt triplices praedicationes. Interdum alicui manifestatur seripjtura nuda, 

quod inteljligit und furt fie de artjiculo trinitatis et aliis. Illa doctrina tripliei 

modo revelatur. 1. quod praedicant de fide Christi, 2. habent per visiones 

%pg. 10, iuf. ut, quod Pjetrus vidit lintheum zc. in quo animalia zc. Tales visiones plures. 
Et somnia, praesertim senum, quia iuvenum nicht gut. Sive sit revelatio 
verbi per prophetian, visionem, somnium, tamen fol gerichtet werden nad) 


8 1. praedicatio c in prima concio sp über sententia steht dicto sp 11/12 Qui 
inuocauerit nomen domini r 13 nach x. steht jollen sp 15/16 prophetia || visio || som- 
nium r 17 über lintheum steht Act 10 sp 18 nach iuvenum steht somuia find sp 

8) Die Martis pentecostes. 


Id, quod nominat Ioel: Rffundam Spiritum meum’, idem esse Petrus 

ait atque promissionem Spiritus. Eo usque autem pervenimus, ubi dieit: 

doel s, Quicunque nomen Domini invocabit ‚ salvus erit. Quam sententiam tan- 
303,5 uam scopum proponit omnium dogmatum, omnium visionum et somniorum. 
Tribuit somnia seniblus. Nam iuvenum somnia non semper bona, ut ut 
autem haec sunt, debent secundum hane amussim omnia fieri, ut spiritus 
slanetus sit dator horum donorum. Quae enim ex meo peetore procedunt, 

sunt diabolica. Quomodo autem probare possum vera vatieinia? Hic habes 
cotieulam et lapidem probationis: “Quieunque invocaverit nomen Domini, 


un 


25 
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R] den zweien vichtjcheid, ut det sıpiritus sanetus ut effusa res e celo, ut s|piritus 


10 


15 


S] 


25 
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sjanetus sit Meifter et doctor talium donorum. Si autem wechſt in corde 
meo, iſts der Teufel. Signum, an reime fi} cum artjiculo fidei nostrae ut 
hie: “Qui invocaverit’. Si da mit xeimt, tum est a s[piritu sjaneto. Si non, 
sed wils befjer machen, ifts der Teufel. Arrius putabat se habere s|piritum 
sjanctum et doetum in sjeriptura saneta. Non voluit habere fidem in filium 
et spiritum sjanetum. Ideo eius prophetia, visio ı. est diabjoli. Item Turca 
iactat 2c. et nos ridet. Papjistae nostri seribunt in regna externa, quod fein 
zucht, non ehr, und machen in frembden Iendern edel. Si ego audirem, ubi 
nulla ordjinatio, Saeramentum, fein zucht, recht, djicerem: Das ift der Teufel 
und tod. Beliegen uns und verfuren die leute. Ipsi vident et norunt aliter. 
Air preijen uber der hjeilige ehe et docemus de obedientia erga magjistratum. 
Sie persuasi sunt Turcae et Iudei, quod adoremus 3 deos. Hine Tureae 
jo gewis 2c. quia gifft ift gangen durch marck, bein, hertz et putant se obsje- 
quium praestare deo, si persequantur die jehendlichen abgotifchen auff erden, 
scilieet Christianos. Mea letieia und troft, quod fit propter Christum. 
Libjenter deleret nomen Christi. So leiden wir in nomine Christi ut multi, 
nisi quia multos abducit. Cum ergo fides nostra impugnetur mit ſchwerd 
und buch, opus, ut praedicetur fides, ut moriamur ?c. Nos non aliter praedi- 
camus, quam quod sit unus dominus et deus. Qui dieit nos 3 adorare, 
Turca leugt in fein hals!, et qui ei dixit, plus. Quia credo in deum, istis 
nominibus adoramus unum deum et nomen. Ipsi cogjitant, quod fo hohen 


# Qui e in fiet vt Quisqlue s»_ nach invocaverit steht nomen domini, saluus erit sp 


5 Arius r 8 nach iactat steht vnum deum sp externa c in peregrina sp 8/9 Men- 
dacium Papjistarum contra nos r 9 nach edel steht fur der lere sp 14 vor gifit steht 
da3 sp nach ijt steht inen sp 15 über auff erden steht vt ipsi imaginantur sp 16 oben 
am Seitenrande steht De vnitate essentiae in deo et trinitate personarum z. 17 nach 
deleret steht Turca sp 18 nach multos steht pullos sp nach abdueit steht quos docet 
postea fidem Mahometicam sp 20 nach adorare steht facit nobis iniuriam sp 1. Vnus 


deus a nobis adoratur, r 21 nach deum steht patrem x. sp 22 nach quod steht haben sp 


1) = spricht eitel Unwahrheit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 260 Anm. 2. 


salvus erit’. Si huie doctrinae sunt Consentanea sive somnia sive dogmata 
sive visiones, bene habent. Arrius doctus erat, sed fallebatur in 2° articulo 
de Christo. Ideo eius doctrina fuit fanatica. Nostri Papistae criminantur 
nostram vitam apud extera regna, scribentes de nostra Confusione vitae, 
quod nulla Coniugia colamus, sed confundamus. Turca deridet nos, ut qui 


tres Deos pro uno colamus. Haec nostra fides multa habet scandala. 


Docendi igitur sumus, ut confirmemur et corroboremur in hisce artieulis. 
Nos docemus esse unum dominum. Tria quidem nomina habemus, tres 
personas, sed non tres dominos. Turca igitur nobis facit iniuriam haec 
dicendo. Sequimur enim hane doetrinam, quae dieitur: “Quieunque nomen 


30.3,18hominis, qui descendit, ascendet et manet. in coelo. 
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R) verſtand, quod nos eitel genfe.! Ich wolt tool jo flug fein ut Iudei et Tureae, 
scio tantum unum deum colendum. Quando discerno deum a creaturis, 
creaturae innumerae, sed qui creavit, est deus et unicus. Non 2 creatores, 
ut Manicheus macht Teufel auch zum Schöpffer. Quid ergo nos accusant? 
Quare ergo dieitis: pjater, fjilius, spiritus sjanetus? Da wiltu kluger fein 
quam deus ipse? Damnas nos, cum nondum intelligis. Es in hoc, quod 
unus deus. Bene. Sed, quid deus iste sit in sua essentia divina, nescis tu, 
sed nos x. So iſts gethan, das da ift pater, qui fillum 2, et tamen verus 
unieus deus, nicht zertrennt, et docemus non ex capite et scientia nostra ut 
ipsi, sed ex reveljatione sjpiritus sancti. Qui potest credere istos artjiculos, 
gjratias aſgat, nemo ftofft fi) dran ut Turca. Postea geben fie uns weiter 
ſchuld: Cum djieitis de tribus, fo muft ir3 teilen ut lanius ein ſcheps. Nos 
non dividimus djivinam essentiam. Kein weſen in natura jo untrenlich ut 
djivina maiestas. Sed inniwendig in irem gjotlichen weſen ift3 jo gethan: 
Das iſt pjater, fjilius, spiritus sanctus. 

2. ergernis, quod dieimus, quod is verus deus, qui 3 perjon hat im 
innivendigen weſen, media persona factus homo, et gejcheiden a pjatre quam 
himel et erden. Hoc esse in terris et supra sedere, das hat die heiden 
gejtoffen.” Qui Christianus viult esse, der mu3 ein Narr, qui autem Hug, 


1 nach genje steht ad ipsos collati sp 3 nach creavit steht eas sp + vor Zeufel 


steht den sp über Quid steht Cur sp Manicheus r 7 divina (sit) 8 nach nos steht 
scimus sp 9 nach docemus steht hoc sp 12 nach tribus steht personis sp 13 über 
Kein steht Es ift sp 16 2, r 18 nach sedere steht ad dexteram patris r 19 nach 


Narr steht werden und die vernunfft gefangen geben »_ nach autem steht wil fein sp Duae 
naturae in Christo r 


) Gänse und Enten bei Luther oft als dumme Tiere angeführt; vgl. Unsre Ausg. 
Ba. 41, 297,1, 353, 14; Bd. 10°, 231, 10; vgl. auch Thiele S. 37 unten. 2) — irre, De- 
denklich gemacht. 


8]domini’ 2c. Manicheus duos Deos ait esse, bonum et malum. Nos non sic. 
Non enim diabolum deum facimus. Cur autem dieitis: pater, filius, spiritus 
sjanetus? Tu ista non intelligis, versaris adhuc in illo artieulo De unitate 
Dei. Sed tu de eius essentia nihil novisti, quod nos Christiani novimus, 
Seimus enim Christum esse unigenitum ab aeterno filium Dei, Spiritum 
sanctum ab his procedere. Et hoc revelante spiritu saneto seimus ex 
scriptura. Ipsi iudicant, quoniam personas discernimus, nos etiam discernere 
divinitatem sieut Lanio carnem. Nos vero hoe negamus. Dicimus enim 
unam esse maiestatem divinam sub personis tribus. Hoc unum est scan- 
dalum. 

Alterum est: Nos docemus Deum non suscepisse carnem in tribus 
personis, sed Christum, mediam personam. Dieit enim Christus: filius 


Nos sie iudieamus 


15 
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R] maneat Turca. Sed nos credimus duas naturas in Christo. Non 2 filü, 


10 


15 


20 


S] 


25 
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Christi, Iesus, sed 1 persona, Doch zujamen vereinigt aus zwo naturen, da 

er jolt geborn werden. Hiljarius, Augjustinus semper tractant hunc artji- 

eulum ut et nos. Et Petjrus dieit, quod sjpiritus sjanetus sit promissus 

per Ioelem. Gott ſpricht. Das ift eins. Der einig Gott fpricht. Postea 

vide, quomodo dicat in fine praedicationis: “Istum exeitavit’. “Et accepit ung. 2, 321. 
promissionem per sjpiritum sjanetum, effudit.” Istam promisjsionem de effun- 

dendo spiritu accepit a patre, et ubi accepit, effudit. Der aufgiefjet, qui 

1. deus, postremo dieitur Christus. 1. deus dieit: ‘Ego effundam’. Petrus: voel 3,1 
Christus effudit. Effusio sjpiritus sancti pertinet ad verum deum. Et hanc üyg.2, 33 
videtis spiritum in suis signis. Ergo Christus est deus, cum effudit sjpiritum 
sſanctum. Quomodo reimt: accepit a patre et effudit? Item ift wider ander: 
‘Nemo’ ıc. Contraria. Hiljarius ift hirinnen ein trefflicher, feiner man. 309.3,13 
Utrumgqlue verum: Christus accepit promisjsionem s|piritus sjancti et tamen 

etiam eftudit. Sieut supra: ascendit, et ift droben, sie dat et accipit. Man 

findet nicht viel ſpruche, ubi Christus verbis exprimitur deus, vix ter. Vom 
heiligen gjeift noch weniger. Et mihi mirum fuit olim, nu bin ich wol zu 
frieden. Paulus dieit: verus deus Ro. 9. Ioh. 20. Hat dem Ario ana 
getoheret, sie si 1000. Sie si de sjpiritu sancto diceretur zc. Arrius: ubi 5 
verbum dei? cum patre ftehet3 recht. Ut Turca, qui est disjeipulus Arrii. 


2 über Iesus steht duo sp über 1 steht vna sp 5/6 oben am Seitenrande 
steht Christus deus 7 Effusio sjpiritus sancti tribuitur deo patri et filio r 12 nach 
reimt steht fi sp vor ander steht ein sp 13 nach Nemo steht ascendit in caelum sp rh 
15 nach effudit steht spiritum sanctum 8p nach ijt steht vorhin sp nach accipit steht 
sıpiritum sanctum sp 16 vor verbis steht claris sp Rariss|ime Christus deseribitur in 
Bibliis expressis verbis deus r 17 nach gieift sieht seribitur hoc sp 19 nach 1000 
steht loca sp nach Arrius steht dixit sp 20 nach patre steht jtehet da sp 


Christum verum filium Dei et hominis natum, vere ex Deo et deinde ex 
Maria duplicem habentem naturam, et tamen verum filium unum Ihesum, 
unam personam, conglutinatam tamen ex duab|us naturis. Petrus sie ait: 
Hic spiritum s|anetum esse promissum 2c, 1° dieit: Deus ait: ‘Ego effun- %oc 3, ı 
dam de spiritu meo.’ Petrus hunc textum arripit et probat trinitatem et 
Christum esse verum Deum. Effusor est deus, sed Petrus dieit esse 
Christum. Quomodo concilianda? Certum est et indubitatum hunc esse Apg. 2,33 
vere deum, qui effundit Spiritum. Petrus hoc tribuit Christo. Ipse Ihesus 
effudit. Estne ergo deus? Est, alias non tanta esset eius potentia. Sieut 


“autem Ioannis tertio: “Ascendit’, “descendit’, manet', coneiliantur, ita et hic 309.3,13 


respondendum: Christus accepit promissionem Spiritus et effudit, cum tamen 
Deus dederit. Pauca sunt testimonia de Christo vero Deo, pauciora de 
Spiritu. Et ego saepius hoc sum miratus, sed iam minime. lJoannes ait: 
<yerbum erat Deus’. Item Paulus: ‘Qui est laudandus Deus in saeculaꝰ 20. Sn 


Luthers Werke. XLVI 97 
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R]Si cum Christo, non reift. Wenn einer sjeripturam sjanctam suo capjite 
meiftert?, ift er nicht zu getoinnen. Sch las mich daran gnugen, quod opera 
thett, Christus ubiq|ue macht und gewalt furet Gjottlicher majeftet. Ut hie: 
Shristus resuscitatus effundit sjpiritum sjanetum. Si Christus nunquam deus 
appellatur, tamen oportet sit deus, quia effundere sjpiritum sanetum est dei 
opus. Si opus verum, quod effusus sjpiritus sanctus, et per hojminem, qui 
erueifixus, jo mu3 opus zeugni3 geben, quod sit dominus, cuius nomen in- 

pp. 20,28 vocandum. Sic Act. 20. ubi Episcopos fegenet und jcheiden. “Inter quos vos 
s[piritus sanetus posuit” 2ęc. Rpiscopos'. Ibi ita scriptum, quod Eeclesia sit 
communio dei, quam deus suo sangjuine. Si verus ipse deus, cuius popjulus 
nos sumus, oportet eum esse verum natjuralem deum, qui effudit sangjuinem 

Ypg. 20, 9 suum pro nobis. Quia dieit: pascite Ecelesiam dei ıc. Quis effudjit sangjuinem 
suum? Nonne Christus, qui exeitatus a deo? Tales locos Hilajrius firet 
viel. Et jehliefjen aufdermafjen fein: Ibi deus et homo una persona. Sinito 
illis sapientibus esse stulticiam, quod praedicamus Christum natum ac. modo, 
ut fiamus filii per sangjuinem istius dei. 

1. Kor. 10,9 1. Cor. 10. Nec tentemus Christum? ⁊c. “et a serpentiblus'. Num Iudei 
tentarunt Christum? tamen nondum natus. Et Moses dieit: “deum’, quod 
ista tentjatio populi jey gangen contra deum. Paulus de Christo, et tamen 

35. 8,5 nondum fuit, ut et in Euangjelio Ioh. 8. quae ei zuſchreiben die that djivinae 


1 nach Christo steht das wortlin Gott ftehet, ftehet3 sp 2/3 opera thett eingeklam- 
mert sp 3 Christus e in Christo s» nach ubig|ue steht tribuit scriptura die 3» furet 
eingeklammert sp 4 Christus effundit sjpiritum sanctum ergo est deus x r 7 vor opus 
steht das sp 8 über fegenet steht valed,icit p nach und steht wil fi) sp Act. 20. r 
11 nach natjuralem steht hominem sp 13 Hilalrius r 16 unten am Seitenrande steht 
Christus deus Ioh. 8. Ro. 9. Act. 20. Ioan. 20. 1. Cor. 10. 17 1. Cor. 10. r 18 nach 
deum steht tentarunt sp 19 nach Christo steht interpretatur sp 19/20 Ioh. 8. Antequam 
Abraham x r 20 über quae steht nomina sp 


) = tadelt, anficht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 131, 24. 


S]Licet plura essent testimonia, tamen Arrius nihil curasset, sed suo arbitrio 
docuisset. Hunc sequuntur Turcae, qui sunt filii Arrii. Hoc ego sum con- 
tentus. Cui tribuuntur opera propria Deo, eui tribuitur potentia, ille et verus 
Deus. Aut enim opus est falsum aut certe nomen etiam authori eonveniet. 
Hilarius pius vir est et urget hunc articulum pulchre. Paulus Macedoni- 

Aps. 20, 28 blus valedicens ait: “Spiritus slanctus constituit vos pastores ovium Dei, 
quas ipse suo sancto sanguine redemit”. Si nos sumus filii Dei et populus 
eius, certum est eum, qui nos redemit sanguine suo, esse verum Deum. 
Huiusmodi sententiae concludunt fortiter: Grex seipsum non redemit, sed 
Christus sanguine. Ergo Christus et homo et deus. Stulta sunt haec? 

1.80..10,9Sint sane, modo per‘ Christum stultum salvemur. Plaulus ait: “Nolite ten- 
tare Christum, ut quidam tentarunt, et a serpentiblus oceisi sunt'. Moses 
testatur verum Deum tum esse blasphematum. Pjaulus vero tribuit Christo, 
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R] maiestatis. Sie hie: Quem vos crueifijxistis, qui inter vos conversatus, hunc 
exeitavit x. Das kan nicht aliter verftanden quam filio Mariae, quid iste? 
Num solus filius Mariae? Non, sed accepit promissionem sjpiritus sancti. 
Deus exaltjavit eum und im gleich gejet, et effudit spiritum spanetum. Ibi ex unica 

s persona Petrus facit zwo unterfchieden natur. Nach der menfcheit kund er 
nicht erhohet, secundum divinitatem non potuit extolli 2c. quia “nemo in celum’, 300.3,13 
Sie secundum humanitatem non potuisset dare sjpiritum sanetum. Cum 
ergo una persona dei filius et Majriae, gibt sjeriptura sjacra der perfon, das 
der einen natur. Eigenſchſafft naturae humanae, quod exeitatus et positus ad 

ı dexte|lram patris. Sed quia in una persona deus et homo, ghet die eigenfchafft 
humajnae naturae auch die Gottheit, Ita quod dei filius sit sublatus, non 
humanitatem ?c. Non dieendum: Maria peperit humanitatem, ut Nestoriani, 
Sed illam personam seu filium, qui est verus et natura deus, quia hat 
getragen Gottes jon. Sie Christus, inquit Petjrus, exaltatus, deitas non 

ıs erhaben, sed quia homo factus, Ideo persona, qui deus et homo, ift erhaben. 
Similitudo: weib hat 1 find geporn. Das muſtu jo reden: Die fraw iſt des 
finds muter. Si Hugling: biftu tol und toriht? Non feuget find, sed leib, 
in quo anima, ut sit mater carnis, corporis. Quia anima alia natura, quae 
non genomen vom jamen mulieris. Cum vereinigt Yjeib und feel, dieitur mater 


2 nach verjtanden sieht werden p nach quam steht de sp 3/4 Duae naturae in 
Christo r 4 vor im steht ift sp 6 nit e in allein sp nach nemo steht ascendit sp 
7 vor dare sieht Christus sp 8 nach una steht sit sp nach der steht ganken sp 
9 nach natur sieht allein zuftehet sp 11 naturae (gehet3) nach Gottheit steht an sp 

nach non steht tantum sp Nestoriani r 13 nach Sed steht peperit p nach quia 
steht fie sp 14 nach non steht wird sp 16 über 1 steht 1 sp Similitudo: Non dicitur 
Mulier peperit corpus x r 17 nach Xugling steht vellet dicere Non est mater animae, 
audiret sp vor Non steht Si dicere vellet sp 19 nach non steht est sp nach ver= 
einigt steht wird sp vor mater steht non est sp 


S] 20 ubi tum fuit Christus? Nondum natus, sed verus Deus ab aeterno. Sie 
etiam haec concio Petri intelligenda de Christo, qui solus est passus, eruci- 
fixus. Ille spiritus promissus in Ioele debetur huic filio dei, Christo, et 
nulli alii. Sie Petrus duas naturas in una persona constituit. Secundum 
humanitatem non potuisset effundere Spiritum, sed hoc Dei opus. Sic inter- 

2 pretandae huiusmodi sententiae. Seriptura tribuit ea opera, quae homini 
quadrant ipsis ambabus naturis, quia sunt duae naturae conciliatae. Nam ex- 
altari ad dexteras, illud est hominis, non dei. Effundit, hoc Dei, non hominis 
‘opus, sed quia coniunctae istae duae naturae, tribuuntur etiam diversa opera uni 
personae, quae sunt propriae his duablus naturis, tribuuntur uni personae. 

» Sieut et prior sententia Ioannis de ascensione, descensione et mansione Christi 300. 3, 13 
intelligenda. Mulier pariens filum non solummodo parit carnem neque 
nutrit carnem segregatam ab anima, sed conglutinata sunt haee duo, ut non 

27* 
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Rintegri pueri, Et feuget nicht feel vel badet ıc. Sie mater esset particulae 
carnis x. Es ift ein grob Exempel. Non dicendum: mater carnis, feel ift 
nicht inn ir kindſchafft gerechnet. Non fpeifet die feel lacte, et tamen pueruın, 
qui habet leib und feele. Sie hie divinitas non est humanitas, et tamen unus 
Christus, qui ab eterno a patre, in tempore a matre. Ali geben auch) das 
gleichnis: Wenn ein ſchmid eifen macht, bringt er feur und eifen in ein ding, 
qui ignem, ferrum attingit. Ibi zwey unterjchiedlich twejen et tamen ein ding, 
pro vulgo dienet3. Sol jcheinet per vitrum, et tamen una res. Olim find 
viel irthum erregt. Ista ignoro x. Symbjoljum optimum: Credo in filium, 
quia eredere soli deo tribuitur, ift der hochft Gjottes dienft. Postea bie finder 10 
weiter: qui conceptus ex sjpiritu sjanctus, natus ac. Ista verba omnia lauten 
de humanitate, quia dei filius hat fein Gjottlid) wejen nicht a matre. Item 
fan nicht fterben, begraben ze. Et tamen idem Iesus, qui est dei filius, noster 
dominus fit mortuus, conceptus ꝛc. Iſt der recht glauben. Ibi mengt die 
zwo natur in ein ander, ut fiat una persona. Is deus, qui ab initio dei ı 
filius et deus cum patre 2c. quia 2 naturae find worden ein perjon, ergo 
qluiequid est ambarum naturarum, tribuitur isti personae. Secundum naturam 
divinam geburt, quod effudit sjpiritum sjanetum, sed quia 2c. ergo ista persona 
Christus verus deus et homo. Si audio, quod natus, dico, quod homo, si: 
sublatus in dextjeram, est vere homo. Si effudit sjpiritum sjanctum, est 20 
deus. Videndum, da3 man die perjon nicht trenne. Ideo locus iste clarus: 
Erhaben zur rechten Gottes. Das ift secundum humanitatem, quia accepit, 
quod prius non habjuit, sed quia dei filius, ideo bene tribuitur divinitati. 


en 





3 nach puerum steht peperit sp 5 nach patre steht genitus sp 5/6 Similitudo 
de ferro ignito ı r 7 nach ignem steht attingit p nach Ibi steht find sp über bing 
steht it sp Sol lucens per vitrum r 10 nach finder steht fahren sp 10/11 Symbolum 
Apostollicum r 13 über fan steht deus sp nach begraben steht werben sp 16 über 2 
steht duae sp 18 nach geburt steht ir sp 20 nach dextieram steht dei sp 


S]sit mater carnis, sed totius filii tum carnem tum animam habentis. Hoc 
exemplum licet grob, tamen quadrat aliquo modo. Licet enim non alit animam, 28 
alit tamen filium habentem et carnem et animam. Sicut ferrum ignitum cum 
igne, ita et humana cum divina natura est unita, et tamen sunt diversa. 
Item sieut sol splendet per fenestras, fenestra et splendor sunt duo diversa 
et tamen coniunguntur, ut separari non queant sole lucente in eam. Sym- 
bolum tam rite compositum est, ut melius tradi nequeat. Spiritus slanctus 30 
optimus est artifex. Nominatur enim primo Deus et Dei filius unigenitus, 
deinde adduntur opera, quae homini merito tribui debebant, et tamen est 
Deus, quia ipse est filius Dei, sed natus etiam ex homine Maria, Igitur con- 
fuse tribuuntur opera diversa uni personae. Non sunt discernendae per- 
sopae, sed duae naturae uni aseribendae. Exaltatus sedet a dextris dei, 35 
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R] Quanquam deus verus, tamen non a seipso, sed genitus deus in divinitate, 
non a filio, sed econtra. Ideo sjancta seripjtura zeucht die weile an, quod, 
quiequid Christus habet, habet a patre. Sic habet, quod effundit s|piritum 
sianetum, quod sedet ad dexteram. Sie loquuntur Apostoli, sie et nos 

5 imitari debemus. Beiderley werd, namen und eigenſchafft. Sicut personae 
non zertrennet, sie die worter fol man auch Lafjen gehen. Si nomen Christi 
invocamus, dei nomen. Si dei nomen, etiam pjatris, fili, spiritus sjancti 
nomen. 

De sjpiritu saneto restat dieendum. Paucissima testimonia, si etiam 

10 non, tamen iſts were. Sie Muger quam omnes hojmines et dammare. Postea 

sua bonitas, quojd nos letos facit, etiam in tribjulatione. Christus meus 

frater. Per hoc ostendit se habere potentiam djivinam contra omnes portas 
infjerorum und machts cor frolich, Ted. Chriftus ift nicht hie, qluanquamı 
dat sıpiritum sjanetum ut pater, sed sjpiritus sjancti revelatio manet in 

Eeclesia ut 1. Cor. 12. “Unieuiq|ue data manifestatio spiritus ad utilitatem' 2c. 1.80r. 12, 7 

Huic hohen verftand, sapjientiam, ut iudieet omnes irthum und ketzerey. Et 

Teufel Tan ims nicht nemen. 2. ut recte indicet de lege. 3. ein gute 

geſprech, ut gnade zu reden. 4. Dona sanationum. Das find alles offen- 

blarung sjpiritus sjaneti in mancherley gaben, doch dem jonjt, dem fo. 

Apostoli habjuerunt lingjuas igneas zum anfang c. Et tamen manent hae, 

qjuanguam non lucent, sed feurig in corde credentium. Nam qui venit ad 

cognitionem Christi, non sine ignita lingua, ut audistis, quod sine, vocali 
verbo non venit, quod est ignea lingua. Si non omnes eredunt, tamen ghet 
die feurige zunge nicht ledig abe. Cessavit apparitio ignis, et tamen 3 milia 2c. 
ss ista lingua. Contemnitur, das jo gering zwgehet, ego homo et tu, habeo 


1 


u 


2 


[=] 


5 über werd steht natur sp nach personae steht jind sp 8 nach nomen steht 
inuocamus 8? 9 nach testimonia steht sunt de diuinitate spiritus sancti sp 10 nach 
werd steht fur augen sp 10/11 Sıpiritus sancti natura r 11 vor Christus steht et dieit 
in cor quod sp 13 nach Yie steht personaliter sp 25.41. Cor, 12.7 16 nach Huic 
steht dat sp 18 nach gnade steht habe sp 20 über hae sieht linguae sp 21 nach 
feurig steht sunt sp 22 nach lingua steht fit sp Linguae ignitae r 233 nach venit 
steht spiritus sanctus sp 24 nach tamen steht conuersa sp 


accepit spiritum sanctum. Haec omnia asceribantur homini, quia antea iuxta 
divinitatern habuit spiritum slanetum, nihil accepit, omnia sunt eius. Deus 
est fons et scaturigo divinitatis, ubi igitur Christus ponitur, et eius opera 
dieuntur accepta a patre, quia pater non est a filio natus. Restat nunc, 
‚ut dieamus de Spiritus sancti operib|us. Discernendae enim personae, sicut 
hie satis discernuntur, quod filius sit genitus et non pater. “Ite docentes?, Matt). 28, 19 
‘baptlisate in nomine’ zc. Hie trinitas in unum nomen, in unam maiestatem 
coniungantur. Si enim Spiritus slanctus non esset deus et tamen tribueren- 
tur ei honores, esset summa blasphemia. Ipse ergo est ille omnipotens 


un 
— 
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R] lingjuam humajnamı. Sed vide, quae operatio? lingua externa bringt fiden in cor, 
ut agnoscat pjatrem, filium 2c. et talis potentia sequitur, ut timeat diabjolus 
indieium super omnes doctrjiinas. Non est funft in gieiftlichen jachen, quam 
non iudicet, Deinde mut, ut loquatur, e3 verdriefje, wen e3 wolle. Ideo est 
spiritus sancti potentia, quae sie mutat hojmines, quasi caelestes. Non 
terretur diabjolus, quando medjicus aut Iurista loquitur, qjuanquam, wenn 
ers toheren fan, thut er auch. Sed dolet, quando credit quis verbo, fompt 
in ſtand gratiae et misericordiae. Sjpiritus sjanetus beiffet und frifit 
diabjolum nicht mit zeenen. Sed verbo, baptismo, absoljutione richtet er3. 
Qui hoe verbum loquitur: Ego bapıtiso, cuius verbum est? Ignea lingua 
s[piritus sjancti, qui promissus, ut maneat apud Eejelesiam usqjue ad extre- 
jmum diem. Christus inquit: non apparebo apud vos corporaliter, sed mittam, 
qui etiam corporaliter, qjuanquam etiam pater, fjilius quoque, sed ei tribuitur. 

watt.28,19 Christus: “Baptisate eos in. Bringt fie alle 3 inn einen namen, quia 
habent tantum 1 nomen, scilicet deus, in quem eredendum x. @in nomen, 
Gottheit, wejen. Si slpiritus sjanetus non deus esset, maxjima blasphjemia, 
quod ei honor, qui pjatri et filio tribuitur. Sjpiritus sjanetus dat eque 
salutem ut pater, filius. Sie hie. Sjpiritus sanctus cecidit et manifestjavit 
se in vento, linguis. Is potens deus, qui in uno momento fecit piscatores 
%ön.s, 11 doctis simos, ut loqui possent variis linguis. Ro.8. ‘Si spiritus in vobis 
habjitat, qui exeitavit’ 2c. Sjeriptura sacra dat sjpiritui sjancto, quod mortuos 
vifieat, Sicut pater vivificat”. Paulus: “spiritus eius, scilieet patris, qui 
Tom ll xcitavit'. Item loquitur per prophetas, et in baptlismo cum patre et filio 
watth.2s,19 ſtehet in gleicher eher, nisi quod pater 1. locum x. Rottae funnen da3 wort 
wol deuten auff ein ander ding, sed opera, ut exeitare mortuos, kunnen 

fie nicht. 


4 nach Deinde steht sequitur sp ö nach caelestes steht fiant sp 7 nach dolet 
steht diabolus sp 9 nach ers steht aus sp 10 nach bapjtiso steht te sp 13 nach 
etiam (1.) steht sit sp nach corporaliter steht vobiscum vt sequitur 32 nach quoque 
steht adsint et non relinguant suam Ecelesiam sp nach tribuitur steht sıpiritui sancto sp 
14 nach in steht nomine patris x. sp über 3 steht drey sp 15 über 1 steht vnum sp 

nach credendum steht est sp 19 nach vento steht et sp potens erg zu omnipotens sp 
20 Ro.8.r 23 über baptlismo steht Matth. 28. sp 


S] Deus, qui uno momento stultos et indoctos piscatores edocuit summam dei 

sapientiam. Hoc nullus potest praestare Angelus, Sicut pater vivificat, ita 

»ön.sırebt fillus, ita et Spiritus slanctus. Paulus ait: ‘Spiritus eius, qui Christum 

exeitavit’ 2c. Hic tribuitur ei opus Deo proprium, seilicet vivificatio. Pos- 

sunt nomina detorqueri varie, sed opera non possunt. Judices enim nomi- 

#1.» 6 hantur Dii. “Dixi: dii estis” Sed vivificatio nullo modo homini, sed ipsi 

Deo soli tribuitur. Observanda ergo haec a posteriori et proprio officio. 
Conelusio de trinitate et trib|us personis, uno autem Deo. 
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43. 11. Juni 1538. 


Predigt am Dienstag nad Pingiten. 
A prandio. 

Audistis Concionem Petri, wie der sjpiritus sjanetus effusus sit et 
datus per Christum, quem pater exeitavit ex mortuis ıc. et quod ista prae- 
dicatio vera sit, nempe quod Christus sit verus deus et homo. Ideo tribuit 
effusionem Christo, qui exeitatus et exaltatus x. Et sic deus se revelavit 
in mundo, ut sciamus 3 personas in essentia, quod pater non filius ec. Haec 


Christiana fides. Pater apparuit et dixit: Hic filius’ zc. non dieit: Ego Matth. 5,17 
filius. Das ift max|ima differentia, ad Iordjanem et in monte. Da fan man matıy. 17,5 


nicht fur uber. Pater loquitur de alio, non de seipso, et sic, quod filius in 
humana specie et tamen dei filius. Sie s|piritus sjanctus non est pjater et 
filius. Et tamen apparet in specie tali, quod dieitur effusus,. Christus non 
dieit: Ego sjpiritus sjanetus vel pater, sed ego et pater mittet. Pater 
effundet et ego. Sic pater non est homo factus, sed auditur de filio, filius 
non in specie columbae, ignis, sed s|piritus sjanctus. Cum ergo personae 
discernuntur, ut etiam aures audiant, satis instructi, quod 3 distinetae per- 
sonae, et tamen unus deus. Ft ubi una persona, ibi alia. Si quis filium 
invocat, pjatrem et s|piritum sjanetum. Huic fidei promissa rjemis|sio pjec- 
\catorum, vita, salus. Qui vjult salvari, oportet invocet dominum, qui est 
piater, filius, spiritus sanctus. 
Nune etiam loquendum de sipiritus sjancti ofhicio, das im ſonderlich 
auffgelegt. Patri tribuitur, quod creavit celum et terram, Ibi ostendit suam 
immensam potentiam, item bonitatem, quod tam varium usum creaturarum 
suppeditat. Christo tribuitur opus redemptionis ꝛc. Ubi lapsi in pec- 
catum, hat jein allmechtlige gemalt beweiſet, pjeccata nostra in se accepit, 
nicht mit offentlicher gewalt, sed ein regenwurlin dem teufel an jein hals!, 





1 A PRANDIO r 6 personae diuinitatis r 12 nach mittet steht spiritum sanc- 
tum sp 13 nach auditur steht loqui sp 14 über ignis steht linguae sp 15 nach satis 
steht sumus sp über 3 steht tres sp 20 loquendum c in dicendum 3? nach ſonderlich 
steht ift sp Officium sıpiritus sancti r 24 nach hat steht Chriſtus sp 25 nach gewalt 
steht vberwunden sp 

ı) Vgl, Unsre Ausg. Bd. 32, 559 zu 8. 41, 14f.; Bd. 37, 243, 21. 


Alius sermo eodem die. 


Deus suam maiestatem et potentiam ostendit Creatione Creaturarum, 
Deinde et earum mirabili et maximo usu. Christus seducto genere humano 
et diabolum seduxit, comprobavit sese quam misericors, quam omnipotens 


et quam magnus sit. Spiritus slanctus autem varietate linguarum et verbi 
sui potentia comprobat divinitatem. Ille etiam est visibilis in maiestate 
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R]exhibjuit potentiam, sapjientiam, bonitatem. Sic s[piritui sjancto dant poten- 
tiam Apostoli et linguis und mit geringen armis, non gladio, sed verbo et 
Sacra|mentis, und richt folch wefen an, ut nihil curent hojmines pjeccatum, 
mortem, et apjparuit in visibili specie, quae iam cessavit, sed, ut Christus, 

Matth.28,20 manet nobiscum usqjue ad finem mundi. Ita a. Et dieimus: Credo in 5 
spiritum sanetum. Non abit a Christiana Ecelesia usq|ue ad finem mundi. 
Sie incepit die pentecjostes ignitis lingjuis, quae cessaverunt, et alia signa, 
doch nicht alle, quia Petrus una praedicatione 3 milia. Et tamen visibiliter 
nobiscum est. Manet apud nos lingua ignita, wolcken, columba, quia prae- 
dieatio Euangelii, bapıtismus, Absoljutio, troft, unterrichtung omnium statuum, 10 
et suam omnipotjentiam, weiſheit, güte zeigt er allein mit twort. Ipse prae- 
dicat, baptisat, quomodo filius morte sua, et ipse sanctificat. Et hoc videmus, 
scilicet dari, Sacralmentum, baptisari, audimus verbum praedicari. Hoc 
nemo facit nisi sjpiritus sjanetus. Et qui credunt serio, habent etiam sjpiri- 
tum sanctum, quia laſſen nicht davon, si etiam nerrifch fides usq|ue ad ı5 
mortem 2c. Hoc non est opus rationis, imo impossibile ei. Diabolus gegen 
und zu rechen! est omnipotens. Si non adesset sjpiritus sanctus, nee bap- 
tisımum nec fidem retineremus. Er ift zu bo8, zu zornig, mechtig. Ideo 
s[piritus sjanctus sine cessatione facit Christianos per bapjtismum et exercet 
suum offieium linguis, illuminat cor, et credit usq|ue ad mortem et dieit: 20 
Si totus mundus contra me, tamen non oceidar. Sıpiritus sjanctus venit 
in Agnetem? zc. ut cor brand, ut Lieffen ſich druber kopffen. Et tales adhue 


1 nach bonitatem steht diuinam sp 11 über zeigt steht sjpiritus sanctus sp 
12 über baptisat steht quomodo pater creauit celum sp 20 cor (si) 21 non fehlt 
22 über Agnetem steht Agatham sp Agatha || Agnes. r 


1) = mit uns verglichen. ?) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 235. 


S]sua in specie Columbae et etiam nunc apud nos manet usque in Consum- 
mationem. Christus enim effundit et ipse seipsum effundit quotidie. Die 
pentecostes incepit variis linguis donare Apostolos, et nos visibiliter eum 3 
habemus hoc pacto, quod regit Ecelesiam suam, manet apud eam Euan- 
gelium, Sacramenta et absolutio. Et hoc solum faeit spiritus s|anctus per 
linguam. Sunt discernenda oflieia, ut retineatur Symbolum Apostolicum, 
videmus ordinationem et administrationem spiritus sancti in baptismo et 
Sacramentis. Sunt tamen quidam, qui reeipiunt fidem, etiamsi pauei sunt, 3 
et hanc ipsam doctrinam de Christo servant contra potentiam mundi et 
Diaboli. Daemon etiam est Deus respectu nostrae infirmitatis, nos illi 
resistere nequimus. Deus vero quotidie auget et conservat suam Ecclesiam, 
adiicit quosdam, corroborat et reficit, ut cor dieat: etiamsi Diabolus saeviat 
ut maxime, tamen non declinabo. 8. Agatha! et huiusmodi virgines adhuc 35 


‘) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 233, 
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R] videmus hodie, qui nihil morantur tyrannorum minas. Item qui non curant 
diab|oli tentationes fidei, spei, chalritatis, hos sjpiritus sjanetus erhelt, ut 
djicamus: Credo in patrem creato|rem, filium 2c. spiritum sanetum. Is est 
spiritus sjanctus, qui greifflich, fichtbarlich bapitisat, verbi ministerium, usum 

5 clavium. Sind fein feurig zungen. Et hoc faeit contra omnem potestatem 
diabjoli et ostendit suam omnipotentiam et sapjientiam. Der Teufel Tan jo 
viel ſchalkheit und ketzerey per suos anrichten, quos non agjnoscunt pii et 
damnant. Quamdiu vides bapjtisari, praedicari verbum, die: audimus et 
videmus lingjuas igneas, s|piritum sjanetum, qui loquitur de magnalibjus dei, 

io quia redimeris ista doctjrina a morte, peccato et transfereris in celum, quid 
regna Turcae x. Et tamen fo gering gehet3 zu, seilicet vocali verbo, mit 
brod, wein, es hat fein anjehen. Si autem quis indutus corona aurea X. 
Interdum etiam mulier bapjtisat, ideo ineredibile. Et tamen verum, adest 
suis lingjuis ignitis, quia verbum est suum. 

15 Non frustra moneo, quod sjpiritus sjanetus intus per fidem, foris per 
verbum et Sacralmenta, quia Rottae veniunt, suis fueaugen ! jehen auff die 
tauff et dieunt: est Aqua, sacerdos est peccator. Num ista res, bapjtismus 
gros macht, nihil cum zc. Diabjolus ift bſoſer geift contra bonum. Sieut 
Christus destruit suum regjnum, Ita econtra malus. Ideo non inspice bap- 

» jtismum ut aquam, et vis gehen in reveljationes, quas pater, s|piritus sjanctus 


4 vor usum steht conseruat sp 6 nach sapjientiam steht et bonitatem sp 7 nach 
suos steht nicht sp 8 bap erg zu bapıtismum, audis sp 10 celum ec in regnum celorum sp 
11 nach Turcae steht ad hoc? sp 13 nach incredibile steht quod tam magnifica res sit sp rh 

nach verum steht quod sp 15 vor intus steht sit sp 16 vor suis steht mit sp 
17 nach ista steht leuis sp nach bapjtismus steht tam ingentem sp 19 vor suum steht 
eisp nach malus sieht destruit dei regnum sp 


1) D.i. ohne Verständnis; s. oben S. 132, 35. 
3] infantes nondum annum excedentes tredecimum, has ita confirmavit, ut 
collum praebuerint ad confirmandum articullum de Christo. Deus enim 
spiritus slanetus conservat et gubernat verbi praedicationem, administrationem 
Saeramentorum. Et sic comprobat suam potentiam divinam et maiestatem 
» contra Diaboli potentiam. Consolatur nos in ipsis terrorib|us, ut cana- 
mus Alleluia et Diabolum huius ne faciamus.! Item licet Christiani pauci, 
tamen conservantur et eorum Euangelium contra tot haereticos tuetur sua 
divina maiestate, Hae sunt virtutes spiritus sancti. Multa enim habet dona, 

ut Pjaulus recenset, Quod aliis det potentiam resistendi haeretieis, aliis Röm. 12,6 
-30 sapientiam, aliis eloquentiam, aliis donum salvandi homines. Hae sunt illae 
variae linguae et effiecaciae spiritus slancti. Non est, quod desideremus 
disseetas linguas, illas enim tune visibiles esse erat necesse propter Confir- 


— 





1) = ne tanti f. nicht achten. 
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Rjrevelavit. Da hut dich. Item quando dieunt: was fol ein priefter hauchen ! ıc. 
63 ift bjrod, wein, geift, geift. Item quando absolvor, num tam facile? 
oportet eas ad 8. Iacobjum. Das ift zu mal leicht imponere manum capiti. 
Ipsi inspieiunt ac res humanas. Sed scire debemus promissjionem spiritus 
saneti, quod completa est et semper completur usqjue ad finem mundi. 
Quando baptisatur puer, scito esse effusionem sjpiritus saneti et ista verba 
ignitae lingjuae sjpiritus sjaneti. Et illie non tantum vidjendum in die 
pentecostes lingjuas ignitas. Item quando absoljveris “In nomine patris’, non 
humana verba, sed sjpiritus sjancti, qui etiam nobiscum externe manet per 
verbum et non solum interne, quasi faciat. Enthuftaften wanfinnige, bejefjen 
leute, jtellen fi) ac angelus. Sed sjpiritus sjanetus manet cum Ecelesia 
Sjaneta ita, quod videtur, auditur. Wo da3 nicht ift, foltu keins heiligen 
geijt3 Harren. Zeichen externa i. e. ventus et ignitae linguae muften fur her 
gehen. Postea venit in cor. Qui per revelationem quaerit, der hat Teufel. 
Habes Sacramentum bapjtismi, item absolutionem, quando audis et credis, 
audivisti linguam sjpiritus sjancti, Item praedicatoris. Corda eredentia sunt 
spiritus sancti corda. Diabjolus ift feind non tantum divinitati fili et 
spiritus sjaneti, sed etiam operum eorum. Turca abstulit Christo divini- 
tatem et opera. Papa docet opera pro fide. Rotjtenses auferre volunt, ut 


2 geift, geift erg zu der geift, geift mus thun sp 3 nach leicht steht ding sp 
10/11 Enthusiasltae r 13/14 Zeichen dis gehen unt 14 nach quaerit steht s|piritum sanc- 
tum sp nach hat steht den sp 19 nach opera steht diuina sp 


') = durch Hauchen Worte hervorbringen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 200, 25. 


S] mationem novae doctrinae et fidem Iudeorum. Iam vero etiam nunc durant, 
etiamsi non sie luceant. Ubi pater edocet filium et educat in pietate, ille 
vero obtemperat, tum adest lingua ignea. Respectu horum operum spiritus 
s|anetus est exiguus et a mundo contemnitur propter incredulitatem et 
absurditatem. Et tamen adest apud nos et apud haec opera et in illis est 
efficax, quia verbum adest. Haeretiei adsunt oculis bovillis et suillis, reiieiunt 
spiritus saneti opus exiguum. Diabolus enim libenter seduceret homines, 
ut aspicerent baptismum ceu nudam aquam ıc. Imo alias revelationes esse 
expectandas in angulis, ‘gaifcht, gatfcht”!, das dich der donner mit deinem gaiſcht, 
hutt dich, hutt dich dafur. Discemus promissionem spiritus sancti esse 
impletam et quotidie impleri, ut scias, cum baptisatur infans, spiritum s|anc- 
tum ipsum baptisare, Da3 e3 jeien zungen de3 heyligen geiſts. Quia spiritus 
debet apud nos manere non solum spiritualiter et interne, sed etiam externe. 
Enthufiaften mwahnfinnige leute. Spiritus s|anetus dieit manere apud 
Ecclesiam, ut eum videas, sentias et audias. Non vult esse in corde spiritus 
slanetus et Enthusiastas facere, sed prius vult sedere in caput, in linguas, 


1) Vgl. oben S. 412, 29. 
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R] Spiritus sjanctus non sit nobiscum manifeste x. Turca, papa, Iudei, Tar- 


10 


15 


RZ 


20 


25 


30 


talri loguuntur, sed non habent linguas ignitas sjpiritus sjaneti. Sjpiritus 
sanctus sie loquitur ut pueri: Credo. Ubi hoc vere dieitur sive in templo sive 
domo, die non esse hominis verbum, quae falt und eis, sed sjpiritus sancti, 
quia incedunt cor, ut credat, et faciunt fo muttig, ut druber ſtirbt. Ideo non 
carnea lingua, sed ignea lingua. Sic habemus sjpiritum sanetum 2c. apud nos 
intus et foris, erhelt sacramenta et unterrichtet etiam in allen ſachen, mufjen all 
lehen von im fahen!, Iuristae, Medici. Intus est officium, quod cor instruit, 
ut eredat, et heret et sie illuminatur, ut omnes errores damnet et contra 
omnes hereses diaboli et macht frolich erga deum, ut Halelluja fingen et 
adversus impios, ut troße. Ubi autem sjpiritus sjanetus, ibi patet, ut 
veniamus ad eum. Sjpiritus sanctus non venit in cor nostrum, sed prius 
in carnem ut Christus in uterum virginis. Et antequam conciperet, prius 
audivit ab angelo. Habes sjpiritum sjancetum, qui manifestavit se externe 
per sjeripturam sjacram, claves, Sacramenta, per parentes, ibi vjult venire 
ad te per igneas lingjuas, et sie facit ex te virum, qui omnia iudicat, et 
gehet Hin in Yeben, jterben und fragt nad) niemand. 





1 über manifeste steht per verbum et Sacralmenta sp 7 über etiam steht credentes sp 
12 Ioh. 14. r 15 nach parentes steht in domo quid docent verbum s2 17 Hin erg zu 
frey Hin durch sp 


1) — sind alle von ihm abhängig, auf ihn angewiesen; vgl. auch Unsre Ausg. 
Ba. 6, 204. 


prius eos externe baptisari oportebat, Er wil nicht innerlich eyn offenbarung 
geben unnd eußerlich ſtillſchweigen, Darfur Hutt did. Es ift der Teuffel. 
Sie etiam nune per verbum spiritus operatur, non vult in latebris absque 
verbo revelari. Turca Deum nobis auffert et suum Mahomet donat. Papa 
tollit Christum, eum iubet salvari per opera. Anabaptistae tollunt spiritum 
sanctum, eum iubent expectare. Non est res levis spiritus sancti lingua, non 
est carnalis ant inefficax, sed maxime operatur in nobis, ut corroboret nos 
contra omnes minas et potentias Diaboli et mundi, Das wir frei dran gehn 
wider des Teuffel3 wutten und trogen. Spiritus sancti duo opera: Ecclesiam 
conservare, verbum retinere, administrare eam sacramentis. 2. Consolari et 
corroborare corda eredentium, ut fiant fortes. Vult esse apud Ecclesiam. 
Ubi vero spiritus slanctus, ibi et Christus. Nam spiritus secum trahit 
Christum, ubi vero Christus, ibi et deus. Tu ergo non eonfide revelationib| us 


‚ spiritus sine verbo. Non enim hoc querit, ut in speluneis tecum agat, sed 


communib|us signis et sacramentis certis vult nos adhaerere, 


23 est] es 
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44. 12. Juni 1538, 
Predigt am Mittwoch nad Pfingiten. 


R] Iuni 12. 

Audjistis primam concionem Petri, in qua videtis potentiam s|piritus 
sancti. Wers aber ala zumal fol predigen, der wurde zu wenig zeit. Qjan- 
quam enim in Actis Apjostolorum et Epistolis Apostolorum, et quae fiunt 
a tempore missionis sjpiritus sjaneti, huc pertinent. Esa. erit pax, non 

Jeſ. 11, 9gladius, “quia terra repleta’ xc. Esa. 11. quia uber der predigt ift zerriſſen 
regnum Judjeorum et Impjerium Romanum. Sie aceidet Turcae. Sed Ec- 
clesia mansit cum doctjrina et vieit omnia arma diabjoli et mundi, ut 
videatur non humanum opus, quod cepit die pentejcostes, sed divinum. 
Alioqui non manerent bapjtismus, Saejramentum, verbum 1 hora, tanta est 
diabjoli malieia, quia Satan libjenter semel everteret. Sed quo plus flat in 
ignem, je mher er bleft in die augen." Non Yet fich hindern maxjimam 
potentiam diaboli et regnum. Omnes defendunt idolatriam ut Papja, et 
tamen oportet cedat, et nullo gladio, tantum verbo oris. Das ghet nicht 
naturlid) zu. Ideo opus sjpiritus sancti a die pentecostes hucusq|ue et ad 
finem mundi, et implevit opera sua doctjrina et signis. Et supra hoc quem- 

1Petti5, s]ibet privatim erhelt in sua fide, quam diabjolus lib|enter auferret. 1. Pet. 5. 
Fuit fortis coneio, quia 3 milia. 

WAHL ‘Sie blieben beftendig’ usqlue ad finem cap. 2. Hoc quoqlue opus 
spiritus sjancti. Inter alia prodigia et signa var da3 aud) ein wunderweerck, 
quod illa 3 millia et deinde 5, blieben bejtendig 2c. et non movebantur, quod 


1 Act.2, Sie blieben aber bejtendig r 3 nach zeit steht (nicht) haben sp 6Esa 1l.r 
14 über et nullo steht tantam vim exer;cet sp 19 Finis cap. 2. Acto. r 


!) Sprichw.? nicht bei Thiele; vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 77. 


8] Die Mercurii post pentecosten. 


Omnia, quae in Pauli et Petri historia recensentur, sunt facta Spiritus 
sancti atque etiam, quae nunc fiunt fientque in consummationem seculi, sunt 
opera eius. Non esset possibile, ut perduraret vel unum momentum aut 
diem baptismus, Euangelium et Christus, si non divina praesentia spiritus 
sanctus in terris ista omnia gubernaret. Tam infestus est Euangelio Diabolus, 
ut dies noctesque det operam, quo tollatur doetrina Euangelica. Quo vero 
spirat in hunc ignem infestius, eo incendit magis et fit amplior et ceu mare 

"2. 2f.totam terram ambit et perfluit. Legebat textum ulterius de communione 
bonorum. Multa miracula fiebant per apostolos, sed et hoc miraculum erat, 
quod isti 3000 constanter perseverabant in fide contra furorem Caiphae et 
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R] seditiosi zc. namen nicht urlaub von Caipha ꝛc. sed “in fractione”. Non solum wg. 3, 42 
inteljligo, quod leiblich geffen, sed auch das Sacıralment genomen, ut sequi- 
tur, cum gaudio per domos. Sind geweſt bey 6000, haben fie geteilet Hin 
und her in die heufer, 200, 300, dispersi. Qui divites, dederunt eis, jempt- 
5 Lich die guter verfeufft und machtens zu gelt und gabens inn gemeinen kaſten, 
ut alerentur zc. Vide, quam pura corda feeit sjpiritus sjanetus, quam mild 
sine omni avaritia, geben iveg sua bona. Non solum trefflich glauben, sed 
etiam lieb und mildigfeit. Isti 5000 haben ix gutlin gemein gehabt et ad 
pedes Apjostolorum. Si quis indiguit cibo, veste, datum illi. ft aufder- 
10 mafjen fein angangen, et praesertim, da3 ſich die reichen jo haben kunnen 
brechen." Post Barnabas, Paulus muſten termintren auffm Yande, admone- 
bant, ut congregjarent elemojsynam et obsignatam per Paullum mitterent 
Ierosollyma. Drumb hat nicht lang getoheret. Nam ubi Apostoli et cre- 
dentes von Serufallem zerſtrewet, et ubi rein auſgedroſſchen das korn ac. 
ıs venerunt Romani x. Da mujte das opus auffhoren. Dispersi per orbem. 
Ibi ali. Ab initio sie fuit, quod collata pecjunia pro piis et egentib|us 
utqjue iuventus educaretur pie, ut verbum, Sacramenta et ministerium 
sıpiritus saneti erhalten wurden. Oportet praedicatores edere. Et Paulus: 
Sic ordinavit, ut de Euangelio vivant. Et Christus: Quae apponuntur” 2c. &ut.10,8. 6.7 
»» ‘Si filius paeis’ x. “In istis domibus manete’, quia nondum templa, illie 


1 nach seditiosi steht appellabantur sp 2 nach gejjen sieht haben sp Fractio panis r 

3 Sind (Hin) 7 nach solum steht haben ein sp 9 nach Apjostolorum sieht proiecerunt sp 

10 über praesertim sieht mirum sp 13 Drumb über (Dz) 19 nach Sie steht deus sp 
nach apponuntur steht edite sp 20 nach templa steht in vsu fuerunt sp 


1) — sich fügen, unterordnen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10', 653, 27. 


8 


— 


totius populi. Frangere panem non solum corporaliter intelligendum, verum 
etiam, quod Sacramento communicarint, fuerunt certe 6000 eireiter Hieroso- 
lymis fideles, quomodo igitur ali potuerunt? Procul dubio divites suam 
pecuniam largiti sunt pauperiblus in viscum reponentes. Quia qui ex 
2»; Galilea secuti erant, non habuerunt procul dubio, unde alerentur. Contule- 
runt ergo divites pecuniam suam. Apostoli igitur distribuerunt cuilibet, 
quantum opus fuit. Res haee bene incepit, Et fides multum in eis est 
operata, quod consumpserit suas facultates. Tandem vero tam sunt 
pauperes facti, ut Paulum et Barnabam oporteret mendicare, Er muſte 
30 terminiren. Hoc autem institutum non diu duravit, sed discipulos egredi 
“ad gentes oportebat. Deus evocabat pios et grana colligebat, acus vero 
comburebat igne per Romanos. Igitur tum cessare necesse fuit hanc institu- 
tionem. Hae facultates Clericorum ideo non sunt datae, ut Canoniei equis 
auratis incederent, sed ut Apostoli i. e. Euangelii Ministri inde alerentur, 
3; ne Euangelii doctrina intereideret. Sie etiam tum temporis Apostoli in 
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R]convenerunt, ubi Christiani. Qui acceperunt verbum, libjenter susceperunt 


Apjostolos, ut hodie pii prineipes. Sed non follen keſjeger und kornjeger 
fein! ut monachi. Sed si est filius pacis, libjenter suscipite. Item si Civi- 
tas pacis, Christus mit vleis verboten zc. Mendicitas monachjorum ift nicht 
recht, Konig habens her nach herrlich gemacht. Adhuc vestigia, seilicet 
Hospitalia, ibi opus est pecunia, ut non solum educentur pueri, sed pauperes. 
Bonum est, ut pueri educentur in pauperjtate, ut assuefiant zc. Ista ordi- 
natio cepit post dispersionem Christi et Apostolorum a Ierujsalem. Postea 
aliter factum, ut dixi iam. Monachi haben3 nad) wollen tun. Augjustinus 
et alii docebant popjulum et seipsos.. Quidam ex civibus dabant eis et 
propter hoe murmurabjant alii eives. Ibi Augjustinus dicebat: contribuite 
vos pro alendis nobis . Da aber Ecclesia hoch gehebt per Impjeratores, 
find herein draus worden, et Papa hat3 alls zu ſich geriffen, drumb ift3 ubel 
geraten. Cesares 2. haben nicht gemeint, quod tales gulosi venturi zc. In 
Italia find groffe, herrliche gebew, ligt da nider die Meſſe, ift fein prediger, 
pfarher, jchiejlen burger zufamen, geben monacho, qui praedicat in marter 
toochen.”? Papa aufert bona. Si Euangelium non venisset, abstulisset etiam 
nostra bona. Nihil curat Ecclesiam. Et tamen dieit se pastorem, qui 


2 keſjeger r 13 nach find steht fie sp 14 über Cesares steht reges sp nach 
gulosi steht ventres sp 18 nach bona steht in germania sp 


1) Necknamen für die Mönche; nur ersteres im DWtb. 2) Erinnerung an die 
Romreise. Vgl. Köstlin-Kawerau, Luther 1, 96f. 


a: 1 Civitatib|us sunt saturati, sieut Christus inquit: Quod opponetur, comedite, 


Nemet fur gutt!, was Ihr habt, Sed hoc mandavit Christus: ubi filius paeis 


vos audiet, Manete apud eum, Non iussit eos hostiatim colligere, nicht 
forn und fesjeger fein sieut Antoniani et Monachi. Hoc enim mendicationis 
genus est prohibitum. zur noturfft folten fie es Habenn, nicht zur pracht, 
licet potentes voluerint conservare Ecclesiae Ministros. Ex hoc Apostolorum 
instituto apparet hoc vestigium hospitale scilicet et viscus communis. Haec 
ordinatio Apostolorum incepit, cum abirent apostoli a Hierosolymis, Cum 
in urbe essent, fuerunt bona communia. Augustinus conversus idem fecit, 
t Episcopi contulerunt sua bona. Haec consuetudo non diu durabat, erat 
enim diffieile factu. Cives autem testamenta sua illis commiserunt. Hoc 
male habuit quosdam, quod sie alerentur. Igitur Augustinus concionans 
dixit: Vos colligite sumtus et eos alite, tum cessabimus ab istis munerib| us 
Testamentorum, Sed licet murmurarint, tamen noluerunt hoc facere. Papa 
autem confirmavit postea impiam praedam, Das Er von iglihem Biftumb 
3000 | genommen, alle vickerey, alle Kirchen mußen ihm gebenn, fo ftilt Er, 


) = seid mit dem zufrieden. 
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pascit. Sie Ecelesia ift allzeit verforgt gewwefen. Jam sunt domini, qui non 
solum rapiunt bona, sed etiam damnant doetores ꝛc. Paulus: sunt coope- 
rarii i. e. jein werckzeug, et gjratias ajgit pro isto honore, quod eius coope- 
rarü. Das thut quisqlue, qui diseit et dazu gibt. Hilffftu dazu nicht, ut 
hableamus instrumenta sjpiritus sancti, tum habebis instrumenta diab|oli. 
Bona in Ecelesiis Cathedjralibus follen da hin, ut discerent sacram scrip- 
tjuram et foverent doctorem et darent reliquam pauperibus. Nihil faciunt, 
non discunt nec docent, non administrant Sacralmenta, non consolantur, sed 
econtra. Nos contra Helffen und raten, ut der predigftuel erhalten werde, 
ut sint, qui praedicent posteris. Tum manebit sjpiritus sjanetus nobiscum. 
Si non, dabitur den seductoribjus, ut nune sub Papja. Jam terribilis res 
esse Episcopum et Canonieum. Habent sat bonorum, verbrangens, ver- 
kriegens, verhurens! zc. In doctrina apostolorum, tie einer gelert und 
gegleubt, jo alii auch), non mancherley rotten, kopff, fregſerunt pacem. Sie 
adhue fit. Unus eivis vocavit ad se alios, ibi unus docuit, et postea orave- 


2 vor doctores steht pios sp 7 nach reliquam steht partem sp 9 nach contra 
steht jollen sp 


1) = verschwenden es in Luxus, Kriegen (vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 291, 27), 
Unzucht. 


der große boftwicht unnd dieb. In Italia multa templa sunt vacua, quia Papa 
omnes sumtus illis ademit. In ieiuniis quidam politici eonferunt sumptus 
et dant cuidam -Monacho eos, ut interea temporis ieiunii concionetur. So 
raubt der große Dieb, Sie consumunt bona Ecelesiae conferentes in abusum. 
Nune sumus nos protinus liberati ab his monstris. Reliquum est, ut etiam 
adolescentes promoveamus, ut spiritus sanctus inveniat postea instrumenta. 
Posset quidem nos salvare solus absque instrumentis, sed non vult, quare, 
ut tandem sint huiusmodi, tu sumtibjus adiuva. Sed fient tandem potentes 
ex eis et tyranni? Hoc tu Deo committe et tuo fungere officio. Constructa 
sunt aedificia in usum paedagogiae, sed collocantur in abusum. Darumb 
findt ftiffte geordenet, Das man predigt haltte. Sie haben heujer, gueter, 
perfonen reichlich zu folhem ampt und thun nichts dazu, wie wird Chriftus 
ſagen? Ihr habt gedient dem Yeidigen Teuffel, Spielt und verbraft die gueter, 
jo da ſoltten auffs predigampt gewandt werden, da findt die pfarhen ledig, 
Zeter uber ihren halß!, Das fie die Kirche fo ubel regiren, jo fie doc) das 
ampt haben und machen aljo ftedbt unnd Dorffer ledig von wercken des 
heiligen geiftes unnd xennen alfo wißentlich inn die Helle. Weyl? twir werd- 
zeug habenn, toirdt der Heylig geift nicht von ung weichen, too Er aber feine 


1) = sie verdienen zur Rechenschaft gerufen zu werden; zeter das Geschrei um 
Rache über begangene Untat. 2) = solange. 


1. Kor. 3,9 
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R]runt, et auff die predigt das Sacralment gereicht et postea bie ſpeiſe genomen 
mit freuden. Das ift leibliche fpeife. Quaedam mulieres coxerunt. Et postea 
ord|inaverunt 7 diaconos. Was haus vermocht, hat man auffgetragen. Sie 
vides formam veteris Eeelesiae. Franeiscani non legen zufamen ir gelt et 
ein gemein gut draus gemacht, sed rapiunt. Anabapltistae fiengen3 an, multi 
dedjerunt eorum praepositis. Non est exemplum imitandum, sed miraculum. 
Et Apostoli muften laffen. Et tum fuit initio Ecelesiae ardentem fidem 

ypg.5,1fl. habentis. Ananias et Sapphlira cogjitaverunt: ibi habjebimus, quod edamus. 
Ecclesia alet nos, et partem pecjuniae 2c. Iſt ein fonderlic) opus, das zu 
der zeit geichehen ift. Satis est, ut Christiani contribuant, ut der predigftuel 
erhalten werden. Hoc facientes sumus instrumenta, quo Eeelesia conser- 
vatur. Sie FEuangelium adhuc conservat Eeclesiam, in concordia orat, 
frangit panem et postea domi edit. Ibi nihil neq|ue de cappis, funibus, de 
invocatione Slanctorum. Sed simplieiss|imam Eeclesiam, nempe quae habet 
Euangelium rein und mit fleis gepredigt, item quod Sacjramentum aceipjiunt 
mit freude und dandjagung, item orant et serviunt invicem, nullum perso- 


3 Was mit 2 freuden durch Strich verb 6 exemplum (est) darüber (ideo non) sp 
7 nach Et steht opus quod sp Ananias r 10 über predigftuel steht Sacra|ment sp 


S] findt, Da wirdt die Kirche wuſte. Das ift ein junderlich ſtucke, Das fie findt 
geblieben inn der gemeinfchafft i. e. nicht zertrennet inn mancherley Rotten 
und kopff, jondernn alle eines glaubens, Wenn fie haben gepredigt unnd 
Sacrament gereicht, haben fie zujamen getragen unnd geeßen. Hoc nos etiam 
hodie servamus, Sed communio bonorum iam non servatur, Non enim potest, 
Monachi tentarunt, sed falso, Imo ipsi non contulerunt bona, sed in acervum 
sibi congeri sinunt, laßen ihnen alle® zutragen. Anabaptistae tentarunt, 
beretten ettliche xeiche burger, Das fie die gueter verfaufften, aber die Schelcke 
verbraftens, verhurtens, Entlih da die arme Yeutte den betrug jahen, giengen 
fie heim, Yerntten gebranten wein machen !, die Narren. E3 fahe e3 einer hie 
an, Jh wils nicht weren, Aber e3 wird nichts draus, wir ſindt allzu faul, 

Ag. 5,1. wurden nicht wollen arbeitten, wie e3 gieng mit dem Anania, der da log mit 
feinem weybe unnd von Petro getodtet wardt. Non est mandata communio 
ab Apostolis, non igitur est necessaria nee nobis admittenda. Hoc dieit 
fieri, ut gemein fajten constituantur, unde instrumenta spiritus sancti possint 
ali. En habes morem primitivae Ecclesiae, quem et nos servamus praeter- 
quam, quod communione bonorum non utimur, Convenimus, absolvimus alios, 
baptisamus, docemus et sacramenta porrigimus. Hie nihil scribitur de kappis 


24 Schelde (Anab) 


') Vielleicht mißverstanden aus dem Sprichw. Gebrannter Wein macht Narren 
(Wander, Narr 770). 6. B. 


0 
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R] narum discrimen, sive sit vir, mulier 2. Ista apud nos videntur per omnia, 
postremo quisqjue it domum et servit vocationi. Ita Eeclesia ftehet in 
glauben, lere, liebe ꝛc. 


8) et plattis, 7 gezeiten ꝛc. Sed simplex et vera describitur Ecclesia: Da das 
s ort fein rein gelert wirdt, die da fteht inn der rechten lehr, glauben unnd 
lieb gegen dem Nechiten. 


45. 16. Juni 1538. 
Predigt am Sonntag Trinitatis. 
R] Dominica Trinitatis. 


Man begehet heut feft der heiligen dreyfjaltigfeit. Euangjelium Nico- 
djemi halten dag Mentzitz ftifft!, das hieſhige? hat ein anders. Nos 
ı0 possemus aceipere illud Matth. 3. Das jchiefte fich beſſer hie her, quod Matth.s, 167. 
3 personae et unieus deus, quia find unterſchiedlich erjchienen. Die geftalt 
find jo mweit unter nander, quod alius sit pater, qui loquitur, filius, de 
quo pater loquitur, et sjpiritus sjanetus, qui in coljumbae specie. Ibi 
clarum, quod pater loquitur non de seipso, sed de filio: “Hunc audite’. &ut. 9, 35 
ıs Hic sjpiritus sjanetus in lueida nube x. Hoc fatemur in symbolo, quod &ut. 9.34 
credere debjemus post revelatum Euangelium. Ante Christi adjventum et 
nativitatem non ita manifestum. Illum popjulum tulit deus ut mater in 
sinu. Manserunt in fide unius dei zc. Ut et inter nos simplices non jpecju= 
lierens aus ut docti. Vera fides, quod pater, filius, sjpiritus sjanetus unus 
20 deus. Son je menſch worden et is mortuus et dedit sjpiritum sjanctum, 


- 7 Luc. 9. De transfiguratione domini x r 8 begehet] behet vor feſt sieht bag sp 

vor Euangjelium steht Das sp 10 Matth. 8. r 13 nach specie steht apparet sp» 

17 nach Hum steht Iudaicum sp 18 nach sinu steht puerum sp 19 nach fides steht 
nostra est sp nach sjanctus steht sit sp 20 vor Son steht Deinde quod der sp 


1) D.i. im Mainzer Stift gilt Ioh. 3, 1ff. als Evangelium dieses Sonntags. ) = hiesige, 
s. DWib. hieig. 


S] Trinitatis Marci! 9. Zuf. 9,28 f. 
Hoc sumsimus Euangelium. Reliqua non quadrant. Posset et baptismus 
Christi huc conferri, quia in eo discrimina personarum Trinitatis apparent. 
Pater non loquitur de se, sed de filio, Spiritus slanetus adest in specie Matth.3, 161. 
9; Columbae. Deus in nube voce sua apparet. Christus adest, quo et aliis 
testimoniis deus voluit significare suam divinitatem in triplici persona. 
. Diseipuli erant infantes, non intelligebant. Pueri confitentes Symbolum etiam 
non intelligunt, sed tamen, ut Augustinus inquit, Gestantur in sinu matris 
Ecclesiae sanctae.? Hanc autem fidem et Adam et omnes Patriarchae habue- 


1) Schreibfehler für Lucae. 2) Yyl. Realenzyklopädie für protestantische Theologie. 
3. Aufl. Bd. 19, 410f. 
Luthers Werke. XLVI 28 
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R]qui dat Saerjamentum, troft, fteret uns und furet uns in ein ewig leben. 
Alioqui nulla fides nec ulla tamdiu duravit. Eam fidem habjuit Adam et 
omnes usq|ue ad finem mundi. Nulla fides in terris £uit, quae ſolch wunder⸗ 
that gethan hat. Primum legantur vetjeris testa|menti historiae, exeitarunt 

Hebr. 11, aff. mortuos et wunder uber wunder than. Eb. 11. Abraham tantum habjuit 318, 
da mit legt darnider 4 potentiss|imos Reges. Sie fides semper gerumpelt und 
gerhumort.! In novo Testamento quid fecerunt Christus et Apostoli? quam 

Viart. 16,17 Jevis res caecos illuminare? zc. “Signa eos, qui erediderunt.” Das hat fein 
glaube noch nie gethan. 

Das ift ein Argumentum externum, quod nostra fides vera. Die andern 
baben)3 nicht Tonnen thun, si etiam caeperunt ut zauberer in Aegypito ıc. 
sed. Item nulla fides jo ritterlich geftritten al3 Christiana. Turca, Papa, 
Romajnum, Graecum, Persarum regnum da wider gelegt, multos oceiderunt 
et ita voljuerunt prorsus extinguere, et tamen mansit. Ista unica fides est, 
quae impugnatur ab omnibus. Turca left fidem Iudjeorum zu frieden. Quando 

vr. 23,12 den ſollen angreiffen, werden fie eins ut Piljatus et Herodes. Aliae bleiben 
unangefochten et tamen ghen unter. Ista impugnatur ab omnibus et tamen 
mansit. Papa maxjime impugnavit fidem infinitis secetis. Iam fide lucente 
vera omnes coniungunt vires. Sed quid fit? Ipsa manet vietrix nostra 
fides. Econtra. Ideo alle totten und fecten vertragen fie? unter ander fein 
et contra illam pugnant et tamen nihil aliud faciunt, quam quod se infirmant, 
nos confortant. Turea ift ftard‘, hat gſros gelt, gut, sed non iuvat. 


2/3 Fides nostra caepit tempore Adae et durabit vsq|ue ad finem mundi r 3 nach 
omnes steht pii habebunt sp 5 nach et steht haben sp nach 318 steht seruos sp 
6 nach legt steht ex sp 7 Miracula fidei Christi r 8 über Signa steht Mar 16 sp 

Nulla fides edidit miracula quam Christ|iana r 11 nach ut steht die sp 12 nach 
fides steht hat sp Fides nostra mansit inuicta contra diabjolum et omnes persec|utiones 
mundi r 13 vor da steht hat fi) sp 15 über Quando steht wenn fie sp 16 über den 
steht Christianam sp über fie ein steht Turcae et Iudei sp 19 über vera steht ista 
fide sp 20 nach Econtra steht Papa cum suis Rotten sp 


') Lärm gemacht, Aufsehen erregt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 265, 30. 2) — sich. 


S]runt, et durat etiam nune. Multa sunt exempla huius fidei. Abraham tot 
oceidit Reges servis domestieis. Item in Novo Testamento miranda per 
Apostolos satis indicant hanc esse veram fidem. Hoc primum argumentum. 
Secundum est, quod omnes impii sese opposuerunt huie fidei. Graeci, Persae, 
Romani, Iudaei, Ipsi tamen ceciderunt, haec fides mansit incolumis. Neque 
fides Mahometica consistet. Papa missum facit Turcam, Iudei eundem, 

&ut. 33,12 Pilatus et Herodes fiunt amici super huius fidei impugnatione. Hoc esse 
miraculum oportet. Deus est mirabiliter efficax in hac fide. Vide, quam 
fortis erat papa. Jam cadit. Defieiunt ab eo papistae. Fides haee con- 
firmatur, aliae pereunt et confunduntur. Haee sunt testimonia externa, quae 


30 


R] 


10 


15 


20 


8 


— 


25 


30 


Nr. 45 [16. Juni]. 435 


3. non fuit fides, quae habe verfundiget und gemeifjaget ab initio mundi 
nisi ista, wie es im fol gehen et aliis, wenn e3 fol ein ende haben cum ista 
fide, sed usq|ue ad finem mundi. Turca non potest seire, quamdiu fides 
sua stabit nec quomodo illis fol gehen, qui ipsos impugnant. Ista fides 
nostra etiam habet prophetiam: jo fol3 gehen. Ideo Paujlus dixit, quod in 
Ecelesiam venturus Antichristus ze. Et Christus fol in ſturtzen spiritu oris, 2. Cheil.2,+ 
wird in nicht angreiffen mit der fauft und wird in ratbredhen!, quando veniet 
illustrjatione. Ideo non potest alia fides esse quam quae, venit ab Adam 
per patriarchas, propjhetas, Apjostolos et Episcopos, qjuanquam contra se 
opposuerunt mit aller macht, weiſheit 2c. nec est auffhoren mit rotten ac. und 
alle contra istam fidem. Nos haben geftillt Sacrajmentarios, Anabap|tistas, 
verfolgen mogen fie uns, sed fides ista ghet er durch tree! alla ein feiner, 
ſtarcker wagen durch ein glroß waſſer, treck hengt ſich wol, das fot an die 
rat.“ Sic cum fide, aller treck hengt fi) dran, et praedixit hoc Christus 
per suos x. Hoc Turca non potest, sed dicit: Mahometis fides durabit, 
donee alius propheta venerit, qui eriget novam. Cogjitat: Mahjomet hat die 
welt innen, parvula turba, qui adherent Ihesu Christo. Sed illa fides non 
oceumbit. Si fuisset humana et mendax res, tum er untergangen ut alle 
andere glauben. Papae et Mahjometica fides iſt lang geftanden, sed tandem 
heit nicht. Ideo fides nostra durabit ad finem mundi. Sicut Iuppiter, Dianae 
vergefjen ift, ita nostra, si fol fallen. Si Turca fol fallen vel befert werden, 


1 3. Fides nostra praedixit ab initio, quae futura essent? r 3 nach mundi steht 
fol er wheren sp 5 2. Thesa: r 8 nach illustrjatione steht aduentus sui sp 9 nach 
qluanquam steht diabjolus et sui p_ nach contra steht eam sp 14 vor tred steht der sp 
18 nach wer steht er sp 21 nostra c in nostrae fidei, si non esset vera 8p 


1) — radebrechen, mit dem Rad hinrichten. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg: 
Bd. 42, 34, 4. 


docent hane fidem firmam esse in consolationem. Tertio nulla alia fides 
habuit prophetias sieut haec. Omnia enim futura praenuneiavit, Quamdiu 
deberet durare, s|cilicet ad finem saeculi, Item quamdiu hoc aut illud Regnum 
sit constitutum. Pjaulus item ait venturum Antichristum, item Christum 2. Theſſ. 2,4 
eum spiritu oris praeeipitaturum, non gladio, sed ore. An non effectus et 
res ipsa probat hoc? Nulla ergo alia fides, quae vera est, quam illa, quae 
incepit ab Adam consistens in patriarchis, prophetis, apostolis et nobis. 
Omnes aliae fides pereunt. Omnes haereses confunduntur. Diejer wagen 
gehet fort durch den Kot gar gewaltig, Der Tot legt fi) ans rat, Aber wenn 
er dahin feret, fo fellet Er wider ab, oder wird abgewaſchen. Turca non 
potest praedicere, quamdiu sit duratura fides eorum, sed dieunt fidem eorunı 
duraturam tantisper, dum nova veniat, Sie dubitant et dieunt cessasse fidem 
Ihesu. Nullo modo, imo consistit adhue consistetque ad finem saeculi, 
28* 
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R]non veniet nova fides, sed vetus. Quae prius fuit, est adhuc et manebit. 
Das find euſerlich anzeigung, quod nostra fides vera, quod divina potestas 
se ostendit in hac fide contra portas inferorum. Item prophetia de futuris 
et praeteritis. Ista 3 nulla fides habet, ideo est verissima. hs 

Ideo jollen wir bljeiben auff dem rechten, alten glauben, quod in deitate 5 
eterna sit pater, filius, spiritus sjanetus, qui est ber hochfte und erſte artidel. 
Dreyfialtigfeit iſt ein recht bos deudſch. Inn ber Gottheit ift summa con- 
cordia. Quidam vocant dreyheit, laut ſpottiſch.! Augjustinus conqueritur 
etiam se non habere idoneum vocabulum.? Non solum est pater, sed etiam x. 
Non possum dicere: sunt 3 hojmines, angeli, dei, fein prädicat. Das gedrit2.? 1 
Sind perfon, non 3 dii, herrn, fchepffer, sed ein Gott ac. ein einig gottlich 
weſen. Nenne e8 ein gedritts. Ich kan im feinen namen geben. Laut eben- 
teurlich* 3faltigfeit. Ibi hodie praedicandum, quod nostra fides Christiana 
foddert, ut confitjeamur, quod deus, qui creavit celum et terram, sit unus, 
et tamen, quod filius non pater zc. et tamen idem deus. Qui filium adorat, 1; 
item sjpiritum sjanetum, rufft fein frembden gott an, sed quam personam 
er nennet, hat er den rechten Gott ꝛc. 

In veteri Testalmento ift3 auch wol angezogen, et prophetae inteljlexe- 
runt, sed populum hune hat er am ziten geneeret. Jam revelato Euangelio 
gehet3: In nomine pjatris, filii, spiritus saneti. Das treiben wir. Qui sie 2 
credit, est filius dei, lafje fi) ergen Rottas et cor suum, quia Euangelium 
hie ftehet, quod pater ift hie et redet, et de filio, qui ftehet und betet, sjpiritus 

an) sjanctus adest in specie columbae vel nubis lucidae. Is, qui loquitur, alius 


1 nach vetus steht manebit sp 10 vor tein steht ba ift sp über Daß steht Ein sp 
23 nach loquitur steht pater sp 

1) = lächerlich. 2) Vgl. die Nachträge. 3) — Dreiheit; vgl. Dietz, wo aber 
die Form nur nach “ein’. *) — sonderbar, s. oben. 


s}Habemus prophetas, quod mansura sit. Consistit a prineipio mundi. Si 
esset humani operis, iam eius oblivio intercessisset, sicut memoria delituit 3 
Iovis, Mercurü x. Si cessat Mahumetica, tamen haec manebit, licet ego 
credam eam duraturam usque ad finem seculi. Der Jungfte tag wird ihn 
ſchlahen. Haec autem illa fides est de Trinitate. Germanicum verbum non 
est commodum, quia summa est simplieitas in divinitate. Ego tamen nomen 
illi indere non possum, sieut et Augustinus conqueritur, una est Trinitas, 30 
una divinitas, tres personae, pater, filius et Spiritus slanctus. Mirabiliter 
sonat heylig dreyfaltigkeit”, quasi sanctos aliquos nominem, Sed tamen maneat 
hoe vocabulum, et tu erede unum, unum esse Deum, qui dicatur pater et 
filius et spiritus sanetus, et tamen patrem non esse filium spiritum sanctum, 
sed dissimiles personas, Item non invocas peregrinum aut alienum Deum, 35 
si Christun, sed ipsum Deun. Haec latuerunt in scriptura pro populo 
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R| quam is, de quo loquitur. Est enim filius, qui stat et orat. Hoc scriptum 
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35 


est in Euangelio, quod pater se jcheidet vom fon, et tamen est deus. Hic 

Arius loc pugnat, quod Christus non deus, sed deus vocat eum Son, ut 

alius vir filium vocat ıc. Sed Christus: ‘Sieut pater vivificat’ 2. adoratur. Joy. 5,21 
Ioh. 5. Was wil daraus werden? Ibi dieitur, quod potestatem habjeat 
eandem, quamı pater, ut seilicet lebendig mache, quod tod ift, est divina 
potentia. Et sieut pater honore affieitur 2. Si non esset deus, non com- Zoh. 5,23 
peteret ei gloria. Sind weit gejcheiden, ut Arius djieeret: Christus non deus, 

sed homo, fo weit gejcheiden find. Sed hie kompts twider zufamen. “Qui 300.5, 23 
glorificat patrem”. Item Paullus: omnia per ipsum facta. Maxjimum dis- Rom. 11,36 
eriimen audio filium loqui stantem et patren loquentem, et tamen unica 
essentia. Die discretiones personarum fo gewaltig. Pater loquitur, filius 
audit, sjpiritus sjanetus ſchwebt uber Chrifto, nicht uber der jtim patris, 
wolcken, ftim und der fon longisjsime distineta. Postea dieo, quod tamen 

unus deus, quod per Christum omnia creata, ut Collos. Item er macht cn 
lebjendig ut pater. Ista opera urgent, quod tres unterfchieden perjonen, ein ji 
einiger Gott ey, quia sjeriptura sjaneta dieit, quod unicus sit creator, vivi- 
ficator. Hoc opus unico deo zuftehet, et tamen etiam Ihesu Christo, qui est 
discreta persona. Hoc non possumus negare, nisi velimus sjcripturam sanc- 

tam negjare, cogit me, ut lafje 3 personas fein, non von einander reife und 
trenne, ut sint 3 di. Nobis Christianis non satis, ut faciamus sicut Turcae 

inde, quod habent unicum deum. Gehen trefflich ftolg er aus suo argumento: 


3 Arius r 4 Sed c in Et sp Ioh. 5. r 7 nach atfieitur steht sie filius sp 
8 nach gejheiden steht persona patris et fili sp 9 vor fo steht tum sp nach gefcheiden 
steht sunt duae personae 8p über Qui steht loan. 5. sp 9/10 Rom Xl r 11 loqui 
e in orare sp 15 Col. 1. || Ioh. 5. r 16 über urgent steht concludunt sp 


Israel, quia erant quasi infantes, quas Deus nutrivit in gremio lacte. Vide 
autem hune textum. Alius est, qui loquitur, alius est, de quo fit sermo, 
alia est illa claritas et nubes. Arriani dieunt sie: Christum non esse Deun, 
si sie distinguas, quia Deus eum appellat filium sieut alium hominem. Sed 
aliae sententiae hoc non concedunt. Christus enim dieit: ‘“Sieut pater vivi- Joh. 5,21 
ficat, ita et filius’, sieut pater, ita et filius honorabitur. Pjaulus: omnia per #öw. 11, 36 
filium condita, haec sunt evidentia, quod sit trinitas, Deus enim condidit 
omnia, Et filius id facit, et tamen hie discernuntur personae. Nubes non 
volat super vocem, sed super orantem Christum. Clara haec sunt et oportet 


-distingui. Textus enim ipse distinguit has personas, ut vides. Iam vero 


scriptura adest et tribuit eadem opera Dei etiam Deo et filio. Deus suseitat 
mortuos, et filius id facit, quae tamen sunt opera solius Dei. Haec ergo 
fides nostra est, quam negare non possumus, nisi et scripturam negare velimus. 
Scriptura cogit me distinguere personas et tamen unam constituere divini- 
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R| In una domo non bene conveniunt 3 oeconomi, sed tantum unus. Da meinen 
fie, fie habens getroffen et putant nos genfe und Enten R qui 3 deos habjemus. 
Whe allen denen, qui initio Maholmeticam fiden sie persuaserunt eis, et 
veh illis, qui in alienas regjiones seribunt ze. Nos non sumus jo gar genje 
nee Enten, grobe Enutel? und fnebel?, qui non intelliganıus eos esse idolatras, 5 
qui plures deos adorant 2c. dieimus unicum deum et ereatjorem omnium 
Creatjurarum. Non facimus 3, sed unum. Tamen djieimus: pjater, filius, 
spiritus sjanetus. Sed is deus se ita revelavit, ut hoc credamus et con- 
fitieamur, quod sit inn feinem Gıottlichen weſen vater, jone, Heiliger geift, 
non in feiner ſchepffung, da find wird eines. Sed non satis est hoc eredere. ww 
Is deus, quem iactas creatorem, sie se revelavit, quod sit deus pjater, fjilius, 
sjpiritus sjanetus ein einiger Gott. Ideo iniuste nos petjunt ıc. Hacte- 
nus satis. 
*Vos videtis, quod diabjolus nos impugjnet. Nos sumus der queck?, 
darnach der Teufel ſcheuſſt. Si 1 unglſuck gedempfft, sequitur aliud. Ipsos 1 
left ev mit friden, quia hats bereit. Uns hat er nicht, quia praedieamus 
Christum. Cum ergo nolimus tacere, confiteamur, So mugen leiden, ut 
1. Beris,scircumeat 1. Pet. 5. Ideo ne miremini, si ein ungjlud in hac Civitate vel 
%09. 15,197. land. Ad Apjostolos: ‘Si de mundo essetis’ 2c. “Sed quia elegi’, ut me prae- 
30h. 15,20 dieetis ı. Ideo servus non habet melius. Si mihi patrifajmilias. Nos 
blasphjemat et Papjistas gelobet. Non possum leiden, dag man die Bapjiften 
lobt et nostros Christlianos ſchilt. Sie ſuchen unſer leben, et praesertim 


20 


3 persuaseruut über (cred) 7/8 unum bis revelavit unt 12 über petjunt steht 
accusant sp 14/15 Scheujpoet r 15 über 1 steht ein sp 19 nach Apyostolos steht in- 
quit Christus sp nach elegi steht vos sp 21 nach blasphjemat steht iste poetaster sp 


1) 8 oben 8.416, 1. ) Als Synonym zum folgenden sonst bei Luther nicht belegt. 
) = einfältiger, roher Mensch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 631, 17. *) Zu der folgenden 
Erklärung gegen Simon Lemnius vgl. Köstlin-Kawerau, Luther, Bd. 2, 421f. — Sie wurde 
in die Tischreden (Bd. 3, 275ff.) aufgenommen. ®) = Zweck, Nagel in der Scheibe; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 157, 30. 


S]tatem. Turcae gloriantur de una fide unius dei dicentes duos aut tres 
dominos non posse regere Oeconomiam. Quasi vero nos tres deos habeamus. 
Non enim sumus tam stupidi aut stipites, ut non possimus iudicare eos 28 
idolatras, qui tres deos colunt. Iudicamus enim unum esse deum, unum 
ereatorem xt. Cur igitur tres personas constituis? Constituimus tres personas, 
sed unum tamen deum colimus in illa Trinitate. Iste Creator Coeli et terrae sese 
ita manifestavit, ut sciamus unam divinitatem tamen complecti tres personas. 

Dicebat de Lemnio. Nos sumus ille scopus, darnach alle gottloje 30 
Ihießenn. Darumb iſts fein wunder, dag fi) unflat erreget unnd die papiften 
gelobet werden. Wiewol Biſchoff von Meng wol konth dazu gethan, 
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R| Hallensis. Wenn er wol mwolt, tum posset servire Christo ut summus 
pontifex in germania. Sed tollen halten iren Eide, den fie dem Babſt gethan. 
Ipsi fatentur esse doctriuam veram et puram. Ideo secundum Pjaulum sunt 
isti, qui seipsos damnant. Quid ergo follen wir die hoch feiren, die fich ſelbs zit, ıı 

s berdammen? In proverbiis: Qui dieit impio: Justus es, qui vero ftrafft, Spr. 24,24 
die gefallen wol ꝛc. Non sunt laudandi impii ıc. Ideo adınoneo poetas, ut 
impios non laudent, timentes deum autem glorifjicent. Nos credjimus, find 
drumb da, ut deum glorifijeemus et impios jehelten. Gott behut uns fur dem 
Yobe. Die Babftler find jo hoch verteufft! in der helle, ut non possint non 

1» persequi nos. Sollen wir denn die feiren, qui nobis auferre Christum, fidem 
conantur, sed contrarium, ut thesaurus noster non blasphemetur 2. Es find 
eitel buben, iam chenden, iam loben mich. Jr kundſchaffter horet, jehet eben, 
quid fit. Satis est, das von dir leiden, quod ein verrheter bift, nolumus loben 
die Boftwichter, qui wollen ung nhemen leib per ſchwerd und feel per lugen. 

ıs Schenden ung, qui diligimus Euangelium, et laudjant, qui blaspjhemant et 
insidiantur aniınabus nostris. Nos debemus praedicare virtutes eius, ut erzu 
komen, qui follen fomen. Dem heufflin fan Bjapft et sui Episcopi nicht Hold 
fein. Cum ergo diabjolum cum suis habjemus, fans keim an? ungljud abgehen. 
Christus est scopus 2c. Muntzerus, Anabjapltistae alle uns geſchoſſen. Iam 

»» Papjistae omni vi. Et in nostra urbe poejtae nostri ⁊c. Nos sinamus eos 
furere et gjratias ajgamus, quod dedit nobis verbum, et oremus ?c. 


1 nach Hallensis steht iste Episcopus sp 2 Sed c in Aber fie sy nach gethan 
steht haben sp 3 veram et über (esse) 4 über isti steht illi sp 5 nach proverbiis 
steht dieitur sp cap 24 r 7/9 erediimus bis lobe unt 10 die über (fie) über auferre 
steht. non solum corpus bona sp 11 nach contrarium steht debemus facere sp 16 nach 
ut steht alii sp 18 nach suis steht hostem sp feim durchstr sp nach ungliud steht 
nit sp 19 vor uns steht auff sp 

) — tief versenkt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 304: verteuffen und erjeuffen. 
2) — schimpfen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 394, 39. 3) — ohne. 


wenn Er wolt. Sie mußen jagen, das unfer lere recht fein, aber weyl fie es 

nicht leren, ſols unrecht tun, und find folche leut, davon Plaulus jagt, das 

fie findt adroxaraxgıroi. Wir jollen aber nicht Loben die Jenigen, die gottes zit. 3,11 
:s feinde findt, Denn Salomon jagt: welcher den gottlofen lobt als vecht und Spr. 2, 24 
from, verdampt die gange melt, ſolche follen wir bey uns nicht leiden, mir 

findt darumb hie, das wir dem Bapftumb inn die wollen greiffen.' 


— 


1) = es hernehmen, Kritik üben an, s. oben S. 358, 5. 


R] 


Luk. 14,16 ff. 


S] 
Luk. 14, 16 ff. 
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46. 23. Juni 1538. 
Predigt am 1. Sonntag nad) Trinitatis. 


Dominica 1. post Trinitatis. 23. Iunij. 

Hoc Euangelium quotannis audimus. Ideo merito seire debjeremus, 
weil wirs aber nondum kunnen, oportet audjiamus. Je lenger wir hören, 
je erger wir werden. Hanc similitudinem dixit. Phari|saei, qui erant maximi 
sancti in hoc populo, giengen mit eim harten Yeben umb. Ideo loquuntur 
de pane in reg|no celjorum. Sa, dieit Christus, Ja der ift freilich jelig, Es 
feilet aber nicht am brod nec patre, qui aufteilet, sed an dem geiftl,ichen. 
Ideo dieit. 1. ghet3 auff die pharifeer und Juden, qui fondjerlich heilig 
Yeute ıc. Isti invitati per prophjetas, qui promiserant Euangelium de Christo, 
ubi venit hora et apjparuit dominus et datus sjpiritus sjanetus, Ibi emisit 
Apjostolos i. e. ad caenam vocare, quia Euangelii praedicatio novissima est, 
ubi emittit hora cenae, ubi omnia parata, et richtet an. Ibi Iudajieus popu- 
lus fol das Abendmal i.e. novisisimam praedicationem annhemen. Quid 
faleiunt? Primus excusat, quod agrum ıc. Primi duo rogant, ut excusentur. 
3. ich fan nicht ꝛc. So feid ir, qui interrogatis, wie man fol das brod im 
himmel eſſen. Brod und fpei3 et regſnum caeljorum ift bereit. Sr foltet 


123. (M) 2 Lucae XIII. r 5 loquuntur über (dieit) 8 nach dieit steht 
Homo quidam fecit caenam magnam p |1.r 9 nach leute steht waren sp 11 nach 
Apıostolos steht vt inuitarent sp 15 über 3. steht Tertius sp nach ir steht inquit Christus 
ad phariseos sp 


1. Die Solis post Trinitatis Euang: Lucae 14. 

Ad Phariseos hanc parabolam dixit Christus, qui tamen erant sanc- 
tissimi et dura vita salvari volebant. Disputant ergo in Convivio de Beati- 
tudine eius, qui comedit panem in Regno coelorum. Christus respondet: 
bene est, sed non accusandus est dominus, aut mora non est in eo, sed in 
vocatis, et sic reprehendit eos, quod vocati noluerunt venire. Misit primo 
prophetas et patriarchas, 2° Apostolos, ut venirent ad Coenam i.e. Euan- 
gelium. Nam debebat esse ultima praedicatio nullaque amplius expectanda. 
Dli vero excusant se. Primi petunt veniam, alter vero recusat omnino, vos 
estis illi, qui debebatis comedere, sed venire non vultis. Secunda turba 
vocatorum est illa, quae est in urbe. Adduci iubet conversos Judaeos, Der 
arme gering hauff, Der ander hat Ochßen, Hat haus unnd hoff, Aber dieſe 
bettler, die armen tropfen! haben nicht Eder, Da fie bin jpaziren Tonnen, 


') Wie nhd. bemitleidenswerter Mensch, sonst auch verächtlicher M. ; vgl. 2. B. 
Unsre Ausg. Bd. 34°, 189, 20, 


10 


15 


25 
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R] billich) effen und e8 annemen. Sed non vultis, quae excusatio mit dem 
Adler ıc. 

Das find Koftlich ſachen certe, propter quas follen aufbleiben x. Die 
andern find, ubi dieit: Gehe in die ftad 2c. bleibt inn der ftad. Isti sunt, 
qui ex Iudjeis conversi ad fidem, der geringe hauff. Alii haben etwas eigens, 
find reich, alius handel, qui weib, Hat Haufe und Hofe. Sed die lamen, 
kropel ꝛc. non habent Eder, ochſen, ftelle, weiber, kinder, sed find eitel betler, 
qui ich behelffen auff der gaffen und ftraffen. Ideo die armen 2c. vocati, qui 
gelegen ut mendiei auff der gafjen und ftraffen. Das find die lieben Chriften, 
qui zufamen gelefen ex popjulo Iudaico. 3. Iſt noch raum da, das regnum 
caeljorum ift zu weit. Iudei non compleverunt. Gehe hin aus auff die 
Sandeftraffen. Nos sumus 3. nempe gentes, quae non in der Stad gewonet, 
find nicht fo gefafit mit Gjottes dienft, certis locis et templo. Ipsorum reg- 
inum et sacerdotium war a deo gefaft und durch die Hut Sjanetorum ange- 
ı lorum. Das find wir gjentes nicht geweſt, habjuerunt gentes regna, sed sine 

dei verbo et custodia angelorum. Ibi etiam tantum armen betler inducun- 
tur, quia die Betler Ligen unter den zeunen. Isti 3. coguntur. 

So gehets, fo ftehet3, et videmus hodie, quod Iudei deserti noljuerunt 

venire, gehen wuſt und gerrifien. 2. find komen und auffgerafft auff der 

»» gaffen und ftraffen die Penthecostes. Et ex gentibus auffer der Stad und 

werden geztvungen. Das gehet perpetuo usq|ue ad finem mundi. Caena 

est, quod HEuangelium est novissjima praedicatio. Non ut Turca cogitat, 


o 


- 
o 


32.r 10 3.r 12 über Nos steht gentes sp über 3. steht tertii sp 17 über 
3. steht tertii sp 19 über 2. steht Die andern sp 21 Caena r 


s) mußen fich behelffen auff der gaßen unnd ftraffen, Doch bleyben fie inn der 
ftadt, haben aber kein ader, Ochkenn oder weyb, Das find die Yiebenn Chriften, 
Die gelefen find aus dem Judiſchen vold. Das himelreich aber ift weit, Das 
Judenthumb Hat nicht gefullet. Sequitur ergo tertia Turba, Das find die 
Heiden, fo nicht inn der Stadt getvonet, fondern umb die ftadt ıc. i. e. gentes 
non habuerunt ita ordinatum Magistratum Ecelesiasticum. Wir findt nicht 
alfo gefaßet geweſen, Darumb heifts auff den landtſtraßenn unnd unter den 
Zeunen, Das find die Dreyerley Yeut. Die Exften komen nicht, die andern 
fomen, Die dritten werden gezivungen zu komen. Der Juden ftadt ift nu 
zerſtoret unnd find vertoorffen! hin unnd wider, Die andern fomen, wie Petrus 
anzeigt am Pfingftage, Das 3000 findt beferet. upg. 2, 41 
Guangelium ift das letzte abentmal, Darumb keins mehr zugewarttenn, 
3; sicut Turcae opinantur, Das der rechte Meßias nicht jey Tomen, fondern ihr 
Mahomet mit dem Schwert ſey Tomen, der werd jo lang drein ſchlahen, bis 


— 


2 


* 


= 
Ss 


1) = zerstreut. 
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R]qui docet, quod Euangelium Christi venerit, sed hojmines find jo bofe geiveft, 
non conversi gratia et misericordia. Ideo deus exeitavit alium propjhetam, 
qui hopmines gladio. Ideo all ir ding ſchwerd. Es fol praejdicatio nova 
fein, quae nec erit noviss|ima, sed donee alius propheta. Sie Iudaei. Sed 
hie caena x. Ideo non sperandum, quod alia futura. 

Der Ackerman, ochjentreiber entfhuldigen fih. Acer, ochjen feuffen iſt 

1. Tim. 6 ız nicht bos, ehelich werden iſt nicht bos. Pſaulus: divitibus praedica' 1. Timo. 6. 
verwirff divitias nicht, sed follen nicht drauff bauen. Ideo Ackerwerck treiben 
Tim.«„3und hantieren ift nicht bofe. Item Pfjaulus prohibjentium nubere et dieit 
doetriinas demojniorum. Tamen dominus hie reprehendit. Fuit Argjumen- 

tum pro papistis et aliis Rottis ꝛc. Das war nicht fünde, quod ehelich war, 

habjere agrum. Sed hoc, quod nicht wolt druber zum Abendmal fomen. 

Imo data, ut irent ad Caenamı, qua ipsi ita utuntur, ut invertant. Sic 

datum regmum Iudeis, habjuerunt einen fonderlichen handel mit ochſen i. e. 

iv ding war geftifft per legem Mosi. Ibi wird gehandelt ir gerecdhjtigkeit, 

non solum, ut gewaltig et reich wurden, sed fi) ubeten ad iustieiam, ut 

omnes gentes. Ipsi autem habjuerunt legem, dag ir ding alla war gefaft 

inn ein heilig weſen. Ideo eis datum, ut erzogen würden all3 kinder und 
lerneten das abe zu der heubtgerechitigfeit. Non erat praedicatio, ut per 

liegem iustificarentur, sed folten ſich jo ziehen lafjen, donec Christus veniret, : 


1/2 Fides Tureica. r 3 nach gladio steht fol from machen sp 4 nach propheta 


steht venerit et aliam attulerit sp 7 1.Timo.6 r 9 1. Timo 4 r 11 nach Rottis 
steht qui damnauerunt coniugium sp 13 nach Imo steht illa sp nach data steht erant 
illis sp 16 nach sed steht das fie » ut c in ita non habuerunt aliae sp 


Sjein ander fompt, Sed hie dieitur, Das das das letzte fol fein, Obs nu wol 

lang jolt weren, fol es dochs lebte fein. Aderman, Ochjentreyber, Ehman, 

1. Tim. 1,16 Res istae per se non sunt malae, sieut Paulus docet esse eos docendos, ut 
ponant fundamentum fidei in vitam aeternam, foltten gutte werck thun. Item 

1. Tin. ,3 dieit venturos, qui Coniugia vetituri essent, Et illam doctrinam fore Diabo- 
licam, ergo probat Coniugia. Quare non illud est peccatum eorum, quod 
emerunt, sed quod venire noluerunt. Ista bona illis data erant, ut venirent. 

Ipsi vero invertunt et non veniunt. Habebant autem politicum statum satis 

egregie fundatum, hetten eine jonderliche gerechtigkeit mit ihren Eckern, Ochßen ıc. 

tar gefaßet! inn ein heyliges werd zu gutten werden. Das haben wir nicht 

gehabt, Aber es war ihnen darumb gegeben, Das fie joltten wie die finder 

erzogen werden, ut, si veniret Christus, parati essent, non ut salvarentur per 

illa opera, sed ut tandem sese conferrent ad Christum. Sicut enim filius 


') Wohl wie sonst = geordnet, geregelt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31', 173, 1; 
Bd. 45, 267, 26. 
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R] ut hune aceipjerent. Sie nos docemus pueros abe et non, ut perpetuo in 
schola, sed quando tuchtig, fit ille maritus, alius praedieator, gubernator x. 
Ibi geſchehen, was man inn der zucht gefucht hat. Qui nunquam vellet vocari ıc. 
Sie Iudjaeis data iustieia, quae per istas 3 pingitur, ut ſich ubeten in der 

5 Kleinen gerechtigfeit, und fein gefaft popellus, donec veniret verus Sjalvator, 
quem Mjoses praedixjerat. Da zu fol ir gantz Heiligkeit, ut Christunm 
accipjerent. Sed ibi invertunt et djieunt se habere iusticiam legis, et propter 
illam persecuti Christum. Data, ut Christum suseipjerent: invertunt. Gr 
hette nicht geſcholden, quod habjuerunt ein fein Gjott3 dienft, tempel, legen 

ıo Mosi in omnibus statibus, tie mit feuffen, Ader bauen, fol chelich leben mit 
Giottes Furcht. 

Ista nihil obfuissent zc. Si accepissent Euangelium, templum et Hieru- 
salem adhuc starent, ut nobis non nocet, quod hauſherr unus ıc. Sed quia 
dieunt: Moses dedit legem, wie wir ſollen ader i. e. dedit koſtlich legem ct 

ı» eultum, da bey tollen wir bleiben und uns davon nicht zc. und fludh an 
galgen des Creutzes. Sie abutuntur lege contra legem ?c. Ideo dieit: “Nemo Lut. 11.21 
gustabit? ⁊c. 

Nos gjentes thun im auch ſchier jo. Non est peccatum agros exercere. 
Sa man mußſs haben, nec emptio, venditio, wenn der Aderman und Fauff- 

2» man ftillhelt, rustieus mus auch xod ac. fie wechjeln mit ein ander abe, das 
ift natur et dei ordinatio. So jtehet die giange welt drinnen, ut laboretur 


2 nach schola steht maneant sp 3 nach vocari steht ad condicionem aliquam 5» 
6 über ir gant Heiligkeit steht ir Eheſtand, ochſen sp 9/11 tempel dis furcht unt 12 ob- 
fuissent c aus profuissent sp 14 nach ader steht feuffen sp 15 nach nicht steht laſſen 
wenden sp 16 nach Greußes steht mit Chrifto sp nach Nemo steht virorum sp 20 nach 
ſtillhelt steht quid est ista vita? sp nach rock steht haben sp nach wechſeln steht fie sp 


$] non in scholas mittitur, ut maneat in perpetuum in ea, sed ut tandem sit 
usui et commodet politiae aut Eeclesiae, Sie etiam Iudaei debebant his 
exereitiis adsuefieri et ceu filii erudiri usque ad adventum domini. Ipsi 

25 vero invertunt hanc constitutionem et venientem Christum non recepe- 
runt, sed dixerunt: Nolumus hunc, habemus enim hie iusticiam. Et sie 
propter zelum hune crueifixerunt Christum, respuerunt salutem. Non erant 
mala ista bona, quia vero Christum propterea neglexerunt, eradicati sunt. 
Debebant his uti ad coenam. Ipsi vero iis utuntur contra Coenam. 

30 Sie et nos nunc agimus. Non quidem peccatum est agrieultura, item 
Contraetus, wenn der aderman ftill hellt und kauffman auffhort, jo bleybt 
feine narung, Das ift natura und gottes gejchepf, es muß ſich erbeiten! und 
teuffen. Non est possibile, ut ista intermittantur salva politia et vita hominis. 





1) — sich mühen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 159, 32. 


444 Predigten des Jahres 1538. 


Rjet vendatur. Item man mus auch ehelich werden. Romae nolebant uxojres 
ducere, dicebjat praeeipuus ex senatoriblus: Si non opus uxorib| us, libjerati 
a magna molestia. Sed an! ehelich leben non funnen ıc. Ideo dieit: vultis 
vivere vel non, So muft iv auch ehelich werden.” Non omnes habent omnia, 
sed is hat dis, der ander das. Ideo ista opera naturalia unftrefflich bey 5 
Gott, et impossibile, ut non sint in perpetua actione. Was ift denn Die 
ſunde? Nempe da8 man fo an den felben ftücen henget, da8 man das Guan- 
gelium verlefit. Es mil nicht hernach gehen, sed vor. Oportet habere ein 
dad, haus, weib, kind, Sed sie, ut habjeas ad praeseuten vitam. Oportet 
etiam habjeant caenam dei. 3 fan man nicht entberen. Sed man darff3 ı0 
nicht weiter quam ad hane vitam. Post hanc oportet habjeas eternam. Ideo 
utile bonis sie, scilicet ad necessjitatem et ne sis contemptor Euangelii. 
Apg.6.3 Act. 6. oportet constituamus viros zur notdurfft, dag man weib, man erneere. 
Sed fol nicht ein ewig leben. Sed quod sie erjeufft, geraten inn die wol— 
luft huius vitae, quod nihil eurant eternam vitam, das ift nihil. Sie dixit: ıs 
Matth. 19,37 Qui pjatrem, matrem diligit plus quam me’ x. et tamen praecepit honore 
"er ırssaffieiendos ꝛc. Item qui querit suam vitam ıc. Oportet certe vivere. Es 
kome dahin, das mirs den hals, wjetb, Kind, adfer, ochſen koſtet. Ut quando 


2 praecipuus ex senatoriblus über (dux) 3 vor a steht sumus sp 4 Metellus 
Numidieus r 5 nach naturalia steht find sp 8 über nit steht Euangelium sy 
10 über 3 steht Ista tria sp 11 hanc (1.) e in praesentem sp 12]13 Act. 6. r 14 nach 
leben sieht jein sp 15 nihil e in der mangel sp 16 4 praecepltum r 


1) = ohne. 2) Gemeint Gellius, Noctes atticae I, 6, 1.2. Multis et eruditis 
viris audientibus legebatur oratio Metelli Numidiei, gravis et diserti viri, quam in 
censura dixit ad populum de ducendis uxoribus, cum eum ad matrimonia capessanda 
hortaretur. In ea oratione ita scriptum fuit: ‘Si sine uxore possemus, Quirites, [esse]. 
omnes ea molestia careremus; sed quoniam ita natura tradidit. ut nee cum illis satis 
commode, nec sine illis ullo modo vivi possit, saluti perpetuae potius quam 
brevi voluptati consulendum est.’ (Nach gütiger Mitteilung des Herrn Professor 
Dr. Wilsdorf in Zwickau.) 


S]Item oportet esse Coniugia, sicut et ille Romanus dux dixit militib| us 
abnegantib|us coniugia: vultisne vivere sive non? Et sic persuasit eis, ut w 
ducerent uxores. Sie necessaria sunt ista tria opera naturalia et constituta 
a Deo. Sienim unum bonorum cessat, cessat et vita. Quid ergo peccatum 
est? Negligere vitam aeternam propter haee opera, Ista enim debent usur- 
pari ad hanc vitam tutandam, Sed post hanc necessaria est alia aeterna. 
Tu igitur utere his donis et operiblus ad necessitatem vitae, non futurae, 2 
sed praesentis. Apostoli nominant in Actis Noturfft, Es fol noturfft fein, 
nicht das ewige lebenn. Jam vero sic sunt affeeti, ut non curent coelestia 

Matth.10,»» propter praesentia bona, Sed Christus ait: wer fein leben Lieber hat denn 
mic, ift mein nicht werdt. Sie igitur debes te gerere adveniente necessitatis 
casu, omnia relinque et confer te ad coenam, Sol ich eins verlieren, das 30 
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R] tyranni veniunt et oceidunt x. Si alterutrum amittendum, Caena vel die 
ochſen? Leben, mwjeib, find? far alles da hin 2c. Sed aiunt non not, ut nos 
hoc periculum metuamus, sumus enim sub tutela pii prineipis, sed haben 
gleichtool deſte mher anfechtung vom Teuffel und von ung x. Sic affeeti 

s esse debjemus, das wir entiveder Cenam 2c. jo gehen die 3 ſtuck immer mher. 
Sie cor fol ftehen, ut plus sit solieitum de Euangelio et eterna vita reti- 
nendis, ut sciamus, ubi manendum, ubi cessat ista vita, et quomodo dia- 
bjolum effugiamus, quam wie wir weib, Kind, Haufe, hoffe haben, oportet 
locum istum verum bleiben: Qui non derelinquit patrem, matrem 2c. si non Matth. 19,29 

ıw facto, tamen mit gutem freien willen. Et hodie multi ſetzen mweib, Kind, 
ochſen inn die fahr et ferunt, ut auferantur eis sua, ut hodie rustiei, nobiles 
parochis faciunt. Dat ista 3, non ideo verdampt. Sed ideo quando Caenam 
contemnis propter ista tria, ſtecken dich inn ader, ochſen, weib, das du drinn 
erjeufft. Das ift contemptus Euangelü, et vivis, quasi non alia vita, ut 

ıs rustiei, eives, nobiles, prineipes et praecipue Episcopi halten da3 Ejuangelium 
gering et persequuntur pios. Es iſt fein ſchendlicher perfon in oculis eorum 
quam pii et sacerdotes. Jam oramus, et non fit oratio. Redlich! ext ac. 
ſchreien pro korn, gerſten, genje, hüner, eier, ut haberemus ista, ut ps. Bene- Pl. 10%, 4° 
dietus”, Si non dat pluviam, cuius culpa? non, nostra, quod contemnimus 

»0 Euangelium propter ista 3. Quot eivitates, quae alunt praedicatores? Ava- 
ritia sic inundat, ut nulla obiurgatio. Primum rustiei jeßen und fteigern ?, 
ut volunt, nostea ſchuſter, ſchneider machens auch, wie fie wollen, jchinden, 


4 nach una steht jelb3 sp 6 über de steht pro sp 9 über locum steht ſpruch sp 
10 über gutem freien steht si ita res afferat 11 über ferunt steht patiuntur sp 12 nach 
ideo sieht bift sp nach verbampt sieht si eis vtaris sp 16 persequuntur pios über (sunt 
sub prineipe) 18 über Xorn, geriten, genſe steht quia tum moriebantur propter nimiam 
siccitatem sp 19 über cuius steht dei sp 20/21 Auaricia r 


1) — gehörig, tüchtig; s. D Wtb. 2) Nämlich die Preise. 


8 


— 


abendtmal oder weyb unnd kindt gutt ꝛc. jo fahr gutt unnd weyb ꝛc. hin, 
Ich wil zum abentmal. So ſolten wir williglich gerne das verlaßen, auff 
25 das wir nur das abentmal behaltten. Das mußen wir warlich lernen, auff 
das wir alſo mit den dreien ſtucken umbgehen, auff das wir das abentmal 
nicht verſeumen, Denn es mus der ſpruch ſtehenn: wer lieber hat’ ꝛc. dern WMatth. 10, 37 
mich, der ift mein nicht werdt'. Gott verdampt dic) nicht umb dein gutt, Er 
hat dir geben, ader 2c. fondern daran ligts, das du darinn alſo verjeufit 
so bift, das du alles verachteft und deins beuttel® warteft, tie wir jehen an 
pfaffen, bauren, Adel ꝛc. Die thun, was fie mollenn, verachten die Chrijten, 
Darnach fo ſchreien wir umb regenn, gott left uns die wolcken jehen und gibts 
uns nicht, Denn das ift die ſchuldt, das wir das abentmal verachten umb 
diefer ftir twillenn. Paulus fagt: Gott gibt uns uberig gnug zur leybs ı. Tin. 6,8 
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RIfeheßen! alii alios, quasi ista vita nostra aeterna, das wir jo ſchinden u. et 
quando ista tria acceperimus, da8 wir nur troft contra deum et Euangelium 
toben. Si ipse non dat regen, quid nostri boves? Wenns gleich tool geret, 
noch find wir jo bo8 und geifig, quod tantum uberjegen.? ‚Si venturum est, 
ut teurung, pestis 2c. nempt vergut?, et deinde non gustabitis caenam, habt 


1.xim.,svergut. Paulus: dedit abunde ad fruendum, gnug vogel, fiſch, ad narung 


ubrig gnug. It mher gewachſen, denn man verzeren fan. Et jhe mher wechſt, 
je geitziger werden die leute, et dantur ista tria tantum, ut Euangelium 
audiamus. Sed nos non contenti, quod uteremur istis zu kleidung, leibe et 
zur not ꝛc. Sed tretten Euangelium mit fuflen et cogjitamus: Si omnes 
domos, ochfen hetteft ꝛc. Rusticus non cogjitat: deus dedit mihi korn, gerfte, 
dabo ein fehefel umb 4 girofchen. Non dieit: Ich fan mich Fleiden, neeren, 
sed sie: Uber das, quod deus dedit satis, mus ich gedjenden, ut viel taler 
und gulden ſamle, und postea mus ichs inn die erden graben, ut der Zjeufel 
frig, quiblus non utuntur homines, filius non invenit. Iſt das fein, das du 
die guter, quae deus abunde dedit, quae posses umb ein zimlich 3 verfauffen, 
Et tantum quaeris, ut ſchindeſt 2. Ja in abgrund der hellen. Sie pistores. 
Si ex uno ſchefel funden ein ort* Haben, nonne satis? Sed gehejt hin et 
dieis: Non satis, ut mic) neere und da3 haus erhalte und mweib, Find Kleide. 
Non dieit: Volo dare umb glei 5°, sed sie: hette ich nur ex fjcheffel 
3 taler, et postea fili mit urn und buben verbrafjet, und du mit funden 
und ſchanden erwerben und folt druber verlieren jeel. Item nobiles füren 
die woll hinaus‘, dag fie den armen man beſchweren, et nobiles feuffens Korn 
abe und füreft ex land. Non dieunt: Ich mus efjen, trinden haben und weib 
und kinder ſchmuͤcken. Sed 4 teten am hals haben und fpielen” cum uxore 


3 über regen steht pluuiam sp 5 über deinde steht tum sp 6 über vogel steht 
volucres sp 1. Timo. 6. r 13 über satis steht mihi abunde sp 15 über filius steht 
haeres sp 20 über ſicheffel sterkt vno modio sp 


') = übervorteilen und nützen aus; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 385, 30; Bd. 14, 46. 


?) = überfordern; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 126, 39. ®) — fürlieb, seid zufrieden. 
*) Eine Münze (1 Gulden). 5) = um entsprechenden Preis; vgl. z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 36, 471, 9. ®) Wohl = außer Lands, wie unten Z. 24. 7) — tändeln, nichts 


tun? oder ist wirkliches Spiel um Gewinn gemeint? 


Ssınoturfft, unnd werden doch immer geikiger, wir ſoltens dazu gebrauchen, das 
tir davon lebten und das Cuangelium Handelten, fo faren wir zu, ſcharren 
und jhinden?, ala woltten wirs alles habenn, Da gedendt der bauer nicht 
ein mal an gott: Ich wils wolfeyl gebenn, weil mir gott gegeben hatt, nein, 
alfo nicht, jondern kondt Ex ein fcheflfel fur ein fe geben, thet Ers ꝛc. valde 


) Wie jchaben und fchinden = raffen habsüchtiy um uns; vgl. oben Z. 1 und Unsre 
Ausy. Bd. 36, 621, 12. 
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R] et filis. Das ift dein ackerwerck ꝛc. sed maledjieta avaricia, malieia illa. 
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Dedit ista 3 ad cenam, invertis, eontemnis deum cum Euangelio et jeßt ꝛc. 
Sp gehet3 mu. Si diximus vobis, sumus nos exeusati. Tum damnant nos 
et djieunt: du redeft ung an die ehr et gravas conjscientiam. Sol da nicht 
donner, bliß, hellliſch fleuer drein ſchmeiſſen? ſcheus inn dein eigen ehr.! Ibi 
ita contemnunt Caenam, ut etiam non pro verbo dei halten. Quando hoc 
dicimus, quod avari, dieunt correptionem esse hominis, hominem arguere, 
alioqui non dicerent: Tu gravas mihi conseientiam. Si helt3, quod meum 
verbum, quaudo beder, fleiſcher ftraff ꝛc. thus nur je lenger je mher, quando 
hune Eckſtein haft, quod tuus praedicator verba humana loquitur. Videbis 
autem suo tempore, an conjseientia tua werde zu frieden fein. Deus dedit 
tibi 3, leſſt regen et dat Ackerwerck, ochjen, sed ad hoc dedit, ut utereris ad 
Caenam. Si hoc, debemus certe aceipere caenam zc. Sed leſſt mein caenam 
anftehen und jchindeft und bift hoffart. Nobilis uxor est ornata ut furftin, 
et datur nicht ein heller, und wird ein Sodoma. Si hoc dico, diejis, ich 
gravor conjscientiam tuam. Aber roga conjscientiam, num praedicator ex suo 
capjite vel ex libro. Si conjscientia dietat: est veritas, Ich thu im zu viel, 
non recht, ut tanti faciam. Certe deus mihi ista dieit, non praedicator. 
Wiltus deuten, quod menjch tand, far imer fort, haft ein guten weg. Jam 
putant, e8 müfje ein iglicher thun, was ex wil, eitel teufcherey und felfchen 
die wahr. Ich weis nicht, wie wir uns ftellen jollen ꝛc. Wer fteigerts? 
die 3, die man nicht emberen fan. Quidam: was fol man thun? die pfaffen 
find geigig, niemand fan inen gnug geben. U;nfere prediger prius 30 ft, 
iam 60 wollens haben. Du wilt nicht mher geben quam fur 20 jaren. Prius 
hat einer umb 14 gefaufft, iam cogitur 3. Omnes: Oportet non solum 
habjere dona illa pro vietu, sed etiam muſt brangen?, himelreich et cena 
bleibe, two es wolle. Quando veniet Hiel|lifch fieur, Hab auch gedult. Ne djicas: 
Si quis diceret: wil resipiscere, deus dat 3 ista, dat pluviam. Thu mir das 





7 neben hominem steht me seilicet aut alium sprA 8 alioqui c ın Si erederent 
deum per nos arguere peccata 3p 10 über praedicator steht pastor sp 12 über 3 steht 
ista tria sp 18 nach non (1.) steht ift sp nach ut steht corporalia ista sp 19 über 
ein guten weg steht bift auff der rechten ban sp 21 fteigert3 (fol) 23 nach ft steht 
contenti fuerunt sp 

1) — werachte deine Ehre; ſcheus wohl euphemistisch verändert, wie öfter, 2. B. 
Unsre Ausg. Bd. 37, 23, 8. 2) In der Bedeutung ‘erhöhen’, “im Preis steigern’ hier 
kaum verständlich. 3) Luxus treiben. 


invehebatur in avaritiam et usuram inconcessam et illicitam et superbiam, 
Juxum ac. unnd ſolchs kompt alles aus den dreienn handwercken, deren man 
nicht Kan emperen. Ackerwerck, kauffmanſchatz unnd Eheſtandt ift nur inn 
einen mißbrauch wider das abentmal komen. Der ander hauff iſt die, ſo, ob 
ſie wol ihr ackerwerck ꝛc. haben, doch gleichwol ihr hertz arm iſt, ſie halten 
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R]nicht dazu. Ich mus befehen, non solum, ut alam Familiam ‚ sed ut taleros 
eolligam. Ad quid? ut filius habeat. Quid si alius? Nonne satis, quod 
contentus iis, quae deus daret, et sie utereris, ne bon der ‚hochzeit fompft. 
63 ſollen ista 3 nicht mein Gott fein, sed knecht. Ich weis euch nicht zu 
regirn, sed ſag es euch: Non sunt ista tria mala, sed bjona, immo neces- 

%1. 09,11 |saria, tantum ne cor adiicias, ne perturbes proxjimum, sed das er3 mit dir 
genieffen fan umb ein zimlichen 5. Ne cogljites: was frage ich darnach? Ich 
hab Korn ꝛc. wenn mans haben mus ıc. wenn man das hellliſch feur haben 
muſt, jo muſtus auch haben. Die andern, qui non haus halten, non, quod 
non habjeant domos ıc. habuit Petrus domunculam, quia fein garn, fein 
boves haben ein locum gehabt, Heuflin ift, fein weib. 

Quare dieit Euangelium de caecis, cJaudis zc. quia caena tft der lamen 
1.80r.7,30f 1. e. Ita hengt cor piorum am Euangelio, ut omnia helt pro cadueis 1. Cor. 7. 

%0).21,3 Vade, piscare i. e. ad boves x. Gr prediget, orabat gleichwol, et utebatur 
istis 3. Ideo dieitur lam, kruͤpel, quia ftelt fi nicht wafer* cum oeulis 
auff gelt zu gewinnen, sed lam, faul, leuffet nicht. Das find blind narrn, 
tolle, lame, kruͤpel. Sed ſchadet nicht, veniunt ad caenam. Ibi non lam, 
sed friſch, non blind, sed wader, jehen den rechten ſchatz. Cor fol nicht 
ſcharff augen haben pro geiß, sed fol bleiben bey dem rechten ſchatz. Nos 3. 
unter den zeumen, die werden gezwungen zu rechten. Et nisi quidam vocandi : 
et nondum der raum noch nicht gar bejegt, venisset dies extremus. Das 

pn. 2, 1aff. zwingen ghet nicht mit ſchwerd zu. Petjrus Act. 2. non usus violentia ꝛc. 
nee in prineipio mit bann. Sed sie: qui vult avarus fein und brangen et 

Röm. i, ıs contemnere Euangelium, est damnatus. Item quod dei ira Ro. 1. qui non 
eredunt in Christum. Ir abgıotterey, eultus et koſtlich iusticia fol fie nicht 


10 über garn steht retia sp 16 über leuffet dis narın steht Impiger extremos ceurrit 
mercator ad Indos? sp 19 über 3. steht tertii sp 


1) — wachend, sehend. 2) Horaz, ep. I, 35. 


SJihr gutt fur nichts gegen dem abentmal. Nach Chrifti aufferftehung jagt 
300.21,5 Petrus: Ich wil fiichen gehen’, Er hat weyb, haus und hofe, wartet feiner 
erbeit, aber Er war arm im herken, vergaß des Euangelij nicht, leufft nah 
dem wort. Ob nu ſolche ſchon arm unnd krupel fein, Doch ſind ſie die, ſo 
zum abentmal komen, Sie achten ihr leben fur bludt und armut gegen : 

dem ſchatz. 

Der dritt hauffe ift, der hinein getrieben ift, Der raum it nit gar 
gejullet unnd beſetzt, Da jollen wir jehenn, dag wir ihn fullen, Eyn jeder hat 
noch ein ftulchen und bendlin, Da er hin Kan fiten. Wenn der ort voll were, 
were der Jungſte tag Yang komen. Aber den borteyl haben wir, das wir 


2) Kaum = Blut; die Stelle erinnert allerdings an blutarm, vielleicht — blutt (DW) 
= kahl, öde. [Vermutlich Schreibfehler für blindt; vgl. oben Z, 16. 18. G. BJ] 
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R] helffen. Da mit hat man fich erſchreckt und gejecht in ein horn!, das Heift 
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20 
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gezwungen, nit verdamnis status, qjuanquam etiam bonus. Nemo salvatur, 
quia est doctus, princeps, sed quod venit ad caenam. Ibi terretur und 
verzagt cor in funden et venit ad caenam mit freuden und wird gjutes 
empfangen.Hoc gehet et manebit, quia semper auditis, quod nemo sine fide 
et bjaptismo salvetur. Genötiget, quando terretur, Ex ein bracht, quando 
dieitur: venite, credite in Christum. Sie depinxit ministerium verbi hoc 
loco usqlue ad extiremum diem. 


1) = eingeschüchtert; s. Unsre Ausg. Bd. 30°, 465, 29 (hier wie sonst gewöhnlich 
in ein bodahorn). 


noch Tonnen hinein fomen. Petrus oder diefer knecht hat die leut nicht mit 
dem ſchwert hinein getrieben, twie der Turck unnd Bapft zu ihrer abgotterei 
treybenn mit dem Schwert. Petrus wolt ein mal drein ſchlahenn, hies ihn 
Chriſtus einſtecken. Treyben heiſt weiſen, wie wir verdampt findt durchs 
er Darnad) hinein bringen heift durchs Euangelium den weg zum abentmal 
weijenn. 


47. 25. Juni 1538. 
Predigt am Tage nad) Johannis, in der Schloßfirche gehalten. 
Altera post Iohannis bapjıtistae in arce. 
Heri audlivimus die liblich, ſchone histioriam de S. Iohlanne bapitis|ta. 
Cum sit longa, quae semel non potest explicari, sed wol were werde, ut 
por ſtuͤck zu ſtuͤck tractaretur. Johlannes hat jolt geporn werden vom priefter- 
ftam, ut Christus ex Davidis, quia istae duae tribus erant, quae regjnabant. 


Priefterftam regirt Ecelesiam, koniglich war furften ftam, der das vold regirt 
weltſlich. Et bonum, ut discrimen servetur inter ista duo regna. In vet|ere 


15 oben am Seitenrande steht (ommendatio ordinationis quam institut Dauid de 
24 vieibus sacerdotum 

1) Am 20. Juni war die Gemahlin Herzog Heinrichs von Sachsen nuch Wütenberg 
gekommen (Lauterbachs Tagebuch 5.90); das war wohl die Veranlassung, daß Luther in 
der Schloßkirche predigte. 


Alius sermo in festo Ioannis. 
Ioannes debebat nasci de Sacerdotali genere, sicut Christus de Regio. 


Sacerdotalis stirps regebat Ecclesiam, sed Regia Regna et imperia. Et bona 


est distinetio et diserimen istorum duorum regnorum, praesertim in tam 

magnis. Licet quidam Reges tam probi fuerunt, ut psalımos composuerint 

et curam Ceremoniarum egerint, David plus docuit quam ipsi Levitae, 
Suthers Werke. XLVI 29 
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R) testalmento interdum find die reges jo from geweſen, das fie mit waren 
propheten et fecerunt psalmos et dabant sacerdotibus. David non solunı 
bene gubjernavit eiviliter, sed maxime egit, ut popjulus bene iustitueretur x. 
et tamen non commiscuit 2 regna, quia praeceptum levitis, ut irs ampts 
warteten ꝛc. Et David plus vatieinatus quam omnes Levitae, et tamen non 
feeit, ut contra regjnum, sacerdotium se opponeretur, sed ut ftifftet et 
ordnet 2. 

“Gieng in tempel.’ Moſſes hat geftellet den jtam Levi, da waren der 
priefter viel und Hatten nicht all zu thun, war nur noch ein Hein Huttlin, 
10 ellen Yang, 10 weit und ein hofe erumb, Das war die fir) tempore 
Davidis. Quia vero auctus numerus Levitajrum, ut habjerent, quod facerent, 
divisit in 24 teil, ut per totum annum ein teil 14 tag umb den tabjerna- 
eulum her fein muſte und nicht heimgehen, ut mane et vesperi das ſcheps 
opferten und reucherten. Sie Mjoses non ordjinavit, sed David hat gemacht 
24 teil aus dem gjanken gejchledht Levitarum. Ideo Lucas dicit, quod de 
8. vice Abia. Tam diljigens fuit rex David, qui supra weltllich regiiment 
und krig jo hefftig ſich anname des gieiftlichen regiiments und macht viel 
foftlicher pfjalm, quos cecinerunt mane, vesperi, et koſtlich Seitenfpiel feuffte, 
ut mit fingen und klingen deum laudarent et 2 ſchops opferten. Non est 
regnum contra poljiticum et Ecclesiam. Sie et hodie Cesar debjeret ultra 
reginum suum administrare Ecjclesiae officium et admonere Papam ct 
Episcopos ⁊c. Ista ordinatio hat trefflidh viel leute und propheten gemacht 
ut in psalmis Iduthun et Assaph. Dedit occasionem, ut se exercerent in 


9 Hutte r 12 Ordines sacerdotum 24 a Dauide instituti r 14 und (b3) 
17 über macht steht ordnet 19 über 2 steht zween sp 20 regnum bis Ecclesiam c in 
eonfusio regni politici et Eccelesiae sp 21 regjnum suum c in regiment sp 23 nach 
Dedit steht ista ordinatio Dauidis sp  Iduthun. || Assaph. r 


8) quod quidem mirum est, sed tamen ipse fuit imperator, Levitae autem 
executores. Levitae autem multi erant, sed templum amplum non erat, 
nondum aedificatum erat aliud, sed illud tabernaculum erat Davidis tem- 
poriblus, scilicet quod Moses in deserto constituerat. Igitur diducebat hunc 
ordinem Leviticum in partes 24, ut quilibet intraret in sanetum sanctorum 
et non discederet intra 14 dies, ne quid nihil, quod ageret, haberet. Uno 


ergo ordine suum ofhicium implente alter aderat et similiter 14 dies :ıc. : 


David ipse haec ordinavit et psalmos multos composuit, ut ipsi Levitae in 
tabernaculo canerent, praeterea et compararat multa instrumenta musica, ut 
sic landarent Denm. Hoc autem non eo dirigendum, quasi David in aliud 
sit ingressus imperium. Hoc enim non est sibi arrogare Regnum aliud, cum 
constituit aliquis Rex politicus Ceremonias. Et adhuc esset officii Regii 
adhortari Papam et Episcopos ad instaurandum Concilium zc. alias Sacer- 
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seripjturis, legerent ein ſtück ex Mose, et deiude haben fie je mher und lenger 
Moſen verftanden, quia, ubi exercetur verbum, venit spiritus sanetus. Ideo 
ex Davidis ftifft venerunt multi prophetae. Ex ista schola libri Regum 
seripti et alii ꝛc. Tandem wurden fie der jehrifft mide und machtens befjer 
quam David. Ideo füren zu! und wurden pfaffen, ut nostri nune Canonici 
sunt, ftunden und blocten, ſchluͤgen auff der harffen, war ein lauter Kinder: 
ipjiel draus, Kein andacht mher, ut iam Canojniei solent, quia non in templum 
eunt et cantant, ut drin ftudirten. Ad hoc enim ordinata ista exereitia. 
Sed wollen präjeng ? verdienen ꝛc. Et ift ein folch werd draus gemacht, jo 
e3 doch fol ein studium fein, da leute aufferzogen wurden ıc. Samuel hats 
tegirt et alii prophetae, qui legerunt partem ex Mose et postea alios docue- 
runt. Postea sacerdotes exactis 14 diebus abierunt domum ad suos vicos 
et oppida et docuerunt in Synagogis ea, quae audierunt. Ibi praedicarunt 
weiter die jelben, qui 14 tag zu Serufjalem gedienet hatten. Sic per ordines 
24 dispersa praedicatio per totam Iudeam. Ideo iſts ein koſtlich ftifftung 
geivefen. Sed ubi jaat veiff und vergafjen des ſtudirens und beten ac. sic 
nobiscum fiet ein opus et gelör®, quando cessabimus studere. Isti Habens 
abends et morgens gethan, convenerunt sacerdotes. Pii etiam cives ex 
Civitate haben mit gebetet. Wir halten e8 noch, convenimus mane et prae- 
dieamus, vesperi thuns die Schüler inn der kirchen.“ Sie illie apud Iudjeos 
wirds blieben fein auff den jungen Leviten. Man fan der Ordnung Davids 
nicht entberen. Man mus ſchulen haben, ubi iuventus educetur, et Syna- 
gogas, ubi popjulus conveniat, reucher und opffer ſcheps. Ista cessarunt. 
Sub papjatu fuit das veuchern c. Das gebet ift unjer reuchern, dag gen 
himel reucht. Schops significat Christun, qui semel venturus et ınactandus. 


1) Wohl = fuhren sie fort (yingen auf dem Wege weiter), wie Unsre Ausg. 
Bd. 45, 719, 28; vgl. aber auch oben S. 27, 29. 2) Vol. Realenzyklop. für Theol. und 
Kirche 3. Aufl. Bd. 15, 612. 3) — Gebrüll, bloßes Lärmmachen; vgl. Dietz s. v. 
#) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 80, 4ff. 


dotes convenire non possent. Inde multi prophetae efficiebantur, quo modo 
Magistratus politicus tam severe tractabat istas Ceremonias. Postea vero 
etiam cessit in abusum ista res, ut opus operatum sie factum et pro ludibrio 
omnes Ceremoniae haberentur. Completis 14 dieb|us isti Levitae discesserunt 
quisque in urbem suam, et alü hoc officium susceperunt. Postea facti sunt 
securi et satietas eos coepit. Nos simile aliquando fastidium capiet, quonianı 
etiam bene constitutam habemus Ecclesiam. Servamus morem conventus 
ad Sermonem et cantamus. Oportet autem etiam Conventicula hominum ad 
glorifieandum Deum, Deinde et Scholas esse oportet, ut iuniores educentur 2C. 
Sieut et apud Levitas hie mos fuit. Hoc est, quod hie dieit Zachariam esse 
de ordine Abia i. e. de Sacerdotib[us. Non quidem pontifex maximus, quia 
29” 
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R]Sed ubi defecerunt. Zachjarias non fuit pontifex, sed ex istis vieibus sacer- 
dos. Pontifex semel intravit cum sanguine ꝛc. Sed hoc singulis diebus 
(actum. Iſt nicht allein umb das reuchern getveft, sed etiam canere, prae- 
dicare, psalmos legere ex sjeriptura sacra, £lingen, fingen, fpielen in instru- 
mentis ıc. Sie nos habemus organa propter iuventutem, wie man den findern 
opfel und bien gibt. Natus ergo ex sacerdjotali genere. Apud Christianos 
Yaut3 Yecherlich, quod habjuerint uxores. Sed deus sie ordinavit, ut nemo 
lwevita, sacerdos nisi ex ista tribu. Et ista tribus muft nicht freyen nisi 
unam ex sua tribu, ut erbe nicht vermenget!, verrudt.” Sacerdjotes hatten 
nicht fchlöffer 2c. mengeten ich zu weilen inn das kſonigſchlecht. Salolımo 
habuit 700 jungfſraw et 300 regjinas. Ibi hat er fein arm freundin zu fi) 
genomen et aluit, quia non potujerunt se alere. Tantum ei desponsatae 
[uerunt, alioqui impossibile ı. Non fuit ut nunc. Jam parochus fit et 
venit ex longinquo zc. Dort mujt3 aus dem gejchlecht fein. Ideo mufte er 
drauff jehen, ut ehelih. Alioqui fund man den ftand nicht erhalten. Ideo 
muftens thun, quia sacjerdotium mufte bleiben auff dem einigen ftam. Sie 
pater Iohjan|nis habjuit uxorem, qluanquam sterilem. Si Iohjannes eitius 
natus fuisset, tum etiam uxorem duxisset, sed quia venit Christus, qui 
volebjat zu reifjen Levitjieum ordinem, der fi von ftam zu ftam mheren ac. 
sed ex quacunque tribu. Davidis schola hat in Chrifto ein ende genomen 
et tota lex Mosis. Christus non elegit Sacerdotes ex tribu Levitica et 
Iuda, Sed Petrum, Iacobum, qui waren vom Toniglichen ftam, congregjavit 
sine unterfcheid der ftam. Alii ex Zabulon, Naphjthalim gehoren nicht zum 
priefterthum. Auff den Chriftum war gericht tota lex et regnum et schola 
Davidis, quia est eternus rex, qui auff dem ftuel David folt fiten. Ubi 
venit, reifjt er beyde ſchuel, kionigreich et sacerdotium Hin weg, et fiunt sacer- 


7 Sacerdotes mariti r 11 700 eoncubinae 300 reginae r 


') = vermischt (mit dem Erbe der anderen Stämme). 2) = in unrechte Hände 
komme, profaniert werde; vgl. oben S. 129, 31. 


Sille in anno semel ingrediebatur sanetum sanctorum eum sanguine hirci, Sed 
ista praedicatio de ove mactata erat frequens, quotidie bis, ut significaret 
venturum agnum immolandum pro peccatis uostris. Porro mirum videtur 
apud nos Sacerdotes habuisse Coniuges, Sed deus sie ordinaverat, ut ex 
solo stemmate Levitarum Sacerdotes erearentur, Gie durfften nicht aus dem 
ſtam freien, ut igitur conservaretur Sacerdotium ‚, oportebat sic Coniugium 
celebrare Sacerdotes. Schola Davidis et ordo Levitarum per Christi adven- 
tum cessavit, non igitur ea opus est. Christus non elegit ex Sacerdotio 
apostolos sibi, sed absque discrimine stirpium et tribuum, sed ex Iudae, 
Naphtalim stemmate sumsit suos diseipulos. Christus relinquit Sacerdotium 
Levitarum et regium genus et sibi ipsi creat Reges et Sacerdotes ex promiscuo 
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R] dotes ex tribu Zebjulon et Naph|thalim, fomen und tretten inn das priefterlich 
ampt und foniglid. Et nune regitur quaeqlue regio durch fein recht et 
magistra|tum, sivit rationi befolhen, quomodo erbe aufteilen, wie ſich keuffen und 
verfeuffen. Christus cum sua Eeclesia hat fi) geeufert * huius regjni corporalis, 

5 quia habet aliud. Nisi quod Iohjannes novisjsimus ex tribju Sacerdotali et 
Christus ex regali, ut iisdem darent die lefe.? Johannes ift der legte und 
gibt den lebe trund.? Da her ghet an das gjeiftlich regſiment, Eonigjreich und 
priefterthum, das ein geiftlichs ift, ut ps. 110. ‘Sacerdos in eternum”. Ideo $i. 110,4 
non quaeritur in novo Testa|mento nad) dem reuchern, kaſel“, war ein priefter 

10 tamen Qungfjer ut hie, quia Christus left ehelichen ftand bljeiben in dem 
weltl|ichen xegiiment. Nihil curat vestes, cibos. Das left er die furften, 
herrn auſrichten. Tum Mijoses et reges. Ipse est rex, qui det etermam 
vitam et coronam, quae nunquam marcescet, ut in jenem leben mit leib, 
jeel, rein von junden, ſicher von allen ſchrecken, traurigjfeit, quid curat rock, 

ıs efjen, trinken? ftirbt mit und. Moses et Rex David hat3 mufjen furen, et 
hodie pjrineipes, Rjeges. Sed non ideo pietas, sed gerichtet da hin, ut salvi 
fiant. Qui habet libjeros, educat non ideo, ut eſſen, t|rinfen, sed agnoscant 
Christum, per quem sine esu possunt vivere in eteraum contra mortem, 
pjeccata, inferos. Non est ideo institutum male, ut djicam: quando multos 

20 Jibjeros et bona, bin ich rei). Ideo Christus iam accipit Apjostolos ex 
aliis tribjubus et ponit sacerdjotes et reges spirituales. Non est officium, 
ut Turcken jchlahen, sed pjeceatum, mortem, diabjolum per regem Christum. 


3 befolgen (fein) 5 (Si) Nisi 6 über ut iisdem darent bie steht ex parte patris 
Dauidis vide concionem diei visitationis Mariae eiusdem anni sp 8 priefthum 
- 1) = entäußert, hat verzichtet. 2) — den Abschied. s) Vielleicht denkt L. 


an die Johannisminne, den Abschiedstrunk; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 46, 4. 4) = Meß- 
kleid; s. Dietz s. v. 


S) Israelis populo. Abdicavit se a Magistratu mundano, sed vult aliud suscipere 
imperium, licet sit ortus ex Regia Davidis tribu, Ioannes item ex Sacerdotali, 
% ut implerentur scripturae. Jam ergo incipit Spirituale Regnum et Sacer- 
dotium, “Tu es Sacerdos in aeternum’ zc. Jam igitur nihil refert, utrum »i. 110.3 
sacrificemus vel Coniugia celebremus in nostra tribu. Christus nihil curat 
haec diserimina de vestitu, coniugio ı. sed haec commendat Magistratui 
politico, sed vult Rex esse, qui det Coronam aeternam, ut in futura vita 
» simus et corpore et anima liberi, sani et formosi. Non curat eiborum 
discrimina et vestitus, sed aliud agit, nec tamen omnino abrogat. Nam 
commendat haec Magistratui politico, illie necesse est servare personarum 
discrimina, sed tamen ideo ista reliquit eis, ut in his donis Coniugii 2c. etiam 
cognoscerent hune Regem spiritualem, non ut quisque pro suo ageret arbitrio. 
3: Committit igitur Christus suis diseipulis et Christianis officium Regium, 
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R) Ideo fur zu der Herr secundum legem Mjosis, ut in tempılo praedicasset 
fein ij, 3 mal Teros|olymis et temporibus festorum, Sed in deserto Samajriae, 
Zidon, quae non pertinebjant, et non praedicabat in domibjus, sed agro, 
navi. In deserto dedit cibos. Das heiſt Mjofis legem zerbrochen, sed ipse 
dominus etiam maior templo. Et Mioſes hats auff in beftimpt, ut nemo 5 
ſehe auff blutt, limen. Ideo Iohjannes non accepjit uxjorem, quia videbjat 

Matth.3,ıofinem imminere. Et dur er auß!: Tam securis’, “et ventilab|rum’. Secun- 
dum legem Mosis quandoq|ue facit, Et econtra dawider, ut videatur, quod 
finis. Sie semper uynfer hlerr Glott fechtet, ut ex illis rebus, quae oorplo⸗ 
rales, fure in éterſnum. Hine Elizjabeth mus unfruchtbar ſein, kein find. 10 
Jung weib, si unfruchtibar, non fit mater. Ideo feeit deus, das ein ende 
habe, ne iactaret sacerdotium Mjosis et a Davide constitutum. Ideo venit 
e virgjine, quae fruchtbar und jung, ibi geburt, et tamen non naturlidher 
weis. Sic hie mater Iohjannis et tamen non naturlicher weiß. Indicatur, 
quod Iudaisjmus ein ende, ut suscipjerent Christum et ag|noscerent, nec ı5 
prufteten? auff ir prieftertfum. Et qjuanquam ift von alten muter und 
vater, qui alt, et tamen non sine fleij und blut. Ex viribjus cjarnis non 
fit, et tamen fit ex carne. fohjannes ex pjatre et matre naseitur, non ex 
frafft pjatris et matris. Sie pirieftertum ift weg und fonigreich ift hin weg, 
Hilfft nicht zum ewigen leben, et tamen non potest reginum erhalten, nisi 2 
posses efjen, trinden. Nihil fordert ad regijnum celorum, et tamen, fol mir 
predigen, teuffen, mufjen wir vor naturlic) gebjorn fein, efjen, tirinfen ꝛc. 
Aber das iſts, ne cogjitemus, quod da3 recht weſen, fol nur inftrument, 
geruft fein, nicht das recht gebeiv, ut artifex non potest domus edifjicare, 
nisi ruft 2c. Sie muſſen weltllich regliment bleiben laſſen et verteidigen ehe- = 


25 verbeigen 
1) in deutlichen Worten. *) Sonst fich brüften über = sich rühmen, stolz sein auf. 


8]Non ut ipsi bella gererent in mundo, sed ut conflietarentur cum Sathana, 
Diabolo ıc. Christus ergo noluit vivere semper more Iudaico, sed veniebant 
raro Hierosolymas. Item concionabatur e navi, cum tamen debuisset in 
templo Hierosolymitano ıc. sie abrogabat Mosen. Ioannes non ducebat 
Matti.3, 10 ıXorem, quia videbat Levitarum interitum, sieut dieit: ‘Securis ad radicem 3 
arboris est posita”. Christus autem interdum servavit legem, ne condemnaret 
Mosen falsae doctrinae. Durabat Lex usque ad Christum et non amplius. 
Igitur Christus naseitur ex virgine, sed non more naturali. Sic etiam 
Ioannes naseitur eitra spem et expectationem ullius hominis. Erat enim 
mulier sterilis a iuventute sua. Licet autem sint supra naturam haec facta, 3; 
tamen Christum et Iohannem noluit Deus nasei absque matre. Non con- 
temnit matres, sed servat Coniugiorum usum, et tamen non fit seeundum 
naturam. Cibus, potus, vestitus nihil promovent ad vitam, et tamen Deus 
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R] ftand ac. ut ruft jey, ut pueri eredant, baptisentur, ut veniant ad Christunı 
et ejterne vivant. Das wollen Judien nicht thun, sed ex ruft ein gebew 
ex tunica vitam eternam. Hodie Iudjaei: non veniet aliud — 
quam Levi, Regnum quam Davidis. 

Das hat upnfer Herr nicht geordjnet. Sed testanmentum vetus fuit 
geruft, ut Iohjannes paret domino. Ipsi wollen ewig Reich in der ruſtung 
et nolunt accipere domos. Sie nascitur Iohjannes ex muliere, et zurechen 
non ex mulliere, quia alter halben et sterilitatis halben, ut videatur, es 
gelt etwas ander8 quam Iudjaeorum Hoffen, Chriftus nem wol dazu ire blut- 
1 freunde, sed quia darauff ftehen, quod Mofes geſtifft Sacerdotium, ut per- 

petuo maneat. Sed aliud reginum, sacerdotium, ubi liberi a pjeccato, morte xt. 
Ad hoe foltu efjen, trinken, haus bauen, quia oportet vivere, ut audiam 
verbum, credam et viam inveniam ad eterjnam vjitam. Papjistae stultiores 
Iudjaeis, qui debjerent praedicare Christi regjnum. Ibi de vestitu, coronis, 
ıs eibis. Nihil moratur ista deus. Iudjaei habjebant Mosen, qui praecepjit: 
fo jolt ir effen, reuchern, opfern, weltllich reginum. Item jo fol der ſtam 
freien. Sed quia Christus mit dem ding nicht umbgehen, sed weltllich her- 
ſchlaft befolhen.t Nos zugefaren?: Non debes efjen fleiſch, wein in jeiunio, 
Mens doch Mjofis regliment were, nos los von istis ſachen. Ideo non excusati. 
» Cogjita, ut de morte libereris. Sed nos binden unfern herr Glott, quasi 
placeat deo non edere carnes x. Nos excoglitavimus sanctitates, quas 
ignoravit deus. Oportet edere, sed non, non 1. Cor. 8. nihil facit beatum 1. sor. 8, 8 
nisi eredere in Christum. IJohjannes et Christus ift die lege, ut discamus 


un 


1) D. i. der weltlichen H. überlassen. 2) 8. oben 8.451 Anm. 1; hier wohl 
— haben wir zugegriffen. 


8) vult ista servari, ut sie conservemur ad praedicationem verbi. Solche ding 
ſollen nicht das gebew fein, jondern das gerufte, Das were ein Nerriſcher Bau- 
meifter, der wolt aus dem geruft ein gebeu maden. Alto find nu ſolche 
eußerliche ding darımb gegeben unnd bon gott geordnet, Das wir dadurd) 
Chriſtum lernen erfennen unnd aljo erbatvet werden in Christo. Iudaei aber 
wollen inn der ruftung nur bleyben und das gebew nicht annehmen, jehen 
nur auff eußerliche Ceremonien zc. Gott nimbt darumb ein unfruchtbar weyb, 
ut significet desiturum esse genus Iudaicum, non in aeternum duraturum. 
Item Christus sumit ex promiscuis tribubus Diseipulos, ut Iudaeos doceat 
non esse hanc Dei sententiam, ut huiusmodi Ceremoniae servarentur in 
. salutem. Papistae his Tudeis multo sunt stultiores. Iudaei enim habuerunt 
“gs mandatum sie agendi, habuerunt a Mose constitutam Ecelesiam et politiam. 
Papistae vero iubent his dieb|us hisce eibis vesei, item hoc uti vestitu, sic 
ornari. Nos autem sumus liberati ab his Ceremoniis. Debemus querere 
vitam aeternam promissam, non sie agere in Ceremoniis, imo abominationibus 


30 
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R] discrimen inter regjnum Christi et mundi, Eheftand et omnes follen erhalten 
werden. Item non nudi incedere, eſſen, trinken, haufe, hof, quia tuti a 
bestiis. Iudei thetens, ut ein heiligkjeit, nos, ut ein notturfft, ut credjamus 
in Christum, quando gut, gelt verdirbt, two bleibe ich? Crede in Christum, 
quem Iohjannes praedicat. Das ift reginum nicht, von gelt las die Juriſten, 5 
peftilent las medicos. Sed quomodo eternum vivas, Hoc praedicandum. 
Ideo ift die ſach fo gros, ut nihil tibi cum tunieis, la auffm mard.' Sed 
man mus halten, ut die finder zc. Dat puero pomum non pro hered|itate, 
sed ut diligere ineipiat puer. Sie deus dedit utraqjue regna Iudjaeis, ut 
die kinder gezogen ala mit opfel. Ubi venit verus Rex, non solum edite 10 
poma, pira, sed etiam eternam vitam. 


1) Sprichw.? nicht bei Thiele; Sinn elwa: das überlaß der weltlichen Polizei. 


S]externis, quas neseit neque mandavit. Non salvaberis, quia uxor aut maritus 
es, sed quia credis in Christum. Tudaei ista fecerunt causa sanctitatis, non 
autem necessitatis gratia, ut tandem cognoscamus salvatorem nostrum. Ubi 
agitur de salute aeterna, non est, quod consulas mundum aut eius politiam, ı5 

Joh. 1,29 sed consule dietum Ioannis: Hic est agnus Dei, qui tollit peccata mundi”, 
Da laß ftehen cleider und mancherley gewiße ſpeis, Es ift darumb zu thun, 
Das du Chriſtum erfenneft. Solch eußerlich priefter unnd kunigthumb ift den 
Juden geben, wie den Tinderlein epfel unnd biren, Das fie damit ſpielen joltten, 
bi3 fie erwuchßen und Frefftiger wurden und den rechten Meßiam und Chriftum = 
erkennen kontten. 
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48, 30. Juni 1588, 
Predigt am 2. Sonntag nad) Trinitatis. 


Dominica 2. post Trinitatis ult. Iunii. 


Hjoe Ejuangelium est dives et plenum, non semel possumus x. 
1. auditis, quam imaginem proponit in divite et Lazjaro. Dives secundum 
legem Mjosi hat ſich gehalten. das ex ſich reinlich gekleidet und herrlich geſſen, 
quia scriptum in lege Mjosi, ut haus, hofe, Kleid, ſpeis fol rein fein. Item 
pisces mit ſchuppen 2c. ut habjeant ein veinlich ſpeis et were ein rein volck, 
das nicht ein flecklin, ſchimel in der ſtuben, kamer. Cogjitavit: Das tft ein 
ſtuͤck fur mich. Ideo Hat ſich gekleidet in rotten ſcharlack und weiſe kleider, 
ut adhuc Turca et orientales popſuli. Er gehet da her quotidie, alls were 
perpetuo pascha, und ifjt. Et deus praecepjit, quando offerrent, orarent, 
folten fie frolich ſein. In festo tabjernaculorum, ut in tabjernaculis. Inn 
jolche exempel wol gejchiett, da her gelebt im ſauſe ꝛzc. Non seriptum, quod 
fuit vol ſaw, ut nos germani, sed ift bey vernunfft zc. Ibi hat ex ein deckel 
und ſchutz behelff ex lege Mosi. Lazlarus hat der feins, auch nicht die bro- 
jamjlen und ranfften! ex mensa ıc. Wie fan der Mſoſen Halten? cum sit 
plenus hulceribjus? Item quomodo letus, quia infirmus? Das hat den divitem 
betrogen: wems wol auff erden ghet et est gefund, is est beatus. Et contra. 


2 Luc. XVl.r 4 nach gefjen steht hat sp 11 nach ut steht essent sp 12'nach 
erempel steht hat er sp 13 vor vol steht ein sp 14 Lazarus r 17 ps exliii) r 


1) $. oben S. 143, 4. 


Dominica 3.! Trinitatis Lucae 16. de Lazaro. 


Imago nobis in Divite et Lazaro proponitur mirabilis. Certum est 
Divitem sese gessisse magnifice secundum Mosen in vestimentis et lautis 
eibis. Mandaverat enim Moses mundiciem tum vestium tum eiborum, ut 
ne maculam quidem instrumenta haberent. Cogitavit ergo iste: Ecce iam 
sum sanctus, hoc pro me facit, et sic sese quam gloriosissime gessit. Quo- 
tidie incessit talib|us ornamentis vestitus, quasi quotidie essent feriae, Sie 
et lautos cibos quasi festis max|imis usurpavit. Porro non scribitur eum 
sese inebriasse aut suillam vitam gessisse, Sed se secundum legem Mosi 
ornavit &. Ecce autem Lazarum, quomodo ille potest sequi Mosen? Non 
potest esse hilaris propter ulcera, non bene vestitus et mundus propter 
paupertatem nec lautos cibos potuit comedere propter inopiam. Quomodo 
ergo servavit Mosen? Hoc etiam fefellit divitem hominem. Sie etiam 


1) Diese Angabe ist, wie sich aus Rörers Nachschrift ergibt, irrtümlich. 


Luk. 16, 197. 


Luk. 16, 10ff. 


458 Predigten des Jahres 1538. 


R]Sic Turcae, cum deus tot vietorias et auget reginum et leſſt Christianos fo 
jemexlich zutretten, certo statuunt Christum nostrum nihil esse et suum deum. 
Cum auch all item willen und haben ſchon jhein‘, quia non ebriosi, Ideo 
halten, quod veri dei popjulus, Econtra nos Christianos, quiblus cum umb- 
ghet ut mit den Hunden. Et apud nos multi, qui, si sat habent et find 5 
gefund, tum putant se felices. Econtra si armen, frand, putant deum ob- 
litum. Sie ista opinio Iudſaica manet perpetuo in mundo praesertim in 
Papa, Cardjinalibus. Laudo deum, quia sie dat. Econtra. Es iſt recht. 
Dives ſolt Moſen beſſer haben angeſehen. Sie enim dicit Mjoses, quod 
debſeant ante omnia in deum confidere. Ego sum deus tuus, non confiden- 10 
dum auff gewalt, opes, wolluft, guter und gefundheit. Quando 1. tabjula 
praecedit, und fehilt alles, quod contra 1. tabjulam. Si hoc, tum experieris, 
wie dird gehen wird. Zeufel wird dir zuſetzen. Si in hac fide es, potes 

9.6, ıı crucem ferre, und fellt dir gelt zu, ne apponas cor. Ut David et alii 
manserunt in fidjucia dei, propter quam omnia adversa passi. Deus jalgt? ıs 
uns fo internis tentationibus et externis, ut fro werden, ut possimus orare 

watth.2, a psalmos. Sic Turca et omnes carnales metiuntur beatitudinem, si gejund zc. 
Die nemen das Yeichte vom gejeg und laſſen das ſchwere anftehen, deglutiunt 
camelum. Non curant, ubi dei gloria, fides, charitas. Sed tantum resp|ieiunt: 
deus dat bona. Sed inferunt: si dat, non ex ira dat. Certe er fan eim w 
dieb, jchalf dienen mit der jonne et omnibus donis. Ideo incertum signum, 
si dat bona. Sed si habes multa et credis, et diabjolus martert dich inn— 


2 nach deum steht illis fauere sp 3 vor ſchon steht ein sp 4 nach Christianos 
steht reiectos a deo sp 12 nach hoc steht voles obseruare sp 13 fide es c aus fider 


1) = schönen Schein = Ansehen. 2) — beunruhigt, quält, s. oben S. 91, 8. 


S]Iudaeos et Turcas fallit nostra pauperies et eorum successus. Credunt 
enim eos esse beatos, qui multis praemiis a deo donantur. Si possunt 
vivere hilares, laute ac. credunt se habere propieium Deum, et econtra ⁊c. » 
sic etiam mundus iudicat. Sed dives debuisset acutius intueri Mosen. Ille 
enim iussit primo colere mandata Dei et decalogum, venerari Deum eique 
confidere, eum laudare et vituperare contraria. Tu vero hoc fac et cole 

#1. 62,11 Deum et experieris, quantum tibi Diabolus adversabitur. Si vero accedunt 
divitiae, nolito cor apponere, sicut David cor non apposuit. Tam enim 30 
interius est exagitatus a Sathana, ut parum curaret divitias affluentes. Sed 
nos tales sumus, ut facilia aceipiamus, diffieilia negligamus, et hoc est, quod 

Matth.28, 24 dieitur deglutire Camelos x. Deus quidem dat divitias, sed non statim 
sunt signa gratiae, licet ab eo donentur, sieut iudicant Iudaei et plerique. 
Dat deus divitias et plerumque ex ira. Cum affluunt persequutoribjus verbi as 
divitine, certissimum est signum irae Dei, sicut exemplum seribitur verisi- 
mile, quod quidanı dives homo sibi visus sit aceipere ingentes divitias, igitur 
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R] wendig und aufwendig, melius, ut discas in eum confidere und nicht sinas 
te abducere purpuras ꝛc. Sed mundus contrarium facit, quia dat multum 
deus, ergo propieius. Nego sententiam. Plerumque dat ex indiglnitate. 
Et praesertim qui contemnunt 1. praecepjtum et fidem deserunt et tantum 

s quaerunt, quod dives, Ibi ift8 certum, quod ira dei. Legitur leve exemplum. 
Dives leſſt ſich dunden, quasi undeeunque affluerent omnes, et tamen furt 
ein leben mit fluchen. Venit ad eum audiens et admonens, ne fluchet, sed 
diceret x. Ubi obsequebatur et djicebat: das dich Gott behut ıc. worden 
betler, verarmet. An factum, nescio, sed fidei analogjum. Legitur de 

ı0 Ambjrosio, quod venerit in divitis domum, ubi omnia prospere. Interrogavit, 
an infortunium. Non. Ibi dixit ad diaconos: Aus. Statim domus cecidit.! 
Ideo qui djieit ut dives: Si satis habeo, ergo deum propieium. Alii non 
darem ein brodel, quia est maledietus, alioqui non habjeret hulcera. Est 
argjumentum Tureicum et Tudjaicum. Omittunt 1. praecepjtum, quod Mjoses 

15 maxjime urget, collocant fidjuciam in bona, non deum et obl|iviseuntur dei 
honoris et nominis et dlicunt postea: Moſes hat3 gejagt, Imo Christus: “Ne matın. 6,31 
solieiti, quomodo? ıc. “haee omnia adücientur”. Sed praecedit: “1. quaerite Matth.s,33 
primum regjnum et iustieiam dei’, in hoc regjno fol gehen, ut diliggamus 
deum et proxjimum et serviamus invicem. Hoc 1. facit diligjere deum et 

20 proxjimum, tum affluent, adiicientur. Sed quod vis divitias habere sine 
iustieia, Iſt signum hominis damnati. Nam propter fidlnciam in bona wird 
jein promisjsio et verba nicht zu rude. Oportet 1. iustieia. Deinde, ut deo 
fidatur ex toto corde et proxjimum. Postea utere bonis, i8, trind, jey 


12 über Alii steht Lazaro 


_ 1) Diese beiden Geschichten erzählt Luther auch in Unsrer Ausg. Bd. 24, 456, 20ff. 
Zu der Geschichte aus dem Leben des Ambrosius vgl. a. a. O. 5.742 zu S. 456, 27ff. 


8] non curabat deum, sed semper diabolum nominabat, igitur affluebant bona. 
25 Postea vero a quodam bono homine reprehensus emendavit se Deum nomi- 
nando, tum vero diffluebant divitiae, ut in summam paupertatem redi- 
geretur x. Sieut et de Ambrosio seribitur, qui cum diacono veniens in 
domum cuiusdam quaerebat ex eo, an unquam adversae res eum obruissent, 
negavit ille, tum vero dixit ad Diaconum: Egrediamur foras propediem. 
» Nam hanc domum corruere necesse est. Egressis illis tota domus fulmine 
consumta est. Hae historiae utut sunt verae necne, tamen videntur veri- 
similes. Moses iussit primo colere deum, sieut Christus inquit: “Quaerite Wattn. 6,33 
‚primo’ ıc. sed ipsi a posteriori incipiunt priora relinquentes. Non seribitur 
hie peecatum divitis, sed tu inspice legem et videris peccatum. Lazarus 
35 stat in fide sperans in deo omnia, habet opera bona, et tamen non apparent. 
In divite splendent et non adsunt. Nam non confidit deo, sed foelicitatem 
ponit in bonis et Epieureorum more vivit. Deinde et debuisset alere fratres, 


460 Predigten des Jahres 1538. 


R]ftolicd coram deo. Si sine primo, tua gloriatio est frustranea. Ibi ap|paret 
quod dives nihil mali, sed eitel guts und eitel arges, und miſgang! in Laz|aro, 
quia tregt und erbeit ſchwerer quam omnes ftein, quia portat Teufel, qui 
plagt mit ſchweren, et dei iram, et tamen manet in fide, spe et patientia, et 
tamen non apjparet. In divite non ap|paret malum opus, et tamen omnia 5 
adsunt, quia deo non fidit, sed ponit fidjueiam in appajratu eiborum et 
vestium. Si quis dei iusticiam et regjnum non curat, ergo dei feind, Nee 
habet iustieiam regjni i. e. ut diligjat proxlimum. Debjeret Lazjaro quo- 
tidianum eibum, gefleidet und geheilet. Sed leſts all3 anftehen. Ideo contra 
dei iusticiam et regnum leſt du Yiegen, ein dieb fur Gott und der welt. 10 
Et gentes docent, ut esurienti eibum, ut habent 6 opjera misericordiae, et 
tamen putant se vivere egjregie, secundum legem Mose rein fleider, koſtlich 
jpei3 ꝛc. Multi cogjitant, si gelt und gut Haben, possunt uti et nemini 
succeurrere. Audi hie Euangelium. Ich Habe forn gnug fur mein Haufe. 
Si habes kona, deus dedit, et du haſts nicht erworben, si tnus labor, veniunt 
quidem per labjorem, sed non ex vi laboris. Aderman erbeitet etwa 14 tag, 
post gehet Hin, jeufft vol. Non tuus labjor facit, qjuanguamı non det sine 
lablore. Quando discedis, tamen deus manet auff feld, ftal. Quod geld in 
filberberg, non abscondisti, sed ipse. Si ita sunt dona tua, ut reus sis 
mitzuteilen proximo, Lazjaro. Si non, es dieb und haufreubjer, gaſſen, hof, = 
quia ideo data, ut is tecum edat, ders nicht erarbeit. Vult te uti ut ceu 
instrumentum des. Ideo es Gottes, Chriften und heilig dieb. Mundus, 
nobiles, mercajtores, cives find reich, vol auff. Iam taler in bretipiel. tem 
die Tegel auff die taler.? Non uno fl, 4 adiuvant proxjimum. Si auferre 
aliis possent agros ıc. Iam multae viduae et orphani propter priefter. Sie 2 
articifices tantum rapiunt. tem die herrn semel verjpielen etlich 1000 fe. 
Interim nihil curant puellos, ut adjiuvent. Das fol nicht funde fein, sed 
wolgethan. Est mein gut. Est dei gut, ut damit deinem nechſten Helffit. 


_ 
u. 


1) = Unglück, Fehlschlagen. ?) Konstruktion unklar, Sinn wohl: kegeln um Taler. 


S]sed hos negligit. Civiles leges mandant consulere et alere homines miseros, 
aegenos et adiuvare eos, sed horum nihil faeit iste homo. Reperiuntur nunc 3 
homines, qui sic sentiunt sibi lieitum esse usum bonorum et nemini oportere 
distribuere, sed tu hie aspice divitem hunc, Audi tamen, Tu non divitias 
tuas tibi comparasti. Laboras quidem et laborem acquiris, sed non est 
efficiens causa bonorum. Agrum colis, seris et abis postea: quis produeit 
fructus? quis dat lae vaccis? quis nutrit animalia? Quis tibi dat argentum 3 
in fodinis, an tu tibi comparas? Debes ergo etiam alere homines egenos, 
tibi dat bona, ut aliis etiam largiaris. Si ergo hoc non faeis, seito esse te 
furem tum forensem tum publicum tum domesticum, Non enim tibi afflunnt 
divitiae, ut tu solus iis utaris, sed propter alterius commoda. Agricolae 
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R] Si non, es dieb. Lazjarus non fordert iure, sed rogat, ut non uljcera, sed 
ut habjeat brofamen, etiam dives ift im jhuldig, ut in heilen lieſſen. Ideo 
sua avaricia fit homicida et oceidit. Quia propheta: “pasce esurientem’. Et ci. 58, 
Ambjrosius: si moritur, oceidisti.! Si non eibo, tantundem ac si manı. 

5 Sed quid, quod mundus gifftig, 608, quod sedueunt und betriegen? Da hort 
consul 2c. ut quaelibet eivitas suos pauperes berjorgen. Nos nostros, quos 
scimus egere, Quanquam paueissimis damus, Sondern viel verbrafit, furt 
ſaw leben, ſchart, fragt. Nos sumus ſchuldig, si deus dedit, ut ei mitteile 
und la3 in geniefjen, quia non ift mein. Si non dat et celum claudit, Hilft 

ıw fein erbeit. Teufel ift in mundo, uberjchegt? alius alium. Mundus diviti- 

bus und thun dem Lazarus das hertzlleid mit dem korn, wol, teuren als. 

Si rusticus cum mandel eier 2c. wiſſen nicht, wie die leute uberfegen.? Ein 

reicher hats nicht fehaden. Sed ubi manet infirmus? Ideo es marcfreuber, 

gaflenreuber.* Si etiam Cesari venderes, tamen furtum, quia tu fteigerft. 

Sie Civitas, land voller reuber et dieb, et manent in hanc sanctitate divitis. 

Sed plures pauperes quam divites, die werden gezwungen, ut iterum fteigern.? 

Volunt taler haben, e8 gehe dem Lazarus, wie e8 wolle. Si diviti zu teiver, 

verfeufft es ftuel reuber.* Si pauperi 7eies. Est ein mutwil®, das du wilt 

ſchetzen, non necessitas. Das regliment Tanz hie nicht erheben” ut alihji. 

»» Ideo dico vobis: nisi quaesieris 1. reglnum dei 2. wird dirs gehen ut diviti. 

Vide, ne Lazaros graves, qui habent plures lib|eros, miseram uxorem, 
vidjuas et orphjanos, et tu haft marsupjium plenum taleris et jauffft, ſey 
muttoillig, donee blir und donner 2. unfer hlerr Gott wird ſich nicht. mit 

taler bezalen. Man klagt itzt uber gefind, knecht regieren, non rustiei. Sed 


— 
u 


_ 3 Esaie. 58. r 


2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 183, 13. 25. 2) — übernimmt, übervorteilt ; s. Unsre 
4usy. Bd. 37, 600, 18. 3) Dasselbe; vgl. ebenda. 4) Vol. die Ausführungen zum 
7. Gebot, Unsre Ausg. Bd.30', 165; gafjenreuber sonst bei L. = Straßenräuber, s. Dietz s. v. 
5) 8. oben 5. 445, 21. %) = Willkür. 7) = erreichen, durchsetzen ; s. Unsre Ausg. 
Ba. 45, 693, 27. 


S] »s haec contemnunt et pauperes ad se pertinere negant. Nobiles possunt in 
ludis 4000 aureos perdere, Sed educare pueros pauperes ad commodunı 
Ecelesiae, illud vero nullo modo faciendum. Ambrosius ait: Ale esurientem, 
si morietur, tu eum oceidisti. Were dietum est. Mundus iam plenus est 
divitum hominum, qui hie deseribuntur, ubique negliguntur Lazari. Agri- 

3» colae vendunt sua charius in Civitatiblus dicentes eos esse divites. Quid 
* tum? Etsi sum dives, tamen tu furaris mihi, es find ftadt, ſchlos, mard 
unnd Yand veuber.! Conqueruntur agricolae de infidelitate familiae. Cur id 


1) Wohl als Gegenstück zu Straßenräuber von L. gebildet. 
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R]bene, si bift ein reicher efel et conculcas pedibjus miserum Tazarum, tie 
fol3 upnfer here Gjott ander? quam ut raupen, fefer, blöſe wurm i.e. un: 
trew gefind . . . Du bift untreto reuber et manifestus in vico, Idev 
untrew ſchlegt 2c.! Ideo non habes inforjtunium in rebus et familia, und 
muft das hlölliſch fewr ewig dazu. Quando conscientia dietat: tot habjes 5 
taleros et nunyuam dedisti misero Lazaro, Prangſt 2c. Lazarus nicht3. Deus 
invertit. Reich regifter ift vol gelt, gut ꝛc. Lazjarus hat nicht ein kromel. 
Ideo interrogja conjscientiam, ob du niemand dient, an non aliquid gravet 
et an non sis misericors erga afflietos.. Cum tempore si nulli pauperes, 
tamen orphjani et viduae x. Interim habes eistam plenam taleris und ıo 
legft ins pretfpiel, ut posses dlicere: Ich dennoch fo viel gethan. Sed econtra: 
Ich Habs pro me gehalten et putavi me sanctum. Quid Lazarus? ne ein 
Iherpff. Audi ergo tuam sententiam: Recepisti blonum. Eeontra. Quid 
dices tum, cum dicet te habjuisse ſammet, feiden, gulden keten, er nicht ein 
faden.” Eque tu gefreffen, ipse ne micanı. Vide igitur ius dei. Si prin- ıs 
ceps, vat, hender ftrafft 2c. est tolerabilis ftraff, sed deus in gehjennae ignem 
coniicit. Ideo cogjita te esse reum, ut des misero Lazjaro, alioqui audies 
sententiam. 1. ergo quaere dei reginum, ut libjenter audias verbum et 
eredas. 2. ut cogjitet se vivere proxjimo zu nub, ut das gutlin, quod deus 
dat, mitteile, qui durfftig ift. Si non, cogjita, quod furatus sis und helt3 » 
mit Reuel® in fine. Haec est sententia dei. Si non times ut dives, nec 
se timebit fur deinen taler. Du wilt nicht iustieiam regjni quaerere, ut 
deo fideres, non taleris et proximo servires, non solum freſſt. Si econtra, 
quaeris justieiam 2c. si tuum falfirichen* da zu, nisi vergut. Non ideo creati, 
ut semper letemur et ſew leben furen. Sed mus ein iglich unglluck, hert » 
sudore, uleus, et ut libjenter communicet. Qui potest, die ſchleicherꝰ kennet 


3 2...) ein Wort korrigiert, unlesbar 11 ins (predig) 


') Erg. ‘den eignen Herrn’; vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 503, 1. 2) — gar nichts 
(= ſcherpff 2.13 [s. Unsre Ausg. Bd. 45, 196, 2], = kromel Z. 7); vollständig faden am 
hut oben S. 407, 30. ®) = Reue. *) = Soße, wie wir “Senf” sagen; s. Unsre Ausy. 
Bd. 34!, 63, 5 und 62, 9. %) = wandernde Irrlehrer ; s. oben S. 137, 9. 


S]fit? quia ipsi commeruerunt. Deus mittit huiusmodi tauppen, kefer und 
melthau i. e. ungetrew gefinde propter tuam infidelitatem, untrew ſchlug 
ihren eigen herrn. Dives ille multos habet aureos, splendidas vestes, dubias 
coenas. Lazarus nihil inde habet, ne micas quidem, sed tamen in futuro 30 
saeculo consolatur Lazarus, Dives exeruciatur modis miserrimis. Quisque 
sibi caveat. Haec in exemplum scribuntur, ut timeamus deum, qui melius 
potest punire quam Magistratus, nam punit poena aeterna. Sie constitutum 
est, ut non in gaudio semper vivamus, sed in sudore vultus nostri. Tu 
ergo quere primo regnum Dei, post utere donis tibi datis a deo et age 35 
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R] illis nihil dandum, quia auferunt elemosjynam, quam debjent habere veri 


Lazjari, cum non demus veris, oportet dari diabolo. Nunc etiam dicendum 
de mortuis ze. 


S] gratias, et quaecunque interea aceidunt, etiam patere, Denn es mus aud) ein 


5 jalfen bet) dem gebraten ftehen.! 


!) Sprichw., s. Unsre Ausg. Bd. 36, 93, 19 und oben Anm. 4 zu S. 462. 


49. 1. Juli 1538, 
Predigt am Tage vor Mariä Heimſuchung. 
R] In vigilia visitationis. 


‘Benedietus dominus deus Israel’ Ista 2 festa Iohjannis et £ur. 1,68 
hodieruum servamus prae aliis. Nullius saneti festum sie deseriptum ut 
Iohjannis, nisi Pauli, qluanquam hodiernum fol eher gehen. Papa, qui insti- 

w tuit, nihil curavit Iohjannem und fein weſen. Sed agimus gjratias, quod 
incepit novum Testalmentum, quia Christus ait ipse: Lex et prophetae Mattt. 1, 13 
regirn 2c. quia lex et prophjetae annunciant tempus faelix, quo aliud regnum, 
quod deblet ineipere Iohjannis und dem alten Teftalment ein ende. Ideo 
billich, debemus das erlangen, haben, frolich fein, loben und danden ut pater 
ı5 Iohjannis, quia praedicatio ista docet, wie wir uns hie folten halten et illic 
ewig Yeben. Prophjetae haben die zeit geftimpt?, quo venire ıc. Alii audjie- 


8 über festum steht historia sp deseriptum c in deseripta sp ut (hodie) 9 gehen 


cin fein quam Iohannis sp 10 über Sed agimus steht in istis festis sp 7 nach regnum 
steht venturum sp 13 über quod steht nouum testamentum sp nach Ideo steht ifts sp. 
14 nach billich steht quod sp (qui) das 15 über ista steht noui testamenti sp 11 nach 
venire sieht debuit Christus et inculeauerunt eum aliis et saluati sunt sp 16/464, 1 nach 
audjierunt steht et legerunt scripituram sp 
1) — bestimmt. 
S] Pridie visitationis Mariae. 


Hoe festum ideo celebramus, ut agamus gratias pro donis Dei Maximis, 
pro Christo Salvatore dato. Prophetae significarant venturum Messiam et 
» Ioannem incepturum novum, destructurum antem vetus Testamentum. Ideo 
sieut et hie pater Ioannis et nos gratias laudando deo agemus pro salute 
data. Sacharias vere gratulatur de Messia, et hine apparet discrimen legen- 
tium prophetas. Ille enim vere et cum iudicio legit scripturam, alii vero 
ceu Moniales psalterium non intelligentes, Aliud hoc est iudiecium, quam 
3 quod prius habuit. In genesi iurat Deus Abrahae: “Per memet ipsum 1. Moſe22, 16 
iuravi” ıc. Item “posui te in patrem multarum gentium'. Hoc iusiurandum 1. Moſe 17,5 
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Rjrunt ut Nonnae psaltjerium.t Videmus in hoc Cantico, quale diserimen 
inter eos, qui legunt scripjturam sine fide et spiritu ex ratione, et inter eos, 
qui habjuerunt spiritum. Lucas dieit, ubi Iohjannes natus et circumeisus 
et de hoc facto os patri apertum sit und habe angehalten Gott zu loben, et 
sic, da3 er gemweifjaget hat. Vide, quam longe aliam intelligjentiam habjeat ; 
quam prius. Prius etiam legit prophetarum locos, sed non ita inteljlexit ut 

"Wei2s16nunc. Deus iuravit Abjraham: ‘per memetipsum’ ic. Item ‘posui te patrem 

| “ multarum gentium’ x, Hae promissiones et is Salıvator apud Iudjaeos 
nondum recte intelliguntur, quid sit patrem fore multarum gentium, Item 

i. Moſe 22, is Juod “in semine’ ıc. Multominus inteljlexerunt, quod tunc incipere debjuerit, ıs 
et Iohjannem incipere novum Testa|mentun. Non solum legit prophetas, 
sed intelligit und wird jelber druber ein prophet. Non solum sunt prophetae, 
qui weiſſagen ut Esaias zc. sed etiam recte deuten. Hi oportet habeant 
spiritum sanctum, alioqui funnen nicht recht deuten. Si ex ratione, non est 

2. Bei ı,sı prophetia, ut 2. Pet. 1. qui ex suo capjite interpretatur sjripturam sjacram. ıs 
Ideo qui debjet intelligere prophetas, oportet habeat fafft und macht s|piritus 
sancti. Is sjpiritus sanctus est effusus per totum orbem, ut Zachjarias dicit. 
Iudei et Papjistae habent etiam istos textus et promis|siones. Legi eorum 
libros, sed nemo ex eis dixit, quid sit “In semine tuo’ ıc. et tamen habent 
Paulum interpretem. Quia irruimus in sjacram scripturam nostra ratione, 30 
Sch erde der jchrifft nicht ein nafen machen?, sed fie mus mich ſchmuͤcken. 


4 vor os steht sitsp nach patri steht Zacharie sp sit durchstr sp 7 Gene 22 r 
9 nach nondum steht hodie sp 10 nach debjuerit steht tempus illud gratiae sp 11 über 


prophetas steht Zachajrias sp prophetae r 13 nach sed steht qui sp nach beuten 
steht scripturam sp nach vatione steht deutet aliquis sp 16 nach oportet steht vt sp 


macht (fa) 18 nach habent steht et legunt sp 19 über eis steht paplistis sp 


\) Sonst lesen wie die N.; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 72, 31 und oben S. 463, 24. 
?) = sie zurecht machen, verbessern; vgl. Unsre Ausg. Bd.30', 285, 22; Bibel 3, 25, 19 und 
unten S. 465, 2. 


Sjet promissionem non satis antea intellexit Zacharias, et Iudaei ne nunc qui- 
dem recte intelligunt. Iam vero cognoseit scripturam, intelligit prophetas et 
ipse prophetat. Nam hi non solum recti prophetae, qui prophetant, sed 
etiam, qui exponere prophetias norunt. Ubi enim humanum est iudieium, ibi 3 

2. Petri, zuerratur, sicut et Petrus ait Nullam unguam prophetiam ex humana ratione 
processisse. Oportet adesse Spiritum slanctum, quo Zacharias impletus est. 
Iudaei, papistae hunc habent textum, legi libros eorum omnes ‚ sed nullus 

i. Moſe 22, is exponit recte, quid sit: “In Semine tuo benedicentur.. Quia humanam 
rationem consuluerunt. Igitur sic dixerunt Sophistae papistici, ubi variae 30 
erant expositiones: Seriptura sancta habet cereum nasum. Sic appellarunt, 
et hoc ideo, quia quisque veniebat suis cogitationib|us in scripturam, et nullus 
cum alio consentiebat. Quin scriptura non permittit distractionem aut varias 


Nr. 49 1. Suli]. 465 
R) Ideo iurisperiti, quando audjiverunt 4 sensus seripturae: Serip|tura sancta 
habet cereum nasum!, einer möchts dehnen zur rechten, lincken jeiten, hin 
auff, herab, quia ein iglicher kam getrolt mit? feiner eigen auflegung und 
dehnet die jchrifft nach feiner meinung, Alius aliter. Wenn ſichs jo dhenet, 
> jo ift sjeriptura sancta feſt zugejchloffen, quia fie leſſt fich nicht dhenen. Das 
wirſtu nicht dhenen, quod liberatio a morte sit liberatio ex carcere eorporali, 
Item de purgatorio: “Transivimus per ignem et aquam.“ Du machſt dir wol gi... 
ein wechjern najen, non scripturae. Ideo si vere habes sjripturam sjanetam, 
et recte intelligitur, adest vere sıpiritus sanctus. Ideo mus id) den geiſt 
ı haben, quem patriarchjae et prophjetae oder ich mus feilen. Ipsi habjuerunt 
etiam per. verbum. Ideo Lucas ait, quod Zachalrias factus propheta, quia 
inspexit s[cripturam sacram, quam prius sepe legit, de gratia et misericordia, 
quae ventura, quia pleni prophetae, quod popjulus venturus, cui peccata 
remittenda. Item Iere. 31. ‘et peccatorum non memor’ zc. Pharisei legerunt, ger. 31, 3 
ıs sed non intellex|erunt. Ego hoc canticum quotidie ceeini, sed non intellexi, 
quid sit: Et tu puer dabis doctriinam, quomodo salventur homines per 
remissionem pec|catorum. Dabis funft ꝛc. fingen? in omnibus templis, sed 
nihil de hoc Cantjico intelligunt. Talis propheta etiam, qui praedicat istunı 
intelleetum hominibus, tie ſie jollen jelig werden, nempe per remis|sionen 
20 pecjeatorum. Nec adhuc habent istum inteljlectum, sed manent in ista in- 
teljligentia: qui satisfacit pro peccatis, huic remittuntur. Das ift ein auj- 


1 iurisperditi nach iurisperiti steht praecipue dixerunt sp 2 Scriptura saneta 
habet cereum nasum r 5 über dhenen steht drehen sp 9 nach intelligitur sieht a te sp 
9/10 oben am Seitenrande steht Non aflerre sed referre debes sententiam ex sjcriptura sancta 
13 über prophetae steht talibus promissis sp 14 über remittenda steht "Tales loci passim 
in Esaia sp 15 über cecini steht in papatu sp 17 vor kunſt steht ein sp ſingens 
erg zu Et fingens papiste sp j 


2) D. h. sie muß sich verschiedene Deutung gefallen lassen; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 41, 510, 36. 2) = drängt sich plump heran. 
p 


S] sententias, sed cogitationes debent consentire cum scriptura, non scriptura 
eum Cogitationib|us, sicut ipsi sie interpretantur: “Ivimus per aquam etgi. cs, 12 
ignemꝰ, ergo est purgatorium. Item Seriptura non permittit, ut exponatur 

»,; nomen Carcer in hoc cantico quasi temporalis aut manib|us constructus. 
Igitur Lucas hie dieit eum habuisse spiritum s|anetum. Legerat autem 
prophetas de Salute ventura, sieut Hieremias inquit: “Aliud pactum paciscar' 2c. Je. 31, 31 
Papistae canunt: Tu debes esse propheta altissimi ad scientiam salutis in 
Remissionem pjeccatorum, sed psitaci more canunt, non intelligentes. Caussa 

30 est, quia humano iudieio irruperunt in scripturam, ut scientiam salutis i. e. 
Ioannes debet Concionari scientiam salutis populo suo, debent satisfacere 
pro peccatis, et remittentur eis zc. Haec interpretatio inde oritur ex iudicio 

Luthers Werke. XLVI 30 
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Rjlegung ex eigener andacht *, humana voluntate venit. Hengen inen felber ein 
tuch fur?, ut istum textum non inteljligant. ‚Non afferre, sed referre ex 
sjeriptura sacra. Hillarius.? Ich jol fo ftudirn, ut me sjpiritus sanctus 
illuminet et acquiram verum intellleetum, quem scriptura sjancta velit. 

Me 2% Christus: “Mittam prophetas, sapjientes, scribas.’ 1. Cor. 12. Dedit Apostolos, 
prophetas, Euangjelistas. Die mus die kirchen haben. Ubi non est pro- 
phetia sjpiritus sjaneti, qui illuminat Apjostolos, non est Christiana Ecclesia, 
quia oramus et confitemur: Credo in sjpiritum sanctum x. Non est Eeclesia, 
multominus sancta, nisi regatur a sjpiritu sjancto, ut et papa fatetur. Ideo 
iactat se Eeclesiam. Si secundum suam willen sjeripturam sjanetam deuten, 
finds gedancken, quae in nobis gewachſen und decken nur sjcripturam sjanctam 
zu. Ideo find psjeudodolctores. Hine dietum est: cereus nasus. Sed habet 
unicum certum verftand, den und feinen andern, sine illo nihil sunt alii 
sensus. Prius legit sjeripturam sjacram, sed non intellexit. Sed iam sjpiritus 
sjanctus facit eum prophetam. Hic Rottenses aiunt: Ibi videtis, quod vocale 
verbum nihil, sed oportet sjpiritus sjanetus prius veniat, et tum intellligemus 
scripturam. Sie Muntzerus warff die Bibel weg: nolite audire verbum 
vocale, et ita Euangelium et Sacralmenta abiecerunt. Enthusias|tae volunt 
prius pleni esse sjpiritu sancto, postea sjeripturam sanctam meiftern* nad) 
item verftand, machen postea rotten. Zachjarias non acquisivit s piritum 


3 Hilarii dietum r 4]5 Matth. 23. r 6/7 nach prophetia steht sapientia sp 
10 nach Ecclesiam steht esse sp 12 nach Sed steht scriptura sp 14 nach sıacram steht 
Zachjarias sp 18 Enthusjiastae r 


1) — religiöser Stimmung. 2) Sprichw., nicht bei Thiele; erg. vor die Augen .. 
3) Hüarius, de trin. 1. I. c. 18 vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 238, 20 ff. ) — bessern, ihr 
nachhelfen durch künstliche Deutung; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 558, 10. 


S]humano. Sic Nasum Cereum faciunt, sed ut Hila|rius: Non qui intulerit, 

sed qui retulerit, vere concionatur. Non sit induenda scripturae larva. 

€».4,8 Christus ascendit et dedit dona hominibus. Oportet esse in Eeclesia pro- 
phetias, oportet regi Ecclesiam spiritu sancto, alias non est Ecclesia, sieut 

2. Petri 1,21 confitemur in Symbolo. Ubi ergo, ut Petrus inquit, procedunt cogitationes 
de scriptura e nobis, ibi non regitur Ecclesia. Seriptura debet habere firmam, 

certam ac veram interpretationem, sin minus, male intelligetur. Spiritus 
slanctus ergo aperit scripturam Zachariae, ut intelligere eam possit. Ergo 

dieunt Schwermeri: Est expectandus spiritus s|anetus coneionator, sient 
Muntzerus iubebat abiicere biblia, sed hoc non faciendum. Zacharias non : 
abiecit scripturam, sed legit diligentissime. Et licet non intellexerit, tamen 

postea venit Spiritus s|anetus et non absque seripturae cognitione et lectione, 

300.14, 26 Sieut Christus ait: “Consolator, qui veniet, admonebit vos omnia” ıc, vides 
hie eum nihil novi attulisse, sed admonuisse priorum. Sie Zach|arias legit 
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R] Slanctum sine verbo, legit, quanquam non intellexit ꝛc. lam audis prae- 
cepıta. Suo tempore venit sjpiritus sjanctus und erinnert dich, ut Christus: 
“und fol euch erinnern, quod dixi vobis.’ Non dieit: Novi quid, sed sie: 30h. 14,20 
Hoe dixit dominus vivens, ut die paschae: ‘Et recordati’ aęc. Non bracht ein Lut. 24,5 
s mu3 an das wort, sed per verbum, quod prius audierant, erleuchtet. Ideo 
nunquam aceipjimus sjpiritum sjanetum sine verbo, et quod velim bapjtismum 
vocare ein hund3bad !, et expjectare spiritum sanctum. Sie qjuanguam Zach|arias 
legit prophetias de Abra|ham, tamen iam intellexit per s piritum sjanetum. Iam 
idem intellexit, quod Moses. Iesus: jendet fie inn die leute und macht pro= weisn.7,: 
 pheten draus, sed non sine verbo. Zachlarias sie fan die fchrifft fo deuten, 
quod Christus verus Saljvator, qui &. Das fan nicht jederiman. Sol man 
ein jonderlich zeit und perjon nennen, non est cuiusvis. Alioqui intelligentia 
prophetarum est prophetia. Sie Moses, Esaias haben gejtudirt, audierunt 
verbum a patribus, et sjpiritus sanctus venit et declaravit verba, ut essent: 
eis magis illustria. Item er ftimpt die zeit, personam prophetae et dominum 
ipsum. Das iſt sjpiritus sjanetus inn einer fonderlichen weiſe. Alii etianı, 
sed ista non ostenderunt ut Zachjarias, die gemeinen weiſſagung, ift der 
heilig geift, qui sjeripturam sjanctam recht deutet 2c. ut si ego verus pro- 
pheta, fol ich die jehrifft wiljen zu furen. Tristi non addenda tristicia, sed 
20 jol ergreiffen clavem, quae remittit. Das ift die jchrifft recht gedeutet auff 
die perfon: “Confide, fili’, und fol in nicht weilen ut papa: Haftu auch rew watın. 9.2 
gnug? quod non satisfeeisti, da weis ich dic) ing purgatorium. Econtra si 
video eheblxecher, friſſt, jaufft, Ili non dicendum, quod deus non velit damnare 


- 
u 


1 über 10. steht sine intellligentia sp 3 nach quid steht docebit sp 4 nach 
vivens- steht ad nos sp 8 vor de steht factas sp 9 nach lesus steht Syraclı sy 
15 nach prophetae steht filii sp 19 ich (wifjen) 21 nach fili steht remittuntur tibi 
peccata 3p 


2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 172, 11. 


un 
— 


prius, iam intellexit adiutus spiritu sancto. Hoc est officium spiritus sancti, 
% sieut sapientia dieit, “facit prophetas’ ı. Communis usus Spiritus saneti est weiss. 7,27 
in seripturam ducere. Hoc autem est singularis operis in individuo aliquid 
cognoscere, ubi opus est, sieut hie opus erat de individuo scilicet Ioanne 
iudicare, quod esset praenuneius Christi. Hunc usum Spiritus s|ancti nemo 
expectet, nisi, ubi opus fuerit spiritui. Propheta ergo duplex. Spiritus sancti 
opus est regere Ecclesiam seriptura sancta, consolari eam x. Sieut me 
pocet seriptura, quod non debeam contrito et desperabundo legem docere, 
sed gratiam, seilicet: “Confide, fili, peccata tibi dimissa’. Hic verus seripturae Matt. 9,2 
usus, non sicut Papa in purgatorium dueit. Eeontra insensatum videns non 
debeo docere de gratia aut miserieordia dei, sed potins de poenitentin ot 
ss damnatione aeterna. 


30 
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R]pecjcatorem. Sed resiplisce, las auff! von dem braſſen, vel damnaberis. Da3 
heift der hleiligen fchrifft recht braucht et non fornari ei nasum. Si es hurnbald, 
resijpisce vel damnaberis. Econtra qui cupit dei gratiam: ne metuas, Christus 
pro te mortuus, In eins nomine annuneio, Das wort ftehet feſter denn fein 
demant contra omnes portas inferorum. Das ift weiljagung und weijen, quas 

Spr.2o, is deus reliquit in Eejelesia. “Cum defecerit autem propheta, dilabitur poptulus’ 
“p9.3,17 Sol. Thut nicht ander? quam grex amisso pastore. In Coneione Petlri: 
quod effundet i. e. jollen gelert werden, ut quisq|ue fan dei verbum veritehen, 

deuten ec. Das heiſſt denn die heilig Christiana Eejclesia: ibi spiritus sanctus, 

qui loquitur et gubjernat. Zachjarias fit propheta et furet bie seripturam 

1. Moieı7,ssjacram recht, non ut Iudjaei, qui dieunt: “Posui te patrem multjarum? i. e. 
qui sit gubjernator super gentes leiblid. Sie Turcae vocant se Sarjacenos 

a Sara, deutens hin, quod orbem et herrn totins mundi. Sie Papıa, quod 

sit dominus totius Eejclesiae et hab macht zu solvere, winden. Judjaei ex- 
pectant Messjiam, qui sit subiecturus Romam, Turejam. Papae, Turjcae, 

Iudaei et ipsi omnes Reges. Sic Zachjarias prius intel|lexit. Et Apostoli 

Apq. u,6 Act. 1. Sie phalrisaei docuerunt Iudjaeos, ut expjectarent mundanum regnum. 
Dem Lieben Abraham were viel zu kurtz geſchehen?, qui non habjuit vestigium, 

donec emit sepuljerum uxori. Si folt uni contingere, certe ipsis patriarchis 

et prophetis, quos oceidjerunt. Ergo fuit alia promissio. Iſt nu iiij taufent 
"mo ar, da Ablraham gelebt Hat. Ideo alia intelligentia horum verborum: “In 
semine tuo’, “ponam te patrem’. Non sic, beati nos gentiles, quod sub 


Iudeis. Sed Zadjariad deut3 recht. Das ifts, das uns Gott hat halten 


1) Wohl verschrieben für la3 ab. 2) = würe zu kurz gekommen, benachteiligt 
worden; s. Sanders - Wülfing, kurz 4. 


S] Hie verus est eius usus, ut non cereum nasum imponas scripturae, 
sed dextre iudices et cereum adamantinum nasum facias, scilicet dicendo 
desperabundo: “Confide, fili', et insensato: Emenda te, resipisce, aut peribis. 
Haec est illa prophetia et sapientia scripturae, qua regit Spiritus s|anctus 

Sp. 20, ı8 Ecclesiam. Deficiente prophetia collabitur populus, ait psalmus. Ideo effudit 
deus die pentecostes Spiritum s|anetum super zc. Zacharias hie fit propheta 
recte exponens scripturam. Iudaei sic exponunt: Abraham talis pater, cuius 
semen debeat regere gentes. In hac sententia etiam perdurant hodie Iudaei, 
Tureae, qui se Saracenos a Sara nominant arbitrantes se summum adepturos 
imperium. Iudei expectant Messiam occupaturum totum mundum et suis 
subiecturum pedibus. Phariseos et legisperitos certum est sic docuisse 
populum, ut expectarent temporalem regem. Abraham pater promissionum 
est merito, igitur ipsi debuisset contingere haec promissio, item Esaiae ?c. 
et tamen illi nihil habuerunt. Esaias oceisus est, Abraham advena erat. 

.Moſe 22, is Iste falsus est huius textus sensus: “In semine tuo benedicentur? ꝛc. Exponit 
ergo aliter Zacharias in hoc cantico dieens: Coram deo in fide futuros omnes 


0 
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R) wollen den Eid, quem iuravit. Prius non inteljlexit. lam plenus spiritu 
sjaneto inteljligit. Ideo dieitur Abjraham multarum gentium coram deo 
eui eredjidit. Ista paternitas, gloria fol da hin gehen, ut coram deo * 
et eorum, qui eredunt. Hoc nolunt Iudjaei intelligſere. Sed textus — 

s vineit. Omnes gjentes ſollen nicht bleiben in ratione, sed ex ea in fidem, 
quia erit pater gjentium credentium, ut est credens. Ideo est filiatio spiri- 
tualis, quae non habjet patrem Abjraham in gold, filber ꝛc. Sed coram deo 
appellabuntur filii Abjrahae, non divitis, potentis, sed pauperis, qui in terris 
nihil proprii. Et tamen pater constitutus coram deo, spiritualis erbe. Ipse 

ıw habjuit promisjsionem et credidit. Ideo habjuit reginum dei. Der jelb 
glaube fol komen non solum in die „Juden, sed etiam gentes. Hinc “In 
semine tuo’ &. Non ut regales thesajuri, Abjraham et alii patriarchae, 
prophjetae non habjuerunt. Sollens die Finder haben et ipse non? est ridi- 
eulum. Sol er vater fein Tudjaeorum, qui reges et omnia occupjabunt, et 

ıs ipse nihil®? Pater nihil habet, fan ergo nihil auff ung erben. Sed exbet, 
quod habet, seilicet in hoc regnum und ſchatz, darinnen Abraham tar. 
Chriſtus deutet die locos Genjesis fein: “Abjrahanı vidit diem.” Non dieit: 309. 8, 56 
letus, cum multum auri, argjenti et reges sub se, sed quia vidit diem meum 
i.e. me. Ego ei notus, in me credidjit. Per hoc verus Rex factus, ut et 

0 ommes eius Ailii. Das heiſt ein gieiftlicher fegen. Sie intelligendus Moses 
ut Zacharias. Dedit terram Canaan. Posteri, ut eim pueri apfel. Sed da3 
ift3 erbe per totum mundum, ut acquirant den gieiftlichen jegen. Abraham 
non est mortuus nee nos moriemur. Sie seribitur: In ruglichem * alter et 





6 über filiativ steht weſen 9 über exbe steht veglui 11 über in steht vnter 


= 1) Wohl wie oben S. 50, 20 = ruhig; an sich kann xuglid — rüglich auch dus 
Gegenteil = rührig bedeuten. 


Ss) filios Abrahae. Non ait esse benedictionem temporalem, sed spiritualem. 

3; Abraham debet esse pater credentium, sicut ipse est credens, Est ergo hic 
collectio spiritualis, quae debet Abrahamum nominare patrem in spiritu. 
Gentes debent fieri populus dei, sequens patrem Abraham eredentem, non 
divitem, sed pauperem. Sicut ergo Abraham habuit imperium, ita et gentes, 
credidit enim promissionib|us spiritualibus. Abraham sic debuisset haeres 

; esse horum, quae debebant filiis tribui, sed neque ipse neque Isaac nec Jacob 
temporaliter fuerunt in possessione promissionum. Huc spectat illud: ‘Abraham 303.8, 56 
vidit diem meum et gavisus est.” Non ergo est benedietio corporalis, sed 
spiritualis. Quod Deus non promiserit ei tantum istas Regiones Idumeae, 

Illud enim donum adhaesit spirituali et principali promissioni sicut filio 

3; datur pomum. 

Sic seriptura mortem patriarcharun et regum nominat somnum: et con- 9 Fön. 23:20 
gregatus est ad patres suos. Spiritus slanotus nihil dieit frustra. Dieit eos 
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. Moſe congregjalus. Et obdormivit cum patribus. Iſt verſamlet. Heri': Iſt 

cut. 16, 2 gefurt in sinum Ab[rahae. Est talis ergo somnus, quod gejamlet find unter 
den hauffen irer veter, seilicet, qui credjiderunt, et sieut ipsi in fide obdlor- 
mierunt patres, sic posteri. Non dieit sjeriptura sancta, quod mortui. Item 
non, quod in angjelis, sed gejamlet. Ablraham ift zu den vetern gefaren > 
und gefamlet zun vetern, vold. Tamen mortui et corrosi a vermibjus. Et 
tamen sunt patres. Non inveniunt illie aurum, weltlich bracht und jollen 
doch erben fein. Quales ergo guter? Ideo Iudjaeorum intelligentia nihil. 
Sjpiritus sjanetus non loquitur frustr. Non venit ad locum, ubi David 
cum gulden kron, noch finds veter et popjulus. Et bleibt im ſchos, coneilio ww 
patrum. Est aliud reg|jnum. Das wil der tert. Dicit Zachjarias, quod 
ista benedietio spiritualis fol offenbart werden. Chriftus fol nicht mit 
hengften?, pracht. Iſt nicht der benedictio, sed quod die finder zun vetern 
fomen, qui mortui in fide Christi, und find noch, sed quomodo, wiſſen wir 
nit. Das wiſſen wir, quod dormiunt. Quomodo, nescio. Sed hoc scimus, 15 
quod resuscitabuntur, quia, cum dicit sypiritus sancetus, quod dormiunt, dat 
clare zuverftehen, quod sit resurrectio. Das heift nicht ſchlaff, der tod ift, 
sed qui certo resurget. Cum ergo sjpiritus sjanctus dieat, quod dormiant 
et congregati et find in Abjrahae et patrum sinu, in loco, quem nescimus, 
sed quod resuscitatio sit futiura. Patres appeljlaverunt koimeterium i.e. ort, 20 
da man in fchlefft, ein jchlafhaus, da die Chriften begraben find. Velim sic 

3.26.19 adhuc appellaretur. Sie Esajias: ghen hin mortui in ir femerlin, Bette. 
Es ift inen, quasi in lectum, non sepuljerum, in quo dormiunt, donec veniat 
tempus, ubi excitandi. Ideo omnes mortui in hac fide, quod resusjcitandi. 








!) Im Text der Predigt des vorhergehenden Tages. 2) Erg. fahren; die Karossen 
der Kardinäle werden von L. öfter als Symptom des Luxus erwähnt. 


J — obdormiisse, et adesse adhuc patres, non abesse. Abraham ad patres cst a 
congregatus. Qui sunt isti patres, tamen mortui sunt, tamen absumti sunt 
a vermiblus et nihilominus sunt patres, ubi ergo sunt? bona illa corporalia 
non sunt. Oportet aliquo loco esse patres, alias scriptura esset vaniloqua, 
et non sunt in mundo, sunt ergo in Concilio quodam et congregantur, et 
est aliud regnum illis promissum. Illa est ea benedictio non temporalis. 30 
Illa est benedictio, quod filii transeunt ad patres, sieut filii Abrahae ad eum 
transierunt in fide et promissione. Ubi vero sint, et qualis sit somnus, non 
debet a nobis seiri. Hoc certum nobis esse debet, quod sint resurrecturi: 
dormiunt enim. Et sic in his verbis intellexerunt patres nostri resurrectionem 
mortuorum. Sunt congregati in unum et dormiunt resurrecturi tandem. 35 
Igitur nominata sunt loca sepulchrorum Coemiteria, et etiam nune vellem sic 

3.26, 19diei. Sie Esalias ait: Abeunt in cubiculum et obdormiunt. Sie Christus 

Mart. s,9ait: “Discedite, non enim mortua est filia ‚ sed dormit’”. Deridetur quidem. 
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R] Sie Christus ad puellam: “Non est mortua, sed dormit.' Derisus quidem. par. 5,39 
Sic video Sanctos sepeliri und verweſen, ſtincken, das nemo dabey bleibt. 
Noch Heifts nicht tod, gejtorben, sed congregatio ad patres i. e. iacent ista 
spe tuti, quod reventuri. Das ift recht prophetas recht verftanden. 

; Ergo der eid ift der, ut exlofen ze. und ewig leben coram ipso In sur. 1,71. 
iustieia ı. Segen ift, das tod fol auffgehaben, peccatum, heil, lex erfullet, 
die ung tag und nacht geplagt, et loco illorum ein frey, ficher Yeben on furcht, 
non in ſchonen, gulden Kleidern, sed iustieia et sanetijtate i. e. per Christum, 
qui venit tali benefieio, exorietur, ut nos helffen vor den zittern, ſchrecken, 

ı0 dag wir leiden a lege, pjeccato, morte, et ut ficher leben in pace et spe, quod 
eternum vieturi in sanetitate, iusticia. Ea benedietio promissa et data, et 
eam habet, licet dormiat. Sic particeps benedictionis, quamı ipse habet. Da 
find wir alle glei. In alia bjenedietione, quam volunt habere Iudjaei, 
Turcae, find wir nicht glei). Abjrahamı habjuit bjenedietionem, quod ob- 

15 djormiat et congregatus et tutus, quod erloſet a terroribjus peccati, mortis 
et securus de resuseitajtione. Sie follen wir auch das halten. Sed alioqui 
pater ift betler und ungleich den reichen Juden. Ideo dieitur pater fidei, ut sm. 4, 1 
Paulus i. e. omnium, qui ingredjiuntur in ea fide, quam habuit. Istam 
benedjietionem nos habjemus. Utinam accipjeremus eam cum gjratiarum 

» ajetione et gaudio und bleiben da bey. Petjrus ad mullieres: Estis eius1.Peti 3, 6 
Sarae ec. nicht quod teten et gloriam ut Reginae, sed si subditae und uns 
erſchrocken fur dem tod, tum filiae ꝛc. Si ereditis ut Abjrabam, estis filii 
eius. Sie patres, Abjraham, post et ante eum habjuerunt eandem benedlic- 
tionem, quia iam dispersa non solum in Indjaeos, sed etiam gentes. Das 

»s ſey gnug von dem ftuef cantici. 


S] Videmus enim ceomputrescere cadavera, et nihilominus est somnus i. e. jacent 
hie in illa spe, quod certi sint se resuseitatum iri, se resurrecturos, ut 
vivamus in aeternum coram eo x. Haec est benedictio, quod lex est impleta, 
mors, infernus, damnatio sublata, sie et nos vivere debemus absque timore, non 
quidem in purpura, sed in iustitia, quae deo placet. Haec est benedictio 
Abrahae, quam ipse habet, etiamsi ipse dormiat. Sie sumus eius filii, idem 
sperantes, sed in benedictione temporali uon possumus esse pares filii, quia 
Abraham talem benedictionem, qualem Iudaei sperant, non habuit. Sed in 
spirituali sumus pares. Ipse Abraham talem habet promissionem gratiae, 
»s salutis et vitae aeternae, qualem ego. Nos idem, quod ipse acquirimus. 
Igitur dieitur a Plaulo ‘pater fide?. Hanc benedictionem habemus. Utinam Röm. 4,11 
etiam essemus grati et reciperemus. Sumus filii Abrahae sequentes fidem eius, 
sieut Petrus ait de mulierib|us, filiab|us Sarae, si obedientes in fide sint. Sie ı. Petri 3, 6 
intelligenda est seriptura. Sic concurrunt promissiones et non sunt dispares. 


30 


472 Predigten des Jahres 1538. 


50. 2. Juli 1538. 
Predigt am Tage Mariä Heimſuchung. 
R] Die visitationis, 
Lut. 1, 48. 52 "Denn er hat das elend feiner magd angefehen’, Erhebt die elenden', 


Servamus ferias zu ehre dem gjroßen wunderwerck et pro tenıpore 
gratiae et iuitii Euangelii. Non solum liberati a servitute, sed etiam peccati 
et mortis. Et si nulla alia causa, tamen satis, quod Magnificat. Sit en > 
pulcher|rimum canticum und weiſe, wie man Gott Yoben fol, quibjus verbis. 
Ubi acceperat salutationem ab angjelo et ſchwanger war, sed auff ein ander 
weis. Aliae 20 wochen gehet hin, ehe ein lebendig frucht. Sie hie non. Scd 
in isto momento, cum dixit: “Ecce ancilla’, fuit mater et habjuit viventem 
fruetum in ventre, qui est deus homo. Ideo toto tempore vivus. Et tamen w 
verus filius. Die blut3tropffen genomen von iren bergen und gereiniget. Das 
ift fluchs geſchehen, sed cum aliis creseit, ut erftlich milchgtwerg!, postea magis 
<ut 1,43 durescit. Iam statim ascendit et vadit ad Elizjabeth. Et ipsa: “Unde mihi’? 
In istis diebus auffgeftanden, ipsa habjitat in planitie in Galjilaea, et unicus 
mons in media regjione Thabor, aus dem blacdhen? feld in Iudaeam, das 1 
bergig. Hoc non fecit ex furwitz ut junge weiber und magd, sed ‘endelich” 
cut.i,ss vel magna diligjentia. Mota fuit ex verbis angeli: “Ecce cogjnata 2.” quam 
nosti, ift bereit uber die helfft. Johannes ift gar hart fur dem Herrn 
lebendig worden, quia debjuit praecedere. Ex angjeli verbis potuit intel,ligere, 
ut iret ad Elizabeth. Ideo ex befelh sıpiritus sjaneti et not, ut videret zo 
Elizjabeth et ut eam confirmaret et se ut in sıpiritu slancto. Ideo ift zum 


& über 20 steht 5 18 11 filius über (vterus) 14 planitie] plana 
1) 8. oben S. 314, 27. ?) = flach, eben; nur mit feld verbunden; vgl. Dietz. 


S| Visitationis Mariae. 

Hoc festum celebramus propter istam inenarrabilem gratiam dei et 
propter hoc canticum Mariae et Zachariae, ut in anno uno semel hoc Canti- 
cum meditemur. Est enim in illis verum exemplum sacrificandi dei sacrificia » 
laudis et laudandi deum hisce verbis, quiblus vult et delectatur laudari. 
Maria in ipsa hora, qua credidit, habuit foetum vivum in utero sumtum de 
carne sua. Non gestavit imperfectum aut privatum vita pro more mulierum, 
sed perfeetum. Mulieres alias gestant uterum per 20 hebdomadas, prius- 
quam vivit infans, sed hoc non aceidit Mariae, Non ex petulantia abiit 30 
mulier, sed ex dicto Angeli. Exemplum obedientiae est, non petulantiae. 
Apparet tamen non eam solam abiisse, licet solam describat Lucas. Tamen 
iste populus tam fuit liberaliter educatus, ut crediderim eam Comitatam 
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R] erempel non der furwihigen weiber, jung, sed in exemplun obedjientiae. 
Apparet, quod non sola ivit. Ein fein zucht haben patriarchae et prophetae 
hinder fich gelafjen!, wird zum wenigſten mit fich genomen haben ein Mume ıc. 
wird ein armes Weillin, wird um da3 Brod dienet haben, quia dicit: 
“Respexit’ x. Das ift nicht elend Find, qui parentes, sed qui verſtoſſen find, 
Sie apıparet fuisse sine parentibjus orba, eingethan? zu mumen. Ideo wird 
haben urlaub nhemen ab Mumen und eine vel vettern mit genomen, qui eam 
duceret. Non feret, reitet, sed gehet wie ein armes megdlin, fuit wie ein 
dienftmagd. Von Nazalreth bi3 gen Serufjalem ift etwo 25 meil vel plus. 
Endelich' i. e. helt fich unter weg til und ficher, wirfft die augen nicht umb zur. 1,3% 
in ftedten nnd auffm land. Sed eilet und mil zu der Mume. Die ziven 
jtemme mochten ſich mit ein ander verheiraten, weil der priefter ſtam nicht 
guter. Chriftus priefterlich ftam zeucht auch zu ji) per Mariam, quae ex 
sacerdotali tribu, quia vocatur ab angjelo “cognata’ x. Ambjrosius: non 
dedit exemplum ſolchen Elepperin®, ghet ferne weg und helt, augen, ohren 
zuchtig. Venit in domum Zachjariaee An Ierosjolymis habitaverit, non 
seribitur. Ierusjalem secundum Mose non sita est in Iuda, sed Bethjlehem, 
an iverit ad Bethjlehem an Ierujsalem, nescio. Das muft er thun, quod in 
templo 14 dies serviebat. Die fundten her umb wonen im lande in omnibus 
tribjubus. Non potjuerunt alle zu hauff* gewonet Ierosjolymis, sed tempore 


* 
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1) — hinterlassen, vererbt. 2) = untergebracht, verwahrt; s. Dietz s. v. 1 (wo 
aber “einsperren’ ungenau). 3) — Schwätzerin; vgl. oben S. 166, 5. ) = bei 
einander. 


s] abisse. Porro Maria, ut ego suspicor, fuit orba parentibus inserviens cognatis 
pro vietu. Cantat enim: “humilitatem respexit’, Sumsit ergo cognatam vel gut. 1, 48 
cognatum secum et indicavit res gestas illis, quod sit iussa abire. Non est 
breve iter, sed 25 Miliaria. Endelich' i.e. fie gehet ftil und zuchtig, Ihre eur. 1, 
gedanden ſchweben nicht viel inn den ftedten, jondern fie eylet zu der mumen 
oder mutter ſchweſter, Denn Maria ift vom ftamm David, die durften fi 
mit dem priefterlichen ftamm verheyratenn, jo hat Chriftus beide jtemm an- 
genommen. Maria hat nit exemplum gegeben den Fleppern ! unnd wejchern, 
fondern fie Yeufft dahin, fihet nicht viel, wer ihr begegnet. Ob aber Zacharias 
so ift zu Serufalem gewejen, weis Ich nicht, oder zu Bethlehem. Zacharias 
mufte 14 tage zu Jeruſalem opfern, Drumb werden fie nicht alle zu Jeruſalem 
gewonet haben. Ich halt, es jey Bethlehem, Denn Serufalem Yeit nicht inn 
ZJuda, fondern Bethlehem, Halt Ich, jey ihr tete herberge geweſen. Ecce 
autem salutationem. Ioannes prior audit et intelligit quam mater, totum 
35 corpus eius movet se et gestit. Hoc sentit mater fieri ex salutatione Mariae. 


2 


en 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 209, 20. 
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R]suo ierunt lerosjolyma, postea redierunt. Ich halt faft, «3 jey Bethlehem 
geweſt. Beth|lehem wird ir gemein herberg geweſt, ut Lucjas. J 

“Saliit infans’, das einig wort gnedig', quid effieit? Iohjannes vixit. 
Ubi dixit Maria: “pax tibi’, horet Johjannes eher quam mater, da die wort 
an die ohren ruret, veget fich hende, fus, heubt. Das heift ‘gestire”. Elizjabeth 
sentit hoc esse ex verbis Marliae. Quid djieunt hie Sch; wermeri, qui iactant 
spiritum? Ubi vocale verbum sonuit in aures, non est spiritus, sentit salta- 
tionem et gestum Iohjannis, das ſichs regt mit allen gliedmas und fpringt 
empor. Ideo fit plena sjpiritu sjancto et clamat plena voce prae nimio 
gaudio. Ibi impletur, quod dixit angjelus ad Marianı: Iohjannes plenus sjpiritu 


eut. i, ib Sancto adhuc in utero. Ex isto verbo: Deus sit tibi propieius, Ex illo venit 


s[piritus sjanctus in filium et matrem, quia mater per fillum repletur s;piritu 
sjancto, wolt bereit gern anfahen praedicare Christum. Qualem inteljlectum 
hie habjuerit Iohjannes, non possumus intelligere. Ob er gleich infans non 
loquens, non audit, tamen aceipit spiritum sjanctum. Spiritus sanctus fan 
wol fund machen, da3 hoher iſt quam ratio, 5 sensus. 

Ideo nihil est Schwerjmerorum argumentatio: Non baptisandi pueri, 
quia carent 5 sensibus et ratione. Sic etiam dedissent consilium Iohjanni, 
ut nihil zc. Sed jchreiet zetter! uber fein vater Adam und Eva, non sentit 
et tamen sentit. Puer quando leditur et dolet venter, clamat tamen. Si hat 
fo viel ratio, quod uber den ſchaden fület, weinet und fchreiet zetter druber, 
quomodo non posset deus ei dare sjpiritum slanctum, qui in eo operaretur, 


17 Verbum vocale r 


) = klagt laut an; s. oben S. 256, 7. 


s]Quod quidem argumentum est contra Enthusiastas, qui Spiritum iactant, 
cum tamen hie non reiiciatur verbum vocale. Elizabet audit verbum Mariae 
et sentit motum insolitum. Impletur ergo spiritu saneto et magno clamore 
loquitur, non tacite, prae gaudio. Impletur hie dietum Angeli, quod Ioannes 


eut. i, is impleri deberet spiritu in utero matris. Mater ergo etiam impletur spiritu, 


cum et Ioannes x. Textus indicat, licet Ioannes sit infans nondum natus, 
nondun incorporatus aut intelligens, spiritus sanetus facile potest addere 
istis infantib|us spiritum et intelligentiam, ergo sunt baptisandi infantes, licet 
non appareat in eis intelligentia. Hoc tamen experientia docet, quod infans 
clamat super peccatum Adae, licet non videatur sentire. Vides tamen eum 
sentire muscam aut aliquid pungere. Nonne ergo posset deus etiam tam 
efficax esse quam diabolus, ut daret ei spiritus intelligentiam? Mater certe 
seit clamanti infanti aliquid nocere aut laedere, sed infans exprimere non 
potest. Licet ergo non videam sensum infantis, tamen commendemus deo 
Creatori, qui facile sensum dare et spiritus rationem potest. Es ſchmeckt ja 
die mild) unnd den hunger, ob wirs wol nicht meinen, jolt3 denn nicht auch 
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R] quando sacerdos ait: Baptiso te in nomine? Per verbum Marine venit in 


10 


15 


8 
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30 


35 


lohlannem. Ideo argjumentum Anabjaptistarum est stultis[|simum: lohjannes 
non habet 5 sensus et rationem. Sed mihi et tibi non. Non video, quod 
habet ista, et tamen habet sjpiritum sjanetum. Sie non video rationem in 
puero, et tamen clamat und wil milch Haben und ſchmeckts gar eben, deo et 
spiritui saneto hat? rationem gnug. Solt er nicht fund wircken, quando 
baptisat ꝛc. Sed non possunt persuaderi, quod ministerium verbi et bap- 
|tismus sit dei opus. Si inspileis, quod manus humanae bapjtisant, Iten 
quando audis concionatorem, idem dieunt, quasi quis in foro. Nos non, sed 
sıpiritus sjanctus baptisat, praedicat et dat in cor, ut suseipiat praedicationem, 
Ideo notandus iste textus. Iohjannes hats leben, et tamen non venit sıpiritus 
sjanetus, sed oportet Maria prius salutet. Per hoc verbum venit sjpiritus 
sjanetus in fillum et matrem, ante noluit venire. Sie fit in omnibus, qui 
debjent sjpiritum sjanetum acquirere, oportet fieri per verbum, Sacjramenta. 
Ideo dedit Sacralmenta, claves. Nos nolumus Sjpiritum sanetum, deum 
tiffen quam illum, qui vocaliter nobiscum loquitur. Noluit Mariam aceipere 
matrem, ut potuisset, sine verbo. Potuisset in cor einbilden: Ego ero mater 
et coneipio filium dei, ut Rotjtae. Noluit filius incarnari, nisi Angjelus 
Gabjriel mundlich werben et virgjinis aures impleret: Eece gratiosa, Con- 
cipies. Sic Iohjannes non conceptus per sjpiritum sjanetum, sed prius 
7achjariae dietum, Et non iam acquirit sıpiritum sjanetum. Vos non experti, 
was fur ſchaden thun velle acquirere sjpiritum sjanctum sine verbo et postea 
das waſſer in den born tragen!, sed econtra. | 


1) — Überflüssiges tun; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 378, 29. 
fuelen die tauff und die wordt gottes? Sunt ergo reiiciendi Anabaptistae. 
Discernenda sunt opera humana et divina, item verba humana et divina. 
Sie non discernunt opera et vocem sicut nec Papa, sed qui plane Enthusiastes 
et Anabaptista est. Hoc indicandum censui, ut probe notetur hic, Quod 
spiritus slanctus noluerit venire absque et ante verbum vocale, sed adest 
cum verbo, sicut hie apparet. Deus enim constituit totam Eeclesiam, ut 
verbum vocale regatur, aliter non vult consistere Ecclesiam. Deus non voluit 
Mariam eligere absque verbo vocali. Potuisset quidem immittere eogitationes 
Mariae: Ego pariam deum, sed hoc repudiat et eligit Mariam per verbum 


vocale Angeli: “Tu paries.’ Haec sunt mordicus tenenda, et non admitten- £ut. 1,31 


dum, ut verbum vocale tollatur, alias peribimus omnes. Variae enim sunt 
sectae, quae volunt larvam iuduere scripturae. Tu igitur dieito: Nullum 
alium deum scio, nisi qui mecum loquitur vocaliter per verbum vocale. Non 
expecta revelationes spirituales. Deus enim non eligit illa. Venient post 
mortem nostram multi huiusmodi Enthusiastes, sicut et ego fere 30 habui, 
qui me regere, emendare et docere voluerunt. Ego nullum aliud argumentum 


R] 


476 Predigten des Jahres 1538. 


Alioqui fol die jchrifft Tauteu, was fie wollen. Pgo de nullo den, dic, 
scio, nisi qui loquitur per vocale verbum. Ideo dedit prophetas, Apıostolos, 
ministerium. Qui gen himel jehen und rhumen offenbarung. Nobis mortuis 
tales plures habebitis. Ich hab ir uber 30 gehabt. Ego semper: ich folge 
feinen geiftern, si etiam mitteret angjelum, in his, quae ad salutem. Si 
autem res alia, quae nihil ad salutem. Sed quomodo a peccatis liberer und 
leben fol furen, ut deo plajceat, due Geift an den galgen mit deiner prophecey, 
quia Euangelium et bapjtismus docet, dat, was not ift. Docet omnia opjera 


®a.ı,8bona, quae in statu meo. Die: nihil melius nolo audire. Sie Paujlus: ‘Si 


angjelus. Ja in das angeficht jpeien. Sie Papja iactavit, qluiequid dixit, 
sit spiritus sanctus, et se esse supra seriplturam. Man fol fie nicht Horen, 
sed prius cum 2c. Sed fare hin mit deim geift an galgen, oportet te audire 
verbum. Die geifterey |pey an et die: es diabjolus. Deus satis et abunde 
verfaget ! doctrina Euangelii. Ibi quomodo eredendum, sperandum, diligendum, 
patiendum, omnes ordines zc. Si aliquae quaestiones, die irrig, satis habes 
in script|ura. Maria non potuit mater fieri sine vocali verbo angleli, qjuan- 
quam deus in cor potuisset dicere deus: Eris mater filii mei. Sed per an- 
gielum alloqui curavit. Si autem dich nicht Helt3 an daS verbum vocale, jo 


*Kor. 1,14 wird dich der Teufel fturkel.?2 Est angelus, qui potest se transformare. Er 


— 


hat mir all plag gethan, quando verbum gelaſſen. Ego expertus in me et 
in aliis Schwer|meris et patrib]us, quando extra sjcripturam sanctam loquuntur. 
Si in ea, reden fie jo liblich, quod cor rideat. Si secundum rationem, iſt 
teid ding', helt nicht, troſtet. Deus non frustra ordinavit ministerium, alioqui 
non opus ministerio propjhetarum, Apostolorum, item baptisjmo, Sacjramento. 
Error iste gehet a prineipio paradjisi usqjue ad finem mundi. Wir weren 
den Anabjaptistis et Papjistis. Sed vobis wird er auch zu haus tomen* nobis 


’) = sagt zu, gewährt; hochd. nicht bezeuyt, wohl aber niederd. 2) Stürzel 
= Strunk (Lexer) hier wohl nicht denkbar ; Schreibfehler für ftüren? Vyl. unten S. 477, 11. 
3) = Geschwätz; s. Unsre Ausg. Bd. 36, 646, 28. ) Wohl = heimsuchen. 


$jopposui quam hoc: Nullum expecto spiritum, nullas revelationes alias, quam 


quae in scriptura sancta sunt revelatae. Sie etiam vos assuescite vos tueri 
et defendere salutem vestram. Papa etiam talis, qui somniaverat x. Tu 
igitur dieito: Abi cum tuo spiritu in malam rem. Item cum adsunt Moniales 
vel Beginae narrantes nova, tu repudia et die: tace, Habemus enim omnia, 
quae ad salutem sunt necessaria. Sic omnino exeerandus spiritus absque 
verbo vocali, licet deus potuisset hoc facere ‚ ut in corda loqueretur. Si 
vero te non sic firmaveris, errabis, ut ego saepius hallucinatus sum. Et 


1.80r. 15,7 Plaulus conqueritur de eo, quod sit spiritus colaphisans. Deus non frustra 


ordinavit externa officia, alias intermisisset ordinationem discipulorum et 
Eeclesiae. Incepit sie ab initio mundi et durabit in consummationem saeculi, 
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R] mort[uis, Adam hat ein fein mundlich wort, ab isto furt er in ad aliud. 
Bringt allein das quare!, das uns all jamer. Si bringt ex isto, impugnat 
cogitjationibus et rottis. Hinc omnes Rottae. Et Gott gebe, quod non ex 
nostris scholjis exoriantur, qui erger ſchaden thun quam Papjistae. 

5 Fuit ja ein leiblicher gruß et venit ad eam corporaliter. Ex ista 
saljutatione fit voller freude et sanctijtate. Sie deus mus dir guten morgen 
geben, gruß bieten i. e. tecum externe loqui. Si audis, sequitur s[piritus 
slanetus. Sal. “Oseuletur osculo'. Ich hab in nirgend jo Yieb, quam quod bvohel. 1, ı 
mecum loquitur. Monachus gehet in ordjine: ego vovebo 3 vota et talem 

10 vestem, et hebt jchlecht3 von im jelber an et suis verbjis ad deum. Da wird 
hals fturken. Ibi deus cum eo non locutus. Ja mal dir? jo Gott, sie in- 
venies x. Sed sie loquitur: “Qui eredjiderit”. Item Ioh. 5. “in iudicium ee 
non venit”. Incipit verbo vocali. Das hat er unter band geftofjen? und das 
decret und decretal auff die Cantzel. Ex saljutatione Mariae venit ad te. 

ıs Maria venit ad Rlizjabeth, non econtra, et affert sjpiritum sanetum per 
vocale verbum. 

“Benedjieta’, du hochgelobte, exhilaratur sjpiritu slancto et in isto fit wur. 1, 
plena sjpiritu sjaneto et verftendig, ut, quae prius non vidit in seripltura. 
Sie mihi aceidit. Ipsi papjistae ceci, ftehen in iren gedanden. Ideo non 

» inteljligunt sjeripturam sjacram. Ipsa inspieit das weillin pro matre dei, fit 
per verbum doetrix super omnes, videt matrem domini, non am leib, quod 
groß und dick, vix mensem 1. Et tamen jo Iharff augen, quod seit esse 


1) Vgl. Tischreden Bd. 1, 153. 182. 220; 3, 142. 395. 432. 2) Ironisch; ugl. Unsre 
Ausg. Bd. 10°, 302, 27; kaum = wähle, wie 2. B. Unsre Ausg. ‚Bd. 36, 548, 37. ») — bei- 
seite gelegt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 27, 11. 


8) Sieut et diabolus incoepit Enthusiasmum ab initio statim in Paradiso. Habe- 
bant enim verbum vocale, a quo pendere debebant Adam et Eva. Hoc 

3 eripit eis Diabolus et iubet eos interrogare, quare? forsitan et discipulis 
nostris orientur hominum sectae, quae in peius mutabunt Ecclesiae statum, gofet. 1, ı 
quam papa feeit unquam. Sie in Cantico Cantieorum dieitur: ‘Er kuſſe mic) 
mit dem kus feines mundes’, Er laße mich nur horen fein wordt, jo bin ich 
genefen. Monachus autem eligit peculiares revelationes absque verbo vocali, 

30 cum tamen Christus dieat: Qui audit filium, audit et patrem zc. Papa ru 
verbum Christi abstulit et suum stereus imposuit Oathedrae. Tu autem 
non ascendes ad deum et alloqueris eum, sed ipse te alloquetur. Si modo 
quis incipiat credere, incipit et gaudere et cognoscere scripturam, Sieut nos 
melius intelligimus quam ullus papista. Sicut et hie Elisabet cognoseit 

ss Deum in utero matris. Non potuit signis colligere. Nanı via 4 hebdo- 
madibjus fuit gravida, sed acutum videt ex spiritu sancto. Magnum est, 





27 Cant: j r 
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R]virginem. Ein iglich gejchlecht wufte, wie viel Mumlein, vetter, famen 3. in 
anno ı. Ideo sciebat virgjinem et desponsatam Ioseph. Et s|piritus sjanetus 
richt ein iwefen ant, quod Ioseph suspiciopnem ıc. Magna res, quod videt 
virgunculam cognatam, tantum desponsatam, et tamen dicit matrem domini. 
Unde mihi gloria? non es elend, ſchlechts muter, sed mater dei. Sjpiritus 
sjanetus vocat non matrem humanitatis, sed domini i. e. dei omnipotentis. 
Puer, quem gestas, est dominus. Secundum humanitatem non est deus, sed 
quia una persona, bene dieitur, quod deus. Unde gloria ista, quod mater 
venit et adfert deum? Est maxjima revelatio. Solts nit frolich fein und 
jpringen, quia certis|sima, quod hospita dei omnipotentis, ereatjoris celi et 
terjrae, et matrem? Eitel groß twunderzjeichen et signa, quae praecesserunt 
nativitatem Salvatoris. 


5 Mater domini mei ı r 


') Wohl etwa = bringt die Sache in Ordnung; vgl. oben 8.33, 7 und Unsre Ausg. 
Bd. 45, 591, 6; s. aber auch oben 5. 142, 27 und unten 489, 4. 


S]quod conspieit istam mulierculam nondum eoniunctam cum viro matrem 
domini. Hic etiam apparet divinitas dei. Nam spiritus s|anetus nominat 
eum Dominum Deum. Licet homo esset, tamen propter Communicationem 
idiomatum sunt una persona. Elisabet scivit Mariam esse cognatam suam 
et esse deponsatam Iosepho, sed nondum coniunetam, et tamen seivit eam 
esse matrem salvatoris. Quoniam enim sie discernebantur tribus, quaeque 
suam seiebat cognationem, conveniebant quotannis ter et conferebant de aucto 
genere 2. Acutus sane visus est Elizabet, quod cognoseit in virgine 
desponsata et nondum gravida oculis hominum apparente Dominum suum 
i. e. salvatorem Deumque omnipotentem. 


51. 28. Juli 1538. 


Predigt am 6. Sonntag nad) Trinitatis. 
R] Dominica VI. Anni 38. 
1. Ro.11,28ff. So ſpricht ©. Paulus 1. Cor. 11. Da ftehen verba de hochſwirdligem, 
heiligen. Initio Ecciesiae convenerunt in domos, quia pubjlicas Eejclesias 
Matth. is, zo non habjuerunt, de qua congjregatione dieit Matth. 18. “Ubi duo? ıc. Item 
qiequid petierint. Sie certi ab initio Ecelesiae usq|ue ad finem mundi, 
quod convenientes in nomine ipsius, adsit. Ideo quando convenimus in 


23 28. lulii quo melius habere incipiebat a dysentleriar daneben von Poachs Hand 
domi suae 24 de ein von dem 3» 25 mach heiligen steht Sacrayment sp 26 über dieit 
steht Chwistus sp mach duo steht vel tres sp 27 nach certi steht sumus sp 28 nach 
adsit steht Christus sieut inquit Matth 18 sp 
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R] nomine Christi, certo habjemus dominum nobiseum. Ne dubjitemus aut 
cogjitemus: est humana traditio. Certum non convenire propter nos, res, 
aurum, sed ut accipjiamus eius Sacralmentum. Ergo certo adest et certo 
accepıto eius corpore, sangjuine accipimus relmissionem pjec|catorum, non 
mentietur. Quando ergo convenitis, ut aceipjiatis in pane corpus 2c. “in mei 
comımemorationem’, seilicet ut recordemur eius mortis, ut da fur dandbar 
feien, loben, danden. Omnes filiis mortis und zugeſcharren“. Totus mundus 
Hagt, jchreiet zeter mord uber den greulichen tod. Sed e conspectu eripiam 
et opponam aliam mortem, ne illa vos terreat. Si illam inspieitis, jol er, 
10 jener nicht jchriedden und zagen machen. Nihil, quod nos morimur, qui filii 
mortis. Sed quod dominus mortis moritur, de3 fol wir gedjenden. Et quando 
vult un ſawer? anjehen mors, pjeccatum, ut inspjieiamus mortem domini. 
Quid, quod totus mundus hin ftirbt, was iſts denn? gar nichts. Sed ista 
mors divina et dei fili. Nihil de mea morte. Sed ubi dominus vitae 
ıs moritur, Una gutta plus debjet nos movere, ut omnis oblivisjcamur. Quia 
non pro se gejchehen, sed nobis zu gut. Ex jet den tod und blut fur augen, 
ut djieamus: was ift denn unfer tod ergo unam guttam? Totum corpus 
effudit, ut nit ein herlin, non ein gutta zc. ut mundus nihil vidjeat quam 
istam mortem und blut. Qui hoc ceredunt et djieunt: Is pro me mortuus. 
20 Is sang|uinem: quid mors mihi fan anhaben? si totus mundus iaceret mortuus. 
Et una gutta maior totius mundi sangjuine, si essent 1000. “Tamdiu donecı. sr. ı1, 2 
veniat.’ Ibi apparebit manifeste et djieet: Tu es particeps mei sang|uinis, 
quia dieit: ‘pro vobis datur. Si ita eredis, aceipis. Tum mors ein finder- 
ipiel. Imo devorabitur, ut in illo die videbimus. Interim gjratias ajgere 
2% debemus, quod abolevit mortem, et semper djicere: quid infirmitas, mors mea? 
Audio dei filium mortem passum, fudisse sangjuinem et pro me. Qui hoc 
credunt, die ſollens empfangen mündlich, und fol folgen ein ewig, jelig leben, 
et corpus resuscitiandum. Nam dei mors si opponitur contra nostram, est 
potentis|sima medicina. Qui eredunt, jollen da mit beftehen und fol irer 


2 nach Certum steht est nos 8p 6 über eius steht Christi sp 7 nach und steht 
werben sp 9 über illa steht vestra sp 10 über jener steht vestra sp 11 nach 
mortis (1.) steht sumus irae in peccatis concepti nati viuentes sp nach dominus steht vitae 
et sp Moses filii dei r 12 ut durchstr sp nach inspjieiamus steht nos vieissim sp 
13 nach Quid steht est sp 14 über Nihil dis morte steht Das tft ein tod vt Hoseae 13 sp 

über dominus vitae steht das thuts sp 15 über gutta steht sanguinis sp mach movere 
steht quam omnium hominum mors sp nach omnis steht mali sp 16 über gejchehen 
steht gejtorben sp über den steht jein sp 18 nach gutta steht quae non effluxerit sp 

. 19 nach Is steht filius dei sp 20 nach sanguinem steht suum pro peccatis melis effuldit s> 
21 vor totius steht respectu sp über totius steht morte sp sang erg zu sangjuinis sp 
über 1000 steht mundi sp donee venerit r 23 Qui effunditur r 26 nach et sieht 
quidem sp 27 über mündlich steht ore sp 29 über potentis[sima sieht praosentissima sy 


) D. h. werden begraben. 2) D.i. feindselig, yrimmiy. 
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R]animam et corpus frafft geben in die extremo, ut ewig felig. Ideo maxima 
vis, ut eredamus ut nos, alioqui iwolten davon Yauffen, sed jpot und lachen 
ut Turca ıc. Ideo infirmiter credimus, halten ung zu dem blut, das fur ung 
vergofjen, non pro seipso. Qui drauff empfehet, credit, giratias ajgit deo, 
quod die frolich zeit erlebt hat, quia seit, quod omnia erquickt fur dem greu⸗ 
lichen ſchrecken tods ꝛc. quia eius verba “pro vobis’, non me, sed qui habetis 
mortem, pjeccatum, qui vom Adam verderbt. Ideo hengt euch an den leib, 

309.6,5ı an das blut, quia vivus pjanis de celo descendens x. Ioh. 6. Sollen wir 
leben, oportet nos edere x. Wer hie feilet, der hat. Ideo quando utimur, 
fingen, jagen davon et non dubjitamus, quin pro nobis datus sanguis. Si 
etiam moritur, tamen non moritur, quanquam etiam redigjitur in pulverem, 
tamen in die novissjimo resuscitabjimini, quia suscepistis meum corpus, 
sangjuinem pro vobis. Et djicet ad Satſanam: quis dedit tibi potestatem, 
ut illum occideres et sepelires? Per Adae peccatum. Mea mors fortior 
peccato et sangjuine, morte. Ideo non dubjitemus: quando convenimus, non 
fit propter negotium, sed propter nos, qui in peccato sumus et morimur. Et 
est inexpre|ssibile, quae vis sit unius guttae sangjuinis. Quid mundus? 
Se. 0,15 Esa. 40. ut tropflin, fteublin, cum ergo est dei mors et blut, nihil. Ideo 
vjult omnino, ut eius mortem magnifaciamus et sic, ut djicamus: neseio de 
ullo pjeccato, morte, quia mors dei ift weiter quam celum et terra. Si sie 
recordjaremur eius mortis, tum in fide corrobjoraremur et omnia libjenter 
1. 80r. 15,55 pateremur et moreremur djicentes cum Pjaulo: ’Mors, ubi aculeus tuus?® Ego 
aliam mortem, quae te devoravit et hell verſchlungen. Ideo nihil mit tod, in 
quam sumus per Adam. Diabjolus non potest verklagen istam tod ut nostram. 

Ideo debjemus deum loben, fingen ut fit in Eeclesia: ‘Der ung jelber’! zc. 


1 über animam steht jeele sp felig erg zu jollen felig fein sp 2 über nos steht 
Christiani sp nach wolten steht wir au) sp sed c in vnſern sp nach laden steht draus 
treiben sp 3 nach Ideo steht etsisp vor halten steht tamen sp 4 nach vergofjen steht 
ift sp mach empfehet steht corpus sanguinem Christi sp ö nach quod steht eesp nach 
omnia steht wird sp 6 vor tods steht des sp nach verba steht non mentiuntur quod sp 

nach vobis steht datur, effunditur sp vor me steht pro sp nach sed sieht pro vobis sp 
7 nach qui steht estis sp 9 nach hat steht des Lebens gefeilet sp nach utimur steht 
Sacramento sp 10 nach datus steht effusus sp I1 nach etiam steht credens sp 
12 suscepistis c in accepistis sp 13 nach vobis steht datum effusum sp 14 über illum 
steht qui in me credit sp nach peccatum steht hoc aceidit sp über mors steht inquit 
Christus sp 15 nach morte steht omnium hominum sp 16 nach negotium steht aliquod 
corporale ap morimur c in morti obnoxii sp 17 über est inexprelssibile steht diei non 
potest sp 18 nach nihil steht timeamus nec mortem nostram 2. 19 nach vjult steht 
Christus sp 22 über ubi aculeus steht Cupio dissolui sp 23 nach mortem steht habeo sp 

nach Ideo steht ift3 sp nach mit steht dem sp 24 über sumus steht coniecti sp über 
istam steht Christi sp 25/26. über in bis jelber steht Item IH dande dem HERRN von 
gangen hertzlen sp 26 nach jelber steht ſpeiſet ꝛc. unten am Seitenrande steht 53. die 
Stephani f in s. b || 3. in teria pascha: 52 f in s. b 


') Aus Luthers Abendmahlslied: “Gott sei gelobet und gebenedeiet, der uns selber 
hat gespeiset’ usw. 
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52. 4. Auguft 1538, 
Predigt am 7. Sonntag nad Trinitatis. 


R] Dominica septima 4. Aug. Anno 38. cum decumberet in dysentjeria.! 
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Qluanquam die et noctu follen wir gedlenten an dei beneflicia, tamen 
quidam dies instituti, ut cessemus a labore et tractemus. Ut ergo deo grati 
simus und und eriwermen, volumus tractare paueis hod|iernum Euang| elium. 
Wo der Hjerr in land gangen, ista 2 semper egit iiij jar, quod praedicavit Watt.s, ıfl. 
et mirajceulis confirmavit suum sermonem. Ideo non solum verbis et re 
ipsa ⁊c. et talia miralcula, qualia nullus, ut hie 4 1000 man 7 panib|us. 
Matthjaeus dieit fuisse 1000? sine mulieribjus. Ubi ein hauffe man gehet Wattn. 15,3 
zur predigt, ibi etiam liberi. Ideo mher den 4 taufent man, weiber, finder. 
Ideo bi3 in die 10000 gejpeifet. Magnum, quod potjuit 10 taufent beuch 
ſpeiſen 7 paniblus. Si 7 brod fol teilen in 7000, fol kaum einem 1 broſlam?, 
et pisces pauculi, Iſt des Hlerrn vorrad geweſt. Sie tragen mit fich das 
gelt, ut Iudjas trug den beutel. Wenn inen ettva3 ubrig blieben, behielten 
fie e8. Mulieres trugen? nad), quae eum alebant, und zehreten von dem brod, 
das unjers Herr Gjott3 eigen geweſt. Ubi ergo accurrit popjulus et audjit 
et fomen ab hominibus in die Heiden, it alles auffgeweit*, quia illis 3 diebjus 
omnia consumpserant, quae habjuerunt, et tamen manserunt apud illum 
prophjetam. Coglitabant: si potest sanare ⁊c. ergo dare eibum. ft traun 
ein großes geweſt. Cum videt popjuli devotionem et fidem, Ideo nimpt er 
fi ir an ut fidelis pastor et dominus, Et in consilium vocat Apjostolos, 
quid sibi faciendum. Si sinat abire, praesertim, qui longe advenerant x. 
Hos, inquit, non sinam abire, sed nisi prius refieiantur. Die frag und rat- 
ſchlag ift diseipjulis zu hoch. Si non vis sinere eos domum 2. oportet, quia 
non habemus panes. Si etiam distrib|uuntur 7 panes, quid hoc homini, qui 
expjectavit 3 dies und fol heim? Er wils nicht laſſen gehen. Alibi dieit: 
Date eis, jpot ir. Tamen tu, 7 panes. Dicite, ut sedeat x. Ea regio hat 
fein wafjerbeche, da Hin haben fich gefeßt. Et oportet fuisse bonos ho|mines, 
qui obedierunt apostolis und fi) gejegt. Ibi nullus panis, tiſch, Geſt find 
hungerig, et multi, et nihil, et certi tamen xc. Ibi diseipjuli 72 et apostoli 
et mulieres, ferme 120, ut in Actjis. Isti secuti dominum et mulieres pn. 1,15 
aluerunt. Et isti sunt tifchdiener. Es wird jo zugangen, ut is 4 Hundert ac. 
Quomodo zugehen mit dem brod? Chriftus Hat das brod genomen und 


138 c in 37 sp 5 Mar. 7. r 


1) Auf diese Predigt beziehen sich wohl die Worte in Lauterbachs Tagebuch 8. 107: 
‘4 Aug: summum miraculum euangelii consideravit, ubi Christus 7 panibus 4000 virorun 
saturasset’ usw. 2) Schreibfehler für 4000. 3) Wohl zu lesen brofanl(in). 
4) — aufgezehrt gewesen; s. Dielz, anufsein. 
Luthers Werfe. XLVI 31 
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R]gebrochen. Ibi ein Apioftel kompt und nimpt ein forb vol von Chriſto, et 
ex frusto uno fiunt 1000, et sic sernper. Das Brod wird in wol gejchmedt 
haben. Sic etiam facit cum pisciblus. Christus frangit, Apjostoli non. Die 
find gebraten getveft, quia plerumq|ue cum assatis ac. ÜCrevit panis, pisces 
in eorum palliis., Das waſſer werden genomen ex rivis. Das ift herrlich 
malzeit de panibjus 7 et piseibjus, sine tif} thuch. Es wird rede gefallen 
fein: unde iste panis, qui fo hertzlich wol ſchmeckt, und wafjer? Et hat koſt— 
Yicher geſchmeckt die malzeit quam regale convivium. All koche auff erden 
non fo braten. Non tantum discipjuli vident, sed etiam hospites. Posten 
Christus et aplostoli ederunt und heben auff 7 sportas, quas iussit auffheben 
den teibern, et ipsi denuo gefjen 2. 3 tag et religquum pauperibjus. 

Hoc cum reliquis miraculis fecit ad confirmandam fidem, ut sciamus 
in quem credjamus, scilicet Christum, qui habet frafft, qui etiam corporis 
madenfad3 nicht wil vergeffen, Ut eo plus confidant sui quam auff all gelt 
und gut, quia fieri potest, quod aliquis gelt, gut gnug et tamen non potest 
emere panem. Est igitur optjimus thesaurus. Mundus: forn wechſt all jar. 
Si habeo pecjuniam. Sed dominus docet contrarium. Ipse habet semen in 
suis manibus adhuc. Si omnes montes filber, gold, Si una estate claudit 
celum, non habemus, tune djicemus: Videmus, quod ex celis dat omnia. 
Poetae de Mida, qui ita dilexjit pecjuniam, ut optaret a deo, ut omnia zu 
gelt und gold macht, quod tangeret. Et putavit, quod si habjeret gold, omnia 
hableret. Quaecunque tangebat, erant omnia aurum 2c. Item tandem cum 
in mensa tangeret panem x. Wa3 ift3 denn, quod diabjolus jo furt auff 
den geiß, et non cogjitamus: das wir mufjen eſſen und trinken, das jtehet 
nicht in nostra manu, sed dei? Si etiam auff boden, tamen die wurm freien. 
Item ultra triennium non durat. Ideo panis fompt vom himel. Quando 
dat pluviam, wechſt gras zc. Si econtra, ftirbt menj, viehe Hunger. Haec 
videmus et greiffen et tamen non attollimus ocjulos gen himel et cogjitamus, 
unde veniat forn. Man gedendt nicht dran, quod deus fan den regen auff- 
halten. Ideo Christianos admonet, ut die bauchjorge domino befelhen et 
facere ut isti, audire, credere in Christum et mira|cula admirari. Pro illis 
est solieitus et cibat, quia non propter illos, sed nos etiam, quod velit alere, 
si quaerimus regnum dei i. e. si ex corde illi confidamus. Mundus incredulus 
nihil curat dei misericordiam et iram, tamen confidit in aurum. Et tamen 
vidit, quod aurum non potest edere, noch baueft drauff, non confidit illi, qui 
brod in manu. Golfen wir eſſen und trinden, oportet oben er ab fomen. 
Hoc ostendit, quando treug jar, ut cogjitemus: unde habet lac vacca? quod 
edit gramen. Unde? quod deus dat ꝛc. Sie gras et vacca weiſet dich gen 
himel, quod expjectamus ab eo eibum, ut oramus: “Panem’. Er verfeuffts 
und nicht. Sed dat etiam ingratis, qui fidunt auro, lejft regen und ſonnen 
ſchein, sed non ag|noscunt, sed putant esse eorum omnia dona, non cogjitant, 
quod benedietione dei veniunt ista. Faeit ergo hoc mira|eulum, ut execitet, 
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R] ut ei fidjamus und fehen nach jeim fkornboden und melfajten. Si attollo 
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oculos ad celos, nihil video nis. Et omnia facit, ut illi confidjamus et 
dlicamus: quam reichlich cibas totum mundum, et tamen paueis|simi agjno- 


seunt, ut pueri: “Aperis manum’, non gjratias ajgunt, sed fauffen fich vol wi.15,16 


und betriegen fratrem, ne cogjitent, quod ex manibus misericordis, quando 
istas claudit, Videmus, quid mundus possit suis biſchlöfen. Tempore Eliae 
lieg ex ſichs ſehen, Schlos Himel zu 3 jar et 6 menses, non erat pluvia, terra 
wie ein Ertz, und alle waſſer vertrocknet, cogjitabant: quanta ariditas 4 jar 
geweſt, quia, qui in estate non serit ze. Postea ederunt vaccas, ledder dom 
bogen et filios. Tam horribilis ira dei. Si iam faceret, ut inceperat hac 
estate ꝛc. Starb jo da Hin, ut fonig 2 arm geul behielt, Ibi laſſt ung 
reuten per totam regjionem, ut die ij arm pferd erhielten. Ibi lieg ers jehen, 
quod vinum, forn, mild und Butter all fein. Ibi non pot|üerunt habjere 
aquam nec eibum, kes, butter. Item Elias sedebat ad flulvium et a corvo ⁊c. 
Postea venit ad viduam. Postea moriemur, fo ftarb das land da Hin. 
Mulier macht dem propheten den brew und entzeucht in suo ori et filii. Ubi 
hoc, satis habuit, et ita factum, ubi fol ein mal gefjen ꝛc. Dlic etiam erzeigt, 
quod meld jey jein, er fan melh machen. Ideo vult, ut ei fidamus. Quando 
igitur mild) anjehen, cogjitare deblemus: dei lac. Si omnes thesjauros mundi 
habjerem, nihil. Is rex Ahab certe habuit thes|auros, eyphos. Contra mun- 
dum docet, qui nihil curat, ut sinamus eum patrem fuchenmeijter. Diseite, 
in quem credatis, seilicet, qui dat omni carni ſpeiſe und all vieh, vogel. Wo 


mit? Er thut fein hend auff, leſſt feinen bodent herab fallen et dieit terrae: pi. 145, ı0 


trag du korn 2c. Si hoc agjnoseimus, scilicet eibum venire ex manu dei. 
Sed ſchlahen die augen in tred?, ftelen, rauben et cogjitamus omnia venire 
von der fue. Sed find tropffen von feinen Gottliichen henden, quibjus omnibus 
dat escam. Ipse patiens und leſſts gejchehen, quod abutamur et quod multi 
ne semel vultum vertant ad celum. His dat propter duos aut 3 pios. Sed 
alter hauff je erger und torichter. Alii, qui agjnoscunt esse dei broden, die 
erkennen und loben, propter illos mufjen die andern ſchwelgen. Sic totum 
mundum tregt et propter illos. Alioqui folt er fie bald lernen, ubi efjen und 
trinden nhemen. Si claudit manum et fornboden 2. ut factum tempore 
Eliae. Deus det, ne experiamur. Iam omnino ho|mines ingrati, non cogjitant 
ex mild hand. Ideo timeo zc. per dei dona ipsum offendimus. Ideo quando 
videmus fthen gras, korn, coglitemus: aperuisti manum et das forn, wein, 
eier, fiſchen. Sind deiner Hand brocken, de quibjus grati et ingrati edemus. 
Non ergo fac secundum merita nostra, sed tuam misericordiam. Si rustieus 


. habjet hoc indieium, quod posset djieere: Jeſus hat mir das brod brochen 


2 nisi mit 1 melfaften durch Strich verb 11 nach hin steht omnia 8» 31 fie 
e aus ſich 
1) boden lies famen auf den... 2) Wohl = zu Boden (anstatt auf gen Hiünmel). 
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Rlin der Scheunen. Dat ader ift mein, wat frage id) dar nad) zc.t Pius: du 
haft gebrockt, et ego i.e. wil geben umb gleichen? ». Ibi hat urnſer hlerr 
Gjott nicht? zu thun, quam das er mher forn und regen gibt. Si das im 
zu ehren 1 ,%, gibt ex Hundert willen. Sed econtra ipse fol broden, und wir 
twollen nur ein hendlein draus machen ꝛc. Mundus non vult seire, quis 
jpeifemeifter. Si ein jar, ij nicht regen, da wird man fehen, qui nutriat. 
Ergo Christus est fuchen meifter, praesertim uber die feinen. Is panis und 
fifch uber die mas wol geſchmecht. Facit quotjidie ista mira|cula, quod sint 
land, fruchtbar, sed non videtur. Sic dat tibi panem, ut simul etiam labore- 
mus. Ais: Ey lieber, Hodie etiam fregit panem, si hetten nicht zu greiffen 
und ins maul ftedfen et expjectant, donee ipse dat. Sie nobis commissum, 
ut seminemus ⁊c. metamus, sed hi labores nihil aliud, quam quod Apostolji 
accepjerunt a Christo et alii in os ingesjserunt. Sed si ſolt machen forn, 
ut isti hodie hetten3 nicht funnen machen. Die erbeit thut3 nicht, ut mache, 
ut ager ferat frumentum, die thut er et dieit: ghe Hin und hols, semina, 
mete, drefjche, bad i. e. ftredfe die Hand hin und nims, si non daret, würden 
wir nicht drefichen ꝛc. Er wil uns nicht sine labore sinejre, vult, ut aliquid 
faciamus: do forn et alia, gehe Hin und hols. 

Nihil ergo facimus ad hoc, ut fiat, sed ut utamur, non possumus 
machen, sed, das gemacht ift, geniefjen, ut certe ung fur die najen legt. Si 
aliquis dieeret: Ich Fan nicht drefichen 2c. esset tantum, ac si quis in mensa 
propositos cibos hableret et non vellet admovere manum. Sic ergo vjult 
labjorare et tamen sic, ut cogjitemus non esse nos factores. Sjumma Sjum- 
marum: ut agjnoscere discamus et ei gjratias algamus pro broden und gaben. 
Quod ich meld, ift nicht mher, den das ichs zu maul bringe. Meus labor 
est zum maul tragen, das gemacht wird. Das ift, quod aperit manum. Si 
corda nostra sie warm macht, ut cogjitenus, quis esset pater falmilias, qui 
nos aleret. Certe disjeipuli .... XII. Ibi nullus panis in his milib|us. 
Unde brod und jpeifemeifter, non faciunt Apostoli, sed helffen zum maul 
tragen. Ders madt, iſt Chriftus. Sic agnoscunt Christum in omnibjus 
operibus, quod un fpeifet, et propter nos totum damnatum mundum, qui 
eum lejtert und jchendet, persequitur suos sanctos et verbum. Si autem wird 
ein mal jpielen ut cum Ahab, das die Chriften domini fein und verjecht, 
videbitis ein wunderſpiel, ubi verjecht et pauculi, wird er fie an ein ort 
ſchicken ad viduam und wird celum zufchlieffen, ut fame moriantur ut vidjua 2c. 
Sed donee Christiani, thut ers nicht. Ideo agjnoscamus deum, quod potest 
non solum die feel zuerlojen a morte eterina, sed etiam den madenjad wil 
nicht vergeſſen, wil fein wolken und kornboden, der jo weit ut celum, aperire. 


21 kan(s) 28 ..... ein Wort unlesbar 


) Solche Stellen zeigen, daß Luther auch in der Predigt gelegentlich plattdeutsche 
Wendungen brauchte; dasselbe im Gespräch vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 298f. [K.D.] 
2) $. oben S. 446, 20. | 
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R| Ibi tantum agnoscendum beneficium et danden. Non offendlitur, quod ipsi 
geißen, freſſen, ſauffen zc. sed hoc moveat, quod isti sequuntur dominum 
und halten pro jpeijemeifter. 


53. 11. Auguft 1538, 
Predigt am 8. Sonntag nad) Trinitatis. 
k) Dominica VIII. 
5 Cum hodie sit festus dies, in quo sanctificandun nomen dei, regnum 


quaerendum et voluntas cognoscenda, voljumus in gloriam nominis et con- 
solationem nostri zc. In hoc Euangelio find feer viel ſtuck, ein teild gehoren wur. 7, 15 1. 
fur die geubten Chriften, praesertim prior pars. Ubi verbum dei praedicatur, 
Ibi der Teufel nicht feiert. Ubi deus ein kirch ꝛc.“ Das Tan Zıeufel nicht 
ı laſſen. Ideo ubi praedicatur, semper sectas. Des jollen Chriften gewarnet 
fein, quia deo placet, ut sua potentia erſchein in suis contra potjentiam diab|oli. 
Ideo Concionatoribus hie dieitur, ut zufehen und erhalten veram doctrjiinan 
und Rotten toheren, qui veniunt in nomine eius. Non aliter accidet, quin 
psjeudoap|ostoli veniant. Non cogjitandum: habemus verbum, sumus docti. 
ıs Vigilate, praecipue praedicatores et quisq|ue pro se. Non sinet vobis pacem, 
sed eireumit 1. Pet. 5. Er kunde den Teufel auff ein mal tod ſchlahen, sed 1. perris,s 
vjult sua mirabilia in nobis erzeigen et potentiam, ut per diabjoli dolos et 
vim roboremur. 
Qui neseit, quid verum et doctjrina pietatis, neseit, quae impia doctrjina, 
0 ut nos sub papjatu, ideo funden nicht eim einigen irthum wheren, quando 
Monachus fam et djixit 10 ave Marjiae. Ideo toher ſich jol contra psjeudo- 
apjostolos toheren, oportet certo sciat, quid verum et Christiana fides. Ubi 
habet, potest iudicare. Ideo sie docenur, quod haec Christiana fides, quod 
nemo salvetur suis operibjus, sed Christus dei agnus suo sangjuine aufgetilgjet 
25 und tod ertvurget. In hanc fidem baptisati, accipimus Sacralmentum et ab- 
solutionem. Ergo caput Christianae doctjrinae, quod a peccatis et iniqui- 
tatibjus liberi. Si hoc nosti, statim iudicas, quando Carthjusianus dieit: Si 
vis salvari, indue ꝛc. Hio Christianus: Herin hembd wirſts nicht thun, quia 
non est sangjuis innocens, quia dei filius non est eilicium, cappa. Sed sum 


10 nach praedicatur steht Euangelium 3» nach sectas steht excitat sp 11 nach 
suis steht credentibjus sp nach potjentiam steht astuciam sp 15 vor praedicatores steht 
vos 8p 16 über Gr steht Gott sp 17 nach mirabilia steht potentiam diuinam sp 
21 über Marıae steht oranda sp 26/27 Sententia doct|rinae Christlianae r 27 nach 
liberi steht per Christum sp 28 über Christianus steht profert sententiam sp 29 nach 
innocens steht dei filii sp 


1) Sprichw., s. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 34°, 100, 20. 
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R]lotus non in frautbad!, sed in bapjtismo i.e. innocenti sangjuine filii dei. 
Sol ich dem unjchuljdigen blut gleich rechen dem unfchuldigen blut? Si 
autem non habet das heubtftud, cogjitat: Ego libjenter velim jelig werden, 
dem tod entlauffen. Tum is: ora Rofenkranz. Eitel lere sunt, da de3 bluts 
geſchwigen, tum ghet hin und helt3 pro veritate et putant se optjime facere. 
Ideo omnis Christianus oportet prius teneat Sjummam doctjrinae Christianae, 
alioqui non intelligit, qui sint mali fructus, sed putat esse optima, ut papistae. 
Sed Wenn das dabey ftehet: per hoc volo vincere mortem et salvus fieri. Si 
per tua opera, quid fecit filius dei? Num ipse frustra mortuus? Certe non, 


309.14, 6sed ut salvareris. Si Christus filius dei, ergo non tu. “Ego via”. Sine me 
309.15, snihil, qui non in me ut vitis zc. Ipse fels, in quam edificandi. Nullus puer 


baptisatus, ut fiat monachus, ut hoc, aliud opus faciat Monachus, sed auff 
den blofjen glauben. Credis zc. Ubi hanc fidem habes, potes iudicare omnia 
opera, sub ovile. Ubi hoc tenes, debjes discere, quae deus praecipit. Quae 
nos eligimus, die gleiffen auffermafjen ſchon. Alia, quae deus praecepit, ut 
decaljogus i. e. hab mich zum ſchutzherrn, feilt dir etwas, klag mirs, ruffe 
meinen namen ac. noli currere ad S. Iacoblum. Sed ehere meum nomen. 
Da3 hat er gepoten. Postea ito in Ecjclesiam et sanctijfica sabjbatum i. e. 
audi libjenter verbum, disce Euangjelium, praecepjta 10, haec optjima. 
Postea honora parentes, halt3 Herrlich), ut, q|uiequid praecepıtum, gern thuft, 
und knecht und megd. Si hoc facis, ubi an mich gleubft, auff mich zum 
Saclrament i. e. invocas nomen, audis libjenter verbum et obedis parentibus, 
Postea non bitter erga proxim,um, nicht fluchen, ſchaden thun, sed im dienen 
an feinen ehren, glut, leib, Item keuſch Halten bey dem weib, las alii fein 
weib, tochter, Item non furableris, nicht untrew, vleijjfig erbeiten, nicht uber- 
jeßen, Das find opera a deo praeceptja. _Ibi seit homo, quod eredendjum 
in deum, quod salver per eius sangjuinem. 2. ut faciam opera, quae prae- 
cepit. Ista opera foften feiner erbeit. Potes diligjere proxjimum in platea, 
mare ut in Elofter, imo melius 2c. ideo ista opera non requirunt locum, 
tempus, personas. Quando dieit Monachjus: Es ift ein gering, weltlich ding, 
quando servus zc. Ego ibo in monasterium und til u,njerm hlerr Glott 
dienen. a, dem Teufel. Ipsi eligjunt vitam, quam ipsis ꝛc. Non mandavit 
dominus, ut aliam vestem ıc. ut dieatur: der thut nicht ut Christianus simplex. 


matty.7,15 Das find die ſchafe Eleider?, contra quas ſich nemo fan wheren, nisi sciat, 


quae sit fides vera et quae opera a deo praecepta. His ignoratis furt in der 
Zeufel in cenoblium, ubi nulla fides, oratio, obedlientia.. In summa: est 


2 über vechen dis blut steht garftige Laufichte kappen sp 7 nach optima steht opera sp 
10 über via steht Ipsemet dicit sp 11 über fels steht petra sp nach edificandi steht 
sumus 8? loan. 14. 15. r 


‘) Nicht im DWtb., wohl ein Bad mit heilsamen Kräutern. 2) So auch 
sonst bei R. 
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R| eleetieia vita. Hinc Christus: frustra colunt me’. it ein Gott3dienft ꝛc. Matın. 15,9 
Ideo non superbiores ho|mines et avariores quam Monachi, sacerdjotes, 
Nonnae, ut papjae est thes|aurus dominus. Ubi Christiani ignorant, quae 
fides et vita vera, impossibile est eos iudicare. Nos praedicamus diligentis- 

5 |sime Catechisimum, ut discant post fidem die rechten gjuten werd. Ubi 
fidem Yafjen fallen et de bonis operib|us. 

Per quid agnoscemus eos, domine? Dat similitudinem, quae manu 
palpjatur. Dorn tregt nunquam drauben, sed ıc. Item auff difteln. Sic 
agnoscendi a fructibjus. Ideo oportet discerni, qui sint fruetus veri, quod 

ıw seilicet Christus solus Salvator, qui effudjit, et non aliud nomen 2c. non sum 
baptisatus in Mariam, Iohjannem bapıtistam, Sed in Christum, ut hodie 
videmus. Item dei opera: invocare, libjenter aud,ire verbum, obedjire paren- 
tibjus, Proximo nicht gram fein, nicht ftelen, nicht vertjeilen. Isti fructus veri. 
Hos eonfer cum illorum. 1. contra fidem weiſen a filio dei aufj opus et, 

ıs quod ipsi elegerunt. S. Frianeiscus ftifft ordjinem et nennet in, quod sit 
Ejuangelium Christi. Er helt nichts de Euangelio quam paupertatem. So 
arm gelebt, ut mocht nichts behalten zc. ift Yugen und heuchley, oportet ſchuch, 
kleider, Haus, dach. Si vere servarent ordl inem, tum ſollen nicht effen, trinden, 
nicht Meider haben. Ich wolt auch das thun. Si quis hielt mir 1000 guulden 

»» jar, ich wolt toto anno gelt nicht angreiffen, und fol per hoc fromer fein. 
Das ift treck. Negant Christi sangjuinem und verblenden! das heubtitud. 
Armut Heift etwas ander? quam non tangere pecjuniam, sed ut non avari, 
item ne pecjunia sit deus noster. Quando ergo nosti fidem et vera opera, 
postea inobedjientes parentibus, helffen, raten niemand. In cenobiis tantum 

»s effen und neeren ſich allein. Sie non ereati, ut und meſten ut raten. Sed 
ereavit, ut ung unter eltern, Herren, fratven, proximo geben. Ipsi Lauffen 
dahin, laſſen das har abjchneiten, non edunt carnes. Ubi seriptum? Auff 
die ſelben ſchelk ſehet, Haben ſchafskleider quasi dei filii. Ideo eitel diſteln 
und dornhecken, quia non credunt. Si etiam fich Yieffen verbrennen uber dem 

30 orden, tamen nicht recht, quia sangjuinem Christi conculcant. Ideo est eitel 
ſtachel ſpitzen. Post nos venient Rottae, ſehe ein iglicher drauff, ut bljeibe 
bey dem heubtſtucke. Diabjolus veniet und wird ein glas fur die augen, ut 
sequamur diabjolum amissa fide et doetjrina. War das nicht ein diſtel, 
dornen Muntzerus et iactabjat spiritum et interim occidlit? Sic Anabjaptistae 

; oecupjaverunt Civitatem et oceidjerunt. Der vater, heilige geift. Ja der 
Teufel. Ungehorfam fein, todſchlagen find nicht frucht in racemis. Kert euch 
nicht an die wort: der vater, geift. Sed audi, quomodo praedicent, vivant. 
Iuvenes ungehorfam, heſſig?, morder, qui rauben, telen aliis. 

Der Teufel Tan ſich wol verbergen, si fappen, sed tamen nicht gar, per 

0 pedes agnoseitur. Si amittit fidem et oplera, ift8 actum. Sed quis diceret? 





1) — verdunkeln; s. Lexer. 2) = feindselig, haßerfüllt, oft bei L. 
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R]Si etiam non mala arbor, quid tum? nihil incoommodi? Non, Sed excidetur 
et proiicietur. Num in ein feiden betlin? non, sed x. Ipsi non audiunt, 
qui non fide appreh,endit Christi beneficia et facit opera a deo praeceplta, 
qui non gjratias ajgit, laudat deum, nihil curat parentes, magjistratum, Imo 
contrarium faciunt. Quid gefhicht mir drumb? Audi: er fol umb gehauen 
werden, ehe fich der dornſtrauch verfihet, et coniicietur in ignem eternum. 
Quia hie seripjtum, quod ignis gehennae sequatur, qui non fidem et bjona 
opera a deo, non obtinete, quod habjeatis vestitum ovium. Ideo quisgq|ue 
discat da8 heubtſtluck Christianae doctjrinae, ſetze e8 auff den Heiland, qui 
petra, edjtjein und grundftjein: per illum rjemissio pjeccatorum, exlofung vom 
tod et vjita ejterna. Post ut grati deo, ut invocemus cum fid ucia et zuver— 
fiht. Tu me baptisasti auff dieinen lieben fon und mich erzubracht, und bin 
fomen ad communionem, ego audio verbum, ich geniefje aller deiner guter. 
Ideo fein furcht, sed ein Eindliche zuverficht, et dieo: pater, da fidem zc. quia 
per filium dei erzu fomen in den ftand, ut Funden fplrechen: “pater noster” 
per sanguinem Christi filii dei, tu es himljifcher vater, Ich dein ind, pater, 
hab ein ſchwach magen, Ich werde muſſen fterben und begjehre: ſey gnedig. 
Ja, quare? quia mandavi, ut faceres. Item behute mich fur has, neid, fur 
all boſen ſunden. Das iſt ein Chriſtlich leben. Si spiritus fanlaticus: muſt 
mit uns die leute tod ſchlagen. Non, quia Christi spiritus hoc non docet, 
sed contrarium, der fan fich wheren et facit bonos fructus etiam dormiens 
imputante deo, qluiequid facit bjona arbor, ift als gut, ſchalen, bletter. Ideo 
bjona arbor fan nicht ubels thun. Econtra mala non potest gut3 thun, si 


Matth. 1,33 etiamı in heren hembd, nihil, quia arbor mala, “facite bonam arbjorem’ Mat. 12. 


Ideo heifjt3 recte: discite, quae sit bjona arbjor i. e. eredens in Christum, 
da3 ift ftam, fern. Fructus sunt deum adorare, invocare, giratias ajgere, 
item servire proximo, ut ordine habent 10 praecepjta. Das find bie opflin, 
birnlin, die man tool verftehen Tan. Sic essemus quieti ef in tranquillitate 
possemus vivere ıc. Econtra. 
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54, 1. September 1538, 
Predigt am 11. Sonntag nad Trinitatis. 
R] Dominica 11. 1. Sept. 


Dives et mirabjile Ejuangelium, in quo proponuntur istae duae per- Sur. 18,911 
sonae. Pharisaei et publicani find die geiftliichen in popjulo Tudjaico, ut 
nobiscum Monachi et sacerdotes, qui disereti veste 2c, a laicis. Hatten viel 

s wejens! mit beten, faften, almofen geben ut in Euangelio. Zolner war ein 
Amptman, iam non sunt ampitleute in usu. Haben ein Ampt, pflege beftanden ? 
et dederunt Romanis ein genant gelt, si supra sortem aliquid, muften fie 
ſchaden, griffen den Yeuten auff die hauben?, nicht viel beffer quam Reuber. 
1. est sanctus vir phajrisaeus, is vadit ad templum oraturus, ita et pubjlicanus. 

ı Sed Christus deutet fich diserte, loquitur de iis, qui confidebant 2c. et econtra, 
qui se humiliant. Non il verachtet Haben bona opera, imo exigit. 3. prae- 
cepjtum: eredere, beten, ruffen, loben und danden, sunt opera 1. tabjulae. 
Pharis[aeus orat, lobt und djandet Gott, sunt opera 1. tabjulae nobis com- 
missa. Post ghet weiter in die 2. 7 gebot, djieit, quod servarit 5. 6. 7. bin 

ıs fein reuber 7., 6. non sum adulter. Item helt corpus im zaum und in der 
zucht: “bis. Item til praecepjta all auff ein hauffen: non iniustus, obediens 
parentibjus xc. Supra illud do deeimas von dem, das ich recht und vedlich 
erivorben. Ibi ambae tabjulae. Sic ghet er her dur) a 1. praecepjto usq|ue 
ad ultimum, gang rein und from. Quare ergo non salvatur? Num iniustus ?c. 

20 Wolt got, das der jchalk allein geweit iwere et non habjeret ante et post se. 
Sed das verderbt3 gar, quod confidens et alios contempsit i. e. er hebt fich 
bjeide, uber Gott und menſch. Ideo servando legem transgrejditur. Ro. 
‘sectando legem’ x. Da3 ift mira res, quod diu et noctu servant, et tamen gön. », 31 
per hoc thun fie e8 nicht. Item Gal. qui legem servant, non servant, qui Gal. 6,13 

3 circumeiduntur. Sicut is nebjulo confidit in pulcherjrimum donum, quod 
habet, er ift ein feiner, zuchtiger, fittiger burger und Eheman. Item, quando 
matrona est casta, ehrlich, erbar, tugentjjam, warten ire3 haufes ꝛc. Pulchra 
dona et maiora quam aurum, argjentum, jehon angeſicht. Quare ergo is 
phajrisaeus, qui omnia servat, ift erger quam fein Reuber? Quo pertinent 


6 Publicani r 7 nach aliquid steht wolten ergeißen sp 8 nach ſchaden steht 
thun sp vor nicht steht waren sp 9 phariseus r 11/12 nach praecepıtum steht exigit sp 
16 vor al steht zuſamen fafjen sp 18 a 1. c in alle praecepta a primo sp 20/21 Con- 

. fidentia, Contemptus aliorum. r 22 Rom 9. r 25 über ceircumeiduntur steht 
Rom, 2. sp 26 nach Item steht magnum donum est sp 28 über angeficht steht 
prouerb vlt sp 


1) — machten sich auffällig mit ...; s. oben S. 142, 27. 2) — gepachtet; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 36, 233, 17. 3) = straften, nahmen vor; vgl. Unsre Ausy. Bd.30', 166, 29. 
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R] isti, qui rauben, fehinden! und ftelen, fo der nicht fan bleiben, qui facit con- 
trarium in utrag|ue tabjula? Da mit verderbt ers, quod erga deum vermeffen, 
erga proxjimum hoffertig. 1. praecepjtum dieit: Non sis confidens, sed ego 
tuus deus. Sed feret zu und nimpt gab et facit idolum in corde et seipsum 
adorat et extollit se super deum. Econtra in 2. tabjula: Diligjes proxjimum, > 
non furaberis. So fereft zu und fpeieft in an et contemnis et abiieis in in- 
feros. Hoc non est diligere, sed die gjofte gewalt und unrecht gethan. Si 
vides esse pecjcatorem, noli condemnare, sed mone et indica Ecclesiae, si 

1.2oel.s,tunon audit x. 1. Thes. 5. Da fragt der jchalf nicht, est in speciem bonus, 
sed interim vellet, ut omnes ad inferos 2c. gefelt fein ſchaden wol. Si ita 10 
cecidisses, et alii omnes te riderent, num velles? certe non, sed econtra. 
Prima 3 praecepta et alia servat et tamen transgjreditur, quia placet sibi ıc. 
Bonum regjimen et distinctio personarum est donum dei. Sed superbire 
contra. deum ıc. Jam si quis edelman 2c. alios omnes contemnit. Unſer 
Herr Gott mu3 Edelleut, grafen haben, quare addis confidentiam et cogitas ı5 

1.80r.4,7totum mundum nihil? Itzt ift die welt vol pharifeer. Paulus: Quid habes, 
quod non accepisti” Nihil. Quare ergo gloriaris, quasi tuum sit? Ita 
dicendum: ego baro ıc. bin abgejondert ab aliis, sed dei donum et per hoc 
non melior quam ancilla, quae potest maiorem x. Sed faren zw, quasi non 
a deo, sed seipsis haben. Sie orant Iudei in Scholis: Herr Gott, ich djande zo 
dir, quod homo, non vieh. 2. quod vir, non mulier. 3. quod Iudjaeus, non 
gentiljis. Didjicerunt, credo, a Platone? Sie Nobjilis, quod homo, quod 
nobilis, non mulier. Per hoc blasphjemant aut deum, quia non agnoscunt 
se habere rationem, et non datae dotes, ut sis superbjus, sed humilis. Si 

£ur. 12,48plus accepi, oportet plus rationem reddere, Christus. Ego sum doctior et 23 
plus feci quam multi, quid fui ante 60 annos, quid post 10 annos ‚ero et 
habebo? Ideo blasphemia dei est, quod non bestiam, sed hominem, virum, 
non mullierem. Sed pro omnibus creatjuris gratiae agendae. An non femina 
etiam dei creatjura? in foftlich opffer danden, quando glorior de donis, 
quasi a meipso et alios contemno, mulieres. Sic blasphjemant deum in suis 30 


1 über isti steht vbi manebant sp 2 nach quod steht est sp Hypocritarum sanc- 
titas est duplex iniquitas r 3 nach coufidens steht tua saplientia iusticia sp rh 4 nach 
Sed steht er sp 5 nach proxjimum steht tuum sicut teipsum sp 5/6 Natura impiorum, 
quod arripiant hoc, quod misericordiae debeblant, inde fiunt securi et faciunt quidvis. 
Eeontra pü 2. r 9 nach ſchalk steht falſch Heilig vnd heuchler sp 11 nach velles steht 
ita rideri, contemni sp 14 nach quis steht est sp 16/17 1 Cor4 r 18 nach ego 
steht sum sp nach baro steht comes sp 19 nach maiorem sieht fidem ⁊c. sp 21 nach 
homo steht sum sp 22 nach Platone steht vel econtra sp 25 vor Christus sieht in- 


quit sp 29 nach creatjura steht organum sp 2930 unten am Seitenrande steht 
philip. 3. scibala 


1) = übervorteilen, nützen aus. ) Vgl. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit 
den alten Klassikern S. 54. 
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R| ereatjuris, quas creavit. Gentes non sunt semen abiectum. Sed deus, qui 
ereat celum, terram, gentes, Iudjeos. Is servat praecepta, ideo eiget ex int 
got allein zu et damnat totunı mundum. Est tantum deus eorum, qui orant, 
ieiunant. Der leidige Teufel Hat die leute alle beſeſſen, quisqlue utitur suis 

5 donis pro sua libidine. Der unflat kompt vom Tjeidigen Teufel, quando 
fompt in die Kirche, da iſt ex exjt gewaltig, ego expertus an subinde novis 
sectis. Isti funnen die 3 erſten gebot ex fur thun, das etiam eleetus mocht maun.24. 22 
verfurt. Pulcherjrima verba in lingua eorum, quae vix S. Paulus, et ftict 
ja gleichtool der Teufel in corde. Er hat ein hoc) ratio, Funftlin, cogjitationem. 

io Es ift nichts mit Dioktor Miartinus, hie ſtickts. Ich wils dem blarmherzigen 
Gott, die aller ſchonſten wort, da her wie der Engel et Maria, et nihil aliud 
quaerit, quam quod superbit et alios contemnit. Der phajtifeer est pater 
omnium Rottengjeifter. Hie unten iſts noch Kinderjpiel, wenn ein Metz! hof- 
fertig. Sie quando eivis gloriatur, edelſman, ift ein bauen hoffart. Sed hie, 

ıs quando sponsa diabjoli et ornat se in die hohen gaben, quando adest intel- 
ligentia seripıturae. Hine bona vox, et talibjus non possumus carere. Ibi 
blafen fich auff 1. Cor. 8. Vulgus fan ſich nicht drein richten, videt sanetum 1. aus, ı 
hominem foris, mus in das vold loben, davon zerfchtoillet! er, quid ego, das 
mir die Yeute gunftig find und geben mix geld? Nein, thut mirs nicht nad). 

»» Hie ſtickts. Et tamen tales, quod non possint indicari. Deus dedit mihi et 
gjratias ago pro illis donis et praedicabo et serviam. Ibi blendet jie fi) 
ſelber suo ipsorum splendore. Sed daran fpuret mans: ‘Non sum sieut alii', 
machen rotten, ziehen leute an ſich et volunt laudari et alios contemnunt. 
Ubi hie pulcherjrima gratiarum actio? zu nidjt worden, die Frucht Eidt? er 

2» fur. Si vere sincerus, non cupio laudari. Fac ut pavo, qui ubi feeit rotam, 
si inspieit pedem leprosum, deiicit. Sie tu facito. Vide, quomodo vixeris, 
quomodo usus sis donis, fac ut propheta ps. 103. Wenn du dein regifter * Ki. 103 (9) 
nicht vergefit, der jenig, qui haec pulchra dona habet, forte habet puros pedes. 
Cogitabjis: utinam fuissem subuleus. Ego superbus fui et contempsi. Sieut 

» accidit Rottis, giengen die ſchonen pfabenfeder unter, quia fecerant ut is, eorum 
pater. Hoc ergo Euangelium forte, qui pingit totum mundum, praesertim 
superjborum hereticorum. Coram deo omnes in peccatis concepti und ftiden 
drin et rei mortis. Dein kopff und bein find todten fopff ac. Ideo dein Hals 
tregt den tod am hals?, si etiam slit ornatum torquibus. Sed wird nicht 

3 draus. Omnes in suo genere sunt superbi. Machen ein bildlin, goglin et 
beten fie es an. Ornavi te oleo, auro ⁊c. quid tu? Nambſt das jelbe gold Ezeq. 16, 5 


6 nach an steht ben sp 7 über ex fur steht ornirn sp 8 nach verfurt steht 
werden sp 19 nach geld steht ehren Heben mich sp 20 nach tales steht sunt sp 
28 über dona steht pfaben fedjer sp 30 über is steht phariseus sp 36 Ezechjiel r 


1) = Mädchen. 2) — schwillt an, s. Lexer zerswellen. 3) = guckt, schimmert. 
4) = Sündenregister. 5) — der Tod, ist ihn gewiß; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 505, 27. 
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R]et faciebas imagjines et adorabas eas und liefeft mic) faren. Num hoc 
iustum? Qui sunt tales? filii huius pharisei. Sie seipsos ponunt in locum 
dei, cum tamen cor tuum debjeret fidere deo, darauff du folt troßen, bochen, 
sed contra deo gjratias ajgo: Ich bins, und fluchs gebauet auff die gabe, 
quam accepistis. Sunt imagjines, quae fiunt ex fleinoten. Ego doctor, melius 
novi quam Judei et paplistae und til mein feind troßen 2c. Sed sie: doctor 

»i.46,2 hin, her, sed tu, deus, thesaurus meus. Sieut ps.: “dens refugjium nostrum’. 
Ich wil mher haben quam gaben: sponsum. Braut et breutgam non sic 
conveniunt: quando das frant, contentus, sed te volo, non bein ring und 
foller, sed te, sponsum. Sic hie: deus, feeisti me doctorem, nobilem et multa 
per me fecisti, non contentus ero ista re, sed te volo. Las deum das bild 
jein, tum habjebis in omni necesjsitate auxilium. Et potes canere hoc Can- 
tlicum: deus propieius, non bei ſeim gold gefchiworen, sed bey feim Hals. 
Sed si dieis: ‘Non sum ut alii’ zc. und bauet auff fein bild, quod fecit, 
in morte gehet zw boden, quod expertus in Anajbaptistis, Sacra|mentariis. 
Pius praedicator agjnoscit se donum habere, et quod ho|mines adducat 
ad deum. Si didicero ex praedicatore, quod deus noster ıc. Cor non sinat 
nutrire ullam fidjuciam aut imagjinem quam deum, ut nulla fidjucia auff 
giold, filber, ehr, gut, funft, weiſheit, quando dona cessant, quando contemptus 
et ignominia, dieam: far hin. Es war das frank, fingerreiff, far an den 
galgen. Sie si ehr entfelt, habeo illum, qui plus potest dare quam erepta. 
Phajriseus ftieft in omnibus hominibjus, et sancti haben mühe und exbeit, 
quod fi) ertoheren, quando aliquis prae alio, fluchs inde superbit.  Ideo ich 

ſo wol als alius, ut de3 leidigen ſchalks erweren. Non sie orandum, ut Iudei. 

#. 14,15Sed ut psalmus: “Beatus populus, cuius', vecenfirt er die phalrifäer. Gott 
ſey gelobt, haben pulchras domos und furwerck! ꝛc. ein fein, ftil xegiiment, 

fein ſchaden. Propheta concludit: Sunt bona et optjima bona, ſol man drumb 
ſplrechen: beatum dixerunt zc. Iſt dextera iniquitatis, quod fidujeiam ponunt 

in ista ut phalrisaeus, quasi mit unferm Here Gott das meufichen Ipielet.? 

#144, 1 Ideo coneludit: “Beatus popjulus, der uynfern Herr Gjott hat’. Non is, qui 
habet eius dona, sed ipsum habet. Turca habet plus donorum quam Cesar, 

Rex. Magni reges habent gold, filber, Item nobil|es ſchloſſer und feiner ꝛc. 

Num per hoc salvatur? Non, sed, qui habet fontem, quell, quae non auff- 

höret, sed perpetuo quillet. Sed sicut propheta canit, jo gehet3 ac. et addunt: 


2 filii pharisei r 9 nach das steht mihi sp 11 vor contentus steht ero sp 
15 in morte gehet c in fo gehets in morte sp 19 nach quando (2.) sieht veniunt sp 
23 nach aliquis steht habet donum sp nach ich steht hab sp 24 nach wol steht, 


zuthun sp 25 nach cuius steht dominus deus eius sp 98.49 r 32 nach feiner steht 
eiues Taler sp 


) = Vorwerke, Güter, s. Dietz. 2) Sprichw.? nicht bei Thiele und im DWtb.; 
ist an Katze und Maus gedacht oder an das Mäuschenspiel, eine Abart von Blindekuh? 
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cum deus obruat me bonis, ergo sum deus. Obruit bonis suis peſsimos ad- 
verjsarios, ut Papjam, Turjcam. Die: nolo rang und ring haben, sed mus 
die quell jelber Haben. Hoc cor fidueiam ponit supra externa dona in deum. 
Sie pubjlicanus, puto habjuisse viel gulden und gjroffen Amptman, potuisset 
5 ein ſchon Krank vel Ring zufamen Yejen ex donis, quae habjuit, sed tacet et 
fihet jein pfawfuͤſſet an et dieit: Miser peccator, qui reus mortis, plenus 
peccatis. Deus, tu propieius. Das ich nur dich habe. Is gehet iustus in 
domum, non, quia dona habet, sed quia deus. Alius damnatus behelt das 
frenglin, die blumen werden vergehen. “In domum’, non in caenobium, sed 
10 manet in feinem euferlichen ftand, fuit insignis persona et recte usus officio, 
quia Christus dieit, quod non mansit peccator, sed iustificatus, ideo utitur 
suis c. Et manet in officio cum uxore, libjeris ut Zachaeus, qui 1. deum 
zum feat haben et postea neminem ledunt. Das jey uns gejagt, quad 
phariseus in omnibus nobis ftidt. Ideo opera danda, ut expellatur. 


12 nach adversarios steht suos sp 8 nach deus steht propitius sp 


1) Die Füße sind das Häßlichste am Pfau; vgl. oben S. 491, 26. 


55. 8. September 1538. 
Predigt am 12. Sonntag nad) Trinitatis. 
R] ıs Dominica XII. 8. Sept. Mar. 7. Mark. 7, 31 ff. 


Hjoe Ejuangjelium proponit mirajculum, quod Ihesus feeit in hojmine, 
qui fuit surdus et mutus, quia hae 2 plagae find semper bey ein ander ꝛc. 
Sieut omnia alia miracula facit, sic etiam illud, seilicet hortatur ad veram 
fidem et revocat ab incredulitate. Est leve mirajculum hoc, si conferatur, 

»» quod quotjidie facit. Indies nascuntur pueri, qui non solum non habent 
aures X. sed nee animam ıc. et in anno dantur omnia, anima, corpus, 
lingjua x. Hoc mirajeulum tam commune, ut amplius non curetur. Nemo 
in mundo fere, qui gjratias deo, quod ein fein zunge, ohr, qui sunt, qui 
habuerunt 50 jar ein fein geficht, qui ex corde zc. quot sunt, qui ſich des 

3 großen wundern frewen? Hic mirantur, quod illum sanavit 2c. Sed quod 
ipsi audiunt 2. non est mirum. Per minora illa mirajeula exeitat, ut intel- 
ligiamus maxjima, quia totus mundus est surdus, quia non intellligit. 
Pythagjoram dieunt fuisse in heresi, quod stellae currentes sie canunt, ut 
qui videret et audliret.! Qui non cecus, wird ſolch wunderhimel jehen, das 

»o mocht einer fur freuden fterben. Sie mundus plenus ſprach, quisq|ue homo 





15 De surdo et muto r 19 nach conferatur steht ad ea sp 20 quod c in quae sp 
23 nach ohr steht oculos sp 24 nach corde steht gratias egerunt deo sp 26 über 
audiunt steht vident sp nach excitat steht nos sp 


1) Vgl. Kroker, Luthers Tischreden Nr. 60. 


R] 


Pf. 115, 47. 
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duos oculos æc. Pro his donis debjemus deo letari. Sed sicut ipsi non 
audjiunt sonos 2c. Ideo left urnnſer hlerr Gott zu meilen einen blind fein, 
ſprachlos fein, ut videatur, quantus thesaurus sit, qui potest Joqui zc. ut 
exeitare. Sed wird nicht draus, assiduitate viluerunt. Augustinus." Omnes 
creat|urae ad hoc clamant, ut deo grati simus, ut in fine Euangelii. Nos 
edler und Koftlicher auditum et linguam quam iste in Euangelio, quia ex 
matre x. Da fol man frolid) fein: giratias ago deo, da du mir fo fein 
ohren ꝛc. Non miramur ut isti 26. Ipsi muli 26. Sed Gott zu fehanden ꝛc. 
klönnen brauchen, ut affterrede, proxjimo ſchaden thun et deum leftern et 
seipsum verdamnen. Item non libjenter audis verbum veritatis, sed si ob- 
treejtatur 2c. Non ideo data, sed ut in fine Euangelii. Sed lingua ſol 
fingen und mit freuden danden. Sic aures serviant proximo mit freuden et 
deo. Qui sie uteretur, esset in deo letus. Sed diabjolus impedit ista omnia, 
imo invertit, ut abutamur gott zu leftern, proximo zu ſchaden, nobis in con- 
demnationem. Ideo canit “Hephethah’, thut dich ein mal auff.” Si oculos 
ct aures, jo wurde uns das forn anreden: Sis letus in deo, es, trind et 
utere me et servi proximo. Ich wil die boden? fullen. Sie vaccae egjredi- 
untur, ingjrediuntur, si non mutus, audirem: Letamini, wir bringen buter, 
kes, ejjet, trindjen, date aliis. Sie Gallinae: wollen eier legen. Item aves: 
leti sitis, wollen vogel heden. Sic libjenter audio grunnire porcos, quia 
afferunt braten, twurft. Omnes creatjurae nobiscum loquuntur. Sie omnes 
cogjitare debjent: Ego utar illo, quod dedit deus, et aliis dabo zc. Si dabo: 
non permittit, alioqui wurden leute horen ꝛc. Sed nur mher her und geiß, 
ut roſt dran than, et si proxjimo vendere modium 1 fl. Sic verderben ung 
freude mit der jorge und geit, das wir fehenden uynjern hlerr Gott ꝛc. Et 
ftellen jich bauren, quasi wollen erhungern. Sed Haben luft proxjimo ſchaden 
zu thun, ut isti Ierosojlymis. Omnes merito flucht jederman. Bis man den 
ichefel Kleiner mache, und fteigern. Sie hodie, tantum, ut aliis noceat, 
und hengen die gifft, peftileng dran ꝛc. Gjroß fterben jew ꝛc. Sed non 
mirum, si unjer herr ©jott gar lies fterben und nichts geraten. Ex fan fur 
jeiner grundlichen gute zu dem nicht fomen, das er thet, wie dein jorge und 
geiß ftehet 2c. tunı videres, wo zu geiß gut. Tempore Ioram Elia vivente 
affen ire eigen Finder. Si idem acceidjeret, quid faceremus? Ut maxjime 
essemus digni. Non digni, ut ein vogel horen fingen, ſaw grungen. Sumus 
sicut ps. Simulachra gentium, Os habent ıc. Similes illis, qui faciunt ea 
i. e. habent oculos et non vident ꝛc. Das ift itzt burger, bauer. Non 
serviunt deo, sibi, sed gold, filber, forn, das fie haben, die können nicht 
horen, jehen, est ein todter got. Si vivus deus, non daret quotannis. In 


') Vgl. die Nachträge. ?) Beachte im folgenden Luthers Poesie! Vgl. Freybe, 
Martin. Luther in Sprache und Dichtung S. 93. ) = Getreideboden, Speicher, s. Dietz. 
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R] summa ut eorum bona sunt ceca, ita ipsi, quia habent aures et non audiunt, 
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quid deus clamet per suas creatjuras. Si dedit agnos, qui afferant vellus, 
carnem, caseos ⁊c. et elamant: sequenti anno item faciam. Ibi non os, quod 
gratias algit c. Das wolt das Euangelium gern thun, ut per istum unicum 
holminem faceret nos omnes audientes et loquentes. Non audimus, etiamsi 
totus mundus et creaturae elament et deus promittat. Si semel aceiderit, 
quod timemus, cogjita te meruisse. Quod impius timet, hoc aceidit ei. Sed 
iustus wird nicht mangel haben, sed in tempore famis ut tempore Eliae, qui 
etiam erant avari et sua idola adoralbant und ſcharten, fragten !, et nisi hoc 
facerent, jorgten fie, fie wurden Hungert? fterben. Sicut timuerunt, etiam 
aceiderunt, Alls gejtorben ꝛc. Sed deus erhielt suos prophetas per Abdiam. 
Che Elias jolt fterben, muft vab komen ac. ubi corvus, venit ad Sareph- 
tanam x. Vade, inquit, mad) mir fuchen, mic) hungert. Quid, bone domine ⁊c. 
Gehe Hin, inquit deus, gehe hin, die fol dich neeren. Tum pugnus plenus 
farinae, das ol uud melh muft. Hoc est, quod dixit: Iusti non pereunt. 
Sed impiis aceidjit, ut timent, quod etiam ir brod zu ftein wird und waſſer 
zu kiſelſtein. Man hat fich eur ein boſen jars verjehen, und ift gut worden. 
Si eogjitas: Ich meinem nechften nicht ꝛc. Uber jar wird er wider fomen, 
wil die ftad helffen jpeifen, its doch ulnſers herr Glotts gabe, das were im 
ein freude, deo ein lob, dand, proximo zc. Sed non fit. Praedicatur tamen 
hie, ut audiamus. Scheps, vaccae, arbores, wenn fie bluhen, fprechen: “Hephe- 
thah”. Tamen hoc verbum ift nicht vergeblens et Ebjraice posuit, ut anjehen 
fur ein merdlich und daran viel gelegen twar q. d. omnes creat|urae clamant 
tibi, ideo operire. Ideo aliqui audjiunt istam vocem. Additum, quod 
gemuit, et djieunt, quod vidit futjurum, quod liugua sit peccaturus. Sed 
ideo potius, quod videt diabjolum sie obsedisse holminem, ut nullus possit 
audire ze, Sieut omnibus piis dolet, quod mundus non videt, et all umb- 
teren, Gott verachten, ſchenden et proxjimum uberjegen. Die marter, plage 
mufjen jehen und horen, quotannis bringen die ſcheps jungen. Sie ıc. Sie 
zeigt ung an jein keller, kuchen. Er fpeifet totum mundum quotidie. Noch jihet 
man den koch und feller nicht an. Kundet da bey frolich jein 2c. hoc fehen, greiffen, 
sed habentes oculos zc. non videmus. Ideo dominus propter nos gemit. Die 
nos, quod sie exeecati, betrubt, verftummet 2c. et deus pro sua lob mus undand, 
verachtung, blasjphemiam in ministris. Deinde wird man ungedultig super 
istos, qui das forn verhalten. Deinde verderbt3 dir dein eigen leben. Si 
etiam ij, 4, 5 jar mifriet, cogjitare debjemus: wir habens wol verdjient, 
vult omnium aures aperire. Ideo ift das miraleulum da hin gericht, quod 
parvum, ut maxjime illud vulgetur, ut omnes acquirant linguas 21. Ideo 


beſſer fich, qui vult. Non wirſt erlangen, quod quaeris avaricia. Tu qui vides, 


4 


> 


bleib bey deiner freude und las mundum das herheleid haben.“ Satis habebis. 





1) [rg. zusammen, nämlich Geld und Gut. 2) Schreibfehler für hungers? 
2) D. i. künmmere dich wicht um sie; vgl. Unsre Ausy. Bd. 36, 450. 520. 


496 Predigten des Jahres 1538. 


56. 15. September 1538. 


Predigt am 13. Sonntag nad) Trinitatis. 


Dominica XIII. 15. Sept.! 

Longum hoc est Ejuangelium. Hie seribitur beide ftud, seilicet lex 
et Euanglelium. Lex, quod seriba dicit auff die frage Chrifti: “diliges” ıc. 
Christus: “hoc fac et vives’. Interroglat: Quid faciendo? Sieut legis et 
doces in Synagjoga et templo, ita fac. Es wird nicht anders draus, Es mus 


mar.s.ızgethan fein. Matth. 5. ‘Non veni.’ Et addit: ‘Et ne quidem apex’ zc. “qui 


minimum, minimus’ i. e, er wird nicht drinnen. Non est, quod eogjitemus: 
habemus fidem, Christum, ergo nihil opus est facere, quid oportet omnes 
facere xt. Duplex facere: nostrum et Christi. Quando natura sola, ift fie 
Gott gram, von gantzem herken 2c. et proximo similiter ex toto corde, et 
neminem diligit nisise. Hoc vides in omnibus hominibjus, qui extra Christum, 
quomodo quaerant suum hono|rem, luſt, nu et omnes creatjuras.. Hue 
wenden fie. Et ultra fomen in geitz, mord, has, neid etiam manifeste, Ideo 
humalnae naturae lex gar zu hoch. Sed Christus erfullet es felber. Ideo 


watth.5, 17 dieit: “Veni legem implere'. Si nos possemus, non venisset ıc. Ipse ex toto 


eorde zc. quod per hoc ostendit, quia sie dilexit nos, ut pjeccatum et mortem 
nostram in se accepit. Ibi lex impleta auffs hochſt, ex toto corde ıc. 1. est 
impletio legis per Christum, qui in hune credit, habet rjemissionem plecca- 
torum. Secunda est illa, da3 wir aus mus dran, quando fo begnadet mit 
der barını herzigfeit Chrifti und feit gleuben, wil ung Gott ſchetzen, quasi nos 
feeissemus. Sie tamen, ut etiam incipiam diligjere deum ex toto corde, ut 
fecerunt Apostoli, martyjres, qui effud[erunt sangjuinem aus Liebe zu Gott 
und zu vettung ecclesiae et merung, ut gentes venirent ad fidem. Isti haben 
hin geben er, gut, leib, leben Gott zu ehr et proxjimo zu nuß. Ideo qui 
prius blasphjemabit deum in ineredjulitate, iam in fide laudet, qui prius 
suum honorem, volupıtatem mit hurerey, ehebjrucdh, iam zuchtig, qui furatus, 
gegeibt, cesset et det proximo, commodet von glantzem bergen, qui has, neid, 
ubel gered, iam omnia in bonam partem interpjretetur. Das mu3 werlich 
angefangen ſein und gethan. Et qluanquam Martyjres impenderunt corpus, 
tamen non fecerunt tanta chalritate ut Christus. Ipsi passi cum infirmitate 
et terroribjus, item etiam habjuerunt peccatum in carne. Ideo oportet in- 
eiplamus. Ideo non est die meinung, ut per Christum faul, sed wader und 
alles thun. Cum audiatis Turcam advenire, ut bevleijjiget zu beten. 1. ne 


5 (hoe) ita 


') Vgl. zu dieser Predigt Lanterbachs Tagebuch S. 131: ‘15 Septemb: gravissimanı 
exhortationem habuit ad orationem contra plagas futuras Germaniae a Turea, Papa 
et Rottensilbus, quas nostra impoenitentia provocaremus. Ideo opus esse plagam venire”, 
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R] deus uleiscatur pjeccata nostra. Nos habemus 3: paplam, Turcam et Rot- 


[2,3 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


tenses. Quaelibet pars libjenter aboleret Euangelium. Turca nunquam 
quieseit, sed cogjitat, ut Germalniam evertat, et praecipue, ubi Euangeliun 
est, quia est feifer diab|olorum. WVieinior hostis est Papa et sui, qui totis 
18 annis non cessaverunt Tude und vende, et cogjitaverunt, quomodo nos 
oceidant. Et hoc anno voluerunt facere. Das ſchlieſſen! fie tag und nacht ꝛc. 
Ideo oremus, ut forder haus halten. Im niderland hats gefeilt, quia die 
fromme leute haben. Ipse dominus drewet uns mit dem Turden et papa, 
qui simplieiter volunt coneulcare Euangelium. Rogemus igitur 2c.  Ipse 
blaspıhemat deum, et fundunt sangjuinem innoxium, et nos ingrati. Oremus 
igitur, ut aliam plagam immittat in nos, pestem. Ipsi non cogjitant esse 
bellum iniustum. Inciptiunt quidem bellare, sed non erit finis, donee destrua- 
tur Germania per nosipsos. So wird unter gehen verbum, Ecelesia, ehr, 
zucht et popjulus Gomorrhae dominabitur. Si Germania bliebe bey jamen 
ut nune 2c. fonig frand|veicd vel Hispani erunt nostri domini. Das fan 
nicht draus werden, quod nos opprimant. Adverslarii habent gelt3 gnug et 
dieunt: wenn die jtifft nicht gebauet iweren, wolten fie e8 von newem 2c. 
Non timeo, dag man una fan auftoten, quia non possunt eradieare Muntze- 
ranos, Anablaptistas, multominus nostram doctrinam. Ideo rogemus, ut 
deus were Papjae et Tureae. Am nechiten reichjtag geſchworen, blut und gut 
zu famen ſetzen.“ Nos sumus in nostra parte reiff ingratjitudine, illie blas- 
phjematione. Ideo mus ein ftraff fomen. Oremus igitur, ne sit bellum zc. 
ibi zucht, ehr, regiment 2c. Sed potius plaga, die das fand nicht zu reife, 
ut Gin gute pestis, das macht from leute, bringt nicht ev ein das ſchendlich 
volck lantzknecht ꝛc. Solum, ne terra vastetur. Oremus, ut regnum eius, 
volluntas cius, ut nomen sanctifjicetur. Contra 3. rottas etiam orandum, 
quod Papa im ſynn, das Haben fie auch im fynn, Muntzerus, Sacralmentarii, 
Anabjaptistae. Da wollen fie hin. Der Teufel gehet noch mit xotten umb, 
fompt ein Rottengeift auff, mu3 ex mit der lugen komen, postea fluchs zum 
ſchwerd. Ut Papae aceidit. Ideo honore affieiamus verbum et oremus 
summa diligjentia ut ii, qui certissimi sunt, dag una die drey Rotten auffm 
hals liegen. Ideo oremus corde et ore, da3 wir toheren, ut hactenus. Nisi 
hoc, iamdudum nos inn blut gebadet. Ideo inspieite pap|istas ac nostros 
homieidas. Perpetuo consultant, tantum timent, ne sint pares nobis. Ideo 
ora ı0. Kompts da hin, quod papa et sui incipiunt, jo ift3 gejchehen, quia 
nostri werden ſich wheren. Hactenus sie administravit domum benignus 
deus, dag wir im zu danden haben. Si etiam patientes und halten frid, 


.tamen non possumus wheren illis, fie tollen dran, Yauffen wie die tollen 


hund.“ Ideo ſols und mags wheren pater in celis. Deus aperuit nobis 





1) — beschließen, planen. 2) = zusammenwerfen, vereinigen; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 47, 7. 2) Das Bild ist L. sonst nicht geläufig. 


Luthers Werke. XLVI 32 


498 Predigten des Jahres 1538. 


R]oculos, ut sciamus, quid deus seculi in mente. Nos sumus filii lueis et 
seimus nostram doctjrinam. Illie diabjolus, non deus, ideo pleni mords 2c. 
non possunt aliter affeeti esse. Da ift blutdurftig her. Externe ftellen 
fie fi) tanguam amiei. Sunt hypocritae, nos rechtſchlaffen, quia begern feim 
fein Yeid zu thun. Solum restat consilium, ut oremus, ut eorum consilia 
invertat, ut hactenus paterne fecit. Alioqui wers lang geſchehen, praesertim 
praeterita aestate. Fecerunt famam de Turca x. Si deus gnedig, fan er3 
wol jchiefen, ut Germania conservetur. Si autem iratus, non est remedium. 
Germania vastata cogito extremum diem non longe abesse. 


57. 22. September 1538. 


Predigt am 14. Sonntag nad Trinitatis. 
Dominica XIIII. 22. Sept. 


“Ambulate spiritu, et coneupiscentias carnis non perficietis.’ 

Haec Epjistola scripta ad Galjatas, qui conversi ex gentibjus ad 
Christianismum et quidam ex Iudais|mo. Et qluanquam videtur simplex, 
et quae etiam invenitur in legibjus humalnis et ratione, find ftud wie die 
twafjernuffe. Nemo intelligit eam quam Christiani, sie posita verba sunt. 
Oceasio Epistoljae. Galjatae cecid|erunt a vera doctjrina per pseudoap| osto- 
los, seilicet cog|nitione Christi und gefallen auff legem i. e. quod per opera 
jollen peccata verfunen und jelig werden. Das ift verfurifch geleret. Papae 
libri nihil aliud docent, quam quod nostris satisfaetioniblus follen ſunde 
ablegen und Got verjunen. Per hanc repellitur Christus, qui solus est 
mortis oceisor. Erant conversi et pure doct|rinam accepjerunt, donee ad- 
venientibjns psjeudoapostolis aliud aceipiebant. Nos permittimus et docemus 
10 praecepıta servanda. Sed per hoc non fimus Christiaui, multominus 
Christus. Das kronlin las im ftehen?, quod sit agnus dei. Sed ipsi doce- 


avo. 13, ı blant hoc additamento: “Nisi’ ıc. Act. 15. Ablata hac doctjrina et thesauro, 


scilicet quod Christus agnus dei xc. et geraten auff die leve, quod vel per 
legem dei vel humalnam, fo ift darnach aus all ander zucht et ehr. Ubi 
verbum dei non, ibi princeps, magjistratus, parentes, man fteupt, hengt zc. 
was Hilfft3? Si quis Huren, ftelen 2c. facit, imo si potest defendere, mani- 
feste faleit. Ideo ubi die Rottengleifter uber hand, hilft nichts, Tan nicht 
wheren. Muntzer ubi defieiebat a doct|rina, gieng auff3 rathaus et faciebat 
se et suos consulares. Postea hurerey ꝛc. rauben, ftelen folget hernach. 
Vide, quid Monasterienses? ıc. Ideo Pjaulus non potuit consulere. Wo 
das liecht weg kompt, darff fich einer nicht verjehen, quod diu wol fteht, ut 


11 Gal. 5. r 


1) 5. Nachträge. ) = die Ehre laß ihm; nicht bei Thiele; s. D Wtb. Krone 1,8. 
®) = die Leute in Münster. 
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R] factum cum Papa. Qui ergo a doctjrina defieit, felt von eim lafter inn das 
ander. Ideo coglitat Paujlus: Si doctrina ista ablata, actum est, nemo fan 
toheren. Potest quidem iudex manifeste, sed occulte peccatur. Iudex 
tantum manifesta scelera punit. Sed Euangelium est optima doctrina, quae 

5 corda purificat, et illi postea suo exemplo alios. Ideo sie cogitat: habt ir 
veram doct|rinam verloren, et caput tod, totum corpus wird vol maden, quia 
diabjolus, in illis novisslimis sequuntur die Teufels kopff, quae numerat ıc. 

Dividemus Eplistolam in duas partes. “Dico. Da3 find ©. Paul St. 5, 16 
wort, alioqui nullus homo loquitur. Non concionatur gentib|us, sed Chri- 

io stianis. His dat praeceptum, ut ambl|ulent spiritu, tum non zc. Si quis 
non vellet intelligere priora verba, deutet er3: “quia caro'. Item ut non pos- Bat. 5, 17 
sitis 26. Doc, wers thut ꝛc. Ibi mire pingitur Eeclesia, quam dieimus 
sponsam sine macula 2c. quare ergo tam audax, quod Eejclesia Slancta non Eh. 5,27 
faleit, quod vellet, et habjet carnem, quae contra spiritum, ut non faciat. 

is Ergo Eejelesia Sancta non est sancta, sed peccatrix. Nihil venit ad celum. 

1. Cor. 15. “Caro et sangjuis’ zc. “Ne quis decipjiat’, “quia propter a nn. 
venit ira’ ⁊c. i. e. infideles talia faciunt. Si etiam Christianus et etiam laberis, 
es peccator, non nocet. Hine multae hereses ortae. Der Teufel hat allzeit 
jein fpiel. Heretiei: Caro regnum dei ıc. Ideo mortui non resurgjent in 

20 novis|simo die. Alia heresis: Ibi damnatur caro et sangjuis, ergo matri- 
monium damnatum. Ideo verba sunt, quae pertinent ad Christianos. Tribuit 
Christianis carnem et spiritum, quia dieit: “Ambjulate spiritu. Adsunt 
carnis affectus, sed Christiani non perfieiunt, quia ambl[ulant spiritu. Ideo 
ſollen getvonen der ſprach sjeripturae sjacrae. Caro, quod natum ex carne 

> j. e. was von vater und muter fompt secundum 1. nativitatem, est caro, et 
aliter non cogjitat quam caro i. e. auff leiblich, zeitlich weſen, als ir horet 
im pater noster, des Teufels, ut sequitur, ut hie auff erden zeitl|ich, leiblich 
wollebe, si etiam aliter se ſtelt pietatem zc. Haec caro, quae sic nata ad 
istas concupliscentias, das ift per verbum, bapıtismum et gedempfit, dabey 

» ſols aber nicht bleiben, sed gar getodt werden. Isti sunt, qui aliter dirigunt 
suas cogjitationes, quod keuſch, zuchtig, mild, gutig zc. und ſperren et pug- 
nant contra geiß, zorn. Das wort ift in cyor gepflankt, quod facit novas 
coglitationes. Das iſt spiritus et ex spiritu nasci. Donec tamen vivamus 
in carne, finden ſich gleichwol die Luft, et impugnantur a carne, sed spiritus 

35 fortior, qui dempfft ꝛc. Diabjolus haudjt carnem et inspirat, ut adult|erium 
committat. Et si hablent oceasionem, tamen dempfft eos, non opus gladio 
iudieis ıc. Item posset furari multos ft principi, felt im wol ein, luſt et 
.caro da, sed non obedit. Sed Hilffts im huten. Der ift nit an unluft 
und begirt zur unluft, diebftal. Item posset se vindicare inscio adversario, 

4 Ut David invenit Saul im finftern loc}, minister dieebat: volumus pereutere. 
Incidit quidem ei, sed percuciebat peetus: Absit, ut manum in Christum. 1. Sam. 26,9 
Alius carnalis fecisset summo gaudio. Das heift Christiana vita et milieia 

32* 
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R]in sjeriptura sjancta, quia est pugna contra peccatum. Quisq|ue in sua etate. 
Adoljescentis earo inclinata ad inobedjientiam erga parentes. Item ubi 
potest nafjchen et abiicere libros. Sed pius puer zemet ſich ſelbs, non faeit, 
si etiam pater non videt. Ibi reget fich flreifh, blut, sed quia ambjulat 
spiritu. Sed alius carnalis puer x. Servus bonus fund wol ſchaden thun ꝛc. 
Si venit in die hohen tentagen, ubi etiam fempffen und friegen, ut contra 
1. tablulam, ubi caro aliter fic)t quam hie, ut hableamus deum alienum, vel 
non habebis propieium deum, despera. Ibi caro wil anrichten, ut de deo 
desperet. Ibi fule die tentaltion, sed domine, ne sinas me iudiei ꝛc. Die 
fempffe find nu ſchwer. Sie quando venit caro und leret unferm Herr 
Gjott fluchen, Yeftern, ut Hiob, Ierejmias. Et tamen spiritus contra carnem. 
Discede, diab|ole. “Discedjite omnes, qui operamini’ Non sumus ergo 


%i. 6,9 popjulus, qui dormitat, quasi caro et concupjiscentiae eius mortuae. Non 


sunt mortuae, sed sunt adiudicatae ad mortem, et gebunden manus et pedes. 
Ideo ista vita est COhristianis nihil aliud quam malicia contra prineipes in 
inferis mit suis Yuften. Ideo dieitur Militans Ecclesia, Ein Ritterkirchen, 
quae in perpetua pugna contra plececatum. Qui securus, ift bald ubereilt. 
Ut Adoljescens gewonet de3 ungehor|jam3 contra parentes, praecepjtorem. 
Si junger gejel, habet anfechtung carnis von der unzucht. Si est ein fromer 
fnab: Ego sum im fampff, non faciam, et dempfft et manet extra adul- 
t|erium, ob er wol raum und ftet dazu het, quia fempfft ut ritter. Si non 
cessat libjido, accipe uxorem, et tum etiam potest diabjolus te anfechten. 
Ins mans alter, wens fompt, gehet an der Gei und eim andern ab jcheßen.! 
Ibi tum Ddieberey, veuberey ꝛc. Si est Christianus und het raum, fund im- 
ponere proximo, tum dieit: Nolo carius vendere. tem ih fund an 
100 girojchen 10 gewinnen: ift wucher, nolo. ch wil libjentius bona con- 
(seientia in spiritu ambjulare, quam mala in carne. Fatetur utrumq|ue: hie 
adest caro et eius concupliscentia. Sed amb|ulate spiritu et non ıc. Im- 
possibile est in hac vita, das non diabjolus offerat occasiones, tempora ad 
ommia pleccata, praesertim contra 1. tabjulam. Ibi Christiana vita pieta, 
quod sit pugna euiusq|ue hominis, sive vir, mulier, onmes angeſchrieben in 
ein frieg unter dem herrn Chrifto zu fechten contra pjeccatum. Ali Yafjen 
carni zaum, feld 2c. et cogjitant die noctug|ue, quomodo fteigern 2c. ut videtur 
ob oeulos. Hi habent iudieium, quod, qui talia faeiunt &. Non cogjitent 
avari, foeneratores ıc. das fie werden felig werden. Das ift warlich ein ftarde 
predigt, ne ftelen, rauben, ut 10 praecepita. 

Vocati ergo, ut ambjulemus spiritu et ut carnis operibjus resistamus. 
Caro non tantum libid|inem significat, sed jol ahen supra totam carnem, ut 


1. 2ioje6,5;nata, don findheit an bis ins alter, quia inclinati ad malieiam Gen. 6. 8. 


In puero inobedlientia, da3 ſtorrich kopfflin. Item quando wachſen et venit 


') = abzwacken, abnehmen; vgl. Dietz, abschatzen. 
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R] liblido, quando patresfa|milias, werden geibig. Das heiſſt fleilh. Item quando 
senescunt, aliae tenta|tiones, scilicet große ehr, wollen ynn Kirchen gehen, 
ftifften altar et volunt salvari 2c. heifjt al3 caro, quia idollolatria est etiam 
carnis opus, ut si senex hebt an und til from werden et peccata puericiae, 
adolescentiae buffen per kirchgang, meiftifften, find flleiſchliche gedanden, 
geporn ins fleifch: Chriſtus fol nicht agnus dei, sed ego meis operiblus et 
Chriſtus fol fich Laffen beſcheiſſen! mit eim rojenkranz. Caro ergo dieitur 
da3 gant weſen hominis, ut natus a matre cum omnibus coglitationibus, 
donee non venit spiritus sjanctus per fidem, quo veniente apprehendit verum 
ı deum, qui misit filium zc. Si venit tentatio, pugnat in seipso contra pec- 
catum 1. tabjulae. Si iuvenis, pugnat contra liblidinem, avariciam. Si 
etiam somno das peccatum liblidinis, tamen nolo consentire. Ideo quisq|ue 
seiat Christianus, quod sit miles et alius quam Turca et contra eum pug- 
nantes. Nos habemus longe alium adversalrium, seilicet aerem vol Teufel 
und den alten ſack. Ideo mus man ftet3 fechten gladio spiritus et fide ꝛc. 
Credo in Christum, qui abstulit peccata. Talis fui, non amplius faciam, 
ego ereptus ex milicia diabjoli in dei, ubi contra pjeccatum et mortem 
pugnatur. Nemo ergo securus sit nec eos audiat, qui praedicant, quasi caro 
penitus mortua. Greiff in dein her hin ein, wirft befinden. Si iam mihi 
mortua liblido, tamen alia periculosior lib|ido, de mammon. Ut est propria 
iustieia, wil mich nicht blos, nadet geben auff promissionem eius. Hoc 
facit diabjolus cum suis ignitis telis et mea caro. Adollescens: wenn die 
frato noch jo freundlich, tamen nolo. Si mon cessat ardor, ducam x. Non 
consentiat in concupisjcentias sive carnis sive subtiles contra fidem, spem 
et charitatem dei. Diabjolus conatur mihi auferre deum zc. non possum 
reniti, quia caro adest. Paulus zetter: ‘Infelix ego homo? zc. q. d. nihil est Röm. 7, 24 
in hoc corpore quam mors, bin im fo feind ac morti. 2. Cor. 12. habeo 2. Kor. 13,7 
angjelum, der fpiffet mich an eim zaunfteefen und bret und ſchlehet mich fo 
jemerlich umb den hals. Pro hoc rogavi ıc. Das thut whe, die jpifjerey. 
so Iſt nicht ein Huxeubel? 2c. ut exponunt asini, sed quod cum deo gemurt et 
cum eo disputavit, das ers jo macht, das nicht taug. Non potuit resistere, 
quia diabjolus manet tamen cum Euangelio, quod deus sit pater, Christus 
dominus. Nullus sanetus in terris, qui sine tentaltione. Vidi viros et 
mulie|res, qui tristieia spiritus usq|ue ad mortem labo[raverunt. Quisqjue 
3; habjet suam tentationem, puericia inobed| ientiam, Ado|lescentia fuel, unzucht, 
adulti avariciam, senes idolaltriam. Quare hoc faeit deus? Prius infirmi, 
und hengt ung den Zeufell an hals. Si omnes Christiani zu ſamen thun, 
sumus nihil aliud quam ein ftrohelm contra ferreum montem.? Sed deus 
hat luſt facere ex nihilo omnia ut 1. Cor. 1. Diabjolus est sapliens, mechtig 1.80. 1,25 


= 


1 


or 


2 


Ss 


2 


u. 





1) — betrügen, anführen, s. Dietz. 2) Eigentlich = Liebesqual, böse Lust, wie 
Unsre Ausg. Bd. 45, 130, 19 (DWib. tortura veneris). 3) Eiserne Berge als das 
Festeste öfter bei Luther; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 575, 26. 
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Rlund gar und left in anzunden adoljescentis carnem, sed venit Christus suo 
verbo et conterit eum. Ideo per nostram infirmitatem ostendit summanı 
potentiam sui verbi. In nobis ista frafft, quando apprehendimus verbum 
Jesu Christi . Haec non nostra virtus, sed dei. Ut Paulus: du werſt 

2. Kor. i2, gern diabjolum et carnem los. Sed vis meam sapjientiam et fortitudinem. 
Mea virtus, potentia nunquam agnoseitur nisi in tua ?c. alioqui wirſtu mir 
zu ſtoltz. Das iſt mirabilis fampff, quam non videmus iam. Sed ubi 
exeitati et mort[ui, mirabimur, quod nos miser|rimi ftrohalm haben ein 
ſolchen großen, mechtigen feind widder ung gehat et tamen eum vieimus 

Matt. 12,20 Certe vieimus, imo Christus in nobis. “Conquassata’ Math. 12. Anab;,aptistae, 
Papjistae hucusq[ue, et hanc virtutem effieit in nobis, ut eitius 4 rupes 
umbjtoffe denn ein ꝛc. Dieitur dominus Zebaoth, viel heere. Nostra ecelesia 
est ein her, ftehen all im kopff. Euangjelium ift fenlin. Unter im haben 
toir gut kriegen et vincere propter verbum. Er fihet ung alioqui an ac 

A calamum quassatum. In Hiob. Ubi manum abthet, vastavit 2c. ablato ergo 
verbo hat er gewunnen. Caro et sangjuis adhuc in Christianis, sed wird 
gedempfft. Luft carnis, omnis generis tentationes sunt da, quia dei milites, 
sed spiritu amb|ulamus. 


5 vis vis I4ac] an 


58. 10. Oftober 1538, 


Predigt am Donnerstag nach dem 16, Sonntag nah Trinitatis, 
in der Schloßfirche gehalten. 
R] 10. Octob. In arce.! 

1. Tim, 5,23 1. Timo. 5. Paulus loquitur hie Timojtheo, wie er fih halten jolt 
propter stomachum. Es hengt alle® an. Cum ordo jo gibt, wil ich fein 
anders furnemen. Eplistola scripta non ad Eceljesiam, sed an die Con- 
ciolnatores. Uns decet audire, qui aliis praedicamus. Tamen ſol wiſſen, 

1 Tim. 5,20 was eim pfarherr zuſtehet in der gemein zu handel, ut seiat disjeipulus. Inter 


19 1. Tim, 5. r 21 nach an steht einander sp 


) Vgl. Lauterbachs Tagebuch S. 145: ‘10 Octobris praedicavit in arce. Deinde 
exhortatus est ad orationem pro pane quotidiano’ usıe. 


8] Alius sermo in arce praesente Rlectore die Iovis post 
16. Trinitaltis 1. ad Tim: 5. 
Haec Epistola non ad plebem, sed Coneionatores seripta. Parum 
igitur interest populi nosse hoc doctrinae genus, sed tamen condueit et 
utile est nosse, quam doctrinam sequi, quos concionatores imitari debeat. 


10 


20 


25 


Nr. 58 [10. Oktober). 503 


R] alia dieit, ut peccatores x. ut alii c. Es gehort viel zu eim guten prediger, 


15 


S] 


30 


ut tota Epjistola cap. 3 et ubi fecit omnia, fol er ein narr fein. Sed ubiı. Tim. 3, ıff. 
sunt? Mer mit Kalek nicht 20.1 Deins ampts ift das auch ftude, ut argjuas 
et omnibus audientibjus, ut ipsi timejant. Non quod suffundas pudore und ı. Tim. 5, 20 
dein mutlin an inen kuleſt, Sed ut alii ſich huten, ne fiat freiheit zu jundigen 
und thun, was man til. Ut certo inteljligamus, volumus disting|uere. 
Triplex ftraff, die ein prediger fol furen in der predigt. Sic fol vor 1. wenn 
man inn die gemein ftrafft und verdampt unglaub et omnes eius frucht ut 
Gal. 5. Non consequetur. Daß ift communis ftraffe, wens trifft, den triffts, Sat 5, 19f. 
qluanguam aliqui, quando aud|iunt, jo murren fie et dlicunt, man thus in 
zu verdries. Wer unrecht, si non annuntiarem, per hoc se ipsos ostendunt, 
ut Andreas Proles: Canis, qui tangitur 20.” Sic quando arguuntur impii, 
nemo mur|murat, quam qui ſchuldig. Ideo befennen fie ſich jelber zur that. 
Cicero: Neminem nomino, ideo nemo potest mecum irasci.? Si murjmuras, 
io biftu troffen, si troffen, es ſchuldig. Die ſtraff huc non pertinet, et tamen 
oportet fieri, ut princeps 2c. Left das und dis verbieten, man fol nicht uber- 
jegen.* Das ift in den hauffen hin ein gepoten. 
Postea est illa, de qua Matth. 18. ‘Si pecca|verit’. Das ijt ein auf= Matt. 18, 15 
gemalt ftraffe, ubi 2, 3 werden ergriffen inn einerley that. Ibi frater arguit, 
non audit, wider. Das ift ein eigen weiſe zu ftraffen, quae etiam im welt⸗ 
Ylichen vegiiment. Das iſt die ſtraffe Clavium, da man in Ban thun et eraus. 


16 nit fehlt 


t) Erg. mauern Tann, mauert mit Dred; vgl. Thiele 363. 2) Sprichw., vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 26, 304, 19 (der Getroffene schreit). s) Cicero, de imp. On. Pomp. 15, 87: 
Vestra admurmuratio facit, Quirites, ut agnoscere videamini, qui haec fecerint; ego 
autem nomino neminem, quare irasci mihi nemo poterit, nisi qui ante de se voluerit 
confiteri. 4) — übervorteilen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 126, 39. 


Pars officii est obiurgare reos et id palam, sed absque cupiditate vindietae. tt. 1,91 
Hanc doctrinam proponit Paulus Tito imitandam. Distinguemus autem hoc. 
Triplex est genus obiurgandi in Ecelesia. Primum est, cum in commune 
damnantur vicia et peccata, ut sciamus adulteros, avaros ıc. non ingressuros 1. Kot. 6,9 
regnum coelorum. Haec est communis obiurgatio, wen fie trifft, den trifft 
fie. Licet quidam et ad se transferant et seipsos reos faciant, Et fit, sicut 
dieitur: man wirfft den knuttel unter die Hunde, wen man trifft, der gautzt.“ 

Haece doctrina necessaria est et communis eb est offiecii Euangelici. 
Secunda est privata, ut frater fratrem obiurget, sicut Christus dieit Math. 18. 
‘Si peccat frater’ ıc. Hic persona taxatur, non in communi procedit obiur- Matth. 18, 15 
gatio, sed depingitur certus modus. Et haee obiurgatio est necessaria, quam 





1) Luther kennt dies Wort nicht; vgl. oben zu Z. 12. 
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N Die junde mus man nicht auff die Cantzel bringen. Si solus et cum duobus 
non admonui, gehort nicht inn die gemeine ftraff. De hac etiam hie non 
loquitur. 

3. wenn mich Left 1 zufehen mutwilliglich frevelen, Et ego lad) dazu 
und las gut fein. Ali cogjitant: Iſt dem gut, et mihi. Ibi .... und 
das 603 cogitatur pro bona re und wird ein erempel draus. Ut si index 
vidıet aliquem gladio, Item princeps vides ꝛc. ibi non dispjuta und gericht 
halt, sed bey ꝛc. Item si quis offenbjar, unverjchempt Hurerey. Sie si ego 
viderem mutwilliglich pecjcare, debeo zufchmeiffen verbo dei ꝛc. Als wen 
die baurn jo grob zc. die taler ftechen!, ut in Eejclesia drauff ꝛc. si ftrafft, 
nobiles nihil curant. Item quando eives fpielen mit unzucht ꝛc. ut vid|jemus, 
wie jehen zc. Vel quando rustiei ein tunne bier auffauffen c. Mag mein 
arm leute ꝛc. Ibi non debet pfjarrer ſtilſchweigen. Ibi hilfft nicht das gemeine 
ſtraffen 2c. nee 2. Sed qui fundigen 2c. da jol man wheren auff der Gankel. 
Sic Consul si videt, landzknlecht vel etiam nobilis vellet puellam :c. Item 
parentes, quando liberi rauffen 2c. Item quando magıd und fnecht buberey 
furnemen, ſchilt, ut omnes audjiiant, das man ſehe 2c. das alüi nicht exempel 

1. Tim. 5,zonemen et non fiant tales. Hoc vjult, cum dieit Paujlus: “peccantes” ⁊c. 

Huius rei habes exemplum de S. Paulo. Cum vidjeret Petjrum cum ali- 
quibjus Iudeis 2c. quid faciebat? gieng nicht mit in fur gericht, sed coram 

Sat. »,11tota Ecjclesia, quia er war bereit verflagt. Ein hauff hielt3 mit im, altera 

accusabat. “Tu cum Iudjaeus sis’ Homines ind nicht zu friden an iren 
heimlichen ſunden, die man mit geriht mus ftraffen. Sed es wil mit der 
zeit werden, das man offenblar, unverjhempt thue ꝛc. Es ift noch ein wenig 
furcht, quando alii pjraedicatores et doctores, ille sinet nobiles facere :r. 





5 ....] ein Wort unlesbar 10 über drauff steht auff Jung 21 mit über (nicht) 
') = der Besitz an Bargeld übermütig macht ; vgl, Unsre Ausg. Bd. 41, 681, 27. 


S]nominarunt clavium obiurgationem. De hac Paulus hie non loquitur. 
Tertia est, cum quis palam peccat et Episcopus hoc videt, dissimulat 
autem et connivet eius viciis. Tum vero alii hoc videntes et ipsi securi 
fiunt eadem perpetrantes facinora, commoti exemplo alterius. Hoc non 
ferendum, sed reprehendendus est reus. Manifestis vieiis insensatorum 
non est connivendum Coneionatori, sed taxanda sunt, Et Magistratus 
gladio seu offieii sui executione punire ista debet. Sieut pater familias 
virgis caedit inobedientem filium propter perpetrata crimina. Nam et Magi- 
stratus ita et Coneionator debet punire et reprehendere. Exemplum habe- 

®t.2, „mus Pauli, qui reprehendit Petrum coram omnibus, quoniam scandalum 
excitaverat, qui et antea ideo reprehensus erat. Sie cum quis homicida vel 
manifeste reus, tamen sub praetextu pietatis vult adesse baptismo, et ego id 
scio, certe non patiar. Cum vero non reprehendo, facio me participem 
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R] Ibi ein fromer pfjarrer und wird ſchelten 2c. jo wird man zung er aus! ime 

uber kopff.“ Da wird Sodjom und Gomjorra. Wer denn ein pfar|rer wird, 
mag ftraffen, sed quid expedjiat, videblit. Si etiam rem non vidi, et tamen 
est publlicum in Civitate, fol ich getroft drein greiffen ꝛc. Ut si sciretur, 
quod homicida et wolt zur tauffe ftehen, et ego non seirem, sed der gemein 
hauffe, tum dico: Wer du bift, hoc dieitur de te, est offenbjar, sed es repre- 
hensus, ut Pauljus de Petjro, non debjeo te Chriftljichen ehr ampts. Postea 
dieo iudiei. Wil er in ungeftrafft gelaffen, nihil euro, sed tamen ex Ee|clesia 
feci, ut alii ſchew haben, ne billichen und im nach thun. Item quando audio, 
da3 man fich jo uberkleidet?, jo zu bihelt*, ut aliquot fl. Ego non vidi, 
sed man jchreiet 2c. das gehort den regenten. Sed quando ires ad bapıtisinum 
et Saejramentum, du jolt mir nicht thun. Sed velim te publlice ftraffen. 
Si autem teilt ein heid fein, jo thu, was du wilt, et ego sum excusatus- 
Seciisl, amt arten — non communices pjeccatis alienis. Si quis tacet 
et non argjuit, est particeps zc. Si virgo in pago gejchendet, et tacet, est 
scortator pess|imus, si etiam castior angelo. Si ego video ſolch unzucht ꝛc. 
jo bin ic), der unzucht, hurerey treibt, et tamen pro mea persona castus. 
Hoc dise,rimen habet ministerium verbi c. Sind die grojten erbeit pie et 
bene administrajre remplublicam. Die bauen haben labjorem, qui est eitel 
luft et paradisiacus labjor. Si quandoq|ue reget ꝛc. Sed qui in empter, 
jollen mit dem Teufel beiffen, die fromen ſchulzen, und in irem treck fteden. 
Mundi regliment thuts umb der ehr, gelts. Si praedicator, Man wolt wol 
gern regieren ut Papja, sed nemo til erbeiten. Es ift unjerm hlerr Glott 
nicht zu thun, ut faulfreffig’, Sed in sudore, et praesertim prineipes. Ideo 
dat maiores honores, si vere officium, mufjen unfletig erbeit. Mulieri magnus 
labor eniti puerum. Postea ſolen in den untugenten, laftern, da e3 hinwil, 
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SEE ] drei ‚Worte unlesbar 


!) Erg. wohl ‘strecken’. 2) Vielleicht nach Unsrer Ausg. Bd. 37, 535, 3 oder 
Bd. 36, 149, 2 zu ergänzen. 3) — üppig kleidet, s. Lexer s. v. *) Wohl = aus 
lauter kleinen Stückchen zusammensetzt [G. B.]. 5) — faul und gefräßig; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 34'!, 573, 16; 574, 26. 


S] aliorum peccatorum, sieut hie Paulus ait. Wenn Ich nicht ehbruch Itraffe, 1. Tim. 5,22 
io Hab Ich den Ehbruch ſelbſt begangen, ungeftraffte ſunde kompt auff die 
oberfeit. Wer wil denn Richter, Amptman, prediger fein, weyl es jo gefehr- 
lich ift? Ja, Lieber, folhe, gefahr hats. Gott hat empter nicht vergebens 
eingefeßt. Es Hat große muhe und ift eine fehendtlichere erbeit denn acker— 
. were. Denn Regenten mußen fich inn deinen funden mit allen glidern fudeln, 
wenn fie nicht ftraffen, machen fie fich teilhafftig anderer und frembden ſunden, 
Darumb heifts: jehmeis! zu, du Richter, furſt im lande, prediger inn der 
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1) = schlage. 
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R]und fo ſchwer iste labor als 2c. et adhibentur praecep|tores. Neren nicht 
jo ſchwer, sed erzihen, ut tuchtig, et alios educat, da mus pater et mater et 
praecepltor helffen, jtoefmeifter, post Mieifter Hang mit dem galgel.! Si 
videt filium fluchen, ſchweren ꝛzc. Ey was fol ich im thun? ift das liebe 
findlin. Ibi 2 f£. gehe fpiel ꝛc. S. Gregjorius seribit de quodam, qui habjuit 
unicum fjilium, quem diljigebat ita, ut sineret facere, quomodo vellet, et 
lernet ©. velten, heilige marter.2 Puer territus eurrit in sinum: Pater, iuva, 
quia nigri viri. Ibi factum hoc, ut vid|eret se vidisse hoc peccatum. Ideo 
toher, wer da fan. Si mater sinit 2c. ft gut, was unfer tochterlin thut. 

Sir. 2,2Syrach: “Halt feſt'. Wenn fie ſich jelber kunden ziehen, non opus parentibjus, 
praecepjtoribus, lietoribjus, carnifice. Nos habjemus virgam verbum, prin- 
eipjes gladium. Es ift ein mhuefelig ding. ft war. Longe amenius edere, 
volupjtas, quam sedere et audire causas, ubi una composita, aliae 2 sequuntur. 
Si ergo vis im ampt fein, muft nicht faul fein, non gefegt ad otium, non 
leid3, ut exempjlum und ergernis werde, sed fo, das fich die andern dran 
ſtoſſen. Das ghet nicht die claves nec communem ftraffe Euangelii, sed ein 
aufgemalete? perjon, 2, 3. Si non fit, wird unfer hlerr Gott ein fpiel an- 
rihten* ut cum Papja. Sie fecerunt die weltregenten, aperuerunt Papjae 
ianuam. 1. Reges haben die Christianam Eejclesiam gewis wollen faſſen et 
fundaverunt cenobia, ex quibus peterentur. Postea find die regenten muhe 
toorden und find den pfarhern Heim gefallen ſach, den fanfft gethan, quod der 
ſach 103 worden. Augustinus klagt hart druber®, quia haben, Postea vom 
predigen, ftudiern, beten, quia wieltlich regliment habens laſſen fthen, oportet 
fieri iudieia, si non ho]mines, tum laplides. Moses: .... mein popjulum ze. 


2. Mofe32,10f. Ego deus, ipse popjulus. Quid? pop|ulus wurffen mid) hin weg et alios deos 


elegjerunt. Quid ego? reiiciam te et alium suseipjiam popjulum xx. Hoc 


24 ....] ein Wort unlesbar 


) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 161,3; Bd. 34, 338, 11; galgel statt Galgen wohl Schreib- 
fehler. ) D. i. fluchen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 90,17; Bd. 31!, 73, 32. 3) — aus- 
gesonderte, s. Dietz s. v. *) = Ernst machen, eingreifen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 140 
Anm. 3. 5) Vgl. Nachträge. 


S]firchen, du vater und Mutter im haufe, were, wer da wehren fan, twiltu im 
ampt fein, muftu nicht faul fein, Denn darumb biftu Binein gejekt, das du 
drein greiffen ſolt, Sorge nicht fur den lohn, gott twirdt dich wol belohnen. 
Aber e3 ift alfo ergangen, Das niemandt hat fein ampt wollen verforgen, 
hat feiner tollen thun, was fein ampt erfordert, Daher findt Biſchofe furften 

dol. 4, sworden und uber furften und kunig, und heiſt alfo: “Tu repulisti scien- 
tiam, et ego te repellam'. Wiltu nicht deins ampts pflegen, jo ſoltu 
auch nicht Biſchoff oder furft fein, gleich wie Moſes fingt, Das gott ihm 
hett wollen ein vol erivelen, und es nicht gewolt ꝛc. Non hic a Paulo 
deseribitur processus Iuridicus, sed Ecelesiastieus, es ift nicht ein gerichts 
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R] factum. Nos ergo non popjulus. Ipsi abiecerunt Christum, quid buleftu hie 
fo bulen zc. “Repulisti seientiam et ego repellam. Ich bin mit dir eins so. sc 

worden, ut mein Priejter, ego dominus et papa, sed tu wirfft3 doctrinam 

hin weg ꝛc. si non vis docere, folt auch nicht prediger. Sie cum Papja et 
Episcopis, item cum prineipjibus, his datus gladius ze. Adel von iren 
tugenten, non von der geburt, quid fit? Deus dieit: Ego posui vos Epi- 
scopos, ut recte doceretur, verus usus traderetur, quomodo consolandi 
pusiljlanimes et econtra. Quid vos? Estis fonig, furften und keiſer et 
supra Cesarjem. Habt ir nune Epliscopale offieium vertworffen, wil ich auch 
eiwern Hut wegwerffen. Ideo tantum Halten hut ut gemalte biſchof ze. Postea 
venimus mendiei und mufjen das ampt halten secundum verbum Mosi. Sie 

qui non Epjiscopi et presbyjteri, ſollen biſchof und priefter werden. Sieut 

cum popjulo suo. Paujlus: ex nihilo faeit omnia. Es gehet wider an die Rom. 4, ız 
große, mechtige faulheit prineipjum, et qui in empter, non faciunt lab|orem. 

Si non wilt furftendienft thun ac. jo wil ichs umbferet et facere principes, 

qui non sunt. Sie in Papıatu feeit. Card|inales non geborne furjten, sed 
notarien, die kamen embor, ut non solum prineipes, sed herren uber furften 

und fonigen. Unde? quia non es, ad quod ordinatus. Sic venerunt Episcopi 

et Cardjinales ad suum gradum, quia prineipes noluerunt facere offieium: 

20 dabimus eis potestatem, ut unter und uber gericht halten. Hine den kloſtern, 

ftifft geben ac. Postea falsos eultus et leges, Das nemo hat kunen wheren, nec 
hodie. Sie find hie ein komen in grund, Papjae Cesares mit fuffen tretten 

und fempffen. Sie haben dazu geholffen. Si fecisset oflicium, non audivis|sent: 

“Tu repulisti zc. Sie Papja das heubt, Prineipjes et sui der ſchwantz. Ego voſ. a4, 6 
omnino laboro, ut discernamus 2 offieia, ut quisq|ue sine alterius ope faciat 
suum offieium. Nobis capjut ponentibus! dieetur: Gs ift ein verdriejlich erbeit, 
volumus committere dem pfar|rer, sed deest adhuc potestas gladii, sed postea 
consequetur. Peccata manifesta ſoltu ftraffen, Ein juriſtiſch proces ift hie 
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18 über es steht facis 
2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 117, 22. 


S] zwangk mit zeugen unnd ftoden!, Sondern wenn man offentlich ſolche ſunde 

so fihet aut sciat gehen, als da Paulus gehort hett, das der feine Stieffmutter 1. Kor. 5, ı 
genommen 2c. ift Er baldt her unnd thutt ihn inn bann, Ey ſolt Er nicht 
zeugen gefurt haben unnd ihn davon gehaltten? Nein, es war offentlich, und 
der het3 unverſchampt gethan. “Peccantes coram omniblus argue’, heiſts, 1- Tim 5, 20 
Das gefellet gott wol, Er wils haben. it aber da3 nicht ein herrlich ding, 

- 3 das eim Negenten das ſchwerdt gegeben wirdt, das Er todten jol, und wirdt 

das funffte gebot ihm gar auffgehaben, das e3 ihnen heift: Du folt döten, 

Solchen herrlichen, gottlichen gewalt habenn fie, Dem follen fie folgen oder 


1) Wohl = ins Gefängnis legen. 


* 
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— R) nicht, sed est publlieum, das fie fchreiet, ut Pet|ri et istius, qui novercam. 

1.0 5,1&r jahe es nicht, sed fam gen Gorintho, her ein brieff und in verdampt und 
dem Tleufel geben. Regenten haben viel zuthun mit dem Juriſtiſch proce2. 
Sed maior labor, quando arguimus haec pjeccata, quae fur der nafen! 
geichehen. Non vult tantum diabjolus, ut fiant peccata pubjliea, quae extor- 
queantur jure 2c. sed num velis manifesta peccata arguere an econtra. Vel 
wirſts dem Teufel einreumen, ut peccatum inn ein weſen fompt, ut gejchehen 
impunita. Ut iam quidam abiiciunt rustieci parochos, quando arguunt x, 

1. Tim. 5,20 Ideo quisq|ue bene notet hunc textum “peccantes’ ꝛc. Es fol einen kune 
machen, quod pjrinceps, index habet potestatem oceidendi. 5. praecepjtum 
wird im umb fert cum summa gloria et dieitur: du folt todten, ideo bona 
conseientia potest ei auferre caput, oculos, die allein got geben hat. Princeps 
potest dare gelt, sed fauft, aug, oculos ıc. quare ergo fompt in hanc gloriam, 
gibt und nimpt leben, Ideo dedit deus, ut wil zucht et ehr halten in mundo. 
Ideo mit freuden thun offieium, in quo tanta gloria, et non connivere ad 
peccata aliorum. Si tum etiam episcopos faeit stultos et econtra, et hereticum 
facit praedicatorem. Ex nihilo facit omnia et ex hoc, quod ze. quia il ein 
furcht und ſchew Haben. Nos tramwen mit dem hiöllifchen feuer: nihil eurant, 
et djieunt: Ego alioqui non libjenter ingredjior, quando unfer ban aus ift 
und fan nicht ftraffen, weiſen wir fie hin, qui habjet gladjium, qui dieit: 
Mueifter Hans, der hate den kopff. Wir haben das from voldlin, das ſich 
ſtraffen leſt verbo. Das ander gehort unter meiſter Hans wort, das ij ellen 
lang?, das, ehr ers thema et pater noster dicit, ligt der kopff ꝛc. Ergo tu 
verbo. 1. si nolunt audjire, parentes adhibjeant diligjentiam et magist|ratus, 
si non, joltu deo kopff, fuffe, sive credas sive impie moriaris. 


') = in nächster Nähe; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 642, 23. ®) Das Richtschwert 
ist gemeint, 


S/gott wirdt fie ein mal fturken und wirdts umbkeren, tvie es im Bapſtumb 
geſchehen, Prediger ſol erſt ſtraffen, auff das die ſeel mocht erhaltten werden, 
wils nicht helffen, ſo thu vater, mutter, Oberkeit ihr ampt unnd ſchlage mit 
gewalt, von gott gegeben, drein. Audivimus hanc Concionem praesertim ad 
Ecclesiasticam potestatem pertinere, quia vero sunt verba Dei, non reiicie- 
mus, Nam ad omnes etiam attinet. 
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59. 12. Oftober 1538. 
Predigt am Sonnabend nad) dem 16. Sonntag nad Trinitatis, 
in der Schloßfirche gehalten, 
Sabbato post Dionysii 11. Octob.! 


Pridie audivimus das ſtuck “peccantes”. Dixi istam praedieationen ı. Tin. 5, 20 


gehe auff die, qui curas? verjorgen verbo praeeipue et Sacjramento. Ideo 
nicht viel vulgo. Es ift auch viel gramymatif drinn. Cum vero omne verbum 
praedicatum sit maxjimus dei eultus, Et nos durffens wol tag und nacht, ut 
dran gedenden. Sequitur: 

»Ich bezeuge’ ac. Er beſchwert Timojtheum et nos omnes, quibus 
verbum commissum, auff3 allerhochft, ut in dei nomine et electo|rum angle- 
lorum. Sihet nicht allein auff Timojtheus, sed auff alle, qui in finem ze. 
Nimpt deum et omnes angjelos zu zeugen uber unjern Hals, ut cogjitemus, 
quod deus nobis zufehe cum onmmibus electis angjelis, quia expertus Paujlus 
et vidit, quia Hoffertig i. e. kun werden, was in trewmet, das jpeien fie er 
aus und mus dei verbum fein, Ut Iurista malus fucht ein eigen gedanden, 
postea uber die bucher und ruckt die text heruber?, da3 im die ſchwarten 
frachen*, ſetzen und ſchnitzen jelber ius eigen, et posten zihen an Oesalreum. 
Biel mher iſts hie in sjeriptura sacra, da wirfft der Teufel Hin ein fune, 
tolle heiligen, qui ſchnitzen in ein bildlin et postea furen dieta Pauli et 
Euangjelii. Auff die vedet Paulus et meinet omnes, qui gejegt in offieium, 


- 1) Schreibfehler für ‘12. Octob.’ 2) Wohl Schreibfehler für ecclesias. 3) Wohl 
— tun dem Text Zwang an; nicht zu belegen. +) D.i. möglichst eifrig; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 30°, 378, 21. 


“Obtestor. 


Obtestatur Timotheum et omnes Concionatores, ut gravius obtestari 
nequeat. Non respieit tantum ad hune, verum etiam ad finem mundi ad 
omnes Coneionatores, faeit autem sibi testes tum deum, tum Angelos, hos 
coniieit in humeros nostros, ut caveamus superbiam. Venenum enim maxi- 
mum, cum superbia obsedit eor Concionatorum, ut quidvis, quod in buccam 
venit, evomant, non consulto verbo Dei, ut si quis iuridieus non seeundum 
leges, sed seeundum voluntatem iudicet, et tamen videri velit, ut qui secun- 


. dum leges Caesareas sententiam tulerit. Sed quid fit de Coneionatori- 


30 


bus? gravius certe hoc est peccatum, ut rationem consulentes, quae sibi 
videntur consentanca, pro veritate et verbo dei populo tradant. Obtestatur 
ergo Paulus omnes praedicatores, ut sciamus et Deum et eleetos Angelos 
in caput nostrum esse provocatos, ne quid forsitan eitra scripturae sententiam 
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R]ut praedieemus verbum, et beſchweret trefflich Hoch, Das Gott ſey pro teste 


1. Tim. 5, 21 


Sal. 1,8 
5.Moje4,2 


angezeiget ?c. quia die bildfchniger und pupenſchmucker! werffen deum Hin 
weg, Ned ut acquirant nomen x. Meine, der gehet auff dem grund her.? 
Sie tantum suum ho|norem, non deum et angjelos, qui vocati testes supra 
capıut. Sed quid de eis hie in terris dieatur, ut habjeant honorem, qui 
sequitur postea pecjcatores. Wer das fund zu bergen nhemen, das er fo 
bezeuget 2c. sed non fit. Tamen etlich, qui fi) dran feren. Hoc 1. dag er 
jo hoch beſchweret, quia vidit hoc vitium in Eejelesia, ut erhielt etlich in 
demut und furcht 2c. ne suas opiniones. Das ftu mag man furen auff die 
geroßen Epjiscopos vel eum locum, quem traeta| vi. 

“Ut serves’ i.e. Sihe zu, Timojthee, et omnes seqjuentes, ut dabey 
bleibet und machts nicht beffer et erger. Bleibt in doet|rina, quam audistis, 
et Gal. 1. Si alius, imo angelus 2c. Et Moses deute. 4. “Nihil addatis 
neqlue dematis'. Sed simplieiter da bey bleiben, quod ego praelcepi. Beffern 


1. Zim. 5, 21 mit zuthun, ergern? mit abthun, das ift dunckel und “gunft’*, ut hie vocat. 


Wenn die zivey kommen, Negative etiam loquitur ut Moses. Non solum dieit, 
ut bleiben cum doctjrina, sed ut etiam weret fur den 2 ftucen, die e8 nicht 
lafjen bleiben. Paulus nennet fie sine “praeiudicio et deelinatione. Es fan 
ein prediger im verftand, das er untviffentlich irret et tamen hat ein rechten 
willen, das ift Jungker klugling', qui putat gar scripjturam zu gering, Der 
ander, qui etiam ein willen hat, ut irre. 1. dag her ijt gut, et “praeiudieium’, 
sed non habet veram intelligjentiam scripjturae, sed facit ein eigen lere. 





9 ſtuck mit 11 Ut durch Strich verb 20 über gar steht totam sp 


') = die sich Puppen zurechtschmücken, wohl von L. gebildetes Wort. 2) Sprichw.? 
die Wendung ist sonst nicht zu belegen. °) D.i. ärger, schlechter machen. *) = Dünkel 
und Vorliebe (gunft wohl dem praeiudiecium Z, 21 entsprechend). ) Sonst Meifter EL., 
5. Unsre Ausg. Bd. 30°, 634, 6; Bd. 36, 311, 36. 


S]ex libero arbitrio proferamus commoti laudum et honorum eupiditate. Er 


al. 1,8 
5. Moſe 4,2 
1. Tim, 5, 21 


furet ein gott unnd alle Engel und beſchweret ung hart, Das wir ung dran 
ftoßen joltten, Er bat gefehen, es wurde alſo inn der Kirchen zugehen, fo wil 
Er ettlich inn demuth exhaltten, dag fie nicht eigen dunckel predigen, ſondern 
beim reynen wort bleyben, Denn ſolche Dockenſchmucker! thun groffen Ichaden. 

Manete in doctrina, audite non recedentes. Ad Gal: inquit: “Sit Ana- 
thema”. Deut: 4. Ihr folt nichts dazu noch davon thun, folt bey meiner 
predigt bleyben, Das Ihrs nicht erger noch beßer machet, Alfo hie auch dunckel 
unnd ‘gunft” verbeut Ex, wenn die zwey komen umd regiren (Non tantum vult 
affrmative, sed negative loqui sicut Moses), da ift3 fpiel gar verdexbet, Die 
zwey ſtuck verderben e3, Ein Juriſt fan irren vieio intellectus, Das ift 
Juncker Chugling, Das Er meinet, Gr hab3 ergriffen, Darnach ift fraw gunft, 





) Wie oben Z. 2 pupenſchmucker. 
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R] Sed postea venit fra! und macht ein aliam intelligentiam. Ut nostro 


RZ) 


25 


30 


tempore, qui Sae|ramentum angefechtet, fecerunt talem bild, quod in Sacjra- 
mento tantum bjrod und wein. In bapjtismo aqua, In verbo tantum vox 
hominis, ubi da3 bild geſchnitzt aus gunft, willen, furfaß, aceipjiunt serip- 
|turam et dieunt eam docere, ut sie servetur. Sie Papa nihil quam dunckel 
und gunft. Er irret et nunquam hablet seripturam sanetam. Tum fuerunt 
from, da fie allein geirret. Postea deteriores facti et fecerunt decreta, 
decretjales et dixjerunt: In corde papjae ſtickt, qjuiequid verum veritatis, et 
qluicquid dieit, jol man gleuben etiam contra seriptjuram. Talibus prae- 
dicatorib|us vult wheren. Sie jollen nicht folgen ivem dunckel', qui hindert 
in in scientia sjeripturae sjacrae. Nec handeln nad) ‘gunft’, ut Richter, Jurift, 
qui fan wol feilen. Iudex, der ift nicht fo boſe. Der Schulteis aber mit 
der kue, si etiam contrarium verum, ex oil mit feiner gunft die Jache recht 
haben, qluanquam. Sie in Eejelesia: Qui errant, fan man zu vet bringen 
und weiſen. Sed qui furfeglich genommen, fie wollens jo haben, die bleiben ze. 
Paulus: jolt nicht feilen in predigen, nicht abbrechen, nicht addere i. e. debjes 
manere cum scriptjura. Mieifter klugling i. e. unwiſſenhleit furet ad sinistram. 
2. das fie e8 muttwilliglich wollen befjern, ad dextjeram. In via regia? per 
dei gratiam imus, wir habens da hin bracht mag|no labjore, hablemus veram 
intellligentiam et toheren, das nemo sjeripturam sjacram befjer mache, quia 
non audjimus Papjam cum suis poetillihen®, qui geben uns jehuldig, quod 
non satis, quod dei verbum habjemus et deo obedjimus, sed etiam papjae. 


15 haben] habens 


1) Erg. Gunst? 2) Vgl. oben S. 121, 28. 3) Deminutiv von “Poet’, etwa Dichter- 
lingen, ob an Simon Lemnius gedacht? 6G. B. 


das ers willens ift zu irren. Da ift ein praeiudieum, das Er den verftandt der 
fchrifft nicht hat unnd bringt ettwas newes. Die erſten thuns aus unverjtand, 
Die andern find die exgiten, die ihnen furmalen ein bildlein und ſchmucken daßelb 
mit dem wort gottes wie die ſchwermer, bildenn ihn ein bildlein im Sacrament 
und furen darauff aus frevel die ſchrifft, jagen, es muß fo heißen. Praeiudi- 
eium heiſt ein richter ſetzen uber denen verftandt der jhrifft, ut Papa non solun 
hoc feeit, verum etiam Deeretales, constituit, das es jol recht ſein. Hortatur 
igitur Paulus, ne sibi sapientes videantur et suum sequantur iudieium deeli- 
nantes inscii a seriptura, Deinde ne ex favore quid doceant, Das fie es anders 
wißen unnd doch gleichwol dawider ſtreben. Die erſten konnen bekert werden, die 


andern bleyben verſtockt gemeniglich, Der keins wil Paulus haben, ſollen der 


35 


ſchrifft nicht abbrechen, auch nicht darzu thun, ſondern bey der ſchrifft bleybenn, 
Stelt ihnen zween beywege!, ein dunckel, den andern gunſt, Wir haben gott 


1) = Nebenwege, Irrwege; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 497, 4. 
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R] Den weg zur rechten volunt furen: non sequimur. 1. etiam die biblien rein 
und flar docemus, da3 uns der linde weg nicht irret. Ad dextjeram im- 
pugjnant nos et djieunt: Eejelesia x. Nos: deus, angelus, verbum dei. 
Nolumus in ea Ecjelesia esse, ubi dieitur, quod Eejclesia non sit, ubi 
tantum verbum, sed simul adiungi debjent humanae trad|itiones. Hoc dlico, 
quod libjenter velimus audjire tradjitiones huma|nas. Sed follen fein welt— 
(liche vegenten, parentes, qui per dei verbum confirmati. Sed quod ipsi 
dlieunt: verbum dei non gnug ad salutem, das wollen twir nicht leiden. 


S]Tob igundt, das wir nicht? abbrechen, weren auch denen, die dazu thun tollen, 
Bapft wil ung zu viel leren, das wollen wir nicht thun, ob fie ſchon ſchreien: 
kirche, Kirche, ſchreien wir: gott, gott, Engel, Engel, ſchrifft, jchrifft. Alfo 
haltten wir uns nad) der ler Pauli und findt vechte Timothei. Das fagen 
wir wol, Das wir wollen menſchen ler gern horen, aber aljo, dag es Regenten 
jeien unnd im Stande. 


60. 22. November 1538, 
Predigt am 4. Adventsfonntag. 
R] Dominica 4. adventus. 
BHil. 4,5 Haee Epjistola ideo ornata in hanc dominicam, quia seriptum: “do- 


minus prope est’ i. e. dies nativitatis vel festus est prope. Si simul prae- 
dieassent fruetum huius festi, wers deſte befjer. Iſt ein jeer hohe Epijftel, 
quae tantum pro veris Christianis pertinet, qui nicht im ſaus leben, wuchern, 
huren, buben, tyranifirn, thun, qjuiequid volunt, nihil eurantes deum. Sed 


15 Philip 4 r 


S] Alius sermo dominica post Thomae. 
phil: 3. 
Phil. 4,5 Quia seriptum est in hac Epistola: ‘Dominus prope est’, transtulerunt 


eam in hane dominicam ante Natalem Christi, significantes nune quoque 
instare festum Incarnationis Christi, utinam autem digne hoc festum cele- : 
brassent, tum possent illis condonari huiusmodi ineptiae. 

Paulus in hac Epistola seribit ad vere sanctos et pios Christianos, ut 
gaudeant. Vere autem sancti vel Christiani sunt, qui credunt in Christum 
et patiuntur propter hanc confessionem fidei suae asperrima, ut qui non 
solum a Sathana acerbissimis tentationib|us vexantur, verum etiam a mundo 
omnis generis calamitatib[us affliguntur. Diabolus enim nullo modo ferre 
hune Christum potest, summis viriblus conatur eum opprimere, ideo cruci- 
fixit, oceidit, sepeliit eum et summa vi retinere eum in sepulchro voluit, 
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R] quia serio credunt in Christum, et gehet nunc, wies pflegt i. e. tentatur a 
diabjolo, qui est adversjarius Christi. Ipse non potuit leiden in terris, sed 
erucifjixerunt et oceidjerunt. Ubi eius semen et gejchlecht, non potest ferre. 

Ideo non loquitur de bionis operibjus erga proxjimum, nicht ftelen, rauben. 
5 Sed de his, qui cum diabjolo zu thun haben fur Gott und gegen Gott. 
Istis necessarium, ut sjeripturam sjacram per os Pauli et Christi furen in 
aurem, et cor loquatur: “Gaudete 2. Sorget' ꝛc. Non verba unnuben Hirt 
ſchwetzer nee dieta in cor vacuum, sed s;piritus sancti verba, geredt corde * 
Christiano, cui canit diabjolus longe aliud canticum hoc, scilicet: du ſolt 

io verzweifeln, verzagen, deus wil dein nicht, quare sie agit. Tales sagit|tas 
igneas ſteckt er in corda Chrlistianorum, ut nicht ſchwer, argwhon, miffallen 
an Gott jelber. Quia uunfer hlerr Gott Fans nirgend machen, ut diabjolus 
twil. Non solum ſteckt tales cogjitationes in suorum cogjitationes, quia tan- 
tum videt, sed etiam in eos, qui e3 nicht recht haben. Non possumus facere 

ıs paplistis, quod placeat. Iohjannes: cum ebriüis Matth. 11. Ingerit in corda Vatth. 11,19 
venenatas cogjitationes, ut fiat unluftig, untoillig, argivenig contra deum. 
Contra hoc gibt seriptura sjacra troft. Cogitate, ut sitis leti, ut et Christus 
ad suos disjeipulos: “Ne turbetur cor vestrum. Si in me'?c. q. d. video 30%. 14, ı 
sic, quod cor vestrum turbabitur, ir werdet traurig. Item cogitabitis: est 

%» crueifixus, ergo non est, pro quo inspeximus. “Semper’: ergo Christiani Bit. 4, 4 


S] quod quidem non cessit ex sententia. Conatur autem usque adhuc et ad 
consummationem seculi non cessabit aggredi Christianos sectatores Christi 
et iuxta prophetiam primam mordet calcaneum Christi morsu infestissimo. 
Non igitur iis, qui Christianum profitentur nomen, datur requies, quin a 

25 Diabolo noete dieque omnique momento exerceantur, vexentur et eludantur, 
Seribit ergo Paulus in hoc textu non de operibjus, ut alibi in aliis Epi- 
stolis facit, Nam non ad Christianos infirmos et rudes, sed exereitatos in 
agoniblus spiritualib[us loquitur, hos iubet gaudere, quam vocem aliquoties 
ingeminat. Nec sunt ista verba intelligenda quasi superflua aut garruli 

30 hominis, sed spiritus sancti in cor hominis clamantis: Gaudete, Gaudete. 
Diabolus enim indies indesinenter in horum Christianorum animis obgannit: 
Sis tristis, dubita de gratia, despera, cogita Deum iratum, quasi vero tibi 
possit esse propieius? quid facis, o demens x. Huiusmodi ignita tela 
proiicit in corda sanctorum Diabolus, ut tranquillo et pacifico animo esse 

3: nequeant. Est enim callidus et huius rei artifex, facile potest etiam non 
sentientib|us huiusmodi clavos mentibus infigere, ut, quo se vertant, nesciant. 
.Igitur Paulus hisce verbis vult dehortari pios, ne contristentur, sed potius 
gaudeant seientes, quod dominus prope sit, non procul, ut Sathan obstrepit. 
Diabolo nulla Dei opera, licet optima placent, wie es gott macht, fo gejelt 

so e8 ihm nicht, Sicut etiam nostris papistis nihil placet, quod nos agimus. 
Occurrit ergo ista cogitatio animis piorum, quando affliguntur: wie gehts doc) 

Luthers Werke. XLVI 33 
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R]non habjent gaudjium an gulden, taler, ſchonen frawen, oportet aliud longe 
sit quam bom efjen, trinden, twolluft der welt. Si etiam hab|ent, tamen 
cor sie potest zurichten, ut non fein. Ideo gewhenet euch, ut leti, si aliter 
non, tamen in domino'. Confitetur Pjaulus, quod non semper lachens und 

Joh. 16,33 freude cum Christianis. Ut et dominus Christus. Mundus Ioh. 16. Denn 
1.80.» man kan ©. Paul jagen: quare ipse non facis? Item 2. Cor. 1. “In infirmi- 
tate.“ Intus pavores ꝛc. tem fchreiet zetter uber traurigfjeit, ſchwermut, 

creuß et dieit nobis: Tetamini'. Es ift den Chriſten gepredigt. Philosophi 
diieunt: Contraria in eodem impossibilia. Quando uxor moritur peste, ride. 

Gut ift zu lachen, wen man tantzt. Ride, wenn dirs jchendlich gehet. Christus: 
Mattd.16, 24 “tollat erucem suam’. Quomodo ergo leti, et tamen traurig in peste, in 
bello? Humana re non potest nee philosophi quidem phantafiern. Sed 
Christiani possunt gaudjere, wenn die augen vol waſſer et cor plenum beben. 
Mattt.11,9 Sie Christus: “Tollite iugum’ x. Quomodo potest convenire: laft tragen 
et suave jein? Bring du es zujfamen, das freud und trauren 1 ding. Sed 

Peil. a, saudjis oportet adesse, Sed “in domino'. Alioqui non fit. Diabjolus macht 
die guten gaben, quae habes, zu her&ljeid, imo etiam libjenter den fern, der 

jol dem Hierken freud und des hertzlen mwolluft. Regjnum dei. Infra, quia 


18 Infra über (Ro 14) 


813u? Ego affligor, alii gaudent, ego doleo, alii summis fruuntur voluptati- 
blus. Cur sie maceror? Cur sic mecum agit Deus? Nihilne ergo quam 
me cruciare novit Deus? Contra has insidias munit nos spiritus slanetus 
iubens nos gaudere et aspicere dominum praesentem auxiliatorem, patrem 
propieium x. Hoc modo etiam Christus consolatur Diseipulos, eum inquit: 
39.14. 1°Emwer hertz erſchrecke nicht, gleubt ihr an mid)’ 2c. q. d. veniet tempus, ubi 
cor vestrum turbabitur et variis cogitationib|us obruetur mei causa, ut eogi- 
tetis me passum esse pro meritis meis nec verum fuisse magistrum, sed 
peccatorem et iuste a deo punitum, sed videte, ne cedatis Diabolo . Non 
iubet nos gaudere, quia amplas habemus divitias, opes, dignitates aut honores, 
sed quia dominus prope est. Nec enim Christianus deleetatur his bonis. 
Alia sunt longe graviora, quiblus cor agitatur. Nam et vitam et opes et 
omnia bona sua daret, modo haberet tranquillam Conscientiam, quae vexa- 
tur varüis fluctibus marinis, quib|us fere obruitur. David licet Dives, tamen 
prae aliis curis nihili feeit divitias. Sie et alii in maximis divitiis tamen 
fuerunt pauperes spiritu. Hic ergo textus non est pro illis, qui deleetantur 
mundanis, sed pro veris Christianis x. Cum vero inquit: “gaudete’, satis 
declarat esse tristiciam apud Christianos. Non ergo semper gaudere pos- 
sunt. Varia enim sunt obiecta, quae movent tristieiam. Non ergo est in 
sanetis gaudium semper, sed commutantur ista. Et ne desperent, habent 
hane interdum Consolationem in mediis aerumnis: ‘Gaudete, Gaudete‘, “quia 
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[9] 


R] addit: orate in omni necesjsitate, deinde ‘superat omnem intel) ligentiam’, gyir. 4, 
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Es ſol gaudium, frid, luſt, sed ſol hoher ghen den alle ratio et sapıientia. 
Si sequeris rationem et cogjitas: Cogito, quod fio mendicus, quod pestis 
me infieit, omnes find mir gram. Ibi: deus non vult me, non pertineo in 
Ececlesiam, quare alii leti? Dat satis et vivunt in saturitate. Das ſagt 
ratio, dieit Pauljus: Si vis hablere pacem, muſtu uber rationem komen, quia 
pax dei mus druber. Ibi: apprehendo Christum, qui pro me mortuus ꝛc. in 
eo bapıtisatus. In hune eredo, e8 gehe mir ꝛc. Turbabor, sed non pertur- 
babor, quia vulinerum domini recordabor. Ratio dieat: Es perditus. Sed 
recordablor vulnerum i. e. halten zu der freud, quae non rationis et cogji- 
tationis meae, f£ nostrorum, nicht der ſchonen Hure gewalt freude, sed “in 
domino’. Si ipse esset ung gram, non pro nobis fudisset sangjuinem, non 
vocasset per bapjtismum ad Euangelium et Ecjclesiam. Istud gjaudium 
est hoher, quam ratio intelligjit. O mei Christ|iani, venistis ad reg[num 
eorum, cui diabjolus feind. Ex wird euch nicht Lieber haben quam dominum 
vestrum. Ir jeid verjiegelt bapjtismo, verbo. Nicht euch drein. Tristilcia, 
sjaneta erux jol euch begegnen, si non per ty|rannos, Rotjtas, tamen per 
diablolum, qui wird zuſchieſſen peste, traurigkjeit ꝛzc. Sed tales estote et 
diseite, ut in her&leid Fund cordis gaudjium. Ut Ro. 12. “Gloriamur in Kom. 5,3 
tribjulationibus”. Quomodo discetis? Nolite consulere rationem, 5 sensus, 
si hoc, iſts actum, fan fie! tristieiae weniger erwheren quam folium aridum 
a vento.” Ultra hanc tristiciam, quam ingerit in cor, Cogjita: Ego credo 
in Christum, sum baptisatus. Noli turbari, las rationem zittern und beben. 


19 über 12 steht 5 
I, — sich, 2) Sprichw.? nicht bei Thiele und Dietz; doch vgl. Wander, Blatt 9. 


dominus prope est. Wenn Euch die baden vol waßers ftehen!, fol freud da 
fein, Nicht das ihr allzeit in fprungen daher gehet, quod est impossibile, sed 
debetis gaudere in Domino. Christus debet esse gaudium spiritus nostri. 
Illud gaudium, haec pax conscientiae superat omnem captum humanum, it. 4,7 
sieut in sequentibus dieitur. Ratio hoc gaudium non intelligit, sed videt 
ante se tristieiam. Contra hoc rationis iudieium iubet opponere Paulus 
tripudiationem spiritus, gaudium cordis in Domino. Augustinus inquit: 
turbabor, sed non perturbabor, et vulnerum domini recordabor.? Hoc 
verum est gaudium Spiritus recordari vulnerum Christi, quod pro nobis 
passus 2c. Christiani find das Heufflin, dem der leidige Teuffel feind ift, 
Quia Christum persequitur usque ad mortem, quidni et eins sectatores? 


Indigent ergo Consolatione, ne suecumbant. Sie alibi Paulus inquit: “In num. 5,3 


tribulatione exultantes’. Illa mirabilis est laeticia, quando male est nobis, 


1) — voll Tränen, vgl. oben S. 514, 13. 2) Vgl. Nachträge. 
33* 
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R]Haec praedicatio fit Christianis. Ali leben im faufe, non sunt sub Cesari- 
bjus nee expleriuntur diabjoli astucias. Oportet aut corporaliter erfaren, 
qui sub tyrannis, aut alii, quos diab[olus exercet. Reuber, dieb non curant 
dei iudieium. Et ingerit diabjolus greulic) ding umb peste, krig. Quidam 
sunt gar ruchlos, non sentiunt, alii wol blod, erden zagen, quis machts? 
diab| olus. 


S]gaudere. Longe ergo haec pax conscientiae superat intelleetum rationis. 
Non ergo consule rationem, quando vis hanc doctrinam Pauli sequi, nihil 
enim commodi tibi suadebit 2c. 


61. 25. Dezember 1538. 
Predigt am Tage der Geburt Chriſti, nachmittags. 
R] SERMONES D. MARTINI LUTH: 
Anni 1539 


Die Nativitatis Christi.! 

Hodie audlistis hist|oriam, quae facta hac nocte, quae troſtlich und 
frolid. Nam Angeli in eoelis find voller freude et annunciant et praedicant 
gaudium, das fie doch nicht angehet, Sed ung, uns iſts gejchehen, ut praedi- 

&ut. , 10 catio Angeli sonat: Annuncio vobis’, non nobis Angelis, quia non nobis in 


13 A prandio r 14 Contio Angeli r 


!) Vgl. Jonas’ Briefwechsel 1,307: “D. doctor Martinus Lutherus Dei beneficio 
tam commoda est valetudine, ut hodie a prandio coram 4 aut 5 milibus egregie et 
valde consolatorie de infantulo suavissimo Iesu concionatus sit”. Lauterbachs Tagebuch 
5. 194 f.: ‘25. Decemb: in festo Natalis Lutherus a prand®o praedicavit, deinde exhor- 
tationem fecit al orationem publicam pro cursu verbi contra omnem Sathanae insul- 
tum, maxime contra Papistas sanguinolentos, qui adversarii essent acerbissimi, durfften 


8) MD — 
Sermo D.M.L.die Natalis Domini Lucae 2. 


Videmus in hac Angelorum Coneione insignem eorum gratulationem 
de humani generis indieibili foelieitate. Denn fie ſich gar nicht konnen ent- 
halten, mußens verfundigen, aufbreitten unnd leren, was fur mwolthat ung 
von gott erzeigt, jo fie e3 doch nichts angehet noch umb ihren twillen gejchicht, 

eut. 2, io ſondern ums zu gutt und hehl iſts gejchehen, wie fie auch ſelbs jagen: “wir 
verfundigen Euch große freud, die allem volck widerfaren foll, Denn Euch' ıc. 


17 von Poachs Hand 
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R] consolationem et redemptionem natus. Angeli find bereit jelig et ab initio, Ideo 


10 


15 


8 


— 


20 


25 


gilt inen nicht, sed nobis. Ideo non solum historiam, sed etiam praedicationem 
eorum ineuleemus, ung dran Halten et nunquam oblivisei. Alii non gustant 
hoe gaudium. Quid enim Iudaeus eurat hanc praedicationem, qui sie affeetus, 
da3 er Yeftert filium et matrem und helts für Yügen et Narrheit? Ideo offen- 
ditur ꝛc. Turca habet alium prophletam, Mahomet, der mag in tröften. 
Tantum laetatur, quod habet multas vietorias, populos. Sed non verum 
gaudium. Sie papistae gaudium habent von geld, gut. Sed illud gaudium, 
de quo Angelus, pertinet tantum ad corda Christiana, quae fuerunt, sunt et 
erunt. Est sublimis praedicatio, qua ostendunt Angeli, quod melius intel- 
ligant seripturam quam nos. Tota seriptura ift auff ein Heuel! gebunden, 
et continent haee verba omnes promissiones. Hoc etiam videtur in mani- 
festaltione. Antequam praedicat Angelus, apparent pastorib|us, qui faciunt 
in agro vocationis opus, verjahen fich der predigt nicht. Et antequam audiunt, 
terrentur ista mirabili luce et sentiebant esse non vulgarem, sed ein gotlic) 
glantz, quia vom himel herab. Ideo timore magno exterriti, quia nicht anders 





16 Pastores terrentur r 


unns zu Innen nichts beßers verjehenn, quam quod quotidie contra verbum dei et publicam 
tranquillitatem consultarent. Ergo vos pii orate, poenitentiam agite. Non tantum 
audite verbum, sed secundum illud etiam vivite. Da? wir doch unſerm hergott eine 
trutziſchk oder weirauch anlegten, weil alle welt, Papistae, Epieuri, nobiles, rustici foviel 
ftand3 anrichten, qui libere vivunt secundum carnem absque omni fide et charitate, 
omnia a deo aceipiunt sine gratiarum actione nemini servientes”. 


1) — Knäuel d.i. Haufen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 147, 10. 


Die Engel durffen des nichts nicht, Denn fie vorhin gerechte, Fromme, heylige 
und felige Creaturen gottes findt, es geſchicht alles ung zu gutt. Diefe predigt 
aber geht nicht die folgen, frechen Heyligen an, Die im fpringen, tangen, 
wolluſt der welt daher gehen, gottes noch feines worts gar nichts achten, 
ipotten viel mehr deßelbigen, Sondern es trifft die jenigen an, Davon alhie 
die Engel jagen, nemlich die erjchroden, verzagt unnd furchtſam findt, furchten 
ſich fur der clarheit gottes, erſchrecken dafur, Diefelben ſollen ſich dieſer predigt 
annehmen, Denen predigen auch die Engel, wie wir ſehen, nicht, die da ruchloß 
dahin gehenn, fragen weder nach gott noch nach ſeim wort. Wenn mans 
ſchon den Juden ſagt, ſpotten ſie es doch und werden erger daraus, ſchmehen 
Chriſtum unnd dieſe ſeine geburt. Der Turck fragt auch nichts darnach, 


verachts, leſts jo dahin gehen, hat eine andere Yere, Daran er fich heit, Hat 


30 


auch eine andere freud, das Gr diefe nicht begert zu haben, Gr fremwet fi) 
darinn, das es ihm glucklich gehet inn feinem furnemen, Das Er großen jieg 
und triumph hat, feines glucks troſtet Gr fi), Aber das ift den Chriſten 
allein ein herhliche Freud, Davon hie die Engel fingen, Das fie den heylandt 
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Rlinnen zu finne gewefen, quam quod coelum eitel fewer et terra liecht, cogjitant: 
bliget, donner und in abgrund der hell, haben fich der freude nicht verjehen, 
quae secuta, sed cogitant eitel zorn und ungnad, bliß, donner und hell auff- 


gut. 3, io gethan, und folten hinein faren. Non frustra dieit: “Nolite timere” Lucas 


ista indicat ideo, ut sciamus, quales sint auditores huius praedicationis, Non 
gehet divitiblus et frölichen ins her. Non est gaudium ex taler und kukus! 
nec id genus, quod Meidlin vom tank, ſchon rock, büberey, Sed eorum, qui 
territi ob divinam elaritatem. Est pastoribjus zu fin geweft: si hab|uissent 
omnes opes mundi, abiecissent omnes, modo, ut sine terrore. Ideo non est 
Salvator, qui affert gaudium induratis geitigen, wucherern, qui iactant se et 
hoffertig, ſtoltz, reich. Ideo follen fich des Euangelii annemen? et von ganhem 
bergen darauff erivegen?, qui hie deseribjuntur ut pastores, qui sentiunt Dei 
lucem et gericht. Die konnens nunquam auslernen. Alii, ut ipsi putant, 
fonnens beſſer quam Angeli. Ego nescio, quomodo aliis fiat. Je lenger ich 
ftudire, je weniger ich fan, gehe den frebsgang.* Sed wens zum treffen fompt >, 
wiſſens weniger, qui somniant se scire. Ideo moneo, ne fiamus taediosi. 
Non est doct[rina eorum, qui sine cura, sensu peccati, mortis, cala| ınitatum, 


5 Quales auditores requirat contio Augeli r 

) = Ku, d.i. Einkünfte aus Bergwerken; vgl. oben 8. 227, 21, ?) = bemäch- 
tigen; vgl, Unsre Ausg. Bd. 45, 591, 30. >) = sich verlassen. ») D. i. rückwärts; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 73, 2. 5) = wenn es Ernst wird; vgl. oben S 111, 7. 


S]haben, feiner wunden, feines leydens und fterbens tröften fie fi. Engel 
geben gnugjam zuverftehn, wie fie die Schrifft verftanden habenn, Denn 
hierinn faßen und raffen, toinden und ſamlen die gange heylige ſchrifft auff 
ein Eletvel, was inn allen Propheten und der gangen Bibel verfaßet ift, faßen 
fie quff ein hauffen inn ihrer predigt, verftehen die jchrifft beßer denn wir 
oder Jh, Denn ch jhe lenger jhe weniger, wiewol andere meinen, fie haben3 


gut. ,saufgelernet. “Claritas Dei eircumfulsit.” Es hat umb fie geleucht, haben 


gemeinet, es werde himel und erden untergehen, gottes zorn were fur handen, 
Diefer glank wurde fie ftrads inn abgrundt der hellen ihlagen. Habens 
nicht Tonnen anfehen als einen freumdtlichen anblick gottes, Das ihnen aljo 
jolcher troft wurd angebotten werdenn, Darumb fint fie aus der maßen jeer 
erſchrocken, wie der Euangelift auch bezeugt, das fie nu ewig muſten verlorn 
ſein unnd nu verderben. 

Solchen gehort dieſe predigt, nicht den frolichen ſchwelgern unnd ſichern 
heyligen, Juden oder Turcken, Rochloſen oder verſtockten. Denn wenn Ich 
einer Jungfer am tantz oder einem frolichen wolt ſagen: Erſchrick nicht, wurd 
ſich nicht reumen, eben wie auch das ſich nicht wurd gezuemen, Das Ich 
einem traurigen wolt ſagen: Ey, verzag, verzweyfel, du muſt ſterben und 
verderbenn. 
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R] non achten Got, sed ut fie. 1. lux divina apparet, ut berzagt find und hoch 
erſchreckt, das verlorn Leib und feel. Ibi Angelus und macht ein jehöne vor— 
rede: “Nolite. Cum sie loquor, cum quo? Non eum ftolgen Scharh|anfent, sur. 2,10 
laeta, pulchra puella saltante, nee qui deleetatur taler, qui jeufft, ſchwelgt, 
»huret, bubet, quia non sentit lucem divinam. Est frustranea praedicatio, 
quae fit laetanti, cum dieit: “Noli timere”. Item si dico ad aliquem peste 
infeetum, et esset tremebundus, et dicerem: Diabjolus abducet te. Sie 
econtra ad divitem. Non fol fein, ut addatur afflietis afflietio, terreantur 
territi et eeontra. Sed Angelus dieit ad pastojres: “Nolite timere'. Das it 
10 ein ſtuͤck scripturae. Ad papam, ftolgen Biſchöven, furften, herein dieendum: 
blitz, donner in hell. Sed si video territum, eontrarium. Verbum dei non 
est ftoppel und ſtro ut humana doct|rina, ut, quiequid facio, ift recht und 
gut. Sed est malleus petras conterens. Nihil ad securos pertinet: “Noli ger. 23, 29 
tim|ere”. Est secare verbum. Ideo pertinet ista praedicatio ad eos, qui 
ıs territi per claritatem Dei. Sic per omnes seripturas vides. In Euanglelio: 





12/13 Iere: 23. r 
1) = Raufbolde; vgl. Unsre Ausg. Ba. 31}, 79, 27. 


S] So kompt auch diefe freud davon, Die Engel fingen niet don gulden, 
talern, guten kuckeßen! oder weltlicher pracht, twolluft und herrligfeit, Denn 
betrubte gewißen geben wol die gantze welt dahin, das fie möchten getrojtet 
werden, folder Freuden achten fie nieht, Darumb wird aud) diefe freude nicht 

20 den ftolgen unnd rohen angebotenn. Dieſen hirten iſt auch alſo zu ſinn 
geweſt uber der clarheit, Das ſie der gantzen welt vergeßen, Daruber erſchrocken 
und entſetzt geweſen ſindt, Arme, zurſchlagene, verzweifelte hirtten ſind es 
geweſt, denen gehts an, es iſt nicht eine lere fur faule, mußige hertzen, die 
da meinen, ſie konnens gar. Ich aber kans nicht aus lernen, ob Ich ſchon 

»s inn die 36 Jare? davon geleret und gepredigt hab, weis Ich doch zum wenigften, 
ob wol andere meinen, fie habens auſgeſtudirt. Czw wen reden ſie aber, 
wenn fie ſagen: Nolite timere’? Nonne ad eos, qui sunt turbati cordis, qui 
cireumfulsi claritate pene ad desperationem adiguntur. Non loquuntur cum 
illis, qui superbi, contumaces, securi terrena tantum iactant et moliuntur 

30 posthabitis et spretis coelestib|us. 

Angeli recte secant verbum dei, primo sua claritate terrent, jagen den 
Hirten eine furcht ab.’ Deinde territos consolantur, annunciant pacem et 
gaudium. Tota biblia duas compleetitur doctrinas: terrorem, postea conso- 

lationem. ler: 23. “Nunquid non verba mea sunt quasi ignis, dieit domi- Jer. 23, 59 

3: nus, et quasi malleus conterens petram?” Haec doctrina necessaria est, ut 
conterantur impoenitentes et insensati. Nam respuunt Consolationem illam: 





1) Vgl. oben S. 518, 6. 2) Diese Zahl würde auf das Jahr 1502 führen, 
) Auch L. braucht sonst nur einjagen. 
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gut, sul Mich veni perdere’. Et Esa: ut linum fumigans. Sed duris veni petra, 

Mal. aid super quem cecidlerit. Math: 21. Ergo qui territi iuditio dei, erigantur, 

Nanı tota seript|ura elamat: Noli timere, Consolamini. Haec vera Angeli 

contio, quae pertinet ad territos. Si non iam, tamen suo tempore circum- 

fulget te claritas. Denn heiſſts: Noli timere. Et ideo lux apparet vobis, 

ut cogitetis vos coram deo perditos, ne cogitetis per opera sanctitatem, 

vietorjam mortis. Cum ergo territi, cessate timere. Non venit lux, ut 

oceidat, sed ut humiliemini et in nihilum redigamini. Ideo aliis otiosa. Piis 

dieit: Num eoelum in te ruet? An neseis, qualis Angeli praedicatio? Sie 

%. 4,5 psal. 42, “Quare tristis es, anima?’ Num vis desperare? “Spera”. Ipse 

iussit sperare per omnes prophetas et scrip|turam. Non vult mortem pec- 

catoris. Non puellam, quae saltat nec Herod|is scortum ?c. Sed Petrum, 
pastores. Cum iam timeatis, nolo, ut perduretis in timore, 

In 1. praecepto sie legis: “Ego Dominus’. Ibi max|ima potestate iubet, 

"aty.9,2 ut confidamus et speremus, ut Christus dieit ad parallytieum: Confide, Ali, 

quia dieit: Ego Dominus Deus tuus Non est hellliſch bild illa lux, des ich 

mich nicht jol annemen. Econtra securi. Quid est habere propjitium Deum? 


2 über cecid|jerit steht comminuetur 4 Cur claritas domini eircumfulgeat nos r 
14 Collatio primi praecepti quod etiam iubet confidere et huius contionis r 17 prop{i- 
tium] pop 


8] Ne timeatis’, nisi prius claritate terreantur. Contritis vero haee coneio 
Sut.9, 5 tradenda: “Ne timeatis’ zc, item: “Non veni perdere animas, sed salvare”. 
3. +, 3 Item Es: 42. "Lichnum fumigantem non extinguet’. Aliis veni in confusionem, 

Matth.21,44positus sum in Ruinam, in lapidem offensionis, quieunque in me corruet, 
eum conteram, in quem vero ego x. 

Istum splendorem debebat sequi Confusio vel ceontritio, eontritionem 
Consolatio. Iste est finis istius elaritatis, scilicet annuneiatio gaudü q. d. 
Angeli: Ideo confusi estis hoc splendore, ut hoe gaudium suseipere possitis, 
Der glant hat fie darumb mußen inn die augen Ttechen!, daS fie praesumtionen 
von ſich legeten. Iam vero, quoniam hoe factum, desiste timere. Nolite 
desperare, sed suseipite oblatum gaudium Salvatoris. 

Tum ergo Consolandi sumus, sieut et David animam tristen eonsola- 

43,5 batur ps. 43. Quid tristis es, anima mea, spera in deo’ 2c. Sihe, wie thuſtu? 
Meineftu, da3 gott zurne, da8 der himel wolle einfallen, ſey getroft, verzag 
nit, hie ijt Salvator, Sie ift Emanuel, Die gantze jchrifft, alle propheten 
heyßen dich frewen, nicht traurig fein. Das ift der wille gottes, fo wil Era 
haben, das wir nicht verzagen oder von ihm ablaßenn, Er wil unfer herr 
und heylandt jein. Was were das fur ein herr, der jein land und leut nicht 





22 eum conteram eum 


') = blenden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 582, 7, 
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R] ut confidam, hoffen, anruffen. Qualis Dominus, qui non posset nee vellet 
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defendere pop|ulum? Si est dominus, oportet habeat populum fidjentem, 
quod possis . Non est Deus, ut ranae habent floß.! Si magistratus 
defendit suos, multo magis Deus. Sie pastor dieat ad seeuros: Time, 
econtra, quia in 1. praecepjto promittit se fore Deum. Si es in terrorib|us, 
scias eum ideo Deum, ut consoletur. Ideo halten in pro Nothelffer, credas, 
speres. “Nolite’ i. e. Vos timentes, nolite timere. Finis divinae lucis erat, Lut. 2, 10 
ut timeretis. Sed nune ampl|ius: ‘Ne timeatis’., Et dieam vobis rationem: 
Quia deus non solum promittit se fore Nothelffer, sed etiam mandat, ut pro 
tali habeatur. Deus Iudaeos ex Aegipto eduxit. Sed hoe nihil ad benefitia, 
quae contulit gentiblus, seilieet: Ego eredo in Deum patrem, is non per 
unum mare rubrum tantum, sed per hundert 1000 maria et deserta dueit. 
Ultra hoc, quod creator, et propter hoc terra, bestiae, omnes Creaturae, 
etiam Angeli seruire coguntur, dat lingna et omnia. Sed nostri Nobliles et 
Cives eogitant non habere se a Deo. Si possent vera fiducia dicere: Ego 


1) Anspielung auf die üsopische Fabel; vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 639 und 666. 


wolt jchugen, handthaben! fur den feinden, wenn gott fich mil erzeigen als 
ein herr, den bojen zu einer erſchrecknis, den fromen zu troft, Den bofen mil 
Er zerſchmettern und fi) alſo gewaltiglich exzeigen, als jey Er ein herr ꝛc. 

“Nolite timere’ i. e. vos timentes ne timeatis. Iste erat finis Claritatis zur. 2, ı0 
Angelicae. Jam impletus est, cessabit ergo et aliud iam audite, seilicet 
“yobis natus est salvator’ ac. Haec sunt signa immensae Dei erga nos miseri- 
cordiae, benevolentiae et bonitatis, qnae nos debebant allicere et adhortari, 
ut plena nos fidueia in eum coniiceremus, scientes eum esse nobis Deum 
propieium. Merito ergo timere et exhorrescere ipsum tanquam saevum 
tyrannum non deberemus. Dedit enim nobis certissimas notas suae benigni- 
tatis. Primo promisit in primo praecepto se nobis deum i. e. adiutorem 
futurum, Deinde dedit nobis in usum tum coelum tum terram, ut ista sint 
nobis vice famuli, nobis inserviant et in nostrum usum conferantur. Hoc 
si non satis est, addit etiam testimonium longe gravissimum: Dat nobis 
suum filium propieium. Suntne haec signa irae? Suntne iudieia iudieii 
severi? Minime certe, sed immensae paternitatis. Quis ergo et nunc ab 
eo. abhorreat et non potius cum fiducia accedat? ıc. 

Quod Deus populum Israel ex AEgypto liberavit, Item quod Christus 
quinque panib|us 4000 saturat, sunt parva miracula parvaque Dei beneficia, 
si eonferantur gravioribjus. Nam Deus quotidie non ex una AEgypto, non 
per unum mare rubrum, sed ex innumerabilib|us liberat, Item totum mundum, 
quantusquantus est, subilcit usui et commoditati humanae, eibat sua benigni- 





1) — retten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 49, 34. 
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R]eredo in Deum, tune faterentur se omnia habere ab ipso, non abutar donis 
eius, wil nicht tewer zeit machen. Hoc magnum, quod iubet sperare et se 
pro Deo haberi, et ad hoc debet tibi servire eoelum, terra, aqua. Iſt 
zeichen gnug, quod Deus tuus. Sed da3 ift uber alle ma3, quod dieit An- 
glelus: “Annuncio vobis”. Das la3 ein predigt fein. Das alt warzeichen ift 
verdorben, verfamwert bey euch, habts vergeifen, quod est Deus Creator. Nu 
thut er mehr, ut non timeatis: habetis sigillum, seilicet Christum, unieum 
dominum vestrum et Sallvatorem. Is hodie natus. Laſſt da3 ein signum 
fein uber das, quod coelum, terra vestri ministri, Dafuͤr iv nichts dandt et 
obliti. Ibi maius quam eoelum et terram. Sind eitel flammen, imo Soles. 
Si quis expendat: “Vobis natus’, in ea praedicatione est, quiequid in ceoelo, 
terra, in Deo et tota scrip|tura. Die rohen Geijter, quos lux non terret, 
non eurant. Papa putat Christum venisse, ut gestet 3! coronam. Non credit 
futuram vel vitam vel mortem. Sed te gehet3 an. Ibi dat signum ultra 
primum, quod est coelum et terra x. Er malet jo lieblich, ut non diei 
possit Deum. Primum habetis himel et herren hin. Jam natus vobis Dominus 
coeli et terrae, noster et vester Dominus, natus ex mulliere Salvat|or. Non 
venit datus, vobis missus mit einer macht und reihthumb, non ut lapis, sed 
natus, quomodo? ex mulliere. Quicquid naseitur ex muliere, est homo, ift 
nicht gebadfen, geſchnitzt, non ex terra crescit, sed quod venit ex mullieris 
ventre. Non est vobis Sallvator datus ut aurum x. Non est arglentum, 
jammat, Sonn, Mond. Sed vester sang|uis et caro, induit et gekleidet in 


2]3 Vetus signunı bonitatis Dei. r 8/9 Nouum signum graciae r 17/18 Natus 
non missus r 


1) Wohl = triplicem. 


S]tate totum genus humanum. An non haee sunt bonitatis certissima indieia ? 
Hortatur erga nos Deus tantis miraculis ad fiduciam, ne timeamus eum 
tanquam tyrannum, sed bonitati suae confidamus. Gravia sunt beneficia 
illa quotidiana, aber fie find gar verfauret, gar veralttet gegen der mwolthat, 
Das uns ein heylandt geborn ift, Contra tremorem et desperationem afflicto- 
rum ista dieuntur, Das wir toißen, was wir fur ein heren an gott haben. 
Er ſchickt uns feinen einigen fon, gleich gott mit ihm, gleicher gewalt, macht 
und herrligfeit, welcher mit ihm himel unnd exden geihaffen unnd noch alle 
Creatur erhellt unnd regirt, ſchickt ihm aber nicht wie golt oder filber, auch 
nicht herab mit einem hauffen heerſcharen, fondern inn gejtalt eines menſchen, 
leſt ſich nicht ſehen inn feiner gottlichen macht, fondern Yeft ihn menjch werden, 
von einer Junckfrawen geborn, wie andere menschen auff die welt fomen, ohn 
nieht in ſunden oder mit Manlichem zuthun, jondern vom heyligen geift, von 
einem Meydlin von 13 Zaren, ift dir und mihr aljo gleich worden, ift uns 


Ft, Timm umfer geſchlecht geraten, hat an ſich die geftalt eines Knecht? genommen 
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R] das Yieblich bild. Timidus homo nihil pretiosius in terris habet quamı con- 
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solationem, ut adhibeatur ei, qui eum consoletur. Si habjet domum plenum 
auro, non aceipit gaudium. Si aliquem, qui eius carmis et sang|uinis, der 
kuͤnde im tröftlich fein. Wie hette ers troftlicher machen? Vester Sallvator 
est, ewer naturlich caro et sangluis, ut vos, Ewer bruder, better, freund. Et 
non factus nova caro, new art eins menſchen ex terjra, ut Adam non natus, 
sed ex luto, Heva ex costa. Sed nasci est ex fleiſch und blut komen und 
ein Menjch werden et esse Salvatorem. Si hoc te non consolatur, quando 
Creator fit tibi similis et incedit in tua forma. Si captus, nihil libentius 
haberes quam hominem, qui teeum loqueretur et te liberaret. Carior esset, 
qui tecum loqjueretur et ultra te los machte und ſich an dein ftat ftellete 
und dich exlofete. Sie quisque in morte coglitet et soletur se: venit Dominus 
et Sallvator et ideo naseitur und mir gleich, das er mir wil freundlich zu— 
ſprechen und mir ins hertz hinein treiben das wort: Noli timere'. Ich bin 
nicht lupus, beer, Lew, non vorabo te, zureiſſen nec sum Diab[olus, qui te 
wegfure. Sed Sallvator und wil dir helffen ex aller not, ex qua neque 
homo neque Angelus. Ich wil tretten in den ſchlam! und nicht heraus, nisi 
neme dich mit. Qui credere posset, praesertim in tentatione: Ir habt ein 
fieinen Gejellen, lieben Gaft, ein Hubjches find. Natus non in peccatis, Sed 


e Spiritu slancto ex virgine, et tamen vestrae carnis sang|uinis, “Os ex 1. Moſe 2, 23 


ossibjus, Caro’ ꝛc. Ideo venit, ut sit Sallvator, prius himel und Erden zum 
pfand supra promiss|ionem 1. praecepti: “Ego Dominus Deus’. Sind die wort 
zu ſchwach, Inspice coelum et ter|ram, quae tibi serviunt. Si noch zu ſchwach, 
Inspice filium: Non venit in spetie Angeli, ignis, multominus beer, sed in 
spetie tua et von einer jungen jungflvau, eitel janfft teen, ne terrearis. 
Qui hoc potest discere, ut ſich der predigt anneme, is Christianus. Sed 


5/6 Saluator est nobis similis r 


ı) Wohl zu erg.: in dem du versunken bist; das Bild vom Schlamm oft bei L., 
2. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 245, 25. 


und ung gleich gerechnet, Hat fi) inn unjer ungluc gelegt, Daraus Er nicht 
hat wollen komen, er hette den una ſampt mit ihm Heraus gerißenn und 
exlofet, Iſt alfo nicht inn gottlicher Mayeftet gebliben, jondern hat mein fleiſch 
und blut angethon, fi) inn mein natur gecleidet, fompt nicht wie ein lew 
oder beer oder Teuffel oder koͤnig unnd Richter, jondern al3 ein bruder, 


Heylandt und jeligmadher, Os ex ossiblus, Caro ex carne nostra, Ich wilıMoiea2s 


‚nicht heraus, du muft mit mihr exlediget werden. Iſt das nicht ein groſser 


35 


troft, ſolten einen Chriften folche word nicht tröften? freylich ift das eine 
freude, aber e3 feelet an uns, wir wollen ſchwerlich hernach, Quod ad obiec- 
tum gaudii et salutis, lets alles geſchehen, aber es mangelt nur am subiecto, 
Igitur iubent gaudere, non timere angeli, Ja daran mangelt3 und felets 
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R]Diabjolus et caro leſſt uns zu der freude nicht komen. Christus in coena: 
“Rogate, ut gaudium vestrum”. Quoad obieetum (Christum), est plenum. Sed 
quoad subiectum, Non. Ideo dedit filium, ut esset pater, et verfiegelt. An 
der freude feilets nicht ze. Adeo corrupta natura: quando semel ruit, non 
facile potest erigi, sed fides: Schwach hin, her, tamen 1. praecepıtum verum 
et quod dedit coelum et terram, et quod filius datus ex zarten, reinen vir- 
eline, Non mit ſchwert, ſpies, sed habet tantum duo ubera. 1. pertinet, 

gut. 2,10 qui prius sunt territi lege. Luce 2. “Annuncio vobis. Daran feilet3, quod 
ftehet in annuneiando. Libenter velim, quod massa penitus. Sie Bernh|ardus! 
et August|inus?: Sentio gaudium quandoque, si maneret wurde ein ander weſen 
mit mir. Fermentum est mixtum in massam. Non ideo desperemus aut 
contemnamus ut papa et Turca. Leſſt fi) nicht auglernen in hac vita, quia 

1. Petri 5,s carnem habemus, in mundo sumus, Diab|olus eireuit 1. pet. 5. Quod attinet 
ad Christum, ift3 war, sed an mir 2c. Heiland gehört ad eos, qui verdampt, 
verloren, non ad securos, sanctos ut papa, Turca z. Est longiss|ima 
praedicatio, si von fort, quae semper inculcanda et repetenda propter 
pueros x. 

9 über penitus steht fermentata 


) Vyl. Unsre Ausg. Bd. 37, 675 zu S. 475, 4. 2) Yyl. a.a. O. 8. 474, 23. 


SJaud), da3 wir alzu ſchwach find jolchenn quetern genglich zu trawenn, Bern— 
hardus clagt druber. Es komen ihm ſchone gedanden bißweylen, wenn fie 
ihm bliebenn, font Er nicht trawren. Auguftinus clagt au, Er habs ein 
mal geſchmackt, wenn e3 folte wehren, wurden jeine jachen beßer ftehenn. 
Daran mangelt3, da3 wir ſeer kaldt jein, Jedoch jollen wir uns befleißigen 
folchen troft zufaßenn und teglich zunehmen und ja nicht diefe Freude verachtten 
oder verjpotten, bi3 wir immer volliger werden. 
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62. 26. Dezember 1538, 
Predigt am Tage Stephani, nachmittags. 
DIE STEPHANI a prandio. 


Audlivimus heri, quomodo Angelus cum suis sociis praedicarit pastorib| us 
et nobis hominiblus cum gaudio, istud gaudium in cor comprimunt, et post 
praedilcationem, quomodo Angeli cantant. Et ista praedicatio cum gaudio 
a quovis Christiano suseipi debet, quia nulla similis fuit nec erit. Lucas 
numerum Angelorum non potest nominare, Sed faſſets in ein kurtze rechnung 
et dieit: “multitudo’ 2c. i. e. est in coelo et servit Deo et fein kriegsvolck. Kur. 2, 13 
Die find nicht zuzelen, laſſen ſich nicht mit Hundert, ja taufent. In Danielle: 
Cum vidit Deum in maiestate, decies centena ıc. Ideo innumerabilis multitudo. Dan. 7, 10 
Unus tantum loquitur et alii cum eo canunt. Ideo non inspicienda ac Petrus 
et audjitores mendiei ıc. sed prius Anglelus et der glroße hof der hohen 
Maieſtet in coelis, quorum tantus numerus, ut nec milibjus mille milibjus. 
Si non essent plures quam Diaboli, mundus iamdudum perüsset. Ideo ista 
seribuntur, ut serio ampleetamur hanc praedicationem ut non ab homine 
factam, sed multitudine coelestis exereitus. Unus Angelus longe potentior 
et maior quam omnes Reges mundi. Et isti omnes sunt legati Dei patris 
de filio Eb. 2. “Et cum introdueit’, bene dixit prophjeta. Cum introd;ueit Sehr. 1, 6 
in terram natum ex Maria virg|ine, adorabunt eum non unus, 10, 1000, sed Bi. 97,7 
omnes istum puellum, qui iacet in ulnis, sinu, uberib|us, praesepi. Das haben 
fie beweijet prima praedicatione, deinde cantico. Non ergo facta a leviblus 


Die Stephani vesperi. 

Audivimus angeli sermonem, unde cognoseimus, quanto ardore cupiant 
nos hane Concionem recipere. Deinde approbant eam Angeli omnes, unde 
significatur, quantum bonum sit in hoc puero traditum. Adfuit multitudo Sut. 3, 13 
eoelestis milieiae, feine furften und Frigjvold, die laſſen fi) nicht mit taufent 
oder Hundert taufent zelen. In Daniele: non potest numerari numerus , die Dan. 7,10 
da geweſen findt, wenn nu die Engel all geredt hetten, hett man fie nicht 
fonnen verftehen, Ideo unus loquitur, et alüi adsunt, ut significent se omınes 
hanc doetrinam approbare. Der gante Hoff der Maieftat im himel. Ipsa 
res approbat, das Ihr viel findt. Si enim non essent multi et plures Dia- 
bolis, totus mundus iamdudum corruisset. Non ergo solus Petrus, Paulus, 


‚sed etiam Angeli concionantur, So biel herrn predigen, die alle Ja zu der 


predigt jagen unnd findt alle botjchafften gottes. 
<Adorabunt eum omnes Angeli’, dieitur in psalmo. Das ift exrfullet #i. 97.7 


heut, Adorant omnes Angeli, quotquot sunt, istum infantem, probant enim 
sua concione et Cantilena. Non ergo nos sumus inventores huius doctrinae, 
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RJhominib|us. Chriftus gering daher gangen, Apostoli, prophetae. Sed prae- 
dieatio Angeli, tam potentium spirituum indicat, quantus Dominus iste 
puellus. Qui hanc praed|icationem potest contemnere ut paplistae, muſſen 
hie vermaledeiet fein, quia Maiestas ita se demisit, ut nihil 2c. quia lacte 
nutritus ut alius, et ibi praedieant et canunt Angeli. Et nos ſollens nicht 
gleuben, imo contemnere. Res per se vera, quia tot mille testes, qui non 
solum gaudent et optant gluck, heil ultra praedicationem et canticum, utinam 
sic aceiperemus ut pueri die puppen. Opus est certiss|imum, praedicatio et 
canticum testantur, Himel und Erden ift davon erfchollen, quare non aceipimus 
laeti propter donum tam inenarrabile et gaudium? Inspice omnes laetie|ias 
in mundo. Es fan geld und gut holminem nunquam frolich machen, ut ex 
corde, nee freſſen, fauffen. Poena adest. ft honig gefeet und Senff auff- 
gangen.' Sed qui hoc credit, oportet ex corde eredat, quia donum habet 
maius coelo et terra. Sed nostra infirmitas haec est, quod non dedit hune 
thesaurum palpabilem. Sed gefafjt in verbum. Nec bonum, quod revelasset 
in maiestate, quia omnes desperassemus et mortui. Nolo Deum nee An- 
glelum, ut appalreat, sed ut ipse machet. Sed tamen non per hoe contentus. 
Non in ſchrecklich, Hoftil, sed freundlich wort et ut fein Meb? fan fingen, 
puella 14 est puer zurechen, huic legt er infantem in sinum, filium suum. 
Ibi fein glang und liecht, sed infans hengt. ft ja der Sonn i. e. maiestati 


!) Sprichw. = Wander LI, 767 Nr. 17, nicht bei Thiele. ?) = Mädchen. 


Sje3 ijt nicht don geringen leutten gegangen diefe predigt. Chriftus ift vili 
forma, Paulus, Petrus etiam vili specie docuerunt. Sed non illi solum, 
verum etiam chorus coelestis. Qui ergo hane doctrinam aspernatur, totum 
chorum coelestem, ipsum Deum aspernatur. Et haec est execranda impietas, 
Soltten wir nicht den heyland annehmen affırmatum a tot Angelis, Da fie 
doch uns gluck wuntſchen? Das werd ift da, die zeugen findt ſtark da, himel 
und erden iſt davon erſchollen. Warumb nemen wir es nicht an? Das 
geſchenck ift ja gros, des menjchen hertz folt ja den heylandt annehmen. Sit 
doch fein weltlich gefchend jo Frefftig, das e3 kont dag berg zu frieden jtellen, 
gelt und gut thuts nicht, wolluſt auch nicht, Aber wer das gleubt, der mug 
ih von hertzen grundt freivenn. Aber da ift der gebrechen, Das ung gott 
das gejchene nicht inn die hende, jondern ins toort gegebenn. Nu wenn Er 
were komen inn feiner Maieftet, hetten wirs nicht Tonnen annehmen, es iſt 
alzu ſchrecklich. Nu gibt Ers in ein fein lieblich bild, nimbt ein Meydlin 
von 14 Jaren, legt ihm das kindlein inn die ſchos, hengts ihm an hals, Ich 
meine ja, das heiſt die glengen! der ſonnen eingezogen unnd die Tonne inn jad 
geftojsen, jo ſenfft und guttig hat ers dahergethfan. In monte Sinai non 
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R] max|imae ein ſack angezogen.! Ne dicas ut Iudaei: Quis hie manebit? Ibi 
donnert, vauchet. “Non loquatur nobiscum Deus. Dabo illis praedicatorem, 2. Moſe 20, 19 
quem poterunt ferre. “Suscitabo prophetam ex fratriblus.” Es fol muliereula 5. Moſe 18, 15 
fomen ex eis, ex qua veniet propheta, wils menſchen ſanfft machen, Quid 
in hac domo, ubi mater? In stabulo, ubi nec mensa, in praesepi. Ein 
Megdlin wird uns nicht reifen.” An non satis teetus Deus, qui adeo formi- 
dabilis in Sina? Nec hie eontenti. Quid, quod debeo eredere in homine 
Deum loquentem? Hic est puer in cunis. Da er fam in maiestate, lei, 
non erat vera, erat intolerabilis. Jam eum venit jo lieblich und freundlich), 
ut nicht ac. Hilffts auch nicht. Ad primum: fugis. Si freundlich, contemnis. 
Nie wilt dich zu ſeer furchten, hie scandalisaris. Est max|ima gratia, quod 
beſchloſſen jo ein freundlich Bild et in oris verbum, vocale. Nostra verba, 
quae ex Euangelio praedicamus, sunt Dei, et tantum, ac si a Deo audires. 
Quicunque de his reblus loquitur, est ac Angelus aut Deus ipse. Sed es 
fol nicht Helffen, et tamen max|ima misericordia Dei, qui sie fecit. Gaudium 
ift jeer grog, sed daran mangelt3, quod in verbum gefafjt. Dieit enim: 
“Annuncio”. Si pastores, Ioseph, Maria non credidissent ut alii, dixissent: 
Est puer ıc. Ideo fugiamus istam plagam, quod non placet, das ulnfer hlerr 
Glott jo Kieblich gemacht und gelegt ins verbum vocale. O si possetis cre- 
dere, quod dieo. Non potestis palpare. Puerum vident. Sed qui palpant, 
quod is sit Salvator, Dominus? Mater non habet panem. Num mater 
tanti Salvatoris, qui est Dominus mundi, Solt nit ein Sammat? Hoc 
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1) D.i. der Glanz verdeckt; vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 19, 529, 13. 2) = nichts 
zu Leide tun. 


8] poterat audiri vox Dei tonitruans, igitur petebant alium prophetam, den gibt 
gott, wils uns ja ſuße gnug machen, gar freundtlich, was ift denn da fur 
herrligkeit und erſchrecknis, Iſts nicht gering gnug, Iſt Er nicht gnug zu- 
gedeckt, Denn Er im berg Sinai war? Das meydlin ift im fall, das kindlin 
der Ehren ligt inn der frippen, Da iſt ja fein ſchrecken ac. warumb wiltu es 
denn nicht annehmen? Ja, e& ift allzu ſchlecht. Da er kam inn plitz, wolteſtu 
es nicht leiden, Nu Er kompt inn armut, gelind, gering und kindiſch, ver— 
achteſtu es abermals, wie ſol es denn gott machen? Das ſollen wir predigen, 
Es iſt gering gnug, hat den heylandt gnugſam genidriget und inn das mundt⸗ 
liche wort geſtellet, das Er ihm darſtellet einen menſchen, Der ſoll es predigen, 
und ſol angenommen, als were es von ihm geprediget. Noch wollen wirs 
nicht Haben, was wiltu doch mehr? es ift ing wort, inn die fedder gefaßet und 
-ift gottes ftim, die wir jonft perfonlich Horen nicht kuntten, So Er do im 
berg Sinai nicht kam, wie Gr wird am AJungften tage fomen, denn da3 nur 
ein furfpiel. Es heift: Ich verfundiges Euch, jo wil Ers habenn, jo mochten 
wir e8 auch faßenn, inn feiner Maieftat kontten wir ihn nicht fehen, nu Er 
kompt inn geringer gejtalt und hats ing wort gefaßet, fo verachten wir es. 
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Rlergo offendit, quod in verbum gefaſſt. Deus vult, ut anneme. Et historia 
sie ineulcanda iuventuti, quia Diabjolus est Spiritus nequam. Quo grofjer 
tverden, je weiter breit fich ratio aus. Puellus 1. eredit, quod Deus, Christus 
bejcheret, postea aliud cogitat, et subinde alia mala per experientiam. Hae- 
reses sie ortae, quia voluerunt comprehendere, quomodo Deus homo, virgo 5 
mater et virgo habeat lac. Sie Iudaei, sie Turcae et Arrius: Concedo, 
quod Deus, Sed tres personae. Iſt blit, donner in Sinai. Ideo facit max|i- 
mam misericordiam Deus, quod gefafjt in verbum et praecepit alten und 

Darth ıs,sjungen, ut apprehendant, “Nisi ut puelli’ ꝛc. Sed je mehr ich hore und jehe, 
je mehr offendor. Econtra pius quod audit, eredit simplieiter. Sed quando » 
rationem auffjperren! et disputamus, amittimus. Deus per hoc sap|ientiam 
suam ostendit. Omnes aetates in latitudine, sed in longitudine verjucht, ut 
beiveife, wie fortis es fey, ut omnes haeretici. Nulla alia vietoria quam ista: 
“Euangeliso vobis”. In dem wort jolt gegriffen und gefangen fein et non 
ipeculieren, iwa3 zu gleuben jey. Die: nescio neque de coelo, terra nee 15 
ratione et prudentia in hac causa, tantum clausis oculis. Anglelus dixit: 
“Annuncio. Nihil affero quam verbum. Ibi elaude oculos et non audi 
haeret|icos. Sed quid tot milia Anglelorum praedicarint, seilicet Sallva- 
torem natum ex virgine, et Christus et Dominus ereator coeli et terrae, 
Sive haeretici sive ratio sive prudentia hulmana cereverit, retine verbum 20 

Matth. ıs, s Angeli. “Nisi effieiamini.” Stoffen, irren magftu wol. Si autem adhaerebis 


3 über Christus steht heilige Chrift 


\) Sonst nur vom Mund, Augen, Ohren gebraucht; Sinn wohl = loslassen, zu 
Worte kommen lassen. 


S] Gott hats wol bedacht, das der Teuffel ein geift ift, jhe großer wir 
werden, jhe weitter ſich die vernunfft ftreft, Das Eindlein meinet, der heylge 
Chriſt beſchere ihm ꝛc. wechſts, jo fihet ſichs umb, twird geergert und felt fo 
inn ein ſchwermerey mit der vernufft, wie denn die feger alle daher kommen, 2 
da3 ſie e8 mit der vernufft meyftern, Sperren die vernufft auff unnd 
wollens damit meyſtern, Darumb that gott eine große barmhertzigkeit, dag 
ers ind word faſset unnd til fich im word finden laſſen, wer dag nicht wil, 
Matth. 29,29 wie Chriftus faget: “Erratis, neseientes seripturas”, terdet ihr nicht wie das 
Matth. is,s kindt 2c. Gott wil damit feine weiſheit beftetigen, Das Er die gantze Chriften- 30 
heit wil durchs wort füren und die Chriftenheit erhalltten wider alle ketzer, 
und fol fein ander victoria fein denn "Euangelizo vobis’, Das wil gott haben, 
Das wirs im word ſuchen und fonft nirgendt, Captivanda ergo est ratio in 
his actioniblus Dei, Audis Angelum hunc esse Christum. Claude igitur 
aurem contra Arrianum aut Cerinthum, eredens Christum ex virgine natum 35 
esse Dominum et Creatorem coeli et terrae. Das Haben die Engel gepredigt. 
Si quis alius venerit, aliter tradens, abeat, valeat. Es heiſt: “Euangeliso’. 
Hoc si feceris, non errabis. Sin vero rationem consulueris aliosque audieris, 
iam ex via decessisti. 


Nr. 62 [26. Dezember]. 529 


R] huie, quod tot milia Anglelorum dixerunt et non timere debjent, sed mit 


15 


20 


S] 
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35 


hertlicher freude anneme. At inquis: Non possum eomprehendere, quod 
Deus fit homo et mulierem in die ehr feßt, ut vocet matrem et mulieren 
solam matrem. Nimpt das geringft in humano genere. Si aceiperet costam 
et inde. Sed utitur his membris, quibjus alii pueri gestantur et nutriuntur. 
Sjumma Sjummarum: non comprehendes ratione, oportet verbum 2c. Deinde 
non possum persuadere cordi, quod is infans sit meus Iesus. Non sum 
Pet|rus, Paullus. Ego peccator. Wie fom ic) dazu? Ibi iterum audis 
Anglelum. Nihil dico iam de Apostolis, qui etiam pec|caverunt, quanquam 
fortius Spiritum slanetum. Dico vobis verbum, libenter ostenderem, ut 
possitis palpare. Istud gaudium non pertinet ad Pet|rum, Paullum, Sed 
omnem populum, non tantum Apostolis, prophetis, Martyriblus i. e. Ang,elus 
hie dieit tibi, quod Deus tibi praecepit: Du ſolt dich des Jeſulin annemen.* 
Non sie praedicatur: Deus Sallvatorem misit non ad omnes pertinentem, 
Sed jo: Ego Dominus Deus tuus. Non habebis. Et mitto tibi filium, quem 
suseipe ut me. Si non me accipis pro Deo, es damnatus. Eadem poena 
plecteris, si istum non susceperis. Ideo ne dubita zc. Die: ich mocht wol 
zweiffel. Si sic, tum minatur. Ich fol und mus es thun, si modo salvari. 
Non in angulo nec istis duoblus vel triblus pastorib|us, sed toti populo. 
Alles volck Heifit die ganke welt. Si es pars mundi, pertinent ad te verba 
Angeli. Ideo sis laetus, quia tuus Sallvator est natus i. e. Christus in 


18 über sic steht jo minatur fraglich 


1) — zu ihm bekennen, ihn aufnehmen (vgl. suscipe Z. 16). 


- Verum quidem est. Haec doctrina est Angelorum, sed ratione capere 
non possum, est res monstrosa, Das dag ein heylandt fol fein, der ex 
virgine natus imbeecilli natura. 1. Rlespondeo: Captivanda ratio et dieendum: 
tot milia Angelorum dixerunt esse Euangelisandum, item ex verbo iudican- 
dum. Quid si ego non sim huius salvatoris particeps, sum indignus pec- 
cator, Si essem Paulus, Petrus ꝛc. Huie obieetioni oceurrit Angelus: Ob- 
nuncio vobis’, Ich jag euch ein wort, Ihr muft uns gleuben, wolts Euch tool 
weiſen, aber ihr muſts gleuben bis an jenen tag. Gaudium istud erit omni 
populo’ i. e. Gott hat dir gebotten, du folt dich des Jeſu annehmen, gott 
wils Haben, Du folt nicht jagen: Ja, wenn Ichs were, jondern e3 Heift aljo: 
Du folt den Son annehmen, wie du mich nimbjt, Ich wils habenn, Et hae 
poena punieris, si eum non receperis, quasi me non unum Deum eolueris. 


Er wil mihrs Hellifch feuer gebenn, wo ch wil zweifeln. Denn es fol nicht 


inn eim winckel bleybenn, jondern es joll allem volck verfundigt werdenn. 

Alles', heiſt die gantze welt. Si tu es pars mundi, referte In hane vocem 

Angeli: Tu gaudeto, tuus salvator natus est, Christus promissus in scriptura, 

Das ift nicht mein predigt, aud) nicht dein. Iam nullam habemus excusa- 
Luthers Werte. XLVI 94 
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R] Seript|ura slaera promissus, qui verus Deus. Ista non mea nec tua prae- 
dientio. Ideo non habemus causam zu mistrawen, verzweiveln, si etiam 
tentamur, Hie multitudo eoelestis x. Ideo rechne di) pro parte totius 
populi Et las dir geſchenckt fein Et eoglita: Jh mus thun. Si untvirdig, 
tum mihi praeceptum, ut dieam: Tu es Saljvator, Dominus meus, Darauff 
til ich leben ꝛc. Hoc donatur toti mundo et praedicatur. Sed mangelt 
daran, quod gefaſſt in verbum vocale. Sed pastores haben verbum verbum 
angenomen 2c. Ideo beati. Et nisi eos imitabimur. Die: Jh frag nad) 
geld, glut, oportet quidem edere. Sed hoc meum cor, delitiae, opes, quod 
donat in tam amabili spetie x. Tamen papa, Turca non eredunt. Ibi 
elaude oculos, et ibi tot milia, qui doctiores te. Dabey bleibe. Ideo Anglelus 
cum toto exereitu: “Annuncio’, non ostendo, sed cum tempore, Ideo rechne 
did ein ſtuͤk. Ex dringt dich zu deinem heil. Nos: Ad) tantum possem 
audire de eo puello. Sed ipse: Non solum debes audire et videre. Sed 
du folt3 et muft horen. Diabjolus non potest ferre, ut hie praedicatur et 
diseitur, et abdueit in alia opera. Et nad) dem totus mundus folt jeuffzen, 
illum non offert Deus, sed etiam praecepit. Wir haben gnug zuthun, ut 
in fide maneamus, si etiam eam accepimus. An non Diablolus, quod veli- 
mus ordinib|us, pereg|rinationibus, et tamen canimus, legimus, orgeln, non 
tamen intelliglimus. Ideo si tristes et desperabundi, ift3 unfer ſchuld. Es 
ift puer natus. Angleli annunciant et praeeipliunt, ut aceipliamus. Qui 
non vult, cogitet se damnatum hominem. Si non habes fidem, ora. $i pater. 
bonum dat filio, Certe Deus. Tantum non sis eontemptor ut papa et Turca. 


S]tionem aut dubitationem, Du folt denden und dich vechen ein ftuck des volcks, 
fihe das Eindt mit freuden an und ſprich: Etiamsi sim indignus, tamen quia 
mihi mandatom est, te recipio, Christe, salvatorem, Du jolt mein heyl, troſt 
unnd ſeligkeit ſein. Die hirtten ſindt from geweſen, haben das wort ange⸗ 
nommen, Laſts uns auch thun, Es felet an gott nicht, Er hat ſich verwaret, 
hats geben unnd gebotten anzunehmen, zu gleuben, unnd muſts gleuben oder 
du ſolt ewig verdampt ſein. Er gibt dir das freundtlichſte kindtlein inn der 
Marien ſchos, das nim an zu troſt. Quodsi Turca non eredit, quid tua? 
tu elaude rationem, nullam habes exeusationem, ipse cogit te ad tuam ipsius 
salutem, ad tuam iusticam, quid cessas accipere? Non audi indignitatem 
tuam. Sed considera Dei mandatum, qui te iubet oblatam recipere gratiam. 
Vide autem caeeitatem nostram. Nos nolumus hoc recipere, quod Deus iubet, 
cum tamen in eo sit salus nostra. Interim adhaeremus doctrinis fanatieis et 
Diabolieis, papistis, Iſt das nicht der Teuffel uber alle Zeuffel? Negligimus 
Christum et interim ad S. Iacobum currimus. Jam ergo quando desperamus, 
nostra est caussa. Deus iussit nos aceipere hune infantulum, Den jollen wir 
bergen, fußen, inn die arm nemen, thun wirs nicht, werden wir billich verdampt, 
Laſt uns doch das nicht thun, fondern Laft ung doch dem fleisch twiderftehen. 
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63. 29, Dezember 1538. 


Predigt am Sonntag nad) Weihnachten. 
DOMINICA INTRA OCTAVAS. 


Iohan: 1. 


Cum hoc Euanglelium soleat legi die natalis Domini, volumus illud 
tractare, praecipue, ut discamus, quae sit fides nostra Christiana de arti|eulo 
divinitatis Christi, und das twir ung mogen twehren der Secten, qui se oppo- 
nunt huie Semini mulieris, quanquam non perieulum sit, tamen propter 
sectas, quae futurae, quae dicent: Si hoc bedacht, non sie docuissent 2. 
Quando etwas newes einfelt, tum die jungen leute et imperiti Christiani 
fallen dahin dlicentes: Certe prius non ita audivi, ut aceidit tempore 
Arvii. Im fiel ein, quod hoc Euanglelium loqueretur de verbo, non ut 
Iohan|nes, intelligitur de filio Dei, Sed de verbo vulgato. Das jol ein ſolch 
foftlich gedanden fein, si esset ein jolch wort apud Deum ac meum. Posten 
coacti fateri non verbum patris, sed ein fondere perfon vom vater gefcheiden. 
Alii negabant. Dis find die hochiten haereses geweſt contra divinitatem 
Christi. Inde, quod verbum sit patris wejen und gedanden aljo, das er gar 
nichts don im gejcheiden ſey. Cerinthi, Sabellii cogitatio. Alii ze. Hoc ideo 
dieo, ut seiant nos intellexisse. Haeretici illo tempore cogitaverunt Iohannem 
et alios Apostolos non intelllexisse, Sed se per Spiritum intelligere. Postea 
venit Arrius, quia prior haeresis vieta, quia clarus textus. Jener hats nicht 
tollen ſcheiden. Dieſer ſcheidets gar zu ferne, da er fihet, daS er es jcheiden 
910 Arrius r 16 Cerinthus || Sabellius » 19 Arrius r 


1) = zu sehr, zu weit. 


Ioannis primo. 

Propter futuras haereses ista sunt docenda, Nam Diabolus non cessat 
effundere venenum suum contra Christianos seviendo. Ne ergo Novieii et 
imperiti seducantur a sectis, praemonendi sunt. Arrius somniavit verbum 
in Ioanne non significare substantiam, sed tantum cogitationem. Arriani 
autem postea cogebantur fateri verbum non tantum significare cogitationen,, 
sed etiam personam distinetam a patre, quod alii non admittebant. Istae 
duae gravissimae sunt haereses contra hunc artieulum. Cherintus, Sabellius 


‚et alii idem docent. Non ergo dieendum, quod Ioannes rem non reete 


intellexerit. Summa alterius haeresis est, quod Christus vel filius et pater 

non sint duae personae, sed una. Arrius vero cogebatur distinguere per- 

sonas, sed nimium distinxit. Dixit ergo: Non potest fieri, ut aliquis sui 

ipsius pater aut sui ipsius filius, Sie cogebantur dissentire ab aliis. Pater 
34* 


Joh. 1, Uff. 
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R]mus. Dlixit: Oportet fateamur, quod diversa persona sit inter gignentem 
et genitum. Prior haeresis dixit: Qui genuit, est pater, qui genitus, filius, 
sed una substantia, qui nullum admiserunt diserimen, illi find umb geftofjen. 
Nos taın bene seimus illas cogitationes ac ipsi, quas magnificas. Alii ita 
praedicarunt: pater et filius in aeterna Gotheit sunt duae personae distinctae. 
Ideo Paullus Samosat[enus male docuit, cum dieit: Sie autem (distinguendae) 
Christus et pater, sie distinetae personae, ut Christus supra hoc, quod natus 
ex virgine, verus homo, est etiam Deus et ita appellandus et divinitas in 
eo. Sed ista divinitas non nata a patre, non naturalis Deus, sed creatus. 
Sed nihil cum Gabriele, Michaele et omnibjus Angelis. Omnes erga filium 
Dei ut tenebrae erga Solem. Das ift perfeetissimum und hochft gemacht, 
quod Deus unquam feeit. Sie Maho|met laudat. Ibi homines cogitant, 
fatentur cum natum, passum pro nobis, concedunt, quod Deus et supra 
Angelos ein fol) herrlich Greatur, ut nemo eloqui. Geben im, quod Himel 
und Erden hab helffen machen. Sie ornata haec haeresis, ut dimanaverit per 
totum orbem. Si posteri venturi dixerint: Si priores habuissent istas cogi- 
tationes, dixissent vobis ıc. Nostra vero fides est ista: pater et filius sunt 
distinetae personae contra primam haeresin, quae unam personam faeit in 
divinitate. Nec alteram admittimus, quae faeit filium sie Deum, ut amittat 
divinitatem. Er fol allein Got Heiffen mit namen. Aber natur und weſen 
jol er nicht haben. In Trinitate pater, filius, Spiritus s|anetus sunt tres 
distinetae personae, da feine die ander ift, et tamen ift fein zutrennung des 


6 Paullus Samosat[enus r 12 über laudat steht Turca 16117 1r 182 r 


5 2] non cst genitus, sed filius. Hodie genui te” Sie vieti sunt illi, qui non 


distinguebant personas. Ne quis existimet ipsos aliquid novi afferre, non 
scimus, quae sint haereses et falsae doctrinae. Paulus Samosatenus non 
distinxit tres personas. Arrius distinxit ita dieens: Christus et Deus ita 
sunt distineti, ut Christus post Nativitatem sit ereatura, non Deus. Christus 
natus est ex Maria (hoc fatentur) et habet divinitatem, sed non est natura 
Deus, sed est Deus creatus, sieut ereatura ereatur. Attamen ista Creatura 
Christi est multo splendidior quam Angeli. Es ift die Ihonfte Creatur. Sie 
laudabant Christum, qua laude imperiti seducebantur. Postea cum eum 
condidisset, adhibuit eum in consilium in Creatione sieut consiliarium. Hoc 
tribuunt ei, sed creaturam tamen esse dicunt. Haec est subtilis distinetio, 
sicut et prior haeresis etiam subtilis. Huie autem assenserunt omnes fere 
Episcopi, pauei constiterunt. Seiverunt autem Apostoli istas argutias, et 
nos intelligimus, twoltten es auch fo mol ertihtten als fie, das fie nicht 
durffen jagen, es jey ung nit eingefallen. Contra autem sie dieimns: Christus 
et Deus pater sunt unus Deus, duae personae. Contra 2, haeresin dicimus, 
quod nolimus Christum facere Creaturam. Non debet dieci nomine Crea- 
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R) Gotlichen weſens. Sie docet Scriptura. Fides nostra non comprehenditur 
ratione, ut quod baptis|mus lavacrum sit regenerat|ionis. Item qui mortuus zit. 3,5 
est, quod vesurget. Sed 2. pet. 1. ‘'habemus verbum certum'. Sed oportet vos2. Petri 1, 19 
cogitare, ut drauff achtet, quando in obseuro loco sederetis, ubi nulla lux, et 

s consideretis, quid Deus loquitur, et hoc apprehendere et eredere. Alioqui 
nee rat, Hulffe. Ibi non oportet tantum elaudere oculos eorporis, sed etiam 
mentis. Arviani ratione volunt meijtern et Indaei: Christiani sunt tol und 
toricht, dieunt tres Deos, et tantum unus est. Sic Turcae halten ung fur Genſe!, 
qui non rationem habent, nihil gedenden. Tantum unus paterfa|milias in una 

1 domo. Quare ergo dieitis tres Deos? Das leugftu. Ich konde das eben fo wol 
reden als Paullus Samo|satenus, Arrius, Turca, Iudaeus. Nos dieimus uni- 
cum Deum Creatorem eoeli et terrae, Non duos aut tres. Gin einig gotlic) 
wejen. Sed in der Gotlichen Maieftet ift fo gethan: In der einigen Maieſtet 
weſen ift dreierley perſon, pater, Filius, Spiritus slanctus. Die find unter- 

ıs ſcheiden seeundum personam. Sed una essentia nad) der Maieftet und weſen. 

“Am anfang. Is textus ift wol zumartert. Sind jelgame rede. Vult so. 
praedicare Iohan|nes de verbo, quod caro factum est. Pater, Spiritus s|anetus 
non faetus homo, sed filius. Das hat ex hie wollen ausſtreichen?, quid vocet 
verbum. Ibi elaudenda ratio. “In prineipio’ i. e. da alle Greatur angieng, 

20 da Got alle ding ſchuff. Cum adhuc mundus, homo, ereatura nulla, tantum 
Deus solus. Illo tempore, da e3 wolt angehen mit der welt und gieng an, 


19 über angieng steht f [also anfieng gemeint] 
1) S. oben S. 438, 2. 2) —= klar machen. 


S] tura Deus reipsa non, sed debet esse natura Deus, volckommener gott, sieut 
Deus pater, Spiritus sanctus. Docet nos scriptura patrem, filium et spiri- 
tum sanctum esse tres personas distinetas, sed unam tamen divinitatem. 

2; Ratione non apprehendo? Quid tamen? Si vis, ait Petrus, eredere, audi 
verbum, tanquam sederes in tenebris. Du muft die augen zuthun und gott. Petriu, is 
horen reden, was Er jagt, muftu faßenn, gleich als werſtu inn eim tundeln 
ort, da du nicht? jeheft mit den augen des hertzens, ſondern gott zuhoreft. 
Quamprimum enim rationem consulimus in his reb]us, fallimur, sieut Tudaei 

30 nos contemnunt, Turcae nominant nos anseres: Ey zween herrn dienen nicht 
inn ein haus.“ Verum est. Cur ergo tres faeitis? Mentiris. Inn der 
gottlichen Maieftet find die drey perfonen ein gott, da3 leret ung die Hleilige 
ſchrifft, wir ertichtens nicht, Es ift ein einiges weſenn nad) der Maieſtet, 
fondern an der perfon find ihr drey. Pater non est factus caro nec spiritus 

- 3; sanctus, sed verbum, captivanda est ergo hie ratio. “In prineipio’, inquit. 

Loquitur de Exordio totius mundi, da es anfieng, da gott alle ding ſchuff, 

da nichts war denn gott allein, war keine welt noch Creatur, Da es wolt 


) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 410, 29; Bd. 37, 38, 26. 
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R]da war bereit das wort i. e. etwas, das nicht geſchaffen ift, da alle ding 
anfiengen zu werden, war das verbum bereit und hatte jein weſen, ift nicht 
worden, zu ru fan man nicht vechen. Ideo verbum, quod tum fuit, quando 
ceperunt omnia fieri, non est creatum nec worden. Quia dieit: “erat”. Ergo 
non incepit fieri aut esse. Ideo non factus, creatus, Sed fuit. Sie pater 
eum incepit ereare, ift er ſchon gewejen. Ergo ift der dinger feins geweſen, 
quod creavit. Sicut pater fuit, quando ereavit creaturas, non accepit weſen 
ex creaturis, sed econtra. Sie filius nam fein wejen an, sed hats bereit. 
Ideo eoneludit textus, quod Christus non est creatura facta, sed fuit gleich, 
ewig im gleicher ehre. Damit ligt nider Arrius, quod filius fo ſchon, herrlich) 
Greatur fey, Non modo praestantior omnib|us Creaturis visibiliblus, sed 
etiam Angelis, quae non potest ediei. Sic ſchmieret miseris hominib|us os. 
Et tamen non verus Deus, sed creatura, per quam Deus omnes creaturas 
condidit. Sed audi, Arri: Fur dem wort “In prineipio’ kanſtu nicht füruber, 
quia confessus, quod distinetae personae pater et filius, Et tamen adeo 
distinguis, ut ex Christo facias creaturas. Non est factus, sed fuit. Si fuit, 
Ergo ante Creaturas ab initio. Christus fuit Deus ante mundum. Haec 
fides nostra. 

“Omnia per ipsum’, sleilicet verbum, de quo iam praedico. Si hoc, 
oportet verus Deus sit. Qui dieit: ‘Omnia’, nihil exeipit. Ergo mendacium, 
quod dieit Arrius excellentiss|imam Creaturam. Imo est is, per quem omnia 


1) — macht sie begierig, vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 311, 17. 


Sjangehn mit der welt, war bereid das wort, da ivar bereid ettwas, das nicht 
geſchaffen ift, es iſt geweſen, hat fein weſen gehapt, bedorffte nichts mehr, jondern 
e3 war ſchon substantia. Weyl nu dag wort im anfang gemwejenn, jo iſts nicht 
geichaffen, jondern gemwejen, weyl ex vor aller ding gejchepff war. O ift er der 
ding keins nicht, das gemacht ift, So ift nu Chriftus nicht eine Creatur, fondern 
war vorhin, nam fein weſen, jondern die Greatur hat Ahr weſen genommen. 
So mus Chriftus feine gemachte Creatur geweſen fein, ſondern gleich mitt gott 
bon eivigfeit. So ligen nu darnider ! Arrius, welcher jagt, Chriftus jey eine Crea— 
tur. Haec dico in Confirmationem fidei nostrae, ne quis postea dieat Nos 
eorum Cogitationes non intellexisse. Es heiſt aber alfo: “Im anfang war das 
wort’. Du ligftu, Arri, darnider, Denn du Haft befandt, Das Chriſtus eine 
andere perjon jey denn der vater, Da wiltu ihn zur Creatur machenn. 
Johannes aber jagt: Er ift nicht gemacht, jondern er ift geweſen, da alle ding 
anfieng zu Werden i.e. Er ift nicht eine gemachte Creatur, fondern von 


309. ,sanfang getvefen. “Per ipsum omnia facta sunt.” So ift Er ja nicht gemacht, 


jo mu3 er ja gott fein. Negativa est: Es iſt nicht3 gemacht, das nicht durch 


!) = haben eine Niederlage erlitten, sind widerlegt. 
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creata. Et addit negativam: “Sine eo factum est nihil. Es ift nichts 
gemacht, es heiffe, wie es woͤlle, das nicht durch in gemacht iſt. Sic auffert 
cogitationes, das man nicht gedenden fan, quod sit excellentiss|ima Creatura, 
gewaltig, teife, hoc), ut per eamı omnes aliae ereatae, illuminatae, Sed dico, 
quiequid potest diei, quod ereatum, Si dieis, quod etwas gemacht jey, sLei- 
licet ipse. Ego contrarium. Ista fides nostra, quod Ihesus Christus sit 
verus Deus, quia fuit ante ereaturas, und da fie gemacht waren et omnia 
per ipsum et nihil sine ipso. Aufferant pulcherr|imam et subtilissimam 
cogitationem. “Nihil’, ibi seriptum. Da omnes Creaturae worden, war 
er ſchon ut pater. Deinde sequitur: “Omnia per ipsum'. Alle ding, 
io gemacht find, durch in gemacht. Non solum erat tum, aderat und ſahe 


zu, sed er machts mit. “Ego operor et pater' lohan: 5. Et nihil. Joh. 5, 17 


MWiltu etwas befjers lernen ut Arrius, fac. Nos confitemur, quod tres per- 
sonae. Jam loquimur de duab[us personis, patre et filio, quae distinetae, 
Duae personae: una gignens, altera genita. Ideo coneluditur verus Deus et 


unus. Quia extra Creaturas nihil est quam Deus et unus Deus Deut: 6. 5. Mofe 6, 4 


Ibi dieimus unum Deum Creatorenm, et tamen filius zc. Christus ergo Creator 
coeli et terrae. 

Alter error etiam refutandus, s|eilieet prior, qui distinxit personas. 
Contra hune erroren (Samosatenus seduxit) hoe opponendum, quod Iohan|nes 


dixit: Verbum erat Deus. Ego volo de quodam praedicare, qui factus 3oh.1,ı 


homo, sed fuit in prineipio. ft neben und bey dem vater geweſt. Ergo 
elare indicat duas personas. Nulla Creatura erat. Ergo nullibi potuit esse 


ihm gemacht ift. Das ſtoſt ja dem Arrio den Hals ab. Man Tan feine gedanden 
faßen von der Greatur, die nicht gemacht ift, Darumb jchelet3 Johannes jo gar 
ab. Du geheft mit ſchonen wortten umb, Arri, Aber Ich fage dir: nichts ift 
gemacht, das nicht duch ihn gemacht ift. Da ftehet unfer glaub gewaltig in 
Johanne gegrundet. Chriftus ift warhafftiger gott. Den text follen wir lernen 
wider die feger, Jo mit geſchmuckten! twortten fomen, wie Arrius: Chriftus war, 


da die Creatur gemacht wurdenn, und Er machte mit, Ich wirck und mein vater Iob- 5. 17 


wirckt', Das horſtu wol, wiltu druber Hugeln, far hin. Extra Creaturas nihil 
est nisi Deus. 63 ift ein einiger gott, Der vater und fon haben die welt 
geſchaffen, unnd ift doch ein gott. So ift nu Chriſtus inn dev gottheit ein 
tarer gott mitt dem vater. Nu tollen wir wider den andern Teer den 
Johannem horen. Samosatenus inquit, 63 ſey das wort gottes gedanden, 
fefellit cum ista dietio Ioannis: “unnd das wort war bey gott’. Joannes autem 


-inquit: Es war bey gott’ i. e. distinetae persona®, weyl es bey gott geweſen, 


ſindt es denn zween gotter? Nein, Ich ſcheide es wol, Der ſon iſt beim 
vater, aber daßelbige wort war gott, Es war nicht alſo beim vater als ein 





1) — künstlich umschreibenden, sophistischen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 33, 22; 34, 27. 
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R]verbum quam apud Deum. Ich jege duos: patrem et filium. Aber dafjelbige 
ort war Got. Es war nicht bet) Got als ein abgefondert Got. Er ift ber 
Son, non pater, et tamen non alius Deus. Sie Arriani geichlagen, quod “in 
principio’”. Samosatensis, quod apud Deum’ ut Consiliarius apud prineipem, 
ut crassa utar similitudine, et tamen verus. Ibi elaudendi oculi und hengen 
an der predigt, quam Spiritus sjanetus e coelo demisit. Ergo Christus verus 
Deus cum patre et tamen distineta persona, quia pater non filius ıc. Homo 
non potest capere gloriam praedicationis, quod Deus pater, filius vocatur 
verbum vel persona. Sed müfjen der rede gewohnen propter Scripturam 
sanctam. Hie mujtu ex mundo gehen, non cogitare, quod verbum sit, quod 
egreditur ex ore, sed fuit in prineipio et tamen est verbum. Cui? Deo 
soli in aeterna divinitate. Ibi aliud verbum maius coelo et terra, imo illud 
verbum creavit omnia, quod Deus in semetipso loquitur. Ibi jchreiet extra 
mundum fide: Est verbum patris i. e. filius von im in ewigkeit geboren, 
geiprochen. Sit geichehen auffer, uber der welt. Perſon heiſſt ein gejtalt, ut 
dieitur: Ein Juriſt füret ein perfon des verflagten, Das etwas ſonderlichs 
und eigen? ift. Sie pater est persona, quae genuit filium, Filius genitus. 
Sie mater, filia personae distinetae. Illa geftalt und ampt matris, filiae ac. 
So hat man das wort auff die Gotheit gezogen, ut macht damit discrimen. 
Persona est pater, patris offitium, opus, eigenfchafft, der da gebirt und zeuget, 
non zeuget. Filii eigenjchafft, quod a patre nascitur. Sie non est fein eigen- 
ſchafft, ut patrem gezeuget Habe. Perjon, wenn man ein ding fein eigens 
zufchreibet, quod alteri non competit. Da fan man fein gleichnis füren. 
Oportet concedas aliud esse cum patre et filio in divinis quam cum patre 


15 Perjon r 20 über eigenſchafft stekt si posset diei 21 über zeuget steht Spiritus 
slanctus 


S]jonderlicher gott, fondern vater unnd jon ein gott und 2 perjonen. Damit 
ift Samosatenus geſchlagen, Das Chriſtus bey gott ift und ift doch gott mit. 
Iste ergo est titulus, Quod Christus est deus una cum patre, et tamen duae 
personae. Mirabile autem est nominare Deum verbum seu personam, ergo 
asuefiendi sumus in his verbis propter seripturam. Igitur wo man davon 
wil handeln, mus man aus der welt gehenn. Non intelligendum hoc verbum 
quasi nostrum, jondern es ift allein gott ein wort, dag feinem menſchen 
gemein, Es iſt des vaters wort, Damit der vater ſich ſelber ſpricht, Das 
ſprechen iſt uns nicht muglich zuverſtehen, zu grunden, ſondern es iſt gottes 
wort bon ewigkeit mit gott geſprochen. Persona heift, das ettwas jonderlich 
und eigens hat, ut pater est persona, ein menſch fur ſich jelber, mater etiam, 
unnd ift doc mutter und tochter nicht ein ding, jondern unterfchieden. Sie 
hanc vocem derivarunt ad divinitatem, das man doch ein wenig verftehen 
mochte, Gottes ampt und eigenjchafft Heift eine perfon, Chriſtus ift ein perſon. 
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R] et filio in natura. In Creaturis mangelt3, pater naturalis moritur, filius 
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vivit. Es iſt abgemalet sic. Non naseitur puer, es mus enttveder von vater 
und mutter, de3 patris twejen fompt dazu, quia mulier impregnatur. Item 
in Maria fompt ir jungfrerolich blut vom weſen. Die natur fompt wol vom 
vater und geraten Finder communiter nad) den Eltern. Gs iſt fo viel gemalet, 
jo viel es fan. Filius kriegt ein ſtuͤck vom vater und mutter. Dieitur: ift 
meines fleiſchs und bluts. Sed das twejeu in patre et filio wird abgetrennet. 
Das ijt in divinitate nit. Creatura mu3 etwas geringerz fein quam Creator. 
Pater dat semen, ut filius nascatur. Das ift ein ſchwach und gering anzeigung. 
Pater gibt filio fein gotlih natur, weſen, maiejtet, allein da3 fie fich nicht 
trennen, bleiben ungertrennet im ivefen. Hoc non in natura, pater trennet3 
und behelt ein ſtuͤck und gibt Alio auch eins. Ne cogitemus humanım verbum 


esse, sed das weſen und natur, quod pater habet et communicavit verbo 
ab aeterno. 


In Creatura tonnen wir nicht ein gleihni3 finden. Die perfon des vaters 
teylet jich inn der Creatur, der vater ftirbt, Der Son bleybt Tebendig, findt 
unterfchiedne perſonen. Das weſen ift auch unterfchieden. So iſts bey gott 
nicht. Jedoch hats ein wenig inn der Creatur fein gleichnis. Der fon Friegt 
ein ſtuck von vater unnd mutter, krigt zum teyl ihr weſenn, Jedoch wird der 
fon darnach ein unterschieden weſen und perfon, Es ift ein ſchwach, gering 
anzeigen! inn der Natur. rn der gottheit zertrennen fie ſich nicht, Der 
vater gibt dem fone fein weſen, gibt ihm fein gang weſen, er behelt doch) 
daßelb gan wejen, und find eines weſens, einer gottheit. 


1) Wohl = Analogie, Gleichnis. 


Dr] 


Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis 
in Predigten 1537 und 1538. 


[81.398] Etliche Capitel 3. Johannis 
des Euangeliften, als dag Erfte, Ander, Dritte und bierbe, ausgelegt und 
nepredigt durd; den Man Gotteg D. Martinum Luther, als Doctor Johan 
Bunenhagen Pomer, Pfarherr zu Witenberg, in Dennemarck gezogen war etc, 
jtst von mir Johanne Aurifabro aus M2. Georgij Rorarij, M. Gregorij Solini 
und ſonſt noch aus einem geſchriebenen Exemplar, fo in bes bern Michaelis 
Celij Pfacheren zu Mangfelt Wiberey ift befunden worden, mit bleig zufamen 
gebracht. Anna 1537. 
Solche Predigten find zubor im Druck niemals ausgangen. 


Das Erfte Capitel. 


AM anfang war dag Wort, und da3 Wort war bey Gott, und Gott war 

das Wort, dafjelbige war im anfang bey Gott. Alle ding find durch 
dafjelbige gemacht, und on dafjelbige ift nicht® gemacht, twa8 gemacht ift. In 
jm war da3 leben, und das leben war das Liecht der Menjchen, und das Liecht 
ſcheinet in der finfternis, und die finfternis habens nicht begriffen. 

Es war ein Menſch, von Gott geſant, der hies Johannes, derjelbig kam 
zum zeugnis, das er von dem Liecht zeugete, auff das fie alle durch jn gleubeten. 
Er war nicht das Liecht, fondern das er zeugete von dem Liecht, Das war das 
warhafftige Liecht, welchs alle Menjchen erleuchtet, die in diefe Welt komen. 
63 war in der Welt, und die Welt ift durch dafjelbige gemacht, und die Welt 
fante e3 nicht. 

Er kam in fein eigenthum, und die feinen namen jn nicht auff, wie 
viel jn aber auffnamen, denen gab er macht, Gottes Kinder zuwerden, die 
an feinen Namen gleuben. Welche nicht von dem geblüt noch von dem willen 
des fleifches noch von dem willen eines Mannes, fondern von Gott geboren 
find. Und das wort ward fleifeh und wonet unter uns, und wir fahen feine 


herrligfeit, eine herrligkeit al3 des eingebornen Song vom Water, voller gnad 
und barmhertzigkeit. 
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Das erſte Kapitel. 539 


Johannes zeuget von jm, rufft und ſpricht: dieſer war es, von dem ich 
geſagt hab: nach mir wird komen, der vor mir geweſen iſt, denn er war ehe 
denn ich. Und von ſeiner fuͤlle haben wir alle genomen gnade umb gnade, 
denn das Geſetz iſt durch Moſen gegeben, die Gnad und Warheit iſt durch 
SHESUM Chriſt worden. Niemand hat Gott je geſehen, der eingeborne Son, 
der in des Vaters Schos ift, der hat es uns verkimdiget. 

Und dis ift das zeugnis Johannis, da die Juden fandten von Jeruſalem 
Priefter und Leviten, das fie jn frageten: wer bift du? Und ex befandte und 
Yeugnet nicht und er befandte: ich bin nicht CHriftus, und fie fragten jn: 
was denn? Biſt du Elias? er ſprach: Ich bins nicht, Bift du ein Prophet? 
und er antivortet: nein. Da jprachen fie zu jm: was bift du denn, das wir 
anttoort geben denen, die uns gefant Haben? was fageft du von dir jelber? 
Er ſprach: Ich bin eine ftime eines Predigers in der Wuͤſten: richtet den weg 
des HERNN, wie der Prophet Iſaias gejagt hat. 

Und die gefant waren, die waren von den Pharifeern und fragten 
in und ſprachen zu jm: waruͤmb teuffeft du denn, jo du nicht CHRISTUS 
Hift noch Elias noch ein Prophet? Johannes antwortet jnen und ſprach: Ich 
teuffe mit Waſſer, aber er iſt mitten unter euch getreten, den jr nicht kennet, 
der iſts, der nach mir komen wird, welcher vor mir geweſen iſt, des ich nicht 
wert bin, das ich ſeine Schuchrimen auffloͤſe. Dis geſchahe zu Bethabara jen— 
ſeit des Jordans, da Johannes teuffet. 

Des andern tages ſihet Johannes JZHESUM zu jm komen und ſpricht: 
ſihe, das iſt Gottes Lamb, welches der Welt Suͤnde treget. Dieſer iſts, von 
dem ich euch geſagt habe: nach mir koͤmet ein Man, welcher vor mir geweſen 
iſt, denn er war ehe denn ich, und ich kante jn nicht, ſondern auff das er 
offenbar wuͤrde in Iſrael, daruͤmb bin ich komen, zu teuffen mit Waſſer. 

Und Johannes zeugete und ſprach: Ich ſahe, das der Geiſt erab fure wie 
eine Taube vom Himel und bleib auff jm, und ich kante jn nicht. Aber der 
mich ſante zuteuffen mit Waſſer, derſelbige ſprach zu mir: uber welchem du 
ſehen wirſt den Geiſt erab faren und auff jm bleiben, derſelbig iſts, der mit 
dem heiligen Geiſt teuffet, und ich ſahe es und zeugete, das dieſer iſt Gottes Son. 

Des andern tages ſtund abermal Johannes und zween ſeiner Juͤnger, und 
als er ſahe JJESUM wandeln, ſprach er: ſihe, das iſt Gottes Lamb, und 
zween ſeiner Juͤnger hoͤreten jn reden und folgeten JZHESU nad. ZHESUS 
aber wandte ſich umb und fahe fie nachfolgen Bl. 394] und ſprach zu jnen: 
was fuchet je? fie aber jprachen zu jm: Rabi (das ift verdolmetjcht: Meifter), 
wo bift dur zur Herberge? Er ſprach zu jnen: komet und ſehets, fie famen und 
fahens und blieben denjelbigen tag bey jm, es war aber umb die zehende ftunde. 

Einer au3 den ziween, die von Johanne höreten und Iheſu nachfolgeten, 
40 war Andreas, der Bruder Simonis Petri. Derjelbige findet am erſten jeinen 


21 Sohanner A 


540 Auzlegung des erften und zweiten Kapitels Sohannis. 


Dr] Bruder Simon und fpricht zu jm: wir haben den Meſſias funden (welchs iſt 
verdolmetſcht: der Geſalbte), und fuͤret jn zu JSESUu. Da in Iheſus ſahe, 
ſprach er: du biſt Simon, Jonas Son, du ſollt Kephas heiſſen, das wird ver— 
dolmetſcht: ein Fels. 

— tages wolte Iheſus wider in Galileam zihen und findet 
Philippum und ſpricht zu jm: folge mir nad), Philippus aber war von Beth- 
jaida, aus der Stad Andreas und Peters. Philippus findet Nathanael und 
Äpricht zu jm: wir haben den funden, von welchen Moſes im Geſetz und die 
Propheten gefchrieben Haben, Iheſum, Joſephs Son von Nazareth. | Und 
Nathanael ſprach zu jm: was kan von Nazareth gutes Tomen? Philippus 
jpricht zu jm: kome und fihe es. | 

Iheſus fahe Nathanael zu fich komen und jpricht zu jm: fihe, ein rechter 
Iſraeliter, in welchem fein falſch ift. Nathanael ſpricht zu jm: woher kenneſt 
du mich? IHESUsS antwortet und ſprach zu jm: ehe denn dir Philippus 
tief, da du unter dem Feigenbaum wareft, jahe ich dich. Natharael antwortet 
und Spricht zu jm: Nabi, du bift Gottes Son, du bift der König von Firael. 
SHESUS antwortet und ſprach zu jm: du gleubejt, weil ich dir gejagt habe, 
das ich dich gefehen Habe unter dem Feigenbaum, du wirſt noch gröfjers denn 
das ſehen. Und fpricht zu jm: Warlich, warlich, jage ic euch: von nu an 
werdet jr den Himel offen jehen und die Engel GOTTES hinauff und herab 
faren auff des Menſchen Son.’ 


Ay: weis nicht, wo es unjer Herr Pfarherr, D. Pomer, mit feiner 
Predigt in dem Guangeliften Johanne gelaſſen hat, welchen er auff den 
Sonnabend geprediget, ich Fans auch bey niemand erfragen. Derhalben mil 
ich gleich jo mehr? gar drein greiffen und von forne den Euangeliften Johannen 
auszulegen anheben, denn diefer Euangelift fol in der Welt, und jonderlich 
unter una in der Kirchen, da wir Gottes Wort haben, predigen und befennen, 
bleiben befant, auff das wir feiner Sprache getvonen. Wollen aljo im Namen 
de3 HERREN fein Euangelium für ung nemen, davon reden und predigen, 
jo lange wir Können, unfern Heren Chrifto zu ehren und uns zur befferung, 
troft und jeligkeit. Und uns nicht befümern, ob die welt nicht viel darnad) 
fraget, e8 erden jr doch etliche fein, die das Yiebe Wort Gottes gerne hören, 
umb derer toillen wir auch müffen predigen, denn weil Gott Leute fchaffet, 
die er predigen heiffet, jo wird ex auch tvol Zuhörer Ihaffen und fenden, fo 
dieſe Lere zu herken nemen werden. So lautet nu der Tert aljo: 





22 Angefangen zupredigen am Sonnabend nad) Viſitationis Mariae, Anno 1537. r 


') = ebenso gut, ebenso gern, sonst cben jo mer z. B. Unsre Ausg. Bd. 18, 200, 5; 


hier vielleicht = “lieber gleich’. 
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Das erſte Kapitel. 541 


Dr) "Im anfang war das Wort, und das Wort war bey Gott, und JSeh u, 123 
Gott war das Wort, alles ift durch dafjelbig gemacht, und on das 
Wort iſt nichts gemacht, was auch gemacht ift.’ 

Der Euangelift Joannes leret und gründet getvaltiglich im anfang feines 
Euangelij den hohen Artikel unfers heiligen Chriftlichen Glaubens, da wir 
gleuben und befennen, das ein einiger, warer, Mllmechtiger, ewiger Gott fey, 
doch, das in demfelbigen einigen Göttlichen weſen drey unterſchiedliche Perfonen 
find, Gott der Vater, Gott der Son, Gott der heilige Geift. Der Vater 
zeuget den Son von ewigfeit, der Heilige Geift aehet aus vom Vater und 
ı Son ete., das aljo drey unterschiedliche Perfonen find, und doch ein einig 
Göttlich weſen, gleicher herrligkeit und Maieſtet. 

Die Mittelperfon, der Son, und nicht der Vater noch der heilige Gerit, 
hat Menſchliche Natur an fich genomen, aus Maria der Jungfrawen geborn, 
da die zeit der Exrlöfung angehen folte. Diefen Son Gottes, vom Vater in 
ewigkeit geboren, nennet Johannes erſtlich das WORT und ſpricht: Im ans 
fang war das Wort, und das Wort war bey Gott, und Gott war 
das Wort.” Hernach redet er von feiner Menſchwerdung, da er jpricht: 
“und das Wort ward fleifch’, wie denn Sanct Paulus zun Galatern am 
vierden Gapitel auch faget: ‘da die zeit erfüllet ward, fante Gott feinen Son, wat. «+ 
» geborn don einem Weibe' etc. 

Sch pflege ein grob, einfeltig Gleichnis zugeben zur anleitung diefe geburt 
de3 Sons Gottes vom ewigen Vater etlicher maſſen zuverftehen, nemlich dieje: 
wie ein Leiblicher Son fleisch und blut und fein weſen vom Bater hat, alſo 
hab aud der Son Gottes, vom Vater geborn, fein Göttlich weſen und natur 
vom Vater von ewigkeit. Aber wir koͤnnens mit diefem oder anderm Gleichnis 
nicht erreichen, es fan nicht ſo volkoͤmlich fein wie in der Göttlichen Maieſtet, 
da der Vater dem Son das gante Göttliche weſen gibt: der leibliche Vater 
aber Fan dem Son das ganke weſen nicht geben, fondern nur ein ftüce, das 
ift nu die ungleicheit. 

30 tem, ein gemaleter Wein hat wol ein geftalt und gleichnis des Weins, 
es ift aber fein rechter Wein, der den durft leſſchet und des Menjchen Herk 
erfreivet.t Alfo ein gemalt Waffer Hat die geftalt eines Waſſers, ift aber fein 
flieffend Waſſer, das man trinden koͤndte, oder das da waſſche und reinige. 
Dergleichen gibet ein Leiblicher Vater dem Son das Weſen, aber nicht das 
ganze Wefen, fondern nur ein Stüce. [81.395] Aber in der Gottheit gehet 
das ganke Göttliche weſen und Natur in den Son, und bleibet doc) der Son 
in derfelbigen Gottheit bey dem Vater und ift mit jm ein Gott, alſo auch der 
heilige Geiſt, hat eben die Goͤttliche Natur und Maieſtet, die der Vater und 
Son hat. 

40 a mus man gleuben, mit der Vernunfft, fie jey jo Klug, ſcharff und 
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1) Sprichw., nach Ps. 104, 15. 


542 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Di] ſpitzig!, als fie kan, wirds niemand fafjen noch ergreiffen, fondten wirs durch 


unfer weisheit erlangen, jo duͤrffts Gott nicht offenbaren von himel noch es 
uns durch die heilige Schrifft anzeigen. So richte dich nu nach derſelbigen und 
ſage: Ich gleube und bekenne, das ein einiger, ewiger Gott jey, und doch) dreh 
unterschiedliche Perfonen, ob ichs ſchon nicht ergreiffen noch faſſen fan, denn 
die Schrifft, jo Gottes Wort ift, die fagets, dabey bleibe ich. 

Cherintus, der Keber, hat exftlich den Artikel von der Gottheit Chrifti 
angegriffen, bald zur zeit der Apofteln, der wolts mit der Vernunft 
meſſen und faſſen, gab fir, das Wort were nicht Gott, und foldhes zu be= 


5. mofes,a frefftigen, fuͤrete er den ſpruch aus Moſe, Deutero: am achten: “Der Herr 
s.Mmofes,zunfer Gott ift ein einiger Gott,” Item: du folt nicht andere Götter haben. 


Mit dem jchein thete ex groſſen ſchaden, machet jm einen ftarfen anhang, 
da3 viel Juden jme zufielen, auch von denen, die an Chriftum gegleubet 
hatten. 

63 ift aber aus fonderlicher gnade gejchehen, da3 ex noch bey leben der 
Apofteln diefen Artikel angefochten Hat, denn Johannes, der fürnemefte unter 
den Apofteln, die zur felbigen zeit noch lebeten, ward dadurch verurjacht, jein 
Euangelium zu jehreiben, darin er durch aus ſtarck beweiſet diefen Artikel, das 
Chriſtus, unfer lieber HErr und Heiland, warer, Natürlicher, etviger Gott jey 
mit dem Vater und Heiligen Geifte etc. Und thut folches aus gutem grunde 
aus Miofe, darauff Cherintug und fein anhang jeer pocheten, nimet jm Mofen 
aus der Hand, Mund und Herken und füret jn wider feine Lefterliche Ketzerey 
und verlegt fie getwaltiglich?, welches denn ein recht Meiſterſtuͤcke ift. 

Nu tollen wir den Text bejehen, denn er ijt ein wuͤnderlicher Tert. 

„Im anfang war das Wort, und das Wort war bey Gott, und 
Gott war das Wort. 

Das ift eine wünderliche, unerhörte predigt und rede geweſen und gan 
jeltzam und unbefant allen Weifen und vernünftigen Leuten, das ©. Johannes 
aljo anfehet zupredigen von der eiwigen Gottheit Chrifti, und ſpricht Har und 
deutlich, da$ Gott fol ein Wort fein, und das Wort fol bey GOTT, ja GOTT 
jelber fein, wie toir hernach hören werden. Und redet Sanct Johannes viel 
herrlicher und flerer davon, denn Mofes auch dergleichen redet und fein Bud) 


1.moer,1.saljo anfehet: Im anfang ſchuff GOTT Himel und Erden, und er 


jprad ein Wort, da ward es liecht' etc., und Sanct Johannes hat e3 


aus Moſe genomen, aber Moſes feret nicht alfo heraus, wie S. Sohanjneg, : 


der da jpricht, das im anfange, ehe die welt, Himel und erden oder einige 
Greatur geſchaffen, da jey das Wort gewefen, und dafielbige Wort jey be 
Gott gewejen, und Gott jey das Wort geweſen, dis wort jey von ewigkeit ge- 








5 vnitrſchiedliche A 


') = scharfsinnig; wgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 140, 4. ?) = widerlegt sie 
unwidersprechlich. . 
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Das erſte Kapitel. 543 


Dr) weſen. Dis, ſag ich, iſt eine ſeltzame lere und der vernunft eine frembde und 
ungewönliche jprache, fonderlich den weltflugen, darin fich fein Menſch Hat 
richten Können, denn allein die jenigen, welchen der Heilige Geift das Hertz 
geriet und auffgethan hat, man kans ſonſt mit dev Vernunfft nicht begreiffen 
no mit den Senden tappen! oder vertehen. 

Es thut3 nicht, das man ſolche reden mit der Menſchlichen vernunfft 
und verjtande mefjen und faſſen wil, denn e3 fleuft nicht aus der vernunfft, 
das fire der welt ſchoͤpffung in Gott ein wort ſey, und dafjelbige wort Gott 
jey. Item, wie ex hernacher ſaget, das dafjelbige twort, der eingeborne Son 
Gottes, voller gnaden und warheit, jey in des Vater? Schos oder Herk und 
jey fleifch worden, und das Gott ſonſt niemand gejehen noch erfant habe, denn 
das wort ift der eingeborne Son Gottes, der in des Vaters Schos ift, der es 
ung verfindigt hat. Da gehört nu Glaube zu, ſonſt leſſt ſichs nicht fallen, 
und wer nicht gleuben wil, jondern wils mit feinen fünff finnen und Ver— 
nunfft ausforſchen und nicht exit gleuben, denn ers verftehet, der fare jmer 
din, denn dieje lere gehet in unfern Kopff nicht, es ift der vernunfft zu Hoch, 
der Glaube fafjets allein, jo zeugets die Schrifft, wer da nicht gleuben til, 
mags lafjen. E3 mus doch der heilige Geift vom Himel herab hie alleine Zu- 
hörer und Schüler machen, die da diefe Lere annemen, und gleuben, da3 das 
» Wort Gott jey, und Gottes Son das Wort jey, und das das Wort jey fleiich 
worden und auch das Liecht jey, Jo da erleuchte alle Menjchen, die in die Welt 
komen, und one dieſes Liecht ſonſt alles Finſternis ſey. 

Weiter ſollen wir wiſſen, das in Gott ein Wort ſey, nicht meinem oder 
deinem wort gleich, denn wir haben auch ein wort, ſonderlich des hertzens 
wort, wie es die heiligen Veter nennen, als wenn ein Menſch bey ſich ſelber 
etwas bedenckt und vleiſſig nachforſchet, ſo hat er ein wort oder geſprech mit 
ſich ſelber, davon niemand weis denn er allein. Bis ſo lange daſſelbe 
wort des hertzens in ein muͤndlich wort oder rede gefaſt werde, das der Menſche 
heraus ſpreche, was er im hertzen gedacht und daruͤber mit jme ſelber lange 
»o diſputiret Hat, als denn wirds von andern gehört und verftanden, ſonſt nicht, 
wie Sanct Paulus in den erften zun Gorinthen am andern Capitel jaget: 
Kein Menſch weis, was im Menjchen ift, one der geift des Menjchen, der imı. zor. 2,11 
jm iſt'. 

Wie nu ein Menſch ein wort, geſprech oder gedanden mit fich jelber hat, 
er redet om unterlas mit fich felber, ift voller wort und vatjchlege, was er 
thun oder laſſen wolle, on auffhören vedet und difputirt er mit jm felber da— 
‚von. Und fonderlich, wenn jm etwas angelegen ift, das er zuͤrnet oder froͤlich 
iſt, ſo iſt das Hertz voller zorns und voller freude, das es auch unverſehens 
mit dem munde heraus feret, denn ein wort heiſſet nicht allein, das der mund 
40 redet, ſondern viel mehr der gedancke im Herten, on welchen das eufjerliche 
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1) = greifen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 283, 9. 


544 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] wort nicht geredet wird, oder wird es geredet, jo gilt3 nicht, denn wenn Mund 
und Hertz zuſamen ſtimet, als denn gilt das euſſerliche wort etwas, ſonſt iſts 
nichts wert. Alſo hat Gott auch in ewigkeit in feiner Maieſtet und Goͤtt— 
lichem weſen ein wort, rede, gefpreche oder gedanden in jeinem Göttlihen 
Herten mit ſich jelber, allen Engeln und Menjchen unbefant, das heiſſt fein 5 
wort, da3 don ewigfeit in feinem Veterlichen Herten inmwendig geweſt, dadurd) 
GOTT gejhlojfen hat Himel und Exden zu ſchaffen. Aber von joldem willen 
GOTTES Hat nie fein Menſch gewuft, bis fo lange dafjelbige Wort fleiſch 

Johriu, is wird, und verfündiget uns, [81.396] wie hernach folget: “der Son, der im 
Schos des Vaters iſt, hats uns offenbaret'. 10 

Aber jo weit ein armer, elender Menſch, der Erde und ftaub tft, unter 
Gott ift, und Gott unmeslich höher denn ex ift, al3 ein HERR und Schöpffer 
aller Greaturen, jo weit reimet ſich auch nicht die Gleichnis des worts eines 
ſterblichen Menſchens mit dem wort des ewigen, Allmechtigen Gottes, es ift 
ein grofjer unterfcheid zwijchen den gedanden, Dijputationen und wort des 
Menſchlichen herkens und Gottes. Denn Gott ift nicht geſchaffen oder gemacht, 
wie wir Menſchen gejchaffen find, jondern ift von ewigfeit, niemand hat jme 
fein Wort, rede und gejpreche etc. gegeben, wa3 er ift, das ift er von jm jelbr 
von ewigfeit, was aber wir find, das haben wir von jme, und nicht von ung, 
er aber, Gott, Hat alles von jme jelber. 20 

Daruͤmb ift diefe Gleichnis von unſerm wort genomen feer tundel und 
finfter, aber gleichtool gibt unfer twort, wiewol es nicht mit jenem wort zu- 
vergleichen ift, einen Xleinen bericht, ja urfache, der ſachen nachzudenden und 
defte leichter zu fallen, auch die gedanden und fpeeulation des Menjchlichen 
Hertzens gegen dieſem Göttlichem Gejpreche und wort zuhalten und zu lernen, 
wie Gottes Son ein wort ſey. Denn, wie ich bey mix felber ein wort rede 
oder geſpreche halte, das niemand höret, niemand davon weis denn ich allein, 
und bejchliffe in meinem Herten, was ich thun wil, und dafjelbige heimliche, 
inwendige wort des Hertzens ift doch jo ein ſtarck, gewaltig gejpreche, da ich 
umbher gehe und mit mir felber fechte, das, wenn ichs heraus vedete, wie ichs zo 
gedencke, etlich taufent Menjchen gnug daran zu Hören hetten. Ja, ſolch wort 
alle Ohren und Heufer erfüllet, man fans auch nicht alles ausſprechen, was 
einer im ſinne gedencket, und das er im Hertzen fuͤr hat, ſonderlich wenn das 
Hertz mit liebe oder zorn, freude oder leid entbrant iſt. 

Iſt es rechte liebe, ſo iſt das Hertz deſſelbigen Menſchens ſo voller 
gedancken der Liebe, das er ſonſt nichts ſihet, hoͤret, fuͤlet, ja offt nicht weis, 
to ex iſt, und das man jn gar nicht bedeuten Kan, denn ex iſt jo brünftigt 
in der liebe, und ſein Hertz iſt mit eitel liebe durch und durch alſo eingenomen, 
das einer nicht ein Haerbreit oder Nadelſpitzen hinein koͤndte bringen, ja, ſo 
gros und weit das Hertz iſt, ſo gros und weit ſind die gedancken der Liebe. 40 
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Das erſte Kapitel. 545 


Dr] Alſo, iſt es rechter zorn, jo nimet es das Hertz fo heftig ein, das es durch aus 
ſo voller gedancken des zorns iſt, das der Menſch ſich ſelber nicht fuͤlet, mit 
ſich fichtet und redet, das einer, der jn ſihet und nicht weis, was jm an— 
gelegen iſt, gedencket, er ſey nicht bey jm ſelber, und derhalben jm ernſtlich 
zuſpricht: wie geheſt du alſo? was iſt dir? 

Dieſem Bilde nach gehet Gott auch in ſeiner Maieſtat, in ſeiner Natur 
ſchwanger mit einem wort oder geſprech, das Gott in ſeinem Goͤttlichem weſen 
mit ſich ſelber hat, und ſeines Hertzens gedancken iſt, daſſelbe iſt ſo erfuͤllet 
und gros und volkomen als Gott ſelber, niemand ſihet, hoͤret noch begreifft 
daſſelbige Geſpreche denn er allein. Er hat ein unſichtbar und unbegreiflich 
geſpreche, das wort iſt fuͤr allen Engeln und fuͤr allen Creaturen geweſen, 
denn hernach hat er durch dis geſpreche und wort allen Creaturen das weſen 
gegeben, in dem geſpreche, wort oder gedancke iſt Gott gar bruͤnſtig, das er 
ſonſt nicht anders dafuͤr gedencket. 

u Dieſes find reden des heiligen Geiftes, aus Moſe genomen, Genefi3 am 

erſten Gapitel: Gott ſprach: “E3 werde liecht' etc., die man mit feinem ı.moie 1, 
Menſchlichem verjtande oder weisheit, jo Hoch fie auch fein mag, begreiffen 

fan, darimb mus man die Vernunfft hie nicht zu rat nemen, jondern dem 
heiligen Geift die ehre geben, das, was er redet, die Göttliche warheit ſey, und 

feinen toorten gleuben, in des die augen der Vernunfft blenden, ja, gar aus— 
jtechen!, wer aber nicht gleuben wil, der laſſe e3, fare jmer hin und jehe, wo 

ex bleibe.? 

Biel und manderley Ketzer haben fich wider dieſen Artickel gelegt und 
in wollen mit der Bernunfft meſſen, faſſen und meiftern, aber fie find drüber 
zu boden gangen, der Heilige Geift hat den Artikel wider fie alle erhalten, 
wie denn Gottes Wort noch wider alle Pforten der Hellen beſtehet. Derhalben 
laſſe fich niemand jeren, das Johannes der Euangelift jo ſchlecht und geringlich? 
den Son Gottes ein Wort heiſſet, aber nicht (wie geſagt) ein ſolch wort, das 
ich aus meinem munde rede, das balde in die Lufft feret und vergehet, welches 
ein ſchlechtes wort iſt. Auch nicht ein ſolch wort, das mein Hertz mit mir 
redet, welchs hoͤher und groͤſſer iſt, denn das auſſer dem Hertzen iſt, das iſt 
groͤſſer, denn das im Munde iſt, das euſſerliche wort iſt viel geringer, das wort 
des Hertzens iſt offt ſo gros und ſtarck, das es das Hertz gar einnimet, und 
das mans nicht ausreden kan, denn es iſt unmuͤglich, das ein Menſch ſeines 
Hertzens gedancken, wenn er recht froͤlich oder zornig iſt, ausſprechen koͤndte. 

Koͤndten wir einer dem andern ins Hertz ſehen, ich dir, du mir, ſo 
wuͤrden wir entweder fuͤr Liebe einer dem andern das Hertz im Leibe, wens 
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3 fiichtet A 
1) Erg. mus man; Sinn: die Augen der Vernunft müssen außer Wirksamkeit gesetzt 
werden. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 182, 6 (las faren! so vielleicht auch hier 
zu lesen). 3) — leichthin, ohne weiteres; vgl. Dietz s. v. 
Suthers Werte. XLVI 39 


546 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannes. 


Dr] müglich were, mitteilen oder für zorn einer den andern freſſen! und wuͤrgen, 
wie man ſaget. Kan ich nu meine gedancken, wie ichs im Hertzen hab, nicht 
ausreden?, viel tauſentmal weniger werde ich begreiffen koͤnnen noch ausſprechen 
das wort oder geſpreche, das Gott bey ſich ſelber in ſeinem Goͤttlichem weſen, 
in dem Schrein ſeines Hertzens hat. 

Und zwar, wer der ſachen nachdencket, mus bekennen, das eines Menſchen 
wort, ſonderlich eines groffen, mechtigen Fuͤrſtens, Königs, dringet durch mit 
gewalt. Er iſt ein ſterblicher Menſch wie ein ander, gleichwol das ſchlechte? 
wort, das aus ſeinem Munde gehet, erſchallet in ſeiner Unterthanen Ohren 
und iſt ſo krefftig, das ſie ſich darnach richten und thun, was er durch ſein 
wort gebeut, das du ſagen koͤndteſt: Er ſprachs, ſo geſchachs. Und iſt doch 
der Mund, daraus das wort oder der befehl gehet, kaum eines fingers breit, 
und ſol doch ſo viel ſchaffen und ausrichten, das ſich jederman darnach richtet 
und helt. Redet nu der Herr aus zorn, ſo gilts denen, die ſchuͤldig ſind, jr 
gut, ehre, leib und leben, und haben ſich fuͤr ſeiner ungnade wol fuͤrzuſehen. 
Viel mehr muſt du gedencken, das, wenn die ewige, Allmechtige, Goͤttliche Maieſtat 
ein wort mit ſich ſelbes redet oder ein geſpreche helt, das da Himel, Erden, 
alle Creaturn, ſichtbar und unſichtbar, ſtehen, wie auch im drey und dreiſſigſten 


pfss, Pfalm geſchrieben ſtehet: Der Himel iſt durchs Wort des HERRNge— 


machet und alle fein Heer durch den Geiſt ſeines Mundes.“ Weil 
aber Gott keinen Mund hat und kein Leiblich wort redet, ſo mus das Wort 
(davon der Euangeliſt redet) vor allen Creaturen geweſen ſein. 

[Bl. 397] So ſaget nu ©. Joannes, das in Gott ein Geſprech oder Wort ſey, 
da3 neme den gantzen Gott ein und jey Gott jelber und ſey fur allen Greaturn, 
auch) fur den Engeln geweſen, niemand ſehe oder höre e8, auch die Engel nicht, 
die dazumal noch nicht gefchaffen waren. So ift nu ein Wort oder Gefpreche 
nicht jrgends eines Engel3 oder einiger* Greatur, fondern Gott ſelbs, des 
Schöpffers aller Greaturen, dafjelbige nennen wir hie dag Wort, nicht ein 
ſchlechts Wort, jondern das alſo gros ift, al3 Gott it, ja, da dafjelbige Wort 
Gott ſelber ift. 

Wir find noch nicht getvonet, das des Hertzens gedanden wir ein Wort 
oder Geſprech heiſſen, doch etlicher mafjen pflegen wir offtmals alfo zu fagen: 
der redet mit fich felber, ex gehet in den gedanden, entweder fur grofjer freude 
oder tratorigfeit, Liebe oder zorn. tem, man fpricht: mein hertz faget mirz, 
das mid) dis gluͤck oder jenes unglück ubergehen werde.“ Solches jagen ift des 
Hertzens wort, aber wie Hoch und gros dafjelbige ey, auch was e3 ſey, dag 
offt das Hertz gedencket, das kan man mit den Sinnen nicht erreichen, er kan 
das Hertz nicht heraus ſchuͤtten. Aber offt feret der Menſch herfuͤr und redet 


* ) Sonst nur freſſen für liebe; doch vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 550, 21. Ar zum 
völligen Ausdruck bringen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 211, 22. ®) = einfache, bloße. 
4) = irgendeiner. 5) = treffen; s. Lexer s. v. 
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Das erſte Kapitel. 547 


Dr] heraus, zeiget8 andern an, was er gedackt hab, redet3 heraus, was er intvendig 
im Herken hat, twie der HErr Chriftus Matthei am 12. cap. meldet, Das, 
was das Hertz vol jey, des gehe der Mund uber. Da fan man das Herh und Matts. 13, 34 
Wort eines Menſchen willen und begreiffen. Denn faget man doch vielmals: 
hat mic) das nicht geant? Hat e8 mir nicht das Hertz gefaget? Hab ichs nicht 
gefulet? Das aber Gott ein Wort redet oder Gott ein Geſprech mit ſich 
jelber hat, wil niemand in kopff gehen, viel weniger wil mans gleuben, 
teil e3 die DVernunfft nicht kan begreiffen. Es hat3 uns auch nach) Mtofe 
alleine ©. Joannes der Euangelift gefaget und angezeiget, zwar die Propheten, 
und ſonderlich David Pjalm 33. habens auch gerüret, aber nicht fo Har und Pf. 33,6 
deutlich wie Moſes, Und darnad) ©. Joannes an diefem ort, da er den Son 
Gottes das Wort heiſſt. Darumb follen wir mit unfer VBernunfft daheim 
bleiben t, nicht drein fallen? und ausfpeculiven wollen, jondern dem heiligen Geiſt 
gleuben, der durch Mofen und Joannem geredet hat, das Gott ein Wort bey 
fich jelber Habe auffer aller Creatur. Dieſes hab ich jagen muͤſſen propter 
phrasin oder umb diefer art zu reden toillen, auff das jr verſtuͤndet, was 
dieſes vocabulum “Wort” jey, und je es lernet Höher anfehen, denn wirs 
fonft gebrauchen, nemlich, das Gott auch aljo ein Wort oder Gefpreche mit 
jme babe. 

20 Was nu daffelbe Wort in jm jey, fehet der Euangelift an Har zu jagen 
und ſpricht: 

“And Gott war das Wort, alle ding find durch daffelbe ge=s00.1,.1.3 
macht, und on dafjelbe ift nichts gemadt, das gemacht tft.’ 

Hie jollet jr auff zwey wörtlin merden, die Sanct Johannes fuͤret, 
nemlich: Geweſen und geſchaffen, was geſchaffen wird, iſt vorhin nicht geweſen, 
als Himel, Erden, Sonne, Mond, Stern und alle Creaturen, ſichtbar und 
unſichtbar, ſind nicht geweſen, ſondern im anfange geſchaffen. Was aber nicht 
worden, nicht angefangen, geſchaffen oder gemacht iſt und doch iſt und ſein 
weſen hat, das iſt zuvor geweſen. Damit zeiget an und beweiſet S. Johannes 
gewaltiglich, das der Son Gottes, der da iſt das ebenbild des unſichtbarn 
Gottes, nicht geſchaffen noch gemacht ſey, denn ehe die Welt, alle Creaturn 
und auch die Engel geſchaffen ſind, und ehe denn es angieng, da war das 
Geſprech oder Wort bey Gott, wie denn hernach folget, das durch dis wort 
oder geſpreche Gottes alles ſey geſchaffen worden, und one das ſey nichts ge— 
3; macht. Dis wort oder geſprech iſt von der Welt ihöpffung an, ehe denn 

Chriftus ift geborn und Menſch worden, bey vier taufent jaren gewejen, ja, es 
ift von ewigkeit in des Vaters herken geweſen. Iſt dem aljo, fo mus das 
Wort hoͤher und groͤſſer ſein denn alles, was geſchaffen und gemacht iſt, das 
iſt: es mus Gott ſelber ſein, denn ſonſt, ausgeſchloſſen allein Gott den 
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1) = D.i. unsere Vernunft nicht hervorholen, anwenden. 2) = darauf verfallen, 
uns darauf werfen; vgl. fallen in, auf bei Dietz. 
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548 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) Schoͤpffer, ſo find alle Creaturn, Engel, Himel, Erden, Menſch und alles, 
was da lebet, geſchaffen. 

Nu aber ſaget Johannes, da Gott im anfang alle ding ſchuff, da war 
das Wort ſchon und hatte ſein weſen. Spricht nicht: Gott ſchuff das Wort, 
oder: das Wort ward, ſondern: das Wort war bereit weſentlich, daraus 
folget, das das Wort nicht geſchaffen noch gemacht iſt, und ift feine Greatur, 
ſondern, das alle ding durch dafjelbige gemacht find, wie balde im Text folget, 
darumb fo mus es Gott fein, wenn man das Prineipium ſetzet, das das Wort 
fur allen Greaturen geweſen ſey. 

Das ift ſeer hoch angefangen! zureden von der Göttlichen Natur und 
Maieftat unfers lieben HErrn und Heilandes Chrifti Iheſu, das er des ewigen 
Vaters in feinem Göttlichen teen Wort ſey. Nu hats feinen zweifel, und 
die vernunfft kan das fein fehlieffen: ift das Wort von anfang geweſt, ehe 
alle ding angefangen haben, jo mus dis draus folgen, das bdafjelbige Wort 
Gott ift, denn die Bernunfft an das fein unterſcheiden, nemlich: jo etwas 
ift und fein Wefen hat vor der Welt und aller Creatur fhöpffung, das mus 
Gott fein, denn auffer der Greatur fan nichts genant erden denn der 
Schöpfer, denn alles, was da tft, das ift entweder der Schöpffer ſelber oder 
jein gejchöpff, Gott oder Creatur. Nu redet der heilige Geift dur) ©. Joannem 
und zeuget: Im anfang war das Wort’, Item: “Alle ding find durch 
daffelbe gemadt’ etc. So fan das Wort unter die zal der Greaturen nicht 
gerechnet werden, jondern hat fein ewigs Wejen in der Gottheit, und folget 
daraus unuͤberwindlich und unwiderſprechlich, das daſſelbige Wort Gott jey, 
wie denn Sanct Joannes aljo auch bejchleuft. 

Dis ift nu der Text von der Gottheit Chrifti, auff das wir gewis 
gleuben und willen follen, das unjer Herr und Heiland, geborn aus Maria 
der Jungfrawen, aud) warer, natürlicher GOTT jey, in etwigfeit vom Vater 
geboern, und derhalben nicht zu zelen unter die Engel, ja jrer und aller 
Greaturn HErr und Schöpffer jey. Wie Paulus ſaget zun Coloffern am 


8011,16], capitel: “Durch jn ift alles gejchaffen, das im Himel und auff Erden ift, 


dag jichtbar und unfichtbar, beide, die Herrichafften und die Thronen? etc. 

Wenn diefer grund und fundament aus der heiligen Schrifft (die da 
Gottes Wort ift und ewiglich bleibet) geleget ift, twie fie denn mit klaren 
orten ſolches zeuget, Das wort jey im anfang geweſen, ehe einige Creatur 
geihaffen twar, tem alle ding feien durch dafjelbige gemacht, jo koͤnnen wir 
Chriſten nicht anders urteilen noch fchlieffen, denn das das Wort nicht gejchaffen 
noch gemacht, fondern von ewigkeit getvejen jey. Solch Fundament wird aus 
feiner Vernunfft geleget. 

[81.398] “Und das Wort war bey Gott.’ 


7 befjelbige A 
') Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34:, 2, 5 (‘ein fortis ‚praedicatio’). 
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Das erſte Kapitel. 549 


Da Gott Engel, Himel, Erden und alles, was darinnen iſt, ſchuff, und 
nu alle ding anfingen zuwerden, da war bereit das Wort, wie ſtunds denn? 
wo war es? S. Joannes antwortet darauff, als viel man kan davon reden, 
und ſpricht: Es war bey Gott und war Gott ſelber, das lautet alſo, das es mit 
Gott und bey Gott und fur ſich GOTT ſey und Gottes Wort. Und unter 
ſcheidet der Euangelift hiemit Har das Wort von der perfon des Vaters, alſo, 
das ein ander Perſon ſey das Wort denn Gott der Vater, dabey es war, ſie 
ſey vom Vater abgeſondert, wil ſo viel ſagen: das wort, welchs im anfang 
war, das war nicht allein, ſondern bey Gott war ed. Gleich als wenn ich 
ſage: der war bey mir, ſitzet bey mir oder iſt mein Beiman!, fo rede ich von 
einem andern und zeig an, das unfer zween find, ich alleine mache feinen Bei⸗ 
man, alſo auch hie: Das Wort war bey Gott', das laut der Vernunfft nad)- 
zureden, als jey das Wort etwas ander3 denn Gott, darumb koͤmet er wider 
heruͤmb, ſchleuſt den rind zu und ſpricht: “Und Gott war das Wort.” Das 
nu nicht jemand jeheide das Wort von Gott, das ift: den Son von dem Vater, 
weil er gejagt hat: ‘Im anfang war das Wort, und das Wort war bey Gott’, 
das laut ja, als ſey mehr denn einer? ja, recht, fpricht er, doch alfo: Gott 
und das Wort find unterfchieden nach der Perjon, das ein ander perjon Gott 
ift, ein ander das Wort, gleich wol ift und bleibet das Wort, das ift: der 
Son, Ewiger, warhafftiger Gott mit dem Vater. 

Die Vernunft machet ein ander folge!, ſpricht: ift denn das Wort bey 
Gott, jo find zweene Götter? da wil ©. Joannes die drey Perjonen in dem 
einigen, Göttlichen weſen unterfchieden haben, aber er jeßet fie wider zu famen, 
auff das man fie nicht don einander trennen möge, und nicht drey Götter 
werden, fondern nur ein einiger Gott bleibe, Gott Vater, Son und Heiliger 
Geift, von welchem alle ding geichaffen find. As folt ©. Joannes fagen: ich 
toil predigen von einem Wort, das da fleifch ift worden, dafjelbige aber ivar 
im anfang neben und bey Gott, denn es kondte anderswo nicht fein denn bey 
Gott, weil noch fein Creatur war, id) jeße zween, nemlich Gott und das 
Wort, das ift: den Vater und den Son, aber das Wort var bey Gott nicht 
als ein abgejonderter Gott, jondern war MWarhafftiger, ewiger Gott, mit dem 
Vater eines Göttlichen weſens, gleicher macht und ehren. Doc) ſo unterſcheiden, 
das der Vater ein ander Perſon ift, und ein andere der Son, ob es ſchon ein 
andere perfon ift, jo ift er doch derjelbige Gott, wie der Vater ift, und find 
ie zween, und bleibet doc) ein einiger, warhafftiger Gott mit dem Vater. Die 
zwo Perfon find aljo unterjchieden: der Vater tft, der da ſpricht, und bie 

ander Perſon der Son, jo geſprochen wird. 
| Das find zwo unterſchiedliche Perſonen, und iſt doch ein einiger, ewiger, 
natuͤrlicher Gott. Alſo auch der heilige Geiſt iſt ein ander Perſon denn der 


1) = Nebenmann (nur aus unsrer Stelle belegt). 2) = kehrt zum Anfang des 
Kreises zurück. ») = Schlußfolgerung. 


550 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) Vater und Son, und ift doch der Vater, Son und Heiliger GEIST ein einig 


Goͤttlich weſen, und bleibet ein einiger Gott, da doc im Göttlichen weſen 
drey Perfonen find. Alſo mus man recht und eigentlich von der heiligen 
Dreifaltigkeit reden, da8 das Wort, welches der Son ift, und Gott der Vater 
zwo Perfonen find und doch ein einiger GOTT, und der heilige Geift aud) 
eine Perfon fey in der Gottheit, wie wir hernad hören werden. 

“Und daffelbig war im anfang bey Gott. 

Der Euangelift ermanet widerumb den Leſer, das der Vater und der 
Son ztvo unterjchiedliche Perfonen find, gleich ewig, doch alfo, das er wiſſe, 
das der ewige Vater von niemand fey, weder gemacht, gejchaffen noch geboren, 
der Son aber, der da ift des ewigen Vaters ebenbild, ift allein vom Vater 
geboren, nicht gemacht noch gefchaffen, fondern ehe denn Iheſus Chriſtus 
Marien Son war und Menſch ward, da war er bey Gott und mit dem Vater 
etviger, warhafftiger Gott, eines Göttlichen weſens, aber eine andere Perſon 
denn der DBater. 

Wir haben das woͤrtlin Perſon' müfjen gebrauchen, wie e3 denn die 
Veter auch gebraucht haben, denn wir haben fein anders, und Heifjet nichts 
ander3 denn ein Hypostasis, ein Wejen oder Subftang, da3 fur fich ift und 
das Gott ift. Das da wol find drey unterfchiedene Perjonen, aber nur ein 
Gott, oder ein einige Gottheit, dag nur ein einiger Gott fey, und das alſo 
ZHESUS Chriftus mit Gott dem Bater ein Schöpffer und Erhalter aller 
ding jey und darnad) von Maria der Jungfrawen geboren, warer Gott und 
Menſch jey. 

Diefen Artikel Hat der Euangelift Sanct Johannes allein und fonft 
fein ander Euangelift alfo meiterlich Können bejchreiben und außftreichen !, 
denn ex ift auch der Chriften Höhefte Zunft, fie wiſſen und gleuben jn auch 
alleine, Die Welt fan diefen Artikel jonft nicht Yeiden, Juͤden, Türden, 
Thattern und Keber legen ſich mit gewalt dawider, ergern und ſtoſſen ſich 
daran, laden und ſpotten unfer, da3 wir Chriften jo toll und töricht find, 
mehr denn an einen Gott gleuben und jn anbeten. Die lafje jmer hin Lachen 
und jpotten. Wer GOTTES Wort fur ein Fabel und Merlin Helt (darin 
er doch feinen willen und Göttliche natur offenbaret hat, das drey unter- 
ſchiedliche Perſonen in der Gottheit find, und doch nur ein einig Göttlich 
weſen, gleicher gewalt und Maieftat), der wird freilich diefen Artikel nicht 
gleuben, was er aber daran geivinnen?, wird er zu feiner zeit wol erfaren. 
Es jol und mus alſo fein, daS alle ergernis, anftos und anlauff auff Chriſtum 
gericht fein und gehen follen, twie Simeon Luc. am 2. cap. zu Maria fpricht: 
Sihe, dieſer iſt geſetzt zu einem Fall vieler in Iſrael, auch zu 
einem zeichen, dem widerſprochen wird', daran ſie ſich verſuchen, und 
die Stirn ablauffen ſollen. 


!) = erklären, ausführlich dartun. ?) Ein wird ist ausgefallen. 
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Das erſte Kapitel. 551 


Dr] Denn er ift3, der fich an den Teufel henget, jm den kopff zertrit, jo 
henget fich der Teufel wider an jn und ftichet jn im die verſchen, und der 
ftreit Gene. 3 (das des Weibes Same der Schlangen werde den kopff zutretten, 1. Moſes, 1s 
die werde jn beiffen in die verſchen) in diefer Welt, zwiſchen CHRJSTO und 
dem Teufel, nicht wird auffhören. Aber Chriftus mit den feinen iſt bisanher 
geblieben und wird noch fur jm bleiben und fein Wort forthin erhalten. 

63 ift diefer Text: “Und GOTT war das Wort’ wohl zumartert! von 
[81. 399) Juden, Rottengeifter und Tuͤrcken, die alle jn durch jre Vernunfft 
haben meſſen und meiſtern wollen. Und haben ſich erſtlich die Juͤden an den 
Artikel gemacht, ſpotten unſer, ſagen, wir Chriſten ſind Abgoͤttiſche, Gottes⸗ 
leſterer, ehren und beten drey Goͤtter an, ſo doch nur einer iſt. Alſo halten 
uns die Tuͤrcken auch fur Genſe?, die keine Vernunfft noch verſtand haben 
und nicht bedencken, das in einem Haus nicht mehr denn ein einiger Vater 
koͤnne fein, viel ungereimeter ſey es, das wir gleuben und anbeten drey Goͤtter, 
und gleuben die Tuͤrcken nicht an Chriſtum, und hat Mahomet mit ſeinem 
Tuͤrckiſchen glauben zu CHRISTO auch eingeſtuͤrmet.“ Es leſſt der Mahomet 
wol zu, das Chriſtus von einer Jungfrawen geboren ſey, aber es ſprechen die 
Tuͤrcken, ſolches ſey bey jnen nicht ſeltzam. Nu es mag geſchehen und kan 
war ſein, aber bey uns werden dieſelbigen Jungfrawen (ſo Kinder tragen) zu 
Frawen, eine Jungfrawe, ſo ein Kind gebiert, kan nicht Jungfraw bleiben, 
fie komen uns damit nicht in unſere Heuſer, wir gleubens nicht, ſonſt wuͤrden 
uns unſere Toͤchter alle zu Huren, ich gleube es nicht, das eine Jungfraw 
ſol ein Kind haben und bleiben Jungfraw, es iſt nicht gleublich bey uns, 
es find grobe Eſel, die ſolches duͤrffen fuͤrgeben. 

Weiter ſo ſagen die Tuͤrcken, Chriſtus ſey wol ein hoher Prophet und 
gröſſer Man geweſen, preiſen jn hoͤher denn den David, Eſaiam und alle 
andere Propheten. Und muͤſſen bekennen, das CHRISTUS das Wort des 
Vaters ſey, jo geben fie doch fur, das er nicht jo gro ſey ala je Mahomet. 

Gleicher geftalt fing auch der Ketzer Cherintus an, wider welchen 
©. Joannes der Euangelift dis Euangelium geſchrieben hat, der leugnete, das 
Chriſtus Gott were, hilte jn fur einen lautern Menschen und befandte, er 
tere von Maria der Jungfrawen geboren und ein groffer Prophet und hohe 
Perſon, aber nicht mehr denn ein Menſch. 

Alſo koͤndte ich eben wie fie liegen und leftern, wenn ic) die Schrifft 
wolt faren laſſen und meiner Bernunfft folgen. Aber wir haben diejen Text 
von der ewigen Gottheit Chrifti nicht erdacht, aus jonderlicher gnade Gottes 
ift er auff ung fomen, wird auch fur allen Ketzern (dev fi) noch viel daran 
verſuchen werden) tool bleiben und bis auff die Hefen* der Welt vollend aus- 
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8 Bernunfjt A 


1) = mißhandelt, peinlich erörtert. 2) S. oben 8.438, 2. 3) — ist auf Christus 
losgestürmt; s. Dietz s. v. *) = zum letzten Ende; vgl. oben $. 134, 35. 


552 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannes. 


Di) weren. Darumb wollen wir diefen Tert hören und handeln, dieweil e3 ung 
gebuͤren Kan, ung zu troft und ſterckung unfers glauben® und zu verdries dem 
Teufel und feinen Schwermern. 

Arius, der Ketzer, machets am aller ubtileften, auff das ex feiner leſter— 
Yichen Lügen einen fehein machete! und fie erhielte, das Chriftus nicht warer, 5 
natürlicher Gott were, gab er fur, da3 an diefem ort: ‘Gott war das Wort’ 
GOTT nicht hieffe den waren, natürlichen Gott, fondern einen genanten 
GOTT. Gleich als wenn ein König ein anjehenliche, treffliche Perſon einen 
Fürften nennete, und were es doc) von natur nicht, oder ich zu einem jagete, 
wenn ich tegreifete: jey du Hausvater. Alfo ſey Chriftug nur auch ein 
genanter Gott, dem Gott den Namen gegeben hette: jey du Gott auff Erden, 
tere aber nicht rechter, natürlicher Gott, er würde aber in der heiligen 
Schrifft Gott geheiffen ala ein jonderlicher Menſch fur allen andern. 

Und das er den Leuten eine Nafe drehet?, jnen da3 maul jchmirete?, das 
fie feine lefterliche Lügen nicht merden jolten, jagte er, das Chriſtus die 
ſchoͤnſte, herrlichſte Creatur were, nicht allein edeler und Xöftlicher denn alle 
fihtbare Creaturn, als Himel, Erden, Sonne, Mond, fondern aud) viel höher 
und trefflicher denn die Engel, als durch welchen GOTT fie und alle andere 
Greaturen gefchaffen hette. Aber er kondte fur dem Text (“Im anfang war 
das Wort, und das Wort war bey GOTT’) nicht furüber, denn er befandte, 
da3 der Vater und Son zoo unterjchiedliche perfonen weren, unterjcheidet fie 
aber alfo, das er aus CHRISTO ein Greatur machete, wie gefaget, da doch 
diefer Tert dagegen jeer fefte jtehet: “Im anfang war das Wort.” Denn war 
es, jo iſts nicht worden oder gejchaffen, jondern mit dem Vater tvarer, etviger 
Gott, gleicher macht und ehren von ewigkeit geweſen. Aljo ward auch Arius 2 
gewaltiglich uberzeuget und fein leſterlicher jrrthum verleget durch den fol- 
genden text: 

“Alle ding find durch dafjelbige gemagt.’ 

Auguftinus treibet diefe twort Hart wider die Arianer, welche fonft alle 
Sprüche, jo von der Gottheit Chrifti reden, gedehnet, verferet, glojiret und 
auff jre faljche meinung bei den Haren gezogen haben. Und machet Sant 
Auguftinus diefe wort jme feer nuͤtz, denn Arius tondte hie nicht furüber*, ob 
er ſchon die vorigen wort verdrehete und glofixet, jo find doch dieſe wort fo 
Hart, da3 er fie in feinem wege umbgehen Tan, und kondte uber den Zert 
nicht fomen. 

Darumb fo ift diefer Text ein gewis, ſtarck zeugnis von der Gottheit 
CHRISTI, und faſſet Sanct Joannes auff einen hauffen alle Greaturen, 
ja er jaget: Alle ding (denn wer “alles” faget, ſchleuſſt nichts aus) find durch 


29 deife A 


1) = sie wahrscheinlich, annehmbar machte, ?) = sie betröge; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 31', 132,24. ) = sie täuschte durch schöne Worte, beschwichtigte; vgl. Unsre Ausg. 
‚Bd. 10', 701, 25. *) = darüber hinwegkommen, sie ignorieren; s. Dietz, fürüberkönnen. 
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Das erſte Kapitel. 553 


Dr] das Wort, jo im anfang tar, gemacht. Nu find aber Mecher und Gemechte 
zweierley, Im anfang, da alles geichaffen ward, war er bereit. Daraus 
Ihleuft der Euangelift, da3 er nicht allein vor allem Geſchoͤpff und Creaturen, 
jondern das Er ein Mitwircker und gleicher Schöpffer aller ding getvefen ſey 

mit dem Vater. Und zum Warzeichen beweiſet und preifet das Werd den 

Meilter, denn alles, was gemacht ift, das ift durch jn gemacht, ex ift der 

Schöpffer aller Creaturen, das alfo fein unterjcheid ift zwischen dem Vater 

und dem Son, jo viel das Göttlich Weſen belanget, denn vom heiligen Geift 

wollen wir reden, wenns der Text gibt, nach ſolchem Göttlichen Weſen ift er 

warhafftiger Gott, al der im anfang war und bey Gott war. Darnach ift 

er3 auch mit der that, al3 mit der Schöpffung, denn alle Greaturn, Engel, 

Himel, Erden find durch jn gemacht. Und Johannis am fünfften Gapitel 

ſpricht Chriftus: “Mein Vater wirdet bisher, und ich wircke auch.' Und 306.5,17 

Sanct Paulus zun Ephejern am dritten capitel ſpricht: GOTT Hat alle eu. s,s 

ding geiehaffen durch Iheſum Chriftum. Item zu den Coloſſern am erjten 

Capitel: ‘Er ift da3 Ebenbild des unſichtbarn GOTTES, denn dur) jn ift3 eor. 1, 151. 

alles gejchaffen, das im Himel und Erden ift” Und zun Hebreern am erjten 

Capitel wird gefaget: "Gott hat gejegt den Son zum Erben uber alles, Sebr.1,2 

dur welchen er auch die Welt gemacht Hat.’ 

20 [Bl. 400] Durch ſolche und dergleichen Sprüche ift diefer Artikel von der 
Gottheit Chrifti fur und fur in der Kirchen toider alle Ketzer verteidigt und 
erhalten worden, wird auch Hinfort fur dem Teufel und feinen Lejtermeulern 
twol bleiben bis zu ende der Welt. Auff das wir ja nicht zweifeln, jondern 
wiſſen und gleuben jollen, das unfer Lieber HERR und Heiland, geborn aus 

» Maria der Jungfrawen, auch warer, rechter, natürlicher GOTT und 

Schöpffer jey mit dem Vater und Heiligen Geift, denn der Vater ſchaffet 

alles durch den Son. Folget: 

“Und on daffelbige ift nicht3 gemadt, was gemadt ift.’ 
Zuvor hat Sanct Joanne affirmative gejagt: “Alle ding find durch 

das Wort gemacht”, jtzt jet er die Negativam: “Und on dafjelbige voraus (on 

das Wort) ift nichts gemacht’, das ift: es ift nichts gemacht, es heifje, wie 

e3 wolle, das nicht durchs Wort gemacht ift. Begegnet aljo dem funfftigen Irr— 

thum Arij, auf das niemand gedenden fönte, wie Arius hernach ſchwermete, 

nemlich, das Chriſtus were die aller hoͤheſte, gewaltigſte, edelſte, weiſſeſte Creatur, 

durch welche alle andere geſchaffen were, aber gleichwol were er vor allen 

andern im anfang geweſen. 

Diefe lefterliche Lügen hat keinen grund!, man ſchmuͤcke fie?, wie man 

‘wolle, denn Sanct Zohannes faget ſtracks das twiderjpiel, nemlich, das das 

Wort, der Son Gottes, im anfang, da GOTT alles jhuff und alle Creaturn 
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1) = läßt sich nicht begründen, aufrechterhalten. 2) = fasse sie in die über- 
zeugendste Form. 


554 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) anfingen zu werden, nicht allein war, und Gott, aller Creaturen Schoͤpffer, 
zufahe, ſondern er mar Mitwircker, wie er Joannis am fuͤnfften Cap. ſpricht: 


Jdoh. s, n Mein Vater wircket bisher, und ich wircke auch'. Iſt er alſo gleicher Schoͤpffer, 


wie der Tert klar ſaget: “alle ding find durch daſſelbe gemacht, und on 
dafjelbe ift nicht? gemacht, was gemacht ift’, und ift nu alles durchs Wort 
gemacht, und iſt on daſſelbige nichts gemacht, ſo kan das Wort ja nicht 
gemacht ſein. 

Dieſen Artikel unſers Heils und Seligkeit koͤnnen wir nimermehr durch 
Menſchliche Vernunfft faſſen noch begreiffen, ſondern glauben muͤſſen wir jm, 
wie die Schrifft davon redet, und darob feſt halten, das CHRISTUS, unſer 
HErr, warer, natuͤrlicher Gott und Menſch iſt und dem Vater gleich im 
Goͤttlichen Weſen und Natur, denn es haben die Ketzer beide naturn in Chriſto, 
als Goͤttliche und Menſchliche, angegriffen. Cherintus fing das ſpiel bald an 
zur Apoſtel zeit, wie geſagt, gab fur, er were nicht Gott. Die Manicheer 
fochten an ſeine Menſcheit, wie auch zu unſer zeit etliche thun, ſtehen darauff, 
er ſey allein vom Heiligen Geiſt empfangen, darumb koͤnne er nicht ein Menſch 
uns gleich ſein, hab auch des Fleiſches art an ſich nicht genomen, unſerm 
Fleiſch gleich, ſondern, wie er ein Himliſcher Menſch, ſo ſey auch ſein Fleiſch 
himliſch. 

Derhalben warne ich euch treulich, das jr euch fur ſolchen Rottengeiſtern 
ja wol fuͤrſehet, denn bleibet Chriſtus nicht warer, natuͤrlicher GOTT, von 
Vater in ewigkeit geboren, und Schoͤpffer aller Creaturn, ſo ſind wir verloren. 
Denn was were mir mit des HERAN Chriſti leiden und ſterben geholffen, 
wenn er ein Menſch nur were wie ich und du? fo hette er den Teufel, Tod 
und die Sünde nicht ubertoinden fünnen, er were jnen viel zu ſchwach geweſen, 
hette ung auch nicht helffen Können. Darumb muͤſſen wir einen ſolchen Hei- 
Yand haben, der warer Gott und ein HERR uber Sünde, Tod, Teufel und 
Helle ſey. Lafjen wir uns aber den Teufel diefen grund umbſtoſſen, da3 er 
nicht warer GOTT ey, jo nüßet uns fein leiden, fterben und aufferftehung 
nicht3, und Haben feine hoffnung, das ewige Leben und Geligfeit zuerlangen, 
In Summa, Wir können und aller tröftlichen Verheiſſung der Schrift gant 
und gar nicht tröften. Sol ung aber geholffen werden von de3 Teufels gewalt 
und Morditichen, au) von der Sünde und dom Tode, jo müfjen wir ein 
ewiges Gut haben, dem nichts mangele, und fein feil an jm ift. 

Das wirds nicht thun, das die Arianer Hoch auffmuben!, Chriftus jey 
die edelſte, hochlöblichite Greatur etc. wolten jo jren ſchendlichen jrrthum 
ſchmuͤcken, das jn die Leute nicht mercken folten. Wie zu unfer zeit die fched- 
liche Secte der Widerteufer und Sacramentirer auch thut, andere jre untugent 


16 Geift fehlt A 


') = stark betonen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 344, 1. 
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Das erſte Kapitel. 555 


Dr) zuzudecken, der ſie viel treiben, und boͤſe ſachen zuferben!, jo rhuͤmen und 
preifen fie aus der mafjen hoch Chriftliche Liebe, gedult, einigfeit, Item jre 
grofje Verfolgung, die fie leiden, aber wozu dienet3, wenn du Lang lobeſt und 
auffmugeft Chriftliche Liebe und andere tugenten und in de3 den glauben 
zerſtoͤreſt? 

Wird der Glaube zuriſſen und verletzt im geringſten ſtuͤcke, ſo iſts mit 
uns geſchehen, und wird nu Chriſto die Gottheit entzogen, ſo iſt keine huͤlfe 
noch rettung da wider Gottes zorn und gerichte. Denn unſer Suͤnde, not 
und jamer iſt zu gros, ſol dem geraten werden, ſo mus eine hoͤhere bezalung 
dafur geſchehen denn die, jo durch einen Engel, Ertzvater und Propheten etc. 
Yan ausgerichtet werden, GOTTES Son mus Menſch werden und dafuͤr Yeiden 
und fein Blut vergieffen. Widerumb wird jm die Menfcheit entzogen, jo iſts 
abermal mit ung verloren, wie denn jolches die ketzeriſchen Manicheer theten, 
gabens Xöftlich fur? und fagten: Gott ift Heilig, rein und aller ding unbefleckt, 
darumb ifts unmöglich, das er fich folle in einige Creatur begeben, ja, wenn 
er auch nur ein Engel were, denn die Creatur ift viel zu unfletig?, das er ſich 
darein begeben ſolte. Chriftus mufte jnen nicht ein natürlicher Menfche fein 
noch Menſchliche Natur an ſich genomen haben und aus Blutztröpflin eines 
Weibsbilds zum Menjchen formiret und ein warer Menſch worden fein von 
» der Maria. 

Es were der Göttlihen Maieftat gar zu nahe geredet*, und die Göttliche 
Maieſtat auffs Höhefte geleftert und geſchmehet, jagten derhalben aljo, er were 
von Maria geboren, nicht, das er Fleifch und Blut Hette von jr genomen, 
Sondern, wie der Sonnen glantz durch ein gemalet glas gehet und eine gejtalt 

»s blauer oder roter farbe an der Want machet, alfo were Chriftus auch durch 
Mariam als ein Schemes oder Schatten gegangen und von jrem fleiſch und 
geblüt nichts an fich genomen und were fein natürlicher Menſch geweſen. 
Andere jagten, er Hette jm einen Leib im Himel gemacht, und denfelbigen durch 
Mariam die Jungfraw gezogen. Aber were er nicht warer Menſch, jo hette 
er nicht leiden und ſterben und die Erloͤſung des Menſchlichen Geſchlechts aus— 
richten koͤnnen. 

Alſo iſt dem leidigen Teufel alles darumb zu thun, das er dieſen Ar- 
[81.401] tikel von der Gottheit und Menſcheit Chriſti, nicht leiden kan, aber 
warer GOTT mus Chriſtus ſein, wie die heilige Schrifft gewaltiglich von 
jm zeuget, und ſonderlich Sanct Paulus ſaget, das in jm die gantze fuͤlle der Kol 2,9 
Gottheit leiblich wonet, oder wir bleiben wol ewiglich verdamet. So mus er 

auch nach der Menſcheit ein warer, natuͤrlicher Son Marien der Jungfrawen 
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556 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Di) fein, von welcher er wie ein ander Kind von feiner Mutter fleifh und blut 


genomen hat. Empfangen ift er von dem heiligen Geift, der uber fie komen ift, 


Sut.1,ss und die krafft des aller höheften fie uberfchattet Hat, Lucae am erſten capitel, doch 


hat Maria, die reine Jungfraw, von jrem Samen und natürlichen Blut, das 
von jrem Herken herab gefloffen, dazu thuen muͤſſen, das alfo er alles von 
je genomen, was ein natürlich Kind von feiner Mutter nimet, doch on Sünde. 
Das müffen wir auch gleuben, too nicht, fo find wir verloren, ift ev aber 
nicht ein rechter, natürlicher Menſch aus Maria geboren, tie die Manicheer 
fürgaben, fo ift er unfers Fleiſchs und Bluts nicht, gehört ung gar nichts 
an, und haben uns feiner nicht zu frewen. 

Wir Yaffen und aber nicht anfechten, was der Teufel und feine Lügen- 
meuler twider den HERAN Chriftum leftert, jät feine Gottheit, bald feine 
Menſcheit und darnach fein Ampt und Werd angreifft, jondern wir halten 
una an der Propheten und Apofteln Schrifft, die da vom heiligen Geift 
getrieben geredet haben, darin fie mit Haren worten von Chrifto reden und 
zeugen, da3 er unfer Bruder, und wir glieder feines Leibs find, ein Fleiſch 
und gebein von feinem Fleisch und gebeinen, Und er, Chriftus, unfer Heiland, 
nad der Menjcheit ein ware, natürliche Frucht des Jungfrawlichen Teibs 


zur. 1,2 Marien geweſen (davon Eliſabeth vol des heiligen Geiftes zu je jpricht: Ge— 


benedeiet ift die Frucht deines Leibes’) on zuthun eine Mannes, fie ift auch 
hernach Jungfraw blieben. Sonft was zu einer Mutter gehört, ift in Maria, 
de3 ewigen Sons Gottes Mutter, gejchehen ; alfo, da3 auch die Mil, die er 
gejogen hat, nicht anders twoher geſchafſen oder komen ift, fondern in den Brüften 
der heiligen, reinen Mutter gewachſen. 

In fumma, wir müfjen erftlich einen ſolchen Heiland Haben, der von 
der gemalt dieſer Welt Gottes und Fürften, des Teufels, Item von Sünde 
und Tod und erretten fan, das ift: der warer, ewiger GOTT jey, dur 
welchen alle, die an jn gleuben, gerecht und jelig werden, denn two er nicht 
mehr und höher ift denn Moſes, Elias, Eſaias, Johannes der Teufer etc., 
jo ift er unfer Erlöjer nicht. Aber wenn er, al der Son Gottes, fein Blut 
fur uns vergeufit, auff das er ung erlöfe und von Sünden reinige, und wir 
e3 gleuben und dem Teufel fur die nafen halten, wenn er ung der Suͤnden 
halben ſchrecket und plaget, jo ift der Teufel balde geſchlagen, er mus weichen 
und un zu frieden lafjen. Denn der Angel!, das ift: die Gottheit CHRISTZ, 
jo unter dem Regentwurm, unter feiner Menfcheit (die der Teufel in feinen 
Rachen verſchlang, da Chrifius ftarb und begraben ward) verborgen tar, 
zureiſs jm den Bauch, das er jn nicht recht halten kond, fondern wider heraus 
geben müfte und er den tod daran fra, welches unfer höhefter troft ift, 
denn jo wenig er Chriftum hat im Tod halten können, jo wenig Tan er auch, 
die an jn gleuben, darinnen behalten. 





) S. oben S. 428, 25 Anm, 


= 


5 


40 


r 


Das erfte Kapitel. 557 


Dr] Zum andern muſſen wir einen Heiland haben, der auch unfer Bruder 
ſey, unſers Fleiſchs und Blut, der uns aller ding, doch one Sünde gleich 
worden jey, und das fingen, bekennen und ſprechen wir auch) in unſerm Kinder- 
glauben: Ich gleube an Iheſum Chriftum, Gottes, des allmed)- 
tigen Bater3, einigen Son, der empfangen ift vom heiligen Geift, 
nieht von Joſeph, Geborn aus Maria, ein warer, natürlicher Menſch, gelidden, 
gecreugiget, geftorben, am dritten tage aufferjftanden von den ZTodten, gen 
Himel gefaren, fiend zur rechten hand Gottes, in gleicher macht und ehre 
mit dem Vater. Das ich aljo mit frölichem herken fagen darff: Ich gleube 
an Iheſum Chriftum, GOTTES einigen Son, der zu feiner Rechten fibet 
und mich vertrit, welcher auch mein Fleiſch und Blut, ja, mein Bruder tft. 
Denn umb ung Menjchen und umb unfer feligfeit willen ift er vom Himel 
komen, Menſch worden und fur unfer fünde geftorben. Alfo hat auch Johannes 
fein Euangelium angefangen von der ewigen Gottheit Chrifti, jagende: Im 
ıs anfang war dag Wort’, und daſſelbige Wort’, jpricht er hernach, “ft Fleiſch Joh. 1, 14 
worden’, davon denn hernach weiter. 

Dieſes treibe ich nicht on urſach mit fo vielen tworten, denn e3 ligt 
alles an diefem Artikel, welcher dazu nuͤtzet und dienet, das alle andere Artikel 
unfers Chriftlichen Glaubens durch jn erhalten werden, darumb hat jn auch 
der Teufel bald im anfang der Chriftenheit und hernach auch zu unfer zeit, 
durch feine Rotten und Secten angefochten. Sonft fan er mol leiden allerley 
greivel und luͤgen, jo grobe, ungeſchwungene! und leſterlich fie auch find. Er 
lies gefchehen, da Venus, Priapus und andere mehr unfletige, fchendliche 
unzucht, jo ic) umb der Lieben jugent twillen nicht nennen mag, geehret und 
angebetet worden, aber was Gott redet, Tan er ungemeiftert, unverferet und 
ungeleftert durch feine Rotten nicht laſſen. Und wir jolten dem lieben Gott 
hexglich dafur danden, das er durch fein Wort mit uns redet und feinen 
gnedigen, beterlichen twillen und Goͤttlichs weſen offenbaret und zum waren 
erkentnis dieſes und anderer Artikel ChHriftlicher Lere uns bringet und leret, 
toorauff unfer jeligfeit ftehe. 

So iſts nu diefer Artikel, das Chriftus, warer, natürlicher Gott und 
Mensch, ſey unſer Fels, darauff unfer Heil und Seligfeit gegründet ift, darauff 
wir getaufft find, leben und fterben. Und hat Sanct Johannes, als ein Aus— 
Hund? unter den Euangeliften, gewaltiglich die Gottheit Chrifti de3 HERAN 
ss beſchrieben, als, das die Welt, Himel, Erden, alle Greaturn, fichtbar und 
unſichtbar, durch das Wort geſchaffen find, und das nichts gemacht iſt 
denn durch dieſes Wort des Vater, und derhalb e3 don ewigkeit, ehe einige 
Creatur geſchaffen, gewejen jey, denn was vor ber zeit ift, die anfang und 
ende hat, das mus ewig fein. Wie denn das Nicenifh Symbolum den 
HERAN Chriftum auch alfo bejchreibet, das ex dom Vater geborn ift vor der 


1) — grob, s. Unsre Ausg. Bd. 45, 123, 26. 2) — hervorragend; s. 2. B. Unsre 
Ausg. Bd. 41, 35, 17. 
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558 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] gantzen Welt, GOTT von GOTT, Lieht von Liecht, warhafftiger Gott dom 
warhafftigen Gott, und das er in der zeit auch warer Menſch aus Maria 
geborn etc. Welchs Symbolum mit klaren, hellen worten zeuget, das Chriſtus, 
unſer Erloͤſer, von art und natur warer, ewiger Gott iſt und nicht alleine 
den bloſſen namen fuͤre, das er Gottes Son heiſſe, wie Arius leſterte. 

Mit dieſem anfang des Euangelij Joannis und mit dem Niceni— 
[81.402] ſchen Symbolo fan man den Teufel und alle Ketzer, ſo je geweſen 
find oder noch fein Können, mit aller macht zu boden ftoffen. Denn ob mol 
die Ketzer ſich unterftanden di3 Cuangelium mit einem föftlichen ſchein der 
Vernunfft nach zu meiftern und zu verferen, fo ift doch endlich jve torheit 
offenbar worden und als eine Teufelslügen von der Chriftenheit verdamet, 
und fie mit ſchanden untergangen. 

“Alle ding find durch daffelbige gemadt, und on daffelbige 
iſts nichts gemacht, was gemadt iſt.' 

©. Johannes zeiget hiemit an, das nicht allein Chriſtus Gott ſey und 
von ewigfeit fur und fur getvefen, fur der welt und aller ding anfang, jondern 
Gott hab die Welt und alle Greaturn durch das Wort, feinen eingebornen Son 
und Göttliche mweisheit, nicht alleine gejchaffen, ſondern durch dafjelbe auch fur 
und fur regirt und erhalten bis an der welt ende, da3 alſo der Son Gottes 
mit dem Bater ift Mitſchoͤpffer Himels und der Erden. Aber er ift nicht ein 
Meifter, der da thut wie ein Zimmerman oder Baumeister, welcher, wenn 
er ein Haus, Schiff oder jonft ein werd, es ſey auch, was es tolle, bereitet, 
vollendet und gerichtet hat, jo Left er dag Haus feinem Herren ftehen, das er 
darinnen wone, oder befihlet das Schiff den Poſsknechten! und Schiffleuten, 
das fie uber Meer darinnen faren, und gehet der Zimmerman davon, wohin 
er wil. Wie denn ſonſt alle Handwercks Leute thun, wenn fie jre arbeit aus— 
gemacht oder gejcheffte verricht haben, fo gehen fie davon und fragen nichts 
mehr nad) jrer arbeit und werd, es mag gleich jo lang ftehen, als e3 fan. 
Dis geſchiet hie nicht, fondern Gott der Vater hat das geichöpff aller Crea— 
turen durch fein Wort angefangen und volbracht und exrhelt e8 auch noch fur 
und fur durch dafjelbige, bleibet jo Lange bey feinem Were, das ex fchaffet, 
jo lang, bis er wil, das e3 nimer fein fol. Daher ſpricht Chriſtus Soan. 5.: 
“Mein Vater wircket bisher, und ich wircke auch’, denn gleich wie on alle unfer 
zuthun und vermögen wir von jm gefchaffen werden, alſo Eönnen wir auch 
durch una jelb3 nicht erhalten werden. Derhalben wie himel, Erden, Sonn, 
Mond, Stern, Menſchen und alles, was da Yebet, durchs wort im anfang 
5 find, alſo werden fie wuͤnderbarlich durch daſſelbe tegirt und 
erichafen. 


13 Die ander Predigt am Sonnabend nad Margarethe. r 27 i 
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Das erſte Kapitel. 559 


Dr] Wie lang wolte die Sonn, der Mond und der gantze Himel Lauffen, 
der jeinen gang jo viel taufent jar jo gewis gehabt hat? Item das die 
Sonne jo gewiſſer zeit und an gewiſſen orten jerlich auff und nider gehet, 
wenn fie nicht Gott, der fie geſchaffen hat, noch teglich erhilte? Unmoͤglich 
ivere es, das die Menjchen fruchtbar weren, Kinder zeugeten, auch das allerley 
Thier, eins dom andern, wie teglich gejchiet, geborn wuͤrden, auch das alle 
jar die geftalt der Erden verneuet würde, und allerley Fruͤchte gebe, das Meer 
allerley Fiſch brechte, Und in ſumma alle Creaturn, Thier, gewechs, ein 
jede3 nach jeiner art fich meherten und fo gewis alle jar verneuert wuͤrden, 
wenn fie nicht durch Göttliche Trafft erhalten würden. Und wenn Gott feine 
hand gehen Yiffe und abzöge, jo würde Haus und alles gar balde in einem 
hauffen fallen. Aller Engel und Menjchen gewalt und weisheit vermoͤcht fie 
nicht in jrem weſen ein augenbli zu erhalten, die Sonne wide nicht Yang 
am Himel hafften und leuchten, kein Kind würde geborn, kein koͤrnlin, greſslin 
noch jchts wurde wachſen aus der Erden noch fich ernewen, wo Gott nicht 
fur und fur wircket. 

Darumb, ſo ſchaffet der lieb Gott nicht alleine, ſondern das er jchaffet, 
das helt er auch bey jeinem weſen, jo lang trawen?, al3 er jelb3 wil, das es 
nicht mehr fein fol, wie denn auch die zeit fomen twird, das auch nicht mehr 
2» die Sonne, Mond und Sterne fein werden, in des lefit er fie ſcheinen, ſchaffet 
alle jar frieſch gras, new Korn, das fehen wir fur augen, denn wenn ers nicht 
ichaffte, jo würde es wol ungewachſen bleiben. So fpricht nu der Herr 
Chriſtus: wie der Vater bisher wircket, jo wircke ich auch’, das tft: der Vater 306. 5,17 
ift ein ſolcher Schöpffer, der, nad) dem er angefangen Hat alle ding zu ſchaffen, 
noch fur und fur twirdet, fein geſchoͤpff regieret und erhelt, aljo auch) ich. 
Denn teglich jehen wir fur augen, das newe Menjchen, junge finder zur Welt 
geboren werden, die vor nicht gewejen ſind, newe Beume, newe Thier auf 
Erden, newe Fiſche im Wafjer und newe Vogel in der Lufft werden, und 
höret nicht auff, zu ſchaffen und zu neeren bis an den Juͤngſten tag. Gott 
Pater, Gott Son mit dem heiligen Geift Yafjen von jren Werden nicht ab, 
wie Handwercks leute, Schufter und Schneider von jrer arbeit ablafjen, wenn 
fie Schue oder Kleider gemacht haben, fie hören nicht auff an dem (das ſie 
geichaffen Haben) zu wircken bis an das ende, und ehe ein ding fein ende hat, 
und ſchaffen fie anders an feine ftat, das aljo jr geihöpff fur und fur weret. 

A, vor Hundert jaren find wir allzumal, wie wir hie verfamlet, nichts 
gewejen, hernach aber ift ein jeder zu feiner zeit geboren, und find aud) jkt, 
alfo wird freilich unfer feiner uber Hundert jar mehr hie fein, und erden 
- an unfer ftat widerumb andere Tomen, die doch noch nichts find, auch da 

noch niemand weis, wer Vater oder Mutter fein wird, wo Haus und Hof 
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560 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitel? Johannis. 


Dr]ift, davon diefelben follen erneeret werden. Wie denn Mofes fein davon vebet, 
».90,3da er im 90. Pfalm ſpricht: “Du leſſt die Menjchen jterben und ſprichſt: 


fomet twider, Menfchenkinder”. 

So wenig nu alle Greatur dazu gethan haben, das fie im anfang 
geſchaffen find, jo wenig haben fie können dazu thun, das fie bisher in jrem 
weſen und ftande blieben und erhalten worden, fur und fur gemehret und 
erhalten find. Item, wie wir Menſchen uns felbes nicht gemacht haben, jo 
fönnen wir durch unfer kreffte bey dem Leben uns nicht eine ftunde erhalten, 
das ich zuneme und wachſe, das thut Gott, ſonſt müfte ich tool vor vielen 
jaren geftorben fein. Thete der Schöpfer, der jmerdar wirdet, jtem jein Mit- 
wircker die hand abe, fo ging alles gar balde zu jcheitern und zu driimern. 
Darumb bekennen wir in den Artikeln unfer® Chriftlichen Glaubens: Ich 
gleube an Gott den Bater, Allmedtigen Shöpffer Himels und 
der Erden. Wenn er ung, die er gejchaffen hat, nicht erhilte, jo weren wir 
vor langft, ja wol in der Wiegen und in der Geburt verdorben und gejtorben. 

Das meinet auch der Apoftel Ehre. 11., da er ſpricht: “Durch den Glauben 
mercken wir, da3 die Welt durh GOTTES wort gemadt ift, das alles, was 
man fihet, aus nicht3 worden ift. Wil jagen: wir merden, das durch 
Chriſtum, der des Vater Wort und Weisheit ift, die welt gemacht ift, und 
da3 der Vater durd) denjelben fur und fur das unfichtbare und, da nichts ift, 
herfur bringet, da3 e3 fichtbar und etwas twird, Ut ex invisibilibus visibilia 
fierent. Als wir allzumal find vor Hundert jaren ein unſichtbar ding geweſen, 
und die, jo uber gehen, zwentzig jarn noch jollen geboren werden, find jtzt 
auch ein unfichtbar ding, oder ein Kinderſchafft, die noch nicht vorhanden iſt 
davon wir nichts jehen denn ein lauter nichtigkeit (das ichs jo heiſſe), doch 
jollen fie fichtbar und etwas werden zu jver zeit, wenn fie geboren werden. 

[81.403] So ift nu Chriftus der Man, qui ex invisibilibus facit visi- 
bilia, das iſt: der aus dem, jo unfichtbar tft, etwas ſichtbars machet. Alfo 
it Himel und Erden aus dem, das unfihtbar und nicht? war, durch jn 
herfuͤr bracht und fichtbar gemacht worden, und ift alfo der Herr Chriſtus, 
da alle ding geſchaffen worden find, dabey geweſen, nicht als ein Zufeher, 
jondern ift gleicher Schöpffer und Mitwircker geweſen, und wird alles durch 
in noch regieret und erhalten bis zum ende der welt, denn er ift aller 
Creaturn anfang, mittel und ende. 

Alfo fol man von der Schöpffung halten, nicht wie etliche Ketzer und 
rohe Leute furgeben haben, das Gott habe erſtlich alles geſchaffen und Lafje 
darnach die Natur nad) alle jvem willen gehen, und nu alle ding don jnen 
ſelbs werden, geben unſerm Herrn Gott nicht mehr, denn ein Schuſter oder 
Schneider vermag. Das iſt nicht allein wider die heilige Schrifft, ſondern 
auch wider die erfarung, und iſt dis das furnemeſte ſtuͤcke der Schoͤpffung, 
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Das erſte Kapitel. 561 


Di] das wir wiſſen und gleuben, das Gott feſte gehalten an dem, das er geſchaffen 

hat. Darumb wenn ©. Joannes jaget: alles, was gemacht ift, das ift durch 
das Wort gemacht, jo fol man verftehen, das durch daſſelbe Wort auch alle 
ding, jo geſchaffen find, in jrem mwejen erhalten werden, ſonſt wurden fie nicht 
lange gejchaffen bleiben. Folget ferner: 

Sn jm war das Leben.’ Joh. 1,4 

Zuvor hat der Euangelift gejagt: “alle ding find durch das Wort gemachet?, 
damit faſſet er alle Creaturen auff einen hauffen, Leine ausgefchloffen. Nu 
bleibet ev auff der jchnuret, das ex wil auff die menschliche Natur komen, umb 
ıo welcher willen alle Greaturn gejchaffen find und doch durch den Teufel ver- 

füret und zu fall bracht, das fie Gottes gebot ubertreten, twider jn gefündiget 

und aljo des Teufels getvalt unterworffen ift. Alle andere unvernünfftige 

Greaturen, die nicht gefallen find noch geſuͤndiget haben, leſſt ex faren, leufft 

und bleibt allein auff der Menfchlichen natur, umb welcher willen es alles 
15 zuthun ift, auch alles andere gejchaffen und gemacht ift, und ſpricht: In 
im war das Leben’, das ift: der Son Gottes ift nicht ein ſolcher Schöpffer 
oder Wircker, der wie ein Bawmeiſter, wenn er das werck vollendet hat, davon 
gehet, und wenn jein ſtuͤndlin koͤmet, ftirbet, nein, fondern er regiert und 
erhelt für und fir, was er im anfange gemacht hat. Und ob wol das, fo 
zeitlich ijt und feinen beftand hat, mit der zeit vergehet, ftirbet und zu nichte 
twird, jo bleibet doch ER ewiglich, denn er ift Gott, und in jme ift das Leben, 
jo nicht fterben Kan noch ftirbet. Darumb machet er auch einen unterjcheid 
zwiſchen diefem Schöpffer und allen andern, die etwas machen, Gr tft 
weit ein ander Wirder denn ein leiblicher Werckmeiſter, der ſterblich ift, 
denn er hat da3 Leben von jm jelber und ftirbet nicht. Was da lebet und 
bleibet, das hat fein leben und weſen von jme, fonft bleiben anderer Hand» 
wercksleute arbeit und werd als der Schmide, Zimmerleute, Schufter und 
Schneider, wenn ſchon die Werekmeifter geftorben find und laſſen jve werd 
hinter ſich, oder jve werd bleiben offt auch nicht nach jrem tode. Diejer 
30 Meifter aber ftirbet nicht, denn er ift geweſen und wird bleiben vor und 
nad allen Greaturen und ex erhelt fein werd on unterlas, jo lange er til, 
und gibt und nimet das leben, wem er wil, denn da ift eitel Leben. 

Daher ſpricht Mofes im xxc. Pialm: Du leſſeſt die Menjchen fterben »i 00.5 
und Spricht: komet wider, Menjchenkinder, als wolt er jagen: Du ſchlegſt alle 
Menfchen in den tod, fageit, fie follen fterben, und wo fie dahin find, ſchaffeſt 
du andere an jre ſtat. Darumb ſtirbet er nicht nach ſeinem Goͤttlichen weſen 
und wird widerumb lebendig, ſondern er iſt das Leben, nicht allein in jm 
ſelber, ſondern alles, was da lebet, das hat das Leben in jm und durch jn, ſonder— 
lich der Menſch. Wiewol auch alle andere Thier, als Kuͤhe und Sewe, alle 
«0 duch jn leben, aber nicht, wie der Menſch, welcher zum Bilde Gottes und 
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562 Auslegung des erften und ziveiten Kapitel® Johannis. 


Dr] ewigem Leben geſchaffen ift, aber im Paradis durch den fall Ade ſolch Teben 
verlorn und in tod komen ift, aber durch Chriftum wider lebendig ſolle 
gemacht werden. 

So ſpitzet nu Joannes die Kegel! und machet eine ede, dag er herein 
wil komen auff die ſchnure des Menſchlichen geſchlechts, da wendet er fi nu 
gar hin und ſpricht: 

And das Leben war das Liecht der Menſchen. 

In jm’ (wil ex jagen) “war das Leben’, nicht fur fich ſelbs allein, denn 
ex gibt allen Greatuen da3 leben, furnemlic) dem Menſchen, das er ewig 
Leben fol, und Er war das Liecht, und zwar der Menjchen Liedht, da3 er den 
Menfchen ein jonderlich Liecht geben folt. Es ift wunder, das der Euangelift 
Sanct Joannes mit fo fehlechten, einfeltigen worten fo von hohen, wichtigen 
fachen Kan reden, er til fagen: der Son Gottes thut ſich jo nahe zu ben 
Menfchen, das er je Liecht ift, welches weit ein ander Liecht ift, denn das 
Liecht, fo alle unvernünfftige Thier und Beftien jehen. Denn die Kühe und 
Sewe haben wol auch ein gemein liecht der Sonn am tage und das liecht 
de3 Monds in der nacht, aber der Menjch ift jonderlich begabt mit dem herr- 
Yichen Liecht der Vernunfft und Verſtands, das die Menjchen jo viel edeler 
fünfte exdacht und erfunden haben, e3 jey weisheit, behendigfeit oder geſchicklig— 


feit, das koͤmet alles her von diefem Liecht oder von dem Wort, das das — 


Leben der Menjchen war. 

Derhalben jo ift diefes leben, Chriftus, nicht allein ein Liecht fur fi 
ſelbs, ſondern er erleuchtet die menfchen mit feinem Lieht alfo, das aller 
veritand, wit und behendigfeit, jo nicht falſch und Teufeliſch ift, von dieſem 
Liecht, Jo des ewigen Vaters weisheit ift, herfleufit. Aber one das Liecht, 
da3 allen Menfchen, beide, fromen und böfen, gemein tft, tft noch ein fonder- 
lic) Liecht, das Gott den feinen gibt, auff welchem da bleibet alles, was her- 
naher Joannes vom Wort jchreibet, nemlich, das jich das Wort feinen Aufjer- 
welten durch den heiligen Geift und durchs mündliche Wort offenbaret, und 
wil feines Volcks Liecht fein. Spitzet den Kegel und die ecke noch jcherffer, 
zeuhet dag Liecht herein auff die Nachkomen Abrahe und der folgenden Veter, 
das ift: auff die Juden, aus welchen Chriſtus koͤmet nach dem fleifh, und 
koͤmet alfo auff die Linien oder ſchnure Chrifti. 

Im Paradis offenbaret er ſich Adam und Eve bald nach jrem fall und 
liejs jnen einen hellen glantz feines Liechtes ſcheinen, dadurch jr hertz erleuchtet 
und getroͤſtet ward, das ſie jres leides, darein ſie die Schlange gefuͤret, ergetzet 


Moſes, is ſolten werden, da ex zu jnen ſprach, Geneſis am dritten Capitel: Des Weibes 


Same (das war er) fol dir den Schlangenkopff zutreten. Von dieſem Liecht 


) Sprichw.? nicht bei Thiele, Wander, im DWib.; ist an ‘Keile spitzen’ zu denken 
(DWib. s.v. spitzen)? es wäre der Keil, der ins Holz getrieben wird, gemeint; ede wäre 


dann die Schneide (vgl. unten Z.30). Das Bild stammt (wie ſchnur) aus der Zimmer- 
mannsarbeit. i 
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Das erſte Kapitel. 563 


Dr) hat Adam und Eva jren Kindern und Nachkomen weiter geprediget, das es 
einmal wuͤrde in die welt komen. 
Alſo hat Noha das Liecht auch geſehen und den leuten ferner offen— 
baret. Und nach der Suͤndflut ernewert er dieſelbige verheiſſung und zoge 
ſie her⸗ Bl. 404) nacher jmer enger ein, da er zu Abraham ſprach Geneſ. am 
xij. und xxij. Cap.: In dir und durch deinen Samen ſollen alle Voͤlcker oder Mofe133; 
Geſchlechter auff Erden geſegnet werden’. Desgleichen auch zu Iſaac und 
Jacob, Geneſ. am xxvj. und xxviij. Cap. und zuletzt zu David: Ich wil dir Mgez24; 
auff deinen Stuel ſetzen die frucht deines leibes', als Pſal. cxxxij, item — 1. 
ij. Samue. dij., Pal. lxxxix., item Eſa. ir. H ee j 
Das waren eitel glange! und offenbarungen dijes Liechts, das bald nad) = 
dem fall Adam und Eve (tie gefagt,) und den andern Vetern vor der Suͤnd— 
flut erſchienen ift und nad) der Sundflut für und für herdurch geleuchtet 
hat zur zeit Abrahe, nachdem er die Verheiffung empfienge. Iſaac, Jacob, 
Moſe und die folgenden Veter, die in Egypten und hernach im Lande Chanaan 
twoneten, bis auff David und alle andere Propheten, find fur fich jelbes durch 
das Liecht erleuchtet worden und haben die verheiffung gehört, fich jrer getröftet 
und gegleubet, das diejes Liecht komen wuͤrde und erleuchten alle Menjchen, 
und haben darnach andern auch davon geprediget. 
20 Bon diefem Liecht xedet hie furnemlich Joannes, denn das Liecht oder 
der glank von allerley Tugenden, Weilsheit und Künften oder geſchickligkeit 
ift nicht allein den Gleubigen, fondern auch den Weltfindern gegeben, welche 
(tie das Liecht jelber- jagt) kluͤger find in jrem Geſchlecht denn die Kinder Lut. ı6,s 
des Liechts. Aber durch dis Liecht find die erften Eltern exleucht worden, und 
haben troft empfangen, gleubten, das jnen des Weibsfame aus dem jamer, 
darein fie die Schlange gefürt, helffen folt, das haben fie vor der Sundflut 
jren Nachkomen geprediget, das jnen diejes Liecht auch geglenhet und jve 
bergen zum ewigen Leben erleuchtet hat. Alſo auch die Patriarchen nad) der 
Sündflut, Abraham, Iſaac, Jacob, David, welchen die verheifjung ernewert 
ward und jmer Elexer durch die Propheten dargethan, haben für und für die— 
jelben mit Höheftem vleis getrieben ? bis auff die zukunfft Chrifti, welcher aller 
welt Heiland und Liecht ift. Folget: 
“Und das Liecht ſcheinet in der finſternis.“ 
Joannes redet ſchlecht und einfeltig wie ein Kind, und lauten feine wort 
(wie die Weltweiſen fie anfehen) recht kindiſch. Es iſt aber eine ſolche Maieſtet 
drunter verborgen, die kein Menſch, ſo hoch er auch erleuchtet iſt, erforſchen 
noch ausreden fan. Das er nu ſpricht: “in im war das Leben, und das 
Leben war ein Liecht der Menjchen’, das find eitel Donnerjchlege wider das 
Liecht der Vernunft, Freien willen, Menschliche kreffte ꝛc. Als wolt er jagen: 
«0 alle Menfchen, jo auffer Chrifto find, mangeln des Yebens fir Gott, find tod 
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1) = Strahlen. 2) = in Gang erhalten, wiederholt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 577,1, 
36* 


564 Auslegung des exften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] und verdamet, denn tie folten fie das (eben haben, weil fie nicht alleine im 
finfternis wandeln, ſondern die finfternis ſelbs find? Darumb ſchleget nu 
Joannes alle andere Creaturen hinweg, leſſt ſie faren und redet allein von 
den Menſchen, die alle im finſternis ſind, und ſpricht, das Liecht ſey zu den 
Menſchen komen, das es ſie erleuchtete ꝛc. Daher nennet Eſaias Chriſtum > 

Ieh tzzez auch ein Liecht dev Heiden, cap. elij. xlix. Ir. Und Zacharias, Joannis des 
7 Zeuffers Vater, finget froͤlich in feinem Gantico, Er ſey erjchienen denen, 
&ut.ı,9 die da ſitzen im finfternis und ſchatten des todes’. Und Chriſtus jelber 
30h. 8,12; nennet ſich ein Sieht der Welt Joannis am achten und zwelfften Gapiteln. 

’ Möchte aber nu jemand jagen: wie gehets denn zu, da3 diejes Liecht jo 
Yange zeit in der Gleubigen hertzen, auch vor und nad) der Sundflut, dur) 
der Ertzveter und Propheten Lere geleuchtet hat und zulebt durch des Herren 
Chriſti jelbs und der Apofteln muͤndlich wort geglenhet und gejchienen hat, 
und doch nicht ift angenomen denn nur von gar wenigen? a, der groſſe 
hauffe hat die, jo vom Liecht gezeuget haben, verfolget, wie an Joanne dem 
Teuffer, Chrifto, den Apofteln und zuvor an den Propheten zu jehen iſt. Es 
hat das Liecht Keinen Fortgang in der Welt, obwol die welt jein hoch bedarf, 
denn fie ift in eitel finfternis, weis von Gott nicht, fennet und fürchtet Gott 
nicht, noch nimet fie das Liecht nicht an, obs je ſchon ſcheinet. Darauff ant- 
wortet Joannes: 20 

Joh. 1,8 Das Liecht ſcheinet in der Finſternis, aber die Finſternis 
habens nicht begriffen.’ 

Das iſt: dieſes Liecht hat geſchienen von anfang der Welt, und iſt 
Gottes Wort an allen orten geprediget worden, hat balde angefangen zu 
leuchten durch Adam und die andern Ertzveter vor der Suͤndflut. Denn bald 
nach dem Adam die verheiſſung empfangen, hat er geprediget, das Gott ſeinen 
Son, durch welchen die Welt geſchaffen iſt, wuͤrde ſenden in die Welt, der da 
der Schlangen den kopff zutreten, die Menſchen erleuchten, jnen ewiges Leben 
und Seligkeit geben wuͤrde, das iſt ſeine Predigt geweſen, die er teglich getrieben 
hat. Aber der groſſe hauffe zu ſeiner zeit find finſternis geweſen, dag Wort 30 
hat durch jeine Predigt unter fie geleuchtet und gejchienen, habens aber ver- 
acht und find im finjternis blieben. Ja, das fchredlich iſt, Chain, fein eigener 
Son, fiel bald von jm ab, ermordet Habeln, feinen Bruder, und richtet eine 
newe Kirche an. Alſo, das es bey Adams zeit neun hundert jar und hernach 
an predigen nicht gefeilet hat, und iſt doch wenig nutzs und frucht durch ſie 
geſchaffet worden, ſondern der koͤſtliche Prediger Adam predigte vergebens 
ſeinem Sone Chain und alle ſeinen Nachkomen. 

Zu Noah zeiten ſchein abermal das Liecht ſtarck in der finſternis, denn 
die lieben Veter haben mit allem vleis die verheiſſung von des Weibes Samen 
den Leuten eingebildet.! Zu dem prediget er gantzer Hundert und zwenzig jaren 40 
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1) eingeprägt, oft bei Luther. 


Das erfte Kapitel. 565 


Dr) vor der Suͤndflut, er war ein rechte Leuchte, fo da ſchiene und leuchtete in der 
Welt mit feiner Lere, vermanete mit höheftem ernſt und vleis die Leute, Buſſe 
zuthun, das fie der greulichen, ſchrecklichen ftrafe entfliehen möchten. Daher 
Sanct Peter in der andern Epiftel am andern Gapitel jn nennet einen Prediger 2 Beri2, 5 
der Gerechtigkeit, aber ex richtete jo viel mit feiner Predigt und Liecht aus, 
da3 Gott in jm angezundet hatte, das Gott die Welt durchs waſſer erfeuffen 
mufte, und gieng jme wie Joannes hie jaget: “Die Zinfternis Haben das Liecht 
nicht begriffen. Hernacher prediget er nach der Sundflut wol bey vierdhalb 
Hundert jaren und lenger, und worden die leute dennoch je Tenger je erger‘, 
ſchlugens in wind und fragten nicht? darnad), was Noah, Sem und Japhet, 
die Altveter ſagten, fpotteten jrer noch wol dazu, richteten alſo mit jrem 
Liechte nichts aus, fondern worden dazu noch verlachet. Da nu die Welt nicht 
wolte gleuben, jondern hielt die Straffpredigt fur Fabeln, da mufte fie 
fülen, das die Suͤndflut Fam und fie alle exjeuffte. 

15 [Bl. 405] Nach derjelbigen zeit, da die Abgdtterey mit gewalt in der 
Welt uberhand name, rieff Gott Abraham und verhiefs jm, das durch feinen 
Samen (Chriftum, welcher aus jm komen ift nach dem fleiſch) follen alle Voͤlcker 
auff Exden gejegnet werden. Da ift das Liecht auch nicht verborgen noch ver— 
ſchwiegen blieben, ſondern es hat durch jn geleuchtet, denn er wird freilich 
mit allem vleis geprediget haben vom Samen, der jm verheiſſen war, das er 
komen wuͤrde, die Menſchen erleuchten, von ſuͤnden und tode erretten. Aber 
der groſſe hauffe iſt zur ſelbigen zeit im finſternis blieben, ja, Iſmael, ſein 
leiblicher Son, lieſs das ſelige Liecht ins finſternis leuchten und fragt nichts 
darnach, verachtet es. 

> - Mfo iſt auch dieſelbige verheiſſung durch Iſaac vleiſſig getrieben worden. 
Aber Eſau, ſein erſtgeborner Son, hat des Liechts nicht begert, iſt im finſternis 
blieben und ſeine erſtgeburt ſo gering geacht, das er ſie umb einer ſpeiſe 
willen verkauffet, Geneſ. xxv. und Heb. xij. en 

Hernach haben alle Propheten, fo don Gott erweckt und durch diſs Liecht 
erleucht ſind, von jm gezeuget, das der tod durch jn verſchlungen ſol werden 
ewiglich. Item, das er umb unſer ſuͤnde willen, die der Herr alle auff jn 
gelegt hat, verwundet und zuſchlagen iſt, und wir durch ſeine Wunden geheilet Sei. 53, 5 
worden, das die fünde ung nicht mehr ſchaden fan, weil fie durch jn verſoͤnet 
ift, und er ewige Gerechtigkeit und gebracht hat. Wie aber jv zeugnis ange 
nomen, und was fie fur danck damit verbienet, weiſen jre Schriften aus. 

Zuletzt, da der Herr Chrijtus jelber kam, der das Leben und das rechte 
Liecht war der Menſchen und die Heubtlatern anzuͤndet, die jo helle und Elar 
glenget und leuchtet, das desgleichen ſchein zuvor nie erſehen war, mit grofjer 
gewalt predigte und es den Schrifftgelerten weit zubor thete, das die Zuhörer 
o fich vertvunderten der holtjeligen wort, die aus feinem munde gingen, dazu Cut. 4,22 
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1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 42, 346, 20. 


566 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) ſeine Lere mit Wunderzeichen beſtetigte und todten aufferweckete, da ſcheine ja 
auffs ſterckeſte das Liecht in der finſternis, doch nicht one frucht, denn etliche 
wurden dadurch erleuchtet, gleubten an jn zum ewigen leben. Aber der groſſe 
hauffe war und bliebe finſternis, ſchluge jn ans Creutz, er ward von jnen 
nicht allein nicht angenomen, ſondern mit Liecht und Latern ans Creutz 
gehenget und erwuͤrget. 

Eben alſo giengs hernach auch ſeinen Apoſteln und Juͤngern, ſie trugen 
das Liecht aller welt fuͤr, das auch viel durch jr leuchten das rechte liecht 
annamen und ſelig worden. Aber der Keiſer und die groſſe Fuͤrſten zu Rom, 
die Hohenprieſter, Schrifftgelerten und Ratsherrn zu Jeruſalem und andere 
mechtige Koͤnige und Herrn, Hochgelarten, Wolweiſen und der groſſe hauffe 
verachten daſſelbig Liecht, hielten es fuͤr lauter Meerlin, Fabeln, Torheit und 
Teufelsluͤgen, verfolgten und erwuͤrgeten deſſelbigen Liechtes Zeugen. 

Alſo leuchten wir heutiges tages mit unſerm Liecht helle und klar ins 
Bapſthum hinein, das auch unſere feinde uberzeuget find und bekennen muſſen, 
das unſere Lere die Goͤttliche warheit iſt, denn es leuchtet dem Bapſt, Biſchofen, 
Cardineln und.andern Buben gewaltiglich unter augen, und ſaget jnen, was 
fie find für finſternis. Was Hilffts aber? man ſihets und erferetS mol, 
wie wir zu Hofe damit fomen!, die wird predigen, da3 gante Bepſtiſche 
geſchwuͤrm? mit feinem gemalten groffen anhange wird nicht befjer, jondern 
nur erger, verblendter, toller und verſtockter, trachten one unterlas, wie fie 
dafjelbige Liecht dempffen, ja, gar austillgen und uns, durch welche e3 leuchtet, 
geleret und befant wird, gantz und gar ausrotten mögen, find derhalben und 
bleiben finfternis, doch ſcheinet es one Frucht nicht, viel werden dadurch erleuchtet 
zur jeligfeit. 

Hieraus ſehen wir, wie e3 dem feligen Liecht von anfang der Welt je 
und je gegangen und noch gehet, das Leben und Liecht ift jmerdar in der 
Welt und machet Yebendig, leuchtet, jcheinet, glenhet auch für und für und 
bringet und zur newen geburt und fcheinet jtzt ſtercker, balde ſchwecher, Helt 
den Menjchen für, wie fie gleuben und Goͤttlich leben ſollen, weiſet jnen den 
weg zum etvigen leben und feligfeit, toie toird3 aber angenomen und empfangen? 
Niemand oder gar wenig achten und begeren fein, ja, die Welt mwils nicht 
jehen, willen noch hören, fondern leftert3 und Lohnet denen ubel, durch die es 
leuchtet. Daher Hagt der Herr ChHriftus jelber Joannis am dritten Capitel, 


Joh.s, is das das Liecht jey in die Welt komen, aber die Menjchen Yiebeten die finfternis 


mehr denn das Liecht. Und Sanct Paulus in der andern Epiftel zun Thefja- 
lonichern am andern Capitel jeget ein ſchrecklich wort und ſpricht: “Weil fie 


2.2001.2,107. die Liebe zur warheit nicht haben angenomen, das fte jelig wurden, wird jnen 


Gott Treftige jerthume fenden, das ſie gleuben der lügen’ etc. Als mwolt er 


!) Sprichw., nicht bei Thiele, Wander, fehlt auch im DWtb. Sinn: was wir er- 
reichen. 2) = Gesindel, 
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Das erfte Kapitel. 567 


Dr) ſagen: die welt wil betrogen fein, wil die Liigen haben, finfternis fein und 
bleiben, und wil doch auch Liecht fein, fie ift aber eitel blindheit. Des darf 
man nicht weit Erempel holen, wir jehens für augen, das die welt dis Liecht 
nicht wil Yeiden, oder leidet fie es eine weile, das fie das wort höret, fo 
werets nicht Yange, jrgends einen tank oder Hohe Mefje?, damit iſts aus, fie 
wird fein balde fat und uberdrüffig, weil fie nichts ander? denn jmer ein 
ding höret vom Glauben an Chriftum, jo gedendt fie: O was ift Glaube? 
Kömet denn jrgends ein Nottengeift mit einer newen Lere, die fein Liecht, 
ſondern Menſchen Lere und finfternis ift, da bekennet ſich die Welt balde mit, 
denn gleich und gleich geiellet fich gerne’, und fie Leit jv die Ohren damit 
krawen und thut jr fein janfft wie einer Saw“, die dazu grunget, wenn fie 
gekrawet wird. Alſo wendet fie auch die Ohren von der warheit und feret 
ſich zu den Fabeln, ij. Timoth. iiij. aber das liecht ſticht fie in die augen, das 2. Tim. 4, 4 
wollen fie nicht leiden, 

Dis fage ich daruͤmb, auff das wir wiſſen, wie es dem Liecht, Chrifto 
ſelber, der doch unſer Schöpffer ift, von anfang der welt gegangen jey, ex hat 
geleuchtet, Yebendig gemacht, verheifjung gegeben und viel guts bey der welt 
gethan mit der Schöpffung und feinem Liecht, noch wil fie es nicht annemen. 
Aber ob gleich die arge, blinde Welt des lieben Liechtes nicht begext, ja, nicht 
» Yeiden Tan, jondern verfolget und leſtert, jo ſcheinet es doch aus jonderlicher 
gnade de3 warhafftigen, ewigen Liecht3 umb der Heinen herde willen, die 
dadurch erleuchtet ſol werden, gehet nicht unter umb de3 undand3 und ver— 
achtung willen des grofjen Gottlojen hauffens. Wie zur zeit der Suͤndflut 
geſchahe, da es zuvor durch Noha leuchtet, obs gleich auffs hoͤheſte verachtet 
ward, daruͤmb auch Gott die Suͤndflut uber die Welt, da ſie ſich den Geiſt 
Gottes in Noha nicht mehr wolt ſtrafen laſſen, fuͤrete, das alles, was ein 
lebendigen odem auff Erden hatte, untergieng und ſtarb, und hernacher ſolch 
Liecht durch Noha, Sem und Japhet wider leuchtete und ſchiene wie zuvor. 

Alſo auch durch Loth ſchiene und leuchtete dis Liecht vor und nach 
[$1. 406] der ſtrafe der fünff Stedte, Sodoma und Gomorra etc., die der 
Herr umbferete, Schwefel und Fever auff fie regenen lies. Und ift ſolch Licht 
nahmals für und für bis auff Joannem den Teuffer geblieben. 

Solchs ift bisher der anfang de3 Euangelij ©. Johannis ge- 
weſen, da der Euangelift unfern Yieben HERAN und Heiland, Iheſum Chriſtum, 
beſchrieben hat, das er das Wort des ewigen Vaters und mit jme rechter, 
warhafftiger Gott von ewigkeit ſey, denn von anbegin, ehe je etwas geſchaffen 
iſt, da ſey er ſchon geweſen, welchs ein ſchoͤn, herrlich zeugnis iſt von der 
Gottheit des Herrn Chriſti. So hat der Euangeliſt auch unterſchieden die 
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33 Die 3. Predigt am Sonnabend nad) Bincula Petri, den 4. Augufti. r 

1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 23, 32, 18. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 37, 245, 20. 3) 8. Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 42, 413, 8. ) Nämlich das 
frawen; kaum sprichw. 


568 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] Perfon des Sons vom Vater, da er gejagt: "dad Wort war bey Gott’. Es 
ſind zwar Vater und Son wol zuſamen ein Gott, aber doch iſt in den Per— 
ſonen dis der unterſcheid, das der Vater nicht vom Son, ſondern der Son 
vom Vater geborn und nicht geſchaffen iſt. 

Darnach ſo iſt auch daſſelbige Wort ein Liecht und Leben der Menſchen, 
alſo, das alles, was da lebet, ſonderlich der Menſch, das Leben von jm habe, 
und alle Menſchen, ſo zu jeden zeiten erleucht ſind, noch und fuͤrder erleucht 
werden, durch In, der das rechte, ewige Liecht iſt, erleuchtet ſind und werden, 
die, ſo das Liecht und Leben haben, muͤſſens alle von jm bekomen. Und das 
auch das Wort von anfang der Welt zu allen zeiten durch die Patriarchen 
und Propheten geredt hab bis auff Joannem den Teuffer, daruͤmb ſo hat 
das Wort weder anfang noch ende, wie wir Menſchen und alle andere Crea— 
turn ſonſt haben. 

Alſo hat er die Goͤttliche Natur Chriſti beſchrieben, auff das wir gewis 
wiſſen ſolten, das er nicht ein pur lauter Menſch iſt, wie Cherintus leſterte, 
der allein den anfang hab mit der Menſcheit, aus Maria, ſeiner Leiblichen 
Mutter, angenomen, ſondern auch Schoͤpffer iſt, durch welchen alle ding 
gemacht, erhalten und regirt ſind, auch fur und fuͤr noch regirt und erhalten 
werden, allein, das er vom Vater und nicht der Vater von jm geborn iſt, 
daher er denn der Son Gottes heiſſet. 

Nu gehet Joannes herunter auff die Menſcheit Chriſti, ſaget, das das 
Wort, der Schoͤpffer aller Creaturn, das Leben und Liecht der Menſchen, ſey 
fleiſch worden, das iſt: Chriſtus hab Menſchliche natur an ſich genomen. 
Das alſo zwo naturen, Göttliche und Menſchliche, in einer Perſon unzertren— 
lich vereiniget ſind. 

Und fehet der Euangeliſt nu an das newe Teſtament, die predigt des 
Euangelij von Chriſto, unſerm Heilande, vor welchem Joannes der Teuffer 
hergehet und ein Zeuge des Liechts ſein, und mit den fingern auff jn weiſen 
ſolle, daruͤmb folget: 

Es ward ein Menſch von Gott geſant, der hies Joannes. 

Der Euangeliſt, wie jr ſehet, redet von Joanne dem Teuffer gar kurtz, 
Lucas aber und Mattheus beſchreiben reichlicher und uberfluͤſſiger feine twünder- 
barliche empfengnis und geburt. Denn Elifabet, feine Mutter, war unfruchtbar, 
und beide, fie und jr Man Zacharias, waren wol betaget, jtem, feine geburt 
ward dom Engel Gabriel verkündiget, und da er noch in Mutterleibe ift, 
ward er erfullet mit dem heiligen Geift. Und da Maria zu Elifabet fam und 
fie grüffete, hüpffet mit freuden das Kind in jvem Leibe, und fie, Elifabet, 
vol de3 Heiligen Geijtes, rieff Yaut und ſprach: Gebenedeiet bift du unter den 
Aeibern, und gebenedeit ift die Frucht deines Leibes etc. Daruͤber auch Maria 
im Geiſt froͤlich anfieng das Magnificat zu ſingen, und hernach Zacharias 
das Benedictus ſunge, da Johannes geborn war, davon Luc. am i. Cap. zu 
leſen iſt etc. 
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Das erfte Kapitel. 569 


Dr] J Dieſes alles ubergehet Johannes der Euangeliſt, gedenckt nicht mit einem 
einigen wort, wie er empfangen, geborn oder erwachſen iſt, und wie der befehl 
Gottes zu jm in der Wuͤſten geſchehen, und er in alle gegend umb den Jordan 

komen iſt, da er etwas ſonderlichs anfehet, predigt in der Wuͤſten, nicht im 

Tempel, und teuffet alle, die zu jm komen, im Jordan. Item, wie er in der 

Wuͤſten Heuſchrecken iſſet und wild Honig, ein Kleid von Kamelsharen unnd 

einen leddern Guͤrtel umb ſeine Lenden gehabt habe, welchs alles in die 

lenge Lucae am 3. Capitel beſchrieben iſt. Solchs alles leſſt Johannes der zur. 3, ıf. 

Euangelift anjtehen und fehet an von dem gejandten Joanne dem ZTeuffer, 

greifft flugs zu feinem ampt, fehet an nicht von dem gebornen Johanne, 

fondern von dem gejandten zu reden und ſpricht: 
Es ward ein Menſch von Gott gejant.’ 
Bon diefer zeit Johannis des Teuffers ift auch angangen das ewige 

Reich ChHrifti und das Newe Teftament, und höret auff oder Hat ein ende 

Mofi, der Propheten, Priefter und Leviten Regiment, wie Chriſtus ſelber 

faget Matthei am eilfften Gapitel: ‘Alle Propheten und dag Geſetz haben mattt. 11,13 

geweiljaget bi8 auff Johannem'. Und weil der Herr Chriftus nu gegenwertig 

war, jo hatten Mojes, die Priefter und Propheten das jre gethan und das 

Bol Israel geleret umd vegiret nad) dem Geſetze, denn jve zeit war 

nicht lenger bejtimmet denn bis auff Chriftum, wenn er feme, jo ſolt Mofi 

Regiment mit feinen WeltRechten (als von Gerichtshendeln, von der Che, jtem 

Eheſcheidung, von Erb und Erbfellen, von ftrafe und don allerley Laftern ete., 

von Kirchenrechten, vom Tempel, Prieftertfum, Gottes und Kirchendienft, von 

der Beichneitung, Feten und Opffern) aufhören. 

25 Die zehen Gebot (die vom Heiligen wandel und leben gegen Gott und 
Menschen xeden) hören alfo auff, das fie uns nicht können verdamen, die wir 
an Chriftum gleuben, der fich unter das Geſetz gethan hat, auff das er uns, 
fo unter dem Geſetz waren, exlöfete, ja, der ein flud) fir ung worden ift, das er 
ung vom fluch des Geſetzes errettete. Es bleiben aber die Zehen Gebot und 

0 gehen ung Chriften alle an, fo viel den gehorſam belanget, denn die Gerechtigkeit, 
vom Geſetz erfoddert, wird in den Gleubigen exfüllet durch grade und huͤlffe 
des heiligen Geiſtes, den ſie empfangen. Daher auch alle vermanungen der Pro⸗ 
pheten im alten, auch Chriſti und der Apoſteln im Newen Teſtament vom Gott— 
ſeligen wandel rechte ſchoͤne predigten und erklerungen find uber die Zehen Gebot. 

35 Nu ift aber Chriſtus eben zu der zeit Tomen, die Jakob 49. und 1, Moie49,10 
Daniel am ir. Cap. beftimmet haben, welche Eſaias am 49. und 61. Gap. — 
und S. Paulus nach jme ij. Corinth. vj. eine gnedige oder angeneme zeit, ein 2. Kor. 6,2 
gnedigs jar de3 Herrn und einen tag de3 heils nennen. Da Chriſtus (ehe er in 
fein Ampt trat, anfieng zu predigen und wunderzeichen zuthun) ſich vorhin von 

0 Johanne teuffen lies, daruͤmb mufte Johan. der Teufer fir dem H. Chriſto hergeben, 
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570 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) [Bl. 407) dag ex nicht allein einen inwendigen, heimlichen beruff feines Ampts, 
dazu er verſehen war, ehe der Welt grund gelegt iſt, ſondern auch einen offent⸗ 
lichen, ſichtbarn Beruff hette, nemlich, da ſich die Goͤttliche Maieſtet offen— 
baret am Jordan uber feiner Tauffe. Der ewige Vater gibt ſich zuerfennen 


wiatth. s, u durch feine ftime, da er fpricht: Diſs ift mein lieber Son’. So ftehet der 


Son im waſſer, und der heilige Geift feret hernider auff jn im Leiblicher 
geftalt wie eine Taube. Denn e3 folte eine grofje, treffliche ! berenderung 
geſchehen, nicht ungleich der Suͤndflut, da aus der alten welt eine newe warb, 
denn das Geſetz, jampt dem Jüdischen Prieftertfum und Reiche folten abgethan 
und durchs Guangelium ein newe Welt angericht werden, das hinfort nicht 
allein die Juden, fondern alle Bölder auff Erden jolten Gottes Volck heifjen 
und fein. Diſs newe Neid) folte nu Joannes anfahen, Gott hat jme den 
befehl gegeben und das Ampt zupredigen und zuteuffen jm auffgelegt, toie 


gut. »1H-Qucad der Guangelift mit vielen worten anzeiget, Es jey des Herrn wort 


gefchehen zu Joanne, dem Son Zacharie, der macht die enderung. An jme 
höret das alte Teſtament auff, und fehet ſich das newe an, er prediget nicht 
mehr dag Geſetze Moft, fondern leret von der gnade, die durch Chriftum komen 
folte, darauff er balde eine Tauffe anrichtet, denn e3 war etwas newes und 
groſſes vorhanden, welchs die Juden gar jeer verdros. 

63 ftunden die Juden hart und fefte darauf, rhuͤmeten aud) gar 
herrlich und Sprachen: Wir find Abrahe Samen, fleiſch und blut, item Gottes 
Bold, dem Gott verheiffen hat den Meſſiam, und zum warzeichen jo haben 
wir da3 Geſetz, Moſen, die Propheten, den Tempel, die heilige Stad, den 
Gottesdienft, von Gott durch Mofen geftifft und geordent, die Beichneitung, 
onen auch im Lande Chanaan, das Gott unjern DBetern und un, jren 
Nachkomen, verheiffen Hat, darinnen emwiglich zu twonen. tem, hatten grofje 
herrligteit, dergleichen fein Volck auff Erden nie gehabt, wolten derhalben 
alleine Gottes Volck fein, die da jelig würden, und jonft niemand, fie würden 
denn zuvor Judegenoſſen. 

Diefen wahn und rhum, darauff die Juden nu funffzehen hundert jare 
geltanden find und noch ftehen, wolte Gott zur felbigen zeit endern und zu 
boden ſtoſſen. Chriftus wolte jnen die ehre und herrligkeit nemen, jpricht, 
da3 dieſes alles (droben erzelet) lenger nicht hat weren follen denn bis auff 
Joannem, da jolt e8 ein ende haben. Und folte dagegen anfahen das ewige, 


#2 sjelige Reich Chrifti, davon der ander Pſalm finget: “Heifche von mir, fo mil : 


ich dir die Heiden zum Erbe geben und der Welt ende zum Eigenthum’. Das 
nu Hinförder nicht die Juden allein, die ein Elein, gering heuflin waren, gegen 
allen Voͤlckern auff Erden zurechnen, und einen Kleinen, engen twindel in 
Judea inne hatten, jondern, wie zubor auch alle Heiden Gottes vold fein folten, 
und aljo das Reich Chrifti durch das Euangelium gepflanget und ausgebreitet 
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Das erſte Kapitel. 571 


Dr)werden in aller welt, darinnen Chriſtus König und Herr were. Da ſolten 
die Juden jre augen auffgethan und ohren auffgejperret haben und Yoanni 
gegleubet und gefolget, da er prediget, das Chriftus auch der Heiden und aller 
Voͤlcker in der Welt Heiland fein wolt und die Juden nicht verjtoffen, wenn 
fie nur Chriftum annemen wolten und feines Reichs ſich frewen, welches viel 
ein ander Reich fein wuͤrde, denn fie fonft davon fleifchliche gedanden hatten. 

Einer aus den Rabinen hat gejchrieben, das zur zeit Meſſie Hierufalem 
fo weit, breit und lang fein folte, das feine Mauern veichen folten bis an 
der Welt ende, fo herilich gros folte die Stad fein.! Aber twie ift das möglich, 
das die gante Welt ein einige Stad folt werden? es müffen ja Beche, groſſe 
und Kleine Waller, Welde, Felder, Ecker, Awen, Gerten, Wiefen, Berge und 
Tal etc. fein, two wolten ſonſt die Leute ſpeiſe, Kleidung und allerleh, fo 
zu enthaltung diefes zeitlichen lebens dienet, nemen? hoher und wovon jolte das 
Viehe Leben, wenn nicht gras und allerley fütterung jerlich wuͤchſen? etc. 
Darumb hats die meinung nicht, das das leibliche Hierufalem jo gros folt 
werden, welchs xl. jar nach der aufferſtehung Chriſti alfo zerrifjen und geſchleifft 
ward durch die Roͤmer, das kein ſtein auf dem andern bliebe, ligt auch noch 
in der aſſchen. Sondern das geiſtliche Hieruſalem, das iſt: das Reich Chriſti 
ſolte ausgebreitet werden in alle Welt durchs Euangelium (welches erſtlich aus 
» dem leiblichen Hieruſalem ausgangen iſt Eſa ij. Micheae iiij. Das iſt auch 

geſchehen, das das Euangelium iſt geprediget und dadurch das Reich Chriſti 

ſeer groſs erbawet an allen orten unter dem Himel, das es nu langet und 

reichet bis an der welt ende. Darinnen wir auch durch Gottes gnade und 

barinhertzigkeit Bürger find und wonen, haben die Biblia, hören das jelige 
3 Guangelium Chriftt und heiſſen Chriften von im, find feine Brüder und aller 
feiner ewigen, Himliſchen guͤter Miterben, in ſolchen Himliſchen Mauren der 
Stad Hieruſalem wonen wir auch, und ſind alle Stedte auch hinein geſchloſſen, 
die da Gottes Wort hoͤren und haben daſſelbige Buͤrgerrecht. 

Vor des Meſſie zukunfft aber ſolten ſich die Juden an jre Prieſter 
und Leviten halten, die in des jnen den Moſen und die Propheten predigten 
und an allen Sabbaten furlaſen, dazu das Prieſterthum mit feinen Geſetzen und 
Rechten, von Gott durch Mofen geftifit und geordent war, die fie auch daneben 
vermaneten, der zufunfft Meffie mit gedult zuerwarten, predigten von dem 
zukünftigen Chrifto und ſprachen: Gr wird fomen, harret, harret fein, wartet, 
ex wird nicht auffenbleiben, ſondern gewizlich zu beftimeter zeit fomen. Dazu 
folt Moſes und die Propheten dienen, das fie zeugeten von dem Meſſia, der 
da Inmen und geboren werden folte. Wie wir igt auch thun, predigen und 
tröften die fromen Chriften, jo vom Teufel und ber argen Welt inmwendig und 
von auffen, geengftiget und verfolget werden, dag fie gedult jollen haben und 
10 des feligen tages jrer erlöfung warten, da Chriſtus der Herr komen wird, 
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572 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Di] zurichten die lebendigen und die todten, und denn alles jamers und elend3 ein 
ende machen. 

Da3 wolt aber den Juden nicht eingehen, fondern ſtunden hart darauff, 
das das jrdiſche Hierufalem folte des Meffie Sitz und wonung fein. Wie 
denn die Apofteln ſelbs noch in dem fleifchlichen wahn ſteckten, nad) dem Chriſtus 
albereit vom tode aufferſtanden war, als wuͤrde der Meſſias ein weltlich Reich 
haben, und wenn er keme, ſo wuͤrde er mit groſſer pracht und herrligkeit 
komen als ein Keiſer und alle Welt unter ſich zwingen mit gewalt und aus 
den Juden eitel Fuͤrſten und Herrn und aus den Heiden lauter Knechte machen. 
Alſo verſtunden ſie die Spruͤche in den Propheten, die von dem Reich Chriſti 
ganz herrlich weiſſagten. Wie ſie ſich denn noch zur zeit untereinander 
troͤſten und ermanen, ſagende: Lieben Bruͤder, harret auff den Meſſiam, der 
wird gewislich komen, wie er uns verheiſſen iſt, und das alte Hieruſalem 
wider bawen, das Geſetz, Prieſterthum, Tempel, Gottesdienſt von newen an— 
richten ete. Wollen alſo das Reich Meſſie ſpannen und binden an das jrdiſche 
Hieruſalem, darin er wonen fol, aus demſelbigen die Juden in Bl.408) alle 
Welt jenden, die zu groffen Herrn zu Rom, Babylon, Gonftantinopel etc. 
machen, da3 fie alda herrfchen follen, Schete, Golt und Silber gen Hierujalem 
bringen, welches jres Meffie (tie fie treumen), des grojsmechtigjten Königs 
und Herrn uber alle Welt, Hoflager fein fol, und er da ein herrlich Frawen— 


$i. 65, 10f. zimmer haben laut3 des xlv. Pſalms. Da foler fiten, wie vorzeiten Salomon, 


die Juden dafelbft ab und zureiten, Zoll, Zinſs und Schofs allenthalben von 
Heiden einbringen. Alſo twolten fie e3 haben und kereten fich nichts dran, 
da3 auch gejchrieben ftunde mit klaren worten, Meſſias folt leiden und fterben, 
wie ſie denn noch verharren in dem wahn und Aberglauben nu bis in dag 
funffzehen Hundert jar, und haben in des fein zeichen von Gott gehabt, das ex 
fi) jver hette angenomen und fie aus jver Feinde getwalt errettet wie zuvor, 
jondern Hierufalem jampt dem Tempel ift nu zerjtöret, und fie haben find 
der zeit feinen Propheten gehabt. Gott Iefjet fie ſitzen on allen troſt verlaſſen, 
noch hilffts nicht, je herter ſie Gott ſtrafft, je verſtockter werden ſie und 
troͤſten ſich noch jmer damit, das ſie Abrahams Samen und Gottes Volck ſind. 

Weil dieſer falſcher wahn und meinung ſo tieff in der Juden hertzen 
ſteckte, das Meſſias Reich ſolte ein leiblich, Weltlich Reich ſein, welches jre 
Veter und Propheten nie geſagt noch geleret, viel weniger gegleubet hatten, und 
Chriſtus mit keinem ſolchen euſſerlichem gepreng kam, wie ſie hofften, da ward 
Joannes der Teuffer geſant, fie zuwarnen und dieſen fleiſchlichen gedancken 
dem Volck auszureden, der tieff bey jnen eingewurtzelt war, auff das ſie der 
zukunfft des Meſſie nicht feileten? und verſchliffen. Denn Chriſtus ſolte nicht 
komen wie Cirus, Alexander, Julius, mit Weltlicher pracht, Kriegsruͤſtung, 
Silber, Golt, ſondern kam arm wie der Prophet Zacharias verkuͤndiget hatte, 


) = gefallen, annehmbar scheinen. ?) = versäumten. 
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Das erſte Kapitel. 573 


Drhreit auff einem frembden Eſel (als der nichts eigens hatte) zu Hieruſalem ein 
und doch alle gnade und Seligkeit brachte. 
Daher der Prophet mit ſchoͤnen, herrlichen, troͤſtlichen worten dem volck 
Iſrael zuſpricht (das des alten ſchweren weſens unter dem Geſetz muͤde, ein 
5 herglich verlangen und ſehnen hatte nach Chriſto und feinem Gnadenreiche): 
“Du Tochter Zion, freiwe dich jeere, und du Tochter Hierufalem, jauchtze, Sihe Sach 9, 0 
dein König koͤmet zu dir, ein Gerechter und ein Helffer'. Als wolt er jagen: 
Laſs dichs nicht jrren und anfechten, das ex jo arm koͤmet und gar nichts 
hat, fondern darauff jihe, das ex zu dir Komet, div don fünden und ewigen 
10 tode zu helffen und ewige Gerechtigkeit und Seligkeit zufchenden. 
Weil denn Chriftus jo jchlecht und einfeltig, on allen jchein und pracht, 
darauff fleiſchliche hertzen ſonderlich achtung haben, komen folt, die Welt durchs 
Wort und wunderzeichen, nicht durch Buͤchſen, Schwert oder Leibliche gewalt 
zugewinnen, ward nad) Moſe, allen Propheten, Prieftern und Leviten nicht 
ein Engel, jondern ein Menſch, der Joannes hieſs, welcher doch mehr war 
denn ein Prophet, (tie Chriftus don ihm zeuget), von Gott gejant (kam nicht 
von jm felber unberuffen) fur dem Herrn Her: Das er anklopffen und bie 
Juden auffwecken jolt und zeugen vom Herrn, der jnen verheiffen war, und 
jagen: Thut auff thor und thür, ewer Heiland ift vorhanden, auff den jr aljo 
»0 Lange gewartet Habt, wachet auff, jehet das newe Liecht, das von anfang bey 
Gott und eiwiger Gott war und nu Menſch worden, iſt gegentertig, jehet zu, 
das jrs nicht furuͤber laſſt gehen. Das ift Chriftus, der Herr, auff den it 
alfo lange geharret und nad) jm gefeuffzet Habt, ift jur der thuͤr, ja, mitten 
unter euch, gehet jm nur entgegen, empfahet und nemet etoren Heren an, und 
je dermaleins keine entſchuͤldigung fürzumenden hettet, das jr jn gerne woltet 
angenomen haben, wenn es jemand euch gejagt hette, jondern es ift euch nu 
reichlich gejagt und bezeuget, zuboraus mit dem newen Mirakel der Tauffe 
und von dem teioren, werten Man, Joanne dem Teuffer, den man im Jüdischen 
Volcke in groffen ehren hielt, und ev war auch ein trefflicher, heiliger Man, 
30 der das amfehen Hatte bey dem Volck, als folte er Chriftus jein, Luc. iij. Sur. 3, ıs 
Joan. j. Und ob er wol fein Mirakel thet, gibt jm doch der Engel, von Gott 305. 1,20 
gejant zu Zacharia, diſs herrliche zeugnis, ehe er noch empfangen ward, das 
er gros werde fein fur dem Herrn, ift nod in Mutterleibe mit dem heiligen zur. 1, 15 
Geift exrfüllet worden, Item, wuͤnderlich von Glifabeth empfangen und aus 
iv geborn worden, die da unfruchtbar und nu dazu alt war, jo ward drüber 
der Vater ftum, da ex des Engels worte nicht gleubte, und ward wider redend, Sur. 1, 20. 61 
da das Kind geboren tward. Welches alles unter dem Juͤdiſchen volck ift 
auskomen und ruͤchtbar worden, wie Lucas der Euangeliſt ſchreibet cap. j. Lut. i, eb 
So hat er auch einen koͤſtlichen namen, heiſſet Joannes, das iſt: Gnadenreich, 
40 den jm der Engel ſelber gab, ehe er noch geborn ward, mufte nicht mit 
einem zufelligen namen tie andere Leute genennet werden, jondern mit einem 
ſolchen namen, der das, das er lautet, mit fich brechte, wie alle namen, die 
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Dr) Gott machet und gibt, wie auch ſein geliebter Son nicht vergebens JIHESUS 
Matid.1,2ı genant ward, darumb, das er ſolte feinem Volk von funden helffen. Alſo 
fuͤret Joannes dieſen namen auch nicht umb feiner Perſon, ſondern umb ſeines 
Ampts und zeugnis willen, denn er ſolte nicht von jm ſelber, von ſeiner ſpeiſe, 
kleidung ete, ſondern don Chriſto zeugen und predigen, das er gegenwertig 
were, nicht alleine den Juͤden zu troſt und heil komen, ſondern auch der 
Joh. u, zo gantzen Welt. Daher weiſet er mit den fingern auff jn und ſpricht: Sihe, 
das iſt Gottes Lamb, welches der Welt ſuͤnde tregt'. Umb dieſes feines zeugnis 
und Predigt willen heiſſet er billich ein lieblicher, gnadenreicher Prediger, der 
nicht das Geſetze (dadurch die ſuͤnde erkant und krefftig wird, ſchrecken und 
zorn anricht), ſondern das Euangelium prediget, das uns Gott gnedig ſey umb 
Chriſtus willen, der unſer ſuͤnde getragen und dafur gnug gethan hat. 
Alſo beſchreibet der Euangeliſt Joannem den Teuffer bey ſeinem Ampt, 
zu welchem er balde greifft, wie geſagt, daraus wir ſehen, das Chriſtus Reich 
nicht anfehet an ſeiner, des Herrn Chriſti noch Joannis geburt, ſondern im 
dreiſſigſten jar jrer beider alters, ob wol Joannes ein halb jar elter war 
denn Chriſtus. Da koͤmet der befehl Gottes vom Himel zu Joanne in der 
Wuͤſten, das er ſolte herfur treten fur das Volck Iſrael und zeugen, das der 
Troſt und Heiland aller Welt gegenwertig ſey, und ſie vermanen, das ſie auff 
in ſehen und gute acht haben ſolten und jn ja nicht fur uber laſſen twijchen ! 
oder verſeumen, tem, das er alle, die feine Predigt hören und feiner Tauffe 
begeren, teuffen folte. 
Nach dieſem befehl ift er als balde auffgetreten, in alle gegend umb den 
Jordan, da beiderjeit3 viel Stedte und Dörffer gelegen, fomen und geprediget. 
Denn zu jm wird gejagt: gehe hin, mein Joanne, und predige von der 
gegenwertigkeit des Meffie und wecke fie durch die newe Tauffe auff aus dem 
matth.3,2 | hatten des todes und füre fie zu Chriſto. Darumb ſpricht er: thut Buffe, 
rg das Himelveich ift nahe herbey komen', “ich teuffe euch mit waſſer zur Buſſe, 
aber der nach mir koͤmet, wird euch mit dem heiligen Geiſt teuffen', was er 
weiter geprediget hat, lieſe Matthei und Luce am iij. Capitel. So hat er nu 
am Jordan geprediget, da auff beiden ſeiten des waſſers viel Stedte, Flecken 
(Bl. 409] und Doͤrffer lagen, und geſaget: Chriſtus iſt da, und auff das Lamb 
Gottes geweiſet, gleichtvie wir jagen möchten: diefer prediget an der Elbe, dag 
ift: ex prediget zu Witenberg, Torgato oder Magdeburg, und find viel Leute 
zu Johanni komen, Haben feine Predigt gehort, jonderlich die Pharifeer und 
Lut. 3,7 Schrifitgelerten und Priefter, wie Lucas anzeiget. 
Es fuͤrete Sanct Johannes auch ein gejtreng, hart leben, war in der 
Sur o Wuͤſten bon jugent auff, Luce am 1., Tranck Wafler, braucht feiner andern 
Speiſs denn Hewſchrecken und Wildhönig, aſs ſonſt feine gefochte Speife und 
trug fein leinen Hembde noch wollen Kleid, Hatte aud) feine Schuhe an, ging 


1) Vogl, entwischen. 
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Das erſte Kapitel. 575 


Dr] ſeltzam einher. Summa: er fuͤrete ein ſolch euſſerlich Weſen und ſonderlich 
leben, das ſich jederman daruͤber verwunderte, nicht das er dadurch etwas 
ſonderliches ſein wolte, ſondern das ſolche ſeine Predigt deſte mehr anſehens 
bey den Leuten hette. Den Juͤden galte es, ſie ſolten dadurch bewegt werden 
und gedencken: was wird hinter dem Manne ſein? und ſich ſeiner Lere ver— 
wunderen, wie ſie denn theten und ſagten: traun, S. Johannes iſt ein trefflicher 
Man, GOTT wird jn nicht vergebens geſchicket haben, des Mannes Lere mus 
nicht vergebens fein. Und mufte ©. Johannis jonderliches leben und weſen, 
doch aus befehl Gottes, und wie es vom Engel verkuͤndiget ward, dienen feiner 
1» Tauffe und jeiner ungehorten predigt, das fie bey dem Bold defte mehr 
anſehens hette. Auch ſolts dazu dienen, das die Juͤden feine entf huldigung 
hetten, die fie fürwenden Köndten, und jagen: were es uns angejaget duch 
einen Propheten oder ſonſt ein heiligen Man, das Chriftus vorhanden ivere, 
wir wolten jn frölich mit aller Ehrerbietung und dandbarkeit angenomen haben. 
15 Nicht Lang hernach erzeigt fich der HERR Chriftus felber, kam nicht 
geruft noch herein gerumpelt mit vielen taujenten zu Ros und zu fufje noch 
einiger Kriegsrüftung wie ein Weltlicher König mit vielen leuten, Roſs und 
Wagen, jondern als ein Geiftlicher König und Prediger, von Gott jelber 
eingejeßt auff jeinen heiligen Berg Sion, der da predigen folte von einer 
» ſolchen Weile, das der Herr zu jm gejagt hat: "Du bift mein Son, heutesi. 7 
Habe ich dich gezeuget? Pjalm 2. Das denn viel eine andere Predigt war, 
denn fie bisher von jren Prieftern und Levitten gehort Hatten, dieje Lere hat 
Zion angefangen, und ift darnad) in alle welt erſchollen. | 
Und dieje feine Lere beweiſet der Herr mit groſſen, herrlichen Wunder: 
zeichen, dergleichen vor derjelben zeit niemand gejehen noch gehort hatte, denn 
ten er nur anrürete, ex war kranck, blind, taub, lam, kruͤpel oder ausſetzig etc., 
der war bald gejund. Weckete auch Todten auff, als Lazarum, der bereit 
vier tage im Grabe gelegen war, und andere ziveen, nemlich der Widiwen Son 
zu Nain und Jairs, des oberften dev Schulen, Tochter. Diefe Werd und 
Wunderzeihen CHRISTI waren dahin gerichtet, da3 die Leute jeiner Predigt 
gleuben jolten. 
Dergleichen Wunderzeichen und viel mehr theten auch hernach die Apofteln, 
als ©. Petri Schatten heilete und machte gefund die Leute, welchs jo grofje une. 5.15 
MWunderthaten getvejen, die feinem Keiſer, König, Fürften noch Heren in der 
Melt, ja, feinem Menſchen zuthun jonft möglich waren. Dieſes alles hat 
da3 gemeine Volck betveget, daS viel von Sherufalem und aus dem gantzen 
Lande Judea und andern Lendern an Jordan, zu Johanne hinaus gingen, 
ſeine Predigten höreten und ſich von jme lieſſen teuffen auff Chriftum, auff 
den ex fie weiſete, das er jm bald folgen wuͤrde, jnen die Sünde vergeben 
„ und mit dem heiligen Geift teuffen. Das meinet Lucas, da er jaget am 
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576 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johanni2. 


fiebenden Gapitel: “Alles Bold, das jn hörete, und auch die Zölner, gaben 
GOTT xeht und Lieffen ſich teuffen mit der Taufe Johannis’. Allein die 
groffen Hanfen, die Pharifeer, Hohenpriefter und Schrifftgelerten toolten nicht 
dran, fondern blieben fteiff auff jvem finne und jprachen: wir find Abrahams 
und der Veter Nachkomen, welchen Gott verheilfen hat den Meſſiam, darumb 
find wir die oberften Heubter und Regenten im Bold Gottes. Wil Gott ein 
enderung anrichten, fo wird ers ung groffen Fürften und Machthanfen ? zuvor 
durch einen Propheten anzeigen laffen und nicht jo einen armen Betteler, wie 
Johannes ift, dazu brauchen, ja, man folt3 jnen bejtellen.? 

Aber unfer HErr Gott pflegt3 gerne zuthun, das er3 nicht mache, wie wirs 
jm furfchlagen, darumb blieben fie verſtockt, verachteten Gottes rat jnen zu groſſem 


zur. a, so ſchaden und lieſſen fich nicht teuffen von jm Lucae am 7. Gapitel. Alfo aud) 
30.7, 45 1. Joannis am fiebenden Gapitel, da der Hohenpriefter und Phariſeer Enechte wider— 


kamen, die fie ausgefant hatten Chriftum zugreiffen, und fie ſprachen: Warumb 
habet jr jn nicht gebracht?” und die Knechte antworten: 'es hat nie fein Menſch 
aljo geredet wie dieſer Menſch', da ſprachen die Pharifeer zu jnen: ſſeid jr denn 
auch verfüret? gleubt auch jugend ein Pharifeer oder Oberfter an jn? fondern 
das Bold, jo nichts vom Geſetz weis, iſt verflucht”. Aber ein gros wunder 
iſts, das Johannis, Chrifti und der Apofteln zukunft, Predigt und Wunder- 
werck fie aljo haben können verachten und in den Wind ſchlagen. Sie folten 
ſich durch diefe groffe, Hohe Beute je Haben Lafjen beivegen, das fie jrer Lere 
gleubten, dieweil fie denn ſolchs nicht gethan haben, jo haben die Züden nu 
bis in funffgeen Hundert jaren jo viel unglücs, jamers und not dafur. Aber 
fie find noch auff den Heutigen tag tol und töricht, leftern noch die Jungfrai 
Maria, jagen, die jey eine Hure, und der HErr Chriftus ſey ein Hurnkind 
und Mörder oder Schecher etc. 

Ferner, jo war hoch von nöten, das Sanct Johannes der Teufer (der ein 
gros anjehen hatte bey allem Vol) fur dem HERAN Herginge und von jm 
zeugete, das er der Meſſias were, denn da Chriftus kam, aufftrat und anfinge 
zupredigen, hatte ex ein verechtliche, geringe gejtalt, war bisher ein Zimmer- 


Dart. 6,25. gejel gewefen, wie Marcus fehreibet am ſechſten Gapitel, Da3 viel uber feiner 


Lere, Weisheit und Thaten fi) verwunderten und jagen: “ift ex nicht der 
Zimmerman, Mariae Son?” und ergerten ih an jm. Darumb ob wol in jme 
das Leben und das Liecht der Menfchen tar, auc das Liecht nicht verborgen, 
jondern angezuͤndet war und einen hellen glan von fich gab, fcheinete und 
leuchtet den Menjchen mit Wunderthaten und orten (tie die zweene Junger 


2ut. 24, 0 jagen Qucae am vierundzwenzigſten Capitel: Es war ein Prophet, mechtig von 


Thaten und Worten’ etc.) noch war niemand oder je gar wenig, die ſich des 
HERAN Chriſti annamen. Dieweil er denn gar fein anjehen hatte, darumb 


S) Sonst groffe hanjen, häufig im DWtb. ein Beleg aus Kirchhoff. Ei —ESO 
wollten sie es gerne haben; sprichw., vgl. oben S. 48, 15. 
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Das erſte Kapitel. 577 


Dr) mufte Sanct Johannes der Teuffer komen, mit dem finger auff jn weiſen 
und jagen: “Diejer ift3’, Item: Ich teuffe mit Waſſer, aber er ift 300.197. 2er. 
mitten unter euch getreten, den jr nicht fennet, derift3, der nach 
mir fomen wird (das iſt: ehe ich fterben werde, auffjtehen wird 
und predigen fol), welder vor mir geweſen tft, des ich nicht wert 
bin, das ich feine Shuchriemen aufflöfe’, Item: “von feiner fülleso. 1 
haben wir alle genomen gnade umb gnade”. 

[Bl. 410) Das nu der Euangelift ſpricht: 

Es ward ein Menſch von Gott geſant etc. Der kam zum 30.1,c\. 
ı zeugni3. 

Dis ift abermal ein ftardler Donnerſchlag wider die Rotten und 
Schwermer zu unfer zeit, welche Phantaften das mündliche twort verachten, 
Aber mercke diefe wort wol zu ehren dem eufferlichen wort. Die verzmweifelten 
Schelcke, die Schwermer, wollen uns gerne dahin bringen, das uns das Liecht, 
Chriſtus, fol verborgen bleiben, jagen, der Geift, der Geiſt muͤſſe es thun. 
Iſt dem alſo, wie ſie ſchwermen, ſo were es unnoͤtig geweſen, das Johannes, 
von Gott geſant, komen were zum zeugnis, denn der Geiſt wuͤrde alle Menſchen 
(ſonderlich weil Chriſtus ſelbſt zu entgegen war, mitten unter dem Volck 
predigte und wunderzeichen thete) bewegt haben, das ſie jn fur den Meſſiam 
angenomen hetten. Es geſchach aber nicht, denn das Volck ergerte ſich an ſeiner 
verechtlichen geſtalt, darumb muſte Johannes komen mit dem euſſerlichen 
wort oder gezeugnis und ſeine finger auffrecken und ſagen: Da gehet Er, ſonſt 
war kein mittel noch rat. 

Denn ob gleich (wie geſagt) der Herr Chriſtus ſelbſt daher leuchtet mit 
wercken und worten und that fur jren augen wunder, das er halff allen 
krancken, die jme zugebracht worden, leret und predigt ſo gewaltig, das ſich 
das Volck druͤber verwunderte, noch halff es nicht. Dieſe Rottengeiſter aber 
koͤnnen balde raten und helffen, das die leute bekeret werden, aber nicht zu 
Gott, ſondern zum leidigen Teufel, darumb wiſſen ſie nicht, die des Schwarm— 
geiſtes ſo vol ſind, wie viel es koſtet, eigen gedancken, guten duͤnckel und meinung 
auszuſchlagen und uberwinden. Es koſtet muͤhe und arbeit, das die leute durch 
mittel, die Gott ſelbs ordnet, als Predigtampt, Abſolution, Sacrament bewegt 
werden, das ſie gleuben. So kondte es Johannes dahin auch nicht bringen, 
das alle, die jn hoͤreten, ſeinem zeugnis gegleubt, Chriſtum angenomen und 
erkant hetten, das er das Leben und Liecht der Menſchen und der Welt Heiland 
were. Ja ſeine Juͤnger ſelbſt wolten erſtlich nicht dran, muſte derhalben 
je zwene zum Herrn Chriſto ſchicken und jn durch fie fragen laſſen: Biſt du, mars. 11,3 
der da komen fol?’ Damit fie jn jelbit höreten und die wunderthaten, fo 
er zur jelben zeit viel that, jur augen fehen und den andern hernacher 
40 anzeigeten. Kondte nu Joanne, der von Gott gefant ward und feines gleichen 

nicht hat unter allen, jo von Weibern geboren find, e3 dahin nicht bringen, 
das alle Juden feinem zeugnis gegleubet heiten, was geben denn die leſterlichen 

Luthers Werke. XLVI 37 
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578 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Schwermer fur, der Geift, der Geift müffe es thun? Ein Geift ift e8, der fie 
veittet! und durch fie redet, aber aus der Hellen grund. Darumb fehet euch 
tool fur jnen für. | | 
Ka be nicht alle, die Johannis zeugnis gehört haben und ſich von jm 
teuffen laſſen, beftendig blieben, viel werden ſich dran geftofjen haben, da jn 
Herodes greiffen, ins gefengnis legen und endlich entheubten lieg, welches 
zeitlich geſchahe Matth. 4. Luce 3. Viel mehr werden ſie ſich an Chriſto 
geergert haben, da ſie geſehen, das er ſo eines ſchmelichen tods zwiſchen zweien 
Moͤrdern gehenckt, als ein Gottesleſterer und Auffrhuͤrer, geſtorben iſt, und 
werden Johannis zeugnis in wind geſchlagen haben. Ja viel, die den HErrn 
am Palmtage mit frewden und groſſer ehrerbietung empfangen und froͤlich 
geſungen: Hoſianna, gelobet ſey, der da koͤmet in dem Namen des 
HErrn, Hoſianna in der höhe? etc., werden am Karfreitage anders ſein 


mat. sgefinnet worden, darumb jagt er nicht vergebens: “Selig iſt, der ſich nicht 


So. 1,7 


an mir ergert”. Wer nicht feft am wort Gottes helt, der leſſt ſich dis 
und das bald anfechten (denn was boͤſes geſchihet, mußet der Teufel durch 
jeine Leftermeuler auff und gibts dem jeligen Euangelio ſchuld), der fihet der 
Ergernis jo viel, da3 er jrre wird und gedendet: ich wil bey dem alten 
Glauben bleiben, und der ift feer viel zu unfer zeit. 

Derſel bige fam zum zeugnis, das er von dem Licht zeugete. 

Der Euangelift gibt Johanni dem ZTeuffer ein geringe lob, helt, aljo 
zu rechnen ?, nichts oder gar wenig don jm, gibt jm nicht mehr, denn das er 
ein Zeuge fol jein, der den Juden zeugen und predigen jol von dem, der das 
Leben und Liecht der Menjchen ift. Saget nicht, das er fie geleret hab von 
feinem harten, jtrengen leben, wie ex waſſer getrunden, ein Eleid von Camel3- 
baren getragen, Waldhonig und Hewſchrecken geifen hab, damit er denn eine 
newe Secten anrichtete, dag man feinem Exempel folgen jolte und gedenden, 
dadurch) ſelig zu werden, und er aljo die Leute an fich zuge, eine newe Lere 
und Secten anfinge, Nein, der eins thut er, fondern er koͤmet zum zeugnis, 
das iſt: fein Ampt ift, das er mit dem finger auff Chriftum weiſen fol und 
zeugen, da3 er Gottes Lamb fey, weiſet alfo die Leute, auch feine eigene Jünger, 
von fich zu dem Herrn Chrifto. Als wolt er fagen: ich bin nicht Chriftug, 
ich bin nicht das Liecht, ich Fan euch nicht erleuchten noch das leben geben, 
jondern gleubet deme und richtet euch nach jme, de3 Zeuge ich bin. Ich fol 
predigen und zeugen von Chrifto und nicht don meiner Camelshaut oder 
andern meinem geftrengen leben. Ich fol aber mit diefen meinen Icheuslichen ? 
geberden euch ermuntern und auffiveden, das je mir deite vleiffiger zuhoͤret, 
der ich zeuge von Chrifto, von dem Leben und Liecht der Menjchen, das von 
ewigfeit Gott und Schöpffer iſt geweſen Himels und der Erden, und nu 


') Wie sonst der teufel reitet, d. i. treibt. ) = so zu sagen; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 30°, 308 Anm. 2, °) = abschreckenden, tristen, vgl. oben S. 202, 22. 
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Das erſte Kapitel. 579 


Dr] Menſchliche Natur an ſich genomen hat, mitten unter euch iſt, der iſt der 
Breutigam, dem gehoͤrt die Braut. 

Iſt nu Johannes der Teuffer der groſſe, heilige Man, wie jn Chriſtus 
ſelber nennet, allein ein Zeuge geweſen, der nur von Chriſto gezeuget hat, 
was ſollen wir denn von Franciſco, Dominico und andern halten, die ein 
ſonderlich weſen angerichtet Haben !, newe Orden geſtifft, ſich mit jren Brüdern 
aller ding von den Leuten abgeſondert haben der kleidung und ſpeiſe halben 
und gar eine newe weiſe zu leben furgenomen und furgeben?, es ſind heilige 
Orden und richtige wege zur Seligkeit, haben die Leute nicht zu Chriſto, wie 
Johannes, geweiſet, ſondern zu ſich gezogen, auff jre Orden und Regel gefuͤret. 

Solches alles hat der Bapſt beſtetiget und ein Geiſtlichen, volkomenen 
Stand geheiſſen, auch ſelig und fur zweifeltige Heiligen die jenigen gepreiſet, die 
ſich in jre Regel und Orden begeben haben. Durch dieſen ſchein ſind auch 
dermaſſen viel Leute hohes und nidern Standes, ja alle Welt betrogen, die 
darauff gefallen und gedacht haben: Ey, laſſe das etwas groſſes ſein, die lieben 
Veter fuͤren ein geſtrenge leben, dienen Gott mit be— Bl. 411) ten, ſingen, 
faſten, leſen tag und nacht. Ja, ſol man die Leute hinan bringen, ſo mus 
man etwas ſonderliches fuͤrnemen, Soll man Vogel fahen, ſo mus man jnen 
ſtellen?, jnen koͤrnen‘ und locken, auch Regevogel? auff den Finckenherd? 
ſetzen. Will man Meuſe fangen, jo mus man Speck auff die Fallen binden.‘ 

Da ift denn jederman geneigt und willig geweſen, reichlich und mit 
hauffen zu geben, da3 hin und wider in der gantzen Chriftenheit unzeliche 
Klöfter gebatvet find, und viel, auch von hohen geſchlechten, Mönche und Nonnen 
worden. Die andern haben ſich verlaffen auff die guten werd und ubrige 
verdient der Heiligen Veter, das heift recht auffs Narrenfeil gefürt”, da die 
Leute den hals gejturkt® haben. 

Solchs aber Hat Johannes nicht gethan: er hat die Leute nicht dazu 
gehalten, das fie feinem Exempel folgen folten, eine Kamelshaut anziehen, eine 
Yeddern gürtel umb die Ienden Haben, fondern auff Chriftum, de3 etwigen 
Vaters wort, Leben und Liecht der Menfchen, weiſet er mit dem finger und 
zeuget von jme, Er jey ‘Gottes Lamb, welchs der Welt Sünde tregt.’ ao. 1,» 
Alto jolte Franciſcus auch gethan haben und gejagt: Lieben freunde, ich mil 
gerne arm jein, eine grawe Kappe tragen, ein Strick umb den Leib gürten, 
ir folt mirs aber nicht nachthun, viel weniger gedenden dadurch die Seligkeit 
zuerlangen, alles, was ic) thue, gejchtet ewret halben, das ich von allen gejchefften 
und forgen frey, one Hindernis euch predigen möge, nicht von meiner Regel oder 
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1) == besondere Einrichtungen geschaffen ; vgl oben S. 83, 7. 2) Vgl. Unsre Ausg. 
Ba. 45, 667, 15; Bd. 37, 631, 35. 3) Erg. Schlingen, Fallen. *) — Körner (zum 
Locken) streuen. 5) Lockvögel, nicht im DWib.; zu Rege, Gestell zum Vogelfangen 
mit Lockvögeln, s. DWtb. Rege. Vgl. auch Thiele Nr. 362. 8) Sprichw., micht bei Thiele; 
vgl. Wander, Maus 210. 7) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 10°, 279, 2. d) = ge 
brochen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 496, 7. 
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Orden, fondern Chriftum, der Welt Heiland, welcher ewer Sunde auff ſich 


1. Bei, u genomen, getragen und geopffert hat an feinem Leibe auff dem Hol, des 


Apg. 20, 29f. 


Mannes wort und Guangelium folt je hören aus meinem munde, denn ic) 
Yere allein Chriftum, welcher ift unfer warhafftiger Abt und Herre. 

Alto folt auch Dominicus die Leute von fih zu Chrifto, dem rechten 
Herrn, Biſchoff und Hirten der Seelen, gemweijet haben, Sie haben aber jre 
Regeln und Orden fur heilig ausgeruffen, die Leute an ſich gehenget und ver- 
tröftet, wer ſich nach jrer Regel halte, jey auff dem wege der Seeligfeit, welches 
eitel Irrthumb, Blindheit, Finfternis, ja, greroliche Abgoͤtterey ift, wers recht 
anfihet. Noch hat der Bapft gros Ablas darzu gegeben und den Engeln ge- 
botten, das fie die Seelen derer, fo da fturben auff dem wege zu ©. Jacob, 
jolten gen Himel tragen!, und die Leute nur auff ſich und auff jr heilig 
Yeben gefüret und gezogen. Wie denn ©. Paulus in den Gefchichten der Apoftel 
am 20. Gapitel auch dafur warnet, da er ſpricht: “ch weis, das nad 
meinem abjchiede werden aus euch jelb3 Menner auffftehen, die 
da verferete Lere reden, die Jünger nah jnen felbs zu ziehen.’ 
Denn dis ift das rechte Warzeichen und Merkmal, daran man fol faljche 
Lerer erkennen, wenn fie die Zuhörer auff fich und auff jr leben ziehen und 
nicht von ji) auff Chriftum weiſen. ch gleube aber, das die oberzeleten 
Mönche diefen Irrthum fur jrem ende erfennet und befennet haben und auff 
Chriſtum, der das einige ware Licht ift, fich verlaffen, durch welches allein 
und ſonſt dureh niemands die Menjchen erleuchtet werden, und alſo Gott, der 
barmhertzig ift, jnen umb Chriftus willen jre jünde vergeben Habe. 

Wie wir von ©. Bernhard auch leſen, das er alfo auch thun mufte, 
da es mit jme fterbens galte, da lies er diefe wort faren: Ich Hab mein Yeben 
ſchendlich zubracht und verloren, aber des tröjte ich mich, das ic) weiß, das 
Iheſus Chriftus, mein Herr, auf ziveierley weiſe recht hat zum Himelreich. 
Erſtlich hat ers fur ſich ſelbs, weil er ein warhafftiger, Natuͤrlicher Son Gottes 
iſt und mit dem Vater in ewigkeit regieret, da gebuͤret jm der Himel erblich 


von ewigkeit, des hab ich mich nicht zu troͤſten. Aber zum andern jo hat er : 


den Himel durch fein heilig Leiden und Sterben erworben und mir jn geſchenckt, 
da kriege ich auff dieſe weiſe auch den Himel.“ Were er in dieſem Glauben 
nicht verſchieden, ſo were er mit ſeiner Moͤncherey und Kloſterleben zum Teufel 
in abgrund der Hellen gefaren. Alſo alle Moͤnche im Bapſthum, ſo heilig 
und ſtrenge leben ſie auch gefuͤrt, haben muͤſſen (find ſie anders ſelig worden) 
hieher komen, das ſie auch haben muͤſſen bekennen: Ich hab mein leben ſchendlich 
zubracht, ich kan mich auff mein Kappen, Regel, Orden nicht verlaſſen, ſondern 
ich gleube an Iheſum Chriſtum, der fur meine und aller Welt Sünde geftorben 


ma nzeift, am den Halte ich mich und fare dahin auff fein tröftlich wort: “Komet 


') Vgl. Extrav. comm. lib. V. tit.9 c.2. ?) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchen- 
historiker S. 444 und Unsre Ausg. Bd. 45, 265,8. _ 
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Das erſte Kapitel. 581 


Delher zu mir alle, die jr mühejelig und beladen ſeid, ich wil euch 

erquiden. Demnach, Hoff ich, werden ſich Francifcus, Dominicus etc. auch 
gehalten Haben, too nicht, jo twolte ich nicht gen in den Himel faren, dahin 
fie gefaren find. 

Alſo hat nu ©. Johannes der Teuffer von Chrifto gezeuget und jeder- 
man don fi) auff jn geweijet, darumb ex denn auch ein Gnadenreicher Lerer 
heiffet, ein gnediger Prediger, der Liebliche gnade und gunft geprediget von 
Chrifto, das er unfer Liecht fey, und ſaget ung nicht? don feinen Hewſchrecken 
oder Camelshaut, wie wir denn auch noch heutiges tages don Chrifto zeugen, 
io das er allein der Welt Heiland ſey und das Lamb Gottes, ja, er unfer Hirte 
jey, unjer Abt, unfer Breutigam und Meſſias, handeln alleine don diefer 
gnedigen Predigt. Folget: 

Auff das fie alle duch jn gleubten.’ Joh 1,7 

Der Euangeliſt ſchleuſſt die Juden nicht aus, als folten fie Hinfort Gottes 
Bold nicht mehr jein, jondern faljet beide, Juden und Heiden, zufamen, das 
fie alle an diejen Chriftum gleuben folten. Wil jagen: Johannes der Teuffer 
hebt das Reich Chrifti an, machet ein nero weſen und zeuget von dem Liecht 
umb diejer urſach willen, auff das fie alle, Juden und Heiden, durch jn gleubten, 
Und folte der Juden rhum nicht3 mehr gelten, da3 fie allein Gottes Bold 
iveren, wie fie e3 denn auch in warheit gewejen find, wie Deuteronomij am 5. Mofe4, 
vierden Capitel und im Hundertundfieben und vierkigiten Pjalm gejchrieben gi. un, ısr. 
ftehet. Die Heiden jolten nu auch Gottes Volck fein, denn Johannes der Teuffer 
bringet eine newe zeugnis, da3 lautet alfo: Wer an den Son Gottes gleubet, 
jo dag ware Liecht ift, der ift ein Kind Abrahae, gehöret unter den hauffen, 
der Gottes Volck ift, es jey einer gleich ein Jude oder Heide. Denn es gehet 
nu ein fol Reich an, darinnen nichts gilt, e3 heiſſe Abrahams Same, 
Abrahams fleiſch und geblüte oder Abrahams Hofen und Wammez, jondern 
allein der Glaube an den Son Gottes, das, wer an das Liecht gleube, 
der folle jelig werden und ewiglich bleiben, wie Johannes der Teuffer 
30 zeuget Johannis am dritten Gapitel: “Wer an den Son gleubet, dersn.3.5 
hat das ewi-[81.412]ge Leben. Wer an den Son nit gleubet, 
der wird das Leben nicht jehen, jondern der zorn Gottes bleibet 
uber jm.’ 

Aber der mehrer teil der Juden, ſonderlich jre Geiftliche Prelaten und 
Öberften Regenten, jehlugen Johannis zeugni® aus, ſtieſſens don fi und be= 
gerten des etwigen Lebens nicht, davon er zeugete, darumb ifts jr eigen ſchuld, 
das fie verworffen find, und nachmals die Heiden an jre ſtat komen und Gottes 
volck worden, denn fie dem zeugnis Johan|nis gegleubt haben, das jnen durch 
die Apoſteln und jre Juͤnger gepredigt, und alſo durch daſſelbige zeugnis Chriſti 
+0 Reich gepflantzt und angericht iſt in aller Welt, da gar ein newer Gottesdienft 

ift, dazu wir feiner Beichneittung, Tempel, Hierufalem noc anders bedurffen, 
ſondern allein der Glaube von nöten ift. 
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582 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Allhie muͤſſen wir auch vleiſſig mercken dis wort, das 
Johannes von Gott geſant ſey, vom Liecht zu zeugen, darumb, das 
fie alle durch jn gleubten. Denn die Widerteuffer und jres gleichen ſched⸗ 
liche, gifftige Schwermer geben fur, wie jr offt hoͤret, und hoch von noͤten iſt, 
das jr gewarnet werdet, euch fur jnen zu huͤten, Der Geiſt, der Geiſt muͤſſe 
es thun, worzu es denn diene, das man das euſſerliche wort hoͤre, ſich darauff 
verlaſſe, als ſolt es der weg und mittel ſein, dadurch wir zum glauben komen 
und den Geiſt empfahen, ſo es doch mit Dinten und Feddern geſchrieben iſt, 
und ſo es geredt wird, in die lufft feret und bald vergehet? Alſo ſpoͤttiſch 
leſtern ſie das ſelige Wort, davon zu zeugen Johannes von Gott ſelbs beruffen 
und geſant iſt, gerade als were Johannes ein Ungehewer, des zeugnis man 
nicht duͤrffte. 

Aber Johannem den Teuffer lobet der Euangeliſt und ſaget, man koͤnne 
ſeines Ampts nicht emperen, denn er zeuget von Chriſto und weiſet auff jn, 
welcher das Leben und Liecht iſt, ſo alle Menſchen erleuchtet. Damit er an— 
zeiget, das das euſſerliche wort dazu diene, das man zum Glauben dadurch 
kome und den heiligen Geiſt empfahe. Denn Gott hat beſchloſſen, das niemand 
ſol und kan gleuben noch den heiligen Geiſt empfahen one das Euangelium, 
ſo muͤndlich geprediget oder geleret wird, wie denn die erfarung mit Juden 
und Heiden es ausweiſet. So bezeugets auch die heilige Schrifft, zun Roͤmern 
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Röm. 10, am zehenden Capitel ſagt Paulus: ‘Der Glaube koͤmet aus der Predigt, 
Gal.s,»das predigen durch das wort Gottes'. Zun Galatern am dritten 
Capitel: Ir habt "den Geiſt empfangen’ durch die Predigt vom 
“1,4 Glauben’. In der Apoftel Gefhiht am zehenden Gapitel: “Da 


Petrus noch diefe wort von Chrifto (da3 alle, die an jn gleuben, 
vergebung der Sünden empfahen etc.) redet, fiel der Heilige Geift 
auff alle, die dem Wort zuhdreten”. Daher es aud ein Wort der 
Gnaden, de3 Friedes, des Lebens und des Heils heifjet. 

Darumb laſs dichs nicht anfechten, wenn die Rottengeifter jagen: Die 
Schrifftgelehrten zu Wittenberg Können nicht? denn Predigen, das eufferliche 
toort Hoch heben, darumb folget bey jnen weder Glaube, Liebe, Gedult noch 
andere gute Früchte. Aber twir Haben den GEIST (fagen fie), der wircket 
in und GLAUBE, Liebe, Gedult, verachtung zeitlicher Ehre und Güter, 
beſtendigkeit in allerley Truͤbſaln, not und tod. E3 find hoffertige, vermefjene 
Heuchler, die jederman urteiln und richten können, jehen den Splitter in 
unſerm auge, werden aber des Baldens in jrem nicht gewar, darumb Laffe fie 
faren und richt dich nad) diefen tworten: Auff das fie alle dur in 
gleuben.” Denn e3 Heiffet kurtzumb alfo: entweder Johannis zeugni3 gehort, 
oder du bleibeft one Glauben ewiglich. 

Ob nu nicht alle dem Wort gleuben oder durch: Wort nit alle zum 
Glauben fomen noch den heiligen Geift empfahen, tft dennoch da3 Euangelium 
nit unrecht, darumb fihe Chriftum und Johannem an, welche beide zeugen 
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Das erſte Kapitel. 983 


Dr] und predigen mit groffer macht, wie viel aber werden dadurch befart ?! oder 
die beftendiglich an jrem zeugnis halten und fein ergernis ſich davon abwenden 
Yaffen? Ich Lafje mich duͤncken, das Gottes wort jchier jo ftard und gewaltig 
zu unfer zeit gehet und frucht fchaffet als zu jrer umd der Apoftel zeit. Es 
find je und je wenig rechtſchaffene? Schüler des Euangelij geweſen, viel find 
zwar beruffen, und der grofje Hauffe Höret es und weis viel davon zu reden, 
aber wenig find außertvelet, die in gedult frucht bringen, denn der Glaube ift 
nicht jedermans ding, gleubten fie alle, fo twürde niemand das Euangelium 
verfolgen. 
10 Darumb, two diefe Heuchler mit jrem Geift Hin wollen, da gedende id) 
nicht Hin zu fomen, der barmhertzige GOTT behitte mich ja fur der Chrift- 
Yichen Kirchen, darin eitel Heiligen find, ich wil in der Kirchen und unter dem 
heuflin fein und bleiben, darin kleinmuͤtige, ſchwache und franden find, die 
jre Sünde, elend und jamer erkennen und fülen, auch one unterlaj® zu Gott 
umb teoft und huͤlffe hertzlich feuffgen und jchreien und die vergebung der 
Sünden gleuben und umb des Worts twillen (da3 fie rein und ungefelſcht leren 
und befennen) verfolgung leiden. Der Sathan ift ein liftiger Schald, er mil 
durch feine Schwermer den Einfeltigen einbilden®, es jey nichts mit der Predigt 
des Euangelij, wir müffen ung anders angreiffen*, als einen heiligen wandel 
fuͤren, das Greuß tragen und viel verfolgung Yeiden, und durch ſolchen falſchen 
Schein der ſelbſterweleten Heiligkeit (jo wider Gottes wort ift) wird mander 
verfuͤret. Aber unfer Heiligkeit und Gerechtigkeit ift Chriftus, in welchem, 
und nicht in uns, wir volfomen find, zun Coloſſern am andern Capitel. Und Kol. 2, 10 
da tröfte und Halte ich mic) de3 wort? ©. Pauli, da er ſpricht in der 1. Epiftel 
zun Corinthern am erſten Capitel, Chriſtus jey ung von Gott gemacht 1.Ru.1,s0 
zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöjung.’ 
So ift nu fein ander weg noch mittel, dadurch wir zum Glauben fomen, 
dern das Euangelium hören, lernen und betrachten, auff das wir den Rotten- 
geiftern begegnen können, wenn fie furwenden?, Der Geift muͤſſe vor da fein, 
fo könne denn der Menſch predigen, bekennen, leiden. Nein, allhie höret jv das 
tiderfpiel, da3 Johannes von Gott gefant jey, von Chrifto zu zeugen, auff 
das alle durch jn, das ift: durch fein zeugnis gleuben, derhalben jo ſolt man das 
mündliche wort nicht verachten, ſondern hoch, gros, lieb und wert haben, denn 
darumb hat Gott da3 Ampt, das bie Berfönung prediget, und das wort bon 
der Verfönung, das ift: dag Euangelium unter uns auffgericht, in der andern 
Epiftel der Corinther am fünfften Gapitel, auff das mans vleiſſig handele 2.s0r.5,1» 
und höre. 
[81.413] Dieſes ift der anfang der Chriſtlichen Kirchen im 
newen Teftament oder des Reiche Chrifti, da Johannes von Gott gejant ift 
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1) — bekehrt. *) = richtige. 3) — weißßmachen; vgl. Unsre Ausg. ‚Bd. 45, 565, 23. 
4) abmühen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 480, 20. 5) = vorgeben, vgl. oben S. 14, 21. 


584 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


r efangen hat zu zeugen, nicht von jm ſelbs, ſondern von dem Liecht, 
n irn — das er des ewigen Vaters Wort iſt, das im 
anfang bey Gott geweſen; und alle ding durch in geſchaffen find, er auch das 
Leben und Liecht der Menjchen ſey. Und ift aljo „Joanne ein Diener und 
Führer zu dem Liecht, das da ift Chriſtus unſer lieber Heiland. Wie denn 
ſein gantzes zeugnis und aller Apoſtel predigt dahin gericht iſt, das wir den— 
ſelbigen lernen erkennen, der das rechte Liecht iſt, Und das war auch hoch von 
noͤten, das er von dem Liecht zeugete, auff das die gantze Welt wuſte, woran 
ſie bleiben und an wem ſie hangen ſolte, und denſelbigen annemen moͤchte. 
Und folget: 

“Er war nicht das Liecht, ſondern das er zeugete von dem 
Liecht. 

Es iſt ausdermaſſen ein! ſchoͤner Text, der uns fuͤret auff den einigen 
Heiland, Chriſtum, und thut der Euangeliſt Johannes je groſſen vleis, ſetzet 
alle ſeine wort ſeer bedechtig, das ein jedes etwas ſonderlichs hinder ſich hat. 
Er wolte gern den Man Chriſtum, der das rechte Liecht und Leben, auch warer 
Gott und Menſch iſt, ausmalen und rein abſondern und alle Welt bereden, 
das ſie ſich ja wol furſehe und von keinem andern Liecht wuͤſte, denn von dem 
waren Liecht Chriſto, von dem alle Creaturn leben und jr gantz weſen haben, 
und man alſo rein von allen Secten bliebe, Denn die Welt hat allwege das 
Hertzleid? das fie voller Meiſter und Kluͤgling, voller Weiſer und liechter iſt, 
die da eigene wege gen Himel ſuchen und der Welt Liechter ſein wollen und 
fie leren und fuͤren zu Gott zu komen, dafur Johannes warnet. Und waren 
bey den Juden viel faljcher Propheten, die da eitel Liechter fein wolten, die 
ein gröffer anfehen bey den Königen und Volck Iſrael gehabt denn die fromen, 
rechtſchaffenen Propheten. Sie find aber doch Halde hernach als Luͤgener 


Ns befunden umd mit ſchanden untergangen, wie du Iefen Kant im dritten Bud 


der Könige am achtzehenden Gapitel. Und im dritten Buch der Könige am 


Jer. 28, 1607. zweyundzwenzigſten Gapitel. Und Hieremie am achtundzwenzigſten Capitel. 


Alſo hat Johannes auch gefehen, das in Eünfftiger zeit viel komen 
wurden und fi fur Liechter und Lerer ausgeben, wie denn balde noch bey 
jeinem leben Gerinthus anfieng des Herrn Chrifti Gottheit an zufechten, und 
it hernach die Welt vol Rotterey worden, twarff fich jmer ein toller, un- 
finniger Heilige nach dem andern auff, wolte Meifter und Lerer fein und 
leuchten, das die Leute den rechten weg zu Gott treffen möchten, Wie auch der 
Apoſtel ©. Petrus in der andern Epiftel am andern Gapitel verfündiget, da 


2.Petri z, ner ſpricht: “Gleich wie falſche Propheten unter dem Vol waren, aljo 


twerden auch falfche Lerer unter euch fein.” Und zwar der Herr Chriftus 





11 Die 4. Predigt am Sonnabend nad) Saurentij. r 


\) Statt ein außerordentlich sch. ) = läßt sichs angelegen sein; vgl. 2. B. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 592, 2. 
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Das erſte Kapitel. 585 


Dr] jelber warnet feine Chriften fur jolchen falfchen Propheten Matth. 24., da er Matth. 24,24 
Ipriht: Es werden falſche Chrifti und falſche Propheten auffs 
ftehen’ etc., das tft: fie werden furgeben: Hie oder da ift Chriftus, Mein 
Orden ift heilig, Mein Regel ift der weg zum Himel. ESihe', ſpricht er, “ich Mattn. 24,25 
habs euch zuvor gejagt. 

Das hat der Euangelift Joannes auch gejehen, darumb Komet er zuvor 
und warnet alle menschen, das fie ſich nicht verfüren noch abwenden Lafjen 
bon dem einigen liecht, Chriſto, derhalben wirfft er auch weit enhinder! Johannem 
den Teuffer, wil jn nicht das Liecht Lafjen fein, der doch das zeugnis und Lob 
von Chrifto ſelbs Hat, das unter allen, die von Weibern geborn find, nicht 
aufftomen ift, der gröffer jey denn ex, da der HErr niemand ausſchleuſſt, was 
von Man und Weib her kümet, es ſey Prophet oder Apoftel, jondern ſpricht: 
fie find alle unter Johanne, ſich alleine ausgenomen, der von einer Jungs 
frawen und nicht don einem Weibe nad) gemeiner weiſe geborn ift. Und 
nimet nu der Euangelift Johanni dem Teuffer (dem Auserweleten und fur- 
nemeften unter allen Heiligen) die ehre des Liechts, da er ſpricht: “Er war 
nicht das Licht.” Das ift: er konte durch ſich den Leuten aus dem finfterni3 
nicht helffen, fie nicht exleuchten noch das ewige leben geben, der doch jo ein 
Heilig, geftrenge leben fürete, jondern ev war von Gott gejant, da3 er die 
Leute von ſich weiſen folt zu Chrifto und zeugen, das er allein das ware Liecht 
were. Was wollen wir denn von denen ſagen, ſo die Leute von Chriſto zu 
ſich gezogen und ſich fur Lerer und Lux mundi? ausgegeben haben? da balde 
nach der Apoftel zeit jmerdar einer nad) dem andern auffgeftanden, bis jr 
die Welt gan vol worden ift, und ein jeder vertröftet, die Menfchen aus dem 
Finfternis auff den rechten weg de3 Liechtes zu füren und durch jve Regeln 
allen, die fte Halten, ewigs Leben und Seligfeit verheifjen, Anders können wir 
von jnen nicht jagen, denn dag fie Blindenleiter und Verfuͤrer geweſen find 
und beide, Meifter und Schuͤler, zum Teufel gefaren. Es haben denn jr etliche 
jren jrthum erfennet und Chriftum, das einige ware Liecht, durch den Glauben 
ergriffen, tie id} droben von ©. Bernhard gejagt hab.? 

Fur andern allen aber hat fich der Yefterliche Stuel zu Nom, das ift: 
ein Bapft nach dem andern, nu etliche hundert jar her, fur das Höhefte Liecht 
und Heubt der Chriftenheit auffgeworffen, wie er denn in allen Bullen, Büchern 
und Geiftlichen Rechten ſich rhuͤmet, hat derhalben auch tollen Yeuchten. Aber 
ich meine, er hat geleuchtet, nemlich, wie ein dreck in der Later‘, denn er hat 
das Euangelium unter die Band? geſteckt und gar verfchorren > und an defjelbigen 
ftat die Welt mit feinem unflat, ftand und dreck, das ift: mit faljcher und 
Teufelslere, garftigen Decreten und Decretalen, Abgoͤttereien, Göbendienft, 
Grewel, und ein Ertz und Heubtfeger mit unzelichen Secten und Rottereien 
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9 dem A 
) = weg, fort; vgl. oben S. 79, 27. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 483, 9. 
3) Vgl. oben 9.580, 24. +) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 31‘, 176, 28. 5) = vergraben. 


586 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitel3 Johannis. 


Dr) wie mit einer Sundflut erfüllet und uberſchwemmet und alles zur Seligkeit 


Joh. 11, 9f. 


noͤtig gemacht, die, ſo jme gehorchet, ſeine Geſetze und Menſchen gebot gehalten, 
fur ſelig ausgeſchrien, widerumb alle die, ſo jme nicht gehorſam noch unter⸗ 
than geweſen, verbannet und verflucht. Und iſt doch alle ſein leuchten eitel 
Finſternis, Torheit und Abgoͤtterey geweſen. Und ich meine, er hat geleuchtet, 
das wir ſampt jme ſchier alle verblendet waren, und giengen tappend, wuſten 
nicht, wohin. 

Alſo gehets, wenn man GOTTES wort veracht, das die Leute der 
Luͤgen glauben zu jrem ewigen verderben, denn, hilff, lieber GOTT, was 
ſind liechter unter dem Bapſthum angezuͤndet, wer ſie alle zuſamen ſuchen 
und zelen wolte? Auff dieſe Liechter ſihet hie Sanct Johannes und brauchet 
gar treffliche und kuͤne wort, damit er uns verware wider alle andere liechter, 
die ſich auffgeworffen haben, es ſey im alten Teſtament Bl. 414] unter den Pro— 
pheten oder hernach im newen Teſtament zur zeit der Apoſteln, denn man ſol 
kein ander liecht ſuchen denn dis einige Liecht, Chriſtum. Und ſollen dieſen und 
dergleichen Text, ſo uns auff Chriſtum weiſen, das er allein das Leben, Liecht 
der Menſchen und der Welt Heiland ſey, vleiſſig behalten und uns wol ein— 
bilden, denn ſie dienen wider alle Secten, falſchen ſchein und Heucheley. Denn 
wer des bericht iſt, das Sanct Johannes, der groͤſte Man, durch fein geſtreng 
heilig Leben den Leuten nicht hat helffen koͤnnen noch wollen zur Seligkeit, 
tauſentmal weniger wird es ein ander Heilige thuen als Franciſcus, Dominicus 
oder der Bapft mit feinen harten Orden, Kappen, Stricken oder Regeln, die 
alle Sanct Johanni dem Teuffer das Waſſer nicht reichen mögen. Denn fie 
find eitel dref in der Latern? und fonft nichts anders mehr, und wo fie bey 
jrem eigenen und fonderlichen dre in der Latern blieben und an jrem letztem 
ende nicht das einige, rechte Liecht, Chriſtum, ergrieffen haben, ſo ſind ſie in 
abgrund der Hellen gefaren. Darumb verkrichen ſich der Bapſt und alle 
andere, ſie heiſſen, wie ſie wollen, ſo andechtig und Geiſtlich ſie auch ſein 
koͤnnen, die einen andern weg den Leuten zur Seligkeit weiſen denn den 
HERAN Chriſtum. 

Hat doch die Welt nicht mehr denn ein liecht, als die Sonne, ſo den tag 
machet, es kan doch kein ander leiblich liecht den tag erleuchten, machen noch 
regieren denn die einige ſichtbare Sonne, wie ſie denn der Herr Chriſtus auch 
nennet, da er im Euang. Joan. am 11. Capitel alſo ſpricht: "Wer am tage 
wandelt, der gehet ſicher, denn er ſihet das Liecht diejer Welt, Wer 
aber de3 nachts wandelt, der ftöffet ſich' etc. Denn ob wol andere liechter 
mehr find, al3 der Mond und alle Sternen, die auch leuchten, noch, wenn fie 
auffs hellefte fcheinen und alle jre liecht zufamen theten, jo vermöchten fie doc) 
nicht eine viertel ftunde tag zu machen oder das vierde teil des liechts der 


') = tief unter ihm stehen, sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 84, 16. 2) = schlechte 
Lichter ; vgl. oben S. 585, 35, 
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Das erfte Kapitel. 587 


Dr] Sonnen zumachen, ja, fie nemen noch wol alle jren ſchein und glank von der 
Sonnen, da3 aljo die Sonne allein den tag machet und regieret. Vielmehr 
fan in der Chriftlichen Kirchen und in dem Geiſtlichem Neich Chrifti fein 
ander Liecht fein denn eins, welches ift CHRJSTUS, die ewige Sonne der 

5 gerechtigfeit, jo allein der menjchen warhafftig liecht ift, und jonft nichts 

anders, darumb, wer von jm nicht erleuchtet wird, der bleibet eiwiglich im 

Finſternis. 

Derhalben, wo die Chriſtliche Kirche hin und her, aus allerley Voͤlckern 
in der gantzen Welt von Auffgang und Nidergang, Mittag und Mitternacht, 
zerſtrewet, ſo ſol ſie in dieſem ſtuͤcke gleich und einig fein, das fie CHRISTUM 
allein fur je Liecht erkenne und halte und von Chrifto allein wiljen und 
predigen, wie wir Gott Lob Hie thun und all unſere Lere, Schrifft, Predigten 
dahin richten. 

Es mag die Vernunft je liecht hoch heben und rhuͤmen, auch Hug damit 

fein in Weltlichen, vergenglichen jachen, aber fie Eletter! bey leibe damit nicht 
hinauff in Himel oder man neme fie zu rat in diefer jachen, jo die Seligfeit 
belanget, denn da ift die welt und vernunfft gar ftar blind, bleibt aud in 
Finfternis, leuchtet und ſcheinet in ewigkeit nicht, aber das einige Liecht iſt 
Chriftus allein, er fan und wil raten und helfen. 
20 Wenn das geichehe, und wir blieben auch fur und fur dabey, fo Hetten 
die Chriften einerley erkentnis, Lere und Glauben, lereten und predigten an 
allen orten der welt einerley. Wie wir hie gefinnet find, eben jo weren unfere 
Brüder, die im Orient wonen, auch gefinnet, wenn einer von Babel Hierher 
keme, hörete unfere Lection oder Predigt, der würde fagen: eben fo gleube ich, 
wie jr leret, ich Halte mic) an das einige Liecht, Chriftum, und wuͤrde befennen, 
das wir beide von dem Liecht, Chrifto, predigten. Und fo ic) in die Tuͤrckey 
keme zu einem Chriſten und hoͤrete jn von Chriſtlicher Lere und Glauben aus 
der Schrifft reden, wuͤrde ich denn auch ſagen: ſo gleube und halte ich auch. 
Daher wir auch von unſerm HErrn Ehriſto alle CHRISTEN heiſſen, das 
wir unferm Namen nach willen jollen, das ex allein unſer Liecht, Leben, 
Meg, Hoffnung und Heil jey etc. Andere mögen heiffen Francifcaner, Domini- 
caner, Auguftiner, Gartheufer, Mahomet und Bapiften oder, wie fie wollen, 
io find fie doch fein Liecht, jondern eitel Finfternis. Denn wenn ich gleid) 
alle Yiechter hetie auff einem hauffen, die fich font liechter nennen, jo finds doch) 
eitel Irrewiſche und Feldteufel?, die bey der Nacht gefehen werden und fuͤren 
einen, das er zu letzt in ein Waſſer fellet und erſeufft oder koͤmet doch ſonſt 
umb in Steinbruchen oder Leymengruben.? 

Hieraus ſehen wir, welche rechte ober falſche Lerer find, frome, Chrift- 

Yiche Lerer weiſen die Leute von fi) zu Chrifto, wie Sanct Johannes hie aud) 
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1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 45, 7. 2) Wie die Irrlichter als Dämonen gedacht; 
s. Unsre Ausg. Bd. 45, 405, 36, der deutschen Mythologie fremd. 3) — Lehmgruben. 


588 Auslegung des erften und zweiten Kapitel? Johannis. 


Drjthut und füret fein zeugnis, wie wir Gott lob und andere vielmehr thun. 
Denn alle unfere Predigten gehen dahin, da3 jr und wir allzumal wiſſen und 
gleuben follen, das alleine Chriftus der einige Heiland und troft der Welt, 
Hirte und Biſchof unfer Seelen ſey, twie da3 Euangelium durchaus auff 
Chriftum weiſet, darumb nicht? anders ift3, denn ©. Johannis zeugnis. Der- 
halben zihen wir die Leute nicht an ung, fondern füren fie zu Chrifto, welcher 

309.14,6°der Weg, die Warheit und das Leben’ ift. 

Widerumb, faljche Lerer find alle die, jo nicht von Chrifto, fondern von 
jnen ſelbs predigen und zeugen, twie der leidige Bapft fur allen andern Kebern 
und falſchen Lerern thut, der alle feine Geſetze und Menſchenſatzungen und 
gebot nötig machet zur Seligkeit. Auch feine gemalt uber alle Bifchofe, Könige, 
Keifer, auch Engel, denen er zu gebieten hab, hebet und jehet und in feinen 
Bannbriefen mit drewen jo einher blitet und donnert, dag, wer jm und feinen 
Gejegen nicht gehorfam fey, der folle wiſſen, das er in Gottes ungnade falle, 
Item jpricft in den Decretis: Mandamus, Aggravamus, Reaggravamus, 
Excommunicamus ete. Alſo erſchrecklich brüllet der graufame, dreihörnige Ochſs. 

Dieweil denn der Bapft jo grewlich Gott durch jein Luͤgen und Teufels— 
leren leſtert, ungelich viel taufent Seelen jo Lange zeit her damit verfüret hat 
und nu die reine Lere mit aller macht durch fich felber und feinen mechtigen 
anhang verfluchet und verdamet und als die ergeften Ketzerey verfolget, unter- 
ftehet fich, diefelbige auszurotten ſampt allen, die fie ausbreiten, leren, erkennen 
und je anhengig find, und feine Yefterliche greivel furgumb fur recht und heilig 
berteidiget und erhalten wil, fo ift er der gröfte Beerwolff! und Seelmörder, 
dergleichen nie auff Erden komen ift. Sollen derhalben dem lieben GOTT 
von bergen danden, da3 er una aus feinem ſchweren Gefengnis und eifern 
joch gnediglich erlöfet hat und [81.415] ung das jelige Liecht des Euangelij 
zu dieſer legen zeit jo klar und Helle ſcheinen Iefiet, welches una zum rechten, 
eivigen Liecht weifet. Und wir nu gewis find, dag der Bapſt jey der rechte 
Widerhrift, und alle feine Lere, die er fur der Welt liecht gerhuͤmet hat, eitel 
Teuflifche Lügen, ftand und unflat ift, verdamen fie derhalben in abgrund 
der Hellen und hoffen, unfer Lieber HERR Chriſtus werde feines Yeterlichen, 
verfluchten Regiments fehier ein ende machen durch die ericheinung feiner feligen 
Zukunfft, Amen. 

Möchte aber jemand gedenden: wie darff der Euangelift fo kuͤne heraus 
jagen: Johannes war das Liecht nicht, jo doch der Herr in jelber “ein 

306. 5,55 brennend umd feheinent Liecht' heiffet Johannis am fünfften Capitel? Beides 
ift war, er iſt das Liecht nicht, dadurch die Menſchen erleuchtet 
werden zum ewigen Leben, tie er jelbes bejtendiglich befennet, und 

309.120 hernach der Euangelift feine beftendigfeit hoch preifet, da er Äpricht: “Und er 


14 Gottteg A 
') = reißendes Tier; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 265, 4. 
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Das erſte Kapitel. 589 


Dr)bekant und leugnet nicht, und er bekant: ich bin nicht Christus,’ 
stem: Ich bin nicht wert, das ich feine Schuchriemen aufflöje” 30.1,% 
Und er ijt doch ein liecht, das nicht unter einen Schöffel gejeßet iſt, 
jondern das da brennet und jederman jcheinet, das ift: ex trit Frey offentlich 
5 auff, leuchtet denen, zu welchen ex gefant war, die nicht allein in Finfternig 
ſaſſen, jondern eitel finſternis und blindheit waren, wie jr droben gehört: 
Das Licht ſcheinet im Finfterni3. Er leuchtete, er zeiget und an.1,s 
prediget jnen und ſprach: Thut buffe‘, “bereitet dem Herrn den matın.s, ar. 
weg, “jr Ottergeziedhte, wer hat euch denn geweijet, das jr dem martı.s, 7 
funfftigen zorn entrinnen werdet?’ Item: “Die Axt ift Schon dem matts.3, 10 
beumen an die wurtzel geleget, welder Baum nicht gute fruͤcht 
bringet, wird abgehauen und jns fewer geworffen. Item: “ermat.s,ı2 
wird feine Tenne fegen, den Weiten in jeine Schewren jamlen, aber 
die Spreiw mit ewigem Fever verbrennen.’ 
15 Da3 war eine jcharffe Predigt dem gantem Bold Iſrael, Lucae am zur. 3,3F. 
dritten. Item, den Phariſeern und Saduceern, denen Johannes ſonderlich fo 
hart zuſprach, Matthei am dritten Capitel. Aber ſie kereten fich nicht daran, matın. 3,1 ff. 
fondern verachteten Gottes rat, dabey aber leſſet ers nicht bleiben, fondern 
untericht ferner die, jo uber diefer harten Predigt erfchroden waren und jnen 
durchs Herh gangen war, wie fie dem funfftigen zorn entrinnen folten. Weijet 
jie zu dem waren Liecht, das den armen ſuͤndern jre Sünde vergibet, zum ewigen 
Leben erleuchtet und mit dem heiligen Geift und Fewer teuffet, zeiget auff 
dafjelbe Liecht, Chriftum, und ſpricht: Sihe, das ift Gottes Lamb, zo. 12 
welchs nicht allein ewere, ſondern aller Welt Sünde treget.’ 
25 Daher nennet jn der HErr “ein brennend und jeheinend Liecht', denn Yon. 5, 35 
alle, die jein zeugniS angenomen und an Chriftum (der nicht alleine das Leben 
und Licht der Menſchen ift, jondern auch Gottes Lamb, das jrer und aller 
Melt Sunde tregt und twegnimet) gegleubet haben, find dadurch erleuchtet und 
finder des etvigen Liecht3 worden, haben eiwiges Leben und Seligfeit empfangen. 
30 Alfo nennet auch Chriſtus feine Junger das Salt der Erden’ und das Matts.s, 137. 
Yiecht der Welt’, denn fie haben eben die Predigt Sanct Johannis gefuͤret, 
erſtlich die gantze Welt geſaltzen, das iſt: allen Leuten auff dem gantzen Erd— 
bodem buſſe geprediget, .nemlich, das alles, was in der Welt iſt und Fleiſch 
oder Menſch heiſſt, haben fie geftrafft und durcjjalgen! al3 faul und ver- 
derbet fur Gott umb der fünde willen. tem, das aller welt meisheit, 
heiligkeit, Gottesdienft, one G. wort, aus eigenem wahn und andacht? extichtet, 
gelte nichts fur Gott, ja, jey ein grewel und verdampt fur jme. Daher heiljen 
. fie das Salt der Erden”. Darnad) find fie auch ‘das Liecht dev Welt‘, denn 
fie haben nicht allein gejalgen, jondern auch geleuchtet, das ift: gnade und 
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1) Das Bild ist wohl nur durch den Zusammenhang veranlapt. 2) = reli- 
giöser Eifer. 


590 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] vergebung der ſuͤnden den Busfertigen geprediget im Namen Chriſti und ſie 
getroͤſtet, das durch jn dem Teufel der kopff zutretten, Gottes zorn und Gericht 
wider die ſuͤnde durch jn verſoͤnet und auffgehaben ſey, und nu die verheiſſung 
erfuͤllet, das durch Chriſtum alle Voͤlcker auff erden geſegenet ſind. Alſo, 
das hinfort alle, die an jn gleuben, von ſuͤnde und tod erloͤſet, fur Gott 
gerecht ſind und ewiges leben haben, wie Chriſtus ſelbs ſpricht Johann 3.: 

30.3.1 Alfo hat Gott die welt geliebet, das er feinen eingebornen Son 
gab, auff das alle, die an jn gleuben, nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben”. So viel nu jr prediget gehort und 
an Chriſtum gegleubet haben, find jelig worden. 

Nach diefer weiſe zu predigen haben fich hernach gehalten der Apojtel 
Singer und folgend alle Fromme, Gottjelige Bifchoffe und Lerer, Buſſe und 
vergebung der jünden im Namen Chrifti geprediget, haben alſo die Leute zu 
Chriſto getviefen, bis falſche Lerer und Keber uberhand genomen, reine Lere 
verferet und jres hertzen dindel ausgebreit haben, doch Hat Gott etliche 
Gottfürdhtige, gelerte Menner erwecket, die den Kebern widerſtand gethan 
und die Lere toider zurechte gebracht haben, doch eine zeit mehr und Elerer 
denn die andere. 

Dan. 12, 3 Bon den frommen Predigern ſpricht Daniel am 12. Capit.: “Die Lerer 
werden leuchten (nad) der aufferjtehung) twie des Himel3 glank und die, jo 
viel zur Gerechtigkeit weifen, wie die Sterne jmer und ewiglih’”. Von denen 

Matth.7, 23 aber, die jre ehre und nicht Chriſti juchen, ſpricht Chriſtus: Weichet alle von 

Matth.7, 2e mir, je Ubeltheter'. Keret jich nichts dran, das fie jagen: “Herr, Herr, wir 
haben in deinem Namen geweiſſaget, Teufel ausgetrieben’, und andere wunder- 
thaten gethan. Folget: 

300.1,8 “Sondern daß er zeugete von dem Liedht.’ 

Die Papijten geben mir ſchuld, ich Yere, Mean fol Gott allein fürchten 
und fur augen haben. Dagegen Halte ich nichts von den Heiligen, verwerffe 
je ſtrenges leben und gute werck, als hetten fie nie etwas guts und nuͤtzlichs 
gethan. Sit denn Johannes der Teuffer (jagen fie,) nichts getweien? tem, 
ne nichts von der Kirchen, von des Bapft3 gewalt, hebe feinen gehorfam 
auff etc. 

Ich verwerffe ©. Johannes nicht, fondern ehre und hebe inen! hoch, Ich 
mache aber einen unterſcheid zwiſchen jme und Chriſto, von dem er zeuget, 
zwiſchen ſeinem Ampt und leben. Er iſt ein Knecht und Diener, nicht der 
Herr ſelbſt. Er iſt der Anweiſer und Fuͤhrer zum waren Liecht, nicht das 
Liecht ſelbſt. Er fuͤhret ein hoͤcher, herrlicher Ampt denn die Propheten, 
denn er weiſſaget nicht dom HErrn, das er uber lang oder fur komen fol, 
jondern zeiget gegenmwertig mit dem finger auff in: Siehe, da ift Er. 
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Das erſte Kapitel. 591 


Dr] [81. 416] Darumb halte ich viel von feinem Ampt, ja, dande dem lieben 
Gott, das er uns fo ein trewen Zeugen, feligen mund und finger gegeben hat, 
der ung dom rechten Liecht zeugete und zu jm fuͤret, das wir dadurd) erleuchtet 
werden, das es fur und fur in unferm bergen leuchte und fcheine, der mit 
fingern auff Gottes Lamb weile. Ich wil aber und fan meine zuverficht, jo 
viel die Seligfeit belanget, auff jn, Johannem, nicht fegen noch mich auff feine 
heiligkeit, ſtrenges leben und Köftliche werd verlafjen, denn ex ift nicht Chriſtus 
(wie ex ſelbs befennet Johan. 3.: 'Ir jeid meine Zeugen, das ic) gejagt hab, 3o0.3,28 
ich ſey nicht Chriftus. Item er jagt: Er mus wachjen, ich aber mus 300.3, 40 
abnemen’), welcher allein das Leben und Liecht der Menjchen ift. 

Wo diefer unterjcheid vor dieſer zeit gehalten, wurden unfere Vorfarn, 
und zwar! wir Alten jelbs, die guten werck und ubrigen? verdienft dev Mönche 
nicht gefaufft, des Bapſts Ablas nicht gelöfet haben, die Heiligen als Not- 
helffer nicht angeruffen, nicht viel Meſſen und mancherley Heiligen dienjt 
geftifftet und auffgericht Haben. Denn jo Johannes, der gröfte Man unter 
allen Mutterfindern?, der mehr denn ein Prophet ift, mir und dir durd) feine 
heiligkeit, ſtrenges Leben, ungewoͤnliche fpeife und Kleidung, jtem, das er fein 
Mein trand, nicht kan helffen ewiges Leben und Seligfeit zuexlangen, er iſt 
da nicht das Liecht, fein leben wird hie gar verworffen, viel weniger wirds 
ein geringer Heilige thun. Und moͤgen ſich Franciſcus, Dominicus und alle 
Bepfte mit Mönchen, Nonnen und Pfaffen wol verkriechen und jr liecht aus— 
leſchen, denn wenn fie nicht Chriftum, ſondern ſich ſelbſt zum liecht jezten, jo 
leuchten fie anders nicht denn wie ein dred in einer Latern‘, der mag wol 
ftinden, aber er leuchtet nicht. 

Gleichwol jol man die Heiligen (id) vede nicht von denen, die der Bapit 
Ganonifieret hat, jondern die Johannis zeugnis gefuͤret, Buſſe und vergebung 
der Stunde im Namen ChHrifti geprediget haben) umb jres Ampts willen hoch 
heben, darumb das ſie Gottes wort lauter und rein geleret und gepredigt 
haben. Denn der Apoſtel zun Hebreern am 13. Gapitel jaget: Gedenckt an ser. 13,7 
ewre Lerer, die euch das wort Gottes gejagt haben, welcher ende ſchawet an 
und folget jrem Glauben (nicht juem Orden, Regel, Werden, ſtrengem leben) 
nad.” Item S. Paulus 1. Timoth. 5.: Die Elteften, die wol furftehen, die. Tim. 5, 17 
halte man zwifacher ehren wert, fonderlich die da arbeiten im Wort und in 
der Lere. Wenn fie aber gegen Chrifto, dem waren Liecht, gehalten oder nur 
jm vergleicht jolten werden (tie die rajenden Barfufjer jven Franciſcum mit 
Chriſto vergleicht haben, ja, an Chriſti ſtat Franciſcum der Chriſtenheit fur⸗ 
geblewet>), jo iſt je leuchten und feinen aus. Wie Johannes ſelbs jaget: 
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1) — und sicherlich (auch) wir ... 2) — überschüssigen, vgl. Unsre Ausg. 
Ba. 45, 39, 20. 3) — Menschenkindern; aus Luther nicht belegt. ir Sprichw.; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 31', 176, 28 und Bd. 10°, 513; unsere Stelle gibt allein die Erklärung 
der häufigen Wendung. 5) = aufdrängen, zudringlich empfehlen; vgl. oben S. 132, 9. 


5923 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Drop teuffe euch mit waſſer, aber er iſt mitten unter euch getretten, den jr 
RER * * * iſts, a mir fomen wird, welder vor mir geweſen ift, 
des ich nicht wert bin, das ich feine Schuchriemen aufflofe.’ Sohan. 1. 

Alſo lobe ich den Mond und Sterne, das fie des nacht3 helle und klar 
ſcheinen, ob ſie wol allen glantz von der Sonnen haben, wenn aber die nacht 
vergangen iſt, vermoͤgen ſie mit jrem ſchein den tag nicht zumachen, ja ver- 
Yieren denn jren glank und liecht, das es nicht mehr zujehen ift, und ob 
fie glei} am Himel ftehen, jeheinen fie doch nicht. Alſo preife und lobe ich 
die rechten Heiligen, die mit verſtande der heiligen Schrifft und viel ſchoͤnen, 
herrlichen gaben des heiligen Geiſts begnadet und gezieret ſind, auch dieſelbigen 
gebrauchet zur beſſerung und troſt der Chriſtenheit, das ſie aber dadurch die 
Leute von Suͤnden erloͤſen und fur Gott gerecht machen ſolten, da moͤgen ſie 

p. 103, ſchweigen, ja, mit dem heiligen David dis verſlin beten: “Gehe nicht ins 
Gericht mit deinem knecht, denn fur dir ift fein Lebendiger geredt.’ 

%.190,3 tem: “So du wilt Sunde zurehnen, HERR, wer wird bejtehen?’ 
Da hoͤret jr glan und ſchein auff, fie können diefen frölichen, ſeligen tag 
nicht machen, jondern allein Chriftus, von welchem gejchrieben ftehet im hundert 

Bi. 118, a und achtzehenden Pjalm: “Dis ift der tag, den der HERR gemadt hat’, 
wer den tag jihet, der lebet ewiglid). 

Wenn man nu ©. Johannem den Teuffer gegen Chrifto belt, fo wird 

Joh. i, er verſprochent, wie er jelbs jaget: Ich bin nicht wert, das ich feine 
Schudriemen aufflöfe,' aber umb feines Ampts willen twird er gelobet, 
da3 er mit dem munde von Chrifto prediget, mit den fingern auff jn zeiget 
und die Leute von fi) zu jm füret als zu dem, der das liecht und Leben 
der Menjchen allein ift. Summa: das Yiecht ift er nicht, jondern ein Diener 
und zeuge von Chriſto, er fol predigen, wie und wern ich gleuben folle, er tft 
ein zeuge des Liechts, er Hilfft uns durch fein Ampt, das wir des liechts Kinder 
werden, da leuchtet er denn und ift ein feines Yiecht. Aber wenn man jn gegen 
Chrifto jegen und Halten wolte, fo ift er ein lauter finfternis, gleich wie der 
Mond und Sterne des nachts fcheinen, aber am tage leuchten fie nicht und 
find gegen der Sonnen gar nichts, denn derfelbigen Yiechter keines kan den tag 
machen. Alſo leuchten wol jchon die Hleiligen Leute und Leben herrlich, aber fur 
fich Tonnen fie niemands zur feligfeit helffen. Johannes iſt nicht dag Yiecht, 
ob er wol jr viel zu dem Liecht bringet, aber umb feines ampts willen ehren 
und loben wir Johannem den Teuffer, und da ift er auch ein grofjer Man. 
Alſo ehren wir noch das Predigtampt, die Tauffe, dag Mbendmal des HERAN 
und die Abfolution ete., denn es find Empter, von Gott dazu geordnet, das 
fie ung zum Liecht teifen. 


27 hifft A 


') = getadelt; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 512, 27. 
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Das erfte Kapitel. | 593 


Dr] Folget: 
Das war das warhafftige Liecht, welches alle Menſchen sch.1,o 
erleuchtet, die in dieſe Welt komen.' 
Er kan nicht auffhoͤren, S. Johannes, damit er ja das einige Liecht, 
Chriſtum, allein behalte, und ſpricht kurtzuͤmb: ausgenomen den Son Gottes, 
der von anbegin bey dem Water war, und durch welchen alles das leben und 
liecht Hat, ift fein ander liecht, was fur Menfchen auff exden exkeuchtet werden, 
die werden durch dis einige Liecht erleuchtet, und fonft nirgend anders her. 
Dis ift nu jeltzam und wunderlich geredet, und wer in Chriftlicher Lere und 
ıo Glauben nicht unterricht ift, dem find diefe wort tundel und finfter, dent, 
ſollen alle von Chrifto erleuchtet werden, gleuben doch nicht alle an in, jondern 
das weniger teil in der Welt gleubet nur. 
Es hat Sanct Johannes der Euangelift die Lere vom Glauben mit allem 
vleis und trewen der Chriftenheit furgetragen und fie gnugſam gewarnet 
fur allerley NRotten und Secten, wenn jie wider Gottes wort, newe Geiſtlig— 
keit, Heiligkeit, offenbarung und erleuchtung furgegeben, da— Bl. 417] durch die 
Leute von Suͤnden los und gerecht ſolten werden, und vermanet, das Chriſtus 
das einige, warhafftige Liecht ſey, wo das leuchtet und erkant wird, da ſey 
Leben und Seligkeit. Aber was hats geholffen? ſein Euangelium, ja, die gantze 
Hleilige Schrifft iſt etlich 100 jar unter der banck gelegen, und hat an jre 
ſtat des leidigen Bapſtslere, Menſchengebot, Geiſtliche recht geleuchtet, daher 
die Chriſtenheit in ſo unzelich Secten zertrennet iſt, darumb ſind gar wenig 
Leute im Bapſthum geweſen, die von dieſem Liecht gewuſt haben, ſo es doch 
allen Menſchen, ſo anders dadurch ſollen erleuchtet werden, wol ſolt bekant ſein. 
2 Wir wollen aber jehen, was des Euangeliften meinung ift, er hat gejehen, 
als ein hoc) erleuchter Apojtel, das der Teufel die Welt alfo regiret und füret, 
dad er fur und fur viel Secten anrichtet und zugleich viel newe liechter 
anzuͤndet und auffwirfft, die ſich alle unterftehen, den Leuten den rechten weg 
gen Himel zu weiſen, und wolt ein jeder das Liecht fein oder ein Meifter 
30 und Lerer, der die Leute zu ſich zuge, das fie jme ſolten nachfolgen. Als vor 
Chriſti zufunfft, da erreget er im Bol Iſrael viel faljcher Propheten, nad) 
der geburt Chrifti erwecket er auch in Graetia Keber, wie ex denn zu der zeit 
de3 Euangeliften Johannis den Sherintum und andere mehr Keber erweckete. 
Daher ſpricht er in ſeiner J. Epiſtel am 4. Capitel: Es ſind viel falſcher 1.30.41 
35 Zerer und Propheten ausgangen in die Welt’, und “jr habt gehöret, 1.30.43 
das der Widerhrift koͤmet', und nu find viel Widerhrift worden. 
Und feßet eine warnung hinzu, ſpricht: “Gleubet nit einem jeden. 300. 4,1 
- Geift, jondern prüfet die Geifter, ob fie bon GOtt find.” Als wolt 
ex fagen: jehet euch wol fur, ber Teufel wird folche Gefellen noch viel erwecken, 
40 tie denn gejchahe, es ftund einer nad) dem andern auff, Marcion, Ebion, 
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594 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] Novatus, Manes, Arius, Pelagius, Mahomet, bis zulegt im Bapfthum 


ungelich viel Secten und Rotten worden find. * 
So hat nu der Euangeliſt Johannes geſehen, das ein jeder Fladdergeiſt! 
wil ein Liecht ſein, nach dem ſich die Leute richten ſollen, einer wil da, der 


Joh.i,«ander dort hinaus. Wie er nu droben geſaget: 'In jm war das leben, 


und das Leben war das Liecht der Menſchen,' alſo widerholet ers hie 
abermal und ſpricht: "Das war das warhafftige Liecht,, wolt es gerne 
den Menſchen einbilden, das ſie es ja nicht vergeſſen ſolten. Auch wil er 
ſagen: es iſt doch nur dis einige Liecht, aber die Welt iſt und wird ſein 
voller liechter, das iſt: Lerer, und ein jeder wil der beſte ſein, und gibt einer 
dis, der ander das fur?, wie wir alten leider allzuviel im Bapſthum erfaren 
haben, da weiſete einer die Leute gen Rom, der ander zu Sanct Jacob, der 
dritte in das Kloſter, und war des trennens und leuchtens der jrrewiſche 
kein ende. 

Auch das thuts nicht, wil der Euangeliſt ſagen, das iſt nicht der rechte 
weg, ſol ein menſch, er lebe vor oder nach Chriſti zukunfft in der welt, aus 
der Finſternis, Suͤnde und Tod errettet werden, ſo mus er durch dis (kein 
anders) liecht erleuchtet werden, ewige gerechtigkeit und leben erlangen oder 
wird wol unbeleuchtet bleiben. Denn keiner bringt dis liecht mit ſich, wenn 
er geboren wird in die Welt, auch findet ers auff erden nicht, ſol ers aber 
erlangen, ſo mus er es von Chriſto empfahen, welcher allein alle Menſchen 
erleuchtet, die in dieſe Welt komen. 

Ja, ſageſt du, werden doch alle Menſchen nicht erleuchtet? der mehrer 
teil auff erden ſind unſers HERRN Chriſti Feinde, als Juden, Tuͤrcken, 
Tatern, Papiſten etc. Wie ſaget denn der Euangelift: diejes Liecht erleuchtet 
alle Menjchen? Er redet nad) gemeiner weile, wie wir pflegen zu reden: in 
diefer Stad müffen alle Bürger diefen Pfarheren, alle Schüler diefen Schul- 
meifter (denn fie haben fonjt feinen andern) hören und von jme lernen, jo 
doch alle Bürger den Pfarheren nicht Hören noch alle Schüler vom Schul- 
meijter etwas lernen, und ob fie den Pfarherrn und Schulmeifter gleich hören, 
jo ift es doch der gröfte hauffe nicht3 gebefjert, ſondern alleine nur etliche. 
Darumb, wenn ich fage: alle Bürger und Schüler hören den Plarherrn und 
Schulmeifter, wil ich damit anzeigen, e3 fey fein ander Pfarherr oder Prediger 
noch Schulmeifter in diefer Stad, denn Herr Johannes? oder Magifter Peter , 
jol nu jemand Gottes wort hören, lernen, mit glauben annemen, jo mus er 
Johannem Hören. Alſo, fol ein Schüler etwas Iernen, gelart werden, jo mus 
er Magiſter Petern hören, denn es bleibet der Pfarherr jrer aller Lerer. Aljo 


12 Leutee A 13 trennen®] brennens? [K. D.] 24 Feinde A 
) = phantasierender Sektierer; oft bei Luther. ?) = lüßt hören, bringt vor; 
vgl. Unsre Ausg. Bd, 37, 631, 35, °) Gemeint Bugenhagen. 4) Unter den Witten- 


berger Schulmeistern im Jahre 1538 befand sich ein Petrus Küchenschreiber (nach gütiger 
Mitteilung des Herrn Dr. Krüger in Wittenberg). . 
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Das erfte Kapitel. 595 


Drjhie auch ift in der Welt der Herr Chriftus das einige Liecht dev Menjchen, 
da ift ſonſt kein ander liecht denn diejes, fol nu jemand erleuchtet werden, 
io fol er durch jn und fonft durch niemand erleuchtet werden, denn on umd 
a, im fol und fan fonft ein Liecht fein, dadurch die Menjchen erleuchtet 
toerden. 

Das aber nicht alle, ja, der weniger teil Menschen erleuchtet werden, tft 
des Liechtes, unfers Herrn CHRISTI jhuld nicht, denn er heifjet umd ift 
das Liecht der Welt und aller Menjchen, Leuchtet auch fur und fur, er ift 
auch von Gott dazu verordnet, das ers fein fol, twie Gott durch den Pro— 
pheten Efai. ſpricht: ‘Es ift ein geringes, das du mein Knecht bift, sis, o 
die Stemme Jacob auffzuriehten, fondern ich Hab dich auch zu einem 
Sieht der Heiden gemacht, das du feieft mein Heil bis an der Welt 
ende. Diefe verheifjung ift im vollem ſchwang gangen bald zur Apoftel 
zeit Act. 13. Denn das Euangelium ift erſchollen, fo weit der Himelwn.ı. 
reiht, und hat geleuchtet und geglenget, nicht allein im Eigen- 
thum CHRISTY, das ift: unter den Juden, denen es verheiſſen war, und 
nach dem Fleiſch aus jren Vetern Chriſtus herkame, ſondern in aller Welt. 
Das aber alle das ſelige Liecht nicht angenomen haben noch jtzt annemen, 
darumb verleuret das liecht ſeinen namen und ehre nicht. 

20 Das Liecht (Hat er droben gejagt) ſcheinet in der Finſternis, das ift: in 

aller Welt, die durchaus one dis Liecht ftar und ſtockblind, ja eitel Finfternis 

ift in Gottesſachen, aber ‘die Finfternis habens nicht begrieffen’, darumb feilets 

am Liecht nicht, fondern an denen, die e3 nicht tollen annemen, ja die mehr 

(tie CHriftus Johannis am dritten Gapitel ſpricht) die Finfternis lieben denn 309.3, 19 
das Liecht. Was mag dazu? die liebe Sonne, wenn fie leuchtet und jcheinet, 

da3 ich die augen zuthue und wil jr Liecht nicht fehen oder verfrieche mich 

fur jr unter die Erde? fie leuchtet nichts deſte weniger fur fi), allen denen, 

die jres liecht3 fi annemen? und gebrauchen wollen. 

[81.418] Unfer liebes Euangelium, dag wir durch Gottes Gnade predigen 
von dem liecht, ift nicht allein auskomen und befant in Deudfchenlanden, jondern 
auch in frembden Herrſchaften und Königreichen, das Liecht jcheinet jnen 
meidlich* unter die augen. Ya, der Bapſt zu Rom, die Cardinel, Biſchofe und 
das ganke geſchwuͤrme des Bepftlichen gejchmei3® willen mehr davon, denn jnen 
Yieb ift, das alfo unfer zeugnis, das mit Johannis und der Apoftel zeugnis 
uber einſtimmet, (denn wir anders nicht predigen, denn ſie geprediget haben) 
ſtarck und gewaltig Gott lob gehet und das ſelige Liecht helle ſcheinet. Das 
ſie aber dadurch nicht wollen erleuchtet werden, ſondern es ſchenden, verfolgen 
- und verdamen als Finſternis und Teufelsluͤgen, folget darumb nicht, das 

Chriſtus nicht aller Menſchen liecht ſey, fie fuͤlen den glantz und liecht unſerer 
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) — ganz blind; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 572, 18. 2) — kann dafür, hat Schuld. 
3) — sich aneignen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 96, 18. ) — kräftig, stark,  °) = die 
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596 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Di] Lere wol, aber fie tollen e3 nicht jehen, das ift nu des Liechts ſchuld nicht, 
das e3 nicht alle annemen. 

Ich predige euch allen, jo hie zu Witenberg find, wieviel find aber 
unter euch, die fi) aus meiner Predigt befjern und das jelige Lieht mit 
glauben annemen, das fte dadurch erleuchtet werden? Warlich, da3 weniger 5 
teil gleubet meiner Predigt, dennoch bin und bleibe ich ewer aller Lerer und 
Prediger. Alfo obwol nicht alle gleuben CHRISTI Predigt, das nimet 
Chriſto fein Ampt nicht, er ift gleich wol und bleibet das Lied, 
welches alle Menjchen erleuchtet, jo in die Welt fomen, Er ijt das 
echte Liecht, vom anfang bi3 zum ende der Welt. Das ift: jo viel 
Menfchen komen find und noch kommen follen in die Welt und erleuchtet 
werden, die haben fein ander Liecht noch Heiland gehabt und werden noch 
haben denn Chriftum. In Summa: der heilige Euangelift wil ſonſt fein 
ander mittel geftaten, dadurch die Leute können erleuchtet und jelig werden, alle 
Welt fol dis einige Liecht alleine haben oder ewiglich in der Finſternis bleiben. 

Dis Licht Hat fur der Sundflut den Ertzvetern geleudtet, 

1.moi3,ıs denen des Weibes jame verheifjen war, das er folte der Schlangen 
den fopff zutretten, und er iſt jr leben und liecht auch geweſen, er 
hat fie erleuchtet zum ewigen Leben, und ſie haben ſich mit der 
verheiffung getröftet und jren glauben dadurd) geiterdet, davon an 
den orten, da fie geiwonet, geprediget und alſo auff jre Nachkomen 
gebracht. Dergleihen, nach der Sundflut hat dig Liecht den Patri- 
archen auch gejhienen, auch) durch der Apojtel predigt helle und Elar 
in aller Welt geleucht, denn e3 jol und fan die gante Welt fein 
ander Lieht haben, dadurch jie können erleuchtet werden, denn 
Chrijtum alleine. 

Diefer Glaube und Belentnis ift der rechte grund, darauff die Chrift- 
liche Kirche gebawet ift, dis ift auch der Kirchen einig Merckmal und War- 
zeichen, dabey man fie al3 bey dem gewiſſeſten zeichen erfennen fol. Und ift 
hoch von nöten, das ſolche Lere, dadurch die Leute zu diefem glauben und 
befentnis komen, vleiffig getrieben tverde, denn dev Teufel feiret nicht, er 
lefjet nicht abe, tie wir jehen und erfaren, bis ex die rechte Kirche trenne 
und in manderley Rotten und Secten zerreiffe. Thut nur die augen auff 
und ſehet in die Welt, ſo werdet jr viel liechter finden, die S. Franciſcus, 
Dominicus, Mahomet und andere angezuͤndet haben, man befindet, das die 
Welt gar voller Abgoͤtterey, falſches vertrawens, Moͤncherey, Secten und Rotten 
iſt, da feine mit der andern uberein ſtimmet, und wil doc) ein jede die befte fein. 

Darumb bleibe bey dem einigen Liecht, kere dich nicht daran, das der 
oder ein ander Heilige ein harten Orden und geftreng Yeben gefüret hat, nicht 
Fleiſch geffen, ein heren Hembde getragen, denn die Welt iſt allhie bald « 
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Das erfte Kapitel. 597 


Dr)augefaren, hat die Orden ausgebreitet, auch angenomen der meinung, das fie 
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dadurch Hat wollen felig werden. Höre, kere dich nicht daran, ſondern fage: 
wenn diefelbigen Ordensſtiffter gleich auch Wunderzeichen gethan, Todten auff- 
erwecket, fur groffer andacht! und Geiftligkeit fich zu tode gefaltet oder zu peitzſcht 
hetten, jo beweget michs doch nit. Ja, wenn glei ein Engel von 
Himel keme und groffe Mirakel thete und gleich aus fteinen Brot 
machete, doch wenn er one dieſes Liecht, CHRIJSTUM, keme, fo fol ich 
fagen: ich wil dich nicht Hören, ich wil dich nicht haben, denn ich bin des 
HERAN Chrifti und getaufft auff Chriftum, geveiniget und gewaſchen von 
Sünden mit feinem Blutvergieffen. Dein falten, beten und peitzſchen hilfft 
mich nichts, ich gleube Johanni dem Teuffer, der mich weiſet nicht auff geſtreng 
leben noch heiligkeit, ſondern nur von Chriſto, dem einigen Liecht, zeuget, durch 
welches alle Menſchen erleuchtet und ſelig werden, man mus Chriſto, dem 
warhafftigen Liecht, gleuben, und ſonſt keinem. Wer nu von Chriſto zeuget 
und mich zu jm weiſet, des zeugnis neme ich an, er aber, derſelbige Prediger, 
ſol fur ſeine perſon mein leben und liecht nicht ſein. 

Dieſen und andere dergleichen ſchoͤne, troͤſtliche Texte, derer Sanct 
Johannis Euangelium voll iſt, laſſet euch befohlen ſein, nemet ſie wol ein 
und mercket ſie vleiſſig, denn ſie dienen wider den ſchoͤnen, Maieſtetiſchen 
Teufel, der ſich zu einem Engel des Liechts verſtellet, ja, ſie dienen wider alle 
Rotterey. Denn man ſihet ſonſt, wie eines Cartheuſers oder Barfuſſer Moͤnchs— 
leben ſo bald der Welt geliebet? und gefellet, es locket den Bawrn und den 
einfeltigen, tollen?, gemeinen Man, das fie zuplaßen® zur Möncherey, toie die 
MWaltvogel auff einen Vogelherd fallen, aber dieſe Texte erhalten ung bey dem 
rechten erkentnis Chrifti und glauben, da3 wir wiſſen, wer Chriftus ift, wes 
wir una zu jme verjehen follen, und was wir an jme haben. Darnad), fo 
innen wir denn auch allerley Lere und leben urteilen, 063 recht oder falſch 
ſey, alfo, das wir uns feinen ſchein der Geiftligkeit, Demut und Heiligkeit, 
io ſchoͤn fie auch gleiffen möchten, nicht anfechten laſſen, denn dieſe Texte 
malen ung Chriftum ab, wer er jey und wozu er fomen. Ich Halte diefen 
Tert den Scheinengeln und Werdheiligen unter die nafen, wenn fie mic) etwas 
anders denn diefes Liecht leren wollen, und gleube jnen nicht, wenn mir es 
ſchon Sanct Johannes der Teuffer ſelber jagete. 

Heben nu andere der heiligen ſtrenges leben hoch, das ſie auff der erden 
gelegen, ein heren ſack umb die Lenden gehabt, tag und nacht Gott ge-Bl. 419] 
dienet, nicht fleifch geffen, ſich cafteiet und zumartext haben, fo ſage ich: ja, ich 
las es etwas ſein und lobe es, aber was ſageſt du mehr davon? Ey, jrem 


- Gxempel follen wir folgen, auff da3 man durch ſolch geftreng leben felig werde? 


1 ausgebteitet A 9 HERR A 
1) S. oben S. 466, 1. 2) — angenehm ist, behagt. 3) — unbesonnenen. 
+) — umüberlegt, hineilen. 


598 Auslegung des erſten und zweiten Kapitel Johanni2. 


Dr) noch lange nicht, lieber Bruder, hebe fie, jo hoch du kanſt, made mir aber 
nur keinen weg noch leben oder Liecht daraus, denn fie find e3 nicht, Chriftus 

309. 1,201ft allein da3 Lamb GOTTES, jo da treget die Sünde der Welt, er ift allein 
da3 rechte Liecht. Jh wil Sanct Johannis des Teuffers geftreng, heiliges 
Yeben, Kamelshaut, Waffer trinden, Hewſchrecken efjen tool loben, aber jagen wil 
ich nicht, das e8 der weg gen himel ſey, denn er ſelbs zeuget nicht von jeiner 
heiligfeit, hartem eben, jondern weifet mich zum HERAN Chrifto, ſpricht: 

Johruro“ Sihe, das iſt Gottes Lamb, welches der Welt Sünde tregt, daß ift: 
das jih fur deine Sünde geopffert und dafur gnug gethan hat, 
dabey bleibe ich. 

J0h.1,9 Darumb beichleuft der H. Euangelift und ſpricht: Das wort “war 
das warhafftige Licht, Als mwolt er jagen: wilt du nicht jrren, jondern 
den richtigen, getwiffen weg gen Himel treffen, jo richte dich nach diefem einigen, 
warhafftigen Liecht, von welchem wir alle fchein und glank, jo anders erleuchtet 
und felig tollen werden, empfahen müfjen, oder bleiben im finfternis und 
ſchatten des ewigen todes, denn dis ift alleine das rechte Liecht. Dagegen alle 
andere Yiechter, jo die Leute an ſich ziehen, von Chrifto abiweijen, als der 
Bapft und allerley Orden gethan, falfche Liechter und jrrwiſche find und die 
Leute in ſchaden und gefehrligfeit füren, denn die jn nachfolgen, gehen in der 
Finfternis jrre, ftedfen in böfem getoifjen und bleiben ungetroft in jren Sünden 
und müffen alſo darinnen fterben und verderben. 

Joh. 1, 10 “Er war in der Welt, und die Welt ift durch dafjelbe gemacht, 
und die Welt fandte e3 nid.’ 

Der Euangelift Johannes jaget weiter, da3 WORT (welches von eiwig- 
feit gewejen, gleicher macht und ehre mit dem Vater ift, durch welches alle 
dieng gemacht find, auch das das leben und Liecht der Menjchen ift) hab 
Menſchliche natur an ji genomen, jey geboren aus Maria und in 
die Welt fomen, hab unter den Leuten in diejem zeitlichen leben 
gewonet, jey aller dieng worden gleich wie ein ander Menſch und 
an leiblichen geberden als ein Mensch erfunden wie ih und du und 

go. 2, chat alle Menſchliche gebreden an jich gehabt, wie zun Philippern 
am 2. Gapitel Sanct Paulus jagt. Das ift: er hat geſſen, getrunden, 
geſchlafen, getvachet, ift müde, traurig, froͤlich geweſen, hat geweinet, gelachet, 
in hat gehungert, gedürftet, gefroxen, geſchwitzet, er hat geſchwatzet, gearbeitet, 
gebetet. In Summa: er hat alles gebraucht zur notdurfft und erhaltung 
dieje3 lebens, hat gethan und gelidden twie ein ander Menſch, ausgenomen, das 
er one Sünde ift geweſen, ſonſt hat er guts und boͤſes gelidden wie ein ander 
Menſch, da3 da fein unterjcheid gewejen unter JM und andern Menſchen, 
alleine, das er GOTT mit war und keine Suͤnde gehabet, und es war doch 
der MAN, durch welchen die gantze Welt geſchaffen und gemacht war, 


22 Die 5. Predigt am 18. Augufti, am Sonnabend nad) Marie Himelfart. r 36 gethat A 
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Das erſte Kapitel. 599 


Dr) wie er auch) zuvor geſaget, der liebe Johannes, und jtzund mit groſſem und 309. 1, 2r. 
ſonderlichem vleis widerholet diejelbigen wort. 

Das iſts nu, das ex faget: “Er war in der Welt, und (ob wol die 206-1, 10 
Welt dur jn gemadt tft) die Welt hat jn nicht gekant.“ Denn er 
hat gelebet wie ein ander Menſch und ift in die 30 jare bey feiner Mutter 
Marien geweſen, wie ſonſt ein Kind thut, in der jugent hat er fich geftellet 
und gebaret wie ein ander Knabe, ift den Eltern unterthan geweſen, hat 
gethan, was fie geheiffen haben. Und ob er ſich wol lieg merdfen, da er zwoͤlff 
jar alt war, das ein groffer Man aus jme jolt werden, da er im Tempel den 
ı Lerern zuhörete und fie widerumb alfo fragete, das alle, die jme zuhöreten, Lut. 2,461. 

fich feines verftandes und feiner antwort vertvunderten, fo iſts doch hernach ver- 
geffen worden. Allein Maria (fpricht Lucas) “behilt diefe wort in jrem hertzen'. tut. 2,51 
Weiter ſpricht Lucas: “gieng er mit feinen Eltern von Iheruſalem Lut 2511 
hienab, fam gen Nazaret und war jnen unterthan, nam zu an weiß: 
ıs heit, alter und gnade bey Gott und den Menſchen', und, wie er kurtz 
zuvor ſaget, ‘das Kind wuchs und ward ftard im Geift, voller weis-Lut. 2, 40 
heit, und Gottes gnade war bey jme. 

Da ift der Schöpffer in der Welt, Yebet unter den Leuten, aber tieff 
verborgen, die Welt Kant jn nicht, nam fich feiner auch nicht an, fonderlic) 
ee denn ex dreiffig jar alt ward, und ehe denn er anfing zupredigen, franden 
gefunt zumachen, todten aufferwecken, und feine Mutter Maria, die Jung- 
frato, dieweil fie fur eines Zimmermans Weib gehalten geweſen, ift wie eine 
andere jchlechte? Fraw geachtet worden. Ich meine ja, die welt Hab ſich beweiſet, 
das ſie jn nicht gekant habe, ſie weis nicht, das dis kind (ſo in der Mutter— 
ſchos liget, ſich waſchen und baden leſſt wie ein ander kind) ſolle das Liecht 
der Welt ſein, und das durch jn die Welt geſchaffen. 

Wir ſollen aber acht haben auff des Euangeliſten wort, droben hat er. 
gefaget: “Alle dieng find dur das Wort gemacht’, dabey Yefjet ex es 309.1,3 
nicht bleiben, fondern widerholet mit vleis und wolbedachtem rat eben dafjelbige 
390 wort wider und fpriht: “Das Lieht war in der Welt, und die welt 3.110 
ift durch daffelbige gemadt. Denn damit wil er feſt gründen und gewis 
machen den Artickel, darauff all unſer Glaube ſtehet, das Iheſus Chriſtus 
von art und natur beide, warhafftiger, Natuͤrlicher Gott und Menſch ſey, als 
wolt er ſagen: eben daſſelbige Kindlin, das in der krippen liget und der 
Mutter Maria bruͤſte ſeuget und jr hernach unterthan iſt, das iſt das Leben 
und Liecht der Menſchen, ja, Gott ſchoͤpffer aller dieng, denn die Welt iſt 
durch jn gemacht. 

Dieſes iſt unſer (die wir von Chriſto unſern namen haben) Heubt⸗ 
artickel, und das iſt unſer rechter, warhafftiger, Chriſtlicher Glaube, und iſt 
40 ſonſt fein ander glaube, nemlich, das Chriſtus warer Gott und menſch ſey, 
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1) = kümmerte sich nicht um ihn; vgl. oben 8. 87,8. 2) = einfache, gewöhnliche. 


600 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Dılund der glaube macht auch allein felig. Wer nu einen andern glauben haben 
wil, der fare jmer hin und fehe, wo er bleibe, wils die Bernunfft nicht gleuben, 
das Gott hab Können Mensch werden, fo mag fie es laſſen. Aber mir Chriften 
aleubens, denn Gotts wort fagt3, und dem glauben ift nichts unmöglich, die 
Bernunfft mag ſich daran ftoffen und ergern, wie fie wil, [81.420] Es mus 
alfo fein, das, wer da gedendt von des Teufels gemalt, Sünden und tod exrlöfet 
und ſelig zu werden, der mus gleuben, das Chriftus warer Gott jey, durch welchen 
die welt gemacht ift. Auch warer Menſch aus Maria geborn. Diejer Glaub 
allein, fonft Keiner, ex heiffe, wie er wolle, macht jelig, tie die Schrifft zeuget 
»att.,ı Matth. 1.: “Maria wird einen Son geberen, de3 Namen wird fie Iheſus 

Heiffen, denn ex wird fein Volck felig machen von jren Sünden.” Und Luc. 2.: 
gur.2,10°Cuch ift heute der Heiland geboren, welcher ift Chriftus, der Herr’ etc. 
300.3, 18 Johann. 3.: Wer an den Son gleubt, der wird nicht gericht’, ſondern hat das 


— 


ewige leben. 

Derhalben zeucht der Euangeliſt jmmer mit an, das Chriſtus, unſer 
Herr, warer, Natuͤrlicher Gott ſey. Man ſaget von keinem Engel, das er 
Sonne, Mond, Stern, Himel und Erden geſchaffen habe, denn es iſt keines 
Engels werck, die Welt ſchaffen, ſondern ein Goͤttlichs werck oder des waren 
Gottes werck, der nicht ein gemaleter oder geſchnitzter, ſondern ein Natuͤrlicher, 
weſentlicher Gott iſt. 

Darumb ſind dieſe Text (Durch das Wort find alle ding gemaächt'. 
Item, die Welt ift durch dafjelbe gemacht') ſtarcke zeugnis und gewiſſe 
beweiſung wider die Arianer, die da befennen, da3 das Wort wol eine hohe, 
groffe, Göttliche Perjon were, in welcher zwo Naturn, Göttliche und Menſch— 
liche, vereiniget tweren. Verneinten doch, da3 das Wort nicht Natürlicher, 
twejentlicher Gott were, don Vater in etvigfeit geborn, fondern ein genanter 
Gott. Artus befandte, Chriftus were ein warhafftiger Menſche, und befandte 
auch, das er Gott were, Aber das wolt ex nicht zulaffen, das er Gott were 
mit Vater und dem heiligen Geift Natürlich, fondern ex hette jnen fur allen 
andern Greaturn, auch den Engeln, gejchaffen, herrlicher, edeler und höher 
denn alle Engel, und In Gott genant. Aljo flügelt die vernunfft in Gottes 
lachen. Höre du aber, was der Euangelift faget: “Alle ding (ſpricht er) 
ſind durch das Wort gemacht.” Item: "das liecht war in der Welt, 
und die Welt ift durch dafjelbige gemacht.’ 

Nu gebuͤret aber diefer Titel, tvie gejaget, keinem Engel oder einiger! 
Greatur, das durch fie alles gefchaffen jey, jondern alleine dem einigen, war— 
hafftigen Gott. Weil aber die Schrifft denfelbigen Titel und Göttliche, all- 
mechtige gewalt Chrifto, unferm Herrn, der Jungfrawen Maria rechten 
Natuͤrlichen Son, gibt, das die Welt durch jn gemacht ſey, ſo folget 
unwiderſprechlich, das er warhafftiger, weſentlicher Gott und Schoͤpffer aller 
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Dr) ding ſey, und alſo zwo Naturen, Goͤttliche und Menſchliche in einer Perſon, 
Chriſto, unzertrenlich vereiniget ſein, Denn er iſt gleichwol ein Kind und 
warhafftiger Menſch, wie jr hernach hoͤren werdet. 

Dieſes iſt der hoͤheſte Artikel des Chriſtlichen Glaubens, der alleine bey 
den Chriſten funden wird, und jr hoͤheſte ehre, troſt und frewde, nemlich, das 
der ware Gottes Son Menſchliche Natur angenomen, jr fleiſch und blut 
worden, zur rechten Gottes, des allmechtigen Vaters, ſitzt, in gleicher Maieſtet 
und gewalt, und da jr Furſprecher iſt und fie vertrit. Bey den Juden, 
Tartern und Türden, jtem den Epicurern, der jtzt die Welt vol ift, gilt er 
nichts, ja, fie lachen und jpoten unfer, das wir Chriften fo grofje Narren 
find, uns bereden laſſen, das der Schöpfer Himel und erden jey Menſch 
toorden und fur uns gecveugiget. 

Diefe mögen jmer hinfaren mit jvem jrrigen, falfchen glauben, denn fie 
leren und glauben, was der Vernunfft gefellet, jren glauben verjtehet und 
begreifft die tolle, blinde Vernunfft, nemlich, dag nur ein Gott jey, toie auch 
die Heiden und der Mahomet befennen. Aber wenn wir jagen, das drey 
unterſchiedene Perjonen in einem Göttlichen Weſen ungertrenlich feien, und 
die mittel perfon, der Son, fey Menſch worden, hab der Schlangen den kopff 
zertreten, das Menſchlich geſchlecht geſegnet, das iſt: von Suͤnde und Tod 
erloͤſet, da werden ſie toll und toͤricht uber, denn die Vernunfft kans nicht 
ausrechnen. Wir Chriſten aber gleuben an GOTT Vater, Gott Son, Gott 
heiligen Geiſt, bekennen zwar, es ſei ein hoher Artikel, den die Vernunfft 
nicht faſſen kan, aber dem Glauben iſt nichts zu hoch oder unmoͤglich, denn 
er henget ſich an Gottes wort und nach demſelbigen, nicht nach der Vernunfft, 
richt er ſich, und weis auffs gewiſſeſt, das die Goͤttliche warheit bleibet, denn 
Gott hats geſaget, und fein Wort zeugets. Dieſe Lere iſt von feiner DBer- 
nunfft, jondern vom Heiligen Geift herfomen, darumb wird fie auch on den 
heiligen Geift mit vernunfft wol unbegrieffen bleiben. 

Die Welt erfant jn nit. 

30 Iſt aber das nicht ein wunder, das der Schöpfer in der Welt tvar, 
unter den Leuten wonete und doc) fein eigen geſchoͤpff jn nicht Kante? jonder- 
lich, ehe denn er zu feinem Predigtampt grieffe und Mirakel thete, da war 
niemand, der von jm wuſte. Gleichwol waren zur jelbigen zeit etliche in der 
Welt, die jn nicht aus der vernunfft, jondern von oben herab durch offen- 
barung de3 Heiligen Geiftes kanten, als etliche frome leutlin, Zacharias, 
Glifabet, Simeon, Hanna die Prophetin, die Hirten, Maria, Joſeph und 
andere mehr. Denn Glifabet, vol des heiligen Geiftes, ſprach zu Maria, des 
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- HERREN Mutter, da fie zu jr fame: <Gebenedeiet bift du unter den cur. 1,4 
Weibern, und gebenedeiet ift die Frucht deines Reibe3’. Atem: Das zur. 1,44 


w Kind Johannes Hupffet mit freuden in meinem Leibe”. Und Zada- 


rias, Johannis Vater, voll de3 heiligen Geiftes, ſprach: Gelobet sur. ı, cs 


ſey der HErr, der Gott Iſrael, denn er hat beſucht und erloͤſet 
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Ruf, Dele ein Bold. Item: die Hirten, da fie alles gefehen hatten, breiten fie das 
Wort aus, telches zu jnen don diefem Kind gejagt war.’ Item Simeon 

Sur. 3,207. ſprach: “Nu Leffeft du, Herr, deinen Diener im friede faren, wie 
du gefaget haft, denn meine augen haben deinen Heiland gefehen’ etc. 

Sur. 2,9, Denn 'dieſer wird geſetzt zu einem Fall und aufferftehung vieler 

ur 2,38 Iſrael'. tem, Hanna ‘preifete den Herren, da er in den Tempel 
gebracht ward, und redete von jm zu allen, die da auff die erlöfung 
Iſrael warteten.’ 

Die Negenten aber im Vol Ifrael und der groffe hauffe, weil er nicht 
fam, wie fie gedanden von jm Hatten (ging fehlecht und einfeltig herein und 
hatte fein anfehen), wolten jn fur den Meffiam nicht erkennen, viel weniger 
annemen, Ob wol Sanct Johannes fur jm herginge, von jm zeugete, und er 
ſelbes bald hernach aufftrat, gewaltiglich predigte und Wunderzeichen that, das 
er billich durch ſein Wunderwerck, Wort und Predigt ſolte erkant ſein. Aber 
das hat auch nicht viel geholffen, denn die Welt ſchlug jn nichts deſte weniger 
ans Creutz, welches nicht geſchehen Bl. 421) were, wenn fie jn dafur gehalten 
hette, das er war. Aber wir kennen jn und gleuben an jn, und dahin mus man 
auch komen, wil man ſelig werden durch den Glauben, das Iheſus Chriſtus 
GOTT und Menſch ſey. Alle werden ſelig, die an diefe Perſon gleuben, 
wer den glauben nicht hat, der mus mit allen andern Aberglauben, Geiſt— 
ligkeiten, gerechtigkeiten und Gottesdienſten verdamet ſein, denn wer dieſes 
glaubens feilet, wird nimermehr ſelig. 

30H. 1, 11 Er kam in fein Eigenthum, und die feinen namen jn nit 
auff.’ 

Da redet nu der Euangelift von einem andern komen, zuvor hat er 
gejagt: ‘er war in der Welt’, aus Maria ein warer Menſch geboren, wandelte 
unter den Leuten, fie kanten jn aber nicht, das die Welt durch jn gemacht 
tere. Itzt aber jaget er von der rechten zukunfft, da er ift dreiffig jar alt 
worden, und in fein Ampt getreten, und von S. Johanne dem Teuffer getauffet 
worden und durch ein fonderlich® zeugnis offenbaret, und vom himliſchen 
Vater geweihet zum Predigtampt, und geſalbet zum Lerer und Koͤnige der 
gantzen Chriſtenheit. Hat das rechte Doctor paretlin und Koͤnigliche krone, 
den H. Geiſt, empfangen, iſt zu einem rechten Koͤnige und Prieſter eingeſetzet 

Matthein,s mit dieſen worten, da er vom Himel herab rieff: “Dis iſt mein lieber 
Son, an dem ich wolgefallen habe, den ſolt it hören, denn an jme 
habe ich alleine meinen gefallen etc. Da der Son Gottes im Wafler 
jtunde, in feiner heiligen Menfcheit, und der heilige Geift herab fure in leib— 

So sslicher geftalt auff jn wie eine Taube Luc. am dritten, Johannis am 1. 

Alſo koͤmet nu der Herr, vom Vater beruffen und beftetiget, trit offent- 
li in fein Ampt, tie zuvor verheiffen war Deut. 18., da der HErr Spricht: 
Ich wil jnen einen Propheten (wie du biſt) erwecken aus jren 
Brüdern etc. Fehet am zu predigen und wunder zuthun, exftlich unter den 
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Dr] Juͤden, denen ex verheiſſen war, welche der Euangeliſt nennet fein eigenthum. 
Wie Gott ſelber durch Moſen Exodi 19. cap. das Volck Iſrael ſein eigenthum 
nennet, da ex ſpricht: “Jr ſolt mein Eigenthum fein fur allen Böldern’. 2. Moſeid,s 
Und Deut. 7. jtem 26.: “Dich Hat Gott, dein HERR, erwelet zum Bold "als; 
des eigenthums, aus allen Völdern, die auff Erden find. Wie nu 
Moses die Juͤden Gottes eigenthum heiffet, alfo nennet fie der Euangelift hie 
unſers HErrn Chrifti eigenthum, damit anzuzeigen, das Chriſtus warhafftiger 
Gott jey, dem Vater gleich. Was der nur faget und redet, darnach folte man 
fich richten, denn ex ift der Prophet, von dem Moſes verfündiget hat: Wer s.Mofeıs, 10 
diefen nicht Höret, der fol aus meinem Volck ewig verftoffen werden, wie denn 
die Juden leider wol erfaren Haben, aber er koͤmet zu jnen und Elopfft bey 
jnen an und findet feine Herberge noch tat bey jnen. 
Iſts aber nicht erſchrecklich, das diefer einige rechte Hirt und Biſchof, der 

Lerer, vom Vater ſelber ordinivet und ins Ampt geſetzet, auff den der Hleilige 
Geift von Himel herab fure wie eine Taube und auff jme bliebe Johan. 1. Son. 1,32 
Und der Vater von Himel befihlet, das man feiner ftime gehorchen und gleuben Watts. 17, 3 
ſolt. Auch S. Johannis des Teuffers zeugnis dahin gerichtet war, das fie alle 
durch jn aleubten, und Lange zuvor durch Moſen verkündigt war Deut. 18. 5.Mofeis,ıs 
Wenn Meſſias keme, das fie jm gehorchen folten. Und nu der Herr jelber in 
fein eigenthum koͤmet, de3 Gott ev war, und fie fein Volck, hebet an zuleiſten 
und zuerfuͤllen, was von jm verheiſſen war, und trit in ſein befohlen Ampt 
vom Vater, predigt gewaltig, thut wunder, jo doch von den feinen nicht auff— 
genomen wird, die zeit, jo die Propheten von der zufunfft Meſſiae bejtimet 
hatten, war erfüllet, jo giengen alle die Mirakel in vollem ſchwang!, jo der 
Meſſias thun folte, noch beiveget fie es alles nicht. 

- Aus was urfahen? allein daruͤmb, das er nicht fam, tie fie jn 
abmaleten, Ex, der Schlangen Kopfftreter und Heiland der Welt, kam, das er 
fie und alle Völder auff Erden vom ewigen Fluch, das ift: don de3 Teufels 
gewalt, Sünde und Tod erlöfete, Gottes kinder, gerecht und ſelig machte, toie 
die verheiffung, Adae und Abrahae gejhehen Gen. 3. und 22. lautet, win 
wolten fie einen ſolchen Meſſiam und Chriſtum nicht haben, fondern, der jie 
hie zeitlich zu reichen, groffen und gewaltigen Herrn machete, die uber alle 
Voͤlcker auff erden herrſcheten, O da Hette wol ein Leiblicher, fterblicher König 
daffelbig Tonnen ausrichten als Alexander etc. Bon ime aber hatte der 
Prophet Zacharias am 9. Cap. gejaget: "Du Tochter Zion, frewe dic), Sas.9,» 
Sihe, dein König koͤmet zu dir, ein Geredter und Helffer.’ Laut 
diefer und andern vielmehr Propheceien iſt der liebe HERR fomen, thut 
groſſe Zeichen und Wunder, dergleichen und jo viel vor jm fein Prophet nie 
gethan hatte. Auch war die zeit nu verloffen, wie die Süden jelbs tool 
so mwuften und befandten, laut der Prophecey der Ertzvaters Jacob Gen. 49. und 1. Moiew, 10 


1) — verwirklichten sich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 42, 32. 
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Dan. 9,25 


Luk. 4,32. 22 


Jeſ. 35,5 
Matth. 11,5 


Se. 53,1. 
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Danielis 9., das Meſſias nu komen folte und mufte, darumb folten fie auff 
in gefehen, feiner twol wargenomen haben, fonderlich weil er jo getwaltiglich 
predigt und fo Holtfelige wort aus feinem munde giengen, das ſich das Bold 
drüber vertvunderte, auch fo Herrliche Wunderzeichen thet, tvie Eſaias lange 
zuvor verkuͤndiget hatte, Cap. 35., wie er, der HErr ſelbs, die Junger Johannis 
auff diefelbige Prophecey weiſet, Matthei am eilfften Cap. 

Diejes alles folte fie ja bewegt haben, da3 fie in fich felbes gangen 
tweren und gedacht hetten: diefer ift warlich Meſſias, in den Propheten uns 
verheiffen. Gott lob in ewigfeit, da3 wir diefe felige zeit erlebet haben, nad) 
welcher unſer Veter fo lange her gros fehenen und verlangen gehabet, jolten 
in derhalben mit aller Ehrbietung und frölichen hertzen auffgenomen haben. 
Aber der Euangelift ſaget (da3 denn! ein erfchredlich wort ift): "Er kam in 
fein eigenthum, und die feinen namen jn nicht auff.” Denn dieſe 
Prophecey Eſaige ſolt erfüllet werden Gap. 53.: Wer gleubet unfer Predigt? 
und wen wird der Arm des HErrn offenbaret? er hat feine gejtalt noch 
ſchoͤne, wir jahen jn, aber da war feine gejtalt, die ung gefallen hette, er 
war der aller verachteft und unwerdeſt, voller ſchmertzen und frandheit, er war 
jo veracht, das man da3 angeficht fur jm verbarge, darumb haben toir jn 
nicht? geachtet.” 

Sch ſehe aber, leider, da3 zu unſer zeit eben fo gehet al3 zur zeit Johannis, 
der Apofteln und hernad), wo das Euangelium feinen Yauff gehabt hat, nem— 
lich, das der HERR zu uns koͤmet, uns gnediglich befuchet, und doch gar ein 
wenig jn auffnemen. Wir find jtzt Gott lob unſers Herrn Chrifti eigen- 
thum, an ftat der Jüden angenomen, darumb betreffen uns diefe wort auch, 
wir zeugen jht auch von jm, Wie ©. Johannes und die Apofteln, das er das 
Leben und Liecht der Menſchen, und Gottes Lamb ſey, welches Bl. 422] der 
Welt Sünde tregt, er koͤmet zu uns fo freundlich durch fein Wort und Liebes 
Evangelium und wil ung fur feine eigene Chriften halten. Was geſchihet? 
wir ftellen uns eben dazu wie die Juden, die ſahen, das er Mirakel thet, 
die nie feiner gethan hatte, noch wolten fie feiner nicht. Alſo wird unſer 
Lere noch heutiges tages als Keberey und Teufelslere gejchendet? und verdamet, 
viel werden darüber ins Elend verjaget, etliche al3 Ketzer und Auffrhuͤrer 
jemerlich ermordet, allein darumb, das wir leren und bekennen, das die Leute 
durch den glauben an Chriſtum fur GOTT gerecht und ſelig werden. Diejen 
glauben preifen und heben wir hoch Yaut des Euangelij, jagen dagegen, der 
Bapſt jampt feinem anhang und allen andern, fie heiffen und feien, ter 
fie wollen, jo von Chrifto nicht zeugen noch die Leute zu jme weiſen, jeien 
Verfürer und Seelmorder. Hieruͤber hebt ſichs, das nicht Tuͤrcken oder fonft 
offentliche Feinde CHriftliches Namens, jondern unfer Brüder, die da Chriften 


') 8. v.a. "doch eigentlich’, ‘ja doch’; eigentlich “in diesem Fall’; dies denn fehlt 
bei Dietz. ?) = beschimpft; s. oben S. 3, 25. 
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Dr] Heiffen und trawen fein wollen, uns verfolgen, bannen und tödten muͤſſen, 
dazu mit ſolchem ſchein und titel, als theten fie Gott einen dienft daran. Yon. 16,2 
Alſo und nicht anders ſols gehen, iſt auch allzeit fo gangen, das Chrifto, 
feinem Wort und Kirchen der gröfte ſchade und plag eben von denen gejchehen 
ift, die da haben die allerheiligiten und beften jein tollen, wie ex ſelbs jaget 
Lucae am dreizehenden Gapitel: Es thuts nicht, das ein Prophet umb zur. 13,33 
fome auffer Iherufalem’ Das ift: er mus von den feinen erjchlagen 
werden, fie muͤſſen den HERAN Chriſtum haſſen, jn und feine Prediger 
verfolgen. 

10 Wir find wol zornig und böfe auff den Türden, als das ex der Erb— 
feind? der Chriftlichen Kirchen jey, und ruffen die Geiftlichen Prelaten, den 
Keiſer, Könige, Fuͤrſten, Herrn und alle Stende in der Chriftenheit an umb 
hülfe, toider den Tuͤrcken zuftreiten, und wollen die Kirche Chrifti wider jn 
ſchuͤtzen und verfechten. Und ſehen nicht, das toir viel exrgere, grimmigere 

ıs Feinde des Herrn Chrifti find, denn die Türden, denn wir heutigs tages 
Chriftum auch creutzigen, fpeien jm ins angeficht, treten feine Sacrament mit 
füffen und bejuddeln unfere hende mit der Chriften blute, wollen gleichwol 
wider den Tuͤrcken ausziehen und jn ſchlagen und Schußheren der Kirchen 
fein, da wir doch ergere feinde Chriſti find denn die Türen. Denn obwol 

30 der Türefe Krige fuͤret, wie das die Römer auch gethan Haben, jo Hat er doc) 
den gebrauch, das, was er eingenomen hat, da leſſet ex doch einen jglichen 
gleuben, was er wil. Aber die unjern rhuͤmen ich gute Chriften, leren und 
befennen das Guangelium und leſtern gleichtvol, auch chenden es als Ketzerey, 
verfolgen die rechten Chriften, vergieffen je unſchuldig Blut, wolten fie alle 
gerne tod haben und wiſſen doch der mehrer teil, das unfere Lere recht und 
die Göttliche warheit iſt, und fie halten diefe verfolgung fur feine Sünde, 
ia, e8 mus noch recht und Chriftlich gethan heiſſen. 

Derhalben jo find wir erger denn Süden, Heiden, Türden, welcher 
feiner den andern haſſet, verfolget, verbannet noch auff die Fleiſchbanck opffert 
„0 umb des Glaubens twillen, fondern ftimmen uber ein und verteidigen einhellig 
iven Glauben. Wir aber, jo Chriftt eigenthum heifjen, thun das tiderjpiel, 
aljo, das nicht allein ein unbefandter den andern, der jme Wider zugethan 
noch verwant ift, verfolget, jondern ein Bruder den andern, der Vater den 
Son zum tode uberantiwortet, Matthei am gehenden. Davon der Herr Chriſtus 
ſelber jagt: “Des menschen feinde jind feine Hausgenoffen.’ Diejen matt. 10,26 
haſs und unverjöhnliche Feindſchafft hat der Teufel erreget balde im anfang 
der Welt, das die Teufelskirche jmerdar und die faljchen Heiligen allezeit die 
rechten Heiligen Gottes verfolgen und ermorden, als Gain ermordet Kabel, 
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1) Öfter bei Luther! vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 136, 8 (fehlt bei Dietz). 
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Dr]feinen Bruder, Iſmael verfolget Ifaac, Eſaw den Sacob und Saul den 
David etc. 

Nichts defte weniger geben toir ung aus fur gute Chriften, find andechtig, 
ruffen GOTT an, firen den namen Iheſus jmer im munde, fonderlich des 
Bapſts gefinde, Mond, Nonnen, die das Lob in der Welt haben, das fie Gott ⸗ 
dienen tag und nacht, warlich, die Juden theten eben fo, ja waren in jrem 
finn viel frömer und Heiliger denn wir, opfferten, gaben allmoſen, betteten, 
fafteten viel. Wie angenem aber jr dienft Gott war, jaget der Prophet Eſaias 

am neun und zivenzigiten Gapitel und Chriftus Matihei am 15. Cap.: "Dis 
Volk nahet fi zu mir mit feinem munde und ehret mid mit 
jeinen Lippen, aber jr her ift weit von mir.’ Das bewieſen fie mit 
der that, das jv hertz weit von Gott war, denn fie creugigten Chriftum, 
den eingebornen Son des Vaters, und waren noch jo grewlich vom Teufel 
verblendet, daS fie meineten, fie theten Gott einen dienft daran. Beſſer machen 
wirs jtzt nicht, two nicht erger, denn der Bapft, die Cardinel, Könige, Fürften 
und Herrn zu unfer zeit verfolgen und leftern die Göttliche erfandte warheit, 
halten3 fur Lügen und Keberey, vergieffen viel fromer Chriften unſchuldiges 
blut oder willigens ja groffen Heren zugefallen oder umb de3 jchendlichen 
Bauchs willen, noch wollen fie ChHriften fein, Chrifti Kirche wider die Tuͤrcken 
verteidigen, jonderlich aber wider die Lutherifchen Ketzer. 20 

Alto jols gehen, das nicht andere Chriftenmörder erfunden follen werden 
denn eben die, fo den namen Chrifti füren und unter demfelben titel feine 
ergefte Feinde find, das zeigen fie damit an, das fie einmütiglich wuͤten und 
toben wider da3 Euangelium Chrifti und ſich unterftehen, mit gewalt und 
Yift zuverteidigen und zuerhalten des Leidigen Antichriſts Lügen, Teufelslere 
und ſchendlichen glauben, der ftrad3 zur Hellen zufüret. Denn der leidige 
Bapft in allen feinen Büchern nichts von Chrifto, vom Glauben, von Gottes 
geboten leret, fondern alſo gehet ex herein, ex jey das Heubt der ganken 
Chrijtenheit, ein Herr der kirchen, auch der ganten Welt, wer jme 
gehorfam jey, der werde jelig, das treibet er im anfang, mittel und ende 
aller feiner Schriften und Bücher, wer dawider thut und redet, der mus 
fterben. 

Was folt denn unfer HERR Gott ſolchen Beſchuͤtzern (wie fie ſich 
rhuͤmen) feiner kirchen fur gluͤck und fieg wider den Tuͤrcken geben, die fein 
Göttlich wort ala Teufelslere verdamen und verfluchen, Chriftum Lügen ftrafen, 
jeine Gleubigen auff allerley weiſe verfolgen, plagen und ertvürgen, und dar— 
nad) fürgeben, fie wollen Chrifto zu ehren und zu errettung jeiner Kirchen 
wider den Türden ziehen, ftreiten und ſchlagen? Ich meine ja, fie haben jn 
bisher geſchlagen, das er etlich hundert jar fur jnen geblieben ift!, und ſchier 
halb Europam verloren haben, und der Türd ist ein Land nad) dem andern 4 
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') = ihmen gegenüber sich behauptet; vgl, Unsre Ausg. Bd. 10 1,432, 8. 


Das erfte Kapitel. 607 


Dr] einkrieget ! und nu durch Ungern und Ofterreich 6i3 ans Land Behem komen 
ift, dag er uns nicht neher fein koͤndte, denn er bis an Wien komen, an die 
Sandarten?, da wir nimermehr gedachten, das fein name herkomen ſolte. 

[BL. 423] Man Tiefet in Hiftorien, das die Chriſtlichen Potentaten, Keifer, 

s Könige, Fuͤrſten, Herrn, Geiftliches und weltliches ftandes, aus gankem 
Deudſchem Lande, mit frembden Koͤnigreichen und Herrſchafften etlich hundert 

jar her ſich offtmal zuſamen geſchlagen, eine groſſe macht aufgebracht, das es 
an Leuten, allerley Ruͤſtung, Waffen und anderm, was zum Krieg und ernſt 
dienet, nicht gemangelt hat, Sind wider den Turcken gezogen, ſich mit jme 
geſchlagen, was fie aber ausgericht und jme abgebrochen, haben unſer Vor— 
farn und ſie ſelbs eins teils ſampt jren Landen und Leuten mit jrem groſſen 
leid, ſchaden und verderben allzu ſeer erfaren, das wir nu den Tuͤrcken gar 
fuͤr der thuͤr haben, das macht, das von Gott dazu kein gluͤck noch wolfart 
geben iſt. Denn es iſt eine grewliche leſterung wider Gott den Vater, wider 
CHRJSTUM und den Heiligen Geift, den Tuͤrcken wollen Ichlagen und die 
Chriftenheit wider jn wollen ſchutzen und in ung fein heilige Wort als 
Teufelslügen ſchmehen und fchenden, item feine Chriften plagen, ins elend 
verjagen und tödten, zudem mit aller macht fich unterftehen, fie fampt der 
Lere de3 Euangelij gang und gar auszutilgen, den Bapft in feinen vorigen 
Stand und Wirden wider einzufegen und fein Teuflich Regiment von newen 
wider auffzurichten. 

Alſo mus man twider den Türefen nicht kriegen, das man Gott wolt 
lejtern und feine Chriften wuͤrgen, auch fein Wort Keberey ſchelten, denn ein 
ſolcher krieg one jchaden nicht abgehet, daruͤmb hat der Tuͤrcke auch alfo 
graſſirt? und gewuͤtet, auch alles eingenomen*, unfer noch dazu gejpottet und 
una Weiber geheilfen, ſich aber einen Man genennet. Wer thut ſolches? 
Unfer HERR Gott, den wir erzurnet haben mit unferm Yeftern und verfol- 
gung, denn alſo jaget Gott Deutero. am acht und zwenzigſten Capitel: 
Sihe zu, wenn du in krieg auszeuheſt, da3 du dich mit keinen böfen s.moieas,cs. 26 
ſachen beladeft, denn, ZJSRAERL, wirft du mich nicht fur deinen 
Gott halten, jo wil ich dir Feinde auff den hals ſchicken und dir 
ein feiges, verzagtes Herk geben, das, wenn du eine ftrafje wider 
fie zeuheft, jo jolt du auff jieben ftrajfen wider zurüde Lauffen. 
Das weis nu der Türde nicht, woher es jme kome, das er aljo groſſen fieg 
und glüc habe, er meinet nicht anders, denn als gejchehe e3 one gefehr.® Aber 
Gott hat jn darumb in die Welt geworffen, das er folle Gottes Rute und 
Beigiche fein, da3 jein eigenthum, die jn nicht annemen wollen, durch jn auff- 
geweckt und ermundtert werden. 
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1) Fehlt bei Dietz; = eingenommen; s. DWtb. s.v.  ?°) = Landesteile, Gaue, in 
dieser Bedeutung nur niederdeutsch; s. Lübben - Walther. 3) = gehaust, geschaltet, 
sonst aus L. nicht belegt. 9 — besetzt; 8. Dietz s v. 5) = zufällig. 


608 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Darumb ſo ſind dieſe Schutzherrn der Kirchen eben ſo blind und ver= 
ftoct, als die Jüden zu jener zeit waren, wenn jie doch mit dem namen 
Chriſti unverworn! blieben, ſich nicht für Chriften ausgeben, aber ſie tollen 
traten? Chriftliche Herrn, Fürften, Könige, Keifer, ja, druber ? ber Chriſten heit 
und Gottes Volcks Schutzherrn gar herrlich gerhuͤmet ſein, Fuͤren und mis— 
brauchen alſo den tewren namen Gottes ſchendlich wider das ander Gebot, 
ſchelten und heiſſen dagegen die, ſo Gottes Wort haben, leren und bekennen, 
an Chriſtum gleuben und Kinder Gottes ſind nach der hoffnung, Teufels— 
kinder, verfolgen und morden ſie, aber ſie wollen die lieben kinder Gottes 
ſein, die rechten Chriſten und die warhafftige Kirche. Was ſol unſer HErr 
Gott dazu thun? Er koͤmet zu uns Deudſchen, beſucht uns gnediglich durch 
fein wort des friedes, lebens und heils, fo ſchlagen unſere Geiſtliche und Welt- 
liche Regenten jn auffs maul, jagen, wie jene Lucae am neunzehenden Capitel: 
Wir wollen nicht, das dieſer uber uns herrſche. 

So jaget denn unſer HErr Gott wider: wollen fie da hinaust, das fie 
nicht wollen leiden, das der liebe HErr Chriftus uber fie herrſche zu jrem 
beiten und zu jrer ewigen jeligfeit, jo mögen fie in des Antichrifts zu Rom 
und feiner pletling? Glauben gehorfame finder erfunden werden und gar fteiff 
drüber Halten®, welcher alfo lautet: fie können nicht ehe glüc und ſieg wider 
den Tuͤrcken haben, es ſey denn, das fie zuvor die Lutherifchen Ketzer ſampt 
jver Lere und allen, die jr anhengig jind, ausgerottet haben. Wie denn unjere 
Fürften und Herrn jtzt dem Bapft gar in den arjs gebaden” find und wollen 
jn nicht verlaffen, hangen jm an, da er jnen doch nicht Helffen Fan, auch nie 
wider den Tuͤrcken jnen hat Helffen können, denn der Tuͤrcke fragt nach des 
Bapſts Inderdict nichts, fein ſchwert iſt jcherffer, denn des Bapſts Bann. 

Und dieweil unfere Fürften es mit dem Bapft Halten, jo haben fie fein 
glük wider den Tuͤrcken, fondern es fol jnen gehen, wie es den Juͤden gieng, 
welde, da fie der Apofteln und aller Chriften (der böjen Buben, tie fie 
meineten) aus Hieruſalem und Judea [os waren und nu meineten, fie wolten 
das vorige Regiment jres gefallens® wider auffrichten, da kamen die Römer, 
macheteng mit jnen gar aus, fchleifften Hierufalem, das nicht ein Stein auff 
dem andern bliebe, verhereten und verwüfteten gan Judeam. Alfo muften 
fie mit jrem ewigen verderben erfaren, das Chriftus, den fie vertoorffen und 
gecreußiget haben, ein Herrſcher were und nad) jrem untergang exjt recht 
anfienge zuregiren, auch zu herrjchen durchs Euangelium in aller welt. 

Wiewol ich mich verjehe, es jey nu fehler zum ende, CHRISTUS 
feget jtzt durchs Euangelium feine Tenne, ſamlet den Weiten in 


) = verschont, unbehelligt; vgl. oben S. 146, 26. 2) = traun, offenbar; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 648, 1. 3) — obendrein. 9) = ist das ihre Absicht. 5) = Pfajjen, 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 228, 33. 6) = daran halten; s. oben S. 36, 15. N — Text 
angeklebt, d. h. unzertrennlich mit ihm verbunden sind. Vgl. DWib. s.v. backen; fehlt 
bei Dietz und Thiele. °) = nach Willkür. 
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Das erſte Kapitel. 609 


Dilfeine Schewren und wird die Sprewe ſchier! mit ewigen fewer 
verbrennen. Sol aber die Welt Ienger ftehen, und fie fürder wider den 
Tuͤrcken ziehen und ftreiten, jo jollen fie wiſſen, das fie fein gluͤck noch fieg 
wider in Haben werden, denn der HERN ftreitet twider fie, welcher ſpricht: 
Ich wil dir ein feig, verzagt Herh geben für deinen Feinden, das-. Moſe 2,05. 2 
du, jo durch einen weg zu jnen auszeuheft, durch fieben für jn 
fliheft. Das aljo der Türe nicht durch feine Heeres krafft (denn es ift 
dem Heren nicht ſchweer, durch viel oder wenig helffen), jondern Gott durch 
ſeine macht, fie und je Volck umb jrer grewlichen fünde willen zuſchmettere, 
zu welcher ſtrafe er des Tuͤrcken als ſeiner Ruten brauchet, Denn es wird 
nicht anders draus, entweder den Son gekuͤſſet, das er nicht zoͤrne, 
oder jr werdet umkomen auff dem wege. 

Koͤmets mu dermal eins dazu, das GOTT Deudſchland durch den 
Tuͤrcken oder andere Barbaros heimſucht und den zu einer eiſern Ruten 
ıs gebrauchet (nicht allein daruͤmb, das Deudſchland nicht erkant hat die gnedige 
Bifitation des Herrn Chrifti zu diefer legten zeit, da er zu und Deudjchen 
komen ift durchs Wort, uns zu feinem eigenthum anzunemen, ſondern dieſes 
Bl. 424] alles noch der mehrer teil verfolget, ſchendet und verdamet als Teufels⸗ 
lere und luͤgen), ſo moͤgen ſie den Bapſt, den Antichriſt zu Rom, jren Abgott, 
umb rat und huͤlffe anruffen, das er den Tuͤrcken oder, wer es ſein wird, in 
Bann thue und durch ſeine Lere, Glauben, gebet jre Feinde vertreibe. Aber 
ſo wenig der Tuͤrck ſeines Bannes achtet, ſondern er gehet mit dem Schwert 
hindurch, ſo wenig wird ſich der Widerchriſt jres jamers und verderbens 
annemen (wie er denn auch nicht kan), ja wird noch jrer in die Fauſt lachen 
und ſpotten, denn wie der Gott iſt, ſo wird auch die huͤlffe ſein. 

Daruͤmb laſſt fie jmer hinfaren, weil fie es nicht anders haben wollen, 
es hilfft doch nicht, ſie werden die verachtung und verfolgung des Goͤttlichen 
Worts alſo lange treiben, bis das das Deudſche Land uber und uber gehet, 
und wir ſampt jnen herhalten müffen. Wir Kleines heuflin aber, jo da Chriſti 
eigentHum find und in der Welt wonen und in diefer gefehrligfeit ſtecken, 
mögen das Wort Gottes Lieb haben, annemen und für allerley wolthat 
danden, jo wir durch die zufunfft feines worts empfangen haben. Sollen 
wir aber mit jnen herhalten, untergehen und erfchlagen werden, jo haben wir 
gleichwol ziveene vorteil, die uns troͤften, der erſte ift, das wir willen, da3 
wir einen gnedigen Gott haben, der mit uns nicht zörnet, ob er und ſchon 
ein wenig leiden leſſt, und unfere gewiſſen ift xein, wir haben die jelige hoff— 
nung, das wir Gottes Kinder find. Der ander, das wir in feinem gehorjam 

- Sterben und aus diefer argen Welt, des Teufel? reich, zu unferm HERREN 

Chriſto von mund auff gen Himel faren?, in fein ewigs Reich, da wir alles 

40 ungluͤcks los fomen und vol ewiger freude fein werden. Welche vorteil unjere 
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1) — bald. 2) Sprichw.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 366, 12. 
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610 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dı] Widerſacher, ja, CHRJSTI Verfolger und Feinde, nicht haben, denn fie find 
Judasgenoſſen, die in jrem leiden nicht? denn Gottes zorn und ſchrecken jehen 
und bleiben in jvem ungluͤck ewiglich, faren in abgrund der Helen. 

Darumb macht das ende gar einen groffen unterfcheid unter dem Leiden 
der Chriſten und der Gottlofen, denn ob fie jchon beide zu gleich erſtochen 
und umbgebracht werden, jo feret doch ein Chrift von mund auff in die ewige 
freude, der Gottlos aber in abgrund der Helle. Allein erſchrecklich iſts, das 
der groſſe hauffe und ſonderlich die hohen Heubter auff Erden, die Chriſti 
namen fuͤren, jn nicht auffnemen, gleichwol hat er auch unter jnen, als den 
Juͤden und unter dem Bapſt, die jn annemen. 

Wie denn folget: 

Wie viel jn aber auffnamen, denen gab er macht, Gottes 
Kinder zuwerden, die an ſeinen Namen gleuben. 

Denn da Petrus die Exjte Predigt zu Hierufalem am Pfingitage thet, 
da fie den heiligen GEIST hatten empfangen, namen fein WORT gerne an, 


ano. 2, 41 ſpricht Lucas Actorum am Andern: “und Lieffen fich teuffen bey drey taufent 


Seelen’, hernadh find viel mehr zu HIERUSALEM durch der Apoftel Predigt 
befart, wil der aufjerhalb Iheruſalem, auff dem Lande, gejchtweigen, und der 
andern im Römischen Reich, in Perfien und ander? wo, hin und wider in der 
Welt zerſtrewet, die durch der Apofteln und jrer Jünger predigt herzu komen 
find. Und noch teglich zu unſer zeit etliche zu uns tretten, die da beferet 
werden bon den feinen und jn annemen und an jn gleuben, da3 er fur ung 
geftorben ſey und fein blut fur uns vergofjen, ung von des Todes, Teufels 
und Hellen gewalt erlöjet hab. Die werden denn rechte Finder Gottes und 
feine erben, zuvor waren fie finder de3 Zorns und des Teufels eigen, aber 
wenn fie Chriftum auffnemen, jo werden fie Gottes finder, allein das fie 
auff diejem glauben bejtendig verharren. 

Das meinet der Euangelift, da er weiter fpricht: 

“Sp viel jn aber auffnamen, denen gab er gemalt, Gotte3 
Kinder zu werden’ etc. 

Hie hoͤret jr, was fur eine groffe, mechtige Herrligfeit und unausſprech— 
licher, ewiger chat ift, der durch Gottes Son mit feiner Zukunft ift angerichtet ! 
unter denen, die jn annemen, an jn gleuben und jn fur den Man halten, der 
von Gott der Welt zuhelffen gejant ift: Nemlich, das fol das newe Werd und 
Wejen jein, dad er macht und recht geben fol, kinder GOTTES zu werden 
alle denen, die da gleuben an jeinen Namen. Wenn wir nu gleuben, da er 
da3 ewige Wort des Vaters ift, durch welches alle ding gemacht find, jtem 
da3 Leben und Liecht dev Menjchen und GOTTES Lamb ift, welchs der 


9 auffunemen A 20 zerſtrewet, durch der Apofteln die vnd jvev A 29 Die Sechſte 
Predigt am 25. tag Auguſti, den Sonnabend nach Bartholomei. » 


1) = hergerichtet, bereitgestellt. 
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Daß erſte Kapitel. 611 


Dr] Welt fünde treget, twegnimet und in die tieffe des Meers wirfft, wie der Prophet 
Micheas am fiebenden Capitel jpricht, auch in allerley not anruffen, und fur mise 7, 19 
feine unausfprechliche gnade und wolthaten jm danden, jo werden wir zu der 
groſſen herrligfeit gebracht, und uns ift das treflichet Necht zugefprochen, die 
herrliche gewalt und freiheit gejchendt, das wir einen gnedigen Vater im 
himel haben, ja jeine liebe Kinder find und Erben aller feiner ewigen 
himliſchen Güter, und wie Paulus zu den Römern am achten Capitel faget, 
CHRISTIJ Brüder und Miterben find, ewige Leben undaim.s, ı 
Seligkeit zu haben. 

10 Wie? Hat er allen Menfchen diefe gewalt und freiheit gegeben, jo fie 
doch alle Kinder des zorns find? Nein, jaget der Euangelift, jondern allen 
denen, jo viel je find, Keinen ausgeſchloſſen, die an feinen Namen gleuben, das 
ift, wie gejaget: die fein Wort mit glauben annemen und feft dabey halten, jn 
anruffen. Hie höreft du kurtz und gut, das durch feinen andern weg, mittel 
oder weiſe (es ſey ſtrenges leben, Cartheuferorden, FrancifcusRegel, Freiertoille, 
Menſchliche kreffte, andacht, heiligkeit, und was du auff erden nennen kanſt, 
ja, Engeliſche Geiſtligkeit? und Demut, auch nicht durch Gottes Geſetze) wir zu 
dieſer hohen ehre, herrlicher freiheit und gewalt komen, das wir GOTTES 
finder werden, denn allein durch das erkentnis und glauben an CHRJSTUM. 
Bon diefer herrligkeit wird ung alle jar und teglich geprediget und angeboten, 
und fie ift jo gros, das fein Menſch, er Heiffe, wie ex wolle, fie vermag 
gnugjam zubetrachten, viel weniger mit einigen? worten auszufprechen, nemlich, 
das wir armen Madenſecke* und [B1. 425] verdamete elende Sünder durch die 
erſte geburt von Adam her zu diefen Höheften Ehren und Adel fomen jollen, das 
GOTT, der eivig und allmedhtig ift, unfer Vater, wir feine Kinder, Chriftus 
unfer Bruder, wir jeine Miterben find, und die lieben Engel, ala Michael und 
Gabriel, ſollen nicht unfere Heren, jondern unſere Brüder und Diener fein, 
denn fie nennen GOTT auch) einen Vater, gleich wie wir aud) thun. Ey, es 
ift zu gros und ubermadht’, das, wer jm recht nachdendet (Weltkinder thuns 
freilich nicht, Chriften aber thuns, jedoch auch nicht alle), der mus ſich gleich 
darüber entjegen, das jm einfelt: Lieber, iſts auch) möglich und war? Darumb 
mus der heilige Geift hie Meifter fein, diejes erfentnis und glauben ung in 
das hertz ſchreiben und unferm Geift zeugnis geben, dag es gewis und Amen 
ift, das wir durch den Glauben an CHRISTUM Gottes finder worden find 
und ewiglich bleiben. Denn Sanct Johannes hat fein Euangelium nicht au 
Menſchlichem toillen herfür gebracht, fondern er ift von dem heiligen Geift 
getrieben, der ein Geift der Warheit ift, darumb wird er ung gewislich nicht 
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7 Welt tjünde A 

1) — das besondere R., das Vorrecht; vgl. oben S. 35, 29. 2) = geistliches, 
frommes Wesen; s. Dietz. 3) — irgend welchen. 4) — sterbliche Menschen; oft 
bei Luiher. 5) = übertrieben. 
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612 Auzlegung des erſten umd zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] betriegen, fonft ift es gar ein gros dieng, das ein armer Menjd fol GOTTES 
Son und ein Erbe Chrifti fein. 

63 faget der HERR Chriftus recht: die finder diefer Welt find kluͤger 
denn die Kinder des Liechts', denn eines reichen Bawers Son leſſet ſich duͤncken, 
er ſey ein groſſer Juncker, eines anſehenlichen Buͤrgers Son verleſſet ſich auff 
ſeines Vaters ehre und gut. Alſo ein gewaltiger vom Adel gedencket, er ſey 
ein Fuͤrſt im Lande, helt viel und gros von ſich. Nu iſt es ein groſs dieng, 
das einer mit Warheit rhuͤmen kan, er ſey eines groſſen Herrn, Furſten, 
Koͤnigs oder Keiſers Son, denn die hohen ſtende (wie alles andere) ſind 
GOTTES gute Geſchoͤpff und Creaturen. Dazu hat GOTT geboten, das 
man geben fol, was jnen gebuͤret, fie fürchten, ehren und jnen unterthan fein, 
darumb ift3 eine groffe ehre und herrligkeit, da die Welt Höher von helt denn 
von GOTTES Geiftlichen guͤtern eines Fürften, Königs oder Grafen etc. Son 
und Erbe fein, fo fie doch eitel Madenſecke find, und alles jtindet gegen diejer 
Herrligfeit. 

Aber halte e3 gegen diefer unausfprechlichen wirde und Hoheit, davon 
der Euangelift faget: “wieviel jn auffnamen’, das ift: “an jeinen Namen gleubeten, 
denen gab er gewalt, Gottes finder zu werden”. Wenn wird von herken, 
gewis und fejt gleubeten, das der ewige Gott, Schöpffer und HERR der Welt, 
unſer Vater were, bey dem wir ewiglich bleiben jolten ala Kinder und Erben, 
nicht der vergenglichen, argen Welt, jondern aller jeiner ewigen, himlifchen, 
unausſprechlichen Schete, furtwar wir wurden uns nicht viel befümern uber 
dem, das die Welt allein hoch und gros achtet, viel weniger darnach trachten, 
ja, wir würden aller Welt veichthum, ſchetze, herrligkeit, pracht und macht ete. 
gegen unſer wirde und ehre (als die nicht eines fterblichen Keiſers, fondern des 
etvigen, allmechtigen Gottes Kinder und Erben teren) gering, verechtlich, 
garftig, auffegig, ja, fur ein jtindenden unflat! und gifft halten. Denn jre 
herrligfeit, jo hoch und gros fie auch fein fan, freſſen endlich die Wirrme 
und Schlangen im grabe, und too die, jo in jolcher Herrligfeit und ehre 
geſeſſen find, in erkentnis und glauben Chrifti nicht von Hinnen jcheiden, 


%. 66,21Jo faren fie zum Teufel, “je Wurm ftirbet nicht, und jr Fewer ver— 


liſchet nicht’. 

©. Paulus hat diefe Funft gewuſt und Chrifti erfentnis Höher und 
gröffer gehalten denn aller Welt gewalt, weisheit, heiligkeit, ja, denn die 
gerechtigfeit, die aus Gottes Geſetze koͤmet, daher ſpricht er Gal. am ſechſten 


0.614 &apitel: Es jey ferne von mir rhuͤmen denn allein von dem 


Greuß unfer3 HErrn Iheſu Chriſti, durch welchen mir die Welt 


gits,z.egecreugiget ift, und ich der Welt”. Item Philip. 3.: Was mir 


gewin War, das habe ih umb Chriſtus willen fur ſchaden geacht, 
denn ich achte es alles fur ſchaden gegen der uberſchwenglichen 


) = Schmutz. 
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Drjerfentnis Chriſti Iheſu, meines HErrn, umb welches willen ich 
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alles habe fur ſchaden gerechnet und achte e3 fur Dred? etc. 

So wird nu dur) Ehriftum, GOTTES Son, dieje gewalt und herrliche 
freiheit, da3 fie Gottes Finder jollen fein, angeboten und gegeben denen, die an 
feinen Namen gleuben, ſchrecklich aber ift, zu jagen und zu hören, das diefe 
hohe, treffliche herrſchafft, Gottes Kinder fein, don der blinden, verdameten 
Melt nicht allein veracht, verfpottet und verlacht, fondern auch gejchendet und 
fur die höhefte Gottesleſterung gehalten wird. Alfo'das fie die, jo an Chriſtum 
gleuben, feinen Namen und Wort bekennen und derhalben Gottes Finder find, 
fur des Teufels Linder, Gotteslefterer und Auffehürer hinrichtet, wie die Jüden 
Chrifto, dem eingebornen Son Gottes, jelb3 thaten, gaben jm ſchuld, ex hette 
das Volck erreget und dem Keiſer den Schoj3! zugeben verboten, jtem ſich 
jelber zu Gottes Son gemacht. So doch die Welt diefe Herrfchafft auff den 
henden und knien holen jolt, wenn fie gleich jenfeit Babylon anzutreffen were, 
aber man fihet3 wol, wie wir uns dagegen halten. 

Zu dem feßet der Teufel den fromen, Chriſtlichen Herten zumeilen fo 
Hart zu mit feinen fetverigen pfeilen, das fie nicht allein vergefjen der uber- 
ſchwencklichen Herrlichkeit, das fie Gottes Finder find, jondern gar toiderfinnifche 
gedanden? haben, ala Hab Gott jver gar vergefjen, fie verlaſſen, von feinen 
augen verftofien etc. Es ift auch S. Paulus nicht jmerdar in ſpruͤngen 
herein gangen®, ſich der groſſen herrligkeit (das er Gottes Son jey) gefreuet, 
darauff wider den Teufel und faljche Welt getrotzet. Das weiſen dieje und 
dergleichen rede wol aus, da er jpricht: Ich war bey euch mit ſchwacheit, u Kor. 2,3 
mit furcht und groſſem zittern. Item, das er ſpricht zu den 
Gorinthern, das in jme jey auswendig ftreit, jnwendig furcht. 2.80.75 

- Darumb ift unjer glaub noch feer ſchwach und kalt, were er aljo gewis 

und ſtarck, als er wol ſein ſolte, ſo koͤndten wir fur groſſer freude nicht leben. 
Aber Gott lob wir wiſſen, das auch die Schwachgleubigen Gottes kinder ſind, 
denn Chriſtus ſaget nicht vergebens: Fuͤrchte dich nicht, du kleine Lut. 12, 22 
Herde x. Doc ſollen wir jmer feuffgen und bitten mit den Apofteln: 
‘Herr, fterde ung den Glauben’, Luce am 17. Capitel, und wie jener kur. ı7,5 
Marci am neunden: “Jh gleube, Lieber HErr, Hilff meinem In: mats2 
glauben’. 

So ift nu das unfer Troft, das, wer da gleubet an Chriſtum, der iſt 
in die gewehre gejezet*, da3 er jey ein Erbe Gottes, jtem ſey nicht ein Knecht 
oder Magd, fondern ein Son, der ein erbe aller Güter ſey, diefe Herrſchafft 


folten wir an der Welt ende auff den Enien, ja, mit bloſſen füfjen holen. 


13 diefe] deife A 


1) = Steuer. 2) —= entgegengesetzte. s) Wohl statt einhergegangen, nämlich 
vor Freude; vgl. Unsre Ausg. Bd. 28, 458, 32. ) = in das Recht, den Besitz eın- 
gewiesen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 318, 22. 
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olget: 

— Welche nicht von dem gebluͤt noch von dem willen des 
Fleiſches noch von dem willen eines Mannes, ſondern von Gott 
geboren find.’ 

Das ift mu wie eine Confutatio, damit der Euangelift antwortet alle 
denen, in welchen etwas ift, das jie rhuͤmen konnen, es ſey jo gut und fo 
töftlich und fo viel e8 jmermehr wolle, jo Hilffts doch nicht, Gottes Kind zu— 
werden. Dagegen zeiget er mit diefen tworten klar und deutlich an, welche 
warhafftige Gottes Kinder und Erben find, die da gewalt haben, Gott zu- 
nennen jren Vater. Hie muft du aus den augen thun! alles, was hoch, gros 
und herrlich ift fur der Welt, auch aller Greaturen vergefjen, denn ob ſolchs 
alfeg wol feinen Urfprung und Ankunfft von Gott Hat, jo fans doc) dazu 
nicht dienen, da3 man Gottes Kind dadurch werde, denn alles, was von uns 
ift, gehöret zur Hellen und ift verinteilet und verdamet zum tode, es gilt hie 
nichts mehr denn aus Gott geboren fein durch den glauben an den Son 
Gottes, der Menſch it worden. 

63 teilet und fafjet aber der Euangelift alle Vaterſchafft und Kindſchafft, 
und was fonft das befte in der Welt ift, darauff die Leute bauen oder trogen 
koͤnnen, in drey buͤndlin? oder in drei teil. 

Die erſte ift: von dem geblüte, welche Gott geichaffen hat, wie im 


1.Mofe,orr.erften Buch Moſi am erften Capitel gefchrieben ftehet: "Gott ſchuff den 


Menſchen, er ſchuff fie ein Menlin und Frewlin, und Gott jegnet 
fie und ſprach: ſeid fruchtbar und mehret euch'. Dis ift nu die 
geburt von dem geblüte, das tft: die vom Fleisch und Blut geboren find und 
natürliche Menschen Kinder find, alſo das fie fich jres Vater und Mutter 
rhuͤmen Können, und das ift eine herrliche Geburt. 

Und gehet Johannes mit diefem wort Nicht von dem gebluͤt' ſonderlich 
auff die Juden, wiewol er zugleich mit den Jüden aud) die gante welt fafjet, 
til jagen: was da ift natürlich, Vater, Mutter, Son, Tochter, alles, was 
aus dem geblüt geboren ift, oder was natürlich geboren wird, von Man und 
Weib herfömet, das gilt alles nicht, fie find nicht Gottes Kinder. Wenn Vater 
und Mutter auch gleich jo edel weren al3 Hundert taufent Keifer und Keiferin, 
jo Köndten und vermöchten fie doch durch jr geblüte niemand zu Gottes finde 
oder felig machen, ob wol Vater und Mutter ſtand Gottes gute Creatur ift, 
ja, alle Keifer, Könige auff erden vermöchten nicht mit aller jrer gewalt etc. 
ein einig berlin, wil ſchweigen einen Menfchen oder ein Weib zumachen und 
zuſchaffen. 

Darumb iſts nicht gnug zur Kindſchafft Gottes, das wir ſeine Creaturen 
heiſſen, Vater, Mutter oder Eheleute ſind, ob wol Himel und Erden und alles, 


1) = beiseite lassen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31', 153, 32. 2) Vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 164, 30. 
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Dr] was darinnen iſt, umb des Eheſtandes willen (der aller Stende Bronquelle 
iſt) geſchaffen, und er damit begabet iſt, ſondern es ſetzt der Euangeliſt hie 
dazu, das etwas ſonderlichs ſey und von einem ſonderlichen gebluͤte herkome, 
das da eine Goͤttliche geburt ſey, gleich wie GOTT ſonderlich die Juͤden aus 
allen Heiden zu ſeinem Volck auſſerleſen hat. Sonſt durchlauf alle Stende, 
von dem oberſten an bis auff den unterſten, ſo findeſt du, das Keiſer, Koͤnige, 
Fuͤrſten, Buͤrger, Bawern allzumal heiſſen fleiſch und blut und von dem 
gebluͤt geboren werden. 
Dieſe leibliche Geburt aber iſt eine zeitliche, vergengliche Creatur, die 
10 durch die ſuͤnde verderbet iſt, jres weſens nicht ein augenblick verſichert, ſondern 
hoͤret auff und ſtirbet, iſt derhalben fur Gott ſchlecht hinweg geworfen, als 
die nicht dienet zum ewigen Leben. Denn wir allzumal von Fleiſch und 
Blut geboren, keinen ausgenomen, ſind ein fauler Apffel, ſtinckend As fur 
Gott, das mich und dich nichts hilffet (wenn wir auch des edelften Keiſers, 
der je auff erden komen iſt, Kinder oder Soͤne weren) zur kindſchafft Gottes, 
ſondern es bleibet geburt, und mus da ein andere geburt zugehoͤren, nemlich, 
von Gott geboren ſein oder aus dem Waſſer und Geiſt. 
Es ſind aber die Juͤden des gebluͤts halben die edelſten auff Erden, und 
ſo man eine edele geburt malen wolte, ſo muͤſte man die Juͤden nemen umb 
jres beruffs und erwelung willen, denn die ſind ja von Gott ausgeſondert auff 
erden und erhaben, und jnen iſt die Zuſage von Chriſto geſchehen. Denn Gott — 
hat zu Abraham, Iſaak und Jacob geſprochen Gen. 12. 22. 26.28. Capiteln: 2, 18; 26,45 
»Durch deinen Samen jollen alle Bölder oder Gefhlehter auf * 
Erden gejegnet werden’, nit allein Geiftlih durd CHRJSTUM, 
fondern auch leiblich. Won jvem geblüte find die gröften und höheften Leute 
auff erden geboren, als die heiligen, hocherleuchten Patriarchen, Propheten, 
Könige, don denen wir die Schrifft des alten Teftament3 haben, die beide, 
fürtreffliche Lerer und Krieger, geweſen find, durch welche Gott grofje thaten 
und Wunder ausgeriht hat. Umb jren willen die mechtigen Könige zu Babel, 
als Belfazer und Sanherib, jtem, vorhin zu Ninive und nach jnen viel andere 
mehr geftrafet, wie dis die Bibel zeuget, til ſchweigen, das Chriftus, der Herr, 
jv Better, ift geboren von jrem Samen nad) dem Fleiſch, daher er ſpricht 
Johan. 4.: “Das Heil koͤmet von den Juden’. od. 4, 22 
Das alfo Gott dis geſchlecht ausgezogen! und ſonderlich erwelet Hat zur 
Yeiblichen geburt feines netogebornen Sons Yaut der verheifjung, jren Vetern 
und zu let David gejchehen: Ich wil dir auf deinen Stuel jegen die Frucht pi. 133, 11 
deines Leibes Pjalm 132., darumb ift ein Edel gebluͤt oder geburt, jo ſolts 
billich der Jüden fein. Das haben fie auch wohl getouft, jeer darauff gepochet 
und getroget und gar herrlich wiſſen zuchümen: wir find Abrahams finder, 
+ Abrahams jame und berhalb Gottes Bold. Daher S. Johannes der Teuffer 
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1) = ausgenommen, bevorzugt; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 30, 162, 15. 
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——— Matth. 3. ſie hart ſtrafet umb ſolches ſtoltzes willen, das ſie darauff pochten, 


ſie weren Abrahamsſame, und ſpricht: Denket nur nicht, das jr bey euch 
wolt ſagen: wir haben Abraham zum Vater, Ich ſage euch, Gott vermag dem 
Abraham aus dieſen ſteinen kinder erwecken'. Als wolt er ſagen: jr pochet 
ſeer auff ewern Adel, das Abraham ewer Vater iſt, es iſt war, jr ſeid Abrahae 
und der andern Veter Kinder und Nachkomen, von welchen (wie jnen Gott 
zugeſaget) groſſe Propheten, Könige, Fuͤrſten ete. geboren find. Aber trotzet 
nicht darauff, denn der auserwelte Same, jnen verheiſſen, iſt vorhanden, und 
er wil nu ein newes Weſen anrichten, das alte auffheben. Auff den ſehet und 
nemet jn auff, wo nicht, ſo wird euch nicht helfen, das jr Abrahamsſamen 
ſeid, ja, jr werdet verworffen werden, ewer Prieſterthum und Koͤnigreich wird 


Matth. s, io ſein endſchafft Haben, Denn "die Art iſt ſchon den beumen an die wurtzel 


geleget, welcher baum nicht gute fruͤcht bringet, wird abgehawen 
und ins fewer geworffen'. 

[Bl. 427] Alſo verwirfft beide, Joannes der Teuffer und Euangeliſt, aller 
menſchen gebluͤt, davon ſie geborn ſind, auch der Juͤden ſonderlich beruffen 
blut in Abraham, da ſie warlich die aller edelſten in der Welt, uber alle 
Keifer, Könige und Fuͤrſten geweſen find und den gröften vorteil! und herrligfeit 
gehabt, aber e3 jol nicht helffen noch dienen zur Geistlichen geburt, die alleine 
Gottes werd ift und una ewiglich erhelt. Damit wil er nu nicht ein unordnung 
machen und die natürliche geburt der menfchen gar verwerffen, die für der 
Welt ein gros, herrlich ding, ja, alles ift, als von welcher herfomen alle 
Stende, Hohe und nidrige, wie gejagt, die auch Gott gefürchtet und geehret 
haben til als feine gejchöpffe. Denn Gott hat geordent und ein gebot drauf 
gelegt, das man die Eltern ehren jolle, jtem Geiftlicher und Weltlicher Oberkeit 
gehorfam jein und die unterjcheid halten, das die Vaterſchafft und Herrſchafft 
höher und herrlicher fol fein denn der Kinder und Unterthanen und Gefinde 
Stand, die Fraw geringer fein denn der Man ete., das der Son zum Vater, 
die Tochter zur Mutter, die Unterthanen zu jrem Oberheren, das gefinde zu 
jrem Herrn und raten nicht follen jagen: ich bin fo gut als du, ob du 
gleich Vater, Fürft, Herr, Fraw bift, denn ich bin eben fo wol Gottes Greatur 
als du, fare nicht alfo heraus. ? 

Dieſe leibliche verachtung taug gar nichts, denn wir reden an diejem 
ort bon der Geiftlichen geburt, nicht von der geburt des geblüts, da die Eltern 
uber die Kinder, die Oberfeit uber die Unterthanen, die Hausheren uber jr 
gefinde find, welchs Gott alfo geordenet und geboten hat. Und wenn du ein 
rechter Chrift und Gottes Kind bift, jo wirft du diefelben Gottes Greatur, 
ordnung und gefhöpff nicht verachten oder mit füffen treten, ſondern lagen: 
eben darumb, das ich durch den Glauben an Chriftum von Gott new geborn 


) = Vorzug, Vorrecht, s. oben $. 135, 29. ) = sei nicht so anspruchsvoll? vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 45, 36, 36. 
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Dr] bin, und dieſer mein leiblicher Vater iſt, wil ich thun, was er mix befihlet, 
meine Eltern nach der jehöpffung ehren, meinen Oberherrn gehorjan fein, 
meinem Heren und Frawen tretvlich dienen. Denn ob Gott die Gleubigen an 
Chriftum gleich von newem gebirt zum etwigen leben, jo erhelt ev gleichwol in 
der welt die Vaterſchafft, Mutterſchafft, Kinderſchafft, Herrſchafft, Knechtſchafft 
und Magdſchafft und leſſt weder ehelichen Stand noch andere Stende unter— 
gehen. So mus auch in der welt der unterſcheid der Perſonen bleiben, auff 
das ſich die Unterſtende wider die Obernſtende nicht erheben und die Stuͤle 
nicht auff die Bencke fteigen!, auch die Kinder den Eltern nicht uber die koͤpffe 
wachſen. 

War iſts, jo gut biſt du als ein Vater, Mutter, Oberherr, Hausherr ete., 
wenn du dom Glauben und von der Geiftlichen geburt und ewigen gütern 
redeſt, ja, es kan wol fein, das du beffer bift, wenn fie Gottlos find, als das 
der Vater ein Tuͤrck oder fonft ungleubig ift und der Göttlichen Lere entgegen 
oder fie nicht hören noch Leiden twil, und du ein Chriſt und Gottes Kind bift. 
Gleichwol helt die Geiftliche geburt den gehorfam der Eltern und Oberfeit etc. 
nicht auff, ſondern bejtetiget jnen beide, Geiftliche und Leibliche geburt fol ein 
jede jven fonderlichen Cirkel? haben. Nach der Geiftlichen bift du ein Kind 
Gottes und ein Herr uber alles, nad) der Zeitlichen aber jind deine Eltern, 
Oberherrn etc. beſſer und ehrlicher denn du, wenn fie ſchon für Gott nicht fo 
from find, als du bift, denn es ift Gottes geſchoͤpff und ordnung, das wir 
unfere Eltern, Oberkeit etc. befjer und herrlicher jollen halten denn uns jelbes, 
e3 follen Herrn und Frawen uber Knecht und Megd fein. Und da ſage du 
denn: wenn ich in dem Cirkel der jehöpffung bin, jo iſt Vater und Mutter, 
Herr und Fraw, König und Fuͤrſt viel geöffer und herrlicher, denn ich bin, 
und wil ich ein fromer Son fein, denn ich fol Vater und Mutter ehren und 
erkennen, das fie beſſer find denn ich, waruͤmb? ey, es iſt Gottes Creatur 
und geſchoͤpff alſo, Gott wil, ich ſol ein Son, Knecht oder Unterthan ſein. 

Aber man ſol ſich hie wol fuͤrſehen und dieſe beide geburt nicht in 
einander mengen, denn was da das Geiſtliche leben antrifft, ſo wird die 
Leibliche geburt hie gar verworffen. Biſt du ein Edelman, jo ftolgiere* nicht 
auff deinen Adel und plage deine Bauern nicht, halte fie nicht ala Hunde, 
gedencke nicht, du jeieft umb deines Adels willen für Gott beſſer denn ein 
Prediger, Bürger oder Bawer, wie denn font alle andere Leute für dem Adel 
ist ftinden müffen. Nu Gott hat dir den Adel nicht zur Hoffart, jondern 
nur zum nuß und gebraud) gegeben, aber die welt Tanz nicht Laffen, fie mus 
diefer Gaben misbraudhen. Ein Edelman ift der Bauren Merterer und Schind- 
- feffel®, ein Reicher Bürger fauget den Armen aus, fo ſchindet und ſchabet dev 


1) Sprichw., vgl. Thiele Nr. 116. 2) Sprichw., vgl. Wander, Kopf 601. 
3) = Wirkungsbereich. ) — sei nicht stolz; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30 2,181 Anm. 
5) = Blutsauger ( <Bauernschinder’); s. D Wtb.; so ist Merterer wohl auch aktiv = Quäler, 
Plaggeist. 


618 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] Bawer die Bürger auch. Alfo thut man jtt in allen Stenden, e3 tft ein 


lauter pochen und poltern draus worden, aber Gott hats aljo nicht geſchaffen, 
darıımb hat Gott einen König, Edelman und reichen Bürger nicht Laffen 
geboren werden, fondern er hats alles zur Hülffe, nutz und gebrauch gefchaffen 
und gegeben, das man den Menjchen damit diene. 

Eltern find von Gott daruͤmb nicht in jren Stand gejekt, das fie allein 
ire luſt an den Kindern fehen und jren furwitz! mit jnen treiben, viel weniger, 
da3 fie diefelbige zu zorn reihen und mit alzu harter ftrafe erbittern jollen, 


Erb. 6, sfondern “in der zucht und vermanung zu dem HErrn' fie aufferziehen. Alfo 


ift den Oberheren und Negenten die gemalt von Gott nicht gegeben, das fie 
darauff pochen und trogen, jre Unterthanen jres gefallens ſchatzen, auff allerley 
weiſe unterdruden und plagen, fondern das fie unter jrem ſchutz und ſchirm 


1.xim. 2,2°ein gerugiglich® Yeben mögen füren in aller Gottfeligfeit und Erbarkeit 
1. Bett, 13%. j. Timoth. ij. und ©. Petrus ſaget auch, fie feien von Gott gejant Zur rache 


uber die Ibeltheter und zu Lob den fromen’. Für ſolchen jren dienft fol man 
jnen Schos und Zoll geben, fie fürchten und ehren, ja, je beffer und in einem 
höhern? und ehrlichern Stand einer ift, je mehr und vleiffiger folt er drauff 
gedenden, wie er andern möcht retlich, behulflich und tröftlich fein. Denn was 
uns Gott gibt, e3 find Geiſtliche oder leibliche Gaben, weisheit, verſtand, kunſt, 
geiwalt, reichthum, gelt und gut, das follen wir zu nuß und befjerung 
unjer3 Neheften brauchen. 

Aber die welt thuts nicht, fie missbraucht aller Greaturn, Geldes, Weins 
und Kornz, fie ift farg, geißig etc. und machet ein gepreng ? draus, wer gelart, 
veich, Edel ift, pochet und ftolßieret drauff, veracht die andern, die jme nicht 
gleich find, niemand gedendt, das unjer HErr Gott am Jüngſten tage von 
einem jglihen wird rechenjchafft foddern, wie er feinem Ampt oder Beruff 
fürgeftanden hat, und jagen: Ich Hab dich für andern mit dem Adel, hohen 
verjtande, weisheit und gewalt, reihthum und andern begabet, haft du es auch 
zu nutz, bejjerung und troft deines Neheften gebraucht, jn als dich jelber 
geliebet? Da denn dein gewiſſen felb3 jagen wird: nein, HErr, ich habe mid) 
jeiner not nicht angenomen, allein das meine gefuchet, jn verlaffen und hab 
die andern für Genfe* gehalten etc. So wird Gott denn jagen: fo gehe auch 
hin bon mir, du verfluchter, in abgrund der Helen, ins ewige Fegfewer, ich 
hab dich daruͤmb nicht geſchaffen und meine Güter dir uberfluffig geben, dag 
du dadurch jolt ftol werden, andere verachten ete., fondern recht brauchen und 
wol anlegen. Er til vom Weibe auch nicht Haben, da3 fie folle [8.428] die 
Ehe brechen, oder vom Manne, das er hurerey und buͤberey treibe, jondern fie 
jollen miteinander im Cheftande Kinder zeugen, eins dem andern tröftlich und 
behülflich fein, wer nu jeiner Gaben misbraucht, der Hüte ſich. 


') = was sie gelüstet; vgl. die Belege bei Dietz. 2) Erg. je h. ’) = Gegen- 
stand des Ehrgeizes. *) = für dumm; vgl. oben S. 438, 2. 
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Dr] Das iſt nu, dag ©. Joannes der Euangelift die geburt vom geblüte, fo 
Hoch und- edel fie auch fein mag, verwirfft, das fie nicht diene noch Helffe, das 
wir dadurch Gottes Kinder werden, und verwirfft auch die Juden, die des 
Herrn Chriſti Vettern waren, die da auff das geblüte pocheten und jnen aus 
der mafjen nuß macheten!, das fie Abrahams Samen weren. Wie fie noch) 
heutige tags thun und alle Sprüche der Propheten drauff ziehen und fagen, 
Gott Hab umb des Gebluͤts Abrahae willen groffe Mirakel gethan, Königreich 
und Monarchien ausgerottet, daruͤmb tollen fte für Gott befjer fein denn 
andere Leute. Aber man wird daruͤmb nicht Gottes Kind, das eins von einer 
ı fonderlichen Mutter nnd Vater geborn ift, wenn Hundert taufent Keifer, wo 
e3 müglich wer, unfer Veter weren, jo haben twir doch nicht ein haerbreit 
vorteils davon für Gott, das wir feine kinder dadurch werden möchten, ſolchs 
Kan nicht zum Himel geberen. Jedoch verwirfft Gott derhalb die geburt des 
gebluͤts nicht, ſondern leſſt fie in jrer wirde in der welt bleiben, ja, befihlet, 
das die Kinder jre Eltern, wenn fie auch glei) arm und bettler weren, ehren 
follen, die Unterthanen der Oberkeit gehorfam fein, und fie wideruͤmb jrer 
Vaterſchafft und Herrſchafft zu nutz und befferung der Kinder und Unterthanen 
brauchen, jrem Ampt twol fürftehen, werden aber dadurch nicht newgeborn 
zum etoigen leben. 

20 Weiter Spricht der Euangelift: 

Noch don dem willen des fleiſches'. 

Die Geburt von dem geblüt ift in der Schrifft, wie jr gehört, die Heubt- 
quelle aller Geburten und Stende. Darnad) ift ein ander Geburt, jo vom 
willen des fleiiches kinder find worden. Ein ander mags auslegen und außteilen 
nad) feinem gefallen, id) wils alfo deuten, das jie aus dem willen des fleifches 
Kinder find worden, die nicht der geburt halben Kinder find, jondern von der 
wilkoͤr? des, der einen zum finde annimet und zum erben jeiner Güter machet. 
Als, wenn einer nimet zur Ehe eine Widwen, die einen Son oder Tochter 
mit jrem vorigen Manne, der nu verſtorben ift, gezeuget, mit fi) bringet, 
der oder die ift jreg andern Mannes halber Son oder halbe Tochter. Oder 
tern Eheleute, die one Exben find, ein Kind zum Son oder Tochter auffnemen, 
das von natur je Kind oder fleifch und blut nicht ift. 

Diefe erften Kinder heiffen im Geſetz Mofi halbe Kinder?, die nicht de3 
geblüts Kinder find, und nennen doch jven Stiffvater, des Kinder fie von 
natur nicht find, Vater, oder die Stiffmutter heifien fie Mutter, die andern 
Kinder, als Körkinder* nach den Yuriften und rechten NRechtskinder?, jo das 
Recht zu Kinder macht, heifjen auch die, jo zu Kinder erwelet haben, Vater 
- und Mutter, fo fie doch nad) dem fleifch je Eltern nicht find, das nennet 
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1) — ausnützten, sich etwas darauf zugute taten; vgl. DWtb. s. v. nutze. 2) = freie 
Wahl; vgl. unten Körkinder. s) Vgl. DWtb. halb 1.c. 4) — Adoptivkinder ; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 45, 285, 28. 5) Fehlt im DWitb., wohl von Luther gebildet. 


620 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] Sanct Joannes ‘vom twillen des fleifches’, das ift: vom Menſchen geborn werden, 
denn der Menſch iſt fleiſch. 

Nu iſts war, fuͤr der Welt iſt dieſe Kindſchafft ein groſſes und geſchiet 
gemeiniglich von groffen Leuten, die nicht eigene, natürliche Kinder haben, das 
fie arme Waifen zu jren Kindern und erben machen. Denn arme Leute haben 5 
fi kaum ſelbs zuerneeren, darumb traten fie nicht viel, two fie Erben 
nemen, noch fol folche Kindſchafft für GOTT aud) nicht gelten, fie jey jo Hoc) 

Job 3,0 und gros, als fie jmermehr wolle für der Welt, denn “was vom fleifch geborn 
wird, das ift fleiich”. In der Welt ſey und bleibe der gebrauch, das die Leute 
zu Kindern ertvelen, die nicht don jnen geborn, ſondern gejegt und geordenet 
find nach dem Necht, nemlich, nad) dem willen des fleifches, das ift: eines 
Menfchens, er ſey Man oder Fraw, oder beide, Man und Weib zu gleich, wenn 
fie toilfiglich und ungendtiget ein Kind zum Son oder Tochter annemen, da3 
doch natuͤrlich je fleifch und blut nicht ift, fondern wollens für jr Kind halten 
und zum Erben machen aller jrer Güter. Wie es denn gemein ift geweſen 
bey den Juden, und ift noch der brauch in der Welt, das einer ſpricht: Sch 
til dein Vater fein, und du folt mein Son oder Tochter fein, aber dieſe 
Rechts und Willenzfinder!, welche die Menſchen auff Erden auserkoren, 
wie gejagt, finds auch nicht, fie werden durch diefe wilkoͤre nicht Gottes 
Kinder. 20 

Und das ichs deutlich fage: viel Griechen und auch andere Heiden haben 
fi) zu Davids und Salomons Zeiten, (da das Juͤdenthum in der höheften 
blüte ftunde) und andere Könige hernach, ja, zu allen zeiten zu den Juͤden 
gethan, jren Glauben, Gottesdienſt und Religion angenomen, fich Yafjen 
bejchneiten und nach dem Geſetz Moft aller ding gehalten wie die Juͤden, die 2 
jelben, ob fie tool gefte und fremböling waren, nicht von natur Juden, nad) 
dem geblüt Abrahae geborn, dennoch waren fie Abrahams Same, ex adoptione, 
find gleichwol Jüdengenofjen geweſt, teilhafftig aller ehre und herrligkeit der 
Juͤden, die da natürlich Abrahae Samen waren. Wenn nu diejelbige fich 
gerhuͤmet hetten und gejagt: wir find bejjer denn die Heiden, denn wir find so 
zum Juͤdenthum komen durch Recht und twillen des fleifches oder der Menſchen, 
find gliedmafjen des Volcks Gottes und feine Kinder, wollen da durch jelig 
jein: Nein, jaget der Euangelift, du heiſſeſt ein find von natur oder geblüte, 
du haft die kindſchafft erlangt durch Recht oder willen, jo gilts doch nicht, 
e3 jey denn, da3 du zu Chrifto komeſt, dern des fleifches willen ift, was geſetzt 
und geordent iſt durch Menſchen, als, das ſie kindſchafft machen, da doch keine 
geburt iſt, ſondern nur der wille, Die ſollens auch nicht ſein. 

In ſumma: der Euangeliſt will kurtzuͤmb nichts laſſen bleiben, das Vater, 
Son etc. heiſſet nach dem gebluͤt oder nach dem willen, es jey Evae geburt 
oder betwilligte und gemachte Vaterſchafft, das einer ein Son ſey, es Hilft &0 
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2) Vgl. 8.619, 36 ff. 


Das erſte Kapitel. 621 


Drhund gilt nichts zum ewigen leben, es gehoͤret ein andere geburt dazu, Gottes 
Kinder zu werden. 

Noch von dem willen des Mannes.' 

Der zweier geburt, als vom geblüt und twillen des fleifches, dienet Feine 
5 dazu, das ein Menſch Gottes Kind werde, und das Himelreich ererbe. Alſo! 
thut auch die dritte nichts, die der Euangeliſt heiſſet. Von dem willen des 
Mannes’, welche Kindihafft ift, ala wenn ich einen der ehren halben Vater 
nenne, oder, als wenn einer feinen Pfarheren Praeceptor, Schulmeifter 
heiffet Vater, das er jn leret und unterweifet. Und wideruͤmb fie jre Zuhörer 
nennen Pfarrkinder und jre Schuler heifjen Söne umb jves glaubens, Gott- 
je= Bl. 429] ligkeit und gehorfams willen. Alfo hat man die Propheten aud) 
Veter geheiffen, wie denn auch S. Paulus Timotheum und Titum feine Soͤne gi 
heifjet, die find nu Veter nicht des geblüts noch dev wal halben, jondern der 
ehren halben, die jnen von jven Zuhörern geſchiet, die fie für jre Heren und 
Beter halten und ehren. Und Gott toil, das diefer geftalt ein alter, ehrlicher 
Man jol heiffen Vater. Alſo befihlet auch Paulus j. Timot. v. dem Timotheo, 1. zim.s,1.2 
ex folle die alten Menner als Veter ermanen, die jungen al3 Brüder, die alten 
Weiber als Müttere, die jungen als Schweitern. Item, Rom. rij.: "Einer rim. 12, 10 
kome den andern mit erbietung zuvor. Item Philip. ij.: Durch demut achtet Psit 2: 
20 euch untereinander einer den andern höher denn fich ſelber'. Das jtehet fein, 
ift recht, ehrlich und wolgethan, eine feine zucht unter den Leuten und gejchiet 
aus dem twillen oder rat eines Mannes, des heiligen Apoftels Pauli, das ein 
alter Man zu einem jungen Gejellen ſpricht: Lieber Son, und ein junger 
Gefell zu einem alten Man, oder der jn unterweiſet: Lieber Vater, eine junge 
Fraw zu einer ehrlichen, alten Matron: Yiebe Mutter, fie wideruͤmb: Yiebe 
Tochter jagt. 

Dieje dritte weiſe der Eindichafft fol auch dazu nicht gelten, das ich 
Gottes Kind jey, fie ift für Gott nicht gerecht. Und mern ich gleich koͤndte 
ſagen und rhuͤmen: ich hab Abraham und Moſen, Samuelem oder David, 
Eliam und Eſaiam gehoͤrt, oder Joannis des Teuffers, ja, des HErrn Chriſti 
ſelbs Juͤnger geweſt were, hette jn hoͤren predigen und wunderzeichen ſehen 
thun (wie denn etliche wider S. Paulum rhuͤmeten: ey, wir haben Chriſtum 
ſelber hoͤren predigen, das feilet dir wol, S. Paule, ja, wenn S. Paulus 
meine Schulmeiſter und Praeceptor geweſen were), ſo ſol michs doch nicht 
zum Kinde Gottes machen, wenn ich gleich alle Propheten und Apoſteln zu 
Vetern, das ift: zu Schulmeiſtern gehabt hette, ich bin daruͤmb nicht befjer denn 
andere, die fie nicht haben. So gar rein wirfjt ©. Joannes hinweg, tie ein 
- faulen Apffel?, alles, darauff ein Menſch pochen oder troßen koͤndte, auff das 
alleine für Gott gelte und Gottes Kinder mache, die aus jm geboven find, 
das ift: die Chriſtum annemen, die jollen die Gerechtigkeit und gewalt 


1) Vgl. S. 619, 36ff. 2) Sprichw.? nicht bei Thiele und Wander. Vgl. etwa Unsre 
Ausg. Bd. 45, 85, 1 [@. BJ. 
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622 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) haben, das ſie fich können rhuͤmen, fie find Gottes Kinder, und Gott jey 
jr Vater. 

Gleichwol ifts auch alles gut und recht, es ſey Vaterſchafft des geblütes, 
der twal oder der ehren, fo find fie Gottes Greaturn, daran er gefallen und 
fie beftetiget hat, wil auch, das diefe dreierley Kinder, die jres geblüts, jo > 
willens oder Rechtes und der ehren urfacher find, für augen haben, lieb und 
wert halten. Denn er wil, das in der Welt ein unterfcheid unter uns jey, 
und es gefellet Gott wol, da3 wir unjere Seelforger, Prediger, Praeceptores etc. 
ehren, fie für unfere Veter Halten, ob mir gleich nicht? leibliche von jnen 
erben. tem unjere Oberkeit für augen haben, jr gehorchen, frome, Gottjelige 
Leute in ehren halten und unfere Veter heiſſen, wie Naamans des Syrers 
Knechte jn Herr und Vater (ehren halb) hieſſen, ſolchs thun wir aus dem 
willen und rat eines hocherleuchten Mannes, ift. derhalb ein gut, nuͤtzlich, 
ehrlich und Göttlic werd, nach Gottes willen und befehl gejchehen. Wir 
erlangen aber dadurch die gewalt und da3 recht nicht, da3 wir Gottes Kinder 
werden, daruͤmb ift ſolche ehre und gehorfam ein jchöne, Herrliche, koͤſtliche 
tugent für der Welt, aber für Gott nicht, wenn wir dadurch gedenden, felig 
zumwerden, da ift es alles tod und gilt nichts, denn da gehört etwas 
hoͤhers zu. 

So find nu diefe dreierleyg geburt gute, nüßliche, ehrliche, Göttliche 
werck, jonderlich die geburt des geblüts, die Gott geſchaffen, geftifftet und 
gejegnet hat, das Eheleut finder zeugen. Der andern zweien geburt wercke 
leſſt jm Gott auch gefallen, nemlich, das, die one erben find, frembde 
finder für Söne und Töchter annemen und zu Exben machen. Der dritten, 
da3 wir unfere Eltern, Pfarrheren, Praeceptores, Oberkeiten nad) feinem gebot 
und befehl ehren, darauff auch alle Geſetze und Rechte gericht find und gehen, 
auch alfe Föftliche Tugent und guter brauch drein gefafjet find. Aber fie find 
durch die Erbſuͤnde verderbt und gelten derhalb für Gott nichts, ja, find in 
dem, da3? fie ung zum ewigen Leben folten helffen, vertvorffen. 

Das heiſſt ja kurtz und rein abgejchnitten allen rhum und lob der »0 
obgedachten dreien geburt, dag jm ja niemand fuͤrneme noch gedende, dur) 
der eine ein Find Gottes zu werden. Daruͤmb gehört etwas höhers dazu, 
(wie gejaget), das wir Gottes Kinder werden, nemlich, das wir Ehriftum, den 
Son Gottes, unfern lieben Heren annemen, an feinen namen gleuben, von 
welchem und ſonſt niemand im himel und exden “wir gemalt empfahen Gottes 
finder zu werden’, welche nicht von dem geblüt noch von dem willen des 
fleijches noch von dem twillen eines Mannes, fondern Bon GOTT geborn find. 

So unterjcheide man nu vleiffig unter der jchöpffung, die erſt gejchehen, 
und unter der newen geburt, die un twiderbringt, was wir nach der ſchoͤpffung 
verlorn Haben, hie find wir an einem andern ort, wenn ir leſen diefen Text 40 
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') = insofern; Sinn: als Mittel zur Seligkeit untauglich. 


Das erſte Kapitel. 628 


Di] hie, und wenn man von der ſchoͤpffung redet. Das bleibt ftehen: ein Fuͤrſt 
iſt befjer denn ein Unterthan, ein Vater beſſer denn der Son, ein Herr beſſer 
denn der knecht, diefen unterſcheid hat Gott aljo gefchaffen und wil jn als 
ein geſchoͤpff und ordnung gehalten Haben, aber ſolcher unterfcheid machet 
nicht Gottes Kinder. Diefer unterſcheid hoͤret mit diefem leben auff, unfern 
hohen Stand oder Adel freien Wirme und Schlangen hinweg, werden aber 
finder Gottes allein daher, da3 wir an Chriftum gleuben. Folgt weiter: 

"Sondern von Gott geborn jind. 

Diejes ift gar eine newe geburt, fo die vorigen drey mit alle jrem Lob, 
ehre und wirde in dem, wen fie follen zur ewigen feligfeit dienen, toͤdtet 
und verdamet, denn bisher Hat der Euangelift gejaget: wir find durch Gottes 
gefhöpff und fegen wol von dem geblüt unfer Eltern geborn, jtem, etliche 
Kinder, die arm, elend und verlaffen find, werden von fromen Leuten Kinder 
und Erben angenomen und auffgezogen. Und unfer Studenten hie find 
Schüler und jünger unter jren Praeceptorn, die fie als jre DVeter ehren 
(einer mehr dern der ander), wie Gott geordent und befohlen hat. Es werden 
aber durch der were keins, weder die Veter des geblüts, des Rechts und der 
ehren noch wir, jre kinder, für Gott gerecht und ſelig. Aber zu der Hohen 
ehre und herrligfeit, das wir Gottes finder werden, komen twir alleine durd) 
» die geburt von oder aus Gott, aljo, das wir gleuben an den namen des 

Menſchen, der Iheſus Chriftus heiſſet, warer, natuͤrlicher Son Marien, in der 
zeit von jr geborn, von ewigkeit aber vom Vater gezeuget, davon droben 
gnugſam geſaget iſt. Dieſer Iheſus Chriſtus, unſer Herr, allein bringt dieſe 
geburt, gibet die freiheit, recht und macht denen, die an jn gleuben, das ſie 

s Gottes kinder find, der gibt alleine die Sonſchafft. Daruͤmb fo find Gottes 
finder alleine diejenigen, fo aus Gott geborn find, das ift: die an Iheſum 
Chriftum, Gottes und Marien Son, gleuben, und diefelbigen gleubigen find 
nicht aus dem geblüte noch willen des fleijches noch willen des Manz, jondern 
aus Gott geborn. 

30 [81.430] Alſo ſchneit ab der Euangelift alle herrligfeit, gewwalt und 
macht der welt und til jagen: es fürdert nicht zur feligfeit, das einer Keiſer, 
König, Fürft, from, weiſe, gelart oder reich ift, denn alle menfchen hohes und 
nidriges ftandes find fleiſch, “alles fleijch aber ift hew und tie eine blume 
auf dem felde, das Hew verdorret, die Blume verwelckt, das wort Gottes aber 
Hleibt eiwiglich”, Eſa. am 40. Cap. Wer fi) nu an das wort helt und Joannis Sei. 40,6 fl. 
zeugni3 annimet (das Eſaias auch gewaltig treibet! in demjelbigen 40. Cap. Ze. +0, 3 
von Chriſto) und an feinen namen gleubet, der koͤmet zu diefer unausſprech— 

lichen Herrligkeit, es ſey Keifer, König ete. Buͤrger, Baur, Knecht, Hirte, 
Bettler etc. das er Gottes find iſt. Das alſo alle, niemand ausgeſchloſſen, er 

40 jey Man oder Weib, die CHriftus wort hören, an jn gleuben, die gemalt und 
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1) = eindrucksvoll erwähnt, stark betont. 


624 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitel Johannis, 


Dr] dag recht haben, das fie mit warheit jagen können: Ich bin durch Chriftum Gottes 


find und ein Exbe aller feiner himliſchen guter, und Gott ift mein Vater. 

Daruͤmb folten wir diefe jelige predigt von hertzen gerne hören und auff 
den Inien (wenn wirs hie nicht hetten) uber 100 Meilen Holen und unjerm 
herken wol einbilden, das twir der ſachen gewis würden, denn wer das ftard 
und feſt gleubet, das ex Gottes Kind were, der were ein feliger Menſch, ficher 
und unerſchrocken für allem unglüc, Teufel, ſuͤnde und Tod. 

Das ift nu die predigt des Guangelij, die viel anders laut, denn fie in 
aller PHilofophen, Weltweiien, des Bapſtseſels und feiner Seribenten Bücher 
gefunden wird, welche, da fie am beften find, in dem ſtuͤcke, davon wir hie 
handeln, nicht ein Haerbreit raten können. Die doch leider viel mehr Schüler 
haben dern das liebe Euangelium, welches allein den Chriften gehört, wie 


matty.ı1,sder HErr faget: Pauperes Euangelisantur’ Gott helffe uns, da3 wir ſolche 


predigt des Euangelij annemen und unter dem heuflin gefunden werden, davon 


309.1,12der Euangelift ſaget: "Wie viel jn annamen, denen hat er macht gegeben, 


Kinder Gottes zu werden.’ 

“Und das Wort ward fleiid. 

1 Hie kriegt das Wort aber einen andern namen, da3 er droben Gott 
geheiffen hat und ein Licht, dag in die Welt komen ift, die welt gejchaffen, 
und doc) don der welt nicht angenomen. Das wird nu hie fleifch, leſſet fich 
jo tieff herunter, das er mein fleifh und blut, mein Leib und Seel annimet, 
und wird nicht ein Engel oder jonft eine herrliche Greatur, jondern wird ein 
Menſch. Es ift zu ein groffer, uberſchwenglicher Schat und gnade, die Gott 
mit dem armen Menſchlichem geſchlecht geubt hat, es iſt einem Menfchlichen 
Hergen nicht möglich zufafjen noch zubegreiffen, viel weniger auszusprechen, 
darumb follen wir Chriften doch auffs wenigſte das thun und ung gewenen, 
viel von diefen worten zuhalten, die auch noch unter dem Bapſthum in ehren 
blieben find und erhalten worden. Denn ob wol der Antichrift zu Rom und 
der Teufel dazu alles, was Goͤttlich ift in der Kirchen, jchendlich zuriffen und 
verferet, jo hat do GOTT unter feinem verfluchten Regiment die heilige 
Schrifft (wiewol verfinftert und verblendet) wuͤnderlich erhalten und bis auff 
unjere zeit gebracht. Alfo hat er auch den Text des Euangelij erhalten, das 
er alle Sontage dem Bold von der Gantel ift fürgelefen, aber one verjtand. 
Alſo find auch nach den worten hin die Zehen Gebot, der Glaube, das Vater 


unfer, die Tauffe, die eine geftalt des Sacraments in der Kirchen blieben umter : 


jeinem Teuflifchen Regiment. Und hat jm Gott dennoch gewehret, das er nicht 
hat müffen alles mit füffen zutreten und zuſtoͤren, das Gott die feinen dadurch 
noch erhalten hat, wie jolches alles gan vertundelt war, und der rechte ver- 
ftand verborgen, noch iſts blieben. Alſo ift auch dis wort: “Et verbum caro 


18 Die 7. Predigt am 1. tage Septem: r 
ı) Vgl. die Nachträge. 
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Das erſte Kapitel, 625 


ei 


Dr] factum est, in grofjen ehren blieben und teglich in allen Meffen gefungen 

worden und fein mit langjamen und fonderlichen Noten denn die anderen 
wort, das, wenn man gejungen hat: Ex Maria virgine, et homo factus est, 
jederman die knie gebeuget, und fein Hütlin abgezogen hat. Und were noch) 
billih und recht, da man für dem wort: “Et homo factus est’, nieder niet 
und mit langen Noten fünge (tie vorzeiten) und mit froͤlichem Hertzen hoͤrete, 
da3 die Göttliche Maieftat fich jo tieff herunter gelaffen, dag fie ung armen 
Madenſecken gleich ift worden, und wir Gott für feine unausſprechliche gnade 
und barmhertzigkeit dandeten, das die Gottheit jelb3 ift fleifc worden, denn 
ı0 wer fan das gnugſam ausreden? 

Die lieben Veter in der Kirchen haben uber diefen orten auch ein 

ſonderlich Freudenjpiel! gehabt und joldhes hoch gehalten, und gerhuͤmet (tie 
mar in jven Büchern hin und wider lieſet), das wir zu der grofjen ehre komen 
find, das Gott nicht die Engelifche natur an fich genomen hat, die viel Höher, 
herrlicher und edeler find denn wir, fondern hat fich gedemutiget und den 
Samen Abrahae an ſich genomen Heb. ij., ift unfer fleifch und blut worden, sehr. 2, 16 
wer fan das ausreden? Es find die Engel viel Heiliger, denn wir arme fünder 
find, noch nimet er unjere natur an fich und ift aus der Jungfrawen Mariae 
fleiſch und blute Menſch geborn. 
20 ©. Bernhard hat ſonderlich in feiner andacht viel guter gedanden davon 
gehabt und wundert ſich feer und fpricht, ex halte es dafür, das der Exkteufel, 
Zucifer, uber dem ſtuͤcke gefallen und aus dem Himel geftofjen jey, das er 
vielleicht für feinem fall Hab gejehen und vermerdet, das Gott in ewigkeit hat 
beſchloſſen, mit der zeit ein Menjch zu werden und Menfchliche Natur und 
nicht Engliſche an ſich zunemen. Alſo ſey er gegen Gott in eine hoffart 
gefallen, denn er ſahe wol, das er viel ein herrlicher und ſchoͤner Creatur war 
denn ein Menfch, auch jey er in einen neid wider das Menjchlich geſchlecht 
geraten und den menjchen, derer natur Gott annemen wiirde, ſolche hohe ehre 
nicht gegönnet. Solches hab jn und feine gejellen vordroſſen, haben jcheel 
so drüber gejehen, das Gott fie verachten wuͤrde und Menſchliche natur 
annemen, darüber jey er gefallen mit feinem hauffen und aus dem Himel 
gejtofjen worden. 

Denn wenn ein Keifer einen Bettler oben an jeßet und grofje, mechtige 
Herrn, Könige, Fürften, Hochgelarte, weiſe Rete etc. verachtete und unten an 
fiten lieſſe, das wuͤrde fie auch verdrieffen. Wir Menſchen auff Erden koͤnnens 
nicht befjer machen denn der Elter Son Luc. xv., da ber hörete, das ſein aur. 15, 25ff. 
Bruder, der verlorne Son, der Schlemmer und Praſſer, der zum Bettler 

worden, komen war, verdros es jn und machte ſcheel augen, das der Vater 
dem unſchlachtigen? Sone, der fein erbteil mit Huren und Buben verſchlungen, 
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1) = Freude; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 709, 33. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 235, 13. 
3) = ungeraten, aus der Art geschlagenen; 8. Phil. 2, 15. 
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626 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannes. 


DrJein gemeftet Kalb gejchlachtet und jme, der fein gebot nie ubertreten, nicht ein 


Bor gegeben hette. 
Alfo, meinet ©. Bern: habe den Lucifer und feine gejellfehafft auch ver- 
droffen, das Gott folte ein Menſch und nicht ein Engel werden, denn wenn 


wirs ſelbs bey uns bedenden, fo jchlieffen wir, das viel beifer und ehrlicher 5 


geweſen twere, da3 Gott die edeljte natur ala der Engel, an ſich genomen hette, 
denn da8 er die fündliche Menfchliche natur angenomen, die des Teufels, 
[81. 431] der alten Schlangen gifft im Paradis in fich gejoffen hat, das nu 
Gott die Menfcheit an fich genomen und die Menjcheit mit der Gottheit in 
der Perfon Chrifti vereiniget worden, ſey gleich, al3 wenn man jrgend eine Saw 
und Unflat an einen Tiſch ſetzet und heilige, frome Leute davon ftöfjet. 

Und hat Sanct Bernhard ferner gejagt, das die guten Engel haben einen 
twolgefallen dran gehabt und gejagt: gefellet es unferm Herrn Gott und 
Schöpffer aljo wol, jo ſols una auch gefallen, die find blieben, Haben jn fir 
jren Gott und Herrn erfant, wie denn der Engel zu Maria Magdalena und 


matth. as, andern Weibern jpricht Matthei am acht und zmwenzigften: “Komet her und 


jehet die ftete, da der HErr gelegen hat.’ 

Dieſer gedande Bernhardi ift fein artikel des Glaubens, ift aber doch 
der warheit ehnlich, denn die Natur fan nicht ander gedenden, es ift auch 
warlich jeer verdrieslich, das man jehen jol, das Gott ſelbs diefe arme, ſchwache 
und verderbliche Menjchliche Natur an ſich genomen hat und die heilige, herr- 
liche, Englifche natur faren laſſen. Alfo hat Sanct Bernhard fein fpiel, 
wunder und freude mit folchen gedanden gehabt, die jein hertz und gemüte 
gegen diejen worten anzeigen, und uns auch hat einbilden! wollen. 

Alfo fage ich, haben fich die Lieben Veter verwundert, das die Göttliche 
Maieftet den armen Madenſack Menſchlicher natur angenomen hat, nichts 
ausgeſchloſſen denn die ſuͤnde, und das er des todes nicht ſchuͤldig war, er hat 
gefjen, getrunden, geſchlafen und gewachet etc., allein das er nicht in finden 
geborn iſt, al3 wir find. Es ift freilich ein unausſprechlich, unbegreifflich 
ding, alſo, das wers recht gleubet, fich Hoch drüber verwundern mus, ja, 
Himel, Erde und alfe Creaturn folten fich dafür entfegen, das, da ein Menfche 
eine elende Creatur ift gegen einem Engel, doch jolle Gott die Menfchen edeler 
und thewrer achten denn die Engelifche Natur, das möchte noch wol ſchele 
augen machen, das Gott die Menſchliche Natur der Engeliſchen fuͤrziehe. Aber 
es dienet alles dazu, auff das wir betrachten ſollen, was fur eine groſſe herr- 
ligkeit uns widerfaren ſey, denn den Engeln im Himel gefellet es ſeer wol, 
daruͤmb find fie jmerdar umb den HErrn Chriſtum und dienen jm auch, da 
er von den todten aufferftanden war, da find fie umb fein Grab ber. 

Daruͤmb Haben die heiligen Veter nit one urfach jo viel gedanden 
gehabt auff das wort “Et homo factus est”. Es were auch nicht wunder, das 


!) = einprägen, 
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Das erſte Kapitel. 627 


De] wir noch für freude weineten, ja, wenn ich auch nimer ſelig ſolt werden (da 
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der Liebe Gott für jey), jol michs doch Frolich machen, das Chriftus, meines 
fleifches, gebeins und Seelen, im himel zur rechten Gottes fitet, zu den ehren ift 
mein gebein, fleifceh und blut fomen. Sanct Bernhard vedet weiter davon feer 
tröftlich und Spricht: Nu kan ich merden, dag Gott mein HErr mir nicht 
gram ift, denn er ift mein fleisch und blut und fißet zur rechten des Hime— 
liihen Vaters, ein HErr uber alle Greaturn, wenn er mir gram tere, jo 
hette er mein fleifch und blut nicht an fich genomen.t Alfo jolten wir mit 
diejen worten “Et homo factus est’, auch wunder treiben? und die wort mit 
langen Noten fingen, wie man pflegt in der Kirchen zuthun, denn es ift 
billich und recht, und hierin ift alle unfer troft und freude, wider fünde, tod, 
Zeufel, Helle und verzweifelung und jonjt nirgend. 

Man liefet, das jich einmal begeben hat, das einer geftanden ift, ein 
grober Ruͤltze und Filtz, als man in der Kirchen diefe wort ET HOMO 
FACTUS EST gejungen, und weder das Baret abgezogen, noch feine Knie 
gebeuget, noch feine EHRE dagegen exzeiget, fondern tie ein ſtock alda geftanden. 
Da jonft die gante menge des Volcks nider gefniet war, als man dieje wort? 
im Patrem' gejungen hatte und gebetet andechtiglich, da jey der Teufel zu 
im getreten, hab jm eine Maulfchellen gegeben, das jm das geficht vergangen *, 
jme greulich geflucht und gejagt: das dich das hellifche Fewer verbrenne, du 
grober Ejel, jo Gott were ein Engel meiner natur worden, wie ich einer war, 
und man fünge: Gott ift ein Engel worden, ich wolte nicht allein meine nie, 
fondern meinen ganten Leib zur Erden beugen, ja, ich wolt zehen Ellen tieff® 
fein in die Erden gefrochen. Und du heiloſer menſch fteheit da wie ein ſtock 
oder ftein und höreft, das Got nicht ein Engel, fondern Menſch worden ift 
und dir gleich, und du fteheit alda und rageft wie ein Scheidhol.° Es jey 
nu gejchehen oder nicht, jo iſts doch dem Glauben ehnlich, das bie heiligen 
Beter durch fol Erempel die jugent haben ermanen tollen, wie ein gros, 
unausfprechlich ding es jey, das der ware Son Gottes jey Menſch worden, 
und das wir die augen auffjperreten und folche wort auch wol betrachteten. 

Atem, ich hab dergleichen Erempel mehr gelefen, das einer, wenn er für 
dem Teufel nicht zuge kondte haben, fi) mit dem Creutz gezeichnet hab und 
geiprochen: “Das WORT ward fleiſch,' oder, das gleich fo viel ift gejagt: 
ich bin ein Chrift, fo ift der Teufel verjagt und geichlagen worden, und er 
habe friede gehabt, und ich gleube, e3 ſey war, jo er diefe wort aus einem 
gleubigen Herten geredet hat. Mit langer Dijputation gewinnet man jm 


nicht viel an, jondern mit furgen worten und bejcheid, als: Ich bin ein Chrift, 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 97, 1. 2) Sinn unklar; etwa = sie mit Andacht wie 


ein Wunder betrachten. 3) Gemeint das Glaubensbekenntnis in der Messe; Ehre wohl 
das Kreuzeszeichen. #) Wir: Hören und Sehen vergeht. 5) Typische Wendung für 
— tief in die Erde; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 34', 333, 18. °e) Vgl. oben Z. 24 wie 


ein ſtock; d. i. regungslos, gleichgültig. En 


628 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Sohanni2. 


Dr] de3 fleifch und bluts, des da ift der HERR Chriftus, der Son Gottes, da 
beifje dich mit!, Teufel, da bleibet er denn nicht lange. 

Denn gewis ifts, wenn einer auch in der Höheften anfechtung da3 wort 
“Et Verbum caro factum est’ mit rechtem Glauben und ftarder zuverficht 
ſprechen Köndte, der würde gewislich von feinem anligen und not errettet. 
Denn two ein gleubiger Menſch ift, da mus der Teufel dis wort ſchewen, und 
ich habs offt geleſen und auch geſehen, das jr viel in hoͤheſten noͤten und 
ſchrecken dieſe wort geſprochen haben Et verbum caro factum est und mit 
der Hand ein Creutz für ſich gemacht, das der Teufel von jnen gewichen ift, 
denn der Glaube an diefe wort ift jo frefftig geweſen, dag er die welt und 
den Teufel uberwindet. Wie man denn fonft liefet ein andere Hiftoria oder 
Legend, dag der Teufel auff ein zeit, da di3 Guangelium Joannis don vorne 
her ‘In prineipio erat verbum' gelefen ward, unbewegt dabey gejtanden und 
zugehört babe bis auff das twort “und das wort ift fleifch worden’, da jey 
er verſchwunden. Es ſey nu exticht oder gejchehen, jo iſts doch die arbeit, 
das, wer von hertzen in eim rechten Glauben dieje wort jpricht oder betrachtet, 
in der Teufel gewislich fliehen mus. Sonſt fan der Teufel jeer wol leiden, 
da3 Gottes Son ein Liecht und leben der Menjchen jey, und ladet in fein 
Hertz?, da3 es die Leute nicht annemen, wie Joannes droben gejagt hat, aber 
hie werden jm alle feine gedanden entzwey gejchlagen: Gottes Son ift Menjch 
toorden. 

Aber ein greulicher misbrauch und zeuberey ift es auch geweſen, das 
man dis Euangelium Johannis “In prineipio erat Verbum? auff ein Hein 
zeddelin gejchrieben, in ein Fedderkiel oder fonft eingefafjet, an hals oder 
ander? wo hin henget. tem wider den Donner und Wetter lieſet, wie das 
im Bapfthum ift gebreuchlich gewefen, wie denn auch die Zeuberer derer namen: 
Jeſus, [81.432] Maria, der vier Euangeliften, Mattheus, Marcus, Lucas, 
Joannes, der heiligen dreier Könige, jtem der Wörter: Iheſus Nazarenus 
Rex Judeorum, pflegen zu misbrauchen und treibens in jrer boͤſen buͤberey 
und bulexey.3 

Das ift daher komen, das die Gottlofen geſehen Haben, das die Apoftel, 
jve Jünger und nach jnen viel fromer Biſchofe und Heiligen wunder und 
Zeichen gethan, wenn fie nur etliche Wort aus dem Euangelio geſprochen. Da 
namen ſie auch die Wörter und wölten ala balde dergleichen Beichen dar nad 
thun, wie die Jüden von Chrifto auch jagen, Ex habe dur) das wort Tetra- 
grammaton* wunderzeichen gethan, darumb haben fie gedacht, wenn fie es jnen 


%o.19, one Glauben nachtheten, jo würde es auch geichehen. Wie Actorum rir. 


Lucas ein Erempel anzeuhet. 


) = damit finde dich ab, mit dem nimm den Kampf auf; vgl. Unsre Ausg. 
‚Bd. 342, 23, 12. >) = in sich (befriedigt) hinein. ®) Zu diesem Aberglauben vgl. 
Wuttke, Deutscher Volksaberglaube®, bes. $. 177 ff. *) Der Name Iehovah; vgl. Erl. 
Ausg. 32, 296. 304 ff. und Wuttke a. a. O. $. 181. 
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Das erſte Kapitel. 629 


Dr) Aber noch lange nicht, Bruder, du macheſt ein werck draus one Glauben, 
eines Gleubigen und ungleubigen ſprechen ſind gar ungleich, es iſt keine krafft 
in den worten, es ſey denn der Glaube da, der Teufel fragt nichts darnach, 
wenn ein Gottloſer Papiſt oder Zeuberer eben derſelben wort brauchet (es ſey 

s denn, das ex jrrthum dadurch beſtetigen wil), die ein Chriſt im Glauben 
ſpricht, da ers warlich nicht verachten fan, umd ern du aus dem Glauben 
die wort ſprichſt, ſo gefehiet dir nach den worten, es gehet nicht one groffe Frucht 
ab. Daruͤmb ift ein groffer unterſcheid zwiſſchen dem, der im Glauben ſolche 
wort Spricht und einem andern, der zeuberey damit treibt. Ein jeder Zeuberer 
gibt Heiligkeit für, jaget: du muft drey oder fünff Pater noſter ſprechen, die 
namen: Iheſus, Maria, Lucas, Joannes, jtem “Verbum caro factum est” etc. 
füren, on diefe wort konnen fie Teine Zeuberey ausrichten. Ya, jagen fie, 
finds doch gute wort in der Heiligen Schrift gegrundet. Des dande dir der 

Teufel auff den Kopf, fie find nicht dazu geordent, das du je misbrauchen 

folt, jondern das du dran gleubeit und in und durch den Glauben erlangelt, 

was du wilt oder begereft, das du aber des Glaubens nicht achtejt und treibeſt 

Zeuberey und dein Affenfpiel damit, das heiſſt jehendlich der wort misbraucht 

und damit gezaubert. 

Simon Magus war eben ein ſolcher gejelle, welcher, da er jahe, das der 
2» heilige Geift fichtiglich gegeben ward, wenn die Apoftel die Hende aufflegten 
Actorum viij. Da wolte Simon den Apofteln folches abkeuffen, bote jnen ung 8, 1eft 
Gelt an und Sprach: Gebt mir auch) die macht, das, wenn ich jemand die hende 
auflege, derjelbige den heiligen geist empfahe. Der fragte nichts nad dem 
Glauben, begert allein, das er die macht hette, andern den h. Geift zugeben, 
wolts den Apofteln abkeuffen, ein ſolch were one glauben thun und einen 
Handel oder jarmardt draus machen: und Gelt damit erfchinden. Da ſprach 
im auch ©. Petrus Hart zu, ſaget: der Teufel füre dic) weg mit deinem Gelde, 
das du verdamet werdeſt, meineft du, es gehe alſo zu, das Gottes Gaben 
durchs Gelt erlanget werden, e3 gilt denen, die e3 gleuben, nicht denen, die 
e3 fprechen one Glauben. Dieweil nur die böfen Buben gejehen haben, das bie 
heiligen Veter ſolcher wort gebraucht und ſich damit geſchuͤtzet haben, darıımb 
jo Haben fie auch) angefangen, mit diefen worten zu zeubern. 

Man Yiefet von einer h. Nonnen, ich halt, es jey war (denn viel fromer 
bergen find im Bapſthum durd) Gotts gnad wuͤnderbarlich in rechtem Glauben 
erhalten worden, wie Abraham zu Ur in Caldea und Loth zu Sodom), wenn 
die felbige vom Satan ward angefochten, ſagte fie nicht mehr denn: Christiana 
sum?, mit diefen worten ſchuͤtzete ſie ſich wider den Teufel, das er muſte von 
- je weichen. Und es iſt war, wer wider die rechten ſchrecken des Teufels und 

wider die arge welt ſolche wort koͤndte fingen, den wuͤrde der Teufel nicht 
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ı) = diese Weisheit hole der T.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 424, 12; Bd. 17, 369, 29. 
2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 2öf. 


630 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) koͤnnen betriegen. Es ift ein kurtz wort, es hat aber viel in ſich, to es mit 


Glauben wird geſprochen, da bleibet gewislich der Teufel nicht, denn ſonſt 
Helffen diefe wort einen Ehebrecher, Hurenjeger und Geitzhals gar nicht. 

Daruͤmb follen wir ſolche und dergleichen Wort jmer im Herken und 
munde haben und ung gewwehnen, wenn der leidige Satan und anficht, das 
wir jme feiner Difputation geftehent, denn ex ift ung weit uberlegen mit gewalt, 
Yift und verftande auch der Schrifft, fondern fur jn abgeweifet und gejaget: 
Das WORT ift fleifch worden,’ oder: Jh bin ein CHRIST, oder: Ich 
gleube an ZHESUM CHRISTUM, unfern HERAN, empfangen durd) den 
heiligen Geift, geboren von Maria der Jungfrawen und Menſch worden ete., 
und fiehe denn, was er ausrichten werde. 

Wenn aber ein Gottlofer einem Gleubigen diefe oder andere Wort 
aus der Schrifft nachjaget, und jm nicht geredt, ifts fein wunder, denn wo 
Glaube nicht ift, da folget Keine krafft. Daruͤmb haben die lieben Veter nicht 
vergebens von dieſen worten “Verbum caro factum est’, “Et homo factus est’, 
fo viel und offt gefchrieben, alles der meinung, das man fie in grofjen ehren 
halten jolte, wie vor diejer zeit im Bapfthum gejchehen, das, wenn fie gefungen 
oder gelefen worden, man das heubt entblöffet, die’Fnie gebogen oder an 
etlichen oͤrten gar nieder gefniet ift. Viel mehr koͤndten wirs jtzt mit höher, 
gröffer freude fingen und hören, weil wir nu Gott lob mwifjen und verjtehen, 
was für ein unausſprechlicher Schag durch diefe Wort und angeboten, ja zu 
eigen geſchenckt wird, denn die es mit Glauben annemen und behalten, find 
Gottes Kinder. 

Summa, e& fan fein Engel, viel weniger ein Prophet oder Apoftel 


3e. 53, 9; ausreden, das der ewige Gottes Son, welcher wie Ejai. liij. und j. Petri ij. 


©. Petrus jagen, Keine fünde gethan hat, ift auch Fein betrug in feinem Munde 
erfunden, und derhalb des todes nicht ſchuͤldig war, doch, ung zu troft und 
heil Menſch, ja ein fluch und fünde für ung worden ift, da3 er ung von dem 
ewigen fluch exlöfete und gerecht machete. Gal. iij, Roma. am viij. und 


2. R0r. 5,211]. Corinth. v. 


Sp hat nu Joannes der Euangelift geprediget vom Wort, da3 im anfang 
tar, bey und ſampt dem Vater etwiger Gott war, durch welches er alle ding 
geichaffen Hat, welches das Leben und Liecht der Menjchen war und in der 
finfterni3 Yeuchtete und in die Welt fomen, Menſch worden und unter den 
Leuten gewonet, und fie jn doch nicht gefant haben. Das er aber offenbar 
und erfant würde, hat Gott Joannem den Teuffer für jm her gefant, das er 
bon jm zeugete, an welches zeugnis der grofje hauffe jich nichts geferet, denn 
da er in jein eigenthum kam, predigt und wunder that, namen jn doch die 
feinen nicht auff, die jn aber auffgenomen, denen gab er gewalt, Gottes Kinder 
zuwerden. Bon diejen ſtuͤcken allen haben wir infonderheit geredet. 


) = in der D. standhalten, Rede stehen; vgl. DWib. s. v. 20, 21. 
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Das erſte Kapitel. 631 


Und gedenckt Joannes mit einem einigen Wort nicht Mariae, des Herren 
Mutter, Lucas aber am andern Capitel jehreibet in die lenge davon, das fie Lut. 2, ıH. 
in zu Bethlehem geborn. Joannes hat ſich nicht viel bekuͤmert umb die Bl. 433] 
Mutter, wie aud) Paulus ſchlecht faget: “geborn von einem Weibe' Gal. iiij. Sat. a4 
Denn je höher die Leute find, und je gröffer dev Geift in den Menjchen, je 
mehr und vleifjiger haben fie auff die Frucht denn auff die Mutter gejehen 
und haben gewolt, wir jolten auff die frucht, das ift: auff den Son Gottes 
ſehen, der alles geichaffen und gemacht und das Liecht dev Welt war und 
warhafftiger Menſch worden. Sonft! iſts war, fie ift eine heilige, reine, Teufche 
Jungfraw, gebenedeiet unter den Weibern, tie der Engel Zucae j. zu jr jaget, zur. 1, 28 
und fie in jrem Lied finget: “Alle Kinds Finder werden mich felig preifen, zur. 1, 18 
aber fie befümert ſich damit?, das der warhafftige Son Gottes ift Menſch 
toorden. Im andern Cap. redet Johannes don der Mutter, da ex fchreibet, 
das Chriftus zu jr auff der Hochzeit zu Chana gefagt hab (ſchilt ſie ſchier): 
Weib, was hab ich mit dir zu ſchaffen“ alles daruͤmb, dag er die Perjon 300.2, 
Chriſti recht abmalete etc. 

“Und das Wort ward fleiid.’ Joh. 1, 14 

Das Wort, ſagt der Euangeliſt, von dem ich gepredigt hab, das es im 
anfang war, durch welches alle ding gemacht ſind, das Leben und Liecht der 
Menſchen etc., das ward fleiſch. Fleiſch heiſſet in der Schrifft ein gantzer 
Menſch, wie drunden im iij. Cap. geſaget wird: "WAS vom fleiſch geborn Iob. 3,6 
wird, das ift fleifch.” Nu wird aber Leib und Seel geborn von einem Weibe, 
nicht ein todter klumpe fleijches, fondern ein leiblich Kind, das fleiſch und blut 
hat, welche zuſamen die Schrift mit einem Wort fleiſch nennet, item fleiſch⸗ 

Yiche weisheit, herrligkeit, gewalt, ſtercke, das alles heiſſen wir auf Deudſch 
Menſchliche weisheit, herrligkeit, krafft, und was hoch und gros in der Welt iſt. 

So iſt nu der edelſte ſchatz und hoͤheſter Troſt, den wir Chriſten haben, 
das das Wort, der ware, natuͤrliche Son Gottes, iſt Menſch worden, der aller— 
ding? fleiſch und blut Hat wie ein ander Menſch und umb unfern willen menſch 
worden, das wir zu der grofjen herrligkeit komen, damit unſer fleiſch und 
blut, haut und har, hende und füffe, bauch und ruͤcken oben im Himel Gott 
gleich figen. Das wir kuͤnlich trogen konnen wider den Teufel, und was und 
fonft anficht, denn da find wir gewiß, das Die in Himel gehören und des 
Himelreichs exben find. 

Aber wie nu droben Arius, Cherintus und dergleichen Reber den Artikel 
von der Gottheit angefochten Haben: alfo find auch Ketzer geweſt, die die 
Menjcheit Chrifto haben mollen nemen und fürgeben, der ware Son Gottes 


- jey der Chriftus, er habe aber feine Seele gehabt, denn der Euangeliſt jagt: 


Ha Wort ward fleifch”, und gedendt von feiner Seelen. Alſo haben die 


1) — im übrigen, übrigens. 2) = krümmt sich darum, d. i. liegt ihr (vor allem) 
am Herzen, beschäftigt sie. Sollte nicht ausgefallen sein? 3) = ganz und gar. 


632 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] Apolloniften gejagt, das er nur einen Menfchlichen Leib an ſich genomen, nicht 
Leib und Seel, fir die Seele habe ex feine Gottheit gehabt. Das find nu 
grobe Eſel gewefen, demnach Köndte ich jagen, das er auch feinen Leib hette 
gehabt, denn fleifch und Leib ift nicht ein ding. Wir folgen der Schrifft, 
koͤnnen derhalb nicht jrren, die jagt von Adam und Heva, da fie gejhaffen > 

1. Moſez 2a waren, Gen. iij.: ‘Sie werden fein ein fleifch”, das reden wir auff unfere 
Sprache alfo: Adam und Eva werden fein ein leib. Alfo fafjet oder begreifit 
das wort fleifch nach der Schrifft brauch beide, Leib und Seel, denn one die 
Seele ift der Leib tod. 

Die groben Eſel verftehen das wort fleifch nicht anderz, denn twie Hunde 
und Wolffe haben!, jo doch in der Schrifft durch und durch leib und Seel 
fampt allen jren krefften fleifch heiffen, fie haben feinen verftand der Schrifft 
gehabt, twir Haben den Text: "Das WORT ward FLEISCH für ung, das 
Wort’, das ift: der ewige Son GOTTES, “ward fleiſch', das ift: Menſch, 
aus Maria der Jungfraw geborn, denn in Deudicher ſprache nennet man Leib ıs 
nicht einen todten Menjchen, fondern einen lebendigen, der Leib und Seel hat. 
Daruͤmb ift das eine grobe Keberey, und leichtlich zu merden, und mögen wir 
zujehen, das wir von diefem Artikel gerne hören predigen und mit feſtem 
Glauben und frölichem Herten annemen, Gott dafür loben und danden, das 
er uns zu dieſer feligen predigt beruffen hat. 20 

Der Euangelift Hette wol fünnen jagen: Das WORT ward Menjch, er 
ſagt aber nad) der Schrifft brauch: es ward fleifch, anzuzeigen die ſchwacheit 
und fterbligfeit, denn Chriftus hat Menfchliche natur angenomen, die fterblich 
und dem ſchrecklichen zorn und gericht Gottes don wegen der fünde des Menſch— 
lichen geſchlechts untertoorffen ift, welchen zorn dieſes ſchwach und fterblich 
fleifch in Chriſto gefület und gelidden hat. 

Dieſe hohe Demut, die feine Zunge ausreden mag, hat der Euangelift 
durchs woͤrtlin FLEISCH anzeigen wollen. Aljo faget auch Eſaias am drey 

30,53, io und funffzigſten Gapitel: Wenn ex feine Seele’, das ift: Ieben, zum Schuld⸗ 
opffer gegeben Hat, fo wird er Samen haben und in die lenge leben’. Wie 

sa. 3, ısdenn Sanct Paulus zun Galatern am fünfften Capitel auch ſpricht: Chriſtus 
ward ein fluch für uns, auff das er ung vom fluch erlöfete 

Wir follen aber nicht gedenden, das es ein gering, ſchlecht ding ift, das 
der Euangelift des worts fleifch brauchet, Menjchliche Vernunfft verftehet nicht 
die groͤſſe Göttliches zorns wider die ſuͤnde, vernimet derhalben nicht, was Sanct 
Paulus meinet, da ex jpricht, Chriftus ſey für ung eine finde und fluch etc. 

es worden, ij. Corinth. iij. Galat. am iij. Er aber, der Liebe HERRE, Hat 
tool verftanden, diefen groſſen, ſchrecklichen zorn jo ſtarck gefület und aug- 
geftanden, das jme der blutſchweis drüber ausdrange, ein Engel dom Himel 

ut. 2, 44 jm erſchiene und jn ſterckete, Lucae zrij. “0 
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!) Erg, als das Fleisch, wie es — haben. 


Das erite Kapitel. 633 


Dr] “Und wonete unter un. 

Dafjelbige wort, das Menſch ift worden, hat Maria gejeuget, in armen 
getragen, tie eine andere Mutter jr Kind, ift zu den Leuten fomen, unter 
inen gelebt und gewonet, ift derhalb fein Gefpenft, jondern ein warer Menſch 
geweſen, “an geberden', wie Paulus ſaget, “als ein Menſch erfunden‘, mit ſehen, Poil. 3,7 
hören, reden, eſſen, trincken, ſchlafen und wachen, Das alle, die jn geſehen und 
gehört, Haben muffen betennen und jagen, Er ſey ein twarer, natürlicher Menſch, 
hat ich nicht don den Leuten entzogen, in einen toindel verkrochen noch in 
die Wüften gelauffen, da jn niemand hette hören, jehen, greiffen können, fondern 
Hat ſich offentlich erzeiget, gepredigt, wunderthaten gethan, das alle menschen, 
umb die und bey denen ex geweſen und gewonet hat, jn haben hören und 
betaften mögen. Wie Joannes im anfang feiner Epiljtel zeuget: was da bon 1. Joh 1,1 
anfang war, das wir gehört haben, das wir gefehen haben Bl. 434] mit unfern 
Augen, das wir beſchawet haben, und unfere Hende betaftet haben’ etc., und 
war doch das Wort des lebens und Schöpffer aller Greaturen, das meinet der 
Guangelift, da er jaget: “und wonet unter uns’. Er war fein Geſpenſt, 
fondern ein warhafftiger Menſch, wie Sanct Paulus zun Philippern am 
andern Capitel auch jaget: “da er in Göttlicher geftalt war, hat ers nicht Phil. 2, 6 
fur einen raub gehalten, fondern hat Knechtes geftalt an fich genomen, iſt 
20 tie ein ander Menjch befunden worden.’ 

Die Keber Manichei, jo böfe Buben geweſen, ergerten fie) dran, dag der 
Son Gottes folte Menſch worden fein, und jren jrrthum zufchmüden?, gaben 
fie groſſe Hugheit und Heiligkeit für? und fprachen, es were ber Göttlichen 
Maieſtat zu nahe?, das fie aus dem armen und durch die fünde verderbten, 
unreinen, fterblichen fleifeh und dazu eines Weibesbildes ſolte geboren werden, 
ja unmüglich, das die Göttliche Reinigkeit (fo heller denn die Sonne ift) ſich 
in den jemerlichen ſchlam ſencken ſolt. Gaben derhalben fuͤr, Maria were nicht 
eine rechte, natuͤrliche, leibliche Mutter Chriſti geweſen, ſondern wie ein Rot 
Glas von ſich einen ſchein gibt an der wand, das man die rote farbe bejcheiden * 
fihet, und doch feine farbe ift, oder der Sonnen ſchein durch ein blaw Glas 
Yeuchtet, jo fihet der ſchein auch blato, alfo were auch ein ſchemen oder ſchatten 
durch Maria gefaren wie ein Gejpenit®, das nicht ein rechten Leib noch Seele 
hette, Chriſtus hette einem Menſchen gleich gejehen, aber ex jey kein warhafftiger 
Menſch geweſen. Alſo macheten fie nur ein Geſpenſt aus jm und folte alfo 
ein Gejpenft gecreugiget fein worden von den Juͤden. 

Das hieg der Keberey eine feine Nafen und geftalt gemacht‘, daruͤmb 
verfuͤrten ſie auch viel feiner leut, denn es iſt eine herrliche, gleiſſende Ketzerey. 
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1) = zu verdecken, beschönigen. 2) — stellten sich gar klug und fromm; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 37, 631, 35; Bd. 45, 728, 9 und oben S. 555, 14. 3) — eine Beleidigung 
gegen die G. M. ) — deutlich; vgl. Lexer s. v., nicht im D Wi. 5) $. oben 5. 223, 4; 
doch hier vielleicht wie nhd. = körperloser Geist. *) D. i. sie annehmbar gemacht; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 30°, 288, 24; Bd. 30°, 285, 22. 


634 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannes. 


Dr) Es ift Sanct Augufting in diefer Lefterlichen Ketzerey wol neun ganger jar 
gefteeft, tvere auch darinnen verharret, wenn er nicht durch feiner Mutter 
Monica vleiffig gebet daraus errettet were. Es ift erſchrecklich zu ‚hören, das 
fie fürgaben, Chriſtus hette nichts geffen noch getrunden, die Juden hetten 
auch den waren Chriftum nicht gecreugiget, fondern ein Gejpenft, mwolten alfo 
Gott eine groffe ehre erzeigen und Haben fi) aljo an Chriſto alle geergert. 

Aber wir gleuben der heiligen Schrifft und befennen mit der heiligen 
Chriftenheit, die zu jeden zeiten getvefen und bis zur welt ende bleiben wird, 
da3 diefer Artikel unfers heiligen Chriftlihen Glaubens jampt allen andern 
feft und ſtarck gegruͤndet ift durch gewiſſe zeugnis der heiligen Propheten und 
Apofteln, durch welche der heilige Geift geredet hat, das Chriftus, unfer HERR 
und Gott, warhafftige Menſchliche natur, nicht ein Gefpenft, an ſich genomen 
und ein natürlicher Menfch wie ein ander, der fleifch und blut hat, worden 
ift, hat nicht gefladdert als ein Gefpenft, fondern gewonet unter den Leuten etc., 
Augen, Ohren, Mund, Nafen, Bruft, Bauch, Hende und Füffe wie ich und 
du gehabt Hat, Milch gejogen, die Mutter hat fein gepfleget wie eines andern 
Kinds, er hat fich gehalten wie ein ander Menſch, Er ift warhafftiger Menſch 
aus der Jungfraw Maria geborn, alleine das er nicht in fünden geborn ift, 


na zals wir find, er auch) Feine fünde gethan hat, und fein betrug in feinem 


Munde ift erfunden worden. 

Und faget der Euangelift: ‘Er wonete unter ung, als jolt er fagen: 
Er ift nicht erfchtenen wie der Engel Gabriel, der zu Maria fam und Gottes 
befehl bey jr ausrichtete und balde wider von jr jchiede, denn Engel onen 
nicht fichtbar unter den Leuten, fondern er ift bey ung, ſpricht der Euangelift, 
in feiner Menjhlichen natur (die nach feiner Menſchwerdung unzertrenlich 
mit der Göttlichen vereiniget ift) blieben, mit uns geſſen und getrunden, 
gezörnet, gebetet, tratrig geweſen, geweinet ete., bi3 in das vier und dreiſſigſte 
jar, hat ausgericht, dazu er vom Bater gejant war, verfolgung und endlich 
den tod von feinem eigen Volck gelidden. Alfo das die Juden den waren Son 
Gottes, den HErrn der herrligfeit gecreugiget haben, und wir haben gefehen, 
da3 jein blut vergojjen und auff die erden geflofjen ift. 

Diejer ift der Artikel, den wir Chriften gleuben, welcher unſer hoͤheſter 
Troſt ift, dadurch wir Kinder Gottes werden. Darüber follen wir nicht viel 
dilputiren, obs Gottes ſchande oder ehre fey, das Gott ift Menſch worden, 
ja, ich ſols von herken gerne annemen, denn es ift mir zu gut und zu troft 
gejchehen, und jol Gott von herken darumb danden. 

Folget: 

“Und wir ſahen ſeine Herrligkeit. 

Was iſt das? der Euangeliſt wil ſagen: Er hat ſich nicht allein erzeiget 
mit geberden, das er warer Menſch iſt, unter den Leuten gewonet, die jn 
geſehen, gehoͤrt, mit jme geredt haben und unter jme gelebet, bis ins vier und 
dreiſſigſte jar, und in dieſer ſchwachen, elenden geſtalt und Menſchlicher natur 
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Das erſte Kapitel. 635 


Dr] gelidden Kelte, Hunger und Durft ete., fondern auch) jehen Lafjen feine herrligteit 
und krafft, dag er Gott jey, das haben ausgeweiſet feine Lere, Predigt, Mirakel 
und Wunderthaten. Das, wer nicht verblendet und verjtodt geweſen durch 
den Teufel, wie die Hohenpriefter und Schrifitgelerten waren, der hat merden 
koͤnnen, das er natürlich Gott ift, wie ers denn mit worten und thaten 
beweiſet, da ex die Kranden geſunt gemacht und Todten aufferwecket und in 
ſumma fo grofje und viel Wunderzeichen gethan, dergleichen kein Prophet vor 
im gethan und ſonſt feinem Menjchen zuthun muͤglich geweſen. 

Alſo das, gleich wie Gott durchs Wort, das iſt (durch jn), Himel und 
ı Erden geſchaffen, eben jo hat ex, was ev gewolt, ausgericht und gethan, nur 
ein wort geſprochen, ala: Megdlin, ſtehe auf’, item: Juͤngling, ftehe auff, Mat 546 
Laſare, kom Heraus’, zum Gichtbrüchtigen: “ftehe auff, nim dein Bette und Job. 11, 49; 
gehe Hin’, ſey los von deiner Krandheit, item zu den Auffegigen : jeid gereiniget, zur. 11,1 
item mit fünff Broten und zweien Fiſchen geipeifet fünff taufent Man etc., 300. soft. 
das die, jo jolch zeichen jahen, ſprachen: diejer ift warlich der Prophet, der zut. 7, 16 
in die Welt komen fol. Alfo auch, da grofje ungeſtuͤme! im Meer ſich erhub, 
und der Herr da3 Meer bedraimete, und es ftille ward, da verivunderten jich, 
die im Schiff waren, und fprachen: “Wer ift diejer, dem Wind und Meer Matti. s, 27 
gehorfam find? Item, er gebot den Teufeln, jo muften fie ausfaren. Das Matth.s, 26ff. 
20 kondte er alles durch ein einig wort ausrichten. 

Als des eingebornen Song vom Vater.’ 

[81.435] Diejes ift das exfte mal, das Joannes das Wort den eingebornen 
Son vom Vater nennet, frageft du nu, was er meine, da er jaget: Im anfang 
war das WORT, jtem: ‘alle ding find durchs Wort gemacht’, jtem: Er war 
das Yeben und Liecht der Menſchen?' jo deutet ex ſich hie jelb3 und ſpricht: 
das Wort Heiffet der eingeborne Son, vom Vater, da höreft du Kar und 
deutlich, das das Wort, welchs von ewigkeit bey dem Vater war und das 
Sieht der Menſchen ift, heiſſe der Son, ja, der eingeborne Son Gottes. Er 
alleine ifts, jonft feiner mehr, da ftehets, was er durchs Wort droben hat 
wollen verftehen, und wil nu hinfurt Har vom Reich CHRISTY predigen, 
das er bisher gar mit verdeckten und jeltzamen orten gethan hat, die in gar 
feiner Sprache wol lauten, ſpricht, dieſer ſey Gottes eingeborner Son. 

Denn Gott hat ſonſt viel Söne und Kinder, aber nur einer iſt der 
eingeborne, von dem daS gejaget wird, dag alles durch jn gemacht ſey, die 
andern Shne find nicht das Wort, durch welches alle ding gemacht find, 
fondern fiud geſchaffen durch diefen eingebornen Son, der gleich mit dem Vater 
Schöpffer Himels und der Erden ift. Die andern allzumal werden Söne 
. durch diefen eingebornen Son, welcher unfer HERR und Gott ift, und heiſſen 

wir Vielgeborne Söne, diejer aber iſt allein der eingeborne Son, den er in 

so der Gottheit von ewigkeit gezeuget hat. So ift nu das Wort, durch welches 
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ı) Substant. = Sturm, Ungestüm; s. Lexer 8. v. 


636 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) alle ding erfchaffen und erhalten find, FLEISCH, das ift: Menſch worden, 
geboren nach dem fleifch von dem Samen Abrahae und Davids, hat unter 
ung gewonet und una vom fluch und des Teufels gewalt erlöfet. Und dadurch, 
das er ift Menjch worden, und doch der HERR der herrligfeit von ewigkeit 
tar, werden wir arme Menjchen, jo an feinen namen gleuben, Kinder Gottes, 


Rom. ı,aund Gott wird unfer Vater, Er aber ift alleine der eingeborne Son, wie 


Sanct Paulus faget, durch welchen Gott alles fchaffet, regirt und macht. 
Diefen Tert follen wir in hohen ehren halten, ung damit tröften in alle 
unfern trübfaln und anfechtungen, und wer jn mit Glauben fafjet, mit dem 
hats fein not, er ift ein Kind der etvigen jeligkeit, zu welchen ehren ex koͤmet 
durch den eingebornen Son, der Gott von ewigkeit ift. Nu wird dis Euangelium 
exit helle und Kiecht, denn vorher braucht der Euangelift ungewoͤnliche und 
jeltzame rede in allen Sprachen, da er Spricht: "Im anfang war da3 Wort’, 
durchs Wort ift die Welt gefchaffen’, “und das Wort ward fleiſch', 
wer Hat dergleichen rede je gehört? Nu findet ſichs Elar, das Wort, jaget 
der Euangelift, davon ich geredet Habe, ift der eingeborne Son GOTTES, 
warer Gott und Schöpffer mit dem Vater, allein, da3 er vom Water geborn, 
nicht der Vater von jm ift, wie twir befennen und beten: Und an Iheſum 
CHRIST, feinen eingebornen Son. Moſes Genefi3 am erften braucht 


1.Mofe1,s dergleichen rede: "GOTT ſprach', Joannes aber feet die deutung dazu, wie gefaget. 


Das ift unfer Chriftlider Glaube, das Iheſus CHRISTUS 
jey warhafftiger Gott und Menſch, der eingeborne Son de3 Vaters, von ewigkeit 
don jme gezeuget und aus Maria, der Jungfraw, in der zeit geborn, und 
das die jenigen, jo an jn gleuben, erlöfet werden von fünden und allem ubel, 
Er madt fie allein zu Chriften, zu eingepflangten und nicht natürlichen 
Kindern GOTTES, denn CHRJSTUS, unfer Heubt, ift allein der eingeborne, 
natürliche, warhafftige Son GOTTES des Vaters. Diſs Euangelium folten 
wir hoch und groß achten, wie denn die Heiligen Veter auch gethan haben, 
denn wer den Son hat, der hat feine not, fondern er ift auch GOTTES 
Kind, ob er wol nicht der eingeborne Son GOTTES ift, jo wird er doc 
dur jn GOTTES Son und ein Miterbe und Bruder Chrifti. 

Und Hat der Euangelift gejaget: das Wort ward fleisch und wonete 
unter uns' wie ein ander Menſch, wir habens erfaren, das er ift ein natür- 
licher Menſch geweſen. Darnach, fo haben wir auch feine herrligkeit geſehen 
als die herrligkeit des eingebornen Sons vom Vater, die er dadurch beweiſet, 
das er Todten aufferwecket, und er ſelbs durch Goͤttliche gewalt von todten 


Joh. 10, is aufferſtanden iſt, wie er ſaget Joannis am zehenden Capitel: Ich habe 


macht, mein leben zulaſſen, und habe macht, es wider zunemen', 
hat alſo vierzig tage ſich lebendig erzeiget, und den heiligen Geiſt gegeben, alſo, 
das daſſelbe Wort, das Menſch worden, voller gnade und warheit' iſt. 
Machet alſo einen unterſcheid zwiſchen CHRISTO, den Patriarchen, Moſe 
und allen Propheten. Als der viel hoͤher und groͤſſer iſt denn ſie, ja, der da der 
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Das erſte Kapitel. 637 


Dr] HErr uber alles ift, als wolt er jagen: es find zu allen zeiten (doc) zu einer 
mehr denn zur andern) groffe, heilige Leute gewejen, als Adam, Noha, 
Abraham, Iſaac, Jacob, Moſe, Joſua, Samuel, David, Elias, Eliſeus, die 
mit worten und werden beweiſet haben, das jie GOTIES Freunde und 
Kinder geweſen find, durch welche aud) GOTT viel grofje wunder gethan hat, 
fie viel geprediget und geleret haben, welches in der Heiligen Schrifft verfafjet 
und auff ung gebracht und geexbet ift, find derhalben treffliche, groſſe Leute 
gewefen, auch fur der welt augen, und haben an EHRJSTUM, den zufünfftigen 
Heiland, gegleubet, find GOTTES Kinder, von oder aus GOTT geboren jo wol 
ala wir. Diefelbigen Haben fich alfo erzeiget mit worten und thaten, das 
man Göttliche herrligkeit, nicht leibliche oder Weltliche an jnen gejpuret hat, 
wie die Schrifft des alten Teſtaments ausweiſet, aber nirgent zu vergleichen 
mit dem Wort, das Fleiſch ift worden. 

Darumb unterjcheidet der Euangelift den eingebornen Son GOTTES 
von allen andern Heiligen und Gottes Kindern und ſpricht: “Wir fahen feine 
herxligkeit’, die nicht ein ftüdfe der Gnade und Warheit war, wie in den andern 
Gottes kindern, fondern ‘voller’ oder “eitel gnade und warheit’ war, ‘als 
des eingebornen Song vom Vater’. Denn er hat ſich viel anders und herrlicher 
erzeiget denn alle andere Söne und Kinder auff Exden, derhalben gehet er 
hoch uber alle feine Körkindert, ex hat eine eigene, fonderliche herrligfeit dom 
Bater, da er ausgefondert ift fur allen andern Kindern und Sönen, tie der 
fünff und vierzigfte Pfalm auch finget: “Du haft Gerechtigkeit lieb, du #458 
haſſeſt Gottlos weſen, darumb hat di), Gott, dein Gott gejalbet 
mit freuden öl, mehr denn deine Mitgenoſſen'. Er hat fih auch 
al- [B1. 436] jo exzeiget, da man wuſte, ER tere nicht einer aus den gemeinen 
Kindern. 

So hat GOTT der Vater vom Himel herab jme auch in feiner Tauffe 
zeugnis gegeben, das er fey fein geliebter Son, an dem er wolgefallen habe, matt. 3, 17 
und der heilige Geift lieſs ſich uber jm in geftalt einer Tauben jehen etc., 
darumb ift er nicht ein Son GOTTES, wie Abraham und David GOTTES 
Söne find, jondern er ift ein Ausbund?, der Kern? aller Kinder GOTTES 
und der einige Son GOTTES; wir wir in den Artikeln unfer3 Chriftlichen 
Glaubens bekennen: Jch gleube an JZHESUM CHRISTUM, des Vaters 
einigen Son. Durch dieſes wort (EINJGEN) wird er gefondert von allen 
ss andern Söhnen, denn wir, jo an feinen Namen gleuben, find au) GOTTES 

Kinder, wie gefaget von GOTT geborn, durd) das Waſſerbad oder Tauffe im 
Wort. ER aber ift das Heubt und Erftgeborne unter feinen Brüdern, der 
‚einige Son, durch welchen die andern alle auch die Kindſchafft empfahen. 
Auff das nicht not ſey, viel Mittler oder Heilande zufuchen, denn wir komen 
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14 Die 8. Predigt am Sonnabend nad Eruciß. r 
1) S, oben $. 619, 36. 2) = ein “Muster”. ») — Mittelpunkt, Hauptperson. 


638 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Di]zu diefer Kindſchafft weder durch der Patriarchen oder Propheten Heiligkeit 


noch der Engel unſchuld, jondern allein durch den einigen, eingebornen Son 
vom Dater. Im Bapfthum haben wir wollen GOTTES Kinder erden 
durch Sanct Chriftophori, Barbare, Marie und anderer Heiligen furbitte, aber 
es iſt vergebens geweſen. 

Dagegen zeugen gnugſam alle Wunderthaten CHRISTI vor und nad) 
feiner aufferftehung gejchehen, da ex den heiligen Geift vom Himel gefant, ſeine 
Kirche wider alle Rotten und Tyrannen bisher erhalten hat, das er der hoͤheſte 
und erſtgeborne Son iſt, der gewalt und recht gebe alle denen, die an ſeinen 
Namen gleuben, GOTTES Kinder zuwerden. Abraham, David, Elias, Petrus 
und Paulus find aud GOTTES Kinder, fie vermögen aber nicht, dieſe 
gewalt, recht und freiheit der Kindichafft andern zugeben, fondern empfahens 
twie alle Gleubige von jm. Derhalben ift er allein der einige, natürliche Son 
GOTTES, der joldhe gewalt und recht durch fein ewige geburt dom Vater 
hat, denn durch jn als den eingebornen Son, fonft durch niemand, find alle 


ding gemacht, dag wir aber Miterben find der Gnaden, ewigen Lebens und 


Seligfeit, da3 haben wir durch jn. Sollen derhalben frölih GOTT loben 
und danden, das wir, fo don art und natur nicht Kinder, jondern Fuͤndeling, 
Fuͤndelkinder find, durch jn zu jolcher getvalt und Herrligkeit komen, das wir 
zu Gnadenkindern auffgenomen und von GOTT geborn werden (fo viel unſer 
an jeinen Namen gleuben) aus dem waſſer und Geift. 

Darumb ſo heiſſet er billich mit allen ehren der eingeborne Son vom 
DBater, denn nach der natur ift jm feiner glei), von natur find wir nicht 
Kinder, aber durch die Gnade find wir Erben. Derhalben jo ifts tröftlich, 
dag er zu uns Sprit: "Wo ich bin’, da folt jr auch fein. Item: Ich 
lebe, und jr folt aud) leben’, daran mögen wir ung genügen laſſen, und 
mögen dem lieben HERAN wol hertzlich dafur danden, dag wir aus gnaden 
und barmhertzigkeit follen Yeben, nicht von natur, als Er. Unſer viel find von 
Gott geborn aus grade und barmherkigkeit, koͤnnen derhalb der eingeborne 
Son nicht fein, wie er der einig ift, aus Göttlicher natur des Vater von 
ewigfeit geborn. 

Boller Gnade und Warheit.’ 

Diefe phrafim, ſprache oder rede der Schrift, ja des heiligen Geiftes, fo 
den Heiden, Weltklugen und allen Ungleubigen unbefant ift, follen wir Chriſten 
verſtehen lernen. Wil nu der Euangeliſt ſagen: das Wort, das Fleiſch iſt 
worden und unter ung gewonet, des Predigt wir gehoͤrt und des Wunder- 
zeichen wir geſehen, ſich alſo erzeiget und gehalten hat, das wir haben 
muͤſſen ſagen, das er der rechte, natuͤrliche Son Gottes ſey, “voller Gnade 
und Wahrheit”. 

Das toir mu diefe wort deſte beſſer verſtehen mögen, müffen wir gegen 
einander halten Adam und Chriftum. Adam hat durch feinen ungehorfam und 
fall die Exrbfünde auff ung gebracht, dag wir in jünde und tod gefallen, Gottes 
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Das erſte Kapitel. 639 


Di] zorns, verdamnis und etwiger ftrafe ſchuͤldig ſind worden. Alfo, das auff 
Adams jeiten nichts zufehen ift denn eitel zorn Gottes und ungnade (wie diſs 
unjer jemerlich, mühejelig, kurt leben auff erden, allexrley plage, kranckheit, 
angjt, not, jamer, hertzleid und endlich der tod wol ausweiſen), aljo das alle 
Welt uber diſs armjelig leben jchreiet und klaget. Wir erfarens auch teglich, 
das Fein Menfch feines Lebens auch nicht ein augenblic ficher ift, da jtirbet 
einer an der Peſtilentz, der ander erſeufft, der dritte wird erſtochen, und ift 
fein ſtinckender, unfletiger Aſs denn eines menſchen Leiche, darumb eilet man 
auch flugs zur Erden mit zu, da finden die Wuͤrme jve fpeife. Aber wenig 
befümern fich damit, ob fie tool jolchen jamer teglich fur augen ſehen, bis fie 
das unglück ſelbs trifft. Darumb ift die Welt ein recht jamertal, ein unluft!, 
ein wuſt?, denn da fiehet man Adam und alle Menjchen an, als voller Gottes 
ungnade, ungunft, zorns, fluch und vermaledeiung. Adam ift nicht voller grade. 
Dagegen aber in CHRZILO ift nichts zufehen denn eitel Gnade, Liebe, 
Friede, Freude und Gunft, damit ift er gar uberſchuͤttet, das er das liebe 
Kind de3 Himlifchen Waters ift. Darumb ift er gar ein ander Wan denn 
Adam, fie find gegeneinander zuhalten gleich wie ein Engel und der Teufel, 
Was CHRdgſtus redet und thut, daran Hat Gott ein wolgefallen, und da3 
iſt nur auffs aller befte geredt und gethan, wie denn Eſaie am zieh und 
vierzigften Capitel Gott ſpricht: Sihe, das iſt mein Auffertvelter, an welchem ser. «2, ı 
meine Seele wolgefallen hat’. Und der Vater felber am Jordan in der Tauffe 
Chriſti und auf dem berge Thabor vom Himel herab ruffet und offentlich 
bezeuget, ſagende: Diſs iſt mein geliebter Son, an welchem ich wolgefallen Mattt.3.17; 
habe, den jolt jr hören’. 
2 Saget nu Chriftus: dir find deine ſuͤnde vergeben’, item zum verſtorbenen matth.s, 2 
Sazaro: “Kom heraus’, das ift beides wol geredt und gethan. Der Vater yon. 11,43 
ipricht ja dazu, aljo das alles, was er redet und thut, eitel Gnade, Liebe und 
Freude ift, denn er ift das liebe Kind?, und der eingeborne Son, er fans nicht 
[$1. 437] verderben. Darumb jollen wir nicht zweifeln, wenn wir CHRISTI, 
unſers HERAN, Wort hören, nad) feinem befehl unfer Kindlin laſſen teuffen, 
da3 heilige Sacrament empfahen, da3 GOTT der Pater ein wolgefallen dran 
babe umb jeines geliebten, eingebornen Sons willen, durch welchen er und 
angeneme gemacht und verordnet hat zur Kindichafft gegen jme felber, ehe 
der Welt grund gelegt war, zun Ephejern am erſten Gapitel. Und tie er Erh 1,6. 
hernach ſaget: Von ſeiner Fülle haben wir alle’ ſchleuſſet fi) aud) mit 
ein) “gnade umb gnade”. 
Alfo bildet und malet uns ber Euangelift CHRISTUM für auffs 
aller lieblichſte und freundlichite, das er von jm jaget, das er jey “voller 
gnade und warheit’, als wolt er jagen: ER und fonft niemand fuͤret diefen 
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1) D.i. ein Ort der Unlust, des Mißver gnügtseins. 2) Kann = Wust (Unrat) 
oder = Wüste (trostloser Ort) sein. ) = Liebling. 


640 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


a. D) Reim! Eſaie am drey und funffgigiten Gapitel: Es ift fein betrug in feinem 

munde gefunden worden’, ER ift “voller gnade und warheit’, das ijt 

Summa fummarum: es gefellet GOTT an CHRISTD alles wol, der Vater 

hat jn Lieb und ift jme Hold und gunftig. Der Vater hat feinen mangel und 

feil an jme, denn es gefellet GOTT nicht alleine, was der Son redet und 

thut, aus gnaden, fondern es ift auch an jm ſelbs rechtſchaffen gut, was er redet 

und thut, GOTT hat daran nicht? zu vergeben, wie au CHRISTUS jelber 

300.44 fpricht im Joanne: alles, was der Vater wil, das thue ih, Er Liebet 
den Vater von gantzem hertzen etc. 

Alfo find die Heiligen in diefer Welt nicht geweſen, die haben jmerdar 
gethan, das GOTT nicht gefallen hat, und find Sünder geweſen. Moſes war 
ein heiliger, grofjer Prophet, mit dem GOTT jelber geredet und durch jn 
dem Bold Iſrael das Geſetze gegeben hat, noch er jey jo Heilig, als er fan, 
fo ift ex gleichwol ein Sünder geweſt und mufte derhalben nicht ins gelobte 

4.Mofe20,21 Land komen, Nume: am zwentzigſten Gapitel. Abraham, der grofje, treffliche, 
heilige Man, betet in Chaldea die Abgötter an, Aaron hatte auch feine finde, 
In Summa, an allen Heiligen, von Adam an bis auff dieſe ftunde, findejt 
du einen klick?, das du jagen muft: fie find Menjchen geweit. Dem Abraham 
ward CHRISTUS verheifjen, nit umb feiner wirdigkeit oder Heiligkeit 
willen, denn ehe GOTT jn aus Chaldea rieff, hat er andern Göttern gedienet, 
309.24, 2 wie Joſua am vier und zwenzigſten Gapitel gejchrieben ftehet. Und dis wort 
1.Mofe 18,22 Geneſis am achtzehenden Gapitel: "ch bin erde und aſſche', zeuget gnugſam, 
da3 er ſich nicht auff feine herrligkeit verlafjen habe. Die folgenden Veter, 
Iſaac, Jacob, Mofe und Aaron, find alle Sünder geweſen, der Geift GOTTES 
Röm.5,ı2leuget nicht, da er ſpricht: Omnes peccaverunt. ch meine ja, David, der 
jonderlich gelobet wird, fiel auch in greuliche, merdliche? ſuͤnde, wil der heubt- 
jünde ſchweigen. Alfo Haben die andern Heiligen alle grofie, grobe klicke an 
jnen, Petrus verleugnete CHriftum, Paulus verfolgete jn, und wenn fie nicht 
unter dem grofjen breiten Himel der Gnade und vergebung der fünden weren, 

To bejchifje fie und ung der Teufel.* 
Jeſ. 53, 9 Aber hie ift der einige Son Gottes, von dem Eſaias jagt, er hab niemand 
1. Petri, aunveht, und, wie ©. Petrus fpricht, Keine ſuͤnde gethan, es ſey auch fein 
betrug in feinem Munde erfunden, das ift: alles, was er gethan, geredet und 
gedacht etc. Hat, ift gut, nüßlich und heilfam gewejen. So werden nu alle 
gleubigen von anbegin der Welt bis an jr ende geheiliget und zu Gottes 
Kindern gemacht, als Hoch fie fonft erleuchtet und mit Göttlichen gnaden 
begabet find, nicht duch jre Heiligkeit, wunder und Löbliche thaten, fondern 
durch diefen eingebornen Son vom Vater, von dem allein Joannes faget, ER 


) = dieser Wahlspruch; Wappenspruch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 367, 8. 
2) — Makel, Fleken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 5, 6. ) = auffällige, schwere; s. DWib, 
8. V. 4. D. i. würden wir und sie zuschanden; vgl, Unsre Ausg. Bd. 41, 165, 6. 
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Das erſte Kapitel. 641 


DiJjey voller gnade und warheit, als durch den fie allein vom fluch erloͤſet und 
gejegnet find. 

Ya, möcht einer jagen, wie, wenn e3 villeicht ein gefeljcht ding were, 
wie es ſonſt bey den Leuten in der Welt zugehet, das ich umb eines dinges 
willen einem gnedig und dem andern ungnedig bin, und jolche gnade in Chrifto 
auch nicht rechtfehaffen! were geweſen? Nein, jagt der Euangelift, es ift nicht 
eine ertichte, gemachte gnade, jondern on alle lügen, heucheley, faljcheit getvefen, 
alfo, das alles, was diefer Son geredet und gethan hat, dem DBater nicht allein 
angeneme, lieb und wert, jondern rechtſchaffen und die lauter warheit ift 
gewwefen, es ift eine rechtſchaffene grade, ex hat auch folche gnade nicht duͤrffen 
verdienen, jondern er hat fie von natur gehabt. Derhalben ift diefe gnade 
und warheit rechtſchaffen an jr jelb3 geweſen, denn die Perfon ift rein und recht- 
ſchaffen geweſen, in jüunden nicht geborn, auch feine gethan, alle feine wort 
find gewis und feſt, on alle lügen und falfcheit gewejen, fie find nicht allein 
gnedig oder in grad, jondern auch rechtſchaffen. Seinen leib hat er aus lauter 
Liebe für ung gegeben und jein leben gelafjen, das hat dem Vater twolgefallen, 
e3 ift fein feil oder etwas taddelichs an ſolcher liebe und gehorfam, Philip. sic 2 s 
am ij., geweſen, jondern alles rechtſchaffen. 

Daher hat Gott an ung, die wir an Chriftum gleuben und diejer gnade 
» und warheit durch jn teilhafftig werden, auch einen twolgefallen, jo er aber mit 
ung rechten twolte, und die gnade auffhörete, fo wuͤrde e8 ung weit feilen. 
Daruͤmb fo mus er ung unfer fünde und narrheit verzeihen und vergeben, 
daruͤmb Haben wir ung allein des zutröften, das, jo wir an feinen Namen 
gleuben, auch Kinder der gnaden und warheit find, den heiligen Geiſt empfahen 
und derhalb nicht zweifeln follen, Gott hab uns Lieb und einen toolgefallen 
an ung umb jeines eingebornen Sons willen, an den wir gleuben. 

Wenn er aber mit ung ins Gericht gehen jolt und jagen: du rhuͤmeſt 
dich, du ſeieſt ein Kind der gnaden und mein Son, haſt du mich denn auch 
lieb von gantzem Hertzen und deinen Neheſten als dich ſelber, wie mein eingeborner 
Son gethan hat? Wo den fromen hertzen ſolche gedancken offt einfallen, und 
ſie hoch daruͤber betruͤbt werden, und jnen auch leid iſt, und hertzlich druͤber 
klagen, wie viel Pſalmen zeugen, das jnen weit daran feilet, da iſt kein ander 
rat, denn das wir uns an Chriſtum halten und des Spruchs troͤſten, den der 
Euangeliſt angezogen Hat: "WIE viel jn aber auffnamen’ etc, Und feite 
darauff fuffen und im namen Chrifti Gott den Vater anruffen, das er das 
Greuge uber ung made und ſpreche: fie find Sünder, nicht from noch rein, 
wie fie wol jein ſolten, weil ſie aber an meinen eingebornen Son gleuben, 
der voller gnade und warheit ift, mil ich mit jnen nicht zuͤrnen, jnen 
follen auch die uberigen ſuͤnden nicht ſchaden, allein das fie im Glauben 
40 beharren. 
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1) = richtig, echt. 
Luthers Werke. XLVI 4 


642 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


[21.438] Alfo ſchuͤtzen und beſchirmen wir ung unter dem chatten ber 
fluͤgel unſers HERAN Iheſu Chrifti, das uns der zorn Gottes nicht treffe, 
welche aber an jn nicht gleuben und derhalb unter feinen flügeln nicht erfunden 
werden, die find und bleiben unter Gottes zorn. Da hilfft feine heiligfeit 
weder des Geſetzes Gottes noch der Philofophen und Weltklugen erbar leben 
und weisheit, ja, wenn alle Jüden mit jrem Mofe und alle erbare Heiden 
mit jren Eöftlichen tugenden und thaten für Gott femen, were doch all jr thun 
lauter ungnade, Lügen und heucheley, denn weil die Perſon nicht rechtſchaffen 
ift (die allein durch den Glauben an Chriftum rechtſchaffen wird), tigen? die 
werck nichts (wenn fie noch jo heilig und gut weren) die jeligkeit zuerlangen. 

Darumb follen wir, wie gefagt, Mofen und Chriftum wol gegen einander 
halten, wenn Adam und feine Nachkomen ſchon die beften werck thun, haben 
einen hohen verftand und Vernunfft, richten an Tugent und Erbarkeit, machen 
gute Gefege und ordenung, beftellen Haus und Weltregiment auffs befte (melchs 
groffe, herrliche gaben find für der Welt und ein gros anfehen haben, aud) 
nötig und nuͤtzlich ſind, als derer die Welt nicht emperen fan), doch ift dieſes 
alles nicht das rechte weſen, e8 Tan für Gott nicht beftehen, man vermag 
dadurch der Gnaden und warheit Kinder nicht zumerden noch ewiges leben 
und jeligteit erlangen. Erftlich der Perſon halben, auff die Adam beide, fünde 
und tod, geerbet hat, und derhalb im zorn und ungnade Gottes ift, darnach, 
ob fie gleich viel mehr guts thut ete., jo iſts doch fein ernft, ſondern falſch, 
nicht rechtſchaffen und warhafftig, ja, es ift für Gott ein lauter Spiegelfechten, 
Larven und Fasnachtſpiel, nicht die rechte Perfon oder weſen. Alſo ift das 
gantze Menfchliche geſchlecht mit alle feinem thun, es jcheine, jo köftlich es Kan, 
one Chrifti grade und erfentnis ein erlogene, faljche heucheley, geſpenſt und 
ſpuͤgnis. 

Sollen wir aber Gnadenreiche, rechtſchaffene und warhafftige Kinder 
Gottes und teilhafftig der gnaden werden, ſo iſt kein ander mittel dazu, denn 
das wir an den eingebornen Son vom Vater, voller Gnade und Warheit, 
gleuben, umb welches willen Gott der Vater uns liebet, und unſer wercke 
jm gefallen leſſt. Alſo geniſſen? wir unſers HERAN Chrifti, werden ſeiner 
gnade und warheit teilhafftig, denn von jm allein ſinget der fuͤnff und 


p. 1s,s vierzigſte Pſalm: “Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt Gottlos 


weſen, darumb hat dich Gott, dein Gott, geſalbet mit Freudenoͤl, 
mehr denn deine Gejellen’. 

Wil fagen: in der Welt ift fein Menſch erfunden, der Gerechtigkeit 
geliebet und ungerechtigkeit gehafjet hette (es were denn die ungerechtigkeit des 
Fasnachtsſpiels“, da ſich einer von auffen from ftellet) denn dich, HERR, aus- 





9 taugen, helfen. ?) Synonym zu geipenft = Trug, Täuschung; s. DWitb. s. v. 
3) - haben Vorteil von. *) Ist statt ungerechtigfeit vielleicht gerechtigfeit zu lesen? Ob 
L. ein bestimmtes Spiel im Auge hat, läßt sich nicht sagen. 
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Das erſte Kapitel. 643 


Dr]genomen, der du allein ernftlich und gruͤndlich ſolchs gethan haft, daruͤmb 

hat dich Gott, dein Gott, mit Freudenöle’, das ift: mit dem heiligen Geifte 
‘gejalbet, mehr denn deine Gejellen’, da3 du frölich folt fein, tröften und froͤlich 
machen alle, die an dich gleuben, und dir bejtendiglich anhangen, das fie auch 
deiner Salben genifjen. Der hat eine andere Gerechtigkeit und warheit, denn 
die Welt Hat, nemlich, das er gejalbet ift und voller gnaden und warheit ift, 
und andere alle von jme und durch jn folche Gnade auch empfahen. 

Der Welt Gerechtigkeit (da man offt meinet, man thue jm recht, und 
ift doch unrecht), die gilt für Gott nicht ein haerbreit, font! Tan er fie in der 
Welt wol leiden umb friedes willen, und ex achtet und helt fie ala fein 
Fasnacht ſpiel auff Exden, aber im Himel taug fie uberal nichts, da gehört 
eine andere Gerechtigkeit hin, dadurch wir vergebung der fünde haben daruͤmb, 
das wir an den eingebornen Son Gottes gleuben. 

So ift nu Chriftus, unfer Herr, warer Gott und Menjch, den der Vater 
dazu geoxdent und geſetzt hat, denn ex fol fein die Heubtquelle und Brun, daraus 
eitel Gnade und Warheit, auch Gerechtigkeit fleuft, das wir Gnade und 
Gerechtigkeit von jme auch kriegen und genifjen follen und von jme befomen, wie 
hernach folget, "Gnade umb grade, Warheit umb warheit'. Diefen haben mir, 
ſpricht der Euangelift, gejehen, gehöret, betaftet mit unfern Augen, Ohren, 
»» Henden umd an feinen worten und werden erfant, da er das Wort des 
Lebens und unausfprechliche quelle aller gnaden und warheit ift. Wer nur begeret 
derjelben teilhafftig zu werden, ex jey Abraham, Moſes, Elias, Eſaias, Joannes 
Baptifta oder, wer er tolle, der Tome hieher und empfahe fie don jme und 
nieht don einem andern oder er mu3 ewiglich verloren fein. Denn “wir alle’ 
(feiner ausgenomen), ſpricht der Euangelift hernach, ‘haben von feiner file 
genomen gnade umb grade, warheit umb warheit, und zun Golofjern am 
andern Gapitel: In jme find wir volkomen. Alſo zeiget und weiſet Die rst. 2.10 
gante heilige Schrifft vom anfang bis zum ende allein auff Chriftum und 
ſchweiget aller andern Heiligen in diefem ftücfe, dabey gnade und warheit 
zufinden und zufuchen fey, fol fie nu jemand erlangen, jo mus es jeine Fülle 
thun, unfer Broden, Partefen? und tröpflin oder ſtuͤcklin werdens nicht thun.? 

[81. 443°] Bisher haben wir gehöret, twie der H. Euangelift, ©. Johannes, 
bejchrieben hat, dag das ewige WORT ſey Fleiſch oder Mensch worden, unter 
una gewonet, das man habe feine herrligfeit gejehen als die herrligfeit des 
eingebornen Sons vom Vater, voller gnaden und Warheit, in welchem feine 
Sünde, faljcheit, ja nicht ein fehein oder betrug erfunden ift, jondern es iſt 
mit jme alles rechtſchaffen und wol gethan, und er ift fur allen Menfchen- 
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32 Die 9. Predigt am 15. tage Septembris. r 


1) — davon abgesehen, im übrigen. 2) — Stückchen (nicht Almosen, wie sonst). 
) Hier ist die Predigt vom 25. Dezember 1541 eingefügt, die wir an der ihr zeitlich zu- 
kommenden Stelle mitteilen. 
41* 


644 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr]finder voller Gnade, das ift: on alle Sünde, zorn und ungnade, voller War- 


heit, das ift: was ex thut, ift fein fehein, ſondern warhafftig, rechtſchaffen 
und im grund gut. Hiemit ift der Son Gottes von allen Menſchen Findern 
abgejondert. 

Mit ung Menfchen ifts allen umbgeferet, ala die wir nah Adam und 
Evae, unfern exften Eltern, im Paradis fall, find von der gnade in zorn und 
von der warheit in lügen, von der Gerechtigkeit in Sünde, von dem leben in 
den tod gefallen, unangeneme fur Gott worden, da3 nu bey uns ift eitel 
jünde, eitel zorn, eitel ungnade, und ift feine warheit bey und. Dazu all 
unfer Werd, Weisheit, alles, was wir tichten!, trachten? und thun in Gottes 
ſachen, das ift nicht rechtſchaffen noch mwarhafftig, jondern eitel triegerey, 


wi. 6, 11 falfcheit und exlogen, wie der 116. Pſalm jaget: Alle Menjchen find Lügener. 


Und find alfo (niemand ausgefchloffen, er heifje, wie er mwolle,) alle in un— 
gnade und zorn Gottes, auch alle Sünder und des ewigen Tods ſchuͤldig, 
wenn wir alles thun, was wir von Leibs krefften vermögen, jo iſts doch nur 
ein ſchein und exlogen dieng, Heucheley und Faljcheit, denn die Stunde, darein 
wir gefallen find, die leſſet ung nichts guts thun oder wirden. 

Das gleubet die blinde, verdamete welt nicht, die im argen ligt, viel- 
weniger die Heuchler und faljchen Heiligen, ja, fie achten all jre Lere, Yeben 
und thun fur rechtſchaffen, heilig, Gottesdienft, jo doch alles falſch und er- 
logen ift, denn der zorn Gottes, Sünde und ungnade, darinnen fie uber die 
ohren ſtecken, laſſen fie nicht? guts, rechtſchaffens noch warhafftiges thun. 
Daraus jehen wir, was das Wort ift, und was wir dagegen find. 

Folget im Text: 

Johannes zeugete von jm, ruffet und fpricht.’ 

Dieje folgende Predigten lauten ebentheuerlic und felgam und find 
der Vernunfft eben jo wol unbefant als die vorigen, davon jr bisher gehöret 
habet, und werden auch in feinen Büchern der Weltweijen, fie heiffen Philo— 
jophi, Juriften, Sophiften oder Bapiften, gefunden, werden alfo von der Menjch- 
lichen vernunfft nicht verftanden, allein die Chriften lernen an diefer Eunft, bleiben 
aber A. B. C. Schüler, ftudiren darinnen jr lebenlang, wenn fie auch Hundert 
jar erreichten. Ginen Weltklugen Man dündfet diefe rede (als, das Joannes 


3ob.115t. der Teuffer ſpricht: Er ift dor mir gewefen’, jtem: “von feiner fülle 


haben wir genomen gnade umb gnade’) ſeltzame und ungetwönliche rede 
und Wort fein, ja, e8 lautet ungereimet, ungeſchickt und törlich®, aber es ver- 
jtehet3 niemand denn die Chriften. 

[21.444] Nach mir wird komen, der fur mir gewefen ift, denn 
er war ehe denn ich, und von feiner fülle Haben wir alle genomen 
gnade umb gnad.’ 


25 vom A 


') = aussinnen; s. Dietz, dichten. ?) = erdenken (nicht nur wie nhd. = er- 
streben); s. Lexer. ») 8. oben S. 101, 29. 
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Das erſte Kapitel. 645 


Dr) Ir habt droben gehort, das Joannes der Teuffer beſchrieben wird, das 
er von Gott geſant ſey, dom Liecht zu zeugen, erſtlich darumb, das des Meſſiae 
anfunfft jederman kund würde, denn da der Meſſias aufftrat und anfing zu= 
predigen und Wunder zuthun, kam er gar in einer geringen, verechtlichen 
geftalt, das jein thun Kein anfehen hatte! Derhalben folt er predigen, das 
fie Chriftum nicht verſchlieffen, wie fie doch gethan haben, dieweil fie auff 
ein andere weile des Meffiae warteten. Zum andern jolte Joannes auch 
darumb don Chrifto zeugen, auff das die Juden ſich an jn nicht hengeten 
und gedechten, er were Meſſias, dieweil er ein geftreng, heilig leben fuͤrete, 
wie denn die Juden zu jm von Iheruſalem Prieſter und Leviten ſandten, jn 
zufragen: wer biſt du? Johannes am erſten Capitel. Und Sanct Johannes 3.1, 191. 
hartes leben war nur dahin gericht, das ſein zeugnis von Chriſto deſte mehr 
anſehens hette, Wiewol es bey dem groͤſten hauffen dennoch nicht angeſehen 
ward, die ſahen jn nur fur einen Schmit und Zimmerman an und ſtiſſen 
ſich mehr an ſeiner geringen Perſon, denn ſie ſich ſeiner Lere und Wunder— 
werck beſſerten. 

Aber S. Johannes helt ſich? feines beruffs, richtet getrewlich aus, dazu 
er von Gott geſant war, zeuget von Chriſto, dem HERRN, weiſet die Leute 
von ſich zu jm, da ſolten die Juden auff fein zeugnis gut achtung gehabt 
Haben, tool eingenomen* und gefafjet, das er von Chrifto, nicht von fich jelber 
zeugete. Wie er denn duͤrre heraus jagt: Ich bin nicht Chriftus? (davon her= 300. 1,20 
nach weiter), fondern ich bin gefant von jm zuzeugen, ich ruffe und fchreie 
von jm, das er das Leben und Liecht der Menſchen jey, voller gnaden und 
tarheit. Auff den Chriftum folt er mit fingern weiſen und alle Menjchen 
in der Welt zu diefem Chrifto füren, auff das er alle, jo in finden tod 
weren und in finfternis und ſchatten des tode3 fiben, doch zu jm fomen, an 
in gleuben, lebendig machete und erleuchte, das fie feiner gnad und warheit 
teilhafftig werden, denn dazu iſt er mensch worden, fur das Menfchliche 
geichlecht geftorben und wider aufferftanden, das, die an jn gleuben, gerecht 
30 und jelig werden. 

So ſpricht nu der H. Euangelift: 

“Diefer war e3, von dem ich gejagt habe, der nad) mir fomen 3.1.15 
wird, der fur mir gewejen tft. 

Dis ift geredet don vergangener zeit, als, da Johannes der Teuffer von 
Gott ift gefant getvefen, ift aufgetreten zu predigen, ehe den Chriftus angefangen 
hat zuleren, und wil jagen: wenn ich auffhöre, als bald, one mittel? wird der 
rechte Man und Prediger fomen, darauff gebet achtung. Denn Joannes redet 


a 


» 
o 


1 


= 


2 


o 


2 


on 


3 


— 


28 worden] werden 4 

1) — keinen Eindruck, kein Aufsehen machte. 2) — besserten infolge seiner L., 
s. Dietz s. v. letzter Beleg. 3) — hält fest an .., 8. oben S. 3, 11. 9 = zu Herzen 
genommen, s. Dietz s. v. 5. 5) = unmittelbar nachher. 


646 Auslegung des erften uud zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] hie nicht von der geburt Chrifti, die zwar nad) ſechs Monat nad) Johannis 
geburt gefolget ift, jondern vom Ampt, wil jagen: Ich hab als ein ehrlicher, 
redlicher Man geprediget von Chrifto, mein zeugnis ift frey offentlich gangen, 
hab in feinem winckel geredet, fondern bin umbher gezogen am Jordan und 

&urs,sin alle umbligende Stedte, twie Lucae am 3. Cap. gefchrieben ftehet. Und ift 
da3 mein zeugnis oder predigt gewefen: jehet nicht auff mid), ſondern auff 
den, der mir auf dem fuſs folget. Wenn ich beginne auffzuhören von jm 
zuzeugen, fo wiſſet, daß er jelb3 vorhanden und gegenmwertig jey, denn fein 
ander wird nach mir fomen, denn er, der HERR Chriftus, zwiſchen mir und 
jm wird fein ander Lerer noch Prediger fein, auch fein andere predigt oder 
Vere, da wird fein ander Prophet fein. 

Da fiheft du, da3 Sanct Johannes ein trewer, warhafftiger Zeuge ift, 
der die Leute nicht an fich zeucht, ſondern zu Chriſto weiſet, ſpricht: ich predige 
euch, das jr dem Herrn den weg ſollet bereiten und feine fteige richtig machen, 

eur. 3, is auch teuffe ich euch mit Waſſer, ich ſage aber daneben: der nach mir koͤmet, 

iſt fterdfer denn ich, dem ich nicht guugjam bin, feine Schuchriemen auffzulöfen, 

der toird euch mit dem heiligen Geift und mit Fewer teuffen. So jehet und 

höret je nu, das alles, was ich rede und thue, nur auff jn, den Herrn Chri- 

jtum gehet, aljo lobet und preifet der Euangelift Sanct Johannis des Teufferz 
zeugnis, das er alle Welt von fi) auff Chriftum gewiſen hab. 

Das e3 aljo ergangen jey, fan niemand leugnen, denn jo bald Herodes 
Sohannem Hatte gegriffen, ind Gefengnis geleget und jme den mund ver- 
ftopffet, das er nicht mehr predigen fündte, da erzeigete fih CHRISTUS, 
jtehet auff und prediget, macht war und befrefftiget Johannis zeugnis mit 
aller gewalt, thut folhe wunder und zeigen, dergleichen vormals zu Iheru— 
jalem und in Juden nie gefehen noch erhöret find worden. Joannes predigte 
auch gewaltiglidh, das die Stad Iheruſalem, das gante Juͤdiſche Land und 
alle Lender am Jordan zu jm in die wuͤſten hinaus giengen und jn höreten, 
aber er thet fein zeichen, fondern mit grofjem ernft zeugte er vom Herrn 
und faget: jtzt jehet und höret jr mich, wenn ich aber auffhöre und unter- 
gehe (denn Herodes, der Ertzheuchler, welcher zu unſer zeit viel Nachfolger 
hat, lis jn entheubten umb der jchand Huren Herodiad toillen), jo jehet 
den, das je den nicht furüber laſſet gehen, fondern mit freuden auffnemet, 
der mir ftrad3 folgen wird, und fur den jenigen erfennet, der da unfern Vetern 
verheifjen tft, da8 er der Schlangen den kopff zutreten und alle Geſchlechter 

Moſes,is auff Erden und nicht allein uns Juden ſegenen ſolte. 

Nu hette Sanct Johannes der Teuffer jnen kein beſſer noch gewiſſer 
zeugnis geben koͤnnen, denn das er ſpricht: ſehet auff den, der balde nach mir 
komen fol und ein groͤſſer weſen! und geſchrey mit feiner Predigt und Wunder- 


16 gnufam A 
) = Aufsehen, Unruhe; vgl. auch oben S. 142, 27. 
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Das erſte Kapitel. 647 


Dr] zeichen anrichten wird in der Welt, denn ich gethan habe. Und Ehriftus 
folget auch balde auff Joannis predigt, denn Annas und Cayphas predigten 
nicht bald nad) Johanni dem Teuffer, jondern Chriſtus kame und predigte 
gewaltiglich. 
5 Diel nu, den Gott die augen auffthet und jnen das herk öffnete, fol— 
geten Johannis rat und zeugnis, gleubeten an den HErrn Chriſtum und 
ſprachen: Johannes thet Kein zeichen, aber alles, was er von Iheſu gejaget 
hat, das ift war, und gleubten viel an in. Wie gejehrieben jtehet Johannes 
10. Cap. und Joan. 7.: “Viel vom Bold, die jeine rede höreten, 9,1, pT- 
ſprachen: diejer ift ein rechter Prophet, die andern: er tft Chriſtus'. 
Und Martha Johannis am eilfften ſpricht: HErr, ich gleube, das du Sob, 11,27 
bift Chriftus, der Son GOTTES, der in die Welt komen ift’. Und 
Johannis am neunden Gapitel: der Menſch, jo blind geboren mar, Sb. 9,38 
den der Herr jehend macht, gleubte, das er Gottes Son War, ‘und 
ıs betet jn an’. 
[81.445] Den Regenten aber und groſſem hauffen wolt es nicht eingehen, 
ja, e8 war jnen lecherlich und ergerlich, das fie einen armen Betler von Nazaret 
(de3 Eltern und Freunde geringe, verachte Leute waren) fur den Meſſiam, 
jren Vetern verheifien, folten erkennen und auffnemen. Der liebe HERR Tam 
0 don Nazareth zu fuſſe, nicht zu Roſs, da war weder gut noch gewalt, wenn 
er zu Iheruſalem Caiphas oder Hannas Son tere geweſen, jo hette es ein 
anfehen gehabt, das er aber bon Nazareth; Tömet, ftoffen fie fi) daran und 
jagen: fol Chriftus aus Galilen komen? Johannis am ftebenden Capitel. 300. 7,+1 
Und Johannis am erften Gapitel, da Philippus zu Nathanael ſpricht: "Wir Son. 11. 
haben den funden, von welchem Moſes im Geſetz und die Propheten 
geſchrieben haben, Iheſum, Joſephs Son, von Nazareth’, ſpricht 
der frome Nathanael: was kan uns von Nazareth guts komen?' die 
andern aber ſagen: ſer hat den Teufel und iſt unſinnig, was höret Job. 10, 20 
je jme zu?’ 
30 Diefe finds nichts gebeffert!, das Johannes fie warnete und ſprach: der 
mir flugs folgen wird, der ift der rechte Man, der wirds thun, da werdet jr 
einen Prediger hören und wunder jehen, der wird anders Die fache angreiffen 
denn ich, habt acht auff jn, verjeumet in nicht, fondern nemet jn mit froͤlichem 
hertzen, lob und danck auff, thut jrs, ſo werdet jr den rechten Man treffen. 
Es hat aber nicht geholffen, das ſtieſs ſie fur den kopff, das er eines ſchlechten 
Zimmermans Son, und ſeine Mutter eine arme Bettlerin war, an ſeiner 
geringen perſon haben ſie ſich mehr geergert denn an S. Joannis zeugnis 
- oder an feiner koͤſtlichen Lere und Wunderwerck gebefjert. So doch der Pharifeer 
und Hohenpriefter knechte jagten %9.7. “Die ausgejant waren, Chriſtum 30.7, 451. 
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648 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Di]zufangen und gefraget worden, worumb fie jn nicht brechten? Ant— 


worteten ſie: Es Hat nie fein Menſch alſo geredet als dieſer 
Menſch', darumb gehets nicht recht zu, das er alſo verfolget wird. 
Alſo ſolten die Phariſeer auch gethan und geſagt haben, aber ſie lohneten dem 
lieben Herrn darnach, wie Herodis Johanni dem Teufer, des Herrn Chriſti 
Zeugen und Vorlauffer, lohnete. Aber ſie ſolten ja beide der Propheceien 
gedacht und an Johannis des Teuffers predigt ſich gekert haben, es halff aber 
nicht, weil die perſon nicht darnach war, es ſolt Caiphas oder ein ander 
Hoherprieſter gethan haben. Dagegen muſten etliche frome hertzen dennoch 
bekennen, es hette nie kein Prophet alſo geprediget noch ſolch zeichen gethan, 
darumb ſie auch ſchrien: O ein groſſer Prophet iſt unter uns aufferſtanden, 
dadurch GOTT fein volck erloͤſete, Zeugeten gleich mit der Hand auff Chriſtum, 


5.00fe18,15da8 in jme Moſi Prophecey von dem groſſen Propheten, jo Gott dem Juͤdiſchen 


Volck ſchicken wuͤrde, erfüllet were. 

Der nach mir komen wird, der vor mir geweſen iſt, denn er 
war ehe, denn ich bin.’ 

Der heilige Teuffer Johannes wil jagen, das jr euch ja an jeiner 
geringen, verechtlichen perjon und gejtalt nicht ergert, wil ich euch jagen, wer 
er ift. Sch hab geprediget, das er bald nad mir fomen werde, und Lafjet 
euch jagen, er ift ſchon unter cuch, allein, das jr jn nicht fennet, wolt jn 
auch nicht kennen, jo wiſſet, das er viel ein hoher und beſſer perfon ift denn 
ich, denn er ift vor mir gewejen, nicht dev Menfcheit halben, denn derjelbigen 
nad ward ©. Johannes ehe empfangen, gejchaffen und geboren, nemlich ein 
halb jar vor dem HERAN, als umb Sanct Johannis oder Sanct Petri und 
Pauli tage, er aber, der HErr, umb Weinachten, das er ein halb jar elter 
ift denn der HERR Chriſtus. 

Sp wil nu Sanct Johannes jagen, das Chriftus der HERR che geivejen 
jey, denn ex iſt Menſch worden, und Chriftus vor jm geweſen ſey, nicht des 
alters halben, denn er war ein Halb jar elter denn der HErr, jondern das 
er ift das Wort, jo im anfang war, der ware Son Gottes, der dag Leben 
und Liecht der Menſchen ift, durch welchen alle dieng gejchaffen find. Gleich 
als wenn ich ſonſt ſagete von einem kind, das da ehe geweſen were denn ſeine 
Mutter oder ehe, denn es in Mutterleibe empfangen und geboren were, war— 
lich, das findet man in der Natur nicht, darumb muͤſte es ein beſondern kind 
und Gott ſein. Alſo will S. Johannes allhie auch ſagen: dieſer Man, 
Chriſtus, iſt fur mir geweſen, hat gelebet, ehe denn ich geweſen bin, ja, er iſt 
auch ehe geweſen, denn ſeine Mutter iſt geboren worden, das iſt ſo viel geſaget, 
als das er Gott von ewigkeit ſey, denn die Engel ſind auch ehe geweſen denn 
Maria, aber Chriſtus iſt ehe geweſen denn alle Engel, ja, ehe denn alle 
Creaturen. 


4 hahen 4 11 Prohet A 
') = hinsichtlich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 661, 9. 
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Das erfte Kapitel. 649 


Dr] Diefen ewern HERAN, GOTT und exlöfer, werdet jr fehen zu euch 
fomen, ja, er ift bereit unter euch in der Menjcheit und geringen, verechtlichen 
gejtalt, aber er ift gewejen, ehe ex leiblich geboren ift aus Maria, ehe fein 
Menjcheit an die Sonne komen ift, das ift: ex ift warer Gott und Menſch in 
einer Perjon, die Engel, Himel, Erden, Sonn, Mond find von anfang der 
Greaturen geweſen, ex ift aber vor jnen allen, ja, je Schöpffer getvefen. 
Darumb werdet jr einen jolchen Lerer und Prediger. an jm haben, desgleichen 
nie auff Erden komen ift noch komen wird, der nicht allein gröffer und beifer 
ift denn ih (jo doch Chriſtus jn furzeuhet allen Weltkindern), jtem denn alle Matth. 1, u1 
Propheten, Patriarchen und Altveter, fondern auch elter ift, als der weder 
anfang noch ende hat nach feinem Göttlichem weſen. Und das je jn nicht 
allein anfjehet und erkennet, da3 er warer Gott und Menjch ift, wil ich euch 
teiter jagen, warumb er komen jey und unter euch) wone, warlich, nicht 
vergebens ift er komen, fuchet auch das feine nicht, fondern ewer Heil und 
ſeligkeit. 

Ich bin vor jm hergeſant, von jm zu zeugen und euch mit Waſſer 
zuteuffen. Moſes hat von GOTT ein befehl gehabt, unſere Veter aus Egypten 
zufuͤren, der andern Propheten beruff iſt geweſen, des Volck Iſraels jünde, 
fonderlich Abgötterey, zuftrafen, die fromen mit der zukunfft Chrifti zutröften, 
» haben aud gar Herrlich von feiner Perfon und Ampt gezeuget, wie ich jät 
thue, und Haben groffe Wunder geftifft und Yöhliche thaten gethan. Aber ich 
und fie alle zumal können jm das Wafjer nicht reichent, ja, wir find nicht 
wert, das wir die riemen feiner Schuhe aufflöfen, denn ex ift3 allein, der 
feine Sünde gethan hat, in dem eitel gerechtigfeit, Heiligkeit, rechtſchaffen leben 
und weſen, ja, der “voller gnade und warheit iſt', wir aber dagegen voller 
ungnade, zorns und falſcheit find, follen wir aber diefe Göttliche gaben erlangen, 
jo muffen wir feiner geniefjen. 

[81.446] Das meinet Sanct Johannes der Teuffer, da ex weiter ſpricht: 

“Und von feiner fülle Haben wir alle genomen Gnade umb 30. 1, 16 
30 gnade. 

Das ift auch) der güldenen Text einer in Sanct Yohanne gleich dem, 
davon wir droben gefaget haben: der Son GOTTES ift 'das warhafftige 
Liecht, welches alle Menfchen erleuchtet, die in diefe Welt fomen’, darumb, mer 
Chriftum nicht erkennet oder an jn nicht gleubet und jn zu eigen nicht hat, 
der ift und bleibet ein Kind des zorns und verdamnis, er heiffe und jey, mer 
er wolle. Sol er aber zu gnaden fomen, fo mus e3 allein durch Chriftum 
gejchehen, welcher allein unfer armut durch feinen uberflus reich machet, unfere 
Suͤnde durch feine gerechtigkeit austreibet, unfern Tod durch jein leben ber= 
fchlinget, aus uns kindern des zorns, boller fünden, heucheley, luͤgen und 
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650 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] falſcheit kinder der gnaden und warheit machet, wer den Man nicht hat, 
der hat nichts. 

Da nimet Sanct Johannes der Teuffer auff einen biffen! alle Menſchen 
in der ganken weiten Welt, fo je geweſen und fein werden bis an den Juͤngſten 
tag, fchleuffet? ein uxteil uber fie, das fie von Natur gnadenlos und Lügener 
find, faget aber daneben, wie jnen koͤnne geraten werden, O, ſpricht er, jr 
werdet einen feligen, tröftlihen Prediger haben, der euch nit 
allein verfündigen, jondern au bringen und aus gnaden ſchencken 
werde, das weder Adam, Noha, Abraham, Mojes, Elias nod ein 
Engel vom Himel, fein Prophet noch Heilige, id auch nicht (ſpricht 
ex) zugleich verkuͤndigen und euch Bringen oder geben hat fönnen. Nemlich, 
das alle Menfchen, von Adam an bis zu ende der Welt, feinen ausgejchlofjen, 
die da follen zu der Gnade und Warheit komen, die muͤſſen es ſchoͤpffen und 
teilhafftig werden an feiner fülle. Denn er ift darumb in die Welt komen, 
unfere Menschliche Natur angenomen, da3 er und vom zorn erlöjete und Kinder 
GOTTES machete, und das twir feiner fülle genieſſen jollen. 

Alfo hat der H. Euangelift droben auch gejaget, daS auffer Chrifto fein 
Yeben, kein liecht, kein gnade zuerlangen ift, allein, die an feinen Namen gleuben, 
die haben recht und gewalt, das fie GOTTES finder werden. Das heifjet 
auff einen Hauffen nicht allein alle Menjchen, jondern auch alle Heiligen, tie 
fie Heiffen, ſchlecht hinwerffen, zu Sündern, gnadenlos und luͤgnern machen, 
fo ferne fie auff jnen ſelbs ftehen und Chriſtum nicht Haben, denn alle Adams— 
finder find in Sünden und Ungnade geboren, da3 nichts rechtichaffenes, ſondern 
alles falſch, voll heucheley, Lügen und betrug an jnen ift, Hilfft fie nicht, das 
fie fich from und Heilig ftellen, Köftlich ding furgeben, demutig und Geiftlich 
wollen gehalten fein, fie werden denn Gottesfinder durch den glauben an 
Chriſtum. 

Aber wir ſehen, das die Gottloſe, blinde Welt die natur, unart und 
ſchendlich laſter an jr hat, das ſie nicht wil noch kan leiden, das man jre 
gute meinung, andacht, koͤſtliche Werck, Weisheit, ſelberwelete Geiſtligkeit, ver— 
meinte heiligkeit und Goͤtzendienſt fur unrecht, falſch, luͤgen, heucheley, damit 
fie GOTTES zorn nur heuffen und der Warheit je lenger je mehr feilen, 
tadle und ftrafe, ja, verfichtet jrthum mit aller macht, verfolget und ermordet, 
die dawider reden, wie wir heutige tages an den Papiſten jehen. 

Ey, ſprichſt du, es find Keiferliche Rechte, Weltliche Regiment, gute 
Ordenung, das frome geſchützet, boͤſe gejtrafet, zucht und erbarkeit erhalten 
werden ete., find fie denn auch boͤſe und falſch? Nein, ſondern find gut, 
nötig und nuͤtzlich in jrem brauch, dazu fie GOTT geordnet hat. Daher 


1. Petri a, ıst. Sanct Petrus jpricht in feiner erſten Epiftell am andern Gapitel: “Seid 
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Das erſte Kapitel. 651 


Drjunterthan allen Menihlihen ordenungen umb des HERREN millen, 
e3 jey dem Könige als dem Obersten oder den Heubtleuten als den 
Gejandten von jm zur rache uber die Übeltheter und zu Lob den 
fromen. Fur GOTT aber, wenn man gedendt und wil dadurch Sünde 
ablegen, Gottes gnade, ewiges Leben und feligkeit erlangen, da ift alles falſch 
und untuchtig, ja, Moſes mit feinem Geſetze fan da nicht helffen, fein 
Menſch (ſpricht Paulus) wird ‘durch des Geſetzes werd fur Gott nm. 3,20 
gerecht, denn durch das Geſetze koͤmet nur erkentnis der Sünde’ Hie 
fan der allein raten und Helffen, der da ſpricht: “An mich koͤnnet jr nichts Joh. 15,5 
0 thun?, “ich bin der weg, die Warheit und das leben, ich hab die Welt 30.146 
uberwunden.’ 

Darumb iſts eine ſchreckliche, grewliche blindheit und Teufelifche ver- 
mefjenheit, wenn fich ein Menſch unterftehet, (mie alle Werekheiligen und 
Heuchler tun), durch fein Werck etc. Sünde buͤſſen GOTTES gnade erwerben, 
e3 ift eine lauſige! Hoffart, wenn ein Juriſt, Weltweifer, Mönd) oder Nonne 
fich alfo rhuͤmen wollen. Es gemanet mich ſolches, gleich ala wenn ein 
armer Betteler (der voller Leuſe, voller Frantzoſen?, Auſſatz und 
voller unflats were, gar ubel ftünde und were voller Maden und 
Wuͤrme an feinem gantem Leibe), wolte aber gleihmwol ftol und 
hoffertig fein, chümen und jagen: ey, ich bin ein feiner Kerl, was 
bift du denn? Ey, ih hab ein kopff, fünff finger, zween fuͤſſe, jtem, 
fol ich nicht frölih und Hoffertig fein ih hab einen ſchoͤnen, 
reinen, geſunden leib. Ja, du biſt ein feiner unflat, voll geſchweere, 
vol Eiter und voller Frantzoſen, das fur geſtanck wunder iſt, das 
dich jrgend ein Menſch leiden kan, und das noch Leute ſind, die 
dein warten, das thun ſie nicht umb deiner ſchoͤnheit willen, 
ſondern das ſie from ſind und mit dir gedult und mitleiden 
haben, die barmhertzigkeit an dir erzeigen, das du nicht in deinem 
ſtanck und unflat verderbeſt, und dich nicht die Leuſe, Wuͤrm und 
so maden freſſen. Wolt er aber ſich rhuͤmen, jo ſage er alſo: ich elender, 
auſſetziger Menſch oder voller Frantzoſen, rhuͤme mich des, das mir die gnade 
und wolthat widerferet, das man mich im Spital leidet, mir lager, Bl. 447] 
eſſen und trinden gibet und meiner wartet, das dance ic) fromen Leuten, die 
mich in meinem unflat nicht verderben noch mich die wuͤrme frefjen laſſen, derer 
allmoſen, wolthat und Hülffe mag ich mich wol rhuͤmen, font meinet halben 
hab ich mich gar nichts zurhlimen, denn da3 mir untoirdigen, elenden Menjchen 
frome Leute alles gut3 thun. 

Alſo dürffen wir nicht viel rhuͤmens noch pochens fürgeben?, wenn wir 
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652 Auslegung des exften und zweiten Kapitel Johanni2. 


Dr]fur GOTT treten wolten, denn wenn mir gleich in den hoͤheſten und beten 


Stenden Yeben auff Erden und wollen uns gleich viel rhuͤmen, jo find wir 


doch fur GOTT anders nicht denn Madenſecke, Dreckſecke!, voller Leufe, Maden, 
Rom. 3,25 geftand und unflats, daher fpricht Sanct Paulus: “Sie find alle zumal 


Sünder’, alle Welt ift fur Gott fhuldig. Und Eſaias am vier und 


3er. 6, sjechszigften Gapitel: "Wir find alle jampt wie die unreinen, und 


alle unfer gerechtigfeit ift wie ein unfletig fleid’. Das uns aber 
unfer Yieber GOTT (unangefehen unfere gebrechen) noch gnade erzeiget, und 
bisher bei dem Yeben erhalten, der doch gut recht und urſach Hette, alle ftunde 
in abgrund der Hellen zuftoffen und ung arme Madenſecke in der Welt und 
in diefem Jamerthal duldet (jo unfer aller Spital und Siechhaus ift, die wir 
allzumal fur GOTT Franköfifh und auffegig find), da3 Haben wir feinen 
gnaden und barmhertigfeit zudanden, nicht unfern guten werden. Sind die 
jelbigen gut, jo find fte allein gut daher, da3 der liebe GOTT durch die 


#1.190,3 finger fihet? und gedult mit ung treget, denn fo er wolt fünde zurechen, wer 


£öndte fur jm beftehen? darumb wiſſen wir ung nichts zu rhuͤmen denn feiner 
gnade und barmhertzigkeit, die ung Chriftus aus feiner fülle mitteilet, die 
unausſchoͤpflich ift. 

Derhalben fo ift es wol zu wundern, das wir jo ftolg find, rhuͤmen, 
pochen und trogen auff unfer ſchoͤne, reichthum, Adel, gewalt, funft, weis— 
heit, erbar leben, gute werd, Orden, verdienit ete. Denn es ift fur GOTT 
eitel zorn, ungnade, falſch, unflat und dred, da tft feine gnade und warheit, 


738 Philip. am andern Capitel. Und zivar wenn wir mit jehenden Augen nicht 


blind weren, folten wir ja jehen, das uns Gott gnug gedemütiget, jo mancherley 
plage, kranckheiten und endlich den Tod zu der ftrafe unjer Sünde auffgeleget, 
alfo da3 wir feines Augenblicks unjer3 lebens ficher find, und wo wir Chriftum 
zum HERAN und Heiland nicht haben, einig verloren und verdamet jein 
müften. 

Wollen wir und aber rhuͤmen, fo mögen wir ung des rhuͤmen, das wir 
von de3 HERAN Chriſti fülle nemen, durch jn erleuchtet werden, vergebung 
der Sünden erlangen und Gottes Kinder werden. Denn das it die Summa 
davon: ter da wil fur des Teufels gewalt erhalten werden, der Sünde und 
Tod entrinnen, der mu3 aus diefem Brun, Chrifto, jchöpffen, da ſol alles 
heil und jeligfeit heuflieffen. Diefer brun ift unausſchoͤpflich, er ift voller 
grade und warheit fur GOTT, er verleuret nichts daran, wir ſchoͤpffen, fo 
viel wir wollen, ob wir ſchon alle zumal on unterlas aus diefem Brun 
ſchoͤpffen, fo Kan er doch nicht ausgejchöpffet werden, fondern bleibet eine 
unendliche quelle aller gnaden und warheit, ein brun one grund und ewiger 


24 gemütiget A 30 Chliſti A 37 fonden A 


) Vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 15, 596, 13. 2) = nachsichtig ist; sprichw., vgl. 
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Das erſte Kapitel. 653 


Dr] quelle, je mehr man davon jchöpffet, je veichlicher er gibt, ſolch waſſer, wie ex 
hernach jaget, das bis ins ewige leben jpringet. Joh. 4, 14 

Gleich wie die liebe Sonne dadurch nicht vertundelt oder verfinftert 
wird, das fie vielen leuchten mus, ja, die ganke welt jres liechtes, ſcheins und 
glantzs geneuft, fie behelt jr Liecht gleichwol gan, es gehet jr nichts ab, fte ift ein 
unmejfig! liecht, koͤndte noch wol zehen Welt erleuchten. tem, es konnen wol 
hundert taufent liecht don einem liecht angezundet werden, und gehet doch dem- 
jelbigen liecht (davon viel andere liechter oder kertzen angeſteckt und angezundet 
werden) nichts abe. Alſo kan ein gelarter man wol taufent gelexter leute machen, 
und gehet jm nicht? abe an feiner funft, je mehr ex andern gibet, je mehr er 
hat. Alfo ift CHriftus unfer Herr (zu dem wir zuflucht haben müffen und 
von jme alles bitten) ein unendlicher born und Heubtquelle aller gnade, war— 
heit, gevechtigkeit, weisheit, lebens, die on mas, ende und grund ift, alfo das, 
wenn auch die gantze welt jo viel gnade, warheit heraus jchöpffete, das eitel 
Engel daraus würden, noch? ginge jm nicht ein tröpflin abe, die quelle leufft 
imerdar uber voller gnade. Wer nu (feinen ausgefchloffen) feiner gnade 
genieffen teil, der kome und hole fie bey jm, je werdet diefe quelle des lebendigen 
Waſſer nicht austroenen, fie wird nicht verfiegen, je kriget alle uberflüffig 
gnug draus, und bleibet doch ein unendliche quelle. Einen ſolchen Prediger, 
ſaget Joannes der Teuffer, werdet je Haben, verjehet? jn nicht, das jr from 
jeid, euch nad) dem Geſetz Moſi haltet, viel guter werd thut ete., ewer thun 
belt den ftich nicht“, und wenn es ſchon koͤſtlich gleifjet, jo ifts doch alles falſch 
und ein leidiger® jchein, denn je wandelt nicht alleine im finfternts, ſondern 
jeid die finfternis felbes, der Sünde und dem tode untertoorffen jo wol als 
s alle Menjchen auff erden. Wolt jr aber warhafftig from, rein, gerecht und 
jelig werden, jo holet3 bey dem, den Gott der Vater verfiegelt hat‘, der da ift 
die reiche, unendliche quelle und fuͤlle, aus welcher alle Patriarchen, Propheten, 
in Summa alle Heiligen, JH, Johannes jelber, auch gejhöpffet Haben und 
imer fur und fur jchöpffen, genomen haben und noch nemen, wir alle zumal 
(feinen ausgenomen), ex jey jo heilig, als ex wolle, komen ledig und jhöpffen 
unfer feſslin voll aus feiner quelle und fülle. 

Auch ſol niemand Heinmütig fein noch gedenden: wie können wir alle 
von jm nemen? jo bin ih es auch nit wirdig, gehöre unter die zal der 
Heiligen nicht, ich bin ein Heide, darumb fie verzagen tollen. So jaget 
Sanct Johannes: höre, was ih, don GOTT gejant, dir ſage: die Heiden 
haben eben jo gut recht, doch aus lauter barmherbigfeit, von feiner fulle zu— 
nemen als die Juden, Abraham famen, und die das Gejege hatten, welche 
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654 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] nicht dazu fördert noch nuͤtzet, das ſie GOTTES volck heiffen, noch die Heiden 


auch nicht Hindert, das fie Abgoͤttiſche leute find. Alle, alle, es jeien Juden 
oder Heiden, wollen fie anders zu gnaden fomen und warhafjtig fur Gott 
erfunden werden, follen und müffen aus diefer quelle jchöpffen, jr flefchlin 
filfen, die jmer fur und fur fleuffet und ubergehet!, und fich jat trinden aus 
diefer Heubtquelle des lebendigen waſſers, das in das ewige leben quillet. In 
Summa, feine fülle hat weder mas noch ende, darumb jchendet nur getroft 
ein und trind mit Yuft und freuden, denn hie ift uberflujfig gnug bis in 
da3 etvige leben, dafur je GOTT zu loben und zu danden in ewigkeit werdet 
gnug haben. 

Was nemen wir denn? “Gnade umb gnade’ Hohannes faget von 
zweierley gnade, Chrifti gnade ift die unergruͤndliche quelle und Heubtbrun 
aller gnade, die er feine fülfe genant hat. Unfer gnade ift, die wir aus jm 
Ihöpffen, und er unter ung austeilet, und wird uns gegeben umb feiner 
gnade willen, als das ich Gott angeneme und gefellig bin. Alſo zeuhet ung 
[81.448] Joannes von der zuverficht und troß auff unjer werd und verdient und 
füret ung auff die gnade Chrifti und Liebe Gottes, nicht allein hie in dieſem 
tert, jondern durch fein gan Euangelium und Epiftel. Als wolt er fagen: 
was fihet Gott an, was beweget jn, das er euch günftig ift, Sünde erlefjet? 
thut ers umb ewers Opffers, Beichneitung, Gottesdienft3 willen, den jr im 
Teiapel jme Teiftet? Nein, vielweniger thut er umb meiner Möncherey 
willen, darinnen ich funffzehen jar mein leben fchendlich zubracht, habe 
Chriftum, meinen lieben HERAN, grewlich gecreutziget durch mein leſterlich 
Meshalten und meine befte zeit mit meinem und ander Yeute grofjem ſchaden 
verloren. So thut er3 auch umb feines heren? hembds willen, dag ein Gar- 
theufer oder ander Ordensbruͤder tregt und darin jchlefet, auch derhalben 
nicht, dag einer im vollem harniſch zu ©. Jacob? gehet, obs jn wol Blut- 
ſawer ankömet. Nein, ex verfeuffet jeine veiche, uberſchwengliche gnade nicht 
umb deiner garftigen*, lauſigen Kappen oder ftindenden Oelfreſſens? oder 
anderen werck toillen, fie jcheinen oder gleifjen, fo Koftlich fie koͤnnen. Denn 
weil e3 jnen an der gnade und twarheit feilet, tügen ſie gar nicht, ja find 
fur Gott falſch, ein nichtiger fchein und grewel, darumb fihet Gott etwas 
anders an, er ift gnedig und barmhertzig umb diefer fülle und unausſprech— 
licher gnade feines eingebornen Sons Jeſu Chrifti willen, darumb, das 
Chriſtus fur Gott in eitel gnaden, derjelbigen feiner gnaden genieffen wir 
und find umb de3 Herrn Chrifti willen Gott angeneme, ex wird ung gnedig 


Eph. u,s umb des geliebten Sons willen Ephe. 1. Gap. 


Darumb ift alle mühe umd arbeit verloren und umb fonft, das twir 
andere wege gen himel zufomen juchen, diejes ift der einige, richtige weg und 
1) = überquilit. ?) = hären, d. i. wohl filzartig grob. ) = nach St. Jago. 


) = feltigen, stinkigen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 651, 17. 5) Wohl das Essen von 
Speisen, die mit Öl zubereitet sind (Fastenspeisen), nicht im DWitb. 
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Das erfte Kapitel. 655 


Dr) fonft feiner, von feiner fülld genomen, alfo, das wir gnade, das ift: ver- 
gebung der jünden erlangen, Gotteskinder werden und erben des etvigen lebens, 
die jeligfeit empfahen umb feiner (unſers HERAN Chrifti) gnade willen, an 
welchem Gott feine Stunde, betrug oder faljches, ſondern eitel gnade, twarheit, 
gerechtigkeit und Yeben findet, darumb hat er herhlich Lieb, befihlt ung, das 
wir jn hören follen. Nu Spricht er aber: “wen da dürfte, der kome zu mir 30. 7,37 
und trinde, wer an mic) gleubet, von des Leibe werden ftröme flieffen’, jo 
gleube ih nu an jn und kome zu jm, meinem lieben Heren und Heiland, 
al3 zu dem, der voller gnaden ift, und bitte, daS er meinen durſt mit feiner 
Yebendigen, frifchen, reichen und unendlichen quelle leſche. Das er denn jolches 
auch thut, bin ich gewis, denn er ift darumb zu ung fomen in die Welt voller 
grade, das wir feiner gnaden geniefjen und teilhafftig werben. 

Dis ift die rechte, tröftliche Predigt de feligen Euangelij, die der leidige, 
Yefterliche ftuel zu Rom nu etliche Hundert jar mit fuͤſſen hat getreten und 
an jre ftat feine luͤgen und Teufelslere in die gantze Chriftenheit als eine 
Sündflut geſchwemmet, Göttesdienft und unzeliche andere gretvel gejtifftet. 
Dadurch) fo viel ausgericht, das die Chriftenheit diefe Heubtquelle und brun, 
der reicher und voller gnade ubergehet, jemexlich verloren hat und an Ehrifti 
ftat feine Mutter Mariam angeruffen, bey der grade gejucht, da3 allein dieje 
fort: “Gegrüffet jeift du, Maria, voller gnade im braud) blieben find, und 
dieſes Texts gar ift vergefien worden, denn alſo heifjets: "Wir alle haben 
von feiner fülle genomen gnade umb gnade'. 

‘a, dabey ifts nicht geblieben, ein jeder hat jm ein fonderlichen Heiligen 
und Nothelffer erwelet, diefer Sanct Georgen, jener Sanct Ehriftoffel!, der 
dritte Sanct Francifeum, der vierde Sanct Dominicum, der fünffte Sanct 
Barbara, jo doch die Schrifft Har faget, es jey nur “ein Gott und eimı.zim. 2,5 
Mitteler zwiſchen Gott und dem Menſchen, nemlich der menſch Iheſus 
Chriftus’, 1. Zimoth. 2. Und fein Grempel in der gantzen Schrifft zufinden 
ift, das man die Patriarchen, Propheten, Apofteln ſolt Haben angeruffen, wil 
so gejchtveigen S. Georgium und Sanct Barbara, die vielleicht nie gelebet haben, 
und andere Heiligen, jo der Bapft auffgeworffen, als ©. Franciſcum, 
S. Dominicum, davon niemand gewis weis, wer fie find, ich ſetze aber, das 
fie voller gnade weren, jo koͤnnen fie mir doch diefelbige nicht mitteilen. 

Were dieſe jelige Lere in rechtem, vollem, reinem ſchwang und braud) 
in der Chriftenheit geblieben, jo were der Bapft, welcher geiftlich ermordet 
mit falfcher Yere, noch der Türe, der fie leibli) ermordet mit dem ſchwert, 
nicht auffkomen. Aber alſo gehets, wenn man das liebe Wort und Goͤtt⸗ 
liche Warheit nicht wil annemen, oder das man derſelbigen bald uberdruͤſſig 
wird, das Gott krefftige jrrthume ſendet, dadurch die Leute der luͤgen gleuben, 1. Theſ. 2, 1ı 
40 und denn verloren worden, darnach Land und Leute jemerlich zuriſſen, zer- 
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1) Volkstümliche Form für Christophorus. 


656 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Di]ftöret und verheret find. Die ſchoͤnſten, herrlichſten Königreiche und Lender, 
darinnen die Apofteln das Euangelium gepflanget, und nachmals Lange zeit durch 
frome Bifchofe und ever rein geprediget ift, hat jkt der graufame Tyran, der 
Tuͤrcke, innen, da ift feine offentlich Predigt von Chrifto zu hören (es geſchehe 
denn heimlich, wo Chriften find), der Teufel, Mahomet, wird an Chriſtus > 
ftat angebet und geehret. Deudſchland wird es zu feiner zeit nicht befjer Haben, 
denn der undand und verachtung defjelbigen Wort3 bey uns, jo Euangeliſch 
heiffen, und bey unfern Feinden, den PBapiften, jo da3 Euangelium verfolgen, 
leſtern und ketzern, ift zu groß und ubermadt!, das GOTT ungeftrafet nicht 
wird laſſen, e8 jey uber lang oder kurtz. 10 

Sanct Paulus Roma. 5. helt gegen einander Adam und Chriftum, da 
Rom. s,12er jo Äpricht: “Durch einen Menſchen ift die Sünde fomen in die 
welt ꝛc. Wie nu dort bey Chrifto gnade umb grad gehet, aljo gehet die 
fünde umb Sünde. Adam ift durch feinen ungehorfam und ubertretung 
Göttliches gebots in die Sunde gefallen, dadurch ift fein leib und Seel verderbet, 
das er voller Sunde, Zorns und ungnade ift. Diefen jamer und greuliche 
verderbung hat er auff alle feine Nachkomen, das ift: auff das gantze Menſch— 
liche gejchlecht geerbet, da3, gleich tie er in die Sünde gefallen und dem Tod 
unterworffen ift, alfo muͤſſen wir alle von jm herkomen, die Sünde, allerley 
truͤbſaln und den Tod, jo der Sünden ftrafe find, mittragen, haben doch % 
nicht3 dazu gethan, denn das wir aus dem jündigen fleifch, das er nach dem 

fall gehabt, geboren find. 
Das heiſſet Sünde umb Sünde. Paulus rvedets alfo, das “die Sünde 
nm. 5.121jt duch einen Menſchen in die Welt fomen, und der Tod durch die 
Sünde, und ift alſo der Tod zu allen Menſchen durhgedrungen, 
weil fie alle gefündigt haben’. Und David im ein und funffzigiten 
».51,7Pfalm ſpricht: Sihe, ih bin aus Sundlihem ſamen gezeuget, und 
in jünden hat mid) meine Mutter geboren. Das ift: alle Kinder 
werden in Mutterleibe in Sünden empfangen, getragen und geboren, denn 
fie werden gezeuget aus jamen, der vergifftet ift mit Suͤnden, da koͤmet Sünde 
umb Sünde, die wir durch die geburt erben, toir werden gezeuget vom Suͤnd— 
lichen jamen Bl. 449] und unfletigen? fleifche, nicht, das wir die Sünde gethan 
hetten, jondern, da3 twir geboren werden von dem, der einmal gefündiget hat. 
Nöm. 5,19 Weiter jpricht Sanct Paulus: “Wie durd Eines ungehorfams 
viel Sünder worden find, alfo’ widerumb “durch eine3’, Iheſu Chriſti, 
gehorſam', der der einige Menſch in gnaden war, werden viel 
gerecht’. Chriftus, wil er fagen, ift allein heilig, gerecht, voller gnaden und 
warheit, der thet des Vaters twillen, wie im 40. Pſalm gejchrieben ftehet: 
».0,9 Deinen willen, mein GOTT, thue ich gerne’, “und ward jm 
»i.»,sgehorjam bis zum Tode am Creutze'. Dieſes unſers HERREN gnade, 40 
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Das erſte Kapitel. 657 


Dr] warheit, heiligkeit und gerechtigkeit genieſſen wir alle, er gibet uns ſein Wort 
in den mund und den Glauben in das hertz, das wir jm anhangen, wiſſen, 
das er uns “reiniget durch das Waſſerbad im Wort’, uns auch mitteilet die ps. 5,2 
gnade und gerechtigkeit, die er hat. Das, gleich wie Adam die Heubtquelle 
aller Suͤnden, elendes und todes iſt, und ſolches alles auff uns erbet, das es 
heiſſet ſuͤnde umb ſuͤnde, alſo iſt Chriſtus die Heubtquelle aller gnaden, war— 
heit und lebens, von welchem wir die fuͤlle der gnaden, des Lebens und der 
warheit empfahen. Das heiſſet gnade umb gnade', das wir dem Vater umb 
des HERAN Chriſti willen auch gefallen, wir auch durch Chriſtum den 
heiligen Geiſt befomen und gerecht werden. 

Was find denn Moſis und die andern Propheten? haben fie denn 
nicht3 gethan? darauff faget Sanct Johannes: Sie haben jr ampt, jnen 
von Gott befohlen, treulich ausgerichtet, daher jagt er: 

“Denn das Geſetze ift dur Mofen gegeben: die Gnade und se. 11 
Warheit ift dur Iheſum Chriftum worden. 

IN! Habt gehöret, das Chriftus voller gnade und warheit iſt 
und ung durch feine gerechtigkeit, unfhuld und gehorfam erworben 
hat, das wir auch feiner gnade und warheit geniejfen und von 
feiner fülle nemen. 
20 Hie fraget ſichs: ift denn eitel gnade und fein verdienft, wie du ſageſt? 
das wir alle von feiner fülle muffen nemen, fo folget, das wir durch unfer 
werd und verdient nicht gerecht noch felig werden, was fol ung denn Moſes 
mit feinem Gejege? was beſchweret und plaget GOTT ung mit dem Gejebe, 
und was haben wir denn ausgericht, das wir mit Jo grofjer mühe und arbeit 
uns haben Yafjen ſawer werden, dafjelbige zuhalten und zu erfüllen? was 
haben wir narren gemacht, das wir uns mit dem Geſetze aljo gemartert 
haben? Sanct Paulus argumentiret zu den Römern und Galatern auch Yuzıs 
alfo, denn natuͤrlich folget diefer gedande und unmille, wenn die Vernunfft 
hoͤret predigen von der grade, jo dur CHRJSTUM toir erlangen, und da3 
man durch die Werck nicht felig werde, jondern das GOTT die gnade Chriſti 
anfihet, das er fur uns Menſch geboren, gelidden, geftorben, und von den 
Todten aufferftanden ift. Aber das Geſetze nur zorn anrichtet, und man gm. s,15 
dadurch nur zu erkentnis der Sünde fömet, fo fraget man denn weiter: wozu 
dienet das Geſetz? aus an galgen? mit Moje und dem Geſetze, wie itzt die 
Geſetzſtuͤrmer auch Leitern. 

Darauff antwortet Sanct Johannes und jpridt: es ift war, 
‘das Geſetz ift durch Mofen gegeben, aber Gnade und Warheit durd) 
Ehriftum’. 
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1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 149, 9, wonach diese Predigt dem 29. September, nicht 
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658 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johanni2. 


Was nu Warheit und Gnade fey, habt jr droben gehort, jedoch ſchadets 
nicht, das wirs kuͤrtzlich wider rüren, denn ein gut Liedlin mag man wol 
offt fingen.! Gnade ift, da3 GOTT ung barmhertzig iſt und umb des HERRN 
Chriſti willen gnedig ſich erzeiget und alle Suͤnde vergibet, ſie nicht wil zum 
ewigen Tode uns zurechnen, das heiſſet Gnade, als vergebung der Suͤnden 
umb des HERAN Chriſti willen, da alle Suͤnde zugedeckt find, das iſt eins. 
Warheit aber wird genennet, das Gott nicht allein uns wil gnedig und 
barmhertzig ſein und die Suͤnde uns ſchencken und erlaſſen, ſondern das jenige, 
das wir foͤrder leben, das ſol koͤſtlich ding ſein, Unangeſehen, ob wir gleich 
wol noch an unſerm halſe viel gebrechligkeit und Suͤnde, auch Fleiſch und 
Blut und ſo viel boͤſer luͤſte nach der Tauffe fuͤlen, da wir mit dem fleiſch 
zufechten und zuringen haben, welche Suͤnde Gott billich ſtrafen und richten 
moͤchte, denn es leuffet bey uns noch viel vom alten Adam mit unter, da 
wird nicht anders aus. 

Der Eheſtand iſt von GOTT auch geſchaffen und eingeſetzt, das Man 
und Weib bey einander wonen und Kinder zeugen ſollen, das iſt GOTTES 
ordnung, aber ſo rein gehets nicht zu, wir werden alle in Suͤnden empfangen 
und geboren, die Stende? find gut, aber es gehet nicht jo rein in den Stenden 
zu, es mag wol gejeholten werden an jme jelbes, aber doch fol es heiſſen recht- 
Ihaffen wolgethan. Alſo ift e3 in Weltlichem Regiment und in der Haus— 
haltung auch nicht alles rein, das Gott billich ſchelten möchte, darumb, wo 
das weſen nicht gründlich gut ift, wie es denn an jm felbes nicht anders ift, 
noch fol es wol gethan heiffen, was im Weltlichen regiment, in der Haus— 
haltung und Kirchen aus dem glauben gejchiehet. Und jol das Weltlich regi- 
ment und Haushaltung, und was gleubige Chriften fur einen ſtand füren 
mögen, rechtichaffen fein, darumb das es Gott annimet und billige. Denn 
das heifjet Warheit, wenn ein ding nicht falſch ift, nicht allein am weſen, 
leben, jondern auch in der that und orten, wie im Propheten gefchrieben 
;ftehet: Es ift fein betrug in feinem munde erfunden worden.” Alſo 
jol eines Chriften Menfchen leben gerechnet werden, dag die Sünde uns ver— 
geben find, und wir angenomen find fur ein rechtſchaffen weſen, ob wir gleich 
nicht genglich aller ding reich find, aber darumb, dag wir allein an den Man 
gleuben, wil ung GOTT unter feine flügel verbergen* und die Sünde nicht 
zurechnen, nicht umb unjern willen, jondern e3 fol umb des HERREN Chrifti 
twillen, an den wir gleuben, gejchehen. 

Dieje Gnade und Warheit hat das Geſetz nicht geleret noch Mo-[B1.450] ſes 
gegeben, und unterjcheidet hiemit Chriftum von Moje, und ift das Geſetz nicht 
zuberwerffen, als tvere es nirgents zu nüß, es ift gegeben zum guten, wie 


33 zuderweffen A 


’) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 655, 27. 2) = das ist nicht zu ändern. 
®) = Verhältnisse, Institutionen. *) Das Bild von der Gluckhenne ist L. sehr geläufig. 
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Das erſte Kapitel. 659 


Drlzun Römern am ſiebenden Capitel geſaget wird, Es ſey zum Leben RNom.7, 10 
wol gegeben, aber mir geraten zum Tode, das iſt nu meine ſchuld 
und nicht des Geſetzes, denn das Geſetz iſt heilig, gut und GOTTES win. 1, 12 
herrligkeit. Alſo ſaget auch Sanct Stephanus Actorum am ſiebenden Capitel: 
Sr Habt von Moſe empfangen das Wort des lebens, nicht zwar, das Ars. 7,53 
e3 da3 leben gebe, denn wir haben e3 nicht konnen halten, e3 folt 
una wol dazu helffen. Darumb ift das Geſetz heilig und gut, denn 
GOTTES gebot können nit böje noch faljch fein, denn GOTT 
hat fie auch) gegeben, dabey leſſet es Johannes auch bleiben, ſpricht: Das 
Geſetze ift wol gegeben, aber es hat feine gnade noch warheit 
gebracht, es weijet nur das ewige leben, e3 gibt3 aber niemands, 
und iſt die Schuld nicht jein, fondern unfer, die wir daß Geſetz 
nicht halten. 
Es ſpricht das Geſetz wol: Du ſolt nit ander Götter haben, 
den namen Gottes nicht vergeblich füren, den Feiertag heiligen, 
Vater und Mutter ehren etc. Das find wol Köftliche, heilige, rechte und 
gute ding, die zehen Gebot find eine gute Predigt, was thut dag Geſetz mehr? 
e3 ift ein wort, das mir anzeiget das leben, es gibts aber nicht, anzeigen und 
geben iſt ziweierley, fie find weit von einander. Das Geſetz jpriht: Wer 
gleubt an Gott, der wird jn auch anruffen und den Sabbath feiren, 
die Eltern ehren, wie das im erſten, andern und dritten Gebot der erſten 
Tafel geboten wird, und wer die andern werd in der andern Tafeln auch 
thut, der wird leben, das ſind wort, die weiſen, was man thun ſolle, auff 
das man lebe, ſie geben aber das Leben nicht, denn wo ſind ſie, die es thun? 
25 Nu fallen darein! zweierley Schuler, einsteils, wenn ie hören die predigt 
des Geſetzes, jo meinen fie, das fie auß eigenen Frefften können dafjelbige 
halten, werden vermefjen und ftolg, fallen in lauter heucheley, werden falſche 
Heiligen, beugen die knie, ſchlagen an die Bruſt, geben den Zehenden, wie der 
Phariſeer im Tempel thet, ſehen ſawer?, demuͤtigen ſich, Das iſt nur ein eufjer= zut. 18, 12 
lich gepler® und jchein, denn fie doch ſonſt mit der that wider die Warheit 
ftreben, dennoch gehen fie in der vermefjenheit und wahn einher, al3 hetten 
fie alle Gebott Gottes aus eigenen krefften und macht gehalten, und wollen 
das Leben im Geſetz finden, ja, fie wollen das leben in jren eigenen krefften 
fuchen und meinen nicht anders, wer allein das Geſetz höret, der koͤnne es 
al3 bald thun, aber es ift nicht einerley, das Geſetz hören und das Geſetz 
thun, denn “non Auditores Legis, sed Factores iustificabuntur”. Röm. 2, 13 
Alfo Haben die Sophiften und der Bapit auch geleret, das die Menjchen 
koͤnnen aus jren natürlichen Krefften GOTT lieben uber alle dieng, da3 iſt 
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1) — geraten in die Falle? aufs Gesetz? 2) — zeigen strenge, welifeindliche 
Mienen. ») — Trugbild; s. Unsre Ausg. Bd. 36, 506, 16. 
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660 Auslegung de erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr]fo viel gefaget: ich Kan mir das leben felber geben, wer mir nur was prediget, 
da3 Kan ich balde thun. Ja, wenn e3 allein am hören gelegen were, das ich 
hoͤrete, was ich thun folte, und wie ich Gott von gankem herken, von gantzer 
Seele und allen meinen krefften Lieben müfte. Der Jüngling im Euangelio 

matt. 1», ofaget au) alfo: "Dis Hab ich alles von meiner jugent auff gehalten. 
Gleich alfo Keret der Bapft au), das, wenn es unfer HERR Gott uns nur 
jagen wolte, fo wolten wir e8 wol halten, e3 folte feinen mangel haben, 
haben gemeinet, es were nur recht wol geprediget. Das find zieifeltige 
Sünder, die in Sünden erjoffen und gar geftorben find und jnen dennoch 
trewmen laſſen, das fie gerecht find und können das Gefe erfüllen, in ſolcher 
Bofsheit ſtecken noch die Papiften, Tuͤrcken, Juden und alle Gottlofen, das 
ift der Turdifche, Bepftifche und Judiſche Glaube, das, wenn fie nur etwas 
hören, O fo haben fie es alles ſchon ausgerichtet, und derjelbigen Gefellen bin 
ich auch einer geweſen. 

Darnach find andere Schuler des Gejehes, die es angreiffen, arbeiten, 
Yeben in harter Difeiplin und martern ſich felbes und fülen doch in jrem 
bergen, da3 fie nicht können mit werden das Geſetze halten, und ein folcher 
bin ich auch gewejen, die es wollen verjuchen mit jren werden und jmer 
arbeiten, tragen heren hembde, cajteien fich, falten und peitzſchen ſich und 
tollen e3 dahin bringen, das fie thun mögen, was das Geſetz gebeut. Aber 
das hab ich auch erfaren, wenn man in anfechtung felt, und der Tod einen 
Ichredfet oder ſonſt in ein gefehrligfeit gerit, jo wollen fie verzweifeln, flihen 
fur GOTT als fur den Teufel, denn es ift fein her in jnen, da3 da fagen 
föndte: ich gleube an Gott und vertramwe jme, da3 er mir gnedig und barm— 
hergig jein werde. Ya, bald die Heiligen angeruffen: O Heilige Jungfraw 
Maria, O Sanct Jacob, O Sanct Barbara, Hilffe mir, und können nicht denn 
gegen einem einigen ſchrecken beftehen, jo es doch wider den Text iſt Exodi 

2. Mofe20,2 am ziveenzigjten Gapitel: “ch bin der HERR, dein GOTT? etc. Diefer 
Tert ift Elar, dennoch haben ſolche Schüler des Geſetzs nicht alfo jagen koͤnnen, 
jondern Sprechen: du bift nicht mein Gott, ſondern bift der leidige Teufel, 
und gewolt! id), da3 gar fein GOTT were. Das find die andern Schüler 
des Gejehes, die im Geſetze jo lang arbeiten, bi3 fie jehen je undermögen 
und gebrechligfeit und daran verzweifeln mufjen, das fie da3 Geſetz halten 
jolten, und in die gedanden fomen, das jnen unmöglich jey, das Geſetz zu 
thun, ja wir thun noch wol alle das jenige, was twider das Geſetze ift. 

Item, ic) mus auch von den groben Sünden fagen, jo in der andern 
Tafel gejchehen, als, daß man die Eltern ehren jol und unfere Feinde Yieben, 
da erferet man, wie ein Son offt feinem Vater feind ift, ja, jme fluchet, 
wenn er jn ftrafet, da er doch den Bater ehren folte, aber ex wolte, dag der 
Dater am Galgen were. So fihe au, wie man Feinde pfleget zu haſſen, 


) = wollte; gewil auch mhd. selten, nhd. nicht belegt. 
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Das erſte Kapitel. 661 


Dr) das man gerne wuͤndſchet, ſie weren neun klaffter tieff unter der Exden.! 
tem, ich fol mit meinem Bruder nicht zurnen, fondern wenn ev mix leid 
thut, fo fol ichs vergeffen und jn lieben, alfo wird das herk nicht recht.” 
Wenn wir im Bapfthum auch mwolten keuſch fein und jo viel ung marterten 
mit faften, je mehr man der jehendlichen luſt wehret, je erger e3 mit uns 
ward, diejelbige haben mit der that erfaren, das es dem Menſchen unmoͤglich 
ſey, mit unſern wercken das Geſetz erfuͤllen. Sind alſo die erſten Schuͤler 
rechtſchaffene? Heuchler, wie der Phariſeer im Tempel war, zweifeltige Buben, 
die andern fuͤlen wol das Geſetz, aber wenn ſie es nicht koͤnnen thun, ſo ver— 
zweifeln ſie. 

[81.451] So ſage ich nu, das das Geſetz eine Lere und wort des lebens ſey, 
aber dem Menſchen, welcher da thut und helt alles, was drinnen geſchrieben iſt, 
denn das Geſetze zeiget dir fein an, was du thun ſolt, Qui fecerit ea (heiſts), 
vivet in eis’, two find nu dieſelbigen, jo es thun koͤnnen? die Heuchler find 
nicht Theter des Geſetzes. Es mangelt noch etwas dran, das Gott bey ver⸗ 
Yuft der ewigen jeligkeit wil von dir Haben, das dein herke ime tramwe, und 
ich mid) gantz und gar auff jn verlafie. MWiderumb verbeut e3 auch ernjtlich, 
das man don jme nicht fliehen ſolle noch verzweifeln und jme mistraiven, 
fondern ein hertzliche zuverficht al3 zu unferm Vater zu jme tragen. Aber 
da3 Kan ich nit thun, wenn eine anfechtung koͤmet, oder das ich fterben fol, 
fo halte ich jn für den Teufel, ja, für einen zornigen Gott, der mir gram ſey. 

Es ſolte wol alſo ſein, das Geſetz und gebot Gottes weiſen mich wol 
recht, ſie zeigen mir das leben, die Gerechtigkeit und das ewige leben, predigen 
und ſagen mir viel davon. Es iſt das Geſetz ein predigt, ſo mir das leben 
weiſet, und man ſol und mus dieſe lere behalten, aber es gibt mirs nicht. 
Gleich wie eine hand, die mir den weg weiſet, die iſt ein nuͤtzlich glied am 
Leibe, aber wenn ich nicht Fuͤſſe hab noch einen Wagen, darauff ich fare, oder 
Pferde, darauff ich reite, ſo werde ich den weg wol zufrieden laſſen“, die Hand 
wird mich nicht den weg füren, und gleichtool zeiget die Hand den weg recht. 
Alfo dienet das Geſetze dazu, das es Gottes willen anzeige, und das wir 
gleuben mögen, das wir das Gejek nicht halten Können, denn es weiſet uns 
auch, was der Menſch jey, und was er vermöge, und was ex nicht könne. 
Und es ift das Geje und aud) daruͤmb gegeben, das e3 die jimde offenbaren 
fol, aber es fan und aus jünden nicht helffen noch heraus reiffen, es zeiget 
ung einen Spiegel, den wir anjehen jollen und gewar werden, das wir die 
gerechtigkeit und leben nicht haben, jo gehet denn das geſchrey an: D Tom, 
HErr Iheſu Chrifte, und Hilff uns und gib ung gnad, dag wir thun fönnen, 
was das Geſetz von uns erfoddert. 

Das iſts denn, das der Euangelift hie jaget: das Gefeß ift durch Mofen 
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1) D. i. ganz vom Erdboden verschwunden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34‘, 342, 5. 
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662 Auslegung des erjten und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] gegeben, gnad und warheit aber durch Chriſtum', ala ſolt er jagen: das Geſetz 


ift zwar ein Geſetz des lebens, Gerechtigkeit und alles gut3, fo durch Mofen 
gegeben ift, aber durch Chriftum ift etwas mehr gejchehen, der koͤmet und 
füllet den Yedigen Beutel und leere Hand! und bringet, was das Geſetze leret 
und von uns erfoddert. Er bringet gnad und warheit, und durch Chriftum 
ift ung gebracht, das ich nu erfuͤlle das Geſetze und halte das erfte, andere 
und dritte gebot und erlange alfo ein vertrawen und Glauben an Gott, das 
er mein Vater jey, und fahe an, feinen namen zupreifen mit frölichem hertzen 
und heilige feinen namen. Aber two von hab ich das? es koͤmet nicht daher, 
das ichs hette Können thun noch durch die werck und verdient des Geſetzes 
erlangen, jondern das twir erleuchtet find durch den Heiligen Geift und durch 
das Wort Gottes wider new geborn find und an Chriftum gleuben, da haben 
wir denn einen andern mut, das uns fein wort und Gejehe gefellet, und thut 
mir von hertzen wol, das ich Gott fol uber alles vertrawen, und füle mic 
denn, das ichs fan thun, und ich Hab angefangen und weis das A.B.C., da 
gefellet mir dag erſte Gebot von herken wol durch die gnade, jo Chriftus mir 
bracht Hat, dieweil ich an jn gleube. 

Aber einer nimet Hierin mehr zu, denn der ander, zuvor hab ichs in 
mir nicht funden, aber hie ift nu das Geſetz Löftlich und gut und mir gegeben 
zum leben und gefellet mir, zuvor weiſete es mir, was ich thun folte, jtt 
hebe ich an und thue darnach, daß ich GOTT -jEt preife, Yobe und diene jm, 
ſolchs hab ich durch Chriftum, dieweil ich an jn gleube, da koͤmet der heilige 
Geift, der in meinem hertzen eine jolche luſt anrichtet, das ich ein wolgefallen 
an jeinen worten und werden Hab, auch wenn er mich gleich fteupt?, das ich 
unter dem Creutz und anfechtung ligen mus. Denn, wie ein fromes Kind 
thut, wenn es den Vater von hertzen lieb hat und ift jm gehorfam und weis, 
das der Vater es wider liebet, ob es gleich von jme gefteupt wird, dennoch 
jo kuſt e3 das Autlin®, hat den fehilling lieber denn alle öpffel®, fpricht: hertz 
liebe Rute, du thuft mir viel zu gute’, wie fein haft du gefteupt, und Kan 
denn die ftrafe tool leiden und wird dem Water defte Holder, denn die Liebe 
und das vertramwen de3 kindes zum Vater macht alle ftrafe fuͤſſe. Alfo gehets 
mit uns auch zu, ſo wir erkennen die wolthaten in Chriſto, ſo lachet mir das 
hertz, da fahe ich an, wenn er mir ein ungluͤck, truͤbſal und gefehrligkeit 
zuſchicket, und dancke jm, ſage: Gott ſey gelobt in ewigkeit, das er mich alſo 
zuͤchtiget, zuvor hette ich wol gedacht, ich were von Gott gar verlaſſen geweſen, 
aber jtzt iſt mir die kranckheit ſo lieb als geſundheit, und ein Turm und 
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') = macht erst wertvoll, brauchbar; vgl. auch’ Unsre Ausg. Bd. 34°, 555, 20. 
2) = straft, heinsucht, ) Sprichw., nicht bei Thiele; s. Wander, Rute 75. ) Nicht 
bei Wander und Thiele; ſchilling = Schlag, Ohrfeige; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 274, 21. 
°) Vgl. Wander, Rute 1 (aus d. J. 1540), 
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Das erſte Kapitel. 663 


Dr) gefengnis duͤnckt mich ein Königlicher Saal fein, denn weil Gott ein gnediger 


un 


1 


o 


1 


un 


» 
o 


— 


= 
o 


w 
9— 


Vater iſt, ſo iſt dieſes alles lieblich und koͤſtlich. 

Daher nennet ers hie alfo: “gnad und warheit wird durch Chriſtum 
ausgericht”, da3 ich zu gnaden komen bin, das hab ich alles von Chriſto, durch 
jeine gnade und warhafftig durch feine warheit, das Fan das Gejeß nicht thun 
noch geben, es weiſets nur allein. Wenn wir das Geſetz hetten halten und 
ſolchs aus unfern krefften exlangen können, fo tvere der gnade nicht von noͤten 
geweſen, das wir gnade umb gnade empfingen, und hette Joannes ſagen 
muͤſſen: das Geſetz gibt Gott, und die warheit koͤmet aus unſern kreften, das 
wirs gethan hetten, aber alſo heiſts nicht, ſondern Moſes hat das Geſetz 
gegeben, und ich habs nicht gethan, habs gelaſſen, wie wird uns denn geholffen? 
ja, was ung widerferet, das geſchiet umb des Mans Chriſti willen, der die 
warhafftige gnade hat, die mir durch jn mitgeteilt wird. 

Das ift der Hohe Artikel unſers CHriftlichen Glaubens, davon wir teg= 
lich predigen, und man jol jn vleiffig lernen, denn an dem artikel iſt alle 
macht gelegen, denn die aufferhalb diefen artikel in die lere de3 Geſetzes fallen 
und darinnen Gerechtigkeit juchen wollen, die werden zu Tuͤrcken, Tatern, 
Papiſten und gar Gottlos, da man denn alſo leret unter den Papiſten und 
Juͤden: wilt du ſelig werden, jo höre die, Gebot Gottes, kanſt du fie thun, 
jo wil dir Gott gnedig und barmhertzig fein, denn die natürliche vernunft und 
menfchliche weisheit fan höher nicht fomen, das ift jr Methodus, denn das 
man auff unſere kreffte fich verlafjen jolle, bis dag wir erfaren, das wir an 
unferm thun verzweifeln müffen. 

Derhalben jo jollen wir diefen herrlichen unterſcheid des Geſetzes und 
gnade wol lernen, das wir von einander jegen! das ampt Chrifti und Mofi, 
Mojen und Chriftum recht erfennen, da man einem jglichen zueigene, was 
fein recht ampt und werd je, auf das mans nit in einander meng, wie 
wir denn alle bisher gethan haben, und noch viel thun, ich hab ſelber uber 
30 jar dieſe Confuſion nicht anders gewuſt? und hab Chriſtum nicht dafuͤr 
halten koͤnnen, das er mir gnedig were, ſondern hab Gerechtigkeit fuͤr Gott 
durch der heiligen verdienſt erlangen wollen, daher iſt die fuͤrbitte und anruffung 
der heiligen entſtanden. Und man hat S. Bernhard auch alſo gemalet, das 
er die jungfraw Maria anbetet, welche jrem Son Chriſto weiſet die bruͤſte, 
ſo er geſogen hat, ach was haben wir der Marien kuͤſſe gegeben, aber ich mag 
Ma Bi. 452) rien bruͤſte noch mild nicht, denn ſie hat mich nicht erloͤſet noch 
ſelig gemachet. Alſo hat man auch die andern heiligen angeruffen, da doch 
die gantze heilige Schrifft ſpricht, das wir Gott den Son hoͤren, lieben und in 


allerley anfechtung jm von gantzem hertzen vertrawen ſollen, wie denn das 
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)) = trennen, auseinanderhalten. 2) — die Vermengung für das Richtige 
gehalten, wie die andern. 


664 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


DrJerfte gebot ſolchs erfoddert. Und es fan fein gröffer Gottezdienft geleret 


tverden, denn predigen von erden des Geſetzes, das erſte Gebot ſpricht: Gott 
til von euch haben eine herkliche zuverficht, das jr jn uber alle ding fürchtet, 
gleich toie ein kind, das gejteupt wird, dennoch das freundlich berg zum Vater 
tregt, da8 ers liebe, dis werck de 1. gebots ift gröffer, ja viel gröffer denn 
alle Moͤnchskappen, fasten, beten und alle jre werd, und find alfo die werd 
des 1. Gebot3 gar heilige werck des Geſetzs, aber wer Tan fie thun? Warlich, 
fein menſch, denn fe find alle ſuͤnder bis auff Chriftum, wenn der koͤmet 
und fpricht: ich Hab mein blut fir dich vergofjen, mein blut das fehreiet fuͤr 
dich, der bringt die vergebung unfer fünde aus lauter gnade und umbjonft, 
und gibt und den h. Geift, der unfer Tröfter und Fuͤrſprache ift, und ſpricht: 
das Geſetz leret dich di und das, was du thun folt, aber du hafts nicht gethan. 
Nu die jelbige fünde, darinnen du geborn bift, und die du gethan Haft, die fol 
div vergeben fein, fo gibt Gott hülffe, das du duch Chriftum, an den du 
gleubeft, anfahen mögeft das Geje zuthun, und dafjelbige Heifit denn alles 
aus Chriſti gnade und warheit. 

Man fol aber das Geſetz nicht wegwerffen, denn wenn man das Geſetz 
faren lefit, jo werden wir Chriftum nicht lange behalten, wie wir denn an 
den Geiftern fehen, die da meinen, fie haben alles gethan, und werden Lauter 
Türen draus oder verzweifeln. Aber welche das Geſetz Gottes recht leren 
und verjtehen, alfo das fie mit dem Geſetz die Leute zur erfentnis der fünden 
bringen und erſchrecken, und die da betrubt und erſchreckt find, widerumb mit 
dem Euangelio tröften und erfrewen, diefelbige leren das Geje recht, da ift 
das Geje eine heilige lere, aber die andern, die auff jre werck fich verlafjen, 
wenn fie fterben jollen, die muͤſſen verzweifeln. 

Die Mönche pflegten die Diebe und Ubeltheter, jo man tödten jolte, auch 
aljo zutröften: ey verzweifele nicht, ich ſetze dir! deine marter und ſchmelichen 
tod, ſo du leiden ſolt, fuͤr alle deine ſuͤnde; pfui dich an mit? der lere, das 
man in der euſſerſten not, da einer rat und huͤlffe darff, einen auff ſein eigen 
werck weiſen ſol. Ja, alſo ſolt man geſagt haben: du biſt ein armer Suͤnder 
und Ubeltheter und haſt den tod verdienet, thue der Welt gnug und leide die 
ſtrafen der weltlichen Rechte, ſo du verdienet haſt, aber gegen Gott, da iſt 
keine andere gnugthuung denn der tod Iheſu Chriſti, der hat uns allein 
gnade und warheit gebracht, er iſt geſtorben und hat ſein blut vergoſſen, auff 
das alle, die an jn gleuben und jn anruffen, vergebung der jünden erlangeten 
und für rechtſchaffene kinder Gottes angenomen wuͤrden. Und denn kond ein 
Dieb und Mörder jagen: kom her, lieber Hender, thue, was dir befohlen ift, 
ic) habe meine Seele Chrifto heimgeftellet, und einem jolchen wuͤrde der ſtrick 
und Schwert nicht fauer noch fehtveer werden, wuͤrde geduldig die tool verdiente 
ftrafe leiden. Alfo find viel auff dem Todbette im Chriſtlichen glauben erhalten 


) = verpfände, erkläre als Pfand, Lösegeld für ... ?) = schäme dich. 
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Dr] worden, denen man ein Crucifix gewieſen hat, das fie auff den gecreuzigten 
Chriſtum getroft fterben folten. 

Derhalben jollet jr jungen Gefellen, jo in diefem ſchweisbad noch nicht 
geweſen! und gar in einer jeligen zeit geborn, ja wol dieſen unterfcheid Moſi 
und Chriſti lernen und willen: Moſes iſt ein feiner, nuͤtzlicher und Köftlicher 
Prediger, der da vleijfig treibet? in den dreien geboten der 1. Tafeln, das man 
Yerne Gott Yieben, fürchten und jme vertrawen. St alfo Mofes ampt ein 
koͤſtlich ampt und felige predigt, aber nicht ferner denn allein, das fie leret, 
was ich thun fol und wie ich zu einem andern Man kome, nemlich zu Chrifto, 
denn nad) Mofes und neben Moſes ift Chriftus, Gottes Son, ung zum Prediger 
gegeben, der uns Yere, was er gethan hat. Nemlich, das er uns Gnade und 
twarheit gebracht Hab und mir Hilfft, das ich thun koͤnne, was das Geſetz 
haben til, das ift: er Hat vergebung der fünden gebracht und uns einen 
gnedigen Gott gemacht, diefer hat gnade, das ift: vergebung der jünden erlanget, 
das, wer an jn gleubet, dem find die finde vergeben. 

Warheit Heift, das nu forthin alles rechtſchaffen ſey. Das ift Chriftus 
ampt, daruͤmb fehet zu und menget3 nicht unter einander, macht aus Moſe 
nicht Chriftum, wie der Bapft und Türdfe gethan haben, die aus Chrifto einen 
Moſen gemacht und in den gedanden noch ftehen, als konnen fie das Geſetze 
halten, und fürgeben: wenn du allein die gebot Gottes höreft, jo fant du fie 
auch thun. Nein, nicht aljo, es heift: ‘von feiner fulle Haben wir alle genomen 
gnade umb gnade.” In ſumma: Moſes fol nichts leren noch mir gewalt und 
macht geben, zuthun das Geſetz, jondern er fol mic) nur leren, das id) das 
Geſetz recht verftehe und toiffe, was e3 von mir foddert, aber Chriftus ſols 
allein geben, ſo bleibet das koͤnnen thun und volkomen bey Chriſto und nicht 
bey Moſe oder bey ung und in unſern krefften. Und iſt alſo das Geſetze mir 
wol gut und koͤſtlich, aber es wird von mir nicht gehalten, ich thu es nicht, 
wer denn? Iheſus Chriſtus, der hat gnade und warheit bracht, denn es iſt 
der eingeborne Son, ſo es uns vom Vater offenbaret hat. 

30 Reheſt? haben wir gehört, wie das Geſetz durch Moſen gegeben ſey, aber 
gnade und wahrheit durch Chriftum Iheſum, was das heiſſet, haben wir 
gehandelt. 

Folget weiter: 

“Gott hat niemand gejehen, der eingeborne Son, der im ſchos 30.1, 18 
des Vaters fit, der hats ung offenbaret. 

Wir müffen der Schrifft geivonen, welche jre fonderliche ſprache und art 
zu reden Hat, und lernen, was das jey “in des Bater3 ſchos fiben’, denn Veter 
und Menner haben nicht jhöffe, fie nemen kinder auff den arm und bruft, 
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30 Die 11. Predigt am Sonnabend nad) ©. Luc. tage r 


1) — die solches noch nicht durchgemacht haben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 187, 8. 
2) — wiederholt davon handelt. 3) — Zuletzt, 
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Dr)aber von Weibern und jungframwen pflegt man alfo zu reden, das fie die Finder 


Röm.1,19F. 


Röm. 1, 20f. 


Joh. 8, 34f. 


in ſchos faſſen, und das Muͤttere ſchos haben. Es heiſt aber ein ſchos, das 
zwiſſchen beiden armen iſt, wir Deudſchen heiſſens gehertzt und in die arm 
genomen, und Kan dieſe ſprache Joannis nicht wol auff Deudſch ausgeredet! 
werden. Er wil aber ſo viel ſagen: von dem eingebornen Son Gottes haben 
wirs empfangen, der dem Vater an ſeinem halſe henget, und ligt jme an den 
armen, damit Joannes zuverſtehen wil geben und unſer hertz verſichern, das 
an dem Wort, ſo durch den Son offenbaret iſt, kein zweifel ſey, denn der Son 
lige dem Vater in ſeinem ſchos und armen und ſey jme ſo nahe, das er gewis 
weis, was der Vater in ſeinem hertzen beſchloſſen hab. 

Bisher aber hat er gejagt, was für warheit durch Chriſtum worden ſey, 
das Geſetz aber durch Moſen, jtzt folget balde drauff, das er ſpricht: GOTT 
hat niemand geſehen jemal3’, ausgenomen den eingebornen Son, der in des 
Vaters armen ligt. Man hat aber uber diefem Tert in den hohen Schulen 
ſich hoch on not bekuͤmert und gefragt: dieweil Gott niemand geſehen hab, ob 
auch der Menſch aus feinen natürlichen Erefften Gott erkennen möge, und ob 
wir aus uns felb3 wiſſen, das ein Gott jey? und man hat ja darauff gejaget, 
und haben hieher gefüret den Tert Pauli zun Rd. am 1. Cap., das den Heiden 
offenbar jey, das ein Gott jey, und fie GOTT erkennen Bl. 453] aus den werden 
der ſchoͤpffung, “alfo das fie feine entſchuͤldigung haben’. Denn das Geſetz der 
natur ift jnen allen befant, es wiſſen die Heiden alle, das Mord, Ehebrud), 
ftelen, fluchen, liegen, triegen und leftern unrecht ſey, und find fo toll nicht 
getoejen, fie haben wol verftanden, das ein Gott jey, der jolche Lafter ftrafe. 
Item, fie Haben fo viel wol fünnen aus jrer Vernunfft finden, das des Himels 
gewiſſe Yeuffte? nicht koͤnten alſo jren beftand und weſen haben one einen 
Negenten. So fpricht Paulus: das unfichtbare weſen Gottes, das ift: feine 
etvige Frafft und Gottheit, wird erſehen, jo man des war nimet? an den werden, 
nemlich an der fchöpffung dev welt ete., “aber ob fie wol wuſten, das ein Gott 
ift, jo haben fie jn doch nicht gepreifet tie einen Gott noch gedandet, ſondern 
find in jrem tichten eitel worden*, und je unverftendiges her ift verfinſtert', 
find blind worden, Haben Ochjen, Kelber, Schtweine, Stoͤrche und Schlangen 
angebetet. Nu fraget man: dieweil ©. Paulus befennet, man hab Gott 
erfennet, und ©. Joan: duͤrre heraus jaget: "Niemand hat Gott gejehen,’ er 
ſey fo weiſe, fo vernunfftig und Hug er jmer tolle, one der eingeborne Son, 
der jn uns offenbaret hat. So jaget Chriftus auch Joan: 8. zu den Süden: 
jr ſprecht, je wiſſet Gott, und kennet jn nicht, nennet jn ewren Water, und 
wiſſet nicht, wer er ift. Solchs ruͤcket Christus auff?, nicht Epicurern, Maft: 
ſewen noch fichern® verechtern oder Gottlofen Leuten, die nichts nad) Gott 


') = voll ausgedrückt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 211, 22. 2) —= bestimmte Be- 
wegungen, Vorgänge. ?) = darauf achtet. 4) = in ihrem Grübeln in die Irre 
gegangen; vgl. Röm. 1, 21. 5) = rückt, wirft vor. %) = selbstbewußten, zuver- 
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Dr] fragten, ſondern den Heiligen Phariſeern, die ſich daruͤmb bekuͤmerten und Gott 
gejucht Haben, noch fpricht ex zu jnen: Wenn der Son nicht komen tvere, 
welchen der Vater in der Gottheit hat in feinem arm, und het3 ung gejagt, 
jo wuͤſte niemand etwas davon, und dennoch wollen fie wifjen, das ein Gott 
ſey. Wer wil das zuſamen reimen? denn das woͤrtlin niemand' ſchleuſt alle 
die aus, ſo nach der vernunfft nach Gott fragen und jn finden wollen. 

Dieſe frage wird einmal noch ungluͤck anrichten, aber lernet jr alſo 
darauff antworten: Es iſt zweierley erkentnis Gottes, eines heiſt des Geſetzes 
erkentnis, das ander des Euangelij, denn Gott hat die zwo Leren, als das 
Geſetz und Euangelium, gegeben, das man jn daraus erkennete./Das erkentnis 
aus dem Geſetz iſt der Vernunfft bekant, und die Vernunfft hat Gott faſt 
ergriffen und gerochen, denn ſie aus dem Geſetz geſehen, was recht und unrecht 
ſey, / und iſt das Geſetz in unſer hertz geſchrieben, wie auch ©. Paul. zun Nö. 2, 15 
Roͤm: zeuget. Wiewol es klerer durch Moſen gegeben iſt, noch iſt das gleich 
is wol war, das von natur alle vernuͤnfftige Menſchen ſo weit komen, das ſie. 
wiſſen, es ſey unrecht, Vater und Mutter oder der Oberkeit ungehorſam zu 
ſein, desgleichen Morden, Ehebrechen, ſtelen, fluchen und leſtern, daruͤmb haben 
ſie die Ubertreter des Geſetzes als Hurer, Moͤrder, Diebe, mit ernſtlicher ſtrafe 
geſtrafft, als die Roͤmer und andere Heiden. Haben auch viel Buͤcher davon 
geſchrieben und haben dieſelbigen Moͤrder, Diebe und Schelcke und dergleichen 
boͤſe Buben (wenn man ſie beim halſe genomen und jnen gethan hat, wie 
fie andern gethan) für Gericht bekennen muͤſſen, jre mishandelung ſey ja 
unrecht, denn jr eigen gewiſſen ſprichts: das iſt nicht recht, das einer den 
andern erwuͤrget. Denn ſie haben dieſen bericht von dem geſetz Gottes und 
zehen Geboten, von natur in jren hertzen geſchrieben, und ſehens beide, an jnen 
ſelbs und andern, on dag fie es an andern Leuten ftrafen, wie ©. Paul.Ro: 1. jagt, Röm. 2,3 
und an jnen jelb3 ſtrafen jie es nicht, fondern wenn fie e3 heimlich thun 
koͤnnen, jo thun fie es eben fo wol als andere. 

Alto Haben Gott auch) exfennet die Saduceer, da3 fie an einen ſolchen 
Gott gegleubet haben, welcher ſein Geſetz daruͤmb gegeben hette, das die 
Menſchliche natur auf erden in gutem friede erhalten wuͤrde, und welche jm 
mit dieſer eufferlichen Gerechtigkeit dev 10 gebot dieneten und da3 Geſetz 
hielten, die jolten jr leben und jeligfeit hie Haben, Gott wuͤrde jnen reichthum 
geben, aber den boͤſen wurde er auch boͤſes geben. Alſo weit ſind ſie komen, 
das Gott nach jren gedancken und erkentnis allein uns helffen und guts thun 
ſolte hie auff erden. Und iſt gleichwol ein erkentnis, das ſie bekenneten, man 
muͤſſe gutes thun und das boͤſe meiden, aber fie Haben des erkentnis misbraudht, 
und böjes gethan und das gute gelafjen, haben alſo Moft Geſetz, jo auch in 
jren bergen ift gefchrieben gewejen, erfennet, und die fünden dawider geitrafft, 
aber gleichwol ſelbs gethan, daruͤmb fie andere gejtrafft Haben, dern bie grofjen 
Diebe hiengen die Kleinen Diebet, ftraften andere und theteng ſelbs. Ein Dieb, der 


1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Ba. 15, 814 zu 313; Bd. 17, 319 Anm, 1. 
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668 Auslegung des erſten und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr) fuͤnff Guͤlden wert geſtolen hat, mus an Galgen, ein reicher Bürger, Bawer 
oder Edelman, der ſtilt des jars uber wol 100 oder 300 Guͤlden auff ‚dem 
marckt, und fie wiſſens, das nicht recht ift, aber jnen thut man nichts, darumb, 
denn fie thuns heimlih. Ein Edelman fan in einem jar ein, 2 oder 
3000 Gülden ftelen und gehet gleichtvol in feiner Marderfchauben! und Gülden 
Keten? prangend, weil fie aber in jren gewiſſen und von natur wiſſen, das 
fie unrecht daran thun, fo find fie nicht entſchuͤldiget, und mus jnen jr eigen 
Hert/zeugen, das fie der ftrafe wert find. 

So weit fümet die Vernunfft in Gottes erfentnis, das fie hat cognjtionem 
Legalem, da3 fie weis Gottes gebot, und was recht oder unrecht ift, Und die 
Philofophi haben dis erkentnis Gottes auch gehabt, aber e3 ift nicht das rechte 
erfentnis Gottes, fo durchs Geſetze gefchiet, e3 ſey Moft oder, das in unfer 
natur ift gepflanget, denn die Leute folgen jm doch nicht, ſonderlich wenn fie 
in der Welt jehen und gewar werden, das je erger fchald, je beffer gluͤck? jey, 
jo denden fie darnach, e3 fey fein Gott, der ſuͤnde ftrafe, und folgen demnach 
dem hauffen, jo in fünden lebet. Oder, welche die frömeften haben jein wollen, 
gedenden: ich til Vater und Mutter ehren, niemand beleidigen noch tod- 
Ihlagen, betriegen noch umb fein Weib, Kind, gut und ehre bringen, wenn 
ic) das thue, jo werde ich ſelig. Darnach, aus diefem erkentnis des Geſetzes 
fomen nöch andere, die wollens beffer machen und find weit nicht fo gut als 
diefe, ja, reichen jnen das Waſſer nicht.“ 

Als’, ein Mönch malet jme einen ſolchen Gott für, der droben fie und 
ihneite Kappen und Platten zu, made ftri und herende hembd und huͤltzerne 
Schuhe, das, wer die anzeuhet und tregt, der hab nicht allein für fich den 
Himel, fondern könne auch andern drein Helffen. Das heift blindheit uber alle 
blindheit, die jederman greiffen® mus, und nichts befjer, denn der Heiden, fo 
Ochſen und Kelber anbeteten, und find denen gar nicht zuvergleichen, die das 
Geſetz Mofi oder, was uns die Natur hat geleret, haben halten wollen. Denn 
was ift eines Mönch Yaufige, jchetvige” Narrenkappe und ftrie und alle it 
Gauckelwerck zuachten gegen dem, das man Water, Mutter, Oberkeit ehren 
jol etc. Es find die Heiden ja viel beffer, fie haben unſerm Herrn Gott 
neher gegriffen®, dieweil fie jo weit komen, das fie Gottes Gebot erlanget haben 
und gewuſt, was Gott von jnen exfoddere, das heift ja gerocdhen, wo es nicht 
geſchmackt ift?, das ein Gott fey. So Weit find die Heiden und alle weiſe 
Leute und Philofophi komen, das fie Gott durchs Geſetze erfennet haben, was 
aber dieſe erkentnis ausrichtet, das habt jr gehoͤret. 


) = Mäntel von Marderpelz; vgl. DWtb. Schaube 1. 2) Schmuck der Adligen; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 518, 8 und 27. ®) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 299, 10. 


*) Sprichw., vgl. oben S. 586, 23. 5) = Zum Beispiel. 6) = klar erkennen. 
= abgetragen, abgenützt, oder vielleicht wie 2. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 581, 17 = wert- 
los. 5) = sind ihm näher gekommen; vgl. Dietz, greifen. ?) = mehr oder weniger 


deutlich wahrgenommen ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 485, 24, DWtb. schmecken, 
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Dr] [81.454] Das ander erkentnis Gottes geſchiet aus dem Guangelio, 

als, wie alle Welt von natur ein grewel ift für Gott und ewiglich verdamet 
unter Gottes zorn und de3 Teufels gewalt, daraus fie nicht hat fönnen errettet 
erden denn aljo, das Gottes Son, der dem Vater in feinen armen Yigt, 
Menſch ift worden, geftorben und wideruͤmb von den todten aufferftanden, 
Sünde, Tod und Teufel getilget hat. 

Das ift das rechte und gründliche exkentnis, weiſe und gedande von 
Gott, welchs genennet wird das erkentnis der Gnaden und twarheit, die 
Guangelijche erkentnis Gottes, aber fie wechft in unferm Garten nicht!, die 
10 Vernunfft weis nicht ein troffen? davon, zur Linden hand’ kan fte Gott kennen 
nad) dem Geſetz der natur und nad) Mofe, denn das Geſetz ift uns ins her 
gejchrieben. Aber das fie jonft jolt erkennen den abgrund Gottlicher mweisheit 
und tillens und die tieffe feiner gnaden und barmhertzigkeit, wie es im 
etvigen leben zugehen werde, da weis Vernunfft nicht einen tropffen von, und 
ift je gar verborgen, fie redet davon als der blinde von der farbe.* Hivon ſaget 
Joannes recht: EEs hat Gott niemand gejehen, allein fein einge 
borner Son, der jm auff jeinen armen ligt, der hats der Welt 
verfündiget”. 

Und das ift die vechte weife, Gott zuerfennen, das man ſich zur rechten 
hand® halte und wiſſe, was Gott gedendt und im willen ift, da weis jonft 
fein Menſch von, es jtehet aber jo mit dem Menfchlichen gejchlechte, das wir 
muͤſſen gnade haben durch den Son. Aber die Vernunfft bleibet bey der erſten 
erfentnis Gottes, jo aus dem Geſetz herfömet, und redet gar tundel davon, 
alle Türken, Züden, Papiſten, Tatern und Heiden jagen aud), das ein Gott 
jey, Ihöpffer Himels und der erden, der da wil dis und das gethan und 
gelaſſen Haben, jo jollen wir Yeben, uber das, jo redet der Bapjt auch noch 
von Ghrifto, aber ftrad und blos Hiftorice. Aber das ftücfe und erkentnis, 
da3 alle Menfchen in finden geborn und verdamet find, und das niemand 
zu gnaden komen möge denn allein durch den Son Gottes, Chriftum, und 
allein durch Iheſum Chriftum felig werden, der die gnade und arbeit 
ſey, das heift unfern Herrn Gott nicht auff Moſiſch oder nad) dem Geſetze 
erkennet, jondern nach dem Herrn Chrifto und auff Euangeliſch. 

So ift nu das Chriftlich erfentnis Gottes dis, wenn ich höre, das das 
ganze Menjchliche gejchlechte ſey jo tief im die finde gefallen, das niemand 
koͤnne die Gebot Gottes halten, es wolle auch niemand ſolchs halten, das wir 
uns ſelbs aus Gottes gevechtem gerichte verdamen müffen, es jey denn, das 
der Son Gottes kome und Menſchliche natur anneme und und auff jeinen 
Hals neme und erſeuffe unſere fünde in feinem blut, auff das, wer an jn 
gleubet, jelig werde. Da weis fein Menſchlich vernunfft etwas von, davon 
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1) Sprichw., s. Unsre Ausg. Bd. 45, 379, 23. 2) — gar nichts. 322); “ ein- 
seitig, s. unten Z. 20. +) Sprichw., s. Unsre Ausg. Bd. 45, 550, 8. 5) 8. oben Z. 10. 
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Dı)findet man auch Kein wort in aller Zuriften und Weltweifen Leute Bücher, 
auch im Geſetz Moft nicht. Daruͤmb folten die Schullerer nicht disputiven, 
ob ein Menſch aus jm felber wiſſe, das ein Gott jey? wie fie es denn dafur 
gehalten haben und Gott erkennen wollen nach dem Gejeß, jo in aller menjchen 
hertzen gejchrieben ift. Aber man folt fragen, wie. man Gott erkennen möchte 
nad) der warheit und gnade und nicht nad) dem Geſetze, denn dafjelbige 
erfentnis findet fich ſelbs alzu feer, wenn man in ſchrecken oder ſonſt in todes- 
nöten ift, aber Gott erkennen an feiner gnade, das ift: vom himel offenbart, 
und ſonſt den Menfchen gar verborgen geweſen. Die erfte weiſe, Gott zu= 
erkennen, die ift natürlich und gemein, auch durch das Geſetz Mofi vernewert, 
aber das Gejeh mus nicht alleine da fein, ſondern auch die gnade und warheit. 
Und diefe mweife, al3 Gott in gnaden erkennen, das ift die funft und mweisheit, 
jo allein der Son uns offenbaret hat, und alle Heiligen haben von anfang 
der welt das müfjen toiffen, oder find ſonſt verlorn gewejen, denn da Adam 
und Eva fielen, al3 balde ward die erfentni3 der gnade jnen offenbaret, und 

1.Diofe 3, 15 Chriſtus verheifen, nemlich, das des Weib Same folt der Schlangen den 
fopff zutreten, das ift: das durch diefe gnade Adam folte jelig werden, welche 
der verheiffene Same der welt bringen wurde. 

Das heiſſt Geiſtlich und Chriftlich Gott erfant, jene erkentnis ift fleiſchlich 
und jrdiſch und wechſt aus der Bernunfft, denn fie ift in una gefchrieben. 
Aber dieje erfentnis mus von oben herab verfündiget werden uns ins hertz 
gebildet, die Heifft, das man lerne, da3 Gott Gnade und Warheit gibt durch 
jeinen geliebten Son, derhalben jo jehet, wie blind doch die welt ift in der 
andern weile, wie man Gott erkennen jol. 

Darumb fo jollen wir diefen hellen, Elaren Tert (nemlich, das Gott 
niemand gejehen hab) wol merden, denn nach der Euangelifchen weiſe ift e3 
war, und fan Gott niemand don jm jelber alfo erkennen. Die Barfüffer 
Moͤnche find viel blinder gewejen denn die Heiden, denn fie haben gemeinet, 
jo id) eine gramwe Kappe anzöge und mit einem Stridle mich umbguͤrte und 
dem Bapft gelobte armut, feufcheit und gehorfam, fo gefiele ich Gott wol, und 
ich wuͤtde nicht allein felig, fondern ich koͤndte auch andern noch meine gute 
werck mitteilen. Wo ftehet das gefchrieben? du wirft ſolches weder in Mofe 
noch in der Bernunfft noch im Euangelio finden, denn man gedendt anders 
nit don Gott, denn das er im Himel fie und Barfüffer Kappen, Stricke und 
Platten zu ſchneite. Es ift eben das erfentnis Gottes, das auch) die Heiden 
gehabt Haben, ja, Cato ift viel befjer geweſen, der gejaget hat: Si deus est 
animus, nobis ut carmina dicunt ete.! Es ift Gott ein ander ding denn ein 
Menſch, daruͤmb gebuͤret jme aud) die ehre und Gottesdienft, das man jn fuͤrchte. 
Aber da faren die Mönche her und ziehen unferm Herr&ott eine Narrenkappe 
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1) Si bis ac.] Si Deus est animus, nobis ut carmina digunt, Hie tibi praeeipue 
pura sit mente colendus. Cato, Disticha I, 1. 
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Das erſte Kapitel. 671 


Drhan, geloben keuſcheit und gehorſam und im Kloſter unter dem Gardian zu 

ſein, iſt das Gott erkennen? woher weiſſeſt du das? da ſprechen fie: es duͤnckt 
mich alſo gut, aber daran iſt nicht gnug, waruͤmb ſiheſt du nicht das Geſetz 
Moſi an, welcher von viel und beſſern wercken leret, als Gott fuͤrchten, loben und 
dienen, den Eltern gehorſam ſein, niemand toͤdten, keuſch leben, das ſind beſſere 
werck denn aller Menſchen gutduͤncken. 

Moſes iſt beſſer und elter mit feinen geboten, denn das einer ein Moͤnchs— 
fappe trage, noch hat mans den leuten alfo fürgebleuett, und es hat muͤſſen 
heiſſen ein heiliger Orden, aber es ift nicht ein erkentnis Gottes gewesen, fondern 
eine blindheit. Gleichwol haben fie fürgeben?: O das ift eine rechte weife zu 
leben. Aber höre, Lieber Moͤnch, woher haft du deine werd, welcher Teufel 
hats dich geheifjen? ja, jagen fie, e8 ift mein andadht?, jo wiljens nu Moſes 
und unfer vernunfft viel beijer, die jagen, man jolle nicht ftelen, jtem, man 
folle eltern und Oberkeit gehorfam fein. Das ift ein lerer, der da redet don 
ſachen, jo da dienen zu diefen zeitlichem leben, und dieweil Moſi Geſetz auch 
gar nichts ift gegen dem erkentnis Gottes aus dem Cuangelio, was ſolten 
denn ausrichten die extichten werd der menschlichen gerechtigkeit? noch duͤrffen 
die Papiften die menfchlichen fatungen dem Geſetz Moſi fuͤrziehen, feßen 
Kap[BL. 455] pen, Platten und Stride uber der Elter gehorfam, jo tolle und 
töricht find fie, und iſt das eine Blindheit uber alle blindheit, aber aljo gehets, 
wenn unſer vernunfft vom Gejeß und Euangelio abweichet. 

An fumma wir find alfo greulich durch die finde verderbt, das wir 
nicht allein von unſer erſten und natürlichen erkentnis Gottes nichts wiſſen, 
fondern find auch von des Geſetzes gerechtigkeit abgefallen und geraten in Lügen, 
noch haben wir mit unfern extichten werden Gott verfünen wollen. 

- Sp erfennet nu die Vernunfft Gott aus dem Geſetz Mofi, wie No. 1. Ru. 1, 32 
geichrieben ftehet, aber nad) dem Euangelio weis die VBernunfft nichts von 
Gott, denn es ift eine newe offenbarung, jo vom Himel fomen it und nicht 
allein ung anbeut und leret die zehen Gebot, ſondern das wir Menſchen alle 
in fünden empfangen und verloren find, und niemand das Gefeb halte, aber 
die da wollen jelig werden, die müffen allein aus lauter gnade und warheit 
durch Iheſum Chriftum felig werden. Das ift der abgrund jeiner natur und 
Goͤttlicher wille, darnach wiſſe fich ein jeder zu richten, es ſey ein jeder, wie 
ex twolle, er hab Moſen fuͤr fich oder ſey in feiner eigenen gerechtigkeit erjoffen, 
fo ift aufferhalb Chriſto doch feine feligfeit noch erkentnis Gottes, e3 gilt 
feiner bey jme etwas, er kome denn unter der gnade und warheit des Sons. 
Diefe erfentnis ift der vernunfft verborgen, wie denn noch heut zu tage die 
-Bapiften und alle andere Menſchen nichts davon wiffen, ich mus zu Chriſto 
£omen und kriechen und unter dem Son mid) finden Yaffen, auch durch jein 
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1) S. oben 8. 132,9; noch = dennoch. 2) — behauptet (fälschlich, wie nhd.). 
3) = religiöser Sinn. 


672 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr]gnade und warheit alles erlangen, und das ift fein Göttlicher wille und 
meinung, das heift Gott vecht erkennet. Alfo hat Adam nad) dem fall und 
alle Patriarchen und Propheten Gott erkant durd) den Son und gehofft auff 
den zukuͤnftigen und verheifjenen Mefftam, find durch jn bey Gott zu gnaden 
fomen, fie find nicht bey dem Geſetz blieben, haben durch den Glauben auf 
Chriſtum geſehen, denn da fie find gewar worden, das fie dem Geſetz volkoͤm⸗ 
lichen gehorſam nicht leiſten moͤchten, da iſt denn Chriſtus ſolchen betruͤbten 
und zagenden hertzen komen, hat jnen verkuͤndiget Gottes des vaters gnad 
und willen, wie er, der Son, fuͤr ſie von einer jungfraw Menſch worden und 
geſtorben ſey. Da heiſts denn: Gott fan niemand ſehen weder durch Geſetz 
noch die Vernunfft, es hats niemand geſehen, niemand hats koͤnnen erdencken 


309.1, iz oder erklettern!, es iſt ung zu hoch, es heiſt nicht: aus denen, jo vom geblüte, 


fondern: die aus Gott geborn find. 

Woher koͤmet die erfentnis Gottes der gnade und twarheit? der eingeborne 
Son de3 Vaters, der bringet3, der Son Gottes, den Gott inmwendig hat und 
ſelbr Gott ift, der gehört dazu, denn er weis, was war ift, und er fümet dom 
Bater, font ift fein Doctor, Meifter noch Prediger denn der einige Doctor, 
Chriſtus, der inwendig in der Gottheit ift, in feinem arm, der Vater hat jn 
in Menschlicher weife im arm ſitzen und herket jn, und er ift im Göttlichen 
weſen und fteiget zu und von Himel und wird Menſch, wer wolts uns jonft 
offenbaret haben? Sihe jonjt aller Juriſten Gejeß, aller Philojophen und 
Heiden Bücher an, jo komen fie nicht weiter denn bis zu dem erkentnis des 
Geſetzes Mofi, als, das man nicht ftelen fol noch falſch jchweren, das man 
die Oberfeit und Eltern liebe. Das iſt ein erfentnis Gottes auff der linden 
feiten?, da man weis aus dem Gelege, e3 ſey ein Gott, aber der jnen den 
ruͤcken zukeret, daruͤmb wende did) heruͤmnb und las fehen, was das rechte 
Angefiht GOTTES, oder welches jein WILLE ſey. Denn in CHRISTO 
wird er allein gejehen, nemlich, da3 alle, die da wollen jelig werden, befennen 
muͤſſen, da3 fie fünder und verdamet find und fich halten müffen zu dem, der 
da ijt voller gnaden und warheit, das wir durch jn auch gnad und warheit 
erlangen. Alſo ift Gott gefinnet, wir muͤſſen auff Chriftum trawen, dag 
heifjet denn die rechte erkentnis Gottes. 

Sihe die Hleilige Schrifft an, von Adams zeit her hat Chriftus allezeit 
den menſchen Gottes erfentnis offenbaret und nicht abgelafjen, jolch erfentnig 
Gottes zupredigen, das durch jn kome gnad und warheit, das ift: das etvige 
leben, daS hat er wollen predigen nicht den Kühen und Schweinen, fondern 
den armen gefallenen menſchen. Darumb jo rhuͤme fich feiner, das er Gott 
fenne, ex ſey gleich Gartheufer oder Barfüffer, Juͤde, Türke oder Tater. Ja, 








8 bergen Chriſtus komen A 10 fehehen A 15 Batet3 A 


) Elettern von der Spekulation über göttliche Dinge oft bei L., vgl. 2. B. Unsre 
Ausg. Bd. 36, 45, 7. 2) 8. oben S. 669, 10. 


- 


0 


— 


5 


u 


» 
or 


30 


5 


Das erſte Kapitel. 673 


Dr] Moſes ſelber kondte Gott alſo nicht ſehen, denn da er Exodi 32. begerte, das 
er jn ſehen moͤcht, und ſprach: zeige mix dein Angeſicht, ja wol, jagt Got, 2. Moſe33,20 
wenn du mich jehen folteft, jo müfteft du fterben, ich wil dir aber wol meinen 
Ruden und Mantel weiſen, denn wer mein Angeficht fihet, der ift tod. Alſo 
hat Moſes die Barmhertzigkeit Gottes ruͤcklings gejehen, ala im Göttlichen 
Wort, ſonſt wuſte Moſes wol, was er thun jolte, aber wie Gott gegen ſich 
gefinnet iwere, und was Gott thun wolte, das hat ex nicht konnen fehen. 

Daruͤmb, durch den eingebornen Son und durchs Guangelion lernet man 
Gott gerade ins Angeficht jehen, und wenn dis gefchiet, jo ftirbt alles, was 
10 am menſchen tft, denn ein mensch mus bekennen, das ex ein finder ſey und 
blind und von nicht wiſſe, und ſtracks auff Chriftum appelliven. Und wenn 
ein Mönch in feinem hertzen das erkentnis recht befümet, das ex durch eine 
frembde Gerechtigkeit, jo aus gnaden umb Chriftus willen uns widerferet, mus 
erhalten werden, jo ſpricht er: was mache ich denn mit meiner Kappen, Orden 
und Regel? Da ligt Kappe und Regel danider, und alles, was ex für heil- 
thum gehalten hat, das helt er fur dred, ja fir ein tod ding, und ftirbt alle 
jeine gerechtigkeit und Heiligkeit dahin, und was fonft aus menjchlichen Frefften 
fomet, es mus alles beſcharret! und begraben werden, der menſch wil nichts 
davon wiſſen. Solche erkentnis de3 Euangelij ift das Angeficht Gottes, das 
wir durch den tod Chrifti gnade und warheit haben, wer Jhefum Chriftum 
nicht hat, der wird nicht felig, es heiſſe Moſes, Bapſt, Cardinal, Meſs, Feg— 
feur, Vigilien und Seelmes, ſo iſt doch alles eitel tod, tod, ja, der Teufel 
ſelbr. Denn Gott hat ſein gnade allein in den einigen Son geſetzt, auſſer 
jme werden wir uns zum tode faſten, beichten, wachen, und fan nimermehr 
fein gewiſſen frölich werden. Derhalben jo locket ung ©. Joannes hie her, das 
twir-die Barmhertzigkeit Gottes und Chriftum nicht aus den augen Lafjen, denn 
e3 ftehet allein alles auff jm. Las ſich die Cartheuſer rhuͤmen, jo iſts doch 
alles vergeblich, two die gnade und warheit Chriftt nicht koͤmet, da3 leben iſt 
allein in der gnade und twarheit des Lieben Sons Gottes, unſers Herren Iheſu 
Chriſti, und wer bey jm bleibet, der erkennet allein Gott. 

NEheſt? haben wir gehört, wie der heilige Joannes bejchreibet Joannem 
den Teufer, das er ein Zeuge ſey und vom Liecht gezeuget habe, das iſt: vom 
Son Gottes, jtem, das wir von ſeiner fuͤlle alles nemen, Gnade umb gnade. 
Und das das Geſetz durch Moſen gegeben, aber Gnade und warheit durch 
Chriſtum komen ſey, und das niemand je Gott geſehen hab, allein der ein— 
geborne Son Gottes, der im ſchos des Vaters ſitzet, der hats uns offenbaret. 
Solch Zeugnis und predigt Sanct Joannis des Teuffers haben wir bisher 
gehandelt, ſo viel Gott gnad hat geben, und daraus gelernet gleich die ſumma 
der gantzen Chriſtlichen lere und Glaubens, nemlich, das Chriſtus warhafftiger 
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674 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dı] Bott und Mensch ſey und dazu komen in [1.456] die welt, auff das wir durch 
feine Gnade aud) gnade erlangen und aus feiner Fülle alles nemen. Alſo gantz 
und gar ſtehet alles auff dem Son, das auch niemand von Gott etwas wiſſe, 
es offenbare jm ſolchs denn der Son, welcher des Vaters hertz gar weis. Auff 
das die gantze welt unter den H. Chriſtum gezogen werd und jm unterthenig 
ſey, denn one jn kan niemand ſelig werden. 

Solchs iſt gar ein treflichs zeugnis und predigt, die wir in dieſem leben 
nicht gnugfam erforſchen koͤnnen, aber mit dem Glauben faſſen, bis wirs in 
jenem leben volkoͤmlich verſtehen und auch ſehen werden, es find wol kurtze, 
kurtze wort, aber darinnen iſt der gantze inhalt der Chriſtlichen lere und lebens 
begriffen. Folget derhalben! weiter: 

Des andern tages fahe Joannes Iheſum zu fi fomen und 
ſprach: Sihe, das ift das Lamb Gotte3.’ 

Aus den Guangeliften Mattheo und Luca iſts Har, das Joannes, ehe 
er den H. Chriftum getauft, jn nicht Hat gefennet. Das aber hat er wol 
gewuſt (denn es iſt vom Engel verkuͤndigt, ehe er in Mutterleibe iſt empfangen 
worden), das er ſolte dem Herrn vorgehen, ſein Vortrab und Vorleuffer ſein, 
das er dem Herrn den weg bereitet und dem volck gebe erkentnis des heils, 

fo da ſtehet in vergebung jrer ſuͤnden etc. Auch wuſte Joannes wol, das der 
HErr balde hinter jme her ſein wuͤrde, davon geſchahe jm der befehl, da er 
in der Wuͤſten war, und noch nicht ins Predigampt getreten, das er dem 
Juͤdiſchen volck verkuͤndigen ſolte an allen orten hin und wider, das der HErr 
verhanden were, und ſolt daneben mit waſſer teuffen. Auff das, dieweil er 
ſeiner geringen perſon halb nicht wol wuͤrde zuerkennen ſein, die Juͤden je 
feine entſchuͤbdigung hetten, wenn fie jn verſehen?, das ſolchs niemand gejagt 
bette, das ers wer. 

Derhalben, dieweil Joanne ſolchs weis, da3 er zu dem ampt geborn 
und von Mutterleibe an geheiliget und geoxrdenet jey, da3 er dem Herrn den 
weg bereitet, jo fehet ex von dem tage an (da das wort de3 Heren zu jm 
geſchehen, und der befehl gangen iſt, ex jolte die gegenwertigkeit? Mejfiae dem 
volck verkimdigen), zeuhet auff und ab am Jordan und treibts treulich don 
einem fleeken zum andern und predigt dem vold, e3 jolte achtung drauff haben 
und wol zujehen, der Heiland were verhanden, von dem die Schrift und die 
lieben Propheten geweifjagt hetten, die zeit were nu da, fie jolten augen und 
ohren auffthun, da3 predigt er dem volck, fie jolten fich jchiefen, jn anzunemen. 


12 Der Tert wie die Juden zu Johanne fenden ift hie nicht ausgelegt, jondern bis auf 
ben 4. Sontag des Aduents verſchoben, da man jn pflegt zu predigen.* 


') Wohl = in der Sache, über diesen Vorgang; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 661,9. 
2) = übersähen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 280, 7., DWtb. s.v. 2, 6. ) = Gegenwart, 
das Dasein. *) Vielleicht hat Luther diese Absicht im Anfange dieser Predigt aus- 
gesprochen. Er hat sie aber nicht ausgeführt. V. 19—28 sind also nicht behandelt. 
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Das erſte Kapitel. 675 


Di] Aber die Perſon Chriſti kennet er noch nicht, bis ſo lange, das jm der, der 
jn zu dem Predigampt geordnet Hatte, ſagete: “Uber welchen du ſehen wirſt den Son. 1,33 
h. Geiſt herab faren und bleiben, diejer iſts, Und darnach das werck die rede 
beftetiget, al3, da der Herr an Jordan koͤmet und Lefft fich von Joanne teuffen, 
und der himel thut fich auf, der Vater redet herab: “das ift mein gelibter 
Son? etc, und der h. Geift ſchwebt uber jm in einer geftalt der Tauben, da 
dent Joanne, das er der Man jein mus, daruͤmb jo thut ex das maul auff, 
predigt, Chriftus, der Meffias, jey geborn und verhanden?, fie folten jn annemen 
und nicht laſſen fire uber gehen. Daruͤmb, das die Juden Gott nicht beſchuͤldigen 
mochten, das er den Meſſiam heimlich gefendet hette und jnen nichts davon 
offenbaret, dieweil ex in jo armer und geringer geftalt erjchienen, Jo ſchickt 
Gott Joannem, der teufft, gehet auff und nider am Yordan und dvermanet, 
der Meſſias jey verhanden. Da nu Chriftus zu jm koͤmet und wil ſich teuffen 
laſſen, da kandte jn Joannes noch fonderlich nicht, jondern in und unter dem 
geſprech wird er des gewar, wie wir denn drunden im Erſten Capitel noch 
hören werden, da er von JOHAME getauffet ward (denn, was in dieſem 
Text, jo wir jht fürhaben, von Joanne gejagt wird, das iſt hernach, nad) 
de3 HEren Chrifti Tauff, geichehen), aber damals Lies ex fich dünden, es müfte 
ein ſonderlich Man fein (er hat gewiſſe vermutung gehabt, Chriftus wuͤrde 
einmal zu feiner Tauf komen), Denn da er ſahe uber der Tauff Chriſti den 
Himel offen und Höret die time des Vater, ſahe den heiligen Geift in der gejtalt 
einer Tauben, fihet das herrlich geprenge?, da ift Joannes gewiß, es ſey der 
Meifias. Und ift Joannes in eine herhliche demut und furcht oder reverentz 
gefallen: ey, hab ich den getauft, uber dem der Himel ſich auffthut, dariımb 
ſpricht er: Ach, ich folt von div getaufft werden, jo haft du von mir getaufft 
jein tvollen. Darauff antwortet der Herr, es ſey aljo recht gethan, fteiget au3 
dem Wafjer und gehet darnach an jein Ampt. 

Und wiewol e8 lautet im Mattheo, als find diefe wort zwiſchen Joanne 
und dem Herrn geredet vor der Tauff, jo wil ich doch nicht davon disputirn, 
ich las es hingehen, zwar e3 fan wol fein, das e3 nad) der Tauffe ſich begeben 
bat, denn es pflegen die Guangeliften bisweilen die ordenung aljo zuverferen, 
und das hernach zufegen, das zuvor gejchehen ift, und wideruͤmb. Aber ich 
gleube, das, da er jn getauft hat und gejehen, was fi) hat zugetvagen, und 
ift durch die ſchoͤne Offenbarung gewis, nicht allein, das Chriſtus vorhanden 
jey, ſondern auch, wer er ſey, da hat Joannes die rechte, merckliche? predigt 
gethan, das er der Man jey, von welchem im Geſetz und allen Propheten 
geweifjagt ift, der fein Vol exlöfen jolte, und aus welches fuͤlle wir alle 
_ nemen folten gnad umb gnade. Gott hab wol durch Moſen jein Geſetz geben, 
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676 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) aber es ſey nichts beſſer, ja nur erger damit worden, grad aber und warheit 
ſey in die welt nicht durchs Geſetz Moſi oder durch etwas anders komen, ſondern 
allein durch Chriſtum. Daruͤmb ſolten ſie ſich hieher zu jm halten, wer jm 
wolt helffen laſſen, es folte hinfurt auch nicht mehr gelten, weil der Man 
fomen tere, umb welches twillen alles gejchehen were, was man im Geſetz 
gehalten hette, er ſelbs auch, Joannes, wolte nu ſein ampt ausgericht haben, 
denn er were vorhanden, der nicht allein mit waſſer teuffen wuͤrde, ſondern 
mit dem heiligen Geiſte, ſolchs zeugnis wird nach der Tauffe Chriſti gangen 
ſein, da er jn geſehen und getaufft hat. 

Hieher gehoͤrt auch dieſe ſchoͤne predigt, die hie beſchrieben wird in der 
Summa, denn der Euangeliſt ſpricht: des andern tages’, verftehe!, da nu der 
Herr getaufft war, es ſey nu, welchen tag es jey, denn e8 mag aud) nicht jo 
eben als balde den tag hernach gefchehen jein, dieweil von der Tauffe an der 
Herr in die Wuͤſten gefürt ift und daſelbſt 40 tag lang geweft. Sondern 
jrgends der andern tage einen hernach, als der Herr am Jordan auff und 
abe gehet und in fein ampt mag getreten fein und jünger fuchet, da fihet 
Soannes Shefum zu jm fomen und kennet jn wol von der Taufe her, fellet 
in eine hexliche, freundliche Furcht? und demut (das ichs alfo nenne) und 
achtet fich nicht wert, das er nahe zu jm trete, hebet von ferne an, jn zuehren 
und preifen und weiſet mit den fingern von ferne auff jn und jpricht: 

“Sihe, da3 ift das Lamb Gottes.’ 

Das ift ein ſchoͤn, herrlich zeugnis Joannis von dem newen Regiment 
und Reich Chriſti, wie es ſol angehen, und ſind deutliche, helle wort, darinnen 
Joannes klerlich heraus druckt, was man von Chriſto halten ſolle, und iſt 


Joh.u, wein gewaltiger Spruch. Droben als er geſagt hat: “das Geſetz iſt durch 


Moſen gegeben', da hat er Moſen nicht faſt gelobt, aber hie greifft er jm 
viel herter und gewaltiger in die toolle?, Als ſolt er jagen: jr Juͤden ſchlachtet 
alle jare Bl. 457] ein Oſterlamb, wie euch Moſes geboten hat, jchlachtet dazu 
teglich zwey Lemlin, die mar des morgens und abends opffere und verbrenne. 
63 ift ein Lamb, das ift war, aber jv Juden Habt ein ſolch gepreng* damit, 
rhuͤmet und preifet diefelbige opffer alfo jeer, das unſer Herr Gott für jrer 
heiligfeit gar nichts ift, vertundelt und geunehret wird. Derhalben jo folten 
fie gegen einander halten das rechte LAMB und Mofi Lamb, das im Geſetz 
Moſi geboten tvar, da3 man es ſchlachten und efjen jolte, welche ift ein Lamb, 
das die Menjchen vom Hirten nemen. Dis aber ift GOTTES Lamb, viel 
ein ander Lamb, denn es foll dazu geordent fein, das es auff feinem ruͤcken 
tragen fol aller welt finde, dagegen alle ewer Lemmer nichts zurechen, die 
je jerlichen bratet und efjet und im Tempel jchlachtet. 

63 war das Dfterlamb im Geſetz wol ein fein fpiel für die finder und 


1) = seilicet, nämlich. 2) = sympathievolle Ehrfurcht. = greift an, 
tadelt. *) Vgl. oben S. 184, 9. 5) = achten. 
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Dr) eine zucht!, dazu auch geordent, das es euch erinnern ſolt dieſes rechtſchaffenen 
Lemlins Gottes, ſo ziehet jrs dahin, als ſolte ſolch ſchlachten und opffern 
ewer ſuͤnde hinweg nemen. Das duͤrfft jr nicht gedencken, ewer Lemmer werdens 
nicht thun, ſondern allein dis Lamb Gottes, jene Lemlin im Geſetze ſolten nur 
des volcks Spielvogel? ſein, daran ſie ſich erinnerten des rechten Oſterlemlins, 
ſo da einmal ſolte geopffert werden, aber ſie verachteten dis alles und meineten, 
ſie hetten allein an dem gnug, wenn ſie auf Oſtern ein Lemlin ſchlachteten. 
Daruͤmb ſetzet Joannes alſo zu rechen? gegen einander Moſi Lemlin und 
Chriſtum, das rechte Lamb, denn das Geſetz hat auch nicht weiter denn bis 
auff Chriſtum gehen ſollen, und wil ſagen: ewer Lamb iſt von den Menſchen 
genomen, wie das Moſes im Geſetz Gottes befohlen hat, aber dis iſt Gottes 2. Moſe 12, 3. 
Lamb, und dag Oſterlamb iſt unſers Herrn Gottes Lamb, nicht ein menſch— 
lich Lamb, das von den Schoͤpſen genomen were, wie jenes war des Hirten 
oder Menſchen Lamb. Als ſolt er ſagen: dis iſt das warhaftig Lamb, das 
is die fuͤnde des volcks weg nimet, jr habt auff den Oſterfeſten bey den andern 
Lemmern wol geſucht das fuͤnde wegnemen, aber jr habts nicht gefunden. Bey 
dieſem Lamb da findet jrs, und das iſt von einer jungfraw geborn, es iſt nicht 
ein natuͤrlich Lamb oder Schoͤps wie die im Geſetz, dennoch iſts ein Lamb, 
denn Gott hats alſo beſtellet, das er ein Lamb ſein ſolte, das geſchlachtet und 
gebraten wuͤrde am Creutz fuͤr unſer ſuͤnde, ſonſt war er ein menſch wie ein 
ander menſch, aber Gott macht jn zum Lamb, das die ſuͤnde der gantzen Welt 
tragen ſolte. 

Es iſt aus der maſſen fein und troͤſtlich von Chriſto, unſerm Heiland, 
gepredigt, wir koͤnnens mit worten, ja auch mit unſern gedancken nimermehr 
erlangen.“ In jenem leben werden wir in ewigkeit unfer freude und Yuft 
dran haben, das der Son Gottes fich fo tief herunter leſſt und nimet meine 
fuͤnde auff feinen ruͤcken, ja, nicht allein meine fünde, fondern auch der 
ganten welt, die von Adam an bis auff den aller letzten menſchen gethan tft, 
die wil er gethan haben und auch dafür leiden und fterben, damit ich one 
finde ſey und dag ewige leben und feligfeit erlange. Wer Tan doch nach 
notdurfft davon reden oder denden? Nemlich, das die gante welt mit all 
jrer heiligkeit, Gerechtigkeit, macht und herrligfeit unter die fuͤnde geſchloſſen 
ſey und gar fuͤr Gott nichts gelte, und wo jemand wolle ſelig und ſeiner 
fuͤnde los werden, das er wiſſe, das ſeine ſuͤnde alle auff des Lambs ruͤcken 
gelegt ſind. Derhalben weiſet Joannes ſeinen juͤngern dis Lamb und ſpricht: 
wilt du wiſſen, wo da ſind die ſuͤnde der welt hingelegt, das ſie vergeben 
wuͤrden? ſihe nicht auff das Geſetz Moſi noch lauffe ſonſt zum Teufel, denn 

da wirſt du ſuͤnde finden, dafuͤr du erſchreckeſt und verdamet wirſt. Aber wilt 
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1) — Sitte, Förmlichkeit; vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 401, 33. 2) — Spielzeug, 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 80, 27. 3) = 80 zu Sagen. ) = fassen, ihm gerecht 
werden. 
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De] du wiſſen und finden ein ort, da die fünde der Welt getöbtet und weggenomen 
worden find, fo fihe an das Creuß, und auff den ruͤcken dieſes Lambs hat der 
Herr alle unſere ſuͤnde gelegt, wie der Prophet Eſaias am drey und funff⸗ 


Jeſezo, gigſten Capitel ſagt, da er ſpricht: Wir find alle in der jrre gangen tie die 


verlornen, jrrende Schafe, ein jalicher gieng auff feinem wege’, einer hieher, 
der ander dorthin, dev ſuchete Gott alfo, der ſonſt auff ein ander weiſe, und 
waren ungelige twege und weiſen, Gott zufinden. 

Wie denn fein mus, wenn man ber rechten Landſtraſſen und wegs feilet 
und auff Greußtvege oder Holtzwege koͤmet, da macht denn ein jrre weg andere 
hundert jrrewege, da hat einem ©. Francifci Regel, dem andern ©. Benebicti 
Orden helffen ſollen. Und macht dev Bapft und Türde, ein jeder nach feinem 
gutduͤncken jme einen eigenen weg, finde zubuffen, aber es heifjet: fie gehen alle 
in der jrre. Welch ift nu der rechte weg, auff das man feiner nicht feile? 
denn je weiter man von der rechten ftraffen Komet, je jerer man wird, da 
antwortet Eſaias: der iſts, das der HErr all unfer jünde auff jn getworffen 
und in umb feines Volcks jünde willen gejchlagen, da twir alle in der jrre 
giengen, da hat Gott alle unſere jünde auff den ruͤcken ſeins LAMBS gelegt 
und fonft auff niemand anders, das Lamb Hat er dazu geordent, das es der 
gantzen Welt finde tragen folte. 

Daruͤmb fol ein Chriſt einfeltig auff diefem Spruch bleiben und jm 
denjelbigen nicht nemen laſſen. Denn e3 it fein ander troft weder im 
Himel noch auff Erden, damit wir wider alle anfehtungen bejtehen 
tönnen, ſonderlich aber in todes nöten. Und wer da gleubet, das ber 
ganten Welt finde gelegt find auff dis Lamb, dem mus der Bapft und Tuͤrcke 
der Endehrijt fein. Denn der Bapft hat aljo geleret, das ein Chrift mus 
fort an gedenden, wie ex feine fünde trage und leſſche die ſuͤnde abe durch 
almofen geben und dergleichen, wie fie denn noch heut zutage unverjchemet 
Yiegen, aber, fo das war ift, jo liegen die ſuͤnde mir auff dem halſe und nicht 
Chrifto, dem Lamb, und da müfte ich verdamet und verloren fein. Aber diefer 
tregt die jünde, meine oder deine nicht oder ſonſt eines Menjchen allein oder 
eines Königreich und Landes, fondern der gantzen Welt, und du bift auch 
ein ftüc von der Welt. 

63 Hat aber ein gut jar!, man hat im Bapjthum ©. Joannem an alle 
Wende gemalet und jein Bilde und das Lemlin in Hol und Stein, in Silber 
und Golt gehawen und davon Bilder gemacht, jm auch dazu des jars einmal 
gefeiert, jeine finger gemalet, twie er auff das Lamb weiſet, aber es ijt nicht 
in? Here fomen. Es hats niemand verftanden, was dis gemeld und figur 
bedeutet, und die Papiſten find noch jo blind, toll und töricht, laſſen das bilde 
malen, jehnigen und giffen?, und haltens in grofjen ehren, aber jre lere und 


1) = es ist hochgehalten; gewöhnlicher ‘gute tage”. 2) Luther meint das “Agnus 
Dei’, vgl. Realenzykl, für prot. Theol,® 1, 245; Erl. Ausg. ? 25, 438. 
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De leben gehet ſtracks dawider. Denn man hat ©. Franciſcum, Benedictum, 
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S. Catharina und Barbara und andere Heiligen angerufen, die jolten3 thun, 
heifft das nicht Blindheit, da wir toll und töricht getvejen find? Wir haben 
nicht allein die Lere gehabt: dis ift das Lamb, jo da tregt bie jünde der 
Melt, jondern auch das Bild Joannis gejehen, wie er mit den fingern auff 
Chriſtum zeiget, ja wie ev Chriftum auff dem linden arm trage, und davon 
groſſe Feſte gefeiert, und habens dennoch) mit rechten augen nicht angejehen 
noch verjtanden, was es jey oder waruͤmb Joannes und das Lamb weiſet. 

Hierauff ftehet mu der grund aller Chriftlichen Lere, wer die gleubt, der 
[81.458] ift ein Chrift, werd nicht gleubt, der ift fein Chrift, der wird fein teil 
auch finden. E3 ift ja klar gnug gejagt: dis ift das Lemlin Gottes, das da 
tregt die jünde dev Welt’, und ift der Text Gottes Wort und nicht unjer wort 
noch don ung erdacht, das Gott di8 Lamb daruͤmb Hab gejchlachtet, und das 
Lemlin aus gehorfam gegen dem Water der gantzen Welt jünde auff ſich 
geladen hat. Aber die welt toil nicht hinan, fie wil dem lieben Lemlin die 
ehre nicht gönnen, das wir alleine jelig wuͤrden daruͤmb, das e8 unfer finde 
tregt. Sie wil aud) etwas fein, und je mehr fie thun wil und finde buͤſſen, 
je exger fie e8 macht, denn auffer diefem Lemlin ift fein Suͤndebuͤſſer nicht, 
Gott wil ſonſt von Teinem willen. Were es mu nicht billig und recht, das 
man diefe wort in unfer hertz ſchlieſſen möchte, das wir umfere jünde zu 
unterjeheiden wuͤſten? 

So lerne nu hie, das das Geſetz Mofi dir wol beine jünde anzeiget und 
leret dich, wie du Gott und Menjchen ſolleſt gehorſam fein, ſaget auch, das 
ich Gott feind bin, leſtere jn, und das ich nicht darnach lebe, wie ſonſt die 
zehen Gebot ordentlich weiſen. In ſumma: das Geſetz zeiget an, was ich bin, 
offenbaret die ſuͤnde und leget ſie mir auff den hals und thut recht dran. Da 
erſchrecke ich denn und wolt der ſuͤnde gerne los ſein, aber das Geſetz ſpricht: 
dazu kan ich dir nicht helffen, da leuffet man denn zu den Heiligen und ruffet 
an die jungfraw Marien, ſaget: bitte deinen Son für mid), weiſe jm deine 
bruͤſte. Ein ander rufft ©. Chriſtophorum an, ob er gleich nie auf erden 
geweſen ift, ein ander leufft zu S. Barbara und wil von je fürbitte haben, 
andere werden Mönche, wollen ſelbs Heilig und jre eigene Seligmacher jein. 
Wir jehen wol ein jglicher jeine, feine fünde, verheifjen auch, das wir don 
tage zu tage uns beſſern wollen, iprechen: O Chrifte, frifte mir mein leben, 
ich wil from werden und meine finde büffen. Iſt aber das nicht eine gran- 
ſame! und erjchreefliche Hlindheit? Es ift die ſuͤnde auff deinem halje, die dringet 
und druckt, und Vernunfft kan da keinen andern rat noch lere geben, denn 
fihet fie, das fie gejündiget hat, jo ſpricht fie: ich wil mid) beſſern und from 
werden. Aber da koͤmet ©. Joannes und ſpricht, die gantze Welt ſey voller 
finde, und zeiget an durch das Geſetz, die fünde lige auff unſern ruͤcken, aber 





1) = gräuliche, grauenerregende; vgl. Dietz s. v. 
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Dr)man fol fie da nicht laſſen Ligen, da fie das Geſetz hingelegt hat, nemlich, da 
fie dir in bofem! geſchoben find, denn wo fie da bleiben, jo bift du verdamet 
und verloren, denn du bift zu ſchwach dazu, du kanſt die finde nicht uber- 
winden. 

Daruͤmb jo weiſet ©. Joannes und fein zeugnis oder predigt uns einen 5 
andern, da Gott der Vater unfer ſuͤnde auffgelegt hat, nemlich, den H. Chriftum, 
da3 Geſetz leget fie auff mich, aber Gott nimet fie von mir und legt fie auff 
dis Lamb, da ligen fie recht wol und befjer denn auff mir. Und wil Gott 
jagen: ich fehe, das die fünde dich druckt, und müfteft unter der ſchweeren laſt 
zu boden fallen, aber ich wil dich erlöfen von der Buͤrde und mil die fünde 10 
von deinem halſe nemen (da das Geſetz dich ubermweijet, du haft diefelbigen 
jünde gethan, und verdamet dich auch daruͤmb) und aus lauter gnaden wil ich 
fie diefem Lamb auff den hals legen, da3 fol fie tragen. 

Dis Bild laſſe dir Liebe fein, das Chriftus als ein Knecht der finden, 
ja, zu einem Sündentreger und zum aller geringften und verechteften menjchen 
gemacht wird, der alle fünde durch ſich jelber? verjchlinget und ſpricht: ich bin 
fomen, das ich andern diene, nicht, das ich mir dienen lieſſe. Es ift feine 
gröffere Knechtſchafft nach dienftbarkeit, denn das der Son Gottes eines jeden 
Menſchen, wie arm und elend oder veracht er jmer fein koͤndte, Knecht wird 
und feine fünde tregt. Es were ein gros ding und vertwunderung, da alle ⸗0 
welt ohren und augen, maul und nafen auffjperren würde und nicht gnugſam 
nachdenden Können, wenn jrgend eines groffen Königs Son in eines Bettlers 
haus keme und pffeget fein in der kranckheit, wuſſche jm feinen unflat® ab und 
thete alles, was ſonſt der Betteler thun müfte, were das nicht eine groffe 
demut? a, wer es fehen wuͤrde, oder, wem dieſe ehre widerfuͤre, der müfte 
befennen, da3 er etwas jeltzams und wuͤnderlichs gejehen Hette, ja etwas grofjes 
jme widerfaren were. Was ijt aber ein König oder Keifer gegen dem Son 
Gottes? und dazu, was ift eines Bettelers unflat oder ftand gegen der finden 
unflat, jo wir von Natur von ung haben, der Hundert taufentmal leerer * ſtinckt 
und ſcheuslicher fihet? für Gottes augen denn aller unflat, der jrgend in einem 
Siehaufe jein möchte? Noch ift die Liebe des Sons Gottes fo gros gegen ung: 
Je mehr ſtancks und unflat3 an uns ift, je mehr er fich zu ung tHut, reiniget 
uns und nimet alle ſuͤnde und jamer von unſerm halſe und legt ſie auf 
ſeinen ruͤcken. Dafuͤr ſtinckt aller Moͤnche heiligkeit gegen dieſen wolthaten 
Chriſti, das das liebe Lemlin, der groſſe Man, ja, der hohen May. Son, vom 
hohen Himel herab koͤmet und wil mir dienen. 

Darumb were es wol wert, das man davon jmerdar fünge, predigte 
und redete, auch Gott fuͤr ſolche wolthat wideruͤmb liebete und preiſete, das 
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JF = in den Busen. ?) = in sich selbst hinein? ohne fremde Hilfe? 2) — Um- 
reinigkeit. *) = ärger, empfindlicher. 5) = abschreckender, abscheulicher aussieht. 
%) = Krankenhaus, insbes. für Aussätzige; s, DWib. s, v, 
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Di] wir ja auch gerne ſtuͤrben und in allerley Leiden froͤlich weren. Denn was 
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iſts, das der Son Gottes mein knecht wird, und fich fo feer nidriget, dag ex 
auch meinen jamer und jünde, ja der ganten welt fünde und tod, auff feinen 
hals nemen und tragen folt und zu mir jprechen: du bift nicht mehr ein 
fuͤnder, jondern Ih, Ich trit an deine ftat, du Haft nicht geſuͤndiget, fondern 
ich, die gantze welt ift in fünden, aber jr jeid nicht in finden, fondern ich, 
auff mir jollen alle ewer ſuͤnde ligen und nicht auff euch. Es kans niemand 
begreiffen, wir werden uns an der liebe Gottes dort in jenem leben etoig felig 
fehen. Und wer mwolt umb Chriftt willen nicht gerne fterben? So thut des 
Menihen Son das aller jchendlichjte und unfletigft werd, er zeuhet nicht an 
jrgend eines Betlers zuriffen Heid noch alte hofen, oder das er uns wuͤſchete 
wie ein Mutter ein find wuͤſſchet, ſondern er tregt unfer fünde, tod, Helle, 
unfern jamer an Leib und Seel. Wenn der Teufel fpricht: du bift ein fünder, 
jo faget Chriftus: ich wils umbkeren, ich toil ein fünder fein, jr ſolt ledig 
ausgehen, wer Tan doch für diefe gnade unferm Herrn Gott gnugſam dand- 
bar fein? 

Wer nu das Köndte gleuben oder wer e8 nur gewiß dafür hielte, das 
der welt finde und jeine eigene ſuͤnde auff Chriſti Schultern gelegt weren, der 
würde nicht Leichtlich betrogen noch verfürt von den Rottengeiftern, die etliche 
Sprüche uns fürwerffen! von den guten werden und von den Almofen, die 
das anfehen haben, das fie jollen die fünde auslefchen, und man durch werd 
müfje jelig werden. Da koͤndte ein Chriſt dawider jchlieffen, das die Rotten 
ſpruͤche füren mögen von guten werden, wie fie tollen, jo bleibet doc) jmerdar 
der Heubtſpruch, der alfo Tautet, das ich meine fünde nicht Tonne tragen oder 
dafıır bezalen, fondern Gott hat ein opffer beftellet, das man folle jchlachten, 
am Streu braten und efjen, auff dis Lamb find alle unfere fünde gelegt. 
Davon leſſt er fich nicht reiffen noch fich von dem rechten verftand des Euangelij 
bringen, man lere oder predige ſonſt in der Welt, was man wolle, ſo bleibt 
er auff dem einfeltigen, rechten glauben und klaren worten, nemlich: hette ich 
was koͤnnen erwerben, ſo hette Gottes Son nicht duͤrffen fuͤr mich ſterben. Es 
iſt allein das Lemlin, jagt ©. Joannes, das da Bl. 459) tregt die ſuͤnde der 
gantzen welt, ſonſt bleibet ſie wol ungetragen: zu dem wil ich auch meine 
zuflucht haben und dich thun laſſen, was du wilt. 

Das Geſetz kan wohl gebieten, das man dis und jenes thun ſolle, auch 
wie man leben moͤge, ſpricht: las dich nicht geluͤſten nach des neheſten Weibe, 
gut, ehre, toͤdte nicht, brich nicht die Ehe etc., gib Allmofen. Und folhes ift 
gut, das mans thue, auff das man ſich in der welt für den eufjerlichen fünden 
huͤte, aber für Gott die finde durch das Geſetz auszuleſſchen, da wird nichts 
aus. Sondern das thuts, das hie gejagt wird: “‘Ecce Agnus Dei, qui tollit 


5 fondern (1.)] ſon⸗ A 29 fürwerfin A 24 Hebtipruc A 
1) = entgegenhalten, diese Bedeutung fehlt bei Dietz. 
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St, Du) peceata mundi.’ Und wie im 53. Cap. Eja. geſchrieben ſtehet: der HErr hat 
31.53, aalle unſere ſuͤnde auff jn gelegt’. Item: umb der ſuͤnde willen ſeines Volcks 


wolt jn der Herr alſo zuſchlagen, es lautet alles auff CHRISTUM. Der- 
halben fol ein Chriſt einfeltig auff diefem Sprud) bleiben und jme benjelbigen 
ja nicht nemen laſſen, dag er wiſſe, alle Heiden, Papiſten und Gottlofe (die 
mit jren Walfarten und guten terden wollen ſelbs gnug thun und viel 
davon rhuͤmen, tröften ſich des Fegfewers) find blind. Denn die heilige Schrifft 
ſaget, das die finde der welt nicht ligen auff der welt noch S. Joannis ſuͤnde 
auff S. Joanne oder S. Petri ſuͤnde auff S. Petro, denn ſie koͤnnen ſie nicht 
tragen, ſondern auff Chriſto, dem Lamb Gottes, das trit daher und wird, ein 
gemeiner ſuͤnder, ja, gar zur fuͤnde, gleich als hette er der gantzen welt ſuͤnde 
(von anfang der welt bis zum ende) gethan, das ſol des Lemlins ampt, art 
und eigenſchafft ſein. 

So nu Sprüche in der heiligen Schrifft find, die da fcheinen!, das man 
durch die werck gnug thun folle, die Sprüche las ernider? im Haufe oder im 
weltlichen Regiment, den Vetern und Müttern befihle es und zeuhe fie nicht 
dahin ®, das fie für Gott eine bezalung für deine fünde fein folten. Hie ift es 
ungetragen und unbezalet, das Lamb tregt e8 alles, derhalben bedencke jelber, 
ob Gott nicht billich zornig uber uns geweſen und ung geftrafft, das wir unter 
die Rottengeifter des Bapſts und Tuͤrcken geraten find. Denn das Lamb 
prediget uns felber, fpricht: jehet zu, wie ich doch ewer finde trage, aber nie- 
mand wils annemen, und wenn wirs gleubten und annemen, jo würde niemand 
verdamet. Was fol das Lamb mehr thun? es ſpricht: je jeid alle verdamet, 
aber ich wil ewer finde auff mich nemen, ich bin die gante welt worden, 
hab die Perfon aller menjchen von Adam her angenomen, das, fo man von 
Adam fuͤnde befomen Hat, jo wil er ung Gerechtigkeit dafür geben. Da folt 
ich jagen: das wil ich gleuben, das mein liebes Herrichen, das Lamb Gottes, 
alle fünde auff fi) genomen hab, noch wils die Welt nicht gleuben noch 
annemen, und wenn fie e3 gleubte, jo würde niemand verlorn. 

Alfo hören wir, das wir alle durch den Teufel in die fünde gefturkt 
find, und das Lamb uns alleine heraus fire, das man aber nicht gleubet, das 
gejehiet nicht aus mangel des Herrn Chrifti, fondern die ſchuld ift mein, qleube 
ichs nicht, fo lige ich in meiner verdamnis, ich mus kurtzuͤmb jagen, das Gottes 
Lemlin Hab die fünde der welt getragen, und es ift mir ernftlich geboten, das 
ichs gleuben und befennen fol, auch darauff fterben. 

Da, möchtejt du jagen, wer weis, ob er auch meine finde trage? ich 
gleube wol, da8 er ©. Peters, ©. Pauls und anderer Heiligen fünde getragen 
hat, die waren frome leute, wenn ich nu aud) ©. Petrus oder S. Paulus tere. 
Höreft du denn nicht, was hie ©. Joan: jagt: ‘Dis ift da3 Lamb Gottes, dag 


1) = zu zeigen scheinen. ») Wohl = laß im niederen Bereich gelten. 3) = ziehe 
sie nicht an, um zu beweisen, daß... 
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Das erſte Kapitel. 683 


Dr) da tregt die ſuͤnde der welt, nu kanſt du ja nicht leugnen, du ſeieſt auch ein 
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ftuef von der welt, denn du bift von Man und Weib geborn, bift nicht ein 
Kuhe oder Schwein, jo muffen ja deine jünde auch dabey fein, eben jo wol als 
©. Pet. oder S. Paul.! Und eben jo wenig, al3 du deine ſuͤnde kant? bufjen, 
jo wenig haben auch jene jve ſuͤnde buͤſſen mögen, hie ift niemand ausgenomen. 
Daruͤmb folge nicht deinen gedanden und halte dich * des worts, das dir zujaget 
vergebung der finden durch dis Lemlin, das aller welt ſuͤnd tregt, werd nur 
gleubt, Höreft du wol, es feilt an dem Lemlin nicht, es tregt alle jünde von 
der welt anfang ber, daruͤmb mus e8 deine fünd auch tragen und div gnad 
anbieten. 

Das aber folder Gnade und Barmhertzigkeit jemand nicht teilhafftig 
wird noch jrer geneuft, wes ift anders die ſchuld, denn das ers nicht gleubet 
noch annimet? ſondern gedendt: O, e8 gehet dich nicht an, ©. Paul oder ©. Peter 
Hilffts, ich mus ein Moͤnch werden, die Heilgen anzuffen und Walfarten 
Yauffen. Ja, fare hin zum Teufel, wenn du diefen tworten nicht wilt gleuben, 
denn jo du in der welt bift, und deine jünde find ein ſtuͤck der welt fünde, 
jo ftehet hie der Text: alles, was heift jünde, welt und der welt jünde von 
anfang der welt her bis ans ende, das ligt allein auff dem Lamb Gottes, und 
dieweil du denn auch ein ſtuͤck von der welt bift und bleibeft in der welt, fo 
wirft dur ja auch des mit genifjen, davon an diefem ort der Text ſaget. 

So iſt nu das unſer Heubtgrund, das wir wiſſen, wo unſere fünde hin— 
gelegt ſind, denn das Geſetze legt ſie auff unſer gewiſſen, ſcheubet ſie uns in 
boſen. Aber Gott nimet ſie von uns und leget ſie auff des Lemlins ſchulter, 
denn wo ſie auff mir und auff der welt legen, ſo ſind wir verlorn, denn die 
ſuͤnde iſt zu ſtarck und mechtig. Und ſpricht Gott: ich weis, das dir deine 
jünde gar zu ſchweer find zutragen, derhalben ſihe, ich wil ſie auff mein Lemlin 
legen und von euch wegnemen. Daſſelbige gleube du, denn ſo du es thuſt, ſo 
biſt du frey von fünden. Es Hat ſonſt die fünde nur zweene oͤrte, da fie ift, 
entweder fie ift bey dir, das fie dir auff dem halfe ligt, oder ligt auff Chriſto, 
den Lamb Gottes. So fie nu dir auff dem ruͤcken Yigt, jo biſt du verlorn, 
jo fie aber auff Chrifto ruget, jo bift du ledig und wirft felig, nu greift 
au, welchem du wilt, das die fuͤnde auff div bleiben, das jolt wol fein nad) 
dem Geſetz und Recht, aber aus Gnaden find fie auff Chriftum, das Land, 
geworffen, jonft, wen Gott mit und rechten wolt, jo wer e8 umb ung gejchehen. 

Das find Helle, Hare Text und ſtarcke wort und find durch das ſchoͤne, 
herrliche Gemelde bejtetigt worden, das man ©. Joan: mit dem Lemlin gemalt 
hat, wie ex mit den fingern auff das Lamb weiſe, und ich Hab ſolch gemelde 


- gerne gefehen, jtem, das man das Dfterlemlin auch mit einem fenlin gemalt 


hat, auch das Bild, wie man Chriſtum gecveugiget Hat, aber wir habens im 


1) Zu ergänzen Peters, Pauls. 2) — kannst, von Franke aus L. nicht belegt. 
3) = halte dich an d. W. 


684 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] Bapſthum nicht verftanden, was damit ſey gemeint tworden. Denn das hat 
man wollen anzeigen: fihe, Menjch, deine fünde hetten nad) dem Geſetz und 
recht auff dir ligen ſollen, aber das Lamb, das ich dir zeig, das tregt aus 
gnaden deine finde, fie find auf das Lamb gelegt, auf das du heilig, gerecht 
und frey von finden umb des Lemlins toillen felig wereft. Darumb toiffe, 
da3 du deine finde nicht trageft, denn da wereft du verlorn, das Gejet toͤdtet 
dich, fondern fihe dahin, das Gott die finde hat von dir genomen und auf 
das Lemlin gelegt, da3 du nicht umb deinen, fondern um feinen tillen 
jelig feieft. - 

“Diefer ift3, von dem ich euch gejaget habe: nah mir koͤmet 
ein Man, welcher vor mir gemwejen tft, denn er war ehe denn ich, 
und ih Kante jn nicht, fondern auff da3 er offenbar wurde in 
Iſrael, daruͤmb bin ich fomen, zuteuffen mit Waffer.’ 

Am neheften Habt jr gehört, wie der liebe Sanct Joannes die herrliche 
predigt gethan hat und auff EHRFSTUM den HERAN gezeiget: SIHG, da3 
ift Gottes LAMB, welches treget die Sunde der Welt.’ [B1. 460] Denn darauff 
ftehet auch der grund unſers Glauben und die Heubtartifel unferer Chrift- 
lichen lere, und mu3 di3 Lamb wol erfant werden, wer die Perfon jey, mas 
fie thun ſolle, auch was jr ampt jey: Nemlich, das fie tregt die ſuͤnde, nicht 
allein, die twir, jondern die gante welt gethan hat, welches wol kurtze wort 
find, aber viel und faft alles in fich begreiffen und faſſen, was von Chrijto 
geſchrieben ftehet, das er für ung gethan Hat, als, das er geborn, gelidden, 
geftorben und vom tode auferftanden ſey. Dazu, fo fpricht er, GOTtes Lamb’, 
da3 don Gott gefant ſey und nicht von Menjchen erwelet. 

Nu folget ein ander zeugnis, das der HErr Chriftus warhafftiger Gott 
ſey, denn Joannes Spricht, ex jey fr jm geweſen, und er Hab jn nicht gefennet, 
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das hab er mol gewuſt, das er vorhanden jey. So fey der befehl in der 


Wüften auch uber jn gefchehen, das ex ſolchs dem volck verfündigte, aber nicht 
ehe hab er jn gefant, wer er were, bis das Gott ſelbr mit dem ſchoͤnen, fonder- 
lichen zeichen jm3 offenbaret, da fich der Himel aufthut, des Waters ſtime 
gehoͤrt wird, und der heilige Geiſt uber jm her ſchwebet. Sr habt aber vom 
anfang diejes Cuangelij Joannis gehört, das der Euangelift Joannem den 
Zeuffer aljo bejchreiben til, das er ein Zeuge ſey von dem Lamb, dag er 
warhafftiger Gott ſey und Gottes Son, auch natürlicher Menſch, denn Gott 
ſey Menſch worden, welch Lamb ſich hernach hat ſchlachten laſſen und fuͤr uns 
opffern und die ſuͤnde der gangen welt getragen. Und fol auch diefe Predigt 
und Zeugnis Joannis fein und bleiben bis an der melt ende, da3 dis das 
Lamb ſey, welchs auff ſich der welt finde getragen hat. 

Und Joannes ſprach: ich jahe, das der Geift herab fur mie 
eine Taube vom Himel und bleib auffjm, und ih fante jn nicht’ etc. 


10 Die 13, Predigt am Sonnabend nach Elifabeth. r 
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Das erſte Kapitel. 685 
Dr] Der Euangeliit fuſſet jmer auff dem wort, das Joannes ein Zeuge jey, 
und nennet alle feine predigt ein zeugnis, welch zeugnis allein auff Chriftum, 
den Son Gottes, gehet, dag er warhafftiger Gott und Menſch jey und für 
ung gegeben. Über das aber, (da3 Joannes gezeuget und gepredigt hatte, das 
einer komen wuͤrde nach jm, der ehe denn ex geweſen jey, der Gott fein wuͤrde, 
und er jn noch nicht gejehen und gefant hat, wie ers denn jelber ſpricht: “ich 
fante jn nicht,” jtem, das jme gejagt war: “uber welchem du ſehen wirſt den Job. 1,33 
Geift exab faren und auff jm bleiben, derjelbige iſts, der mit dem h. Geiſt 
teuffte etc., und alſo Joan: ſchlecht und einfeltig von Chriſto zeugni3 gibt, 
io ehe denn ex jn kennet) da Komet Gott und gibt auch ein eufferlich zeichen, 
damit die predigt Joannis des Teuffers beftetiget wurde. Davon Joan: hie 
auch gedenckt, das uber das mündliche zeugnis, das Joanne gejagt hatte: 
“Bereitet dem Herrn den weg,’ er wird komen, Gott dennoch auch ein zeichen 306. 1,23 
gibt, damit das Predigampt Joan: mit einer offentlichen erſcheinung und offen- 
barumg befvefftiget wird, das er den Geift, als eine Taube uber Chrifto gejehen 
hab. Es ift aber ſolchs von Math. und Luca ordentlicher und mit mehren wa a,” 
worten bejehrieben, denn Joan: redet allein von dem zeugnis des Zeufferz 
was der redet, auch was der gejehen hab, und was damals ſich hab zugetragen’ 

Lucas und Math. jagen, das, da Chriftus aus dem Jordan, aus dem 
20 newen bade gejtiegen jey, da thet fich der Himel uber jm auff, und der heilige 
Geift ſey in einer Leiblichen geftalt uber jm herab gefaren, und Soannes hab 
die ftime gehöret vom Himel: ‘Dis ift mein geliebter Son, an dem ich ein ee 
wolgefallen habe, den jolt je hören.‘ Das meinet hiemit Sanct Joannes der — 
Euangeliſt auch, da er ſpricht: Ich habe den Himel offen geſehen und den 
heiligen GEJST herab faren und uber jm bleiben, das verſtehe nad) der Tauffe. 
Aber die anderen tvort, jo JZOANNES fonft gehört hat, nemlich: “uber welchen 
du wirft ſehen den Geift herab faren etc, die werden jm gejagt fein in der 
Wuͤſten, wie denn Lucas meldet, das des HERAN wort uber Joannem, den Aut 3,2 
Son Zadhariae, gejchehen jey etc. 
30 Was aber diefelbigen wort geweſen jind, da3 erzelt Lucas nicht, der 
Guangelift Joannes aber ſagets, nemlich, das er hingehen ſolle und predigen 
die Tauffe zur buſſe und vergebung der ſuͤnden. Des zum warzeichen wirſt 
du die zukunfft des heiligen Geiſtes ſehen uber Chriſtum, das, auff wem du 
den heiligen Geiſt ſehen wirſt vom Himel herab ſteigen, der iſts, wenn du das 
zeichen ſehen wirſt, ſo ſey gewis, das er der ſey, des Vorlauffer und Weg— 
bereiter du haft ſein ſollen. Das iſt der befehl Joannis geweſen, den ex gehabt, 
zu teuffen mit waſſer zur buffe auff die vergebung ber finde, welche durch 
Chriſtum jolte allen menſchen widerfaren, da hat er auch die verheiffung gehabt, 
das er das zeichen jehen jolte, daran Ehriftus folte exfant werden. Dieſen 
befehl Hat ©. Joanne der Teuffer in der Wüften empfangen, und Lucas der 
Guangelift fafjets nur mit einem wort und fpricht: Es ift gejchehen bes Herrn 
wort zu Joanne, darauff in diefem Text Joannes der Teuffer ſpricht: Ich 
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686 Auslegung de erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Di]fahe, das der Geift herab fure wie eine Taube vom Himel und bliebe auff 


im, fladderte nicht weiter, ſondern xugete uber jın, bliebe uber jm ſchwebend. 

Dis ift alles gefchehen und auch daruͤmb befchrieben worden, auff das 
Joannis des Teuffers zeugnis und predigt damit beftetigt würde, nicht allein 
umb jeinen, fondern auch umb anderer willen, fo feine predigt höreten und 
hernach würden die groffen Mirakel und Wunderwerck jehen, die Chriftus thete, 
als er predigte, und mit diefem zeugnis Joannis folten alle Menfchen zu 
frieden fein. Wir wollen aber dismal weiter von diefem Tert nicht handeln, 
denn wir haben zum offtermal im Mattheo reichlich und viel davon gepredigt, 
und tvere verdrieslicht, daſſelbige hie zuwiderholen. 

Sihe aber, welche eine grofje herrligfeit die Tauffe hat, auch wie ein 
hohes ding es darıımb ſey, das, da Chriftus getaufft worden ift, fich der 
Himel auffthut, der Vater Iefjt fich hören in der ftime, und der heilige Geift 
feret herab nicht wie ein gejpenft?, fondern in einer form und geftalt einer 
natürlichen Tauben. Wie denn de3 Vaters ftime auch nicht ein Gefpenft 
ijt geiwefen, da3 er vom Himel dieje wort redet: "DIS ift mein geliebter Son, 
an dem ch twolgefallen habe,’ e8 find rechte, natürliche und Menschliche wort 
gewejen. Alſo ift diefe Taube (in welcher gejtalt der Heilige Geift gejehen 
worden) auch ein rechte, natürliche Taube und dennoch der heilige Geift 
geweſen. Dis ift alles zu ehren und preis dem Sacrament der heiligen Tauffe 
geſchehen, denn es ift nicht ein Menſchlich werd, fondern ein gros und heiligs 
ding. 63 fomen gar zu grofje Perfonen dazu, der Vater, der da gibt und hie 
redet, der Son, der da empfehet, twird getaufft, der heilige Geift, der da drüber 
ſchwebet, leſſt fich jehen in einer Tauben geftalt. Und ift da der Himelifche 
Chor aller Engel, die da Hüpffen, fpringen und froͤlich uber dem were find, 
auch ftehet der ganze Himel weit offen. Wenn nu die Tauffe ein menſchlich 
were und thun tere, jo würden ſolche Hohe ding fich Hie nicht zutragen. 

Und man fol fich für den Widerteuffern und Rottengeiftern wol fürjehen, 
die fpötlich von dev Tauffe reden und fehreien, fie ſey nur ſchlecht Wafler, fo 
niemand helfe. Sehen das heilige werd an, wie ein Kuhe ein newe Thor 
anfihet?, denn fie jehen, das ein armer Prediger da ftehet oder jrgend in der 
not ein Weib, welches teuffet, daran ergern fie fich, jagen: Ey, was folte die 
ZAUFTFE fein? Geben aud) für: mer nicht gleubet, Bl. 461] der ift nicht getaufft, 
ſchenden und leſtern alſo das hochwirdige Sacrament daruͤmb, dag ſie nicht 
weiter ſehen, denn ein Pferd oder Kuhe fihet?, nemlich allein auf das waſſer. 
„stem, das ein Menſch, der Prediger, die Wehemuͤtter?* geringe Leute find, tmelche 


21 nicht] niehn [N] A 


P = zum Überdruß. 2) D.i. wohl eine unheimliche Spukerscheinung, Geister- 
erscheinung. ) Wohl Vermengung der Redensarten wie Unsre Ausg. Bd. 45, 511, 15 


und 515, 6; sonst auch “mit Euhaugen’; vgl. oben $. 132, 35; 425,16 und Unsre Ausg. 
Tischreden 1, 157, 35. 4) = Hebammen. 
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Das erfte Kapitel. 687 


Dr) mit der fauft Waſſer jchöpffen und uber das kindlin Hergieffen, das fihet eine 
Saw und Kuhe auch!, daruͤmb werden fie jrre drüber und Leftern die Tauffe. 
Aber hie ftehet gejchrieben, das, da Chriſtus getaufft wird, find alle drey 
Perjonen in der Dreifaltigkeit gegentwertig, Gott der Vater, Gott der Son, 
5 Gott der heilige Geift, mit allen auſſerwelten Engeln, ob man gleich diejelbige 
nicht geſehen hat, auch ift der Himel offen geftanden. Ja, es ftehen Gott 
Vater, Son und Heiliger Geift noch teglich umb und bey unfer Tauffe, fonft 
find wenig Perfonen dabey gewejen, wie Chriftus ift getaufft worden, und hat 
fein eufferlich gro anjehen gehabt, e3 ift alda Joannis des Teuffers Hand, 
h * — * aber gleichwol finden ſich auch dazu die Himeliſchen Heerſcharen 
er Engel. 

Dieweil es denn ein Goͤttlich werck iſt, da Gott ſelbr zu thut, und die 
drey hohen Perſonen der Gottheit dabey ſind, ſo ſol man die Tauff hoch halten, 
ehren und ſagen: es iſt die Tauffe von keinem Menſchen erdacht, ſondern von 
Gott eingeſetzt. Und iſt nicht ein ſchlecht waſſer, ſondern das Gottes wort an 
und bey ſich hat, welchs ſolch waſſer zum Seelbad? und jüngelbad? machet. 
Item, das die Tauffe gleichwol eine warhafftige, rechte Tauffe ſey, ob der, ſo 
getaufft werd, gleich Gottlos und ungleubig iſt, denn ſolte Gott umb meines 
unglaubens willen auch ungerecht ſein? Es wiſſen die heiloſen Buben warlich 
ſelbs nicht, ob die jenigen auch gleuben, ſo ſie pflegen wider zu teuffen. Wir 
wiſſen doch, das unſere Kinderlin gleuben, denn wir haben von jnen ein gewis 
Wort Chriſti: Laſſet die Kinder zu mir komen, denn SOLCHER iſt das matt. 10,14 
Himelreih.” Solch wort haben fie von denen nicht, jo fie wider teuffen, fo 
find fie auch, gleich als wir, nicht der Kerken Erkuͤndiger, das fie jemand 
tondten ins Hertz jehen. 

"Wir haben auch) offt gejagt, das die zehen Gebot bleiben und mar find, 
ob du gleich darnach nicht lebeſt oder fie halteft*, denn die gehen Gebot fallen 
daruͤmb nieht, wenn du gleich den Eltern nicht gehorcheſt oder jnen gehorſam 
biſt, oder wenn du ein Luͤgener, Moͤrder und Hurer biſt, es bleibt gleichwol 
Gottes Gebot. Im andern Gebot wird geſagt, du ſollt nicht ſchweren, aber 
umb deines ſchweren willen fo wird das ander Gebot nicht falſch, denn der 
misbrauc hebt das Geſetze Gottes nicht auff. 

em, wenn heute zu tage ein Jude feme und Lies fich teuffen umb de3 
Patengeldes toillen oder anderer urſach halben oder ſonſt umb jeines eigenen 
nußes willen, dev jme alleine bewuſt tere, fo ift dennoch die Tauffe recht, 
und wird jme die warhafftige Tauffe gereicht, man mus darumb nicht fagen, 
das die Tauffe unrecht jey, das er je misbrauchet. Alfo bleibet da Gottes 
- Gebot und befehl, wenn ich ſpreche: Ehre Vater und Mutter, und du geheit 
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1) S. oben S. 132, 35. 2) Wohl = Seelenbad, nicht in der technischen Bedeutung 
fürs Seelenheil (des Stifters) gestiftetes Volksbad. 3) — Verjüngumgsbad, s. oben 
8. 175, 1. ) Z. B. Unsre Ausg. Bd. 37,668, 7 f. 


688 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Di) hin und thuſt das Widerfpiel.! Alfo ift die Tauffe aud) vet und bleibet 
warhafftig, ob gleich das uberwieſen? wuͤrde, das ein Kindlin oder alter Menſch, 
ſo getaufft wuͤrde, nicht gleubete, denn die Tauffe iſt nicht unſer werck, ich 
gleube oder gleube nicht, ſo iſt und bleibet die Tauffe an jr ſelbs recht und 
gut. Aber das iſt auch war: wenn ich gleube, fo iſt mir die Tauffe nuͤtz, 
wideruͤmb, wenn ich nicht gleube, ſo iſt mir die Tauffe in ewigkeit nichts 


miart. ıs,onuße, denn alſo ſaget CHRJSTUS: "WER DA GLENDBET und getauffet 


wird, der fol felig werden, wer aber nicht gleubet, der wird verdamet werden‘, 
denn das ift Gottes wort und wird aljo bejtehen. 

Darnach, jo müffen wir wiſſen, das Gott in der Tauffe wirdet und 
frefftig ift und nicht mein oder dein werd anjihet, denn die Perfonen find 
in der Tauffe gegenmwertig, der Vater, Son und heilige Geift, der Son hat 
mit feinem Leibe gnug gethan, der heilige Geift mit feiner erjcheinung, das 
er ſich in der Tauben geftalt jehen leſſt. Es leſſt ſich aber der heilige Geiſt 
in der Tauben geftalt aljo jehen, nicht, daS er fich mit der natürlichen Taube 
vereiniget hette, gleich twie fic) der Son mit unſer Menſcheit vereiniget Hat. 
Der Vater aber leſſt fich in der ftime hören, wer nu getaufft ift und gleubet, 
der wird jelig, wo er aber nicht gleubet, jo ift daruͤmb die Tauffe nicht falſch. 

So til nu Sanct Joannes jagen: das hab ich gejehen, daS predige ich 
euch von Chrifto, das bey der Tauffe Chrifti Zeugen find der Vater, Son 
und heilige Geift, wolt jr nu an jn gleuben, er iſt der Meſſias. Darnad) 
habt je mein Zeugnis auch gehört, ehe denn ich Chriſtum gejehen hab, aber 
jet zeuge ich nachmals, das in diefer himlischen offenbarung ich den Water, 
Son und heiligen Geiſt geſehen hab. Es ift aber ſolch zeugnis darumb 
geſchehen, auff das jr wiſſet, das eine andere Tauffe nach meiner fomen wird, 
denn ich, Joannes, gehandelt hab, nemlich de3 heiligen Geiftes. Sch habe bis— 
her mit Wafjer getauft, aber ex wird fomen, der mit dem heiligen Geift und 
mit feior teuffen wird. 

Man hat viel diſputirt aus diefem Text vom unterfcheid der Tauffe 
Joannis und Chrifti, jr toiljet aber, das im Geſetz Mofi viel teuffen3 geweſt 
ift, und haben fich die Jüden zubadet, zuwaſſchen, zuteuffet? und uber die 
mafjen offt geveiniget. Ein Weib, wenn fie ein Son gebar, jo mujt fie etliche 
wochen unrein fein und mufte fich bey ſechs ganker wochen mit Waffer reinigen, 
wars aber ein Megdlin, da war fie noch jo viel wochen unrein, als nemlich 
12 wochen. Item, als offt fie einen todten menſchen anruͤreten, muſten ſie 
ſich wider baden und teuffen, auff das ſie rein wuͤrden. Wir aber haben ein 
ander bad und reinigung, welche nicht fuͤrnemlich den Leib, ſondern die Seele 


cp. 5, 26 abweſſchet, daher nennet S. Paul. zun Ephe. am 5. Cap. die Tauffe ein waſſer— 


bad im wort', dadurch wir gereiniget werden, das keine runtzeln noch flecken 


) ur Gegenteil. ?) = nachgewiesen. ) zu- bedeutet hier wie oft das Über- 
treiben bis zum Überdruß. 
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Daß erſte Kapitel. 689 


Drhan uns bleiben. Und zum Tito im 3. Cap. heifjt ers “ein bad der widergeburt zit. 3,5 
und ernewrung de3 heiligen Geiftes’, nennet3 ein waſſchen und reinigung. 
Daher hat Joannes des worts auch gebraucht, gezeuget und geprediget, das fie 
fi) Kieffen baden und teuffen dazu, das fie fich bejjerten und ſchickten zu der 
rechten Tauffe, nemlich, von Chrifto vergebung der fünden zuempfahen, denn 
ich, wil ex jagen, gebe niemands vergebung der ſuͤnde. 

So ift nu der unterfcheid der Tauffe Chriſti und Joannis, dag Joannes 
ſpricht: ich teuffe mit waſſer, ich gebe nicht den Heiligen Geift, jo vergeb ic) 
nicht die finde, ſondern meine predigt gehet dahin, das der menſch buſſe thue 
und ſich ſchicke, denn der Here were vorhanden, der jnen die fünde wuͤrde 
vergeben. Weiſet auf Chriſtum, er wils nicht geben, ſondern ſpricht: nach 
mir wird Er komen, welches Tauffe nicht allein zur buſſe dienen wird, ſondern 
auch zur vergebung der ſuͤnden. Alſo hat Joannes von Chriſto gezeuget und 
iſt des H. Chriſti Vorleuffer geweſen und weiſet ſeine Tauff auf den heiligen 
Geiſt, welchen Chriſtus bringen und geben wuͤrde, daruͤmb ſo gehet Joannis 
Tauffe auff die zukuͤnfftige vergebung der ſuͤnde, die hart vor der Thuͤre war. 
Sie war noch nicht da gegenwertig, Joannes konts auch nicht geben, daruͤmb 
tauffete er zur buſſe und auff die vergebung der ſuͤnden. Als ſolt er ſagen: 
auff dieſe predigt und Zeugnis teuffe ich euch mit Waſſer, auff das jr euch 
» auff C. ſchickt und beſſert, welcher balde komen wird. 

[81.462] Davon wird auch in den Geſchichten der Apoſteln am 19. Cap. una. 19,4 
gefaget: “Joan: hat getaufft auff den, der da komen jolte’, das ift: er predigt euch, 
das jr euch laſſet teuffen und bufje thut, auff das jr die vergebung der finden 
haben möget, welche Chriftus mitbringet, er, Johannes, gibts nicht. Alfo 
nimet der Herr Chriftus auch eben dieje wort Joanni dem Teuffer aus dem 
maul, braucht fie dazu, das ers gegentvertig gebe: Thut bufje, denn das Himel= matty.3,2 
reich nahet fich”, jo er doch da ift, der vergebung der ſuͤnden außteilet. Als 
folt er jagen: gleich wie Joanne? von mir geweiffaget hat, aljo wirds auch 
fein, je werdet an mir haben vergebung der finde, alle, die jr an mich gleubet, 
follet nicht zu ſchanden werden, ſondern jr ſollet gewislich ſelig werden, das 
ſol gewis ſein, wie Joannes geſagt hat. Denn er war ein Prediger von 
der vergebung der ſuͤnde, die flugs auffm fuſſe da war durch den Herrn 
Chriſtum. Auff dieſe predigt Joannis ſolte alles Volck in der welt geweiſet 
werden. 

35 Derhalben jo ift das der unterjcheid zwiſchen der Tauffe Chrifti und 
Koannis: Joannes gibt, noch bringet nicht vergebung der finden, fondern 
weifet fie nur auff den, der fie gibt, in Joannis Tauffe wird die vergebung 
der finde verheiffen, in Chrifti Tauffe wird fie gegeben. Darımb jo gilt 
Joannis Tauffe jgt nicht mehr, wenn einer fagete: ich teuffe dich mit Joannis 

0 des Teuffers Tauffe zur vergebung der Sünden, das were nicht vecht getaufft, 
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690 Auslegung des erften und zweiten Kapiteld Johannis. 


Drjdenn feine Tauff war allein ein Vortrab! und Vorlauff zur vergebung der 
jünden, Joannis gehet vor, Chrifti folget nad. Sondern jchlehts alfo jollen 
wir fagen: dir find vergeben alle deine finde aus gegenwart des Herrn Iheſu 
Chriſti. Ich teuffe dich im namen des Vaters, Sons und heiligen Geiſts, 
das ift: ich neme dir alle deine finde Hintweg und waſche dich von derjelben 
gegenwertig, ich chicke dich nicht weiter, wie Joannes gethan Hat. Joannes 
aber mufte jagen: ſchicket euch, empfahet den, der euch in der Tauffe den 
heiligen Geift geben wird und vergebung der fünden bringen. 

Joannis Tauffe hatte zweierley unterjcheid von der Tauffe Chrifti: erftlich, 
das er jederman vermanete bufje zuthun, und das fie fich bereiten folten auff 
den Zufünfftigen Chriftum. Zum andern, das fie warten folten auff die ver- 
gebung der fünden, welche bringen folte der, jo da komen würde, fie hat die 
verheiffung von der zufünfftigen vergebung der Sünden durch Chriftum. Die 
buſſe gehet vorher, das er fpricht: je Ottergezichte, thut buffe, je jeid Scheld 
und boͤſewicht, und ift weder haut oder haer gut? an euch, daruͤmb fo lernet, 
da3 jr unter Gottes Gnade und Barmhertzigkeit nicht feid, jondern das fünde 
da ſey, fonft koͤndte fie euch nicht vergeben werden, darıımb mus Joannes 
jagen: jr ſeid fünder, ob jr gleich die aller heiligſten Phariſeer weret. Das 
mus man auch heut zu tage allen böfen und Halftarrigen leuten predigen, das 
fie jre fünde erkennen und lernen, das fie vergebung der jünden bedirffen, 
denn ob wir gleich vergebung der fünden erlanget haben, dennoch dieweil wir 
den alten Adam noch am halſe tragen?, jo jündigen wir teglih, und ift die 
jünde noch nicht ausgefeget, der Teufel auch nicht geftorben, der unfer fleisch 
und blut zu allem böfem reitet. Derhalben mus man noch jmerdar die buſſe 
leren und treiben auff Erden, bis jo lang der alte Adam fterbe, und der Menſch 
auffhöre zu fündigen. 

Hie aber mus man unterjchiedlich reden don den jünden, jo vergeben 
find, und von unvergeblichen fünden, denn es ift gar ein weiter und groſſer 
unterſcheid. Unvergebliche ſuͤnde iſt, ſo nicht allein fuͤr augen iſt, ſondern 
auch jo zur verdamnis gereicht. Vergebliche ſuͤnden find, wenn die finde ver— 
geben und nicht einem zugerechnet werden, ob ſie gleich nicht als bald hinweg 
genomen ſind, doch ſollen ſie nicht ſchaden, ſondern die Schuld iſt hinweg 
genomen, Gott wil nicht ſtrafen mit dem ewigen tode. Der Schlangen iſt der 
kopff zutreten, ob wol der Schlangen leib noch bleibet, wallet und wuͤtet noch, 
und man hat noch mit jm zuthun und zuſchicken, das man jme teglich wider⸗ 
ſtehe. Derhalben ſol man buſſe thun, ſich martern und caſteien, ſich beſſern, 
auff das man die ſuͤnde dempffe, und wir ein mal von allen fuͤnden erloͤſet 
werden. Dieſelbigen ſuͤnden ſind denn nicht verdamlich, denn umb Chriſti 
willen werden ſie den Gleubigen nicht zugerechnet zum ewigen tode. 


') = Vorspiel, Vorbereitung; ebenso das folgende Wort; vgl. Unsre Ausg. Bd.45, 338, 22. 
2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 58, 17. ) = noch fehlende Menschen sind; 
vgl, Unsre Ausg. Bd. 41, 382, 25; Bd. 45, 486, 30. 
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Das erſte Kapitel. 691 


Di] Darumb fo ift in diefem Yeben die finde nicht gar weg genomen, aber 
dort jol fie nicht allein vergeben fein, jondern gar rein ausgefegt und rein 
hinweg gethan ſein. Daher jagt ©. Paulus 1. Cor. 5., da3 es heiſſe in 
diefem leben: “feget aus den alten Saurteig, auff das jr ein neuer teig ſeid'. 1.801. 5,7 
Wie reimet ſich das zufamen? bin ich ein newer, füffer teig, fo hab ich ja 
feinen alten Saurteig, waruͤmb fpricht er denn, das man den alten Saurteig 
fol ausfegen? ift ©. Paulus toll und töricht, weis er nicht, was er vedet? 
Nu, wir find ein neuer teig durch die vergebung der finde, Gott nimet una 
an für feine Kinder, und dieweil wir aus Gottes unausjprechlicher grofjen 
gnade, auch umb der vergebung der finde willen, ein neuer teig find worden, 
dennoch) fo ift an ung noch ein Saurteig nach der warheit und teen, denn 
da ift fleifch und blut, dawider fempffet und feget on unterlag aus. Zun 
Gal. am 5. Cap. wird auch gejaget: ‘das fleisch gelüftet twider den Geift, und Sat. 5, 17 
der Geift wider das fleifeh, diefelbige find wider einander, das jv nicht thut, 
toa jr wollet', Lieber, was ift das doc) geredet? find wir Geift, jo find wir 
ja nicht fleifch, und twiederumb etc. Es leſſt fich anjehen!, als wiſſe Paulus 
nicht, was er xede. Zum Römern am 7. Cap. redet er aud) davon, das, da 
wir im fleiſch waren, da waren die fündlichen luͤſte krefftig in unfern gliedern, Röm. 7, 51. 
dem tode frucht zubringen, nu aber find wir dom Geſetze los und jm 
» abgeftorben, das uns gefangen hielt, aljo, das wir dienen follen im newen 
weſen des Geijtes’ etc. 

Aber es Kan in diefem leben nicht anders zugehen, wir werden nicht 
gang und gar eitel Geift fein, wie wir mol folten. Aber dort in jenem leben, 
am jüngiten tage, wird Leib und Seel nicht anders thun, denn was der Geiſt 
wil, das ift: ich werde Gott uber alle ding, von gantzem hertzen, von gantzer 
Seelen und aus allen krefften Lieben. Denn da werde ich eitel Geift fein und 
werde tollen, was Gott wil, twerde auch meinen willen in jeinem wort haben 
und werde fein wie die lieben Engeln, barmhertzig, gutig, freundlich ete. Hie 
auf erden wolt id) Gott wol gerne Lieben von gantem hertzen, aber der Sad, 
jo ih am halſe trage?, fleiſch und blut, zeuhet mich hinunter und hindert mid), 
denn das fleiſch ift in diefem leben dem geilt entgegen, es verdreuft mich, wenn 
mir einer zu nahe iſt.“ Derhalben jo mus man den Saurteig ausfegen, das 
fleiſch tödten, der finde widerſtehen, die ſich in uns noch veget, e3 ift nicht 
eitel fleiſch, auch nicht eitel Geift, die welt ift lauter fleiſch, aber die Engel 
find Yauter Geiſt. Die Chriſten haben von beiden ſtuͤcken etwas, wie zum 
Galatern geſagt wird, der Geiſt hat die vergebung der ſuͤnde und lebet umb sat. 5,17 
der gerechtigkeit willen, die uns Chriſtus lauter umb ſonſt zurechnet, aber das 
fleiſch iſt dem tode uberantwortet umb der finde willen, denn es murret 
jmerdar wider Chriſtum, und der fünde Können wir aus unfer natur nicht 
[08 werden, wir haben unfer lebenlang gnug dran auzzufegen. 

1) — hat den Anschein; sonst nur ‘es läßt’ oder mur ‘es sieht sich an. 2) Vol. 
oben 8. 690, 22. 3) — mich kränkt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 509, 35. 
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692 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johanniz. 


(Bl. 463] Wir heiffens auff deudſch eine weggethane fünde, wenn wir durch 
Chriſtum vergebung der finden haben, ob gleich die fünde noch nicht gentzlich 
hinweg ift, wir müffen aber twider die fünde in unferm leibe für und für ftreiten. 
Derhalben muffen wir das ausfegen wol lernen, das wir widerftreben dem fleifch 
und blut, auch der fünden, und nichts defte weniger find wir gleichwol ein 
newer Teig und ftreiten mit der finde, dieweil wir Geift find und die hoffnung 
der vergebung der finden haben und unter dem Himel der Gnaden! find. Und 
ift gewis, das ich die vergebung der fünden habe, die vergebung hab ich erlanget, 
und dennoch reinige und fege ich die fünde von mir aus. Alſo reimet ſichs, 
das fir Gott ung die finde vergeben find, wenn wir an Chriftum gleuben, 
aber bey ung bleibet noch der dred hangen, weil? wir hie leben, ſolchs mu3 
außgefeget fein. 

Afo nimet nu der HErr Chriftus wol von Joanne die Tauffe des 
waſſers an, aber er thut da3 feier dazu, da3 ift: gibt una den heiligen Geift, 
der una mit feinen tugenten anzündet. Und alſo bleibet die Tauffe auch noch 
für und für, das wir in Chrifto getaufft find, und er ung die finde vergibt, 
mit dem heiligen Geift und vergebung der fünden teuffet, das wir umb des 
Lemblins willen, jo der Welt fünde tregt, vergebung der fünde haben. Aber 
dennoch werden wir getaufft zur Bufje umb des alten Adams tillen, da 
müfjen wir jmerdar büffen, jmerdar den Leib tödten, das ift: jmerdar gebefiert 
und gereiniget werden und dennoch jmerdar Hoffen auff die vergebung der 
fünden, welche wir gegenwertig Haben. Wenn wir getaufft find und gleuben 
an Chriftum, jo haben wirs gar miteinander, denn unfer Tauffe ift nicht, 
tie Joannis Tauffe war, fo da weiſete auff den, der da jolte die vergebung 
der fünden bringen, jondern unfere Tauffe ift CHRgIſti, welche die vergebung 
ſchon gebradht hat. Und wil ChRgſtus auch jagen: ich teuffe und beruffe 
euch zur Buffe, aber zugleich gebe ich auch das geiftliche Fewer, das ift: den 
heiligen Geift, auff das jr unter der vergebung der fünden Yebet und teglich 
feget, buͤſſet und euch beijert twider das leidige fleisch, welchs fichtet wider 
den Geiſt. 

Das ijt der unterjchted der Tauffe Chrifti und Joannis, das Joannis 
dorthin auff Chriftum weiſet, der mit Fewer, das ift: mit dem heiligen Geift 
teuffe, ob nu jemand ein Schale were, und ſolchs nicht gleubet?, fo ift doch 
ſolchs gleichwol war, und die Tauffe recht. Und ob du gleich auch nicht 
gleubteſt, das CHRIſtus fur dich geſtorben, was ligt daran? die wort ſind 
dennoch warhafftig, die ich hoͤre, und werden umb meines Unglaubens willen 
nicht falſch oder erlogen. Alſo auch, wenn du getaufft biſt, ſo biſt du war— 
hafftig und rechtſchaffen getaufft, du gleubeſt oder gleubeſt nicht. Dergleichen 
auch, wenn du von einem Prediger oder Chriſtlichen Bruder die Abſolution 


) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 664, 17. 2) = solange. ®) Der Unglaube wird 
also als Bosheit aufgefaßt. 
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Das erſte Kapitel. 693 


Dr) empfeheft, jo jey gewis, dir find deine finde vergeben, es habe dich gleich Judas 
ober ſonſt ein ander abſolviret, ſo iſt dennoch die Abſolution Gottes wort und 
ein Goͤttlich Ampt. Solche Lere mus man jmerdar widerholen umb der 
Schelcke und Rottengeiſter willen, die furgeben: die Tauffe und das Euangelium 
gelten denn erſt, wenns die Leute annemen und gleuben. Und der Teufel hat 
jmerdar die plage, das er nicht leſſt einen unterſcheid machen zwiſchen Gottes 
werck und der Menſchen werck. Die Widerteuffer geben fuͤr, wenn der Menſch 
gleubet, ſo getaufft wird, denn ſey die Tauffe rechtſchaffen, aber wiſſe du das, 
wenn gleich kein Menſch die Tauffe und das Euangelium gleubte, ſo were 
10 doch das Euangelium und die Tauffe recht, denn beides nicht meine, ſondern 
Gottes wort und wer find, das hat der Bapft und feine Schuler, auch die 
MWiderteuffer nicht getouft. 

Alfo haben wir aus diefem Text gejehen, welch ein herrlich ding es umb 
die Tauffe jey, und das wir die Tauffe hoch halten jollen, denn Joannes 
hoͤret den Vater in der ſtim, das er vom Son prediget, der Son ſtehet am 
Jordan als Menſch, der heilige Geiſt feret herunter in geſtalt einer Tauben, 
find gar herrliche Perſonen bey der Tauffe. Auff das du wiſſeſt, es ſey die 
Tauffe keines Menſchen werck, ſondern Gottes, des Himliſchen Vaters, der 
druͤber redet und ſpricht: Sihe, diſs iſt mein geliebter Son'. Item, Gottes 
des heiligen Geiſtes werck, der in geſtalt der Tauben druͤber ſchwebet. Auch 
Gottes des Sons werck, der die Tauffe von Joanne an ſich nimet. Einen 
ſolchen herrlichen ſchmuck hat unſer Tauffe, das ſie keines Menſchen werck iſt, 
ſondern allein Gottes, der hohen Maieſtet, werck, der dreier perſonen in der 
Gottheit, die eines Goͤttlichen weſens, gewalt und Maieſtet ſind. 

2 Das zuwiſſen von der herrligkeit unfer Tauffe, wofur diejelbe zuhalten 

jey; und das Chriftus möchte erkant werden als der welt Heiland, darumb 
hat es nicht allein S. Joannes alfo mit feiner Predigt bezeuget, jondern ftehet 
auch hie der Heiligen Dreyfaltigfeit beftetigung. 

Des andern tages ftund abermal Joannes und zweene jeiner 3.1, 30F- 
Jünger, und als er ſahe Iheſum wandeln, ſprach er: Sihe, das iſt 
Gottes Lamb, und zweene ſeiner Juͤnger hoͤreten jn reden und 
folgeten Iheſu nad. 

Zuvor haben wir gehoͤrt, wie Joannes der Teuffer gezeuget, das er den 
heiligen Geiſt geſehen hab in geſtalt einer Tauben und bleibend auff dem 
Herren Chriſto, wie jme davon gejagt ward: 'auff welchem du toirft jehen den 
heiligen Geift herab faren, der ifts’, das er ſolchs gejehen und gezeuget habe. 
Aber wir haben gnug davon geredet, auch don der herrligkeit Der Tauffe 

“unterricht gethan, das man fie nicht anfehen fol als jchlecht waſſer, jo irgend 
eine Ruhe oder Pferd jeufft, jondern, das die Heilige Dreyfaltigkeit dabey ſey 
‚ mit allen jven lieben Engeln, und es ein Goͤttlich und Himliſch waſſer ſey, 
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29 Die 14. Predigt am Sonnabend nach Andreae. r 


694 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannes. 


Dr) darinnen Gott felber twirdet, und von fünden weſchet, vom ewigen tode errettet 


und das ewige Leben jchendet. Solchs halten die warhafftigen und Gott— 
fuͤrchtigen Chriften von der Tauffe und laſſens jnen nicht nemen. 

Nu folget von dem Beruff der Apofteln. Es möcht aber einen wol 
wunder haben !, tworumb doch Joannes der Euangelift diefe geringe Hiftorien 
mit fo vielen worten und aljo reichlich beſchrieben hat, aber wir fönnen auff 
eine Predigt nicht gnugfam davon reden. Matthei am iiij. Cap. lefen wir 


ware. 4,10. alfo, daS ChHRIſtus am Galileiſchen Meer ſey umbher gezogen, habe die zweene 


bruder Simonem und Andream gefehen und zu jnen gejaget: “folget mir nad), 
denn je follet Menſchenfiſcher werden’, da verlaffen fie aud) alles und folgen 
jme nad). Als er nu ift förder? gangen, fihet er Jacobum und Joannem, zu 
denen faget er auch: “folget mir nad’, da verlafen ſie jven Vater auch und 
folgen jme. Alſo exzelet Mattheus den Beruff der Apofteln und nad) der 
rechnung Matthei ift S. Petrus und Andreas zum erften beruffen zum Apoftel- 
ampt und hernacher Joanne und Jacobus. Aber hie ſtehets anders und fchier 
da3 widerſpiel, nemlich, das Andreas der erſte Apoftel jey geweſen, Bl. 464] und 
das er Joannis des Teuffers Jünger geweſen und hernach Chrifto gefolget 
habe, ſonſt Yiefet man von feinem Jünger Joannis des Teuffer, der zu Chrifto 
fomen were. Aber nach Andrea koͤmet Petrus, nad) Petro Philippus, nad) 
Philippo Nathaniel, der ift der vierde, aber er ift fein Apoftel geiwefen. Und 
leſſt ich anjehen, als find Mattheus und Joannes wider einander, denn 
Mattheus bejchreibet anderer vier Apofteln Beruff, dergleichen erzelet Joannes 
auch vier Beruff. 

Sanct Petrus hat mit feinem rechten namen geheifien Simon, das ift 
jein Tauffname gewejen, das er geheifjen hat Simon, Jonas Son, ift ein 
name, jo er in der Bejchneitung befomen, denn die Juden nenneten gemeiniglich 
die Kinder nad) dem namen der Veter. Aber Chriftus gibt jm hernach ein 
andern namen, als Kephas auff Chaldeifch, welchs auff Griechiſch heijft Petra', 
auff deudjch ein Felſs, Hart als ein Feljs, da man was auff bawen fan, das 
feite ftehet. Und ift das wort Petrus nicht Latiniſch noch deudſch, ſondern 


%09.1,42 Griechiſch, bedeut, ex jolle ein harter Felſs jein, darumb ſpricht Chriſtus: du 


heiſſt jgt Simon, aber du folt hinförder Felſs oder Petrus Heiffen. 

Aber wie reimen wir diefe zweene Text, Matthei und Joannis, zuſamen? 
Da thue alfo, wie Chriftus von Joanne getaufft ward, da Hat er noch feine 
Juͤnger, jondern fieng an zu predigen und hat nicht eine newe weiſe fur ſich 
genomen?, jondern ein gemeine weiſe und hat fich freundlich gethan zu den 
Leuten, gejellet ſich freundlich zu jederman. Derhalben hat fi) almehlig einer 
nad) dem andern wider zu jm gehalten, ift jtzt einer, bald ein ander zu jm 
fomen, wie denn hie Johannes der Euangelift zeuget, das nach der Zauff 


1) = Wunder nehmen. 2) = weiter, °®) = gewählt, aufgebracht; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 673, 23, 
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Das erfte Kapitel. 695 


Di] Chriſti Hab fich Andreas, darnach ander mehr, und aljo einer nad) dem andern 
almehlich zu jm funden und feine gemeinjchafft haben, auch fein Geſprech anhören 
toollen, die er denn auch freundlich annimet, wie jr hie jehet, denn er hat fich 
in die Leute ſchicken können, auff das fie jn liebeten und jme nachfolgeten. 

Und redet derhalben Joannes der Euangeliſt nicht vom Beruff der 
Apofteln, fondern das fie allein gefelliger weiſe fi) zu Chriſto gethan haben 
und mit jme umbgangen find, dieweil er fich freundlich zun Leuten gejellet. 
Da Haben auch die Junger Joannis eine luft zu jme gewonnen umb jres 
Meisters, Joannis des Teufferz, zeugnis und Predigt willen von Chrifto, das 
fie Chriftum gehört und geſehen haben und jn kennen lernen, haben allein 
kundſchafft mit jm gemacht. Gehen auch wider weg, Feren wider nach Haufe, 
als fie freundſchafft und befentnis! mit jm gemacht haben, und find noch nicht 
Chriſti Jünger worden oder dazu beruffen. Aber hernach koͤmet Chriftus an 
das Galileifche Meer, wandelt da umbher und berufft fie zu feinen Apofteln, 
da haben fie jn zuvor am Jordan gejehen, aber damals nicht gedacht, das ſie 
noch folten feine Jünger werden. 

Und zeiget der Euangelift an mit diefen worten, das der HErr Chriftus 
ein fonderliche art und weiſe gehabt habe, die Leute zu ſich zuziehen und in 
kundſchafft zunemen.?2 Und da er hernach an das Galileiſch Meer koͤmet und 
thut Mirafel, als, das er waſſer zu wein machet und wird bey jedermeniglich 
befant, da findet er diefe vier, und gehet der Beruff? an. Joannes redet auff 
dismal nicht vom Beruff, jondern allein von der kundſchafft, wie Chriftus 
ein Leutfeliger Man geweſen, der mit jederman freundſchafft gemacht, das 
die Leute gerne mit jm umbgangen find. Mattheus aber redet allein vom 
Beruff der Apofteln, leſſet jre kundſchafft, davon Joannes faget, anftehen, und 
hie” bringet Philippus aud) den Nathaniel herzu, und Chriftus redet jn gar 
freundlich an, thut ſich neher zu jm denn zu den Apofteln, nennet jn bey 
feinem namen, da er jn doch zuvor nie gejehen, item, ex lobet jn ſerr. Das 
alfo Chriftus fich fein freundlich zu den Leuten gehalten, bis er die bier 
beruffen hat. 

Des andern tages, nicht des morgens, jondern auff einen andern tag, 
da Joannis Difeipuli nicht alle daheim waren, und nur feiner Jünger zweene 
hey jme waren, denn Joannes hat mehr denn zweene Juͤnger gehabt. Zuvor 
haben ſie Chriſtum geſehen, da er getaufft ward, und Joannes von jme 
predigte und ſaget: Dißs iſt Gottes Lamb', als ſolt er ſagen: Ich habe zuvor 
geſaget, das dieſer Gottes Lamb ſey. Sihe, da iſt er nu, denn droben hat er 
geſaget: welchs da treget die ſuͤnde der Welt.” Damit weiſet Sanct Joannes 
“(wie denn auch fein Ampt iſt) feine Jünger zu Chrifto und ubergibt bie 
Meifterfchafftt, behelt fie nicht bey ſich, fondern ſpricht: Er ift der Meifter, 


1) — Bekanntschaft (unten dafür Kundſchaft). = Verkehr mit ihnen eu pflegen. 
3) = Berufung; 8. Dietz, d. W. Nr. 1. #) — den Vorrang (wie ın neuesten Zeil). 
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Drjer teufft mit dem heiligen Geift und ever. Da da3 die Jünger hören, ala 
einfeltige, frome Leute, gleuben fie es und laſſen ſich durch feine vede betvegen, 
da3 fie jme nachfolgen, da ex fpricht: diefer Man ift das Lamb und der rechte 
Meifter. Darumb folgen jme diefe ziveene Jünger nad) an den ort, da er 
zur herberg geweſen. 

Joh. 1,38 Da keret fi Chriſtus umb und fpricht: “wen juchet jr?’ da jagen fie: 
“wir wolten gerne toiffen, wo du twoneft’, und bleiben den tag bey jm. Das 
ift mir eine feine kundſchafft und freundligfeit, das fie hören wollen von jme 
jelber das zeugnis, jo Joannes von jme gefüret hat, da haben fie gerne umb 
in fein wollen, jn gerne fehen, hören, mit jm reden und zu thun haben, er 
berufft fie aber nicht. Auch ift nicht der gantze tag zubracht, fondern umb 
die x. Stunde, ift an unferm Zeiger! umb iiij. uhr auff den abend, fo lange find 
fie bey jm geblieben. Was fie aber gethan oder hie geredet haben, das ift nicht 
gejchrieben, jondern der Euangelift hat allein anzeigen wollen, das Chriſtus 
fich gegen jnen gar freundlich geftellet habe und die Leute an fich gelockt, bis 
da3 ex zwelff Apofteln und zwey und fiebenzig Jünger hat angenomen. Er 
hat nicht mit gewalt noch mit poltern? und fturmen? fein Reich angefangen, 
wie die Juden jnen treumen lieffen, das ex fomen wurde wie ein grofgmechtiger 
Keifer, fondern er thut ſich Freundlich zu den Leuten, ift Leutjelig, koͤmet nicht 
mit einer Weltlichen pracht noch mit Pferden, Harniſch, Spiejs und Buͤchſen, 
fondern tjt fein freundlich und willig, Er nimet alle auff, die zu jme fomen, 
ſchwatzet mit jnen, jchleufft niemand aus feiner Gejelihafft. Wie jn denn der 

Jeſ 42,3 Prophet Eſaias auch alfo beichrieben hat am xl. Capit., das er nicht würde 
zencijch fein und haddern, das glumende Tocht wolle er nicht auslefchen und 
das zubrochene Rohr nicht zerknirſchen etc. 

Alfo ift Andreas, einer aus Joannis ungern, der exfte, jo zu Chrifto 
fömet und mit jme kundſchafft gemacht hat, darnach gehet er weg und redet mit 
jeinem Bruder Simon, als ſpreche ex: fol ich dir nicht wünderliche zeitung 
jagen? Joannes, unjer Meifter, hat ung von diefem Man geprediget, das er 
da3 Lamb Gottes jey und der Meſſias. Welchs one zweifel Joannes mit 
vielen worten offt wird geprediget haben, dieweil Andreas ſolchs gleubet und 
fömet zu jeinem Bruder und fpricht: “wir Haben den Meſſiam funden’, auff 
welchen Joannes geweijet hat und gejagt, ex jey der Meffias. Und iſt alfo 
Andreas der erſte Prediger und Zeuge, das Chriftus der Meſſias jey, das ver- 


fündiget ex als balde feinem Bruder Petro, da er jme begegnet, ex [81.465] habe : 


gefunden den, davon das Geſetz Moft und die Propheten jchreiben, das geſchiet 
zu Bethſaida, da ſich Petrus mit Andrea auffmachet und zu Chriſto komen, 
und iſt das die newe zeitung, das ſie den Meſſiam haben, von dem die Pro⸗ 
pheten geweiſſagt haben. 


Ye uU: ?2) = müt Lärm, geräuschvoll. ») = offener Widerstand, 
Aufstand. 
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Da nu Andreas mit Petro zu jm koͤmet und ſpricht: dieſer iſt Chriſtus, 
da ſtellet ſich der HErr ſeer freundlich und beſtetigt die reden Andreae und 
beweiſet ſich, das er ein Herr ſey, der alles wiſſe, Chriſtus hat jn zuvor nie 
geſehen noch ſeine Eltern oder freunde erkennet, noch! ſpricht er zu jm: Sihe, 
du biſt Simon, Jonas Son, du ſolt Cephas heiſſen'. Es ſind gar freundliche 
und geſellige reden und worte, gleich wie gute Freunde miteinander uber tiſch 
reden möchten. Und wird hie nichts von Sanct Petri Beruff oder ordination 
zum Apoftelampt gehandelt, ſondern da Petrus erſt Simon heifft, da wird 
jme ein ander name gegeben, das er jolle Cephas heiffen, als ſolt er jagen: 
ich Kenne dich ſeer wol, du heiſſt nicht allein Simon, fondern folt uber die 
gantze Welt Petrus heiſſen. Das ift die kundſchafft Chrifti, jo mit ©. Petro 
gemacht wird, da Chriftus jeine Gottheit offenbaret, das er wol als ein Menſch 
geberdet ſey, aber auch warhafftiger Gott ſey. Welchs Petrum auch bewegt 
hat, da Chriſtus jn alſo freundlich anſpricht, ſeinen namen kennet und jme 
auch einen beſondern namen gibt, das er wird geſagt haben: ey, Andrea, das 
ſind Prophetiſche wort und Goͤttliche gedancken, und derhalben Chriſtum hoch 
gehalten haben. 

Nu muͤſſen wir ein wenig ſagen, was da ſey und heiſſe das woͤrtlin 
Cephas, denn im Bapſtum ſind wir ſo unverſtendige, grobe Eſel geweſen, das 
wir dieſen Text nicht verſtanden noch gewuſt haben, was das Wort Cephas 
ſey. Es iſt aber ein Hebreiſch wort und heiſſt auf Griechiſch Petra, Latiniſch 
aber Rupes, ein Felſs, da man ein Schloſs auffbawen mag, ein Bergitein.? 
Aber die Ejel im Bapfthum und im Geiftlichen Recht haben furgeben, das 
wort Gephas kome her vom Griechifchen wort Gephalt, welchs Heifjet ein Heubt, 
das S. Petrus der andern Apofteln heubt und Oberherr fein jolte. Und haben 
aus diefem Tert den Bapft zum heubt der Kirchen gemacht, ala der S. Petri 
Suceeffor und Nachkoͤmling jey. Auch haben die nerrifchen, elenden Leute in 
jren Decreten ſolchs von ſich gejchrieben, das Chriſtus hie folle prechen zu 
Petro, du bift das Heubt, darumb ift der Bapft auch das Heubt der Kirchen, 
und ſchemen fich nicht, das fie es in jre Recht ſchreiben? und durch die gantze 
Welt als fur Artikel des Chriſtlichen Glaubens ausbreiten. 

Aber es ſtehet hie im Text nicht Cephali, ſondern Cephas, darumb jo 
gibt jme Chrijtus einen newen namen, heifft jn ein Fels. Worumb Heifit 
Er jn aljo? das fihet man Matth. xvj. Du bift Petrus, und auff diefen Felſs 


s wil ic) meine Kirche bawen‘. Aber mit diefen worten wird Petro nicht 


befohlen, noch jme einig Ampt aufferlegt, fondern nur ein ander name gegeben, 
das er Felſs jol Heiffen. In der Beichneitung ift ex genennet Simon, aber 


hinfoͤrder fol er Gephas heifjen. Das er ſaget: “auff den Felſs wil ich meine 


Kirche bawen', da meinet Chriſtus ſich ſelber. Derhalben ſo vermags dieſer 


1) = dennoch. 2) Nur aus unserer Stelle belegt. 3) Deeret. Greg. IX. lib. 1. 
tit.7 0.4. 


Matt. 16, 18 
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Dr] Tert nicht (wie fie doch fo verdriefslich durch die gantze Welt rhuͤmen), das der 
Bapft der ganten Chriftenheit Heubt fein folte, jondern die Papiften liegen 
daran ſchendlich, denn er befihlet ©. Petro nichts, fondern gibt jme allein einen 
andern namen. 

Nu koͤmet auch der dritte Jünger, Philippus, Hiezu, wo diefer aber 
Chriftum wird gefunden haben, weis ich nicht, jedoch wird e3 nicht weit von 
Bethfaida gejchehen fein, denn diefe drey find Bürger von Bethjaida geweſen. 
Dajelbjt, mitten im lande, macht der Jordan einen gar groffen See, aus 
welchem denn der Jordan wider ausfleufft nad) dem todten Meer, da Sodom 
und Gomorra vertilget find. An welchem der HErr Chriftus auch viel treff- 
licher, groffer Wunderwer und thaten gethan hat, denn an diefem ort, da 
der Jordan wider ausgehet und fleufft nach dem roten Meer, an dem ftriche 
hat Joannes getaufft, darumb ift e3 glaubtwirdig, das diefe drey Jünger nicht 
weit von Bethjaida (dieweil fie da Stadfinder? geweſen) zu Chrifto fomen 
find, denn Chriſtus Hat viel umb Bethjaida geprediget und Mirakel gethan. 
Wie er denn im Euangelio zeter fchreiet? uber Bethjaida, Corazim, fpricht: 


Matth. 11,23 jpehe dir Capernaum, da mein Stad, mein Biſthum ift, da ich mein Pfarkirch 


hab, jr werdet verderben und in abgrund der Hellen geftürkt werden, und find 
diefe Stedte alle umb das Meer her gelegen, aud) find Andreas, Simon Petrus 
und Philippus Landsleute. Daher fpricht Joannes der Euangelift, das erftlich 
Andreas komen fey, darnad) Simon Petrus, zum dritten Philippus, die haben 
kundſchafft gemacht. 

Der vierde iſt Nathaniel, welcher hoͤher gepreiſet und geprediget wird 
denn die andern drey Apoſteln, und wird er doch kein Apoſtel. Aber Gott 
hat anzeigen wollen, das Chriſtus wol groſſe Apoſteln gemacht habe, aber 
ſie ſollen umb der herrligkeit willen nicht ſtoltziren, denn er frage nach 
keinem Stande der Apoſteln noch Propheten und frage nach keinen perſonen, 


%g. io, er ſey nicht ein Anſeher der Perſon, ſondern die gelten bey jme viel, fo gleuben, 


thun und leben als Chriften, fie haben einen groffen namen oder geringen 
namen, fie find gros Hans oder klein Hans.“ Wiewol Gott die Stende in der 
Welt haben til, und das auch) ein unterfcheid der Stende ſey, aber mer nicht 
from ift, dem Hilfft gar nichts zur feligkeit, ob er gleich in ehrlichen Emptern 
der Stende it. Es wird ein Schufter jo wol felig als ein König oder groffer 
Keifer, jo er anders gleubet. Judas ift ein Apoftel, und der höhefte oder fur- 
nemefte, der die andern alle regierete, und dennoch fure er zum Teufel. Bileam 
war ein ausbund® und Abt® unter den Propheten, noch ward er verloren. Der- 
halben jo machen die Stende nicht jelig, Vater und Mutter fein, da3 find 


1) = Ärgernis gebend, belästigend; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 560, 11. ?) Wir: 
Kinder dieser Stadt. ) — klagt. +) Hein Hans bei L. nicht belegt, wohl nach 
dem häufigen gros Hana gebildet; vgl. DWtb. Kleinhans. ») $. oben S. 557, 22. 


*) = ein Hochstehender, Maßgebender; ähnlich oft ‘der Teufel wird Abt’, 2. B. Unsre Ausg. 
Ba. 18, 401, 3, 
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Dr) gar ehrliche und gute Stende, aber jo fie nicht an Chriſtum gleuben, jo fragt 
Gott nichts nach) jnen. 

Alſo Hat CHriftus gar freundlich mit Nathaniel geredet, welchen er doc) 
nicht zum Apoftel beruffet, und man lieſet nicht, das er mit Petro oder den 
andern Apofteln oder auch mit Joanne dem Teuffer jelber dergleichen geredet 
hette, jo doch Nathaniel allein fein guter freund und gejelle wird. Es ift 
traten freundlich geredet: Sihe, ein vechter Iſraeliter, in welchem fein falſch Son. 1, «7 
if, item: “von nu an werdet jr den Himel offen fehen und die Engel Gottes so. 151 
Hinauff und herabfaren auff des Menſchen Son’. Er ift fein ‘Prophet noch 
Apoftel, noch koͤmet er in die kundſchafft CHrifti jo gros als jrgend die andern 
drey, die vor jme Chriftum erfennet haben. 

Philippus findet Nathaniel’ Joh 1,45 

Gleich wie Andreas zu feinem bruder Simon gefaget hat: “wir haben 
den Meſſias funden’, alſo ſaget hie Philippus zu Nathaniel: wir haben einen 
von Nazareth; befomen, der da heiſſt Iheſus, der ift der Meſſias, davon Mojes 
im Gefeß und die Propheten gejchrieben haben, und zum warzeichen jo iſt er 
Joſephs Son, das ift der warhafftige König und Herr. Es find gute albere!, 
Seutlin, und ift wunder, das fie die gedanken haben koͤnnen fallen und nad) 
ſehen, das diefer Iheſus Meſſias fein folte, da doch fein eufferlicher ſchein da tft. 
20 Dabey müffen wir auch bedenden, was es bey den Juden geredet ſey, [81.466] wenn 
man einen fur den Meſſiam gehalten hat. Denn es ift alfo ein grofjer name 
geweſen, al3 wenn man jgund einen ein Keiſer hiefs, einen König oder ſonſt 
einen groffen Hanfen, denn die Juden gedachten, er würde dev Welt Herr 
toerden, aber der Meſſias folte der Welt Heiland fein. 

Derhalben fo ift3 ein gro3 wunder, da3 fie diefen Bettler und einzelen 
menſchen jren Meſſiam genennet haben, aber fie habens nicht aus ſchalckheit 
gethan, ſondern werden alſo aus der h. Schrifft unterricht geweſen ſein, das 
Goites weiſe und gewonheit allezeit geweſen, das er arme und geringe pflege 
zuerheben und aus Hirten Koͤnige zu machen. Wie denn David ein Schefer 
knecht und Schafshirt war und huͤtete ſeines Vaters Schafe. Saul war ein 
Eſeltreiber, ein Muͤllerknecht (das ich alſo rede), und andere Koͤnige ſind aus 
dem ſtaube und ſchlam offt hochauff komen. Auch wol im Roͤmiſchen Reiche 
iſt ein Sewhirte Keiſer worden, die ſich menlich und tapffer gehalten haben, 
das man ſie zu Oberſten gewelet hat. Alſo haben dieſe hie auch gedacht: ey, 
Gott fan aus einem Bettler wol einen König machen, wie er denn hintoider 
aus einem Könige auch wol fan ein Bettler machen. Das haben die guten 
Yeute hören predigen, und ift des armen hauffens gedandfe geweſen, da3 ie 
auff den Meffiam und Heiland gehofft haben, auff das fie den König befemen 
und aus der Römer gewalt gefreiet wuͤrden. Darumb Haben ſie gerne von 
“0 jtem Könige gehört und gedacht: wolan, wer weis? unfer H. Gott hat3 wol 
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1) = einfache, biedere; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 621, 4. 
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Dr) mehr alfo gefpielet!, das einer aus einem Scheferfnecht und armen Bettler zu 
einem Könige gemacht ift, wie, wenn diefer auch der König, Meſſias und 
Herr were? 

Sonderlich aber weil Joannes der Teuffer fo Herrliche ding von jme 
zeugete, welchs fie nicht von feiner Gottheit verftunden, ſondern allein gedachten, 
das diefer Son Joſeph würde ein mal herfür raufchen? und ſich empor fehen 
uber die Könige und Römifche Keifer, gleich al3 David und Salomo gethan 
haben, denn Meſſias ift jo Hoch bey jnen gehalten geweſen als jtzt ein Keiſer 
ſein moͤcht. Auff deudſch heiſſen wir Meſſiam einen geſalbeten, denn die 
Koͤnige worden mit balſam und koͤſtlichem waſſer auff jrem heubt geſalbet, 
wie jtzt die drey geiſtlichen Churfuͤrſten den Keiſer auff dem ruͤcken ſalben und 
ſchmiren. Alſo wollen die guten geſellen auch, das Chriſtus der geſalbete, 
der furnemeſte Koͤnig im Himel und auff Erden ſein ſolte und ſie von den 
Roͤmern erloͤſen wuͤrde, darumb ſagen ſie: o, wir haben den Meſſiam funden. 
Als ſolten ſie ſagen: bisher ſind wir unter der Roͤmer ſervitut geweſen, aber, 


gut. 1,6» Gott ſey gelobt, unſer Horn? iſt komen, der ſich als ein rechter Richter erzeigen 


wird. Es ift aber Nathaniel auch ein gut, alber Schaf, ſpricht: was fan guts 
von Nazareth fomen? wenns von Hierufalem feme oder jonft aus einer grojjen 
Stad Juda, jo möcht mans gleuben. 

Unfere vorige Predigt ift geweſen, wie der H. Chriſtus nad) jeiner Tauff 
feine Sünger aljo freundlich zu ſich lockt und fi) mit jnen befant macht 
und gang freundlich gegen jnen fich helt, ehe denn er fie zu feinen Apofteln 
fodert. Und haben gehört, wie er mit den iiij perjonen, al3 Andrea, Petro, 
Philippo nnd Nathaniel ift befant worden, er zeuhet aber umbher am Jordan 
durch die elenden ftedte und Flecken und Elaubt* jm aus dem ganten vold 
Iſrael die jenigen, jo er fur die beiten anfihet und jm tmolgefallen, das fie 
jm zu feinem Reich dienen follen. Ja, hütet fich mit groffem vleis, das er 
nicht hinauff in die königliche ftad Hierujalem Tome, da die gewaltigiten, 
reichten und kluͤgſten ſaſſen, da der Königliche Stuel war, das er dafelbft die 
Hohenpriejter und Regenten beruffte, Sondern er leſſt das heubt des gantzen 
volcks ligen und ſtehen und zeuhet in der wuͤſten durch die Stedlin und Flecken 
umbher, lieſet zuſamen die ermeſten und elendeſten Betteler aus, die er finden 
kan, als arme Fiſcher und gute, grobe Toͤlpel, foddert nicht zu ſich die gewaltigen. 
Gleich als koͤndte er ſonſt ſein Reich nicht anders beſtellen, wenn er ſolche 
geringe Leute nicht hette, leſſet die groſſen Junckern zu Hieruſalem und in 
andern berhuͤmeten Stedten ſitzen, da jederman meinete, wenn der Meſſias 
keme, ſo wuͤrde er ſich zu Hieruſalem bey den groſſen Hanſen, bey den Weiſen 
und Gelerten finden laſſen. Aber er kerts gar umb und machts nach ſeinem 


20 Die 15. Predigt, den Sonnabend nach Nicolai. r 


1) = oft so gefügt. ?) = geräuschvoll, anspruchsvoll auftreten. ) Nur biblisch. 
4) = best, sucht aus, 
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Dr] kopff, fehet ſein Regiment jo nerriſch und gering an, das ſich billich alle weiſe 
Leute dran ſtoſſen. 

Und das thut er alles darumb, damit, was hoch, ſtarck, klug und 
gewaltig in der Welt ift, nicht gedechte, fie werens allein, die ins Reich Chrifti 
gehörten, und lieffen uber die andern her! mit füffen, jondern er wolt ein 
Reich und Regiment gründen und ftifften, das lauter auff Gottes gnad und 
barmhergigfeit ſtuͤnde und ein Rei) der gnaden hieſſe, da fonft nichts mehr 
jolte gelten, es were jo gut und koͤſtlich, als es jmer wolte. Und das ſolch 
Reich auch nicht auff Vernunfft und menfchlicher weisheit ſtuͤnde. Alfo ift das 
Reich erbamwet und bis daher erhalten, es fraget nicht viel nach groffen Königen 
oder gewaltigen Herren oder nach Weltlichen Reichen, nach Koͤniglichem Stam 
und groffern weſen, welchs ſonſt auff erden gilt. Und jo er allein gewaltige, 
gelarte und heilige Leute zu Apofteln auſſerleſen Hette, jo hette die Welt nie- 
mand uberreden Können, das auch die armen zum Neid) Gottes gehören folten, 
fondern allein die heiligen und reichen. Und jtt auch, da er nimet die geringften 
dazu und auffliefet, was die Welt als unnuͤtz und untüchtig verwirffet, wie 
auch ©. Paulus zun Corinthern faget: “Elegit Deus infirma’, da er fein Reich 1. wor. 1,7 
hie durch eitel Bettler, grobe Tölpel und nichtige Leute, die Apofteln, angericht, 
da können wirs ſchwerlich erhalten, das ChHrifti Reich zu den armen aud) 
© gehören jolle. Denn er wil gerhümet fein, als der mit und handelt aus gnaden, 
nicht umb unfer gelen haer twillen?, oder was fonft mehr an uns guts jein 
möchte, darauff wir pochten und troßten. 

Noch Hilffts nicht bey der welt, die hat gleichwolẽ das hertzleid, das jmer 
die jenigen tollen die Kirch Heiffen und fein, jo gros, gewaltig, edel und heilig 
find, dieſes ungluͤcks fan man fich nicht erwehren, fie pochen auff jr gelt und 
gut; ehre und gewalt, was wolt denn worden fein, wenn ſich der HErr mit 
groſſen Hanfen behenget* hette? Man fols aber nicht aljo verftehen, das das 
Reich CHrifti die gewaltigen und reichen verftoffe, und fie nicht auch zu dieſem 
Reich gehören, oder das die, jo from, erbar und tugentjam Veben, nicht bei jmt 
platz haben folten, jondern das fan er nicht leiden, das ich meine, das Reid) 
CHRifti jey ordentlicher weiſe auff unſer weisheit und reichthum gebatoet, 
gleich als könne das Reich CHrifti nicht feſte ftehen noch bleiben, wenn nicht 
Könige, Fürften und Heren es mit jrem vat, hülffe und dienſt ſchuͤtzeten und 
handhabten, ex fan jrer wol geraten. Auff das dis gewiſs und feft ftehe, das, 
wer zu dem Reich komen twil, der mu3 aus lautern gnaden dazu fomen, ER 
fihet einen nicht an umb feiner menge Goltguͤlden, jehönheit, weiſsheit oder 
gelen haer willen, oder das er ein guͤlden oder filbern ft oder einen grawven 
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) D.i. treten mit Füßen, verachten. 2) D.i. wegen äußerer Vorzüge; sprichw., 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 532, 18. 3) — läßt sichs angelegen sein; s. oben S. 684, 21. 
4) = umgeben; vgl. DWtb. behängen: sich mit viel Volk b. 5) — Goldstoffe, Süber- 


stoffe (Stickereien); s. DWtb. ‚Silberstück. 


702 Auslegung des erſten und zweiten Stapitels Johannis. 


Dr] Rock! an hette, ſondern es fol heiſſen: aus lauter gnaden, item, ein Reich der 
Gnaden und barmhertzigkeit, welchs denen ſol gehoͤren, die elend und arm ſind, 
ſie ſind gleich Man oder Weib, reich oder arm. 

Das ift die urſach, worumb Chriſtus die kleinen Flecklin und Doͤrffer 
durchkreucht? und lieſet die Bettler auff, nimet niemand aus Hieruſalem, leſſt 
die gewaltigen und gelarten faren, denn wenn ers gethan, und ſolche angenomen 
hette, ſo hette niemand ein Chriſten muͤſſen heiſſen, denn dieſelben edelen Bl. 467) 
und groſſen Hanſen, die ſonſt mit gewalt das Reich Chriſti zu ſich reiſſen wollen, 
das es allein fur ſie gehoͤre, ob ſie gleich hie ſehen, das Gott die geringen am 
erſten annimet. 

Und jr habt offt gehoͤrt, das die Juden noch heutiges tages in der 
meinung ſtecken, jr meſſias werde nur mit eitel reichen Herrn und Fuͤrſten 
umbgehen, er werde jnen eitel guͤlden ſtuͤck anziehen und Kronen auffſetzen und 
werde keinen armen Man noch Betteler in ſeinem Reich ſein laſſen, ſagen: 
wer arm und veracht iſt, dem ſey auch Gott feind. 

Alſo thut auch der Tuͤrcke, dieweil jme alle ſein furnemen gluͤcklich fur 
ſich gehet, ſo ſchleuſſt er flugs dahin, er ſey Gottes Volck, und Gott ſey ſein 
freund, ſey jme gnedig, denn er habe gluͤck, heil und ſieg wider ſeine feinde 
und ubertwinde alle, die er nur angreiffe, auch die jenigen, die ſich des Chrift- 
lichen namens rhuͤmen. Dem ſchendlichen wahn fan man nicht wehren, ex 
helt Gott fur feinen rechten Richter, pocht und troßt drauff, Gott halte e3 
mit jme, darumb wuͤrget ex auch getroft, alles unter dem fchein, das Gott ſein 
freund jey. 

Desgleichen thut der Bapft und feine Gardinel und Biſchofe auch, die 
ſprechen, fie find das rechte Gottes Volk, worumb? fie fiten oben an im 
Negiment und haben, was fie wollen, darumb jey Gott je HErr und Gott, 
twie fan ers laffen, worumb folt er uns nicht anfehen? wir find die weiſeſten, 
die gelexteften und heiligften. Sa, es feilet nicht umb ein haer breit?, es muͤſte 
fonft fo breit fein, al3 die Welt iſt, aber noch weit gefeilet, Gejelle. Ja, was 
jage ich von den groffen und gewaltigen? iſt doch jhier fein Filtz vom Dorfft, 
wenn er hundert taler hat, ex weis nicht, wie ftolg er fich Halten fol, meinet 
auch, er habe ein gnedigern Gott denn ein ander, der nichts hat, aber Gott 
fan dir wol ein gangen berg vol ſilbers und gold3 geben und di) darnach 
gleichtool ins helliſch fewer werffen, wie wir denn jehen, da3 gemeiniglich gejchiet. 

Derhalben jo fehet hie Chriftus aljo mit verachter und jemerlicher weiſe 
jein Reich an, das arme Betteler und Filcher, die Apofteln, gleich jo viel fur 
jme gelten, als die fur der Welt ein gros anjehen haben. Er ſelbs reitet 
arm zu Hierufalem ein auff einem geborgeten Ejel, hat nicht einer hand breit 


1) Hier Abzeichen des Mönchs, nicht des Armen. ?) Fehlt bei Dietz; Sinn: lang- 
sam von Ort zu Ort durchzieht; s. DWtb. ®) Ironisch = nicht nur u. H. b., sondern viel; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 731, 38. ) = roher Bauer; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 568, 17. 
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Das erſte Kapitel. 703 


Dr) auff Erden, das ſein eigenthum were, da er ſein heubt hinlegte, jo gar iſt er 
Gaſt auff Erden, das er auch in der lufft am Creutze ſterben mus. Darumb 
welet hie Chriſtus zu Apoſteln die ermeſten und elendeſten Leute, die er hette 
antreffen koͤnnen, als Andream, Petrum, Philippum, Joannem und andere, 
denen niemand gerne vertrawet hette, das er ſie in ſeinem hauſe hette laſſen 
fewer holen. Und thuts nicht darumb, das ex die Stende verachtete oder ſeine 
gaben verwerffen und verdamen wolte oder den Perſonen umb der gaben willen 
feind were, ſondern das meinet Gott, das du darumb nicht gedencken ſolleſt: 
Gott gibt mir das, ich habe dieſe oder jene gaben, derhalben ſo iſt mir auch 
Gott gnedig, und ſolche guͤter machen mich zum Kinde Gottes, das ich ewig 
ſelig bin. 

Dieſe meinung hat es gar nicht, er gibt nicht darumb dieſe gaben, das 
man die Seligkeit drinnen ſuche, ſondern das man ſie brauche in Gottes 
furcht uns und andern Leuten zu dienſt und nutz in dieſem leben, dazu ſol 
is uns unſer gewalt, reichthum und weisheit dienen. Das man aber darumb 
wolt Gottes Kind genennet werden, da gehoͤrt etwas beſſers zu denn Golt 
und Silber, Weiſsheit und Gewalt, nemlich das Lamb Gottes, welchs tregt 
die ſuͤnde der Welt', da nur die Welt dieſer guͤter und gaben miſsbrauchet und 
von natur ſtoltz iſt und machet aus den gaben auch eine Geiſtliche hoffart, 
das Gott einem darumb gnedig ſey, darumb, das er Gelt und Gut habe, item, 
das er weiſe und klug iſt und fuͤret ein ſtrenge, hart leben, das er wolle ein 
Kind Gottes werden, wie das die Moͤnche furgeben haben. So iſt Chriſtus 
hie her und zeiget an, er wil nur erwelen zu ſeinen Juͤngern die Bettler, 
Stuͤmpeler? und Narren, und ſolts gleich die arme Hure Maria Magdalena 
ſein oder der Moͤrder und Schalck Paulus und der Schecher am Creutze, auff 
das-jederman fund und offenbar ſey, das niemand feine gnade erlange umb 
der gaben willen, al? da ift Reichthum, Weifsheit und Gewalt. Und worumb 
wolten wir auff dieſe ſtuͤcke pochen, das uns Gott darumb feiren ſolte? denn 
wirfft ers nicht alles in die rappufe?, den boͤſen eben jo wol als den fromen, 
30 ja nod) tool mehr den Gottlofen gibt denn jeinen Chriften? Wie er denn aud) 
feine Sonne lefjet jeheinen zugleich den boͤſen und guten und feinen regen fallen water. 5,45 
eben jo wol auff eines Schalds Ader als auff eines fromen, aber wer da nu 
gedenckt damit jelig zumerden, der wird ſich ſelbs betriegen. 

Derhalben verlefjet CHRIſtus den groffen haufen zu Hierufalem und 
Yefit die groſſen Hanfen figen in den grofjen Stedten, da weiſe, gelerte und 
heilige Leute umb den Tempel her wonen und Gott tag und nacht dienen 
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1) Der gewöhnliche Sinn der Redensart (vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bibel 3, 101, 25) 
scheint hier nicht zu passen; vielleicht aus Wander, Feuer 348 zu erklären: auch nur 
kurze Zeit in Berührung kommen mit jemand. 2) Eigentlich = Stümper; vgl. Ade- 
lung s.v., dann armseliger, geringer Mann; vgl. Lübben - Walther, Stumper; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 38, 155 Anm. 5. 3) D. i. gibt es zum gemeinsamen Besitz hin; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 41, 636, 32. 


704 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) wollen, und berufft fie nicht zum anfang feines Reiches, wiewol er fie hernach 
auch herzu foddert, und dagegen gehet er zu den Bettlern und klaubet zu 
Bethjaida heraus! zu Apofteln die ermeften und geringften Betteler, die andere 
Leute nicht hetten angefehen, die nimet ER freundli an, allein darumb, auff 
da3 niemand fich rhuͤme: ey, ich hab diefe oder jene gaben, darumb bin ich 
Gottes Kind und gehöre Chriftum an. Denn aljo pflegts fonft zuzugehen, 
dag man ftolßieret auff die gaben Gottes, wie man im Sprichwort faget: 
Wenn die Lauf in grint koͤmet, jo wird fie hoffertig.? Davon der hundert 


2.1, 12t.und dier und vierzigfte Pjalm finget, das die Gottlojen wuͤndſchen, das jre 


Söne auffwachſen wie die Pflangen und jve Töchter wie bie ausgehawenen 
Erker, gleich wie die Pallaſt, und jre Kamern vol ſind, ſo meinen ſie denn, ſie 
ſind im Paradiſs, deutens und ziehens denn dahin, wenns jnen ein zeit- 
Yang wolgehet, das Gott gewiß jr befter Freund ſey, aber noch lange nicht 


#1. 17,1» Gefelle.? Das zeuget der xvij. Pſalm auch, da David betet: Erloͤſe mid), Herr, 


von den Leuten deiner hand, von den Leuten diefer Welt, welche jr teil haben 
in jrem leben, welchen du den Baud) fülleft mit deinem Schatz, die da Kinder 


$.4,12die fülle haben und laſſen jr ubriges jren jungen”. Und im zl. Pjalm: Ire 


heuſer weren jmerdar, jre wonung bleiben fuͤr und fuͤr, und haben groſſe 
ehre auff erden’. Diſs jr thun iſt eitel torheit, noch lobens jre Nachkomen mit 
jrem munde, wenn einer hat, was ſein hertz begert, den preiſen die Leute ſelig. 


21.10, is Wie im cxliiij. Pfalm auch gejagt wird: Wol dem Bold, dem es alſo gehet, 


aber wol dem Volck, des dev Herr ein Gott ijt.’ 

Nu ift e8 war, man mußs dieje gaben Gottes haben, als ſtarck und 
gefunt fein, jo mus man aud) reiche und gelarte Leute haben, und müfjen 
auch unterjcheid der Perfonen und Stende in der Welt fein, da einer Ober- 
herr, der ander aber Unterthan ſey, jo muͤſſen auch weiſe und Kluge Leute 
fein, aber darauf ftoliren wider unjern HERAN GOTT, das fan ER nit 
Yeiden, das ift kurzuͤmb bey jme alfo beſchloſſen. Solches thun aber die Juden, 
Türken, Bapft und Biſchofe, alle Bürger und Batoren, auch der Adel, das 
fie umb jres Reihthums und gaben willen wollen einen eigenen Himel haben, 
da3 GOTT jnen gnedig fein jolle, aber ER [1.468] wird3 wol lafjen, und wenn 
du gleich die gantze Welt hetteſt und mit allerley leiblichen gaben gezieret wereſt, 
fo wirds dich doch nichts Helffen an der Seligfeit, denn jein Reich ift allein 
auff gnaden gebatvet. 

Was nu Philippus gejagt hat zum Herin, da er zu jm fomen, das 
jtehet nicht geſchrieben, es beweijet ji) aber aus den worten, die er zu 
Nathaniel jaget, e3 jey der fomen, von dem Moſe und alle Propheten gemeifjaget 
haben, der heiſſe Iheſus und ſey ein Son Joſephs von Nazareth, das hatten 


11 Erker] Eder A 


1) S. oben S. 700, 25. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 358, 16, Thiele 476 
und 189. ®) Wohl = noch lange nicht ihresgleichen. 
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Das erſte Kapitel. 705 


Dr] die fromen Leute noch behalten, da fie gehört haben, es jolt einer komen, der 
fie erloͤſen ſolte. Da antwortet Nathaniel: 
Mas folte von Nazareth guts fomen?’ Joh. 1,46 
Diefe wort redet Nathaniel aus feinem böjen hertzen, wie denn die wort 
s Chrifti hernach anzeigen, da er jme das grofje lob gibt, er jey ein rechter, 
warhafftiger Iſraeliter, in dem fein falſch ift. Weil denn dem alſo ift, Jo 
mus man aud) feine wort nicht ubel deuten, als wenn fie ein ftolßer Phariſeer 
oder jonft Annas oder Caiphas zum HErrn geredet hette, denn da warens 
eitel Teufelifche, gifftige wort, und diefe hetten gejagt: was vedeft du bon 
ı0 dem Iheſu von Nazareth? bift du toll umd töricht? fiheft du nicht, das wir 
Heren find und wir gewalt haben, die Schrifft auszulegen? Da were es 
gifft geweſen, denn ſolche Leute verachteten Chriftum und xedeten jold aus 
hohem ftolg und verachtung Chrifti, als ſprechen fie: was meineft du? ter iſt 
der Chriſtus? Denn darnach die Perſon iſt, darnach lauten auch jre wort, 
und darnach verſtehet man auch jre reden. Gleich wie auch eine jgliche Glocke 
jren eigenen klang und thon hat, alſo redet hie dieſe wort Nathaniel als ein 
fromer und einfeltiger, guter Man, der den worten Moſi und der Propheten 
gleubet und redet one arge liſt und bosheit, aus gutem, einfeltigen hertzen 
daher und aus einer verwunderung, ey, ſol uns denn ſo viel guts von Nazareth 
komen? wer hette darauff gedacht? Es ſind wort, damit ſich ein Menſch ver⸗ 
wundert und fur groſſen freuden und wunder ſolche wort redet: Ey, lieber, 
iſts war, das er ſolt von Nazareth ſein? 

Ein Vater ruͤfft offt ſeinen Son und ſpricht: du Bube, du Schalck, dieſe 
wort, weil ſie der Vater redet, ſind nur koͤſtliche und ausbindige ! wort, wenn 
fie aber ein ander redete, jo wuͤrde der Son jagen: nein, Geſell, du bift mein 
Vater nicht, ich wils von dir nicht uberal Leiden, und würde zand und hadder 
draus folgen, und weren ſolche wort eitel gifit. Alfo Sprit die Mutter auch 
zu jrem Töchterlin: du Huͤrlin, du Sad, du Mehre?, das iſt eitel Köftlicher 
zucker und füffer Honig, ſpreche ſonſt jemand ander eben dieſe wort, jo weren 
fie eitel gifft, eitel tod und mord. Dergleichen redet ſonſt ein guter Freund 
wider mich ein unfreundlich, harte wort, aber ex fans nicht verderben, ſonſt, 
da mir? don meinem feinde gejaget wiirde, jo were mirs gar unleidlich. Alſo 
redet Nathaniel auch aus einem guten hertzen: ſol Chriſtus von Nazareth 
komen? thuts nicht aus einer verachtung, ſondern aus einer verwunderung, 
denn er hatte gehofft, das der Meſſias aus Bethlehem komen ſolte, und das 
er wuͤrde zu Hieruſalem wonen, wie alle Propheten und die gantze h. ſchrifft 
davon geweiſſaget hatten. Zach. am ix. Ca. ſtehet geſchrieben: ſaget der Sach 9, 9 
Tochter Zion: Sihe, dein König koͤmet zu dir fanfftmütig” etc. Und im 
Propheten Eſaia wird gejagt, das Hierufalem des Meſſiae Koͤniglich Hoflager, Sei. 31,9 
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1) — vorzügliche. 2) Siehe Unsre Ausg. Bd. 14, 130 Anm. 4 und 9.755; Sad 
ebenfalls = Hure; vgl. Hurensack im DWtb. 
Luthers Werke. XLVI 45 


706 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Drjfein eigen haus und ſchloſs jein werde, und das der Hauzvater daſelbſt ſein 
hert und kuͤchen, ja, ſeine haushaltung hat haben wollen. Da wil er nu 
ſagen: dawider wil ich nicht reden oder es anfechten, aber es nimet mich ſeer 
wunder, das aus Nazareth viel guts komen ſolte. 

Solchs verſtehet Philippus auch, das es Nathaniel einfeltiger weiſe redet, 
darumb ſpricht er: was wunderſt du dich viel? kom und ſihe, da er das 
hoͤret, folget er Philippo balde nach, und da jn der Herr ins geſicht krigt!, 
ſpricht er: Das iſt ein rechter Iſraeliter, in dem fein falſch iſt', das iſt: ein 
einfeltiger, gleubiger Iſraeliter, teilet das Volck Iſrael, welchem Chriſtus ver⸗ 
heiſſen war, in zweene hauffen, das die Iſraeliter zweierley find, mil ſagen: 
mein Volck iſt geteilet in zweierley. Erſtlich iſt der gantze hauff, die wol 
alle Iſraeliten ſind, aber derer ein teil ein falſcher hauff iſt, die ſich wol 
rhuͤmen, das ſie vom Stam und gebluͤte des Patriarchen Iſrael oder Jacobs 
herkomen, Abrahams Kinder, fleiſch und blut ſind und auff Abraham pochen, 
ſie ſind aber der mehrer teil von Abraham und ſeinen verheiſſungen, jme 
geſchehen, abgewichen und auff die werck des Geſetzes und ertichte, falſche 
Gottesdienſt gefallen. Die andern und warhafftigen Ifraeliten heiſſen, die 
des Glaubens Abrahe waren, da iſt nu Hieruſalem und alle Stedte Juda wol 
voller Iſraeliten geweſen, aber wenig (wil Chriſtus hie ſagen) finde ich, die 
da warhafftige Iſraeliten ſind, die ich zu meinem Reich bringen moͤchte, der 
rechten Iſraeliten finde ich wenig. Joannes der Teuffer hat wol viel von 
mir gezeuget und geprediget, aber Annas und Caiphas, auch die andern 
Phariſeer verachten ſeine Tauffe und Predigt und mich halten ſie fur einen 
Narren, und der vom Teufel beſeſſen were. 

Und Lauten des HERAN CHRISTJY wort gleich als eines Halb zornigen 
und ungedültigen Mannes, wie er denn im achten Gapitel Matthei zum 


Matth. s.io Heubtman auch ſaget: Warlich, einen folden Glauben hab ich in Sfrael 


nicht funden’, als wolt er jagen: Iſrael hat den rhum, e8 fol ein auſſerwelt 
Bold Gottes fein, jo befinde ich, das es die ergeften Buben unter der Sonnen 
find. O welch ein heiloſs, vermaledeiet und verflucht Volck ift Iſrael gegen 
den heiligen und fromen Leuten Abraham und Ifrael. Wie denn Sanct 


m. 9,47. Paulus zun Römern am viij Capit. auch davon Handelt, ſpricht: fie haben 


grofje freiheit, herrligkeiten und Regalien, das jnen gehört die Kindichafft, der 
Bund, das Gejege, der Gottesdienft und die verheiffung, welche auch haben die 
Veter gehabt, aber es ift alles in grund verderbet, fie rhuͤmen fi) wol alle, 
das jie Siraeliten find und vom Samen Abrahae herkomen, aber da iſt nur 
der blofje namen, fie find nicht rechte Iſraeliten, fie find allein vom Stam 
und geblüte Abrahe, darauff fie pochen, und meinen, das fie daher Gottes 
Bold find. Achtens nicht, das fie dem Glauben Abrahe auff die verheifjung 
von CHR ZI nachfolgen folten, welchen Glauben ſonſt Abraham und andere 


) = zu Gesicht bekommt. 
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Das erfte Kapitel. 707 


Dr] Oottfürchtige Leute gehabt haben, jo tollen fie, man fol nur difs allein 
anjehen, das fie von Abraham herkomen. Nu hat Abraham zwey Weiber und 
auch ziveierley Kinder gehabt, al3 den Iſaac und Iſmael, Iſaac hat den 
Jacob und Ejau gehabt, diefe Kinder alle find nicht im Glauben Abrahe 
blieben, ob fie wol vom Stam der Patriarchen waren, fo hiengen doch Iſmael 
und Eſau an den Abgögen!, trieben Abgdtterey, giengen den Heidnifchen 
Adgöttern nach und blieben nicht bey den verheiffungen, fo jven Vetern gegeben 
waren. Darumb fo Halff fie es gar nicht, wenn fie gleich ſich damit feer 
brüfteten, das fie vom geblüte der Patriarchen weren, denn fie gleubten nicht 
an die verheiſſung. 

Joannis am viij. Capitel zandet der Herr Chriftus derhalben auch mit 
den Juden, die ſich des feer uberhuben, das fie Abrahams Kinder weren, und 
ſprach: wenn je Abrahams Kinder weret, jo thetet jr Abrahams werck' etc. 306-8,39. +1 
Da anttoorten fie: ey, wir find nicht unehelich geborn’, aber Chriftus ſaget: 
[81.469] e8 ift war, je jeid nicht Hurnkinder, fondern jr jeid von dem Vater, 
dem Teufel und nach ewers Vaters luft wolt jr thun und mich) morden etc. 

Derhalben mil Chriftus hie auch jagen: es find rechtſchaffene und Faljche 
Sfraeliten, die Siraeliten find ziweierley, welche wol beiderley vom Patriarchen 
Sfrael herkomen, aber die verheiffung und Glauben Abrahe nicht alle behalten 
» hatten. Gleich wie jtzund auch zweierley Chriften find, wir Heifjen wol alle 

Chriſten, die wir getaufft find und durch die Tauffe new geboren, aber wir 
bleiben nicht alle bey der Tauffe, es fallen jr viel von Chrifto ab und werden 
falfche ChHriften, aber die rechtſchaffenen Chriſten find dünne gejeet. Iſt aljo 
auch ein faljche und warhafftige CHriftliche Kirche, und rhuͤmen fich doch die 
falſchen Chriften, fie find die rechte Kirche und Chriften, gleich tie die Juden 
jagten, fie weren die rechten Iſraeliten, rhuͤmen ſich allein des Titel3 und 
namens: ey, wir find getaufft und haben den namen der Chriften, dafjelbige 
müffen wir jnen gönnen, fie finds aber darumb nicht. Alfo find zweierley 
Chriſten, erſtlich, die nur den namen haben und leibliche Chriſten ſind, wie 
die Iſraeliten vom leiblichen Samen Abrahe ſich rhuͤmeten, bleiben aber nicht 
bey der Tauffe, vergebung der ſuͤnden und bey der verheiſſung von Chriſto, 
ſondern ſich abe? durch falſche Leren, fallen ab vom Glauben und dem HErrn 
Chriſto, derhalben ſo werden ſie auch Chriſten genennet, wie die Juden Ifrae⸗ 
liten und Abrahams ſame geheiſſen worden, ſind aber nur mit dem namen 
Chriſten. Es iſt nichts geredet, das einer furgibt: ich bin von Abraham geborn, 
bin getaufft und lebe unter der Chriſten zal. Es ſind zweierley Iſraeliten und 
Chriſten, das iſt ein warhafftiger Iſraelite, der die verheiſſung und den Glauben 
Abrahe hat und on falſch und einfeltig an der Propheten Lere gleubet und 
helt ſich an die verheiſſung Abrahe, als Nathaniel hie thut, und auch noch 
so alle Chriſten thun, wenn fie getaufft ſind, jo hören fie das Euangelium, leſen 
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1) = Abgott; seltener als dies, doch s. Dietz. 2) = bilden Sekten. 
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708 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Di]die heilige Schrifft, gehen zum Sacrament, lieben den Neheiten, diefe brauchen 

des Chriftlichen Namens recht und find warhafftige Chriften. Aber darnad) 
find falfche Chriften, die der Tauffe und Abendmals wol brauchen und bon 
der h. Schrifft ja jo viel als die rechten Chriften reden können, und haben 
beide, wir umd fie, das Göttliche wort für ung, aber fie find nur nad) der 
eufferlichen geftalt und mit dem namen Chriften, denn fie gleuben nicht und 
find intvendig vol unglaubens, neid und haſs, voller laſter, Ligen im ehebruch, 
geiß und bosheit, aud in allen fünden und ſchanden, dorinnen jtzt die welt 
gar erfoffen ift, und Leben wie Türden und Zatern. 

So wil nu der HErr CHriftus, das fi niemand rhuͤmen fol, er jey ein 
Sfraeliter oder ein Chrift, item: ich bin getaufft, bin ein Biſchof, Thumherr oder 
Prediger, e3 ift nicht gnug dran, du muft ſehen, das du gleubeit und did) 
halteft als einen Chriften, da3 du inmwendig im hertzen und auswendig mit 
dem leben rechtſchaffen jeieft und dich des Herrn Chrifti und des Glaubens 
rhuͤmen koͤnneſt. Wo du aber das nicht thuft, jo bift du ein falſcher Chrift, 
wie viel Iſraeliten waren, denn das here gleubet nicht, darumb ift alles eitel 
falſcher wahn und finfternis, und ift auch das Leben nicht rechtjchaffen und 
biſt allein nach dem eufjerlichen ſchein ein Chriften und folget die that gar 
nicht drauf, dern du bift neidifch, Hejfig, unzuchtig! etc. Wenn man nu alfo 
die Chriften von einander jcheiden und teilen ſolte, wie viel Chriften, meineft 
du, das man jbt finden folte? denn die Welt ift gar toll und töricht, mild 
und toüfte und mit allerley Yafter, als unzucht, trundenheit, rad) und andern 
jünden beladen, es ift Tein jchande noch ſuͤnde mehr, wenn gleich) einer den andern 
ibt betreugt, und wollen dennoch alle noch gute Ehriften jein. Aber gleube 
mir, du teufcheft ander3 niemand denn dich jelbr. Gott Left fich nicht betriegen 
‚oder effen, ex erkennet dich balde in einem augenblid, wie er diefen Nathaniel 
fennet, da3 er ein rechter Iſraeliter, oder ein fromer Chrift jey, der einfeltig 
gleubet den Propheten. Alſo wird er zu dir auch jagen: ey, das ift ein rechter 
Chriſt. Den andern falſchen Chriften gibt er einen zornigen anblick?, ala denen zu 
Hierufalem gefchahe, welche er leſſt jigen und urteilt fie hie in diefem Tert, 
das fie falſche Jraeliten find, die aus dem Reich Chriſti ſollen ausgeftofjen 
werden. Aber vom Nathaniel jaget ex: 'diſs ift ein rechter Iſraeliter, in 
welchem fein falſch ift’, fein falſch im hertzen noch fein falſch am Ieben, er 
helt ſich an die verheiljung Abrahe und ift in feinem leben nicht geitzig noch) 
hoffertig. Und gefelt jm gleichtvol, das er einen rechtſchaffenen Iſraeliten 
erjehen und gefunden habe, jo mit gangem ernjt auff den verheijjenen Meſſiam 
wartete, denn jolche wil er auch zu feinem Reich haben, die der verheiſſung, 
dem Abraham gejchehen, gleubeten und darnach Yebeten. 





') Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 386, 4 dazu S. 823; daınach wäre auch hier unzüchtig 
nicht als Sünde gegen das 6., sondern gegen das 5. Gebot zu fassen = grob, unfreund- 
lich. 2) = Blick; s..Dietz, d. W. 2. 
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Das erfte Kapitel. 709 


Dr] Nathaniel Sprit zu jm: woher kenneſt du mich? Iheſus Joh ı,.s 
antwortet und jprad zu jm: ehe denn dir Philippus rieff, da du 
unter dem Feigenbaum wareft, jahe ih did.’ 

Diſs iſt auff die art und weile der Hebreifchen Sprache geredet, denn 
5 die Juden Hatten diefe verheifiung, das fie ficher und friedlich wonen follen, 

und ein jglicher unter feinem Weinſtock und Feigenbaum fiten würde, darumb 
hatten fie im gangen Lande fur jven Heufern (tie es denn ein fruchtbar Land 
war) Weinftöck ftehen und Feigenbeume fur lauberhüttent, wie wir auff den 
Dörffern fur der Bawern heuſer oͤpffelbeume und Birnbeume oder grofje 
Lindenbeume jehen. Alfo war das gelobte Land gar vol mit guten beumen 
bejeget, al3 mit Feigenbeumen, ölbeumen und mit Weinftöden, da fie unter 
jaffen oder je nicht weit von den Beumen jre wonung hatten. Alfo ift Natha= 
niel auch jrgend auff einem Dorff geweſen, ein fromer Bawersman, nicht 
reich, denn from und reich fein veimet fich nicht zufamen, ſonderlich zu der— 
felbigen zeit. 

Sp wil nu der HErr Chriftus jagen: ehe denn Philippus zu dir in dein 
haus fam und ruffet dir, da du fur deiner thür, fur deinem hofe unter deinem 
Feigenbaum im jehatten ſaſſeſt, da Hab ich dich gejehen. Und ift hie nicht 
beichrieben, was Philippus gejagt hat, aber on zweifel mu3 er von Chriſto 
etwas gehört haben, das jn beweget, das er zu Nathaniel Yeufft und zu jme 
faget: Tom und ſihe.' Und find das nicht ſchlechte? wort eines Menfchen, das 306. 1, 46 
CHriftus hie ſpricht: da du im Hofe oder Garten ſaſſeſt und etiva3 arbeitelt, 
auch ehe Philippus zu dir fam, da ftunde ich hie und jahe dich dort. Da diſs 
Nathaniel höret (fpricht der Euangelift) verwundert, er fi), das Chriſtus alles 
gejehen hab, was er in feinem haufe gemacht Hat, da er mit feinem Weibe 
und Kindern unter dem Feigenbaum figet und vielleicht vom zukuͤnfftigen 
Meſſia redet, was er aus den lieben Propheten gelernet hatte. Da mus er 
bekennen und ſagen: das iſt ein ſonderlicher Man, und hebt an, ſtimmet mit 
Philippo uberein, der zu jm geſagt hatte: wir haben den Meſſiam funden. 
Da redet Nathaniel als ein ſchlechter und rechter Iſraeliter, das der Man, 
ſo jn in feinem Haufe unter dem Feigenbaum geſehen hat, nicht allein ein 
Menſch [81.470] fein müffe, und wird Philippus zu jme gejagt haben: O 
Nathaniel, da ſiheſt du jet, wer der Nazarener ſey. Und fpricht Nathaniel: 

“Rabbi, du bift Gottes Son, du bijt der König von Iſrael.' 300.1 
35 Das ift: du muft warlich ein Prophet fein, warumb geheft du nicht gen 

Hierufalem? oder muft etwas mehr fein, nemlich Gottes Son, dieweil du 
mich gejehen haft unter dem Feigenbaum fiten, jo wirft du mehr Können. Ob 
nu Nathaniel gemeinet hab, das er der natürliche Son Gottes fey, das Tan 
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1) = Laubhütten, d. i. natürlicher Schutz gegen die Sonne, Laubdach. 2) = ein- 
fache, bloße. 


710 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dılman nicht Hieraus nemen, denn Chriftus war noch nicht verfleret ala Gottes 
Son, durch die Apofteln in der Welt geprediget, fondern ich halte es dafur, 
das ex jn einfeltiger weiſe Heifft ein Son Gottes, ala wir jn einen fromen, 
heiligen Man heiffen, einen Man Gottes, das Nathaniel auch alſo von jm 
redet al3 von einem Propheten. Als fpreche er: ey, hie were Gott, hie iſt 
Gott, Kanft du das, fo twirft du wol mehr können, nu jehe ich, das aus 
Nazareth} auch etwas guts komen Tan, und gleube, was Philippus gejagt hat. 

Du bift der König von Iſrael', das ift: du bift der Meſſias. Meſſias 
ward genennet ein Priefter und König, eine Perſon hat allezeit dieje beide 
Empter gefüret, fonderlich, ehe denn Mofes kam, denn Moſes ordenet3 darnad) 
anders und gab dag Königreich dem Stam Juda, und das Prieftertfum dem 
Stamm Levi. Don derjelbigen zeit her ift diefer brauch alſo nicht gehalten 
worden, ſonderlich in der Chriftenheit, aber zur zeit Chrifti da iſts wider ein 
ding toorden, denn Chriftus war beides, Priefter und König, aber nicht ein 
teltlicher, fondern geiftlicher König. Und das wort Meſſias bedeut auch einen 
König und Heiland, der gejalbet were, nicht mit Balbierfalbe!, jondern mit 
koͤſtlichem waſſer und Balfam, Köftlicher denn Roſen oder Spickenard? waſſer, 
wie denn noch heutigs tages die Könige gejalbet werden, das fie wol riechen. 
Alſo redet Nathaniel aus einem guten, einfeltigen hertzen, ſpricht: jtzt jehe ich 
dich, das du Gottes Son und Meſſias bift, welchs wohl fimpele, jchlechte wort 
find, als wie ein Kind reden möchte, aber er trifft die rechten namen und 
Titel, jo Chriſto gebiren. Das er ein jchöne Bekentnis thut, das Chriftus 
warhafftiger Gott und Menſch jey, Gottes Son nad) der Göttlihen natur 
und König in Iſrael nach der Menjchlichen natur, und tft jo viel gejagt: du 
bift Gottes Son, der rechte Chriſtus der kinder Iſrael, von dem alle Propheten 
gejagt haben, wenn Chriftus komen wuͤrde, jo jolle er heiſſen Gottes Son 
und ein König der ganten Welt. Das Hat der frome Dan gehört jrgend 
von einem fromen Prediger oder Propheten, darumb teufft er jn eben mit 
denen namen, toie jn die Propheten geheifjen haben. Darauff jaget der Herr 
Chriſtus: 

“Du gleubeſt, weil ich dir geſagt habe, das ich dich geſehen 
habe unter dem Feigenbaum, du wirft noch gröfjers denn dag jehen.’ 

Chriftus fihet, das er noch nicht gründlich verſtehet, das er Gott fey, 
jpricht: du glewbeft an mich umb des einigen wercks und Mirakels willen, 
da3 ich hie ftehe, und du weit von mix bift und höveft, das ich dich gefehen 
habe, und gleubeft, das ich die Perfon fey, davon die Propheten getweifjaget 
haben, aber du wirft noch mehr und gröffere werd ſehen (auff das dein 
glaube wachſe und ſtercker jol werden), denn das ich dich unter dem Feigen- 
baum geſehen habe. 


) Vgl. Badertaufe Unsre Ausg. Bd. 30', 214, 37 und Badersbad oben S. 155, 6. 
2) 8. Unsre Ausg. Bd. 45, 120, 37. 
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Das erſte Kapitel. EM 


Dr] “Und fpriht zu jm: warlich, warlich jage ih eu, von nu ano 1,51 
werdet jr den Himel offen jehen und die Engel GOTTES hinauff 
und herab faren auff des Menſchen Son. 

Das ift auch eine ſeltzame xede, wir leſen aber im erſten Buch Moſi 
am xxviij. Gapitel vom Jacob, da ex von feinem Vater Iſaac nad) Mejoputas ı. Woſe 28, fr. 
mien zog und alda ein Weib nemen toolte, da er fam an die ftete, da hernach 
Hierufalem hin gebawet worden ift, jonderlich da der Tempel Salomonis 
geftanden, darinnen Chriftus geprediget hat, da legt ex ſich nider und wolte 
ichlafen, und da ex kein Kuͤſſen hatte, nimet er ein Stein und entjchlieff der 
heilige Man drauff, denn es war jm angit, und war tratvrig umb jenes 
bruder Eſau twillen, der jn verfolgete. Da tröftet Gott jn durch dieſes 
gefichte, das er fein gnediger Gott und Schußherr fein wolte, und das die 
Engel bey jme gegenwertig fein jolten und jn ſchuͤtzen, denn er jahe, das der 
Himel offen ftunde, und eine Leiter fuſſet“ auff dev erden, die gen Himel 
veichet, und droben auff der Leiter war unfer Herr Gott, und die Engel ftiegen 
auff und nieder. Und Jacob Hörete diefe wort: Ich wil dein Gott fein und 
wil dich geleiten und wider heim bringen, fürchte, dich nicht in deinem elend, 
es ſollen die Engel bey dir fein. Dieſe Hiftoria des Lieben Ertzvaters deutet 
der Herr Chriftus auff ſich, das die Engel auff jm als auff einer Leitern 
» auff und nider faren jollen. Und wil jagen: tie Jacob diſs gejichte gejehen 
bat, alſo twerdet je auch alle ſehen den Himel offen ftehen und die Engel 
Gottes auff und abe fteigen auff des Menfchen Son, das fol heiſſen, das 
Nathaniel groͤſſers ſehen werde. 

Nu fraget ſichs hie, wenn ſolchs geſchehen ſey, das Nathaniel habe den 
Himel offen geſehen und die Engel beſchawet? Man findet im newen Teſta— 
ment nirgend, das ſich der Himel auffgethan habe denn in der Tauffe Chriſti, 
als Chriſtus von Joanne getaufft ward und aus dem Jordan herauff ſtiege, Watth.s.us f. 
da that ſich der Himel auff, und fure der heilige Geiſt herab in geſtalt einer 
Tauben, und der Vater lieſs ſich hören in der Stime etc. Item, Matthei 
im ſiebenzehenden Capitel, auff dem berge Tabor, da ChRIſto Moſes und mars. 71H. 
Elias erjchienen, und er die drey Juͤnger bey ſich hatte, da thete fich auch) faſt 
der Himel auff, denn e3 fam eine weiſſe Wolcke, davon jr Angeficht und Kleider 
gar Heil und glengend waren al3 die Sonne. Aber da jehen die drey Apoftel 
nur den Himel offen, und ift Nathaniel nicht dabey noch andere Leute. Darumb 
mus diefer Tert ein andere deutung haben, nemlich, wie fie Chriftus jelber 
augleget, und muͤſſen jehen, wie Chriſtus diefe Hiftorien auff ſich zeuhet, denn 
der Euangelift ſchweiget der Leitern und faget allein, das die Engel auff de3 
Menſchen Son auff und ab faren werden, darumb fo mus man auff Geift- 
Yiche weiſe dieſe Hiftoria verſtehen. Diſs Geſichte, ſo dem Patriarchen begegnet 
iſt an der ſtat und ort, da hernach Hieruſalem gebawet iſt, gehet auff Chriſtum, 
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712 Auslegung des exften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr) denn da Chriftus Menſch ward und ins Predigampt getreten ift und anfieng 


zu predigen, da hat fich der Himel auffgethan und bleibet offen und ift von 
der zeit her, fint der Tauffe Chrifti am Jordan, da er fich auffgethan hat, 
nie zugefchloffen, twird auch nicht zugethan werden, ob wird gleich mit den 
Yeiblichen augen nicht fehen. Bl. 471] Wenn der Himel offen ftehe, und 
Gott der Vater mit und redet, das fchawen wir nur mit Geiftlichen 
augen. Vor der zufunfft Chriſti da war der Himel feſte zugejchloffen, und 
regierte der Teufel gewaltiglich, aber durch Chriftum und in Ehrifto ift der 
Himel wider auffgefperret, und fehen die Chriften den Himel nu offen und 
hören Gott, den Himlifchen Vater, ftet3 mit jnen reden und die lieben Engel 
on unterla3 auff und ab zu uns faren. Denn das wort (dißſs ift mein geliebter 
Son’) redet der Himliſche Vater noch jmer mit und, höret nicht auff bis an 
den Juͤngſten tag folches zureden, und twird der Himel nicht zugejperret. 
Kömeft du zur Tauffe oder nimeft du das Abendmal oder holeft dur die 
Adfolution, oder wenn man prediget, jo ftehet der Himel offen, und wir hören 
die ftime des Himliſchen Vaters, und fomen dieſe were alle aus dem Himel, 
und iſt der Himel uber ung offen, denn Gott redet mit uns und regiert uns, 
forget auch für uns, und ſchwebet Chriftus uber ung, aber unfichtlicher weiſe. 
Und ob gleich eiferne und ftehlene twolden uber uns weren und den Himel gar 
bedeckten, jo Hinderts una doch nichts, wir hören dennoch) Gott von Himel mit 
und reden und wir jchreien und xuffen zu jm, da erhöret und anttvortet er 
und und toir hören jn wider, werner mit ung redet in der Tauffe, im Abend- 
mal, in der Beicht und in feinem Wort durch derer mund, die das Wort dem 
Volck verkündigen, und ftehet der Himel uber uns offen, wie auch Sanct 


&g. 7,55 Stephan den Himel offen fihet in den Geſchichten der Apofteln. 


ANNUS CHRISTI M.D. XXXVII. 

NEheſt haben wir angefangen das lebte ftüd zu Handeln im 
eriten Gapitel des Euangelij Joannis, da Chriſtus zu Nathaniel faget: du 
gleubeit nu darumb, das ich zu dir gejagt habe: ich hab dich unter dem Feigen— 
baum gefehen, aber hinfort werdet jr von nu an den Himel offen fehen. Und 
haben gehört, daS dis die meinung ſey, das die rechtichaffene Chriſtliche Kirche 
jey mit Chrifto ein leib im Glauben und das fie Chrifti Braut fey, und er 
je Breufigam und Heubt, fie aber fein eigenthum, und til der Breutigam, 
das die Braut aller feiner güter, als der ewigen Gerechtigkeit, Heiligkeit und 
Seligfeit durch den Glauben an jn teilhaftig ſey, derhalben jo hat er fie auch 
mit Himliſcher weisheit und fterefe gezieret und geſchmuͤcket, das fie für Gott 
herrlich und gros ſey. Wo nu die Chriftliche Kirche ift und das Göttliche 
Wort rein geprediget und die Sacrament gehandelt werden mit trewem vleig 
aus dem Wort Gottes, es auch gehdret und mit gleubigem Herten angenomen 


26 Die 16. Predigt am Sonnabend nad Anthonij, Anno 1538, r 
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Das erſte Kapitel. 713 


Dr)und die Artikel unſers Chriſtlichen Glaubens unverfelſcht getrieben werden, 
daſelbſt jtehet der Himel weit offen und ift nicht mehr zugeſchloſſen. Zuvor 
war der Himel wol zu, ehe denn Chriſtus menjch ward, aber nu ift ex wider 
auffgethan, dieweil das Kindlin Iheſus geborn ift, und die Engel den Hirten 
des nachts fur der Stad Bethlehem von dem Kindlin predigen und jagen: 
Sihe, wir verfündigen euch grofje freude, euch ift geborn CHRIſtus, der Heiland’, zur. 2, 107. 
und fingen drauff: ‘Ehre jey GOTT in der höhe, Friede auff Erden und den zur. 2, 10 
Menjchen ein twolgefallen’ etc. Und von der zeit an ftehet der Himel offen 
und wir gehören, twie Sanct Paulus zun Ephejern am andern Capitel jaget, 
io auch unter die Bürgerfchafft der Engel. Und zun Philippern am dritten ers. 2,19 
Capitel Spricht Sanct Paulus: Wir find Bürger und Hausgenofjen der Heiligen, Psit. 3, 20 
und ift unſer Bürgerfchafft nicht Weltlich noch jrdiſch, ſondern droben “im 
Himel, von dannen wir erwarten des Heiland JHESU CHRISTI” etc. 
Dafelbft ift die rechte Stad und das rechte Hierufalem, da wir Mitbürger der 
Engel find und Haufsgenofjen und Kandfafjen! derer, jo im Himel wonen, und 
drinnen handeln und wandeln, die Engel jehen herab auff uns, und wir jehen 
wider hinauff zu jnen. Das wil CHRISTUS fagen: jr jeid nu Himlifche 
Bürger und Habt nu etver Bürgerfchafft droben im Himlifchen Hierufalem und 
jeid in der Gemeinjchafft der Lieben Engel, die on unterlas zu euch auff und 
abfaren. Nu ift Himel und Exden ein ding worden, und ift eben fo viel, als 
feffet je droben, und die lieben Engel dieneten euch, denn je jeid ein leib mit 
jrem HERAN, fie warten auff euch, fie reden mit euch, und je mit jnen, und 
füret alfo einerley wort und einerley rede, fie fingen unjerm HERAN 
GOTT: “Gloria in excelsis DEO’, das finget jr auch, das jr zu den 
groffen gnaden fomen jeid, das je GOTTES Kinder und Erben und Mit- 
erben feines lieben Sons, de3 heiligen Geiftez und aller guter teilhafftig 
toorden jeid. Das heifit warlich nicht den Himel zugeſchloſſen fein, fondern 
es ift Thuͤr und Schloſs hinweg gethan und on unterlag offen geftanden, ob 
ich gleich mit den leiblichen augen das nicht jehe, wie eine Kuhe ein Thor? 
anfihet, das jchadet nicht, jo ſehe ichs doch mit meinen Geiftlichen augen des 
Glaubens, das ift mir Lieber, denn wenn ichs mit meinen leiblichen augen 
ſehe. Gleich twie CHRISTUS zum Nathaniel faget: Ich habe dich unter 
dem Feigenbaum gejehen’, welchs ein Geiftlich jehen ift geweſen, welches 
gewiſſer ift denn das Leibliche fehen. Denn id) Tan CHRISTUM von angeficht 
zu angeficht mit meinen leiblichen augen nicht fehen, und wenn ic) jn gleic) 
auff dieje weiſe fehen fündte, wie Sanct Stephanus jn gejehen hat, jo were 
mirs doch nicht fo gewis, ala wenn ich jn im Glauben jehe. Denn da darff 
ich meinen mund auffthun und mit hertzlichem vertrawen beten und ſagen: 
Vater unſer, der du biſt im Himel,' item ſprechen: Du lieber GOTT, ſey 
so mir gnedig und erhoͤre mich umb deines Yieben Son JHESU CHRISTI 


1) — Landsleute; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10], 564, 14. 2) Vgl. oben 8.425, 16 
und 5. 686 Anm. 3. 
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714 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] willen, und können denn jo gewis beten, gleich als were GOTT fur unfern 
augen gegenmwertig. Ja wenn man GOTT im Glauben fihet, jo ift das 
Geiftliche gefichte gewifjer denn das Yeibliche fehen, und ich wolte mir aud) 
nicht ein ander gefichte wuͤndſchen, die urfach ift Diefe, das der Teufel die kunſt! 
fan und mir leichtlich ein geplerre? und Gefpenft fur meine leibliche augen 5 
machen, da3 ich meinete, ich jehe etwas gewiſs, das ich doch nicht jehe, item, 
da3 ich meinete, e8 were ein ſchoͤner Engel, und iwere doch ein kolſchwartzer 
Teufel, wie denn der Exempel viel vorhanden find. Machte er fich doch zu 

watth.u.s Gott im Euangelio, da er CHRISTUM in der Wüften verfuchte und frgab?, 
ER folte fur jm niderfallen und jn anbeten. Aber alſo fan er die Geiftlichen 
augen des Glaubens nicht betriegen, denn da verleſſt man ſich und hanget an 
dem Goöttlichen wort, und dur) das Wort fihet mans und leſſt jm fein 
geplerr fur die augen machen, denn da3 Wort ift gewis, ſonſt find unfer 
Veibliche augen viel zu tun=[Bt. 472] ckel, folche ſchoͤne Geifter, die Engel, zu- 
jehen, der Glaub aber fihet fo Iharff, da3 er durch Wolden und durch den 
Himel, ja auch unferm HErrn Gott in fein her fihet, das ſehen tollen 
twir haben. 

Alfo ſehen wir noch den Himel offen, ja wir wonen jelb3 im Himel, 
denn ob wir wol etlicher weiſe in der Welt Ieben, jo find wir doch Geiftlich 
angefchrieben* im Himel unter die Himliſchen Bürger und haben unfern wandel 
alda für Gott mit unferm Gebet, im Glauben und im Göttlifen Wort, aud) 
in den Sacramenten, wandeln in der liebe gegen dem Nehejten, wachſen im 
Wort und erfentnis CHR, nemen auch zu in alle dem, was und von 
nöten ift zum ewigen Leben. Das ift unfer Himlifcher twandel, welchen der 
Glaube hie anfehet, und ift ung der Himel offen, und ift unfer wonung und 2 
wandel im Himel, leben alda wie Bürger, ob wir gleich mit dem Yeibe noch 
auff Erden find, welcher denn hie in diefem Leben durch das Creutz und den 
zeitlichen tod muß gepanterfeget 5 werden. 

Und das ift nu, das der Himel offen ftehet, und die Engel auff und 
abfteigen und in dem Reich Chriſti den Gleubigen dienen, ſchuͤtzen ung, find 
Boten zwiſchen Gott und uns, trewe Diener, wie die Epiftel zun Hebreern 

ser. ,aam erſten Capitel fie nennet ‘dienftbare Geiſter', ausgefant zum dienft denen, 
jo da follen felig werden. Denn e3 gehet der ChHriftenheit jonft in der Welt, 
tie e3 jrem Heubt, Chrifto, gangen ift, das fie fich viel leiden müffen, und 
jnen viel ſaures zu effen® gibt, da plaget fie der Teufel inmwendig mit ſchweren 35 
gedanden, item, jv eigen fleiſch, das fie noch am halſe tragen”, dergleichen boͤſe 
Nachbarn, wie jtzt der Tuͤrck uns mit hauffen weg holet, uns ermordet und 
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1) Wohl = schwarze K., Zauberkunst. ?) Wie das folgende Geſpenſt = Trug- 
bild, Gaukelei; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 555, 26. ®) = vorschlug; vgl. Dietz, d. W. 2. 
) = eingetragen (in die Bürgerliste). ®) = qualvoll geläutert; vgl. Unsre Ausg. 
Ba. 45, 41, 35. °) D. i. Widerwärtiges zustoßen läßt; vgl. etwa Unsre Ausg. Ba. 341, 
351, 28, ") D.i. das ihnen anhaftet; vgl. Unsre Ausg. Bd, 41, 382, 25, 


Das erſte Kapitel. 715 


Dr] martert, der Bapſt uns auch verjagt, hendet, verbrennet, koͤpfft und ertrencket, 
und was de3 herkleids mehr ift. Da ift warlich kein kuͤrtzweil dabey, wo 
man ſich hie umbfihet, da iſt Keine huͤlffe nicht, fondern eitel trawren und 
allerley verfolgung vorhanden, da hat Keiſer und König, Fuͤrſten und Herrn, 
und was nur gewaltig ift auff Erden, nur damit zufchaffen, das wir Chriften 
feinen friede haben. 

Da wil nu unſer lieber HErr, wir follen unfer augen auffheben und 
gedenden, wir find hieher nicht bejcheiden, da find wir in einer frembden 
Herberg, und das wir unfer Bürgerrecht anderswo haben als im Himel, wenn 
10 ir je in der Welt nicht platz haben möchten, derhalben wir ung des leidens 
ertvegen jollen. Jedoch follen wir willen, das wir nicht verlafjen find, denn 
GOTT zuweilen jeinen Chriften auch Yeiblichen Hilfft, und das die Chriften 
bejchiget werden, gleich twie wir unter unſerm Landsfuͤrſten ſchutz haben, als 
lange GOTT wil, wo er nicht mehr wil ſchuͤtzen, jo wollen wir ferner dulden 
und leiden, was er ung wird aufflegen. Aber wir find gewis, das die lieben 
Engel ringsweife! umb ung her find und jehen, das uns fein leid twiderfare, 
ja, kein haerlin gekruͤmmet werde, e8 gefalle denn dem, der droben fit und 
die Lieben Engel auff und abe ſchicket, welche unfer Gebet hinauff gen Himel 
fuͤren und ung widerumb die botſchafft bringen, unſer Gebet ſey erhört. Und 
too die Engel ung nicht alſo ſchuͤtzeten und auff den leid CHRISTJ, das ift: 
auff uns abe und zu ftiegen und bey ung fo Lange blieben, jo hetten uns unjer 
MWiderfacher lange Yebendig verſchlungen, alſo viel anfchlege, practiten? und 
gewaltfamer thaten der Biſchofe Hat er wol bisher zu ſchanden gemacht. 
Denn Gott jeheubet noch jmerdar auff?, das andere auch noch möchten zu feinem 
Reich herzu komen, und das wort Gottes noch in viel lande möchte ausgebreitet 
werden, Da find die Engel denn und wehren den Bluthunden, die e8 an den 
Höfen der Cardinel und Biſchofe feltzam karten“, denen e3 nicht hat gemangelt 
am rat, weisheit, anfchlegen, krafft, Lift und allerley practifen, dermal eins 
und gar auszurotten, aber e& heiſſet: die Engel find da, darumb leben wir 
noch don den gnaden GOTtes twider deren zorn und willen, die una todfeind 
und fpinnengram> find, denn wir haben bey ung die Yieben Engel, die herab 
vom Himel faren und toider Hinauff fteigen und für uns forgen und umb 
una wachen. 

Solchs wird an diefem ort angezeiget, auff das wir ung damit wiſſen 
zu tröften, denn wenn ung der Teufel und feine Schupen® angreiffen, wie denn 
der Teufel auch von den Kindern Gottes nicht ferne ift, ja, ex jelb3 auch fur sion 1,6 
Gott offt ftehet und wolt uns gerne ſchaden thun, fo find wir doch ein ſolcher 
Yeib und glieder des leibes, darauff die Engel jehen müffen und uber uns auff 
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1) D.i. wie ein Ring, ringsum; aus L. nicht belegt; s. DWtb. 2) = Tücken. 
8%) — schiebt auf, verschiebt. 4) = planen; s. Unsre Ausg. Bd. 34', 18, 3; Ba. 16, 125, 11. 
s) 9, DWtb. d. W., aus L. nicht belegt; vgl. spinnefeind. 6%), = sein Gefolge, oft bei L. 


716 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dil und nider gen Himel faren. Derhalben jo Haben wir einen ſchutz, das uns 


fein leid noch böfes twiderfaren könne, oder fo ung ein ungluͤck zuhanden ftöflt, 
da3 e8 nicht on vorwiſſen und vorwillen der Engel gejchehe, ja, fie haben auch 
macht, den Cardineln, Biſchofen, Koͤnigen, Fuͤrſten und Herrn jre anſchlege 
zuverſtoͤren, und wiſſens die Engel zuvor wol, wenn die Gottloſen den Chriſten 
leid zuthun im furhaben find, Oder wenn die Chriſten eine not ubergehen! fol, 
jo wiſſens die Engel zubor, und fo unfer HErr Gott wil die Welt ftrafen, 
und wir auch mit fehaden Leiden müffen, twie ein Nachbar dem andern einen 
Brandſchaden mit zuleiden ſchuͤldig ift?, jo koͤnnen wirs nicht wehren. Aber 
wenn toir gleich auch getödtet wuͤrden, jo fan uns doc) nichts boͤſes wider— 
faren, denn wir werden defte ehe gebracht aus dem ungewiſſen Bürgerrecht 
zu dem gewifjen, da unfer name im Himel, in dem Bürgerrecht und Stadbuche? 
der Engel angeſchrieben ift. 

Wiewol wir bitten folten, da3 Gott die fromen Chriften in der Welt 
erhalten twolle, auff das die Nachkomen Gottes Wort auch rein und einen 
rechtſchaffnen Glauben haben mögen, wie wir gehabt haben. Denn e3 ift ein 
groffer zorn Gottes, wenn Gott frome Leute wegnimet und die Lere feines 
MWort3 wandern Yefit, das die Nachkoͤmling anders nicht finden denn Jrrthum 
und verfelſchung der Lere, das ift ein gros jamer und hergleid der Gewiſſen. 
Nu, wir follen Gott trewlich dafur bitten, wie wirs denn ſchuͤldig find, das 
die Jugent, und die noch geborn follen werden, und die ſchwachgleubig find 
und noch niit wol unterrichtet find, auch die alten Leute, mögen einen rechten 
verftand in der Lere haben und behalten, das fie auch Mitbürger der Engel 
werden, wie wir find, die an Chriftum gleuben, denn darumb iſts zuthun, das 
die Engel uber jnen auff und nider faren jollen. 

Derhalben jo lernen wir Chriften, da3 die Engel auff und ab (un zu troft) 
fteigen, und wir nicht von Gott gar verlaffen find, fondern gleuben, das wir 
der lieben Engel Mitbürger im Himel find und in jrer Gefelfchafft ftehen, 
denn wir predigen Chriftum und rhuͤmen jn als unfern Heiland, fingen jm 


2ut.»,1aauch: “Gloria in excelsis Deo’, und jehen die wunderbarliche huͤlffe Gottes 


gegen und, auch die gegenwertigfeit der Lieben Engel, die ung aus vielen nöten 
helffen. Dieje wolthat haben wir den Engeln zudanden, denn fie find unfere 


36,8 MWechter, wie der xxxiiij. Pfal. jagt: “Der Engel des HErrn lagert fih umb 
Pi. rut.die her, die jn fürchten, und Hilfft jnen aus. Und der xcj. Pſalm: Er Hat 


den Engeln befohlen uber dir, das fie dich behüten und dich auff jven henden 
tragen, das du deinen fuſs nicht jrgend an einen ftein ſtoͤſſeſt. Dafjelbige 
erfaren wir auch offt, wie die Chriften behütet werden, das ehe das ſtuͤndlin 
[81. 473] fömet, das Gott einem Chrijten gejtellet hat, das fein Teufel nod) 
Tyrann jo mechtig und gewaltig geweſen, der den Chriften hette mügen jchaden. 





!) = ankommen, überraschen. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 396, 12. 
3) D. i. die Liste der Bürger. 
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Das erſte Kapitel. 717 


Dr] Zu unfern zeiten hat der Bapft nicht ausrichten müffen, was er gerne 
geroolt hette, wir haben nu hie zu Witenberg manche jar (Gott jey Lob) 
gepredigt, und ift mancher Yiftiger und gifftiger ratſchlag in des wider ung 
gangen, und hat denen, die uns tod haben wolten, je an Hugheit noch an 
gewalt nicht gemangelt. Es feilet jnen aber daran, das ein einiges Engelin, 
fo umb ung ift, jo gewaltig und geſchickt ift, das es alle anjchlege unjerer 
Feinde kan verderben und zunichte machen, fo lange trawen, bi3 ein mal das 
ſtuͤndlin koͤmet, das jnen raum gelaffen wird, uns Hinzurichten, da iſts denn 
umb den Madenfac allein zuthunt, des werden wir feinen ſchaden haben, aber 
fie werden dennoch müfjen die Chriftenheit bleiben laſſen bis ans ende. 

Ehen aljo muften die Juden Chriftum wol unverworrn laffen, denn 
da fie jn im Tempel fteinigen wolten, verbarg er ſich und gieng mitten durch 36. s, 5 
fie hinweg. Item, da fie jn dom Berge jtürken mwolten, bis fo Lange fein Sur. 4, s0 
Stündelin fam (die Stunde der finfternis), das fie jn creugigten und auffs 
alfer ſchendlichſte mit jme umbgiengen, es twiderfure aber ChHRaſto nichts boͤſes. 
Und weret nicht lange, da ward er viel herrlicher denn vorhin, denn er von 
den todten wider aufferwecket ward und gen Himel fure etc., und wurden die 
Juden toider gejtrafft, und jr Land und Leute zerftöret, da Chriftus tod tar. 
Alfo wirds unfern Widerſachern auch noch gehen, die dem Euangelio und uns 
gram find, das, wenn fie die Vere Göttliches Wort3 vertrieben haben, jo wird 
ein ſolcher jamer, trübfal und plage uber das Deudſchland komen, das man 
jagen wird: Hie hat Deudſchland geftanden.? Darumb mag man tool fur unfer 
Nachkomen und Kindskinder bitten, das wir jnen Die Lere aufferben?, und das 
der name Gottes geheiliget werde, das Neich Gottes bey uns bleibe, und wir 
2 nad dem Willen GOTTES leben. 

Alſo iſt erfüllet die Leiter Jacobs, davon Geneft3 am acht und zivenzigften ı- Mofe2s, 12H. 
Gapitel geſchrieben ftehet, wie die Hiſtoria daſelbſt zu Yejen ift, da Jacob in 
Mefopotamiam zoge, und folte die Rahel holen nad) feines Vater befehl, und 
er an bdenfelbigen ort fam, da hernach Hierufalem geftanden ift, da Hat er 

so diſs gefichte, nemlich die Leiter, die an Himel rüret und auff der Erden 
anftunde, und Gott oben auff der Leiter lag, und die Engel zu Jacob auff 
und nider ftiegen. Und da er von dem Gefichte auffwachete, ſprach er: hie 
toonet der Herr, da ift Gottes haufs, hie ift das Paradis, denn da ftehet der 
Himel offen, und ift hie die Pforte des Himelreichs. 

Difs iſt ein ſchoͤn Bild und Figur und umb eines einigen Menjchen 
willen gejchehen, das Jacob in jeiner gefahr, da jn der Bruder tödten wolte, 
getröftet ward, das Gott jn durch den traum und gefichte der Engel fterdete, 
‘ob er wol ing elend * zoge und feines Brudern Eſau zorn fliegen 5 mufte, fo wolt 
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1) = es kostet nur den sterblichen Leib. 2) Wohl wie bei den Trümmern einer 
Burg, eines Denkmales. 3) = übermitteln, s. Dietz. ) = in die Fremde; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 492, 6. 5) — fliehen. 


718 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr)jn Gott doch nicht laſſen, fondern bey jm fein, und das er aud) die lieben 
Engel ſolt umb fie) haben, wie ex fie denn aud) jahe, ja Gott jelber uber der 
Leitern jahe, nicht zwar mit offenen augen, fondern im traum. Wie viel 
mehr thut ers jtzt der ganken Chriftenheit, dag er jeine lieben Engel on 
unterlas umb fie her leſſt fein, die fie betvaren, denn e3 ift das heufflin, daran 5 
ER feine luft und mwolgefallen hat und umb welches willen er auch Jacob 
und alle lieben Veter im alten Zeftament erhalten hat, auff das fie die ver- 
heiffung behielten bis auff ChHriftum, der fur daffelbige heufflin fein blut 
vergieflen und fterben jolte. 

Jacob aber rhuͤmet feer, da3 er den Himel offen gejehen habe, und die 
Leiter bis an den Himel gerüret hat, und das er Gott auff der Leiter gefehen 
hab, wiewol ers nicht in Yeiblicher geftalt gejehen hat, denn die augen jchlieffen, 
fondern ſahe e8 im gefichte. Alfo jehen wir jtzt auch Gott, es gilt jet nicht 
allein einem Patriarchen, fondern e3 ift ein Bild der gangen Kirchen. Und 
ſpricht Chriftus: e8 ift war, was zuvor Jacob in feinem grofjen elende und 
not gejehen hat, das fehet jr jgt an mir, jr jehet warhafftig ſolchs nicht mit 
Ihlaffenden augen oder im gefichte wie Jacob, fondern viel gewiſſer und 
offentlich durch den Glauben, nemlich durch dag Göttliche Wort, da fehen wir 

Apg.ız,ari.den Himel offen. Denn wie Sanct Paulus jaget, jo wonet Gott in uns, und 
wir jehen die Himelpforte offen ftehen al3 weit, al3 die Chriften find in der 
Welt, denn wo Chrijten find, da ift Gott, da jtehet auch der Himel offen, 
und da ift feine thuͤr dafur, jondern ftehet offen auffs aller weiteſte, da find 
die lieben Engel, die und in unjerm jamer und elend beiwaren wider den 
Zeufel. 

Derhalben jo wil Chriftus mit diefem Text die Figur und Bild der 
Kirchen mit dem Patriarchen Jacob uns fürhalten und ung Chriften auch 
tröften und fterdfen, gleich wie Gott damals den Patriarchen Jacob getröftet 
hat. Denn wenn wir gleuben an jn und laſſen das Wort unfer Troſt jein, 
jo Ipricht denn der Glaube: ey, der Himel ftehet offen uber ung, er ift nicht 
mehr zugejperret, denn jo wir Gottes wort groß halten, jo werden wir die x 
gegenwertigfeit Chrifti und der lieben Engel in unſerm herten fülen, und der 
Glaube e3 gewis dafur Halten, das daſelbſt gewis Gottes Haus jey. Und 
wenn gleich die Chriften auff dem felde oder in einem mujften! Walde weren, 
jo machet der Glaube doch fie zur Kirchen Chrifti, denn two folche Leute find, 
die durchs Göttliche Wort jre hertzen erleuchten Yaffen und den Heiligen Geift 
haben, da mus Gott auch fein, und zwar als unfer gnediger, Lieber Vater, 
und wir haben durch Chriftum auch einen frölichen zutrit zu Gott, das wir 

Röm. s,is Jagen: Abba, Lieber Vater, welchs ſonſt one CHrifto nicht gejchehe, denn zuvor 
war Gott uns als ein erjchredlicher Stockmeiſter und Richter, der der ſuͤnde 
feind ift. Aber wo das Licht des Göttlichen worts auffgehet, da halten wir 4 
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1) D. i. menschenleren; vgl. oben S. 200, 9. 


Das erſte Kapitel. 719 


Dr] Gott fur unſern Vater und Chriſtum fur unſern Mitteler, Biſchof und Lerer, 
der uns leret und teuffet, und der Glaube weis gewis, das Chriſtus gen Himel 
geſaren ſey und ſitze da zur rechten hand Gottes, ſeines Vaters, das er uns 
gewislich ſehe, auch nach uns frage, und wir hinwider jn auch ſehen, darnach, 
das wir auch in der Geſelſchafft und Buͤrgerſchafft! der Engel find im Himel 
und mit den Engeln umbgehen. Obs ung nu drüber ubel gehet in der welt- 
lichen Buͤrgerſchafft und der Teufel ung feind ift und ung in feinem Reid), 
in der Welt, nicht Leiden wil, wie follen wir jm denn thun?? Es Yigt nicht 
viel dran, wir muͤſſens leiden, das er uns wuͤrge durch den Bapſt, Tuͤrcken 
oder jrgend durch eine Peftileng, jo wird ung Gott doch nicht verlaffen, wir 
wollen dagegen eine etwige herberge und wonung im Himel befomen, e3 wird 
doc Gott feine Kirche erhalten, ob fie gleich ſchmael und Klein jein wird, wie 
fie denn albereit gering tft, jo werden doch etliche Chriften bleiben. 

[Bl. 474] Einen ſolchen herrlichen bericht von der Lieben Engel Schuß und Hut 
haben die Patriarchen und alle Propheten. Genefi3 am vier und zivenzigiten 
Gapitel jhieft Abraham nur feinen Mnecht aus, feinem Son Iſaac ein Weib ı. Mofeze,1f. 
zufreien, und da der Knecht fraget: wo jol ich denn die Braut finden, da 
antwortet er: der Engel des HERAN wird dich füren etc. So gewis haben 
fie können reden von den Engeln, e8 wuſte der Knecht den ort nicht noch den 
namen de3 Vaters der Braut, allein horet er: gehe Hin an den ort, weis 
nicht, wie der Bürger oder die Braut Heijit. 

Alfo Lefen wir vom Helifeo, dem Propheten, der war in der Gtad:-.ör.s, 13 
Dothan belagert von den Syrern, er und jein Knabe, da fie nu aus der Stad 
giengen, und niemand umb Helifeum war denn nur ein Knabe (denn er war 
ein armer Betteler, wie denn alle Propheten und auch noch frome Prediger 
heutiges tage3 arm find), da jahe der Knabe umb die Stad alle windel vol 
Reuter und Kriegsvolck, da nu der Knabe fich ſeer furchtete, zu feinem Herren 
jagte: O wo wollen wir hin? wie wollen wir jm nu thund da jagt der Prophet: 
ſchweig du ftille, e8 find jr mehr bey uns denn bey jnen. ©o fein jchlecht 
und einfeltig xedet der Man das, als wolt er zum Tank oder zum Wolleben 
gehen, und als weren die Feinde eitel gemalete? Menner, und fellet darnach 
nider auff feine Enie und betet zu Gott, ER wolte dem Knaben die augen 
auffthun, und ſahe Elifeus mit jeinen Yeiblichen augen das Kriegsvolck, nod) 
dennoch ift er jo ficher, bittet nur zu Gott und jpricht: öffene dem Knaben 
die augen etc. Da fihet er das ganke Gebirge vol Reuter und fetoriger 
Wagen umb fie her, das waren die Lieben Engel, die Himelifchen Kriegsfürften, 
da waren die Berge gar voller Engel, da ein Engel allein das gantze Kriegs⸗ 
volck der Syrer hette koͤnnen umbbringen. 
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1) = Gemeinde, Gemeinschaft. 2) — was wollen wir dagegen tun? wie uns 
helfen? vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 231, 26. 3) D.i. nur gemalte, nicht wirkliche, 
kraftvolle. 
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2. Kön. 19,35 


720 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Haben alfo die Propheten wol gewuft, das der Himel offen ftehe, und 
da3 die Engel auff und abfteigen, ja, die machten, das Elifeus mitten unter 
die Feinde gieng unerſchrocken und bat Gott, er wolte jnen die augen zuthun, 
das fie mit blindheit gefehlagen würden, welches denn geſchiet, das die Feinde 
blind worden, das fie Elifeum nicht fenneten. Darnach gehet er zum Kriegs— 
vol und fpricht zu jnen, er wolle jnen den weg weifen, da fuͤret er jie mitten 
in die Stad Samaria und bittet widerumb Gott, das er jnen die augen 
auffthete, da fahen fie, das fie mitten in der Stad unter jren Feinden waren, 
und füret fie allein durchs Wort. Darnad), da der König von Iſrael fraget, 
ob ex fie folt todſchlagen: nein, ſaget der Prophet, denn du haft fie nicht mit 
dem Schwert getvonnen, fondern gib jnen zu eſſen und zutrinden und ſchicke 
fie widerumb heim. Alfo fpielete der Man mit den Feinden, weil er mujte, 
da3 er wol vertvaret were mit den lieben Engeln, die den feinden ftard und 
mechtig gnug find. 

Schluge doch ein Engel iiij. Reg. xix. hundert und fünff und achtzig 
taufent Man tod in einer naht, als Sennaderib fur Hierufalem lage. Sit 
das nu im alten Teftament gejchehen, da der Himel noch zu war, wie viel 
mehr gejchiet3 nu im newen Teftament, da der Himel on unterlas offen jtehet, 
und die Engel auff und abfaren und haben ung in acht, das uns fein leid 
widerfare? 

Darumb iſt das ein groſſer Troſt allen Chriſten, das ſie wiſſen aus 
dieſem und andern oͤrten der heiligen Schrifft, das ſie in jrem Creutz (welches 
mancherley durch jr gantzs leben jnen begegnet) unverlaſſen ſollen ſein, denn 
ſie haben die lieben Engel zu Huͤtern und Wechtern bey jnen, uber das, das 
auch Gott ſelber durch ſeine gaben ſtets bey jnen iſt, da einer denn allen 
ſeinen Feinden ſtarck gnug iſt. Als, die Syrer haben den Eliſeum muͤſſen 
zu frieden laſſen und find nicht wider in Iſrael gefallen, denn fie haben gedacht: 
folten wir mit ſolchen Kriegern jtreiten? wenn wir jgt auch jolche Leute wider 
den Zürden hetten, da wolten twir viel ausrichten. Aber es ift darumb 
geſchrieben, auff das wir gewis fein mögen, Gott und jeine liebe Engel find 
umb ung, und too der Glaube ift, und man das Göttliche Wort gros achtet, 
jo gibt3 einen ſolchen glant ins hertz, das ich gewis jehe, Gott jey mein 
Bater, und das der Himel offen ftehe, und die lieben Engel bey ung find, und 
wir Hülffe erlangen werden, ein ſolch Köftlich ding iſts umb das Göttliche 
wort und den Chriftlichen Glauben. 

Aber die Welt nach jrer art fraget nichts nad) dem Wort, verlachet und 
verachtet e3, denn fie weis auch nicht defjelbigen krafft und wirkung, nemlich, 
das e3 den Chriften den Himel auffthut umd jeget ung unter die Engel, machet 
ung zu Mitbürgern der Engel, da Gott der Vater ift Stadmeiftert, der oberjte 
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Vater, und wir find jchon im Himel mit Glaub, Liebe, gedanden und Gebet, 
da ein ewig lob Gottes und Alleluia fein wird, denn jolche werd wird man 
im Himel thun, wie wir denn jät auff Erden anfahen und jmerdar Gott einen 
Lobgeſang und Alleluia fingen. 

Der Bapft und Tuͤrcke fragen nicht? darnad), fie ſollens auch nicht thun, 
denn er helt Gott nicht fur feinen Vater, darumb fo jtehet jme auch der 
Himel nicht offen, fondern ex leufft dafur in ein Kloſter und hat fein Feg— 
fewer, da wird ex feine freude haben und da ift er Erbe, ob er uns glei) 
hoͤniſch veracht, jo wollen wir doch mitler weile frölich fingen mit den Engeln: 
Ehre jey Gott in der höhe: und Alleluia. 

Das jey gnug don dem Erjten Gapitel Joannis gefaget. 


Sermo 1. Ioannis, in fine. 

Coram mundo videmur deserti, sed Angeli nobis inserviunt. Turca 
oceidit, Papa fugat, ut sciamus nos hie non habere Civitatem, &3 gehe, wie 
es woll, jo geſchichts doch nicht ohne vorwillen unnd vortoißen gottes und der 
Engel. Recitabat hystoriam Helisei, item Iacob, item Abrahae iubentis exire 
servum adductum uxorem Isaac. Ubi fides, ibi Angeli et Deus ipse, modo 
credamus Deum nobis esse propieium ete. Utebatur praeteritione hystoriae 
de Nuptiis Cap. 2. et enarrabat postea legendam vitae Christi, habitavit 
Capernaum, sed Nazareth educatus, natus Bethlehem, Non autem semper 
mansit Caper|naum, sed hine inde concionatus est. Sed non ascendit Ierusalem 
nisi ter in anno, in festo paschatis, item pentecostis, item sub tempus 
Michaelis, et postea descendit iterum, suis diseipulis ubique eum comitantibus, 
quia erat Rex. Quod autem hie mentio fit -fratrum, dieitur more sacrae 
scripturae, quae cognatos vocat fratres et sorores, die vetternn. Aliqui dieunt 
Ioseph habuisse antea uxorem, ex qua susceperit filios, Inde ftiffbrüdere, 
vocantur hie fratres. Maria non plures habuit filios, sed mansit virgo. 


[81. 475) Das Ander Capitel. 


MD am dritten tage ward eine Hochzeit zu Cana in Galilea, 

und die Mutter Iheſu war da, Iheſus aber und feine Jünger 
worden auch auff die Hochzeit geladen. Und da es an Wein gebrad), 
ipricht die Mutter Iheſu zu im: ſie haben nicht Wein. Iheſus 
ſpricht zu jr: Weib, was habe ich mit dir zuſchaffen? meine ſtunde 
iſt noch nicht komen, ſeine Mutter ſpricht zu den Dienern: was er 
euch ſagt, das thut. 

Es waren aber da ſechs ſteinern Waſſerkruͤge geſetzt nach der 
weiſe der Juͤdiſchen reinigung, und gieng in einen zwey oder drey 
Mas. Iheſus ſpricht zu jnen: Fuͤllet die Waſſerkruͤge mit Waller, 
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drjund fie fülleten fie big oben an. Und er ſpricht zu jnen: jchepffet 
nu und bringet3 dem Speifemeifter, und fie brachtens. Als aber 
der Speifemeifter koftet den Wein, der Wafjer gewejen war, und 
twufte nicht, von wannen er fam, die Diener aber wuſtens, die das 
Waſſer gefchepffet hatten, vuffet der Speifemeifter dem Breutgam 
und fpricht zu jm: Jederman gibt zum erften guten Wein, und 
wenn fie trunden worden find, als denn den geringen, du haft den 
guten Wein bisher behalten. Das iſt das erfte Zeichen, das Iheſus 
thet, gefehehen zu Cana in Galilea, und offenbarte feine herrligfeit, 
und feine Jünger gleubten an jn. 

Darnad) zog er hinab gen Gapernaum, Er, feine Mutter, feine 
Brüder und feine Jünger und bleib nicht lang daſelbſt. 

Und der Juden Dftern war nahe, und Iheſus zog hinauff gen 
Kherufalem, und fand im Tempel fiten, die da Ochſen, Schafe und 
Tauben feil hatten, und die Wechsler. Und er machte eine Geijjel 
aus ftriden und treib fie alle zum Tempel hinaus jampt den 
Schafen und Ochſen und verjchuttete den Wechslern das Gelt und 
jties die Tifhe umb. Und ſprach zu denen, die die Tauben feil 
hatten: traget da3 von dannen und madet nicht meines Vaters 
haus zum Kauffhaufe Seine Jünger aber gedachten dran, das 
geichrieben ftehet: der Eiver umb dein Haus hat mich frejjen. 

Da antworten nu die Jüden und fpraden zu jm: was zeigeft 
du ung für ein Zeichen, das du folches thun mögeft? Iheſus ant- 
mwortet und ſprach zu jnen: brechet diefen Tempel, und am dritten 
tage wil id) jn auffrichten. Da fpraden die Juden: diefer Tempel 
ift in ſechs und vierzig jaren erbawet, und du wilt jn in dreien 
tagen auffrihten? Er aber redet von dem Tempel ſeines Leibes. 
Da er nu aufferftanden war von den todten, gedachten feine 
Jünger dran, da3 er dis gefaget hatte, und gleubeten der Schrifft 
und der Rede, die Iheſus gefaget Hatte. 

Als er aber zu Jerufalem war in den Oſtern auff dem Feit, 
gleubten viel an feinen namen, da fie die Zeichen ſahen, die er 
thet. Aber Jeſus vertramwet ji) jnen nicht, denn er fante jie alle 
und bedurffte nicht, das jemand zeugni3 gebe von einem Menſchen, 
denn er wufte wol, was im Menſchen war.’ 


En anfang diejes Capitels Habt jr newlich gehört!, jo predigt 

man jerlic davon auff den andern Sontag nad) Epiphaniae, darıımb 
jo iſts one not, das ich jtzt davon handele und die zeit vergeblich zubringe?, 
jondern wollen fortfchreiten zu dem jenigen, jo folget. 





1) Oben S. 139 f. ?) = darauf wende, damit vergeude. 
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Dr] Darnach zog er hinab gen Capernaum, Er, feine Mutter, feine 20.2, 12 
Brüder und feine Jünger, und bleib nit lange daselbft.’ 

DIS ift ein ſtuͤck don der Legende! des HERRN Chrifti, welche uns der 
GEuangelift alfo beichreibet, das er zu Nazareth gewonet hat, bis er nad 
der Tauffe in fein Ampt getreten ift, dazu er beruffen war, in de3 wird 
Sofeph geftorben fein, denn die Schrifft gedendt fein nicht weiter, denn da er 
twiderumb aus Egypten komen ift und gen Nazareth gezogen. Als er nu in 
fein Ampt treten fol und predigen, zeuhet er gen Capernaum, dahin hat Er 
fi) gejeßet, wie Sanct Mattheus jaget, denn es folte feine jtad fein, da er 
feine Pfarr Hette, predigte und wunderzeichen thun wuͤrde. Daruͤmb heiſſt fie 
im Euangelio auch feine Stad, deshalben, das er da feine wonung mit feiner 
Mutter und feinen Brüdern und Juͤngern gehabt, die on zweifel gute, arme 
Yeutlin geweſt find und ſich daruͤmb mit jme von Nazareth in diefe Stad, am 
Meer gelegen, haben begeben, das fie jre narung deſte befjer daſelbſt haben 
möchten. 

Hie bekuͤmert man ſich nu, toie der HERR Chriftus hab können Brüder 
haben, jo er doch ein einiger Son Mariae war, und die Jungfraw Maria 
feiner Kinder mehr Mutter ift geweſen? Da ſprechen nu etliche, Joſeph Hab 
zuvor, ehe denn er Mariam gefreiet, auch ein Weib gehabt, davon er Kinder 
gezeuget hat, die man hernach des HERAN Chrifti Brüder genennet, oder das 
Sofeph neben Maria noch eine Fraw hat gehabt, wie e8 denn bey den Süden 
zugelaffen war, das fie zugleich zwey Weiber hetten. Denn aljo liejet man 
auch im Buch Ruth, das, wenn jrgend ein arm Kind tvar, fo Lie mans ſitzen, Ruts 3, 10T 
und ward nicht gefreiet, das gefiel Gott ubel, und befahl, man jolte diejelbigen 
auch verforgen, derhalben muften die nehefte Freunde und verwandte die 
Muhmen, jo waiſen und arm waren, heiraten. Alſo ift Maria auch ein 
armes Waifichen geweſen, die Joſeph von notwegen genomen Hat, denn da fie 
arm war, jo wolt ſich niemand jr annemen. Dieweil denn die jelbige von 
Joſeph geborn und von den andern Framwen, jo weren fie halbe Brüder des 
HErrn Chriſti, alfo Haben etliche fürgeben. Aber id) halte mehr mit den 
andern, die da jagen, das Brüder hie Vettern Heiffen, denn die Jüden und 
h. Schrifft Heiffen alle jre Vettern brüder. Es ſey jm aber, wie jm wolle, 
fo ligt nicht gros dran, e3 gibt dem Glauben nichts, jo nimets im auch nichte3, 
Gott gebe?, e3 find feine Vettern oder Brüder, von Joſeph geborn, fo find fie mit 
im gen Gapernaum gezogen, haben da die Pfarr eingenomen ® und ſchei⸗ [81.476] net 
aus diefem Text, da es twird ein armes Gefindlin * geweſt fein, werden fi) 
nicht Haben nach Joſeph tode zu Nazareth erneeren koͤnnen und daruͤmb von 
dannen auffgebrochen fein und nad) Capernaum gezogen, aber wie jolches nu 
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Di) geſchehen ſey, das hab feine wege.“ Gr iſt zu Bethlehem geborn, aber zu 
Nazareth aufferzogen, nu ſitzet Er zu Gapernaum als ein Pfarherr, und iſt 
dieſelbige Stad Chriſti Pfarr, die er jm erwelet hat, das er daſelbſt Biſchof 
und Buͤrger were. Gleich wie unſer Pfarherr hie wonet und unſer Biſchof 
iſt. Er iſt aber nicht fuͤr und fuͤr alda geblieben, ſondern findet ſich wider 
gen Nazareth und iſt ausgezogen, hat gantz Galileam durchreiſet, geprediget 
und wunderzeichen gethan und denn twider in feinen fi und behaufung gen 
Gapernaum ſich begeben und hat gethan gleich wie die andern Propheten, dem 
Samuel wonete zu Rama und wanderte in die umbligende Lender und 
predigte dafelbit. 

Alto Hatte ChHriftus auch fein eigen wonung zu Gapernaum, iſt gleichtvol 
imerdar ausgereifet, Hat das ganbe land durchzogen, wie das im Euangeliften 
Mattheo zufehen ift, und darnach twider gen Gapernaum fomen. Wie unfer 
Pfarherr, D. Bomer?, hie feine twonung hat und zeuhet zu weilen anderswo 
aus, wie er jbt in Dennemard ift und fomet wider, und hat gleichwol ſein 
Haus und fi hie. Alfo ift Chriſtus nicht lange zu Capernaum geblieben, 
jondern ausgezogen, am Meer und in gant Galilen geprediget und denn 
wider gen Gapernaum komen, hat alfo fast zwey jar in Galilen zubracht, ift 
nicht viel gen Jerufalem fomen. Denn nach dem er getaufft ward, fehet er 
an zupredigen und feiert nicht viel, fißet zu Capernaum, das man jn da wiſſe 
zufinden, zeuhet von dannen in die umbligende Stedte am Meer, daran denn 
auch Gapernaum gelegen, predigt, tut Mirakel, heilet die Krancken in Galilea 
und koͤmet denn wider zu feiner Mutter gen Capernaum. 

Das ift die Legenda unſers Yieben HErrn Chrifti, was er gethan hab, 
wie ex geprediget und die jeuchen und Erandheiten in Galilea geheilet hab, 
ijt denn jerlich nach) dem Geſetz dreimal gen Iheruſalem gezogen, al3 auff das 
Dfterfeit, Pfingſten und umb Michaelis auff das Laubdruft feſt, ſonderlich dieweil 
er ein Erſtgeborner Son war, hat aber nicht da geprediget, bis das dritte jar 
koͤmet, da machet ex ſich auff und zeuhet ſtracks weg gen Jherufalem. Ex hat 
aber die ziveh jar uber mit der Lere des Guangelij vielen Leuten gedienet und 
der Hohenpriefter und Pharifeer zorn wider fich erreget, das fie jm alle gram 
waren, auff diejelbige reife predigt er und thut viel Mirakel. Als aber das 
legte jar kam, und die zeit vorhanden war, das er für ung arme fünder 
fterben folte, da zeuhet er noch einmal gen Jherufalem und gefegnet Capernaum, 
als der nicht toider dahin komen wolt, daruͤmb fein Mutter, und infonderheit 
viel Weiber (wie das Euangelium meldet) jm nachgezogen. Da predigt und 
thut ex wunderzeichen auf dem gangen weg durd) Samarien und Galileam 
bis gen Iheruſalem, da denn die Königlich Heubtſtad war, hat damit eine 
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Dr] gute zeit zugebracht, ehe denn ex dahin kam, zeuhet Herrlich zu Iheruſalem 
ein als ein König und Herr deffelbigen Reichs, wie wir das hören am erſten 
Sontag des Advent3, aber ex vexdienet ſich mit predigen umb die Geiftlichen alfo, 
das fie jn auff das Greuß opffern. So mufte nu Chriftus zubor, ehe denn 
ex gecreußiget tward, an diefen orten in Galilea wonen, welchs denn die Pro- 
pheten davon geweiſſaget hatten, tie folches der Guangelift Mattheus am 
4. Gap. auch meldet, da ex fpricht: “Als Iheſus hoͤret, das Joannes uber matth.a, 12. 
antwortet war, zog er in das Galileifche Land und verlies die Stad Nazareth, 
kam und wonete zu Gapernaum, die da ligt am Meer, an der grentze Zabulon 
und Naphtalim, auff das erfuͤllet wuͤrde, das da gefaget ift durch den Pro— 
pheten Eſaiam, der da jpricht: das Land Zabulon und das Land Naphtaliım 
am wege des Meers, jenjeid des Jordans, und die Heidniſch Galilen, das Vold, 
das im finfternis ſas, Hat ein groſſes Liecht gejehen, und die da ſaſſen im 
ſchatten des todes, denen ift ein liecht auffgangen’. Und als der HERR von 
dem Lande nad Iheruſalem reifete, predigte und groſſe Wunderzeichen thete, 
da verklagten und verdameten jnen deshalben auch die Hohenpriefter, das er 
von Galilen an bis gen Serufalem das Bold verfuͤret hette. 

Dis iſt allein daruͤmb geſchrieben, auff das die Euangeliſten mit kurtzen 
worten die Legenden Chriſti anzeigeten, auff das wir wuͤſten, wo Chriſtus 
gewonet hette, nemlich zu Capernaum, da iſt er Pfarherr geweſen und hat am 
wort Gottes gearbeitet und die jenigen Viſitiret, ſo feiner huͤlffe beduͤrfften, 
und dienete jederman zu nacht und tage, ſie woneten auch, wo ſie wolten, als 
am Meer, in der Wuͤſten oder an andern oͤrten, thet da Mirakel, wie das 
Actor. 10. auch angezeiget wird. Und iſt in des HERRN Chriſti Hiſtorien uns. 10. 371. 
ander? nichts zu finden, denn wie er die Menſchen mit dem Göttlichen Wort 
erleucht und die tratorigen getröftet, den Süden und Heiden gepredigt, die 
Teufel ausgetrieben, die Hungerigen gejpeifet und allerley Erandheiten geheilet 
hat, wie denn von jm geweifjaget war, und werden in feines Heiligen Legende 
folche werd oder thaten befunden, als Chriftus ausgeriht hat. Wie mol 
Joannes mit kurtzen toorten ſolchs bejchreibet, jo iſt es doch in den andern 
Euangeliſten reichlicher zufinden. 

Nu ſaget er, wie der HERR nach Jeruſalem gezogen ſey, hab da rumort! 
im Tempel, ſties die Wechſelbenck umb und lies ſich mercken, das er der HERR 
des Tempels were, welchs ich halte, das es im erſten jar nach der Tauffe 
geſchehen ſey, ſtellet ſich als jr Koͤnig und Herr. 

And der Jüden Oſtern war nahe, und Iheſus 309 hinauff gen 300.2, 137. 
Iheruſalem und fand im Tempel ſitzen, die da Ochſen, Schaf und 
- Zauben veil hatten, und die Wechsler, und Er machte eine Geifjel 

aus ftriefen und treib fie alle zum Tempel hinaus’ etc. 
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MD: haben netolich gehöret, iwie ©. Joannes das Mirakel bejchrieben hat, 
das Chriſtus auff der Hochzeit zu Cana in Galilea Waffer zu Wein 
machet, damit er feine erſte ehre hat erzeiget, jtem, wie er ſich darnach mit den 
jeinen don Nazareth gen Gapernaum begeben hat und da drey gantze jar 
gewonet und gepredigt habe. Nu folget, wie er auff das Ofterfeft hinauff gen 
Iheruſalem zeuhet und einen Lermen! im Tempel anrichtet, davon wir neheft? 
in der Mittvochen predigt aus dem ein und zwenzigſten Gapitel de3 Euangeliften 
Matthei gehandelt Haben?, da eben dieje that auch gefunden wird, davon 
Joannes hie redet, und haben gehört, das Chriftus nad) feinem einreiten zu 
Iheruſalem als balde in Tempel gangen jey und da rumort hab. 

[81.477] Aber hie fragt ſichs erftlich, wie fich die ziveene Guangeliften 
Mattheus und Joannes zu ſamen veimen, denn Mattheus fehreibet, es ſey 
gejhehen am Palmentage, da der Herr zu Iheruſalem ift eingeritten, hie lautets 
im Joanne alfo, al3 ſey e8 bald umb die Oftern nach der Tauffe Chriſti geſchehen, 
tie denn das Mirafel, das Chriſtus wafjer zu Wein gemacht Hat, auch umb die 
oſtern geſchehen ift, und ift darnad) gen Gapernaum gezogen. Denn umb der 
dreier Könige tage ift er getaufft und Hat ex Leichtlich ein Heine zeit verharren 
fönnen zu Gapernaum bis auff Oftern und da angefangen zupredigen und 
das gethan auff Oftern, davon Joannes hie redet. 

Aber es find fragen und bleiben fragen, die ich nicht wil aufflöfen, es 
liget auch nicht viel dran, one das * viel leute find, die fo jpiig? und fcharff- 
finnig find und allerley fragen auffbringen und davon gnaw rede und anttvort 
haben tollen, aber wenn wir den rechten verftand der Schrifft und die rechten 
Artikel unfer3 Glaubens haben, das Iheſus Chriftus, Gottes Son, für una 


geftorben und gelidden hab, jo hats nicht groſſen mangel, ob wir gleich auff : 


alles, jo jonft gefragt wird, nicht antworten können. Die Euangeliften halten 
nicht einerley ordnung, was einer fornen ſetzet, das jeget der ander bisweilen 


Mart. iu,s hinten, tie aud) Marcus von diefer gefchicht ihreibet, fie jey am andern tage 


s] 


Matth. 21,12. 


nad dem Palmtage gefchehen. Es kan auch wol jein, das der HErr ſolchs 
mehr denn ein mal gethan hat, und das Joannes dag erite mal, Mattheug 


!) = einen Auflauf, Unruhe. 2) = jüngst. ) Vgl. Erl. Ausg. 44, 228 ff. 
(Unsre Ausg. Bd. 47; in Vorbereitung). 4) = nur daß. 5) = schlau. 


Ioannis 2. de Nummulariis eiectis. 

Es ſcheinet diefe gefchicht ſey geichehenn nah Chrifti Tauffe, Sed 
Mathlaeus dieit post Christi ingressum ⁊c. die palmarum. Nihil refert ista 
discutere, quae nihil ad rem faciunt, Etiamsi eredamus bis aut semel factum, 
tantundem est. Circa trium Regum annos natus 30 incepit concionari, 
quod officiun totam hyemem praestitit, et deinde ab Epiphania usque ad 
pascha tempus addidit. Potest fieri, ut Ioannes omittat reliqua, et hie in 
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Dr] das andermal beſchreibet, jm ſey nu, wie jm wolle, es ſey zuvor oder hernach, 
eins oder zwier geſchehen, ſo brichts uns an unſerm glauben nichts ab. 

Wir muͤſſen aber alſo rechnen, wie auch alle Hiſtorici thun, das Chriſtus 
im 30. jar ſeines alters iſt getaufft worden und nach der Tauf angefangen 
hat zu predigen und drey jar volkomen heruͤmb hab geprediget, die uberige 
zeit, fo auff das dritte jar gefolget ift, als der anfang de3 vierden jars, anzu— 
heben von der Beſchneitung Chriſti oder am Tag Gpiphaniae bis auf Oſtern 
(welchs denn ſchier fuͤr ein halb jar gerechnet wird), da hat er auch vollend 
noch gepredigt, denn er vierdhalb jar (wiewol nicht gar vol) gepredigt hat. Da 
kans nu wol komen, als Chriſtus dreiſſig jar alt iſt und getauft worden, das 
denn der Herr umb die erſten Oſtern ſeines Predigampts ſolchs gethan hab, 
es ligt aber nicht viel dran. Wenn ein ſtreit in der heiligen Schrifft fuͤrfellet!, 
und man kan jn nicht vergleichen?, ſo las mans faren, dis hie ſtreitet nicht 
wider die Artikel des Chriftlichen Glaubens, denn in den ſtimmen alle Euans 
geliften mit ein ander uber ein, das Chriſtus für unfer fünde geftorben jey, 
fonft von feinen thaten und Mirakeln da halten fie feine ordnung, denn fie 
ſetzen offt etwas zuvor, das hernach erſt geſchehen iſt. 

Mich duͤnckt aber gleichwol, das Joannes hie die erſten drey jar uberhüpffe?, 
darinne der Herr nach ſeiner Tauffe geprediget hat, und vom vierden jar nur rede 
» und e8 beſchreibe, wie umb die Oſtern, da fein leiden angehen julte, Er die 
Keuffer und DVerkeuffer aus dem Tempel getrieben hab. Denn ex jhreibet 
ſonſt viel von dem, jo Chriſtus gegen der Oſterfeſt gethan hat, jo man doc) 
fonft nivgend lieſet, daS er ſich des Tempels und Predigampts zu Iherufalem 
viel angenomen hab, one da er zroölff jar alt war, ſonſt hat er ſich ſtille 
gehalten, ſo offt er hinkomen, wie er denn auch die drey hohen Feſt allweg 
gethan hat. Alſo wuͤrde Joannes mit den andern Euangeliſten faſt zuſamen 
treffen, und ich halts dafuͤr, es ſey nur einmal geſchehen, wuͤrde e3 aber dreimal 
geſchehen fein, jo iſts feine ketzerey. 

Woher nu ſolch weſen kome im Tempel, das habt jr im Mattheo gehoͤret, 


das die geitzigen Prieſter ſich nicht genuͤgen lieſſen an dem, ſo Gott zu jrer 
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1) — wenn Angaben der hl. Schrift sich widersprechen. 2) = ausgleichen, den 
Widerspruch aufheben. 3) — überspringe, weglasse. 


sjprimis forib|us ea dicat, quae postea erant dieenda. Properat enim ad con- 
ciones Christi magis quam ad res gestas. Sie potest convenire cum Matheo, 
ut praetersiliat tempus. Utut autem haec sunt, si concordare non poteris, 
- omitte, non damnaberis, quia non articulus fidei hie agitur. Videtur Toannes 
praetersilire tres annos et eonvenire cum Matheo. Ex Matheo autem 
audivimus, quomodo eiecerit Christus nummularios.! Deus non instituerat in 
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1) Hinweis auf die Predigten über Matthäus vgl. Unsre Ausg. Bd. 47. 


128 Auslegung de3 erjten und zweiten Kapitel3 Johannis. 


DrJunterhaltung geordent hatte, und das jnen ſonſt da3 Volck mit willen gab, 
fondern fie lereten, die Leute müften opffern, fie nemens, wo fie es wolten, 
und machten alfo hiemit ein fremerey ! und Kauffhaus aus dem Tempel. Das 
war ein groffer misbrauch, dad man zur jelbigen zeit verfaufft Gott und alle 
jeine gaben, den Tempel, die Opffer und alle Gottesdienfte, welchen doc) Gott 5 
aus lauter gnaden und barmhertzigkeit geftifft und geordent hatte, das mans 
umb fonft den Menschen austeilen und nicht einen Heller dafür nemen folte. 

matın. 10, Wie denn Chriftus im Euangelio zu feinen Jüngern faget: “Gratis accepistis, 
gratis date’, fie jollens frey umb ſonſt thun, wie fie es denn umb ſonſt auch 
empfangen haben, und nicht ein Kauffmanſchatz? noch kremerey oder jarmarckt 
draus machen. 

Es befihlet aber Gott denen, jo das wort Gottes hören, das fie follen 
den Prieftern auch zu eſſen und trinden geben, wie denn Moſes auch gebote 
den Kindern von Iſrael, das fie den Leviten jre narung und unterhaltung 

gut. ı0,egeben folten. Und der HERR Chriftus faget im newen Zeftament: Gehet 
hin und prediget und efjet, was man euch fürjeget, mil, das die 
Zuhörer die Prediger erneeren jollen, fie jollen von dem jten weder efien 
noch trinden. Das ift nu nicht unrecht, das ein Prediger wideruͤmb erneeret 
werde, und wird deshalben die Tauffe und das Euangelium nicht verfaufft 
noch umb3 Gelt gegeben, jondern wird umb fonft alles gereichet, und ift alfo 
beides verwaret, das ich ſolchs nicht verfeuffen, fondern umb fonft Yeren, und 
die Zuhörer es nicht keuffen, ſondern umb jonft haben follen. Sch fol dir 
predigen, und du ſolt mich erneeren, gibft du mix nur nicht, jo gibt mir ein 
ander, wenn du mir nu umb Gottes twillen etwas gibft, auff das das Wort 
und der Predigftul erhalten werde, umd ich Iere dich das Goͤttlich Wort, fo » 
ſtehets recht. 

Aber wenns aljo zugehet, tote hie gefaget wird, das alle Sacrament in 
der Kirchen find verfaufft worden umb Ochſen und Schaf ete., wie fie denn 
predigten: du muft opffern, da ſtehets ubel, denn das heift gefaufft und verfaufft, 
das ift lauter Kauffmansſchafft, fie folten alfo gejagt haben: Lieber Menſch, 
ich zwinge dich nicht, wilt du was geben, ſo ſtehets in deinem wilkoͤr. Alſo 
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') Hier wohl = Handelshaus, Handelsplatz. ?) Handelschaft, s. DWtb. d. W. 2. 


Ss) Templo contraetum, sed iussit sacrificare. Abusus autem statim ortus, 
quod Templum, Deus, sacrifieia et alia vendebantur, id quod tum prohibuerat 
Deus. Praeceperat enim per Mosen esse alendos Sacerdotes, Sicut et 

&ur. 19,8 Christus: Ihr folt mit ihnen eßen und trinden, was fie Euch geben. Ideo : 
autem non statim venditur hoc modo Euangeliun. Hoc enim non debet 
vendi nee emi. Certe tamen alendi sunt, ut retineatur Euangelium, quod 
fit sie: Ego coneionor gratis, Tu gratis me alis. Sie recte agitur, sed hoc 
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35 Ihrl Ich 


Das zweite Kapitel. 729 


Dr] jolte der Bapft auch thun und nicht Ablas, Meſs und andere geuckelwerck! 
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umb3 gelt verfeuffen, jondern aljo jagen: Lieben freunde, ich wil euch das 
Euangelium predigen von unjerm HERREN Iheſu Chrifto, durch welchen 
wir haben vergebung der finden aus gnaden, auff das je an jn aleubet, und 
twil euch mit meiner predigt dienen umb Gotte3 und ewer ſeligkeit willen. 
stem, ich wil euch das Sacrament de3 Leibs und Bluts CHRISTI reichen 
und euch durch die Abjolution frey umb ſonſt? ewre ſuͤnde vergeben, jo offt jrs 
von mir begert, ich wils euch nicht verkeuffen. Denn wenn ich wolt Yernen 
kauffſchlagen? und gewinnen, jo wolte ich jrgends ein Handwerck Yernen. 
Wideruͤmb, habe ich nicht zu effen, jo Hilff mir wider und gib mix effen und 
trinden, ja wol ja, da mus al-|BL. 478] es, was mir gethan wird, Gelt vol auff 
tragen, oder der Bapft jehe es nicht an. Es ift ein lauter jchinderey * draus gemacht, 
da hat man Butter brief? geichrieben, Bruͤderſchafft und Geſellſchafft, Walfart 
und mehr jarmard angericht, welchs alles viel Geldes getragen hat, und die 
Thumherrn ſitzen in jven Stifften und plerren jre fieben zeit® nur daruͤmb, das 
fie jre Prebend davon Haben, wenn fie die nicht mehr hetten, jo wer jr dienft 
aud aus. Alſo jucheten die Priefter zu Iheruſalem auch nur jren genies ”, 
Yiefjen alles ſtehen, was Gott jnen geboten Hatte, und warteten allein de3, das 
jnen zu jrem Geit dienete, das heifft aus dem Haus Gottes ein Kauffhaus 
gemacht, daruımb nimet fi) der HERR des Tempels an, wird zornig, macht 
ein Peitzſche oder Geifjel von ſtricken und fchlegt fie alle zum Tempel hinaus. 

‘Er madte ein Geiſſel aus ftriden. 

DAS Hat ein jelgam anjehen gehabt, das er aus ftriefen eine Geifjel 
machet und damit im Tempel alles uber ein Hauffen ſchlegt. Und hie hebet 
ſich eine groffe frage, woher der HERR CHRJSTUS ſtrick befomen hab. Und 
jagen eins teils Lerer, das Chriftus ſich mit einem ftrid umbgürtet hab wie 
ein Barfuffer Mönd, daraus Hab er die Peitjche gemacht. Alfo mus nu der 
liebe HERR ein Barfuſſer Mönch geweft fein, ift viefleicht feine Mutter eine 
Nonne oder Ebtifche? getvefen, und fpotten die heilofen Leute noch des HERAN 
Chriſti dazu. 


1) = Scheinwerk, Schwindel. 2) = rein, ganz umsonst. 3) —= Geschäfte 
treiben. ») — Wucher, s. Unsre Ausg. Bd. 30°, 279, 22. 5) Dispensbriefe, s. Dietz d. W. 
*) — die 7 Stundengebete (Horen). N —= Vorteil. 8) — Abtissin, die Form ist 


nicht Lutherisch. 


S]in lege et papatu non servabatur, qui docere debuisset: Non vendam Missas 


35 


nec Sermones nee Euangelium, sed concionabor tibi, ne tamen fame peream, 
“tu mihi da vietum, non ut emas a me Euangelium, sed propter Deum, ut 
bonum opus in me facias, sieut ego in te. Sed ipsi ambo contrarium faciebant, 
Igitur hie dieitur ein fauffhaus. Sie haben gejagt, Er hab ein ſtrick umb 
ſich gehabt wie ein Gartheufer. Daher hat er eine geißel gemacht, Es findt 
unnuße gedanden, Weyl vihe da gewejen, wird Er ein ſtrick oder ettlich aus 


730 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] Aber ex wird on ziveifel tool ſtrick gefunden haben, denn man viel Ochjen, 
Rinder, Schafe, Lemmer und ander Vihe im Tempel gehalten hat, jo werben 
da auch ſtrick gnug gewefen fein, da hat er balde einen oder zweene erwuͤſcht 
und eine Geiſſel draus gemacht, die Keuffer und Verkeuffer mit Ochſen, Kelbern, 
Schoͤpſen und Tauben hinweg geſchlagen, im Tempel und auſſer dem Tempel. 
Denn das Vihe iſt auſſer dem Tempel gehalten worden on allein, was Tauben 
geweſt ſind, die hat man wol im Tempel halten koͤnnen. Alſo iſt dieſer 
unnuͤtzen fragen und Lügen auch je recht gethan, ob der HERR ein Barfüffer 
Mönch geweſt fey oder nicht und feinen Gürtel zur Geifjel genomen. 

Dis ift aber wol einer frage wert, woruͤmb der HERR hie mit der 
fauft drein greifft, fo er doch zuvor allein durchs wort alles gethan hat? und 
nu wil er mit der gewalt und mit der that dran, fchlegt mit den feuften drein 
fo ex doch nicht ein folch Regiment wolte anfahen und daruͤmb feinen Apofteln 
warlich hart verboten hat, das fie ſich ja des Schwerts und Weltlichen Regi- 
ment3 nicht annemen folten, fondern Fürften und Herren damit bezemen lafjen ! 
Wie koͤmets denn, das ex felber mit den Feuften drein greifft und macht ſich 
jelgam? und wuͤnderlich gnug, als wolt er mit gewalt regiven und die Herrn 
zu Iheruſalem weidlich eintreiben? wie ein weltlicher Herr, jo er doch komen 
ift, ein ander Neich anzurichten? nemlich nicht ein Weltreih, da er mit der 
fauft drein fchmiffe, fondern das mit dem predigen, leren, ftrafen und tröften 
ſolt umbgehen, auff da3 die Leute wuͤſten, twie fie gegen Gott fich halten folten, 
da3 fie an den Son gleubeten, two nicht, da3 e3 mit jnen verlorn were. Und 
alfo twar im Propheten Eſaia auch getweiffaget, wenn Meſſias keme, jo wuͤrde 


Jeſ. 11,1er ein knuͤttel oder ftecfen mitbringen, aber diefen fterfen wird er im Munde 


füren. Wie denn der HErr Chriftus auch im Bapfthum ift gemalet worden, 
das aus feinem Munde ein Schwert auff einer feiten gehe und ein Lilien zweig 
auff der andern feiten, und das er die jpiten des Schwert3 gegen den Menjchen 
feren ſolle.“ 

Aber man hat Chriftum nicht recht gemalet, ſondern alfo folt er Contra— 
feiet worden fein, das ein Schwert, Knuͤttel, Rute oder Pruͤgel aus feinem 


Dfend. 1,16 munde gienge, gleich wie in der Offenbarung Joannis am erften Gapitel der 


ı) = darin freie Hand lassen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 237, 31. 2) — gebärdet 
sich sonderbar. 3) — gehörig hernehmen, in die Enge treiben; s. oben S. 23, 29. 
*) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 678 Anm. 1. 


81den ftellen genommen habenn ꝛc. Sed magnum est et mirabile, cur Christus, 
cum nolit recipere Regnum mundanum, tamen politice agat, cum tamen homo 
privatus fuerit. Dietum quidem est in propheta, quod virgam et gladium 


gel. u,sgerat in ore: “Pereutiet virga oris sul.” Das ſchwerdt joll aus dem munde 


gehenn, nicht sieut pingitur, sed non recte, nein 2c. Das heift ja, dag Chriftus 
nicht ſol furen ein handtſchwerdt und handruete, illud enim est Magistratus 
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Das zweite Kapitel. 731 


Dr] Euangelift einen Man fihet, aus des munde gieng ein feharff, zweiſchneidig 
Schwert, und fein Angeficht Yeuchtet wie die helle Sonne. Und alfo ift er 
auch im Eſaia Cap. 11. gemalet, das ex werde die Erde ſchlagen mit der Rute ser. 11, + 
und Schwert feines Mundes. Und in der offenbarung Joannis am neun- 
zehenden Cap. wird gejagt, das, die das Thier angebetet haben, find in den Offenb. 19,15 
feurigen pfuel getvorffen, und die andern worden erwuͤrget mit dem Schtvert 
de3, der auff dem Pferde ſaſs, das aus feinem munde gieng etc. Es ift aber 
ein Schwert, das jme nicht in den mund hinein gieng, fondern das herauffer 
gehet, bedeutet, ex jolle fein Reich oder Schwert im munde firen, denn Chriftus 
io nicht fein Regiment, Schwert und Rute in der fauft firen werde, das denn 
gehört den Eltern, die jollen die Rute brauchen, die Oberkeit und Meifter 
Hans, der Hender, follen das Schwert firen. Sondern e3 fol heiſſen eine 
Mundrut oder Mundſchwert, und alfo nennet ©. Paul. auch Gottes wort des 
Geiſtes Schwert, und til ©. Paulus da Chriftum und alle Prediger des ers. 6, 1 
Göttlihen Worts abmalen, wie fie fich halten follen, nemlich, das fie die 
Leute Yeren werden durch das Schwert des Mundes, dur) das Schwert des 
Geiftes oder durchs Göttliche wort, und das ift die Rute, damit man ftrafet 
und ſchilt, die auch jol aus dem Munde gehen, wie Eſaias ſpricht, ex werde Sci. 114 
mit der Rute feines Mundes das Land ſchlagen und den Gottlofen tödten, 
nennet die Rute des Mundes das Wort Gottes. 

Das gejhiet, wenn Gott verdamet und ftrafft die welt, jo ungleubig ift, 
und ſpricht: Wer nicht gleubt, der ift verloren, wer die Ehe bricht, ftilt und 
Gott Ieftert, Eltern ungehorſam ift, nicht Gottjelig und erbar lebet, der ift 
ſchon tod und gericht. Das ift das Schwert des Göttlichen worts, da id) 
verdame alles, was die Menschen thun, und die gantze Welt unter die finde 
ftoffet, damit hawe ich niemand den kopf ab, fteupe niemand mit Ruten aus, 
fondern mit dem Munde hawe, ſtrafe, fteupe und urteile id. Alfo hat Chriſtus 
das Mündliche und nicht das Feuftlihe? Schwert, dag wort Gottes iſt jein 
Schwert und Rute, damit er die gantze Welt ftraft. 
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1) = in den Bann der Sünde schließe, für sündig erkläre. 2) Bildung Luthers 
wie unten Fauſtſchwert. 


so oflieium, Es fol ein ſchwerdt fein, das zum munde heraus gehet Ebr: 4. Vivus debr. 12,4 
sermo. Item alibi: “gladius oris Spiritus’, Das heift ein geiftlich ſchwerdt, en. 6,17 
Gr wirdt die Erden fchlahenn mit der rueten des mundes i. e. verbo Dei. 
Quia gladius oris nihil aliud est quam verbum Dei. Verbum Dei enim 
‘condemnat homieidas, adulteros, idolatras, eontemptores Dei, illud verbum 
s oeeidit, et sie dieitur gladius oris. Regnum igitur Christi est ein mundtlich 
ſchwerdt und mundtliche rutte. Warumb nimpt Er denn ein fauft ſchwerdt, 
welchs eines bauven werd ift, wirdt alſo ein weltlicher Herr, redt nicht allein 
mit dem munde, fondern thutt aud) mit der handt dazu? Responsio: Nondum 


— 
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732 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


— 


Di] Dieweil denn fein Neich nicht ein Fauſtſchwert ift, fondern ein Schwert 
des Geiftes und Mundes, wie koͤmets denn, das er hie twider die Priefter des 
Tempel? alfo hart und unfreundlich handelt und greift mit der Fauft und 
Nuten drein und nimet fi) des an, das fonft dev weltlichen Dberfeit 
gebuͤrete? handelt er nicht hie auffrhuͤriſch? 

Davon haben die Lerer allerley diiputiret, woruͤmb er nicht dran genüget 
ift, da3 er mit dem Munde fie geftrafft Hab, jondern auch die fauft anleget? 
Aber man fol alfo drauff antworten lernen, das der HERR zur felbigen zeit 
mitten zwiſchen dem alten und newen Tejtament geweft oder zwiſſchen dem, das 
Moses im Volck Iſrael geftifftet Hatte, und zwiſchen dem, das Chriftus nad 
feinem tode durch feinen heiligen Geift und durch die [81.479] predigt des Euangelij 


anrichten folte, Er fich bisweilen gar Moſiſch ftellet und helt das Gejeß in. 


vielen ſtuͤcken, leſſt fich befchneiten, im Tempel opffern, gehet alle jar dreymal 

auff die Feſt gen Iherufalem wie ander Yeute, denn das hat Gott im alten 

Teftament geboten, jtem ex gebeut den Auffegigen, das ſie fich follen den 
Prieftern zeigen nach dem Geſetz, thut alfo viel nad) dem Geſetz Moſi. 

Wideruͤmb, thut er auch viel nad) dem newen Teftament, als Matthei 

watt. 1a, ıf. am zwoͤlfften Capitel, da die Jünger die Eeren ausreufften am Sabbathtage, 

und ex driimb gefcholten ward von den Pharifeern, die da murreten und ſprachen: 

ey, Joannis Jünger halten den Sabbat, deine jünger aber nicht, da feret er zu! 

und verteidiget feine Jünger und helt den Sabbat nicht, ſpricht: der Sabbath 

gibt mir nichts zufchaffen, ich bin fein Herr und nicht er mein Herre, darıımb 

jo helt ex den Sabbath und helt jn auch zu weilen nicht. Und Joan: 5. Cap., 

309.5,16da er den blinden am Sabbath jehend machet, und fie jn daruͤmb tödten wolten, 

Matth. i2,s da faget er: Sch bin auch ein Herr uber den Sabbath. Und thut der HErr nicht 

wie Moſes Schuler, jondern al3 einer, der nu unter dem newen Teftament 

war, in welchem ſolte Moſes Geſetz auffgehaben fein, und nu ein Geiftlid) 

Regiment durch die predigt des Euangelij in der gantzen Welt angericht tverden, 

da man fich nicht folt des eufferlichen Regiments anmaſſen, jondern mit dem 

Wort regiren. Wenn er wil, jo helt er Moſen, wenn er nicht wil, jo gehet 

er uber Mofen hin, und daruͤmb ftellet ex jich hie jo ernftlich als Moſes felber 


1) Etwa = ist er sogleich bereit; vgl. oben S. 334, 12; 455, 18. 


S]abrogatum erat vetus Testamentum, Lies fich beſchneiden, im Tempel opffern, 
gieng auff die Oftern gen Jerufalem, Das alles iſts gejeg Moſi unnd gehort 
nicht zum Newen Teftament. Widerumb Yeft Er die Saat aufreuffen, helt! 

309.5, 95. und Helt den Sabbath nicht Ioannis 5. Sie quando vult, servat Mosen, 
quando non, eum repudiat. Sic etianı hie. Moses autem si quid fuisset, 
eiecisset istos nummularios. Christus igitur subiicit se Mosi et paret eius 
mandatis, sieut Moses multos oceidit, Thut ex3, fo iſts gutt, thutt Ers nicht, 


’) Wohl überflüssig; vgl. Z. 21; oder verschrieben für heilt? 
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Das zweite Kapitel. 133 


(3) 


Drjoder als Moſi Difeipel. Wideruͤmb exzeiget er ſich als balde als ein Herr, 

der beide Negiment innen hat, das Weltlich und Geiftlich, wie er denn hie thut. 

Denn jo Moſes, David, Elia, Helifeus oder jonft einer aus den fromen 
Königen und Propheten des Juͤdiſchen Volcks were die zeit in Tempel komen, 

hette er eben aljo gethan, wie hie der Herr thut, und mit feuften drein 
geichlagen, ja nicht allein mit feuften, ſondern mit fteinen zugeworffen, wie 

denn auch im Geſetz Mojes befohlen hatte von den Abgoͤttiſchen, dag man ſie 
fteinigen jolte. So thut jm der Herr nu, als jey er nur Mofes Schüler und 3. moie20,2 
als fteefe er unter dem Moftichen Negiment, da niemand von den Prieftern 

io jr ampt ausrichtete, ſondern alle Verfürer des Volcks waren. 

Und thut jolche that nicht als Chriftus, jondern als Mofes, und als der 
fich unter das Gejet gegeben Hab, und zeiget damit an, das er ein HErr jey, 
der beide Regiment in feiner Hand Hab, als leren und mit der that ftrafen, 
wie Moſes gethan Hat, und nach dem Geſetz Moſi greifft er die jache mit der 
fauft und that an. Wie ers nu mache, jo ſey es twol gethan, wil er fich unter 
Mofen geben, jo iſts recht, til ers nicht thun, jo iſts auch nicht unrecht, denn 
ex iſts auch nicht ſchuͤldig, dieweil ev ein Herr des Gejeges und Sabbaths ift. 
Gr mags nach jeinem willen und wolgefallen machen, denn er iſt König und 
ein Freiherr und hat zuweilen das Geſetz Moſi gebraucht und gejtrenge 
gehalten als einer, der dem Mofi unteroorffen, er iſts nicht ſchuͤldig geweſen, 
das er dreimal des jars in Tempel gienge, da ers aber thut, da thut ers 
willig und gerne, wideruͤmb, wenn er das Geſetz nicht halten wil, da thut er 
auch billich und recht. Daruͤmb jo thut CHRIſtus hie nicht unrecht oder als 
ein Auffrhuͤrer, denn Er hat das Geſetz Moſi fuͤr ſich, welches befihlet, man 
ſol die jenigen tödten, jo Abgoͤtterey anrichteten. Wiewol wenn ers unterlaſſen 

hette und fie nicht mit Geifjheln* gehawen, jo hette ers auch thun mögen. 
CHRISTUS ift eben im mittel? geweſen zwiſchen dem newen und alten 
Teftament und hat3 beides getrunden? und gekoſtet. Hie helt er das Geſetz 
Moft, wie er jonjt offt gethan Hat, denn was ic) ihuldig bin, das mus id) 
30 thun, was ich aber willig thu, das fan ich wol unterlaffen, und hat alfo 
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1) — Geißeln, Peitschen. 2) = in der Mitte. 3) = an beidem teil 
genommen. 


sjift Ers nicht ſchuldig, wil er den Sabbath haltten, ift3 gutt, wo nitt, ift3 
aber qutt. Wenn Ich einem knecht einen Rock ſchencke, iſts gutt, wil Ichs 
nicht thun, ſo bin Ichs nicht ſchuldig. So thut auch Chriſtus, was im geſetz 
geboten iſt, nicht das Ers mus thun, ſondern das Ers wil thun, So hat Er 
‘35 ſich auch unter den Moſen gegeben unnd wil Moſes ſein, weyl Ers nu thutt, 
iſts recht, hett Ers aber nicht wollen thun, ſo hetts doch nichts geſchadett, 
Darumb iſt Er nicht ein Auffrhurer, Denn er thutt nach dem geſetze, welches 
da jagt, wer abgotterey treybet, ſol getodt werden, Er aber helt ſich ein wenig 3. Moſe 20,2 
Moſiſch, hats unter Zeiten mit, unter Zeiten auch gar wider Moſen gehaltten. 
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Dr) Chriftus allmehlich das Geſetz Mofi umbftoffen wollen, wenn ers nicht 
gehalten hat. 

Mark. 11,16 Marci am 11. Capitel ftehet gefchrieben, da3 der HErr fo zornig und 
untoillig geweſen jey, das er auch nicht hab wollen zulaſſen, das jemand etwas 
durch den Tempel truͤge, waruͤmb nicht? nicht, das es fo ein groffe Sünde > 
ivere, das jemand ein Korb oder Faſs durch den Tempel getragen hette, denn 
es Yautet feer nerrifch, das er geweret hat, das man nicht etwas durch den 
Tempel trüge. Sondern ex hat wollen den Tempel reinigen und anzeigen, das 
e3 nach Moſi Regiment nicht fünde were, und weil Moſi Regiment noch ftünde, 
jo möcht mans wol halten, aber wenn Chriftus keme, und es mit Mofe gar 
auff3 ende fomen ! were, da folt es alles verboten fein, daruͤmb fo braucht er 
bie eine Moſiſche gewalt und Handelt nicht nad) dem Euangelio. 

Daruͤmb fol man diefe that ChHrifti nicht zum Exempel ziehen, die er 
nicht al3 ein Diener de3 newen, jondern als ein Diener des alten Teftament3 
und Mojes Schüler gethan hat. Der Teufel hats die Widerteuffern, den 
Muͤntzer und den Bapft geheifien, das fie nad) dem Schwert griffen haben, 
da3 Chriftus feinen Apofteln und Predigern gang und gar verboten hat zu 
füren. Uns gebüret auch nicht alſo zu handeln, denn wir find Chrifto nicht 
gleih, Er ift ein HErr uber Mofen, das find wir nicht, es ift niemand uber 
Mofen denn alleine Chriſtus. 20 

Und jollen nu bis ans ende der welt die zwey Regiment nicht ineinander 
gemenget werden, toie zur zeit de3 alten Teftament3 im Juͤdiſchen Volck geſchahe, 
jondern von einander gejondert und gejcheiden bleiben, fol man anders das 
rechte EUANGELJUM und den rechten Glauben erhalten. Denn e8 ift weit 
ein ander ding umb das Reich Chrifti denn umb das Weltliche Regiment, welchs 2 
den Fürften und Seren befohlen ift, und, wer ein Prediger ift, der lafje das 
Weltliche Regiment zu frieden?, auff das er nicht ein gemenge? und unordnung 
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!) = Moses überwunden, sein Gesetz abgeschaft worden w. 2) = beiseite. 
®) = ein Durcheinander, 


8 Was Er nicht ſchuldig war, hat Er mogen laßenn oder thun. Gr ift gleich 
Mat.ın,ısin medio veteris et novi Testamenti gewejenn, Marcus fagt, Er jey jo 
unwillig geweſen, Das Er fein zeug oder waßerkrug hat wollen tragen lafjen, 
weyl Er eben zu Mofis Zeiten ift gefomen, hat Er fi} unter das gejet 
gegeben, auff das Er fein Diener Mofen verdammet, al were Gr unrecht, 
und thutt aljo Mofis ampt. Darumb dienet diefer tert nicht vor die widder- 
teuffer unnd auffehurer. Cr Hat geubt ein weltlich, dag ift ein Moſiſch 
werd, ob er wol Mofis herr war, wurff Er fich doch unter ihn, wir aber z33 
jollen dem werck nicht nachfolgen. Denn im Newen Tejtament iſts Regiment 
unnd die rutten unterſchieden und fol unterſchieden fein. Ich habe eine mundt- 
liche, geiftliche rutte, Du aber eine fauft, band, weltliche, Leipliche rutten. So 
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Dr] anrichte, denn wir follen die Kirche regiren mit dem wort oder Muͤndlichen 
Schwert und die Rute des Mundes füren, dagegen jo hat die weltliche Oberkeit 
ein ander Schwert, als ein Fauſtſchwert und hölßerne Rute, damit der Yeib 
geichlagen wird, aber des Predigers Rute ſchlegt alleine die gewiſſen, welche 
fillen, was man jage. Danımb jo müffen dieſe zwo Nuten und ſchwerter 
unterfheiden werden, auf das einer dem andern nicht in fein ampt falle, 
denn fie greiffen alle nad) dem Schwert, die Widerteuffer, Münter, der Bapft 
und alle Biſchofe haben herrſchen und regiren wollen, aber nicht in jrem Beruff, 
das ift der leidige Teufel. 
10 Dagegen jo wollen jtzt die weltlichen Oberkeiten, die Fürften, Könige 
und Adel auff dem Lande, auch die Richter auff den Doͤrffern dag Mündliche 
Schwert füren und die Pfarheren Ieren, was und tie fie predigen und den 
Kirchen fürftehen wollen. Aber jage du jnen: du Narr und heilofer tropff!, 
warte du deines beruffs, predige du nicht, las ſolchs deinen Pfarheren thun. 
Wideruͤmb jo werden die NRottengeifter nicht auffhören noch bleiben bey dem 
Mindlichen Schwert fondern als die Auffrhuͤrer greiffen nach dem Weltlichen 
Schwert und auff dem Rathaufe regiren tollen, das thut alles der Teufel, der 
nicht feieret, bis er diefe zwey Schwerter in einander menget. [21.480] Solchs ift 
nicht newe, das der Teuͤfel alles ineinander breuet.“ Aber wiſſe du, das der 
20 Keifer oder weltliche Oberkeit ſol ein eifern Schwert und Hölgerne Rute fuͤren, 
aber wir Prediger haben die Rute und Schwert des Mundes, der weltlichen 
Oberkeit Rute gehet ung Prediger des Goͤttllichen worts nichts an, wir ſollen unſer 
Geiſtlich Schwert und Mundruten fuͤren, wer denn darauff nichts gibt noch 
etwas darnach fraget, der fare jmer hin, wer nicht gleubet, der wird verdamet'. Matt. 16, 16 
3» Als, wenn man einen in Bann thut, das er ein Mörder, Hürer oder Ehe- 
brecher ſey und dergleichen, da Hab ich jn gehawen, es find eitel Geiftliche 
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18 Solche im Kustoden A 


ı) Etwa = unmützer Schwachkopf; vgl. oben S. 339, 4. 2) = durcheinander 
bringt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 214, 9. 


S]fol3 unterjcheiden fein nach Chriſti auffarth, Da Mofes nu auffgehaben ift. 
Ein jeder Yerne, wer nur lernen fan, Das wir die 2 ſchwerdt unterjcheidenn, 
Denn wir fehen, wie die Rottengeifter nad) dem ſchwert greiffenn, geiftliche 

30 wollen weltliche fauſtſchwerdt habenn, Die weltlichen herinn tollen da3 mundt- 

Yiche treyben, wollen die pfarheren predig Yernen, Unfere Eddelleutte wollen 

nicht leiden, das der pfarherr junde ftraffen jolle, und greiffen alſo in ein 

-ander Regiment. Wenn wir aber unter Moje weren, jo mochts gelttenn, Aber 

wir Chriften follen unfer ſchwert furen unnd behaltten, da3 uns gegeben, das 

du furſt 2c. dein eifern ſchwerdt, hulgerne rutten behaltteit, Ich aber mein 
geiſtlich. Die widerteuffer wollen dieſen unterſcheid nicht leiden. Es gehet 
nicht recht, wenn Ich ſage: Du Richter, alſo ſoltu ſtraffen unnd ſchlahen, wie 
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Dr) Schwertſchlege, wilt du fie nicht fülen und gleubeft nicht noch wilt dich 
mehr jehlagen laſſen, was frage ich denn darnach? du wirſts einmal tool 
inne werden. 

Und ich vermane euch, die jr einmal der gewiſſen und Chriftlichen Kirchen 
Lerer werden follet, ſehet zu, das je bey dem unterjcheide bleibet, denn wirds 
gemenget, jo wird nichts draus, denn als balde, wenn der Fürft faget: horeft 
du, Prediger, eve mir fo und fo, ſchilt und ftrafe nicht alfo, jo iſts gemenget. 
Wideruͤmb wenn ein Prediger auc) fürgibt: höreft du, Oberfeit oder Richter, 
du ſolt recht ſprechen, wie ich twil, jo iſts auch unrecht, denn ich fol jagen: 
du haft deine Necht, Geſetze, getvonheit und weiſe, daruͤmb darffeft du nicht 
nad) meinem Xopff und willen oder nad) meiner Schrifft Recht ſprechen, jondern 
nach) deinen Geſetzen. 

Ir werdets fehen, da3 der Teufel wider mengen wird, wie denn der 
Bapſt zuvor das Geiftlich Schwert ins Leiblihe Schwert auch gemenget hat 
und hat des ein Spiegel! oder Exempel von diefem Text nemen twollen, aber 
e3 ift eine Yügen. Denn Chriſtus hat nicht aljo gethan wie der Bapft, fondern 
er handelt hie als ein Schuler und Junger Mofi, der unter Moſe were, wie 
fonft David oder ein ander ſolchs auch gethan hette, es hats fein Apojtel 
Chriſto nach gethan. Aber die Bilchofe wollen jtzt beide Schwert in feuften 
haben und uber die Könige und Furften regiren und mengens unter einander, 
welchs gar falſch und unrecht ift. 

Darumb jo wird ung der Bapft nicht ſchaden und dag Euangelium 
ſchwerlich nemen, denn er ift zu feer geichlagen, ſondern unſer Sundern, die 
vom Adel und die Furften, auch die böfen Juriften, die werdens thun, die 
mit gewalt jund einher gehen und wollen die Prediger leren, was fie predigen 
jollen, wollen die Leute zwingen des Sacrament3 halb jres gefallens, denn 
man müffe der Weltlichen Oberkeit gehorfam fein, daruͤmb fo müffet jr, wie 
wir wollen. Und ift als denn das Weltlich und Geiftlich Regiment ein Kuche?, 
da3 hat der Bapft auch gethan, er hat das Mündliche Schwert ins Weltliche 
Regiment gefüret, damit ift das wort Gottes verlofchen. 


ı) Etwa = Gegenstück, einen entsprechenden Fall, Analogie. 2) — gleich; vgl. 
oben S. 98, 7. 


81Ichs til haben. Widderumb two der Richter jagt: jo foltu predigen, hat Er 
aber! inn ein ander Regiment gegrieffen. Ich ſage e3 euch zu, jehet auff, lernts 
vecht, e3 wirdt der unterjcheidt nicht bleybenn. Der Bapſt greifft mit der 
fauft, rutten drein, Aber nu wird uns der Bapft das Guangelium nicht mehr 
nemen, denn man fennet ihn nu wol. Ihr aber werdets thun. Der Bapft 
fur ins weltlich ſchwerdt, nu ift Er geſchlagen, aber iundt faren die weltlichen 
ins geiftliche, und ift eben fo arg als vorhin unter dem Bapft, Das Ich ſoll 
predigen, wie mein Richter wil, wie denn die furſten mandat geben: Du ſolt 


1) = wieder. 


m 


0 


—— 
— 


ww 
* 


30 


* 
—— 


Dr] 


0 


1 


Oo 


2 


o 


2 


= 


30 


Das zweite Kapitel. 137 


Itzt keret ji) das blat umb?, denn man macht aus dem Fauftampt? ein 
Muͤndlich ampt, und wollen die Weltliche Hexen das Geiftliche Regiment füren 
und den Predigjtul und Kirchen regiren, das ich predigen fol, was der Fünfte 
gerne höret. Da trete denn der Teufel her an meine ftat und predige, denn 
fie nemen das Schwert de3 Geiftes und Munde und machen Geiffeln und 
Peitzſchen draus und treiben aus der Kirchen nicht die Keuffer oder Verkeuffer, 
jondern die warhafftigen lerer und Prediger. Das gehet heute zu tage im 
ſchwang, und daher fchlegt man an alle Kirchthüren ernftliche Edict und 
Mandat, da man gebeut, da3 die Leien nur eine gejtalt de3 Abend mals 
gebrauchen follen, und das man predige, was jnen twolgefellet. Und durffen 
dazu jo unverſchemet jchreiben und raten eine geftalt des Abendmals zu 
empfahen, denn die Könige, Fürften und Herrn wollens alfo jtt haben. 

Das ih alſo jchier nicht weis, was man thun fol, denn auff beiden 
feiten ift der Teufel gar zu Hefftig und keret alles umb, entweder der Bapſt 
wil mit beiden Schwertern regiren oder die Fuͤrſten, Edelleut, Bürger und 
Bawr wollen jre Pfarhern meiftern und beide Schwert auch haben. Aber 
da3 mündliche Schwert jol bleiben bey den Predigern und demnad) bey den 
MWeltlihen Regenten da3 Fauft ampt. 

Das ſey gefaget von der frage, waruͤmb Chriftus mit der fauft drein 
greifft und die Keuffer und Verkeuffer aus dem Tempel treibet, denn ſolchs 
thut er nad) dem Erempel Mofi und er hette fie auch gar mögen todjchlagen, 
wenn ex getvolt hette. Aber twir follen ſolches nicht zum Exempel anziehen, 
denn wir haben nicht beide Schwert, wie Mofes gehabt Hat, ala Mund. und 
Fauſtſchwert, ſondern nach dem das Geſetz auffgehaben ift, jo iſt den Weltlichen 
Keifern, Königen und Fuͤrſten da3 eiferne Schwert ubergeben, aber den Apofteln 
und ung Predigern dag Mündliche Schwert zugeftellet, aljo ſols gejcheiden 
bleiben, da helffe halten, wer da fan. Denn wo die Furften jolches in 
einander mengen wollen, wie fie denn jtzt thun, jo helff ung Gott 
gnediglih, das wir nicht Lange leben, auff das wir jold) unglud 
nit fehen, denn da mus alles in der Chriſtlichen Religion zu 
drümmern fallen, wie denn unter dem Bapfthum gejchehen ift, da 
die Biſchofe zu Weltlihen Fürften worden find. Und wenn itzt die 
Weltlichen Herrn zu Bepften und Biſchofen werden, dag man jnen 


1) —= geht es umgekehrt; sprichw., oft bei L. 2, Vgl. oben S. 782, 1 Fraustschwert. 


Sjnicht beiderley geftallt nemen, folt vom Bapſt nicht abfallen. Das ift aber 


35 


der echte Yandiveg, den man folt tretten, Das weltlich ſchwerdt auff einer 


feitten und geiſtlich auff der andern jeitten bleybenn. Darumb fol nu dis 
ſtuck Chrifti nicht zum Exempel gebraucht werden. Denn Chriftu unter dem 
Moſe hat wollen fein. Helff aber nu haltten, wer haltten fan, diejen unter- 
ſcheidt, das die weltlichen nicht ins geiftliche ac. 

Luthers Werke. XLVI 47 
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Dılpredige und fage, was fie gerne hören, jo predige zu der zeit der 
leidige Teufelt, der wird auch predigen, wir aber mögen Gott bitten, 
das beide teil nicht alſo jres Ampts misbrauden. 


Joh. 2,17 Seine Jünger aber gedachten dran, das geſchrieben ftehet: Der 


Eiver umb dein Haus hat mich gefrefien. 


IR Haben neheft gehört, nach dem die Jünger des HERAN Chrifti 

gefehen und gehöret Haben, tie der HERR die Süden geſcholten, das 
fie aus dem Tempel ein Kauffhaus gemacht und die Keuffer und Berkeuffer 
mit gewalt hinaus gejchlagen und getrieben hat, welchs gar ein wuͤnderlich 
werck iſt. Das er eine Peitſche aus Stricken machet und mit der fauſt drein 
greifft, das es anzuſehen iſt geweſen, als wolle er mit der fauſt ins Regiment 
gegriffen haben, ſo doch von jm geſchrieben ſtunde, wie neheſtmal? gemeldet, 
das er durch den Geiſt oder Schwert ſeines mundes regiren wuͤrde, denn er 
wolt ein Reich anrichten, da es nicht mit Schwertſchlegen zugienge, ſondern 
das ein Reich wer des Worts und Geiſtes. Daruͤmb verwundern ſie ſich druͤber, 
und war jnen gar frembde, ergerten ſich ſchier dran, dieweil ſie furhin von 
im dergleichen nicht mehr geſehen Hatten, und nichts an jm denn eitel ſuͤſſigkeit 
und freundligfeit geſpuͤrt, das er mit der fauft erft dran wolte. Aber der 
Guangelift Joannes ſetzet dazu: die Jünger gedachten an den Spruch, das 


$i.e9,1ogefchrieben ftunde Pjalm 69.: “Der Eiver umb dein Haus Hat mid 


gefrejjen’, welcher Pjalm durchaus von Chrifto geredet wird. 

[81.481] Hie fiehet man dennoch, das in dieſem volck die heilige Schrift wol 
toird fein befant geweſen und das fie mit vleiz in den Synagogen und Schulen 
getrieben worden ſey, fonderlich aber hat man den Pjalter dem Volck firrgeleget 
und befant gemacht, da3 fie haben die Pjalmen gelefen, gepredigt und gehandelt ?, 
da3 man wol fihet, da3 in allen Stedten und Fleden find Priefter und Leiten 
gewejen, die haben jre Pfarren, Kirchen und Schulen (melde man Synagogen 
nennet) gehabt, dahin ſich das vold, Gottes wort zuhören und zulernen ver- 
jamlet hat. Und fie alfo find verjorget geweſen, das die Schrifft der Propheten 
und die Plalmen vleifjig find ausgeleget, der Tempel zu Iheruſalem bleib 


4 Die 18. Predigt Sabbatho poft vincula Petri. r 29 verfamlee A 


\) Erg. nicht ich’; vgl, Unsre Ausg. Bd. 34°,551, 24; Bd. 45,582, 14. 2) = neu- 
lich, jüngst. 3) D. i. erklärt. 


S] Pridie Mathei 1538 D. M. L. Ioannis 2. 
Ipsi fere discipuli scandalisati sunt in hoc facto. ps. iste, in quo hie 


Bi. 0, 10textus ponitur: “Zelus domus tuae' ac. totus est de Christo. Notandum, 


quod etiam populus sit institutus in psalterii Cantionibus ıc, Nam discipuli 
oerte non sunt summi pontifices, sed despecti, contempti, inopes. Magna 
igitur fuit apud hunc populum Religionis reverentia et disciplina. Tam fuit 
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Dr] gleichtool in feinen wirden! und die Oberfte oder Heubtpfarrkicche, dahin fie 

de3 jars drey mal kamen zum zeugnis, das fie fi) an den Gott Hilten, der 
daſelbſt zu wonen zugejaget hatte, und rechenſchafft jres glaubens und Lere 
theten. Alſo fein waren die Kirchen beftellet und geordnet in diefem Volck, 
und die Schrifft teglig gehandelt, das auch die einfeltigen davon ein zimlichen 
verſtand? hetten, was in den Pjalmen und Propheten gejchrieben ftünde, und 
föndtens behalten. Wie denn auch jtzund, Gott lob und dand, unfere Kirchen 
aljo beitalt find, dag man dennoch? da zufamen koͤmet, Gott anzurufen, 
zuloben, zudanten, das Wort Gottes reichlich darinnen getrieben twird, das 
auch ein einfeltiger, grober Man die Schrifft etlicher maſſen verjtehen Tan, 
twie denn bey den Juͤden jolches auch geweſen ift. Wir wiſſen je, was des 
HERAN ChHrifti Jünger fur leute gewejen find, nicht kluge, Hohepriefter, 
Phariſeer und Schrifftgelerten, jondern waren arme Betteler und filcher, geringe 
leute, Petrus, Andreas und Bartholomeus, dennoch Tennen fie den Pfalter, 
hören jn leſen, fingen und predigen, haben alfo die heilige Schrift gelernet, 
haben ſchlecht von zuhören lernen müffen, das fie e8 behalten und daran 
gedacht haben. 

Alſo fihet man dennoch, was die zucht und vermanung zum Göttlichen 
wort thut, wenn man die Leute treulich und vleiffig unterrichtet, und die 
»o leute auch mit vleis zuhören. Und mus fonderlich in diefem vold ein feine 
zucht, vleis und gehorſam gewejen fein, das fie vleifig zugehöret haben, wenn 
man gefungen und gelefen hat in jven Schulen oder Kirchen, wenn fie am 
Sabbath zufamen komen find, zupredigen, zu beten und zufingen, mie wir in 
unjern Kirchen thun. 

Dis Exempel der Jünger fol und aud) reiten, das wir Gottes wort 
gerne Hören, gleuben und annemen, die Abjolution empfahen, Sacrament 
brauchen. Weil nu dem alfo war bey den Juden, jo iſts nicht mwunder*, das 
die Lieben Junger in Galilaea in jren Schulen den Spruch aus dem Pſalm 
behalten Haben, aber das ift fich zuveroindern®, das fie jn eben auff dieje 
that Chrifti deuten können®, als jey e8 eben von dem austreiben der Teuffer 
und verfeuffer geredet und fonft von nichts anders. 
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26 Abjojution A 


1) — in seinem Ansehen (und Gebrauch). 2) — befriedigendes, amgemessenes 
Verständnis. 3) = noch (zeitlich). 4) —= zu verwundern. 5) — darüber hat man 
sich zu verwundern. %) — haben deuten können. 


. Sjpopulus Iudaicus ordinatus quam nune Ecclesia. In plerisque enim Civitatibus 
fuerunt Sacerdotes et Levitae, non tantum Ierusalem, sed ubique fere 
synagogae, ubi convenerunt. Ideo etiam nune huiusmodi templa aedificantur, 

3; ut conventus celebrent nomen Dei. Quomodo autem istis Diseipulis ineidit 
haec huius sententiae applicatio? Mirabilis sermo, sed ipsi in sua lingua 

47* 
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Dr] 63 ift aber ſeltzam geredet: “Der Eiver hat mich gefrejjen’, aber fie 
habens nad) der Ebreifchen ſprach art verftanden, und ift dieje rede jnen nicht 
unfendtlich geweſen, denn fie haben die Propheten vleifjig gelefen. Da fie nu 
diefe that CHrifti nicht verdamen Können und gedenden do, worumb hat er 
mit der peytſchen alfo zugeichlagen und wider fie aljo rumoret', deuten fie es 
aus Yauter guter wolmeinung auff das beſte, da3 fie jn entſchuͤldigen, ala 
wolten fie jagen: es ift ja war, e3 ift jm ein wenig zu viel gethan, das er 
ein jolchen rumor! unter dem Bold anrichte, aber tie fol man ihm thun? 
twer GOTT und fein Haus lieb hat, der kan ja folch weſen nicht leiden, er 
thut es aus einem groffen und rechten Eiver, tie denn der Spruch lautet. 
Deuten alfo den Spruch (den fie in gemein verjtehen von allen guten 
Predigern und Lerern, die das Wort Gottes füren und das volck Gottes 
regiren follen und einen Eiver haben müffen etc.) auff die that Chrifti, das 
ex thue als einer, der GOTT Liebet und die Kirche mit ernft meinet?, der fan 
nicht ander? denn Eivern, es ergere ſich daran, wer da tolle, wenn gleich auch) 
Gottsfuͤrchtige herken jagen, das man zuviel thut, jo ift doch gejchrieben, das 
alle Chriften diefen Eiver haben follen, jonderlich aber der Meſſias, darumb 
ziehen die Apofteln diefen Text daher. Wie denn offt geſchihet in der Schrifft, 
und man fans wol thun (jo ferne es wider feinen Artikel des Glaubens ift), 
das man bisweilen Ex Genere Speciem oder Individuum made, das ein 
gemeiner Spruch auff eine Perfon gezogen werde. Als Moſes jaget in gemein 


5.Nofe21,23dahin von allen, die gehenget werden: Verfluchet iſt der jenige, der am 
sau. 3,13hol$ Hanget’, diefen Spruch zeuhet ©. P. zun Galatern am 3. Capitel alleine 


auff Chriftum, wiewol er von jme nicht geredet, denn er ijt nicht wie ein 
Schale und Verfluchter geftorben, noch iſts gleichtwol recht geredet, denn Chriſtus 
bat den Fluch tragen wollen aus gehorfam umb unfern willen. Und im Eſaia 


3053,12 wird auch gefaget: "Er ift unter die Ubeltheter gerechnet’, jo ex doch heilig und 


gerecht ift und andere gerecht machet und fur feine Perfon unter diefem Sprucdhe 
nicht war begriffen, denn er war unſchuldig, das Hangen war wol glei), das 
er mit den andern ala ein Strafjenreuber auffgehenget ward, jtem das Hol 
war auch gleich mit den andern. Alſo ift auch der Fluch) und das hengen 
gleich, aber die Perſonen waren ungleich, darumb jo müffen wir diefen Sprud) 
auch aljo auslegen und deuten, wie e3 denn in der warheit aljo gefchehen ift, 
das Chriftus fur GOTT zum fluch geworden und wie ein ander Schecdher ift 


1) S. oben S. 434, 7. 2) —= lieb hat. 


S]facile intellexerunt h. e. Non mirum est, quod ista faeit, wenn Er gleich 
zuviel thutt, jo eivert Er doch. Ista summa applicanda ad quosvis Con- 
eionatores, qui debent esse Zelotes pro domo Dei. Observandum autem, 
quod saepius soleant applicari communes et generales sententiae individuis, 


©at.3,ı3et econtra, salvis tamen articulis fidei. Sie Paulus sumit sententiam: “Male- 
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DrJam Creuß gehangen. Denn Moſes redet von allen, die gehenget werden, denn 
wenn das Geſetz jaget: Verfluchet ey, wer da Henget am Holt’, da fans wol s. oiezı,2s 
fomen, da3 man den fromen und Gottfürchtigen unrecht thut, folten dieſe 
darumb verflucht jein? das jey ferne. Wie gewis vielen in der Auffehur 
unrecht geſchehen ift, die mit den ſchuͤldigen haben müffen Leiden, es gehet der 
fluch gleich als auch der Tod eben jo wol uber die ſchuldigen als unjchuldigen. 

Es gedachten die Hohenpriefter und der Teufel nicht anders, denn das fie 
dem Volck einbildetent, ex were verflucht fur Gott, darumb dachten fie: harre?, 
bringen wir jn an das Holt, jo haben wir gewonnen fpiel, denn da ftehet der 
Spruch Har, der ſey von Gott verflucht, der am holtz henget. Noch nicht?, 
denn es Kan einem unrecht gejehehen, jo macht jn das holtz, davan er hanget, 
darumb nicht ſchuldig und verflucht, aljo fan man einem den kopff abhawen, 
darumb folget aber nicht balde, das jme fei recht gefchehen, denn man weis 
wol, das mandem unrecht gejchihet. 

15 Alfo Kan ich von einem Vater jagen, dem fein einiger, allerliebiter Son 
geftorben ift: der hat feinen Ifaac unferm Herrn Gott geopffert, und ift doch 
der Vater nicht Abraham, der Son auch nicht Iſaac, aber ich gebe damit 
zuverftehen, das diefem Water eben gangen iſt, gleich als dem [81.482] Yieben 
Abraham mit feinem Son. So rede id) denn ingemein von allen Vetern, 

2» was die Schrifft allein von Abraham ſaget, ja, ic) Fan von Chriſto lagen, da3 

er als der Iſaac am Creuß auch geopffert jey. 

Diefe Regel wird (ſage ih) alfo gehalten nicht alfein in der Heiligen 
Schrift, jondern auch) in allen andern, da man da3 Individuum zeuhet in das 
genus und toideriimb ex genere ad speriem vel individuum gehet, und damit 
wird wider feinen Artikel des Chriftlihen Glaubens gefündiget. Daruͤmb 
thum die Jünger hie auch aljo und deuten den Spruch des Pſalms auff 
Chriftum: “Der Eiver umb dein Haus hat mich gefrejjen’, den fie 
ingemein verſtehen auff diefe that Chriſti, allein aus guter meinung, jn damit 
zuentſchuͤldigen. 

30 Was ift das nu geredet: “Der Eiver umb dein Haus’ etc.? Die 
den, als die in den Propheten und Pjalmen befant waren, haben den Spruch 
wol verſtanden und haben jn auff dieſe weiſe in jrer ſprache geredt, uns laut 
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12 den] dem A 
1) = weißßmachten, vorspiegelten; vgl. oben 8. 583, 18. 2) = warte nur, d. i. du 
wirst es noch erleben. 3) — nur Geduld! aber soweit ist es noch nicht. 


- S}dietus qui pendet' ꝛc. ad Christum, Cum tamen Moses generaliter locutus 5. Nofe21, 23 
sit, Er ift unter die ubeltheter gerechnet”, igitur etiam hie maledieitur, licet Zei. 53, 12 
3; non eommeruerit. Ista phrasis seripturae est sanctae et regula, ut genus in 
speciem, species in genus dedueatur. Quid autem significat ista sententia? 
“Zelus’, sie reddere placuit mihi: ‘Eiver’, Non applicandum in malam partem, 
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Dr]eg ſeltzam, dieweil es ſich in unſer ſprach nicht reimet. Ich hab aber das 
wort Zelus Eiver' verdeudſcht, ein ander machs beſſer, ich weis fein beſſers 
zufinden, in der Latiniſchen ſprach hat man auch keins, damit man das Wort 
Zelus geben koͤndte. Es heiſſens ein teil Aemulationem, obs recht oder nicht 
recht jey, das til ich den Grammatici3 befehlen. Auf Deudſch aber heiſt 
Zelus eigentlich ein freundlicher und doch Tieblicher! neid oder zorn, der fi) 
zwiſſchen folchen Leuten begibt, die ein ander jo trew find, das eins nicht 
twolt, da3 dem andern ein Yeid gejchehe, oder da3 es ubel mit jm zugienge. 
Das Hab ich mit einem wort nicht beſſer können nennen denn Eiver'?, wiewol 
man dafjelbe allein von Man und Weib pflegt zufagen, das der Dan dem 
Weibe und das Weib dem Man vergunnet mit andern alzu freundlich umb- 
zugehen. Es fol auch ein folher Eiver unter jnen fein, das eins auff3 ander 
ein freundlich aufffehen hab? und ein wenig neidiſch mit fey, doch aljo, das 
mans nicht zuviel mache, denn das ein Weib alfo wolte jren Man Lieb haben, 
da3 fie für Liebe jm nachlieffe, einer andern nach zu gehen, ey das were eine 
fchendliche liebe, wie denn auch das feine rechte liebe ift, die unter Huren und 
Buben ift, denn es ift eine fleifchliche und Teufelifche liebe und nicht von Gott. 

Alfo gibts unfer ſprach fein in gemeinem und teglichem brauch, dag 
man fan jagen: das ift ein guter neid, das ift ein böfer neid. Item, ob mol 
nicht allein der neid, fondern auch die hoffart des Teufels after ift, noch 
bringets unſer ſprach mit ſich, da3 man jpricht: das ift eine gute hoffart, das 
ift eine böfe hoffart, jtem: das ift eine gute feufcheit, dag ift eine böfe keuſcheit, 
item, eine gute demut und böje demut. Als zum Erempel, ich fan eine gute, 
Göttliche hoffart haben, die Gott gebeut und mil fie von mir und einem jeden 
haben, das ich fage: ich wil dem Teufel nicht weichen, ich wolt den Teufel 
nicht anſehen, das ich jm folgen wolte, welcher mut aus der Geiftlichen hoffart 
herfömet, das die Lieben Merterer gejagt haben zu den Tyrannen: ich jehe dich 
nicht an, das ich Gott meinen Herrn wolte verleugnen. Das tft trawen> eine 
gute Hoffart, und wenn ich hie nicht hoffertig, ſondern demutig were und 
jagte: Lieber Bapft, Lieben Biſchofe, ich wil gerne thun, was je mich heifjet, 
das were eine rechte Teuflifche und verfluchte demut, wenn ich mid) wil Lafjen 
treiben dom Göttlichen wort, und tüchte® ſolche demut nichts uberal, denn du 


') und doch ist kaum richtig, man erwartet und dabei oder statt freundlicher etwa 


‘starker’. 2) In der Bedeutung ‘ Eifersucht”. 3) = wohlmeinend auf das andere 
Acht habe (nicht gleichgültig sein Tun ignoriere). ) Der “tegliche brauch ist nhd. kaum 
zu belegen, aus dem Mhd. aber im DWtb. mehrfach nachgewiesen. 5) = wahrlich, 


offenbar; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 648, 1; 713, 30. 6) = taugte, hälfe. 


S]sicut germanismus hoc concedit, Es ift ein guter zorn, ein gutte Hoffart, 
ein gutter diebftall, exempli gratia: Ista foemina non tantum apud me 
valebit, ut ego eius causa pudicitiae fines transgrediar. Ista est phrasis 
germanica, Econtra, Ista est humiliatio diabolica et damnata, si ego cedam 
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Di) wereft hie demütig, da du fonft hoffertig fein ſolteſt, das ift aber eine gute 
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demut, wenn ich mit danckſagung Gottes ſpreche: Dein wille geſchehe, mache 
es, lieber HErr Chriſte, wie dir es nur wolgefellet, ich wils gerne leiden. 

Solche ſprache leret uns die not und das weſen, darin wir leben, jtem, 
das ich ſage: ich wil bey keiner andern Frawen ſein denn allein bey meiner 
und ſie lieben, das iſt eine ehrliche und Goͤttliche unkeuſcheit, aber wenn einer 
wolte die ſeine ſitzen laſſen und ſich an eine andere hengen, das were eine 
Teufeliſche unkeuſcheit. Alſo iſt der zorn auch zweierley, guter und boͤſer, 
erſtlich gut, wenn der Fuͤrſt uber einen boͤſen Buben erzuͤrnet, greiffet jme 
nach dem Hals, wuͤrget jn oder leſſt jn an den Galgen knuͤpffen und auffs 
Rat ftoffen, den Kopff abhawen oder font umbbringen, das ift trawen! ein 
guter und gnediger zorn. Wenn er aber nicht zoͤrnen wolte und einen jglichen 
böfen Buben gehen laſſen, das were nicht tugent, die man lindigkeit nennet, 
es tere eine zwifache ungnade, Tyranney und zorn, denn alfo machet man, 
das viel Leute ermordet, beſchedigt und jnen alles unglüc angelegt ? werde. Alſo 
ift es aud), wenn ein Vater jein Kind oder ein Praeceptor feinen Difcipel 
nicht fteupet noch zornig tft, wenn er unrecht thut, Keine gröffere ungnade 
Köndte er dem Kinde und Difcipel beweifen. Daruͤmb jo ift ein gnediger und 
guter, Göttlicher zorn, auch der Todjchleger geftraft und Dieb gehengt werden, 
auff das ander leute im friede leben mögen. 

Alſo ift der EIVER ein zornige Yiebe oder neidijche Liebe, da fein Che: 
man oder Eheweib Yeiden Tan, das ein ander zu feinem Weibe, oder ein andere 
zu jrem Manne fi unzuͤchtiglich halten wolte, da ſpricht man denn: id) bin 
nicht neidifch. Aber warlich ja, du ſolt da neidifeh fein, ich jol mirs nicht 
Yaffen gefallen, das mein Weib die Ehe breche oder beide Hurer und Ehebrecher 
werden, du ſolteſt daruͤmb zoͤrnen, denn es iſt ein guter neid und Eiver. 
Dagegen iſts ein boͤſer und ſchendlicher neid, wenn mirs im Hertzen wehe thut, 
das es einem andern wolgehet, das er moͤcht gunſt bey den leuten oder mehr 
gluͤcks hab oder reicher iſt, und ich jm ſolchs vergonne®, da mirs doch nichts 
zufchaffen gibt, und ich habe feine urſache jn zu hafjen denn allein aus lauter 
Teufelifcher bosheit. Wie denn der neid der Geiftlichen, Teufeliſchen fünden 
und laſter eins auff Erden ift, da der Teufel ſelber mit umbgehet, der nur 
aus bosheit ung Menſchen nicht gönnet, das wir einen augenblic leben oder 
jelig werden jolten, er Tan nicht Yeiden, das e3 uns wolgehe. 





1) S.oben 8.742,28. ?) angetan. ) = mißgönne; vgl. Unsre Ausg. Bd. 38, 32, 4. 


ab Euangelio propter Episcopos. Zorn ift gutt, Zorn tft nicht gutt, ut ira 
Magistratus in delinquentes et latrones. Si enim iste vellet esse misericors, 
merito debebat diei tyrannus. Zelus ift ein gutter neidt, sicut, si mihi 
displicet, quod Coniunx tendat ad proximum adulterii causa ?c. Ista invidia 
bona est. Zelus igitur heift eine zornige Yiebe, ein gutter neidt. Diaboli 


Dr] 
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Wie ein fchendlich laſter nu das ift, wenn einer einen heſſigen neid hat, 
alfo ift der gute Eiver eine Köftliche, edele tugent, wenn einer aus liebe und 
treive einem andern verguͤnnet, wenn er unrecht thut und ſtrauchelt, wie man 
denn daher pflegt zuſagen: Ach es iſt mir für den menjchen doch ſo hertzlich 
und trewlich leid, ich vergans jm, ich neide jn und bin zornig druͤber, das 
er in das unglüd, in die Schande oder Lafter gefallen ift, wenn ich einen liebe, 
und ſehe jnen etwas boͤſes machen, ſo iſt mirs leid. Nu iſt guͤnnen und 
verguͤnnen zweierley, eins iſt gut, das ander boͤs, noch! keret ſichs in dieſem 
fall umb, und wird aus dem goͤnnen ein boͤs, ſchendlich laſter und aus dem 
vergoͤnnen eine Tugent, die allein in Gott iſt und in den Hertzen, die ſonderlich 
von GOTT geruͤret werden. Denn es iſt ja ein fuͤncklin von Gott, two noch 
in ei [81.483] nem Herten ſtickt daffelbe vergünnen, das man fich eines guten 
freundes in feinen fünden und ſchanden hertzlich anneme? und fi) Hart damit 
befitmere.? 

Als fich begeben fan und offt begibt zwiſchen Man und Weib, unter 
welchen eins ſelbs nicht weis, wie e8 in ein unglüd geraten ift*, da feret das 
ander aus groffer Liebe zu’, klagt und weinet: ach, das e3 nicht gefchehen were, 
wie herglich ift mir3 leid. Ein Vater, wenn er ein ungeraten Kind hat, fo 
verdreuft3 jn uber die mafjen jeer und ift jm leid, das e8 nicht anders ift, 
der verguͤnnets jm. Alſo thut auch ein Freund dem andern. Dis vergunnen 
oder freundlicher neid oder Tieblicher zorn, ift ein barmhertziger, Tieblicher neid, 
da e3 uns herklich leid ift, und man ſpricht: Ach ich mags nicht jehen noch 
hören, da3 man alſo lebe, das eines fein eigen ſchade und jchande ift, dag wil 
ich feinen has nennen, denn e3 ijt gut und gejchiet aus liebe, wo aber Liebe 
ift, da fan fein has fein. Solchs heiſſt die Schrifft Zelum, das ich einen 
Eiver mit einem wort genennet hab, welches jr aus gemelten tworten und 
Exempeln wol verftehen koͤnd, denn das heiſt es eigentlich. 

Alſo iſt der HERR Chriſtus hie auch geſinnet, das er zu dem zorn, den 
er hie beweiſet, aus keinem haſs bewegt wird, ſondern aus freundlicher liebe 
gegen Gott, der dieſen Tempel geſtifft hatte zu ſeinen ehren, zur handelung 


8 keret] keeet A 

) = jedoch. 2) —= teil nehme an —, sich zu Herzen nehme. ) — großen 
Kummer darüber empfinde. #) = wenn eins von ihnen unversehens ins Unglück gerät. 
5) = nimmt das andere sogleich Stellung dazu. 


invidia mala est, qui vult nullum hominem iustificari. Ich vergan! ihm, das 
Er das thutt i. e. wenn ſich ein gutter freundt ubel Helt, das ihm Yeidt ift, 
Das heit Zelus, eine freundtliche vergunft, ein freundtlicher neidt und Zorn, 
Ein barmhertziger Lieblicher neidt, Das Ichs nicht horen Tan, was boſes von 
meinem nechjten oder freunde gejagt wirdt. Ita et Christus ingrediens patris 





1) S. 8. 743, 29. 
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Dr) de3 Göttlichen Worts, das die Menſchen in der Kirchen lernen jolten, wie fie 
felig wurden und Gott dieneten. Das nu jolches gan und gar umbgeferet 
war, und Chriftus da fehen jolte, das offentlich darinne wider Gott gehandelt, 
das auch das Volck durch die opffer verfüret ward, umb welcher willen er 
doch auff Erden fomen und Menfch worden war, das thut jm wehe, das er 
in feines Vatern Haufe folchen grewel und jamer jehen jol, da die Seelen 
jemerlich verderbt twerden. Darüber ift er unwillig und ungünftig! dazu, er 
hat einen Eiver und verdrieg? drüber, das feine Kirche und Stifft folt aljo 
gefchendet und misbraucht werden, denn er Liebete Gott, und ift jme zuthun 
umb die erhaltung des Göttlichen worts und die armen Leute, jo alfo umb 
ihre feligkeit gebracht worden, wil jagen: Ich vergans dem feinen, herrlichen 
Tempel und den Menfchen, das fie alſo jemerlich misbraucht und in verdamnis 
verfüret werden. 

Was heiffet aber FRESSEN? das ift nu der Deudjchen ſprache etwas 
neher 3, denn wir pflegen auch alſo zureden von einem, der ſich jelber zubeiſſet“ 
und gremet, der fich jelber friffet, das man faget: e8 mus jm etwas anligen, 
es ift jm nicht wol zu mut. Das heifjt tool gefreffen, aber nicht wie man 
Brot und Fleiſch friffet, jondern es ift der trawrige mut, dafür einem das 
hertz verſchmacht, verſchwindet? und gleich‘ verzeret wird, wie die Motten ein 
» Heid verzeren. Alſo iſts dem HERAN Chriſto, den Propheten und allen 
Apoſteln gangen, und uns ſolte aus einem heiligen, groſſen Eiver das Hertz 
auch ſchier verſchwinden, das es uns hertzlich leid were, und einen neid und 
unwillen druͤber hetten, das der Bapſt mit ſeinen Abgoͤttereien die Welt alſo 
jemerlich betrogen und verfuͤret hat, ſolte uns das nicht beiſſen noch freſſen 
und bewegen, zu weren, das die reine Lere Goͤttliches Worts nicht lenger und 
weiter verfelſchet wuͤrde? 

Derhalben ſo iſt dis nicht allein von Chriſto geredet, ſondern auch von 
allen Predigern des Goͤttlichen Worts. Alſo ſihe einen fromen Vater und 
Mutter an, wenn ſie ein ungehorſam kind haben, ſihe jnen nur zu, ſo wirſt 
dur bald wol ſehen, was da heiſſe: der EIVER hat mid) gefreffen’, da gehen 


23 Agdtterein A 27 Derhalgen A 

1) = mißgünstig. 2) = Verdruß. 3) = drückt sich ähnlicher aus. 4) Von 
Luther ist ſich beiſſen sehr oft gebraucht, so 2. B. Unsre Ausg. Bd. 31', 96, 20, vgl. sonst 
ſich zermartern, zerfreuen, zerwundern. 5) —= vergelt. 6) Verbinde mit wie. 
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S]templum Zelo tangitur, quod deforment blasphemiis templum patris sui. 
Latinus sermo non habet simile vocabulum nisi mavis aemulari. Ich vergan 
es dem Tempel, das Er jo jchendtlich fol verderbt werden, freßenn i. e. ein 
her verzeren. Mein hertz verſchmacht mihr, verſchwindt mir uber dem 

35 ſchadenn, es ligt mihr jo hart, das Ich verſchmacht. Sie affecti esse debent 
omnes Eeclesiae ministri, atque adeo omnes homines, Das es ung herzlich 
wehe ſolle thun, quod Papa Ecelesiam sic devastet. Pater pius, Mater 


Dr 


Spr. 10,1 
17, 25; 


Eir.3,3ff 
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Ifie und beiffen und gremen ſich, ir Herk verſchmachtet jnen, bis jo lange, das 


fie für geoffem gremen und befiimern dahin fterben, daruͤmb find folche Kinder 
Bater und Muttermörder und nicht fchlechte Mörder, denn fie plagen fie 
etliche zeit, bi8 fie fterben, fie ertvürgen jre eltern. Davon redet aud) Saloımo 
Proverbiorum am gehenden und Iheſus Syrah: “Ein Weifer Son ift des 
"Vaters freude’, aber ein böfer Son ift des Vaters tramrigfeit, und 
eine böfe Tochter ift der Mutter grewel, und ©. Paulus in der 


1.Tim. ı,serften zum Timotheo am erften redet auch von den VBatermordern 


und Muttermordern etc. Das fülen freilic) die Eltern wol, wenn fie 
Gottfuͤrchtig find, denn es beiffet fie tag und nacht, bis fie drüber die Exde 
kewen! muͤſſen, tödten alfo die Kinder die Eltern, nicht, das fie jnen ein Mefjer 
in leib ftechen, fondern mit jrem böfem, Gottlojen Yeben. 

63 ift fein gröffer Greuß oder herkleid nicht den Eltern denn der Kinder 
bo3heit, und machen alſo jre Kinder die Eltern alt, tödten fie mit bekuͤmernis, 
das fie wehe Klagen: Ach mein Son, ad) meine Tochter. Und dennoch bleibet 
da des Vaters Her und liebe uber Kind, wenn e3 gleich böfe ift, befomen 
nit einen Teufelifchen haſs gegen fie, ob gleich das ungeratene und untugent- 
ame leben der Kinder die Eltern in die gruben bringe. Wie man denn lieſet 


3.Sam.18,5 von David, das er dem Joab und dem Kriegsvolck befahl, man folte feinem 


ungeraten Son Abjolon am Leben feinen ſchaden thun, dag ware das Veterliche 
Herh und liebe, ob jn Abfolon wol aus dem Königreich gejagt Hatte, und da 


2.Sam.ıs,sser erjtochen ward, jchrie er: O Abfolon, mein Son, mein Son etc. Solchs 


jage ic) darimb, auff das jr verftehet, tva8 da ſey: “der Eiver hat mid) 
gefrejfen’, wenn einem etwas fo wehe thut, das einem das herk abfreſſen 
oder abreifjen möchte. 

Aber Chriftus Hat viel ein gröffer FRESSEN erlidden, da er am 
Creutze gehenget ift und die bosheit und verftorfung des jüdischen Volcks 
behergiget? hat, jtem, da er für groſſem Eiver weinet, da er die Stad Iheruſalem 
anfihet und im Garten blutigen ſchweis ſchwitzet. Er hatte fo ein groß gremen 
und freſſen, das er nie frölich worden ift, weil? er auff Exden gangen, das, 
too er nicht here gecreußiget worden, jo hette er fich doch zu tode gegremet, 


’) Vgl. ins Gras beißen, — sterben; bei Dietz nur aus unserer Stelle belegt; im 
DWib. ohne Beleg verzeichnet. ?) = sich zu Herzen genommen. Das Wort wird von 
Luther ausdrücklich abgelehnt, s. Dietz, d. W. 3) — 80 lange. 


S] 
Sr. 10,1; honesta, habentes degeneres liberos. ‘Ein bofe tochter ift der mutter gram', 
Eir.3,3f.sicut Salomo et Rcclesiasticus ait. Isti dicuntur Parrieidae, qui aegre faciunt 


parentibus. Parentes affieiuntur eorum malieia, et tamen amant eos, et 
tandem devorant parentes, reiben fie auff propter graves sollieitudines, ut 
pulchre cernitur in Absolom et Davide patre. Ein hertzlicher, lieber Zorn 
thutt ſo wehe, Das ihn die ſchrifft hie nennet einen hertzfreßer. Ohristus 
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Das zweite Kapitel. 747 


Dr] N es alles verloren war, wie ers mit dem Juͤdiſchen Volk nur ans 
grieffe. 

Alſo frage man einen fromen Fürften im Weltlichen Regiment und 
einen fromen Hausvater darumb, was freffen Heift, und wenns ubel zugehet, 
dag man ſich beifjet und naget?, was gilts, du wirft antwort finden? Das 
haben auch alle Apojteln und Biſchofe wol verfucht und noch, die wiſſen 
zimlich wol daruͤmb, wenn fie fehen, das jre getretve forge, mühe und arbeit 
gar umb ſonſt ift, und ein Teufelstopff? koͤmet und macht einen lermen* und 
zu bricht in einem tage mehr, denn einer in etlichen jaren gebawet hat oder 
auf richten fan. Oder fihet, wie es der Teufel treibet, das die Leute wild und 
rohe [81.484] werden und der lere des Gottlichen worts nicht gebefjert find, der 
wird auch fagen: “Der Eiver umb dein Haus hat mich gefrejfen’, denn 
je frömer ein Pfarherr oder Prediger ift, je mehr ex den Eiver fület, ex jol 
in auch fülen. 

Alſo ift nu die Liebe Frölich, wenns einem guten freunde twolgehet, das 
er gluͤck und heil hat, fo ift fie drüber guter ding, jo fie aber fihet, das es 
ubel gehet, da mug die Liebe tratvren und verſchmachten. Alſo ift dem HERAN 
auch gangen, da er fihet den misbrauch des Tempels, nicht allein des eufjer- 
lichen Haufes, jo von fteinen gebatvet war, jondern des Geiftlihen Tempels, 
ala de3 volcks Gottes, welche durch Abgoͤtterey fo jemerlich verderbet tar, 
daruͤmb er denn auch eivert. Unfer aller ampt were e8 auch, das ir umb 
Gottes Wort eiverten und uns umb des Bapſts, des Tuͤrcken und aller Rotten- 
geifter greulich weſen ernjtlih annemen®, wer das thete, derjelbige verftinde 
diefen Vers und wuͤſts allein, was das freſſen jey. 

Und ſo in der Haushaltung Vater und Mutter aus liebe fuͤr ſchmertzen 
und trawrigkeit ſterben, was ſolte nicht geſchehen in der Weltlichen regirung, 
da viel Koͤnige und Fuͤrſten geſehen haben, das ſie das Regiment nicht haben 
koͤnnen alſo faſſen? und ordnen, wie fie gerne gewolt hetten, und ſind druͤber 
fuͤr bekuͤmernis geſtorben. Viel mehr treget ſich ſolchs zu im Kirchenregiment, 
wenn zwiſpalt und uneinigkeit in der Lere entſtehet, da die fromen Chriſten 


23 gleulich A 
1) D.i. alle Versuche waren beim jüdischen Volk vergebens. 2) Vgl. Unsre Ausg. 


Bd. 31', 96, 20. 3) Von Feinden Christi, besonders den Päpsten öfter gebraucht ; 
vgl. oben S. 134, 12. %) — Aufruhr, Erregung; vgl. oben 5.726, 6, Unsre Ausg. 
Bad. 45, 375, 22. 5) — kümmerten, absorgten. %) — regeln; vgl. Unsre Ausg. 


Bd. 45, 267, 26. 


. Sjrespexit ad populum tam perditum, cuius gratia tamen missus erat. Sieut 


et omnes pii Episcopi afficiuntur, ut facile intelligant istam sententiam. Es 
Heift recht gefreßen, Das püi follen jehen Christianam Ecelesiam sie corrumpi. 
Non tantum domus externa, sed etiam spiritualis eum consumsit, et nisi 


35 erueifixus fuisset dominus, Certe sese zu tode gegremet, 


748 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] und heiligen verkeret werden, da ift denn die zornige liebe betruͤbt, das einem 


das Herh brechen möchte. 

So ift nu diefer Eiver ein freundlicher neid, den man in der haus— 
haltunge, an der Könige und Fürsten Höfe, auch in der Chriftlichen Kirchen 
erferet, denn da hat man fich lieb nach Göttlicher weiſe, e3 ift aber nicht ein 
Huren neid, fondern ein neid und zorn, der Herk und Yeben verzeret. Daruͤmb 
jo lieſet man von Chrifto nicht, das er fein lebenlang viel frölich geweſen 
jey, fondern er hat ein hertz gehabt, das jmerdar geeivert, das er ſich umb 
den Tempel und Bold Gottes jmerdar gefreffen hab, und ift fein neidifcher 
zorn geweſen, wie man das fihet im Guangelio, da er jaget: Iheruſalem, 


Mattt. 23,97 Jherufalem, wie offt hab ich dich verfamlen wollen? etc. Das find 


nicht wort eines lachenden Herten, aber es war di3 Ampt jme von feinem 
Himliſchen Vater auch aufferleget, das er für ung folte forgfeltig fein, und 
hat jein Eiver geweret bi3 ans Creutz. 

Nu folget mweiter: 

“Da aniworten jm die Juden und ſprachen: was für ein Zeichen 
zeigeft du una, da3 du ſolches thun mögeft?’ 


Dise Tert dienet dazu, das wir die faljche zeugnis, jo fie wider Chriftum 
hernach in der Paſſion fuͤrwenden, deſte bejjer verftehen mögen, davon 
Mattheus und Marcus gefchrieben haben, da3 er wolle den Tempel abbrechen, 
und in dreien tagen wieder bawen. Dieje Hiftorien bejchreibet allein Joannes, 
aber fie haben dieje antwort vleiſſig gemerdet und dahin gedeutet, das es eine 
Gottezlefterung jey, die mit dem tode folte geftrafft werden, das er gejagt 
hette, ex twolte in dreien tagen den Tempel bawen, welchs gar ein Göttlich 
werck were, und darumb jo machte er fich zu einem Gott, dieweil er fich der 
ehren anmafjete, da3 er Gott gleich were, denn ſolchs koͤndte ſonſt niemand 
thun, ex were denn Gott. 

Aber es £linget nicht!, es jchmedet den Sundern zu Iheruſalem nichts 
uberall, daS der Herr jo unbejcheiden ift und greifft jnen in jren jarmarckt, 
treibt die DVerkeufer und Keuffer aus und ftöft alles umb, des waren fie 


18 Die 19. Predigt Sonnabends nad Matthiae r 
) = hat keinen Klang, findet keinen Anklang; vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 306, 27. 


Io. 2. 

Haec est occasio falsi Iudeorum testimonii, quod attulerunt in passione 
Christi, quam historiam nullus alius Euangelistarum deseribit. Hoc autem 
dietum arripuerunt Iudei et sensiblus imis absconderunt x. Hie igitur 
caussa et origo istius Testimonii deseribitur. Caiphas et Hannas Levitaeque 
curam habebant templi, nec aliis mandabatur. Illi mandarunt, ut huiusmodi 
contractus instituerentur ante et in templo. Igitur hie quaerunt rationem a 
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Dr] nicht geroonet, das es zuvor andere Privatperjonen auch gethan hetten. Komen 
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und wollen jm ein Capitel leſen! und thuns mit einem groſſem jehein für dem 
Bold, jagen, e3 jey dennoch nicht fein gehandelt, wenn er noch jo Koftlich were 
ex jolte ja in einer ſolchen Stad, dazu in Gottes Haufe fich nicht fo getvaltig? 
machen und einen rumor anfahen.” Wenn die jenigen ein enderung und 
Reformation angefangen hetten, die da ordentliche gewalt dazu hatten als 
Annas und Caipha3, jo von Gott dazu verordent waren, das fie dad Bold 
und den Tempel regiren jolten, das were hingangen, denn das gantze Bold 
wuſte wol, das der Tempel den Leviten befohlen war, darıımb, das fie die 
Opffer verkeufften, da3 folte auch niemand angreiffen oder umbjtoffen, ex hette 
e3 denn befehl. Nu hatte Chriftus auch Keinen befehl, gleich wie wird auch 
nicht Leiden fondten noch jolten, das uns einer unjern Predigjtul wegnemen 
und abbrechen oder jonft in unfere Pfarr eingrif thun* toolte. Alſo war es 
mit jnen au), nad) dem e3 allein Aaron und dem Stam Levi aufferlegt, wie 
man mit den Opffern umbgehen und das Vihe verfeuffen jolte, und durffte 
fonft niemand ſolchs thun. Und ob er jagen twolte: Ich bin don Gott komen 
und thue ſolchs aus Göttlicher gewalt, jo antivorten fie: jo thue ein zeichen, 
denn Gott Hat bisher diefe Ordenung den Leviten, jo von heiligen Leuten, ja, 
von Gott jelbr geftifft war, erhalten, jo du nu folches wilt umbferen, ſo 
thue ein Zeichen, daran wir erkennen, das Gott jtt feine wort widerruffe und 
nicht mehr die Opffer leiden wolle. 

Und wenn heut zu tage ein Widerteuffer feme und ſich auffs Rathaus 
jegen twolte und fürgeben, er wer Bürgermeifter, jo fol mans jm nicht ein— 
reumen, oder wenn ex ſpreche: ich bin ein Herr in diefem Haufe, ein Pfarherr 
in diefer Stad, jo mus man eben auch alfo thun und jagen: biſt du ein 
Bürgermeifter oder Hauswird in dem Haufe, jo las e3 jehen, beweije es durch 
ein zeichen, dag du don Gott jeieft, denn ſolchs ift mix befohlen und nicht dir, 
aljo fol man tun. Und haben aljo die Süden hie, wie ſichs anſehen Lefit, 
recht und nicht unrecht gethan, das jie drüber gehalten, denn dem Stam 
Levi hatte Gott das Regiment befohlen, warum greiffeft du denn hierein, 
da du Kein Levit bift, jondern ein armer Betteler und de3 Zimmermans 


1) — Vorwürfe machen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 34‘, 345, 6. 2) — selbstherrlich, 
eigenmächtig. 3) S. oben 8. 726, 10. #) — eingreifen, sich einmischen; fehlt bei Dietz; 
im DWtb. ohne Beleg. 


S] Christo, quoniam ipsis solis hoc negocium datum erat, quaerunt igitur 


3 


* 


miraculum quoddam, quoniam contra mandatum hoc fecisset. Debuisset 


autem Christus primo accedere Pharisaeos et miraculum aedere dicendo: Ecce 
miraculum hoc faciam, hoc mihi datum est negoci. Nos non pateremur 
alienum Coneionatorem eontra nostram voluntatem et praeiudieium irrumpere 
et aliquid mutare. Wirftu nit ein Zeichen thun, wird dich der henger 
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Dr] Joſephs und Marien Son von Nazareth? Ruͤckens jme auff!, als thue ers aus 
turftiger? getvalt, darumb fol er ein zeichen von ſich geben, aus wes macht er 
ſolchs thue, oder fie wollen jn bey Anna, Gaipha und Pilato angeben, denen 
das Regiment befohlen, die werden jn bey dem halſe nemen und richten, vie 
er verdienet hatte. Leſen jm ein zimlich gut Gapitel?, das er feines gefallens * 
wider jren befehl und willen im Tempel alſo handelt. 

Joh. 2,19 [Bl. 485) Iheſus antwortet und fprad zu jnen: Brechet diejen 
Tempel, und am dritten tage wil ih jn auffrichten. 

Dis ift ein nerrifch und ungereimet? antwort, das er jaget: In dreien 
tagen til ich jn wider auffrichten, was ift doch das gefaget? Die fache Ligt 
gang und gar daran, das jr gehört habt, Gott hatte dem Juͤdiſchen Volck 
Joannem den Teuffer gefchickt, der hatte bey dem gantzen Vold das gejchrey®, 
das er ein Prophet were, tauffete und fuchete nicht feine ehre, ſondern brachte 
die Leute zu Chrifto, welcher mit dem heiligen Geift teuffen wuͤrde und 
Mirakel thun. Dieje predigt Joannis mwuften fie alle wol und hielten jn alle 
für einen Propheten, da3 war zeichen? gnug, wie fonft der HERR Chriftus 

309.5,35#. auch an einem andern ort jaget: Joannes fam, und jr fraget jn, und er hat 
euch auff mich geweifet, er teuft euch zur bufje und füret euch auff mid). 
Derhalben jo foltet jr gedenden, weil ich jtzt gegenwertig bin, das ich3 were, 
und auff mid) fehen, ſonderlich dieweil Joannes mein Vorleuffer ift, auff das 
zeichen foltet jr gut achtung geben, denn er hat euch mit allem vleis getvarnet, 
je joltet achtung drauff geben, e8 würde der Meffias jme flugs auff dem fufje 
nachfolgen, ja, er hat mit fingern auff jn geweiſet. 

Diattd. 21,23. Matthei am ein und zivenzigften Gapitel wird diefe Hiftoria reichlicher 
bejehrieben, als der Herr Leiden wolte? und in feinem einzuge zu Iheruſalem 
den Lermen und rumor? anrichtete, das die Hohenpriefter und Elteften zu jm 
treten und fprechen: “aus was macht thuft du das? und wer hat dir die macht 
gegeben? Da antwortet Iheſus und ſprach: Ich wil euch auch ein ort 
fragen, jo je mir da3 faget, wil ich auch das jagen, aus was macht ich dag 
tue. Woher tar die Tauffe Joannis? war fie vom Himel oder von Menſchen? 
da fie don jm auch ein zeichen begeren, da fraget er fie wider und jaget fie 

1) = halten ihm vor. ?) = frevelhafter, eigenmächtiger. ») S. oben S. 749, 2. 


4) — willkürlich. 5) = unpassende. ®) = den Ruf. ) = seinem Leiden ent- 
gegenging. ®) 8. oben $. 726, 10. 


S]bejheißen, tollen dic) Hannae uberanttwortten, der fol dir dein recht thun, 
Darumb gib ein Zeichen. 

Sed dominus respondet mirabiliter et plane rationis iudicio ridieule: 
quomodo enim haec convenit responsio? Quoniam autem Ioannes praecesserat 
et monstraverat Christum venientem, ipsi proculdubio cogitarunt eum ipsum 
fore, si enim hoe non suspieati fuissent, nullo modo tam mansueti fuissent, 


') D.i. wird der Henker dir übel mitspielen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 165, 5. 


_ 


Das zweite Kapitel. 751 


Di] recht ins Ratzftublin!, das fie zweifelten und nicht touften, was fie antworten 
folten, denn “fie gedachten bey jnen ſelbs: jagen wir, fie jey vom Himel watty. 21,25 ff. 
geweſen, ſo wird er zu uns ſagen: waruͤmb gleubet jr jm denn nicht? ſagen 
wir aber, fie ſey don den Menſchen geweſen, jo fürchten wir ung für dem 
Bold, denn jederman hielt Joannem für einen Propheten. Daruͤmb jo ant- 
worten fie jm drauff: wir wiſſens nicht, "da ſprach er zu jnen: jo ſage ich 
euch auch nicht, aus was macht ich das thue', jo jr nu Joannem gehoͤret Habet, 
was er geredet und gepredigt, jo jolt je ja willen, aus was macht oder gewalt 
ich ſolchs thue. 
10 Damit hatte fie der HErr gefafjet, das fie auff feine jeite weichen kondten, 
wie er denn allwege meifterlich jnen hat begegnen können, er antwortet aber 
nicht fuͤſſe, es iſt auch eine ftolge frage. Sie jolten gedacht haben: Joannes, 
der jht gefangen ift, hat eben das von einem Man gepredigt, das er komen 
würde und jme auff dem fufje folgen und wuͤrde mit fewer und dem heiligen 
Geift teuffen, dazu jo henget jme das Vold an, Er wirds warlid) fein. Daruͤmb 
iſts ein unzeitige? frage, da man nicht wil wiſſen, ob er Meſſias ſey oder 
nicht, ſo ſie doch aus Joannis predigt hetten wiſſen ſollen und konnen, das 
ers gewislich were, als ſolt er ſagen: iſt denn Joannes ein luͤgner geweſen? 
iſt alſo Chriſti antwort jpigig? und hart. Dieweil Jr, wil er jagen, Joannem 
und feine predigt nicht twollet annemen, jo werdet je mic) auch nicht annemen. 
Nu zeiget Joanne mit den fingern auff Chriftum und weiſet jn dem Bold, 
das wolten fie nicht leiden, fie folten nicht gefragt, jondern ftrad3 für jren 
Herrn jn angenomen haben. | 
Da wil er nu jagen: ich ſols euch malen*, wie jrs wollet Haben, ja, ich 
wils euch malen, je jeid muttwillig und wolt Joanni nicht gleuben, gleubet 
auch mir nicht, wolan, ich wil euch ein zeichen geben, das ein zeichen fol 
heiffen. Dieweil je Joannis des Teuffers Vere, die doch vom Himel tar, 
nicht wollet gleuben, den doch viel Leute im Juͤdiſchen Volck annamen und fich 
von jme teuffen lieſſen, auch) die Zölner und Hurern, und jr fo ſtoltz in ewer 
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5 einen] feinen A 

1) Sprichw. nicht belegt; wohl ein Wortspiel = veranlaßt sie zu raten, sich zu 
besinnen. 2) = ungeschickt angebrachte, unpassende; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 560, 1. 
3) — verletzend. ı) — wirklich so wie ihr wollt, sollt ihrs nicht haben; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 10:, 302, 27 und D Wtb., malen 3 c. 


S]30 quia impetum in eum fecissent. Devicti autem sunt Ioannis dogmate eum 
esse Christum, Dixerat enim eum esse prope et venturum propediem etiam 
se vivo, Alio loco idem querunt. Ipse vero respondet de baptismo Ioannis. Matth. 12,38 
Superba autem ista est quaestio, non sie debuissent querere. Est sie satis 
intempestiva quaestio, quia Joannes praesignificaverat. Debuissent Christum 
recipere tanquam Messiam. Acerba igitur haec est responsio: Dabo 
vobis signum.” Vos devicti estis doctrina et praesentia Ioannis et tamen 
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=. 


Dr] 


Matth. 12,387. 


Spr. 29,9 


S] 


Matth. 12,38 
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bosheit jeid und troßet und wolt ein zeichen haben, jo twil ich euch eins 
geben, jr ſollet auch keins befjern wert fein, und fpricht: “zubrechet den 
Tempel? etc. 

Es ift aber eine anttwort, eben wie Matthei am zwölfften ftehet, da die 
Süden herauffer furen !, da fie feine predigten gehört und Mirakel gejehen hatten 
und mit der that alle jahen, das ex ein groffer Prophet were, da jagten fie: 
Meifter, las ung ein zeichen vom Himel fehen, da antwortet er jnen: dieſe 
boͤſe und Ehebrecheriſche art wil ein zeichen haben, und es wird jr keins gegeben 
denn das zeichen de3 Propheten Jonas’ etc. Alfo wil der Herr hie auch jagen: 
dieweil jr ein zeichen wolt haben, jo fol euch fein anders gegeben werden, denn 
‘zerbrechet den Tempel’ etc. Wenn er gleich ein zeichen in der lufft gemacht 
hette, fo hetten fie doch jm nicht gegleubet, fondern das Zeichen wol gejchendet 
und gelejtert und gejagt: fihe da, hat der Hender den Keudeler daher gefurt ?, 
wie fie jme denn alles verfereten, wa3 er thete, feine Wunderwerd muften aus 
krafft des Teufels geſchehen. Hette er jnen ein zeichen von Himel gegeben, 
jo hetten fie jn einen Zeuberer geheiffen, denn jo die groffen wunderwerck, 
als Teufel austreiben, Todten aufferweden und andere Mirakel, die jonjt 
niemand thun fan denn Gott jelber, nicht helffen, dabey fie doch greiffen 
müften, er were ein ander Man denn ander Leute, was jolten denn die zeichen 
in der lufft oder vom Himel bey jnen gegolten haben, die jo gros nicht fein 
föndten, denn ob er ſchon einen ungeroönlichen, newen Stern hette jcheinen 
laſſen oder font etwas gethan, jo hetten fie gejaget: Ey, der Teufel hat fein 
ſpiel alfo in der Yufft. 

Die Gottlojen gleuben nicht, man mache es mit jnen, wie man toolle, 
jo jinds Diftelköpffe?, die nur ſtechen und tragen, das ift: alles leſtern und 
jchenden, darumb fpricht auch Salomo: “Wenn einer mit einem Narren zuthun 
hat, ex lache oder feine’, jo richtet er doch nichts aus. Gleich wie uns der 
Bapſt und fein hauffe auch tun, wie wirs machen, jo iſts jnen unrecht, find 
wir demuͤtig und reden freundlich mit jnen und machens ein wenig gelinde, 
jo jagen fie: Ey, ey, fie fürchten fi), da fihet man wol, dag fie verloren 
haben. Sind wir denn jcharff*, jo fchreien fie, wir find ftolg und hoffertig, 
wie follen wir jm denn tun? wir müffens gehen laſſen, das ſie alſo 
fortfaren, bis jo lange fie vollend gar toll und toͤricht werden und lauffen 


) = aus sich herausgingen, loslegten; vgl. zufahten oben S. 455, 18. 2) Sprichw., 
Sinn etwa: das ist teuflischer Zauber. ®) Sprichw., bei Dietz aus zwei weiteren Stellen 
belegt. _*) Gegenteil von demuͤtig Z. 29, also — energisch. 


miraculum queritis, was gilt3? Ich wil Euch ein Zeichen geben. Quoniam 
non recipere vultis iudicium Ioannis eiusque testimonium, quem tamen secuti 
sunt publicani ꝛc. Harte, harre, Ich wil Euch ein zeichen geben, brecht den 
Zempel abe ꝛc. Similis historia est in Math: 12. ibi etiam sic querunt. 


— 


0 


- 


5 


5 


= 


1) 


Das zweite Kapitel. 153 


Dr die Köpff an ung entzwey!, man mach3 mit euch (mil ex jagen), wie man toolle, 
fo iſts verloren. 

Im Mtattheo jaget er: mich gemanet ewer nicht anders denn wie der Matty.ıı, sch, 
Kinder auff der gafjen, jo den andern zufingen und jchreien: wir haben euch 
gepfiffen, und habt doch nicht getangt, wir haben geweinet, fo wollet jv doc) 
nicht heulen. Joannes der Teuffer iſt komen, der Hat weder geſſen noch 
getrunden wie andere leute, zu dem habt jr gejagt, Er hab den Teufel, Sch 
bin fomen und hab mit den Leuten geſſen und getrunden, fo faget jv, ich jey 
ein Weinjeuffer, wie mans machet, jo iſts euch nicht eben ?, ey, jo faret auch jmer 
hin, da je hin gehöret, und lafjet jehen, wer da gewinnet. [1.486] Darumb, fo 
man einem fein ding verlachet, jo ſchweige ex gleich jo mehr, es ift gleich fo viel, 
er gebe ein zeichen oder unterlaſſe es, thut ex ein zeichen, jo jagen fie, es jey 
de3 Teufels werd. Ach hab offt gejagt, das ich nicht begere, da8 GOTT mir 
die gnade folte verliehen haben, Mirakel zu thun, jondern frewe mich, das ich 
jtrad3 bey dem Wort Gottes bleiben mag und damit umbgehen, denn ſonſt 
wuͤrde man balde jagen: der Teufel thuts durch jn. 

Der HErr leuchtet nen hie ſcheuſslich aus? und wie ſolt er jm aud) 
anders thun? Lieber HERR Gott, ey, wenn ers auff jo mancherley weiſe mit 
inen verfuchet, daS er jnen guts thue, und fie legens allemal jme zum ergjten 
aus, wie er eg nur macht, jo gefellet3 jnen nicht, das ift ja aus der maſſen 
verdriefslih. Darumb merdet wol, mit was verzweifelten, bofshafftigen und 
gifftigen Buben der HERR bie redet, jo wirft du dich nicht verwundern, das 
er jo ſcharff mit jnen umbgehet, denn fie wiſſen Johannis predigt, ſchicken zu 
im botjchafft, das Volk hing jm an, jehen auch die wunderwerck Chrifti im 
Tempel, dennoch wollen fie von jm ein zeichen haben. Und wenn er jnen 
gehofiret* hette und ein zeichen gegeben, fo hetten fie es aljo angenomen, das fie 
gejagt hetten: fihe doch, was fan der Teufel thun? thut er aber fein, ſprechen 
fie: es ift fein GOTT da, fondern der Teufel. Darumb jo antwortet der 
Herr jnen aud) aljo, gleich toie im Mattheo gejchrieben ftehet, das jnen, dem 
verboften? Volck, Fein ander zeichen gegeben werden folle denn des Propheten 
Jonae, wie der drey tage im Walfifch gewejen jey, aljo werde des Menſchen 
Son auch drey tage in der Erden ſein. Eben alſo gibet er jnen hie auch ein 
zeichen, allein, das er die wort und figuren verendert und ſpricht: das ſol 
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1) Sprichw., ähnlich Unsre Ausg. Bd. 45, 574, 23. 2) = entsprechend, passend; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 31', 116, 31. 3) — leuchtet zornig heim, weist barsch ab; vgl. 
oben S. 202, 22 und Bd. 30°, 520, 33. 4) — schön getan, geschmeichelt; vgl. Unsre Ausg. 
‚Bd. 41,257,15.. °) = schlecht, bösartig; s. DWtb. verbösen, s. Unsre Ausg. Bd. 38, 168, 11. 


S] Viderant enim miracula, quae non nisi soli Deo eonveniebant, et tamen 
35 erumpunt suis calumniis et risus movent, Wie man e3 ihnen macht, wollen 
fie es nitt haben, wir haben eud) gepfiffen’ 2c. Was ifts denn, wenn mar eim Math. 11107. 
Luthers Werke. XLVI 48 
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Dr] ewer zeichen fein, brechet diefen meinen Tempel ab, und ich wil jn wider auff- 


richten, das ift: ich teil der Jonas fein, den je werdet werffen in das Mieer 
dem Walfifch in xachen, den je werdet ereubigen und tödten, aber am dritten 
tag wil ich wider aufferftehen. Solchs ift den Gottjeligen ein frölich zeichen, 
aber den Gottlofen ein zeichen de3 anlauffens, ein ftein des anftofjens. Alfo 
gehts ung mit unfern Widerfadhern, den Papiften, aud), wie mans mit jnen 
macht, jo iſts unvecht, fie ergern und ftoffen fi) an ung, geben fur: der Teufel 
hat dis volck gemacht, aber fie follen auch fein zeichen von ung jehen, fie 
gedenden ſchlechts, wir find Ketzer, und müffen fie aljo hinfaren laſſen. Der: 
gleichen til der HERR Chriftus hie auch jagen: dieweil jr Johannt und dem 


ganzem Volck, auch meiner predigt und Mirakeln nicht gleuben wollet, jo wil 


ich euch doch vollend dazu helffen, twollet jr toll und töricht werden, tie jr 
denn feer zornig jeid, darumb das ich euch in ewern Tempel gegriffen hab, 
euch ungefraget t, und ſchaden an Ochjen und jchafen gethan, jo greiffet jr mir 
wider an meinen Tempel, jo wirds mette.” Aber jr jollet damit ein zeichen 
frigen, das je mir nicht leugnen follet, ich wil meinen Tempel wider auff- 
richten, jo bald jv mich getödtet habt, ich wil wider aufferjtehen und anrichten, 
das jr durch die gantze twelt follet ausgeſchrien werden als Mörder und Boͤſs— 
toichter, die da unſchuldig Blut vergofjen haben. Denn? jolt je mir exjt recht 
anfomen*, ich wil ein ftein und felſs jein, der auff euch Scherben falle und 
euch zumalme, denn jr jolcher predigt werdet wollen wehren und toll und 
töricht fein, jo wil ich Hinter euch herkomen und diefe Stad jchleiffen, das 
fein jtein auff dem andern bleiben fol, und jr bis an das ende der Welt in alle 
Lender zerftreuet werdet und nimermehr zu feinem Regiment komen möget, 
alſo wil ic mit euch umbgehen, das heifjet trauen ® ſcharff gnug geantwortet. 

Und was können wir auch anders unfern Feinden, den Papiſten, ant— 
toorten, bey denen auch fein bitten, flehen noch einige gedult oder freundligkeit 
und ernſt gilt, darumb jage ich auch zu jnen: wie je wolt, wenn fein bitten 
noch flehen Helffen fol, jo faret hin, jr ſolt recht anfaren”, wolt jr den kopff 
zuftoffen, jmer hin, je werdet ewern lohn wol finden. Sie wiſſen, dag fie 
tider uns unrecht thun, und wollen dennoch unjer Lere nicht annemen, was 
thun fie denn? Ey, jagen fie, wir wollen euch todſchlagen, wie fie denn viel 
Heiligen ertvürget haben. Wolan, faret fort, lieben Herrn, brecht jmer hin 


1) = ohne euch zu fragen in eurem T. geschaltet habe. 2) = quitt, gleicht sichs 
aus. d) = dann. *) Wohl wie nhd. übel ankommen, wofür L. sonst anlaufen braucht. 
5) Wohl proleptisch: der euch zw Scherben schlägt. 6) = traun, meine ich. N) = an- 


stoßen, zu Schaden kommen wie oben anfomen aus L. nicht belegt. 


S] wil alles verkeren, ſchweige Er viel mehr gar ftille, wenn ein Zeichen kem, 
ſchrieb man es dem ZTeuffel zu. Manifeste sunt convieti et tamen sie derident 
Christum omnibus modis, si non signa faeit, dieitur Deum non adesse, si fiunt, 
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[9] 


Drjden Tempel, je werdet wol jehen, wen je werdet getödtet haben, unfer Tempel 
wird wol wider auffgerichtet werden, auff da3 das Guangelium bleibe in 
der Ehrijtlichen Kirchen, aber wenn jr Papiſten uber das Euangelium toll und 
töricht geworden und daruber zu grunde gegangen ſeid, jo wird man jagen: 
je habts alſo wollen haben, euch gejchihet recht. 

So ift nu das der Juden zeichen, nemlich der tod Chrijti, das fie jn 
ereubigen und wuͤrgen werden, und er am dritten tage wider aufferftehen 
wolle. Das zeichen Jonae follen fie haben, das fol jnen geprediget erden, 
al3 jolt er jagen: wenn jr jehen werdet, das ich don den todten aufferitanden, 
10 und jr unrecht an mir gethan, das jr den gecreußiget habt, in des munde fein 
betrug erfunden worden, und ich von mir felber aus dem tode aufferjtanden, 
das wird euch denn das rechte zeichen jein. Solches thut jnen noch heut zu 
tage wehe, fie haben diefen Tempel, Chriftum, zubrochen und müffen ſich nu 
an den Steinhauffen ſtoſſen und gleichtvol diejen 'alleine Hören, melchen fie 
getödtet haben, und muͤſſen den zubrochenen und auffgerichten oder aufferweckten 
Tempel annemen oder find alle ewig verloren. Und wil der HErr jagen: 
nach dem unglüc ringet! jv und wollet mich zuftoffen und zubrechen, aber id) 
toil mich wider auffrichten und euch zubrechen, alſo mus Gott richten, wenn 
man nicht toil Hören oder gleuben, ſondern man leſſet ich offt den Teufel reiten.” 
20 So ift nu diefe antwort Helle und Mar, nad) dem die Juden an jn 

nicht gleuben tollen, jo ſie doch wuͤſten oder je willen fondten aus der 
H. Schrift, das er Chriftus oder der Meſſias ivere, denn das hatte ©. Joannes 
zuvor verkuͤndigt, jo beweiſeten e3 auch) feine Mirakel und predigten, auch war 
vorhanden des ganten vold3 befentnis, und wollen jn dennoch darüber tod 
3 haben, das ex ſie twiderumb verachtet und nicht wert helt, denen ex ein zeichen 
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1) — bemüht euch selbst, euch zu verderben. 2) Sprichw., oft bei L. 


S]ex diabolo profeceta dieuntur. Math: 12. ‘Signum Ionae’ ıc. Hic alia figura mattg. 12,39 
orationis et imagine idem depingitur. Hoc sit signum: vos me oecidetis et 
immergetis in alvum coeti, sed ego tanquam Ionas revertar. Vos non 
creditis neque Ioanni neque miraculis neque testimoniis, ego igitur dabo 

zo signum. Ich Hab Euch inn ewern Tempel ſchaden gethan, Ihr thutt mihrs 

twider an dem meinen. Wolan ftoft wider Her an den ſcherben, Ich bin ein 
ftein des ergernis, Ihr werdet Euch an meinem Tempel rechen, Wolan wie 
wirts gehen, werdet ewern Tempel daruber verſchertzenn, ſolt den kopf zer— 
ſtoßenn. Papa bricht weidlich an dem Tempel, wolan es iſt gutt, Ihr habt 
ein Zeichen, wollets alſo habenn. Iudaei haben den Tempel zerbrochen, konnen 
nicht wider zu recht komen, mußen ihren Tempel laßen ligen und den zer— 
brochenen Tempel wider annehmen oder verderbenn. Gott mus alſo thun, 
wenn ſie den ja nicht wollen horen und den Tempel nicht leiden, mus er ihnen 
ein Zeichen gebenn, Daran ſie ſich doch ſtoßen. Papistae sciunt se male 
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Dr) geben ſolle. Gleich alfo thun jet auch unfer Papiften, die jehen, das fie 


unrecht haben, find auch dem Bapft feind, nemen die Stifft und Klöfter ein 
und ſpolijren fie, geben nicht ein Eliplin! auff des Bapſts drewung und Bann, 
noch wollen ſie uns tod haben und verſpotten unſere Lere, da ſie doch wiſſen, 
das wir recht leren, und des in jrem gewiſſen uberzeuget find, das fie unrecht 
handeln, noch wollen fie aus lauter bosheit und has nicht gleuben, hören 
noch unſer Predigt annemen. Aber wir, jo Gottes ort hören, handeln, 
gleuben und annemen, laffen uns bannen und lauffen nicht wider Chriſtum, 
die andern Verechter und Verfolger die laſſe man jmerdar hin lauffen, ſie 
werden jre ſtrafe wol finden. Alſo haben ſie nu jr zeichen, das Chriſtus 
hie ſaget: ich hab ewern Tempel gereiniget, und jr wollet mich toͤdten, aber 
zubrechet meinen Tempel, ich wil ewern wider zerbrechen. 

[81.487] Da ſprachen die Juden: dieſer Tempel iſt in ſechs und 
vierzig jaren erbawet, und du wilt jn in dreien tagen auffrichten? 

Die tollen, blinden Juden verſtehen dieſe wort nicht, oder was Chriſtus 
damit meinet, wie es denn mit allen denen alſo zugehet, die jrem eigenen 
gutduͤncken und kopff wider Gottes Wort folgen, die ſind in dem Fluch, der 


Jeſes,of im Propheten Eſaia ſtehet, das fie mit ſehenden augen nicht ſehen und mit 


hörenden ohren nicht Hören, denn fie find in jrem fleifchlichen gutduͤncken 
erjoffen?, fo tieff, das fie nichts faſſen noch verftehen können, was geiftlich ift. 
Alfo deuten fie hie die wort de3 Herrn fleifchlich dahin auff den Tempel, der 
da ftund von fteinen gebawet, und legen jme diefe wort nach jrer art und 
gefallen auffs aller ergfte aus, fahen an feine wort zuleftern und zu jchenden 
und maden aus einem wort gar die Helle und den tod und deutens nicht 
dahin, da ers hin deutet, wie denn unfer Widerfacher auch alfo thun, wenn 
fie ein wort don uns hören, jo machen fie eitel Helle draus. So ift nu das 
auch ein bitter wort, das fie jagen: dieſer Tempel ift in ſechs und vierzig 
jaren erbawet, und du toilt in in dreien tagen auffrichten?” Welchs allein 
Gott und fein Menſche thun fan, darumb Klagen fie jn Hie fast derhalben an, 
als made ex fich zum Gott, denn er wolte den Tempel in dreien tagen wider 
bawen, der jonft zuvor faum in ſechs und vierzig jaren exbatvet var. Da 
wollen fie jagen: kant? du diefe kunſt, jo bift du entweder Gott oder der Teufel, 


1) = gar nichts, vgl. oben S. 115, 12. 2) = versunken, vertieft. 3) Vgl. oben 
8. 683, 4. 


S]agere, imo sunt infensi Papae, quia evertunt Monasteria et irrumpunt in 
bona Ecclesiastica, et tamen adversantur sanae et confessae doctrinae insigni 
et horribili quodam odio et amentia. Habeant et hie suum responsum de 
miraculo. Caeci sunt autem, igitur caecum eorum iudieium est, arripiunt 
male intelleetum dietum et exagitant. Intelligunt autem inde: aut Deus es, 
aut diabolus, qui tantum aedifieium restituere vis, quod 46 annis constructum, 
captum igitur tenent eum hie tanquam blasphemum aut certe diabolum, 
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Dr]darumb meinen fie, das fie jn nu gewis im Sad haben!, wie ſie jn deshalben 
fur Pilato verklagen und ſprechen, ex Habe Gott gelejtert und fich zu Gott 
gemacht. Oder, two er nicht Gott ift, jo mus er ein Geudeler? fein, das er 
einen ſolchen Tempel in dreien tagen bawen wolte, umd iſt ſolchs entweder 
ein Teufelsgeſpenſt? oder ex ſchreibet jm zu der Goͤttlichen Maieſtet wercke. 
Darumb meinen ſie, das ſie jn nu gefangen haben in ſeinen eigenen worten, 
das er entweder Gott geleſtert habe oder mit dem Teufel umbgehe, welches 
beides er nu ſey, ein Zeuberer oder ein Gottesleſterer, ſo ſey er nach dem Geſetz 
Moſi des todes ſchuͤldig. Wo er nu hinaus wolte, jo hetten ſie jn gefangen, 
denn machte er ſich zu Gott, ſo ſey er des tods ſchuͤldig als ein Gottsleſterer, 
gieng er aber mit dem Teufel umb, ſo muͤſſe er aber eins* nicht leben. Denn 
Moſes hats beides ausgedruckt’, das man einen Gott3lefterer und einen Teufel3= 5.mofeıs, iof. 
genoffen, Zeuberer oder Geuckeler im volck Gottes nicht leiden folte, ſondern 
balde on alle widerrede vertilgen und ausrotten. 

15 Aber fie deuten die wort des Herrn felſchlich dahin auff den Tempel, 
der da ftund von fteinen gebatwet, und legens jm zum ergeften aus, denn wo 
er vom Tempel, von Menjchen gebatvet, geredet hette, wie fie e3 denn dahin 
deuten, jo iſts leichtlich zubedenden, das es nicht Menſchlich ift, einen ſolchen 
Tempel, wie derjelbige war, in dreien tagen zu baten, dariiber ſechs und 
vierzig jar, tie fie jagen, gebawet toorden. Nicht, das man diejelbige zeit 
durch und durch daran gebawet Habe, fondern von anfang bis zu ende des 
bawes find xlvj jar vergangen, denn offt find fie durch Krieg und fonft dur) 
die umbligenden Nachbarn verhindert worden, die jnen Teine ruge noch friebe 
Yieffen, ſonſt hetten fie einen ſolchen Tempel wol in ſechs oder fieben jaren 
gebatvet, und war der Baw nicht jo ſchweer als die Hindernis. Darumb jo 
meinen fie die zeit, das jnen der Keiſer in Berfien, Cyrus, erleubt Hatte, aus 
Babylonien zuziehen nad) Hierufalem, und da die Stad und Tempel wider zu 
baten, biſs das der Tempel tft fertig worden, da worden fie hie und dort 
von den Nachbarn angegriffen, die den Baw ungerne ſahen, biſs faft die ſechs 
und vierzig jar umb waren, und kondten nicht fort komen, muſten auff und 
ab in Perſien reiſen zu den Koͤnigen, die nicht allein Edict und Gebot aus 
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1) — gefangen, überwunden haben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 485, 11. 2) Siehe 
oben S. 752, 13. ») — Trug, s. ebenda und S. 179, 7. #) = noch einmal, erst recht; 
vgl. die Belege bei Dietz, aber 1. 5) — ausdrücklich gesagt; s. Dietz, d. W. 8. 


Sjquia in lege scriptum est: Blasphemum et incantatorem occidito. Hie eum 5. Moe 18, 101. 
‘ex utraque parte vicerunt et morti destinarunt. Non autem templum hoc 
tot annis immediate ıc. sed saepius impediti, tum a Regiblus et populis 

3; tum aliis impedimentis pluribus, sieut fieri solet, quod huiusmodi operae 
non procedunt in aulis. Principes enim consiliarios tales habent, qui diabolice 
impediunt ze. Hofeteuffel sunt, sie etiam hie factum, alias septennio aedifi- 


758 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis, 


Dr) gehen Fieffen diefer Stad und Tempelserbawung halben, jondern auch groſs 
Gelt und Gut dazu gaben. So waren doch Amptleute und andere Diener 
zu Hofe, wo die e8 Kondten vertaufchen* und Kindern, jo theten fie es. Wie 

Dan. 10, odenn der Hofeteufel? nicht ruget, und im Daniele auch gefaget wird, er jey von 
dem Engel aus Perfienlande und von dem Engel aus Griechenlande verhindert > 
worden. Das ift von den Hofeteufeln geredet, die zu Hofe fonderlich viel zu 
ichaffen haben und in Könige und Fürften Reten alles unglüd anrichten und 
alles gutes hindern, denn der Teufel hat zu Hofe gar böfe Buben, wenn jrgend 
ein Fürst eine jache befchleufft, jo koͤmet flugs ein folcher Teufel drein, der 
toiderredet es, und find auch wol ſolche Teufel in den Stedten, aud) in den 
Heufern als Haufsteufel. Alfo Hinderten und wehreten auch diejelben böjen 
Engel, damit der Tempel nicht kondte gebamwet und der rechte Gottezdienft 
wider auffgerichtet werden. 

Alfo hat man nu an dem Tempel ganter ſechs und vierzig jar gebawet, 
nicht zwar umb der arbeit willen, jondern der Hindernis halben. Nu ifts 
tool jo grofje mühe, da3 man dem Hindernis wehre, al3 das man batve, und 
find die hindernis Hie gröffer, denn alle unkoſt und arbeit if. Derhalben fo 
iſts recht geredt, dag der Tempel in jech3 und vierzig jaren erbawet fey, denn 
das bawen hat jech3 und vierzig jar geweret, e3 kond der Bao nicht fort. 
Aber fie haben damit anzeigen wollen, dieweil uns der Tempel jo groffe mühe, 
arbeit und unfoften geftanden? hat, das ex in jech und vierzig jaren nicht hat 
koͤnnen auffgebradht* werden, wie wolteſt du jn denn in dreien tagen wider 
bawen? darumb jo bift du ein Gottälefterer, dieweil du furgibft, du koͤnneſt 
Göttliche werd thun. Es thue alfo der HERR, was er wolle, jo iſts jnen 
nicht recht gethan, jondern es gehet das ftoffen bereit an, ehe denn fein Tempel 
oder fein leib zubrochen wird, denn fie koͤnnen jn gar nicht leiden. 

Solches ift uns zur Lere und warnung gejchrieben, auff das wir thun, 
was der Glaube und heilige Geift leret, können wir unſer Widerfacher, die 
Gotteslefterer, nicht beferen oder gewinnen, weder mit lachen oder trawren 
(denn wir thun, was wir wollen, jo Hilffts alles nicht), jo mag man fie hin- 30 
faren lafjen und gedenden, das e3 hie dem HERAN Chriſto auch toiderferet, 
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!) Eigentlich = vertuschen, hier wohl = zum Stillstand bringen; vgl. auch oben 
S. 115, 22. ?) = die bösen Elemente bei Hofe, s. Z. 8; vgl. unten Haujsteufel Z. 11. 
3) — gekostet. 4) = fertig gebaut. 


S]cassent, recte igitur dietum: Der baw Hat fie 46 Zar geftanden, non solum 
opere, sed etiam sudore, et labore depellendi impedimenta. Non autem 
ferre possunt Christum neque eius verba, ie Ers macht, verderbt Ex, sicut 
nos, wie wirs machen, ift3 doc) adversariis unrecht. Darumb laßen wir fie 36 
anlauffen, weyl wir ihnen nichts angewwinnen. Opus divinum est revivificare, 
et eius est proprium opus quarto modo, Diabolis non convenit, oceidere 
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Dr) wenn ers gleich gut machet, jo Yegen fie e8 jm ubel aus und lejtern jn. 
Darumb fo laſs man fie jmer hinfaren und den Tempel zubrechen und 
anlauffen.! 

63 befennet aber der HERR Chriſtus hie gleichwol, das er twarhafftiger 
Gott und Menſch ſey, dieweil er nicht redet von dem Tempel Salomonis, 
davon die Juden feine Sprache verftunden, jondern von feinem Yeibe und von 
feiner Menfcheit, darinne die Gottheit wonete Yeibhafftig und perfünlich. Denn gol. 2, 
e3 ift ein Goͤttlich werd, von den todten aufferwecken und das leben geben, 
es kan ſonſt niemand ſolches thun, er ſey denn Gott, der Teufel kan wol 
1 morden, der Menſch desgleichen, aber nicht wider aufferwecken und lebendig 
machen. E3 ift allein Gottes werd, der erwecket die todten und gibt das leben 
denen, die e8 nicht haben, und machet etwas aus dem, das Bl. 488] nicht3 ift. 
Der Teufel kan zubrechen, was gemacht ift, aber nicht wider bawen, er fan auch 
ein Hauſs durchs fewer abbrennen, aber nicht wider auffrichten. Darumb, 
da er ſpricht: “in dreien tagen wil ih jn wider auffrichten’, befennet er, das 
der tod feines Yeibes in feiner gewalt jey, und er fein Yeben laſſe und wider 
neme, wenn er ſelbs wolle, darumb fo ſey ev nicht alleine Menſche, jondern 
auch Gott. Das er Menſch ift, wird damit angezeiget, da3 er wird zubrochen 
werden und fterben, aber da3 er werde twider aufferftehen, ſich ſelber auffer- 
20 edlen, zeiget an, das er auch Gott jey und aus Göttlicher Krafft die todten 
Yebendig mache, denn das iſt feines Menſchen werd. 

Alfo zeiget er den Juden an, das er warhafftiger Gott und Menſch jey, 
wie wir denn auch alfo an jn gleuben, das in der einigen perſon Chriſti die 
zwo Naturn, als die Gottheit und Menſcheit find. Diſs ift das zeichen und 
exgernis, daran fich die Juden noch auff den heutigen tag ſtoſſen und ergern, 
das fie hören predigen von Chrifte, da3 der jenige, den fie gecveußiget haben, 
je ewiger, warer Gott und Menſch. Sie bekennen tool, das fie einen Menjchen 
gecreußiget Haben, und zwar einen Schecher? und böfen Buben, dafur fie jn 
hielten, wie Eſaias bezeuget, das er unter die Ubeltheter fey gerechnet worden. Si. 55, 12 
Aber das ex fich jelber von den todten jolte wider aufferweckt Haben, wie er 
hie fpricht: Ich wil jn wider auffrichten’, da ftoffen fie ſich an. 

Solchs aber ift die Lere de3 heiligen Geiftes, jo vom Himel fomen it 
und nicht in unfer vernunfft gefunden wird, und ſchreibets der heilige Geift 
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1) S. oben 8. 754, 4, 20 und Unsre Ausg. Bd. 45, 496, 1. 2) — Räuber, Mörder, 
s. Unsre Ausg. Bd. 38, 25, 27. 


. sjpotest, sed non revivificare. Fatetur autem hie Christus quod mors sul 
9; corporis sit in sua potestate, non igitur tantum homo, sed Deus etiam. 
Christus autem bie vult oceidi et se resuseitare, ergo et homo et Deus. 
Hoc illud est scandalum Iudeorum, in quod etiam nunc impingunt, quod 
nos eredimus in mortuum et resuscitatum Messiam. Haee fides est Christia- 
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Nön, 10,9 


oh. 2, 21f. 
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mit feiner fewrigen zungen in unſer hertz, auff das wirs gleuben können, fonft, 
wenn? aus unfer Vernunfft herflöffe, jo hetten3 die Juden auch gegleubet. 
Wo du nu ſolchs mit ernft höreft und von herken gleubeft, fo ift der Heilige 
Geift dein Schulmeifter, und du bift fein Schüler, und wo du bleibeft bey 
Chrifto, fo bift du ein Kind der ewigen Seligfeit, und gleich wie er gejtorben 
ift und fich felber aufferweret hat, aljo wird er auch alle von den todten 
aufferwecken, die ſolchs gleuben. 

Solchs ift una zum troft furgefchrieben, wie zun Römern am x. Capitel 
auch gejagt wird: "So du gleubeft in deinem hertzen, das Gott CHRIſtum 
von den todten aufferweckt hat, jo wirſt du felig’. Die aber ſolchs nicht gleuben, 
die ftofjen fich dran, fallen danider und werden verdamet. Derhalben jo ijt 
ſolchs nicht der Bernunfft Lere, jondern vom Himel herab wirds durchs muͤnd— 
liche Wort de3 Euangelij geprediget von dem heiligen Geift, der denn auch 
frafit dazu gibt, das es im hertzen bleibe, und man drauff lebe und fterbe. 
Solchs gleubet nu der Tuͤrcke nicht, der Bapft redet wol mit dem munde davon, 
aber er fraget nichts darnach und helt mehr von feinem Judasbeutel denn 
vom Euangeliv. Darumb jo verjtehen fie auch das Wort Gottes nit und 
fie finds auch) nicht tert. 

“Er aber redet von dem Tempel feines leibes. Da er nu auff- 
erſtanden war von den todten, gedachten feine Jünger dran, daß er 
dij3 gejagt hat, und gleubten der Schrifft und der rede, die Iheſus 
gejagt Hatte.’ 

Der Euangelift legt des Herrn wort jelber aus, und ſpricht, Ex habe 
von jeinem leibe geredet, denn der jey der rechte Tempel, da Gott nu wonen 
und fein wolle, und alle andere Tempel gehören hierein in den Tempel, dag 
ift: in die menſcheit Chrifti, jo er von der Jungfram Maria an fich genomen 
hat, derjelbige leib war Gottes Tempel, jein Schloſs und Pallaſt, fein König- 
licher Saal, welchs wol zumerden ift. Wie denn an dem Tempel zu Hieru⸗ 
ſalem, der nu auffhoͤren ſol, Gott ſich gebunden hatte, nicht umb ſeinet willen, 
ſondern umb des Volcks willen, damit ſie einen gewiſſen ort hetten, da ſie 
wuͤſten Gott zu finden, darumb er auch ſonſt nirgend ſein wolte, und wer 
jn anruffen und fur jn komen wolte, der muſte gen Hieruſalem in Tempel 
komen oder ja ſein angeſicht dahin keren, er war, an welchem ort der Welt 
er wolte, denn zu Hieruſalem da war der Tempel und wonung Gottes. Aber 


S]norum. Non processit ex ratione alias et in Iudeorum ratione cresceret et 


habitaret. Sed est doctrina Spiritus sancti, quam si servas et retines, filius 


Röm. 10,908 aeternae vitae. Ro: 11. Si eredis Christum mortuum et resuscitatum, 


salvaberis. Qui ergo non credunt, scandalisantur et confunduntur. Turca, 
Iudaeus, imo et Papa haec derident. Papa Mammona quaerit, nihil ista 
moratus. Christus igitur est nostrum templum, et palatium, in quo sumus, 
sicut Hierosolymitanis et omnibus populis datum erat illie templum, Da fie 


—⸗ 


0 


»— 


0 


EN 


0 


Da3 zweite Kapitel. 761 


DrJjgt im newen Teſtament Hat Gott einen andern Tempel zugericht, da Gott 
wonen til, das iſt die Liebe Menjcheit unſers Herrn Iheſu Ehrifti, da wil 
ſich Gott finden Yafjen und font nirgend, nennet Chrifti leib Gottes Tempel, 
darinne Gott twonet, auff das auff Chriftum aller unfer herken und augen 
gerichtet fein möchten, und wir jn allein anbeteten, der da fißt zur Rechten 
hand Gottes im Himel, wie wir befennen in unferm Chriftlichen Glauben etc. 
Das wir nu nicht mehr Yauffen folten auff die Berge oder grünen Teler, tie 
die Abgöttifchen Juden und Heiden gethan haben und alda Gott fucheten und 
anbeteten, denn da wuͤrden wir Gott nicht finden, ſondern tver Gott anruffen 
til, an welchem ort er nur in der Welt fein mag, der fol fein angeficht gen 
Himel zu Chrifto Feren und alfo durch Chriftum, den rechten, warhafftigen 
Tempel, zu Gott fomen. Denn CHRgſtus ift der rechte Gnadenftuel, bey dem non. 3, 25 
eitel gnade, eitel Liebe, eitel freundligkeit gefunden wird, font, wer aufjer 
Chriſto Gott juchen wil, der findet einen Gott, wie im Moſe ftehet, der da 
ift ‘ein verzerend fewer'. 2. Moſe 24, 17 

Wer nu fur Gott treten und mit jm handeln und jn anruffen wil, der 
ſol wiſſen, das er nu an keine gewiſſe ſtete mehr gebunden iſt, wie im alten 
Teſtament er im Tempel zu Hieruſalem allein zufinden war, ſondern wo 
nur Leute ſind durch die gantze Welt, die da ſagen von Hertzen: HErr Iheſu 
20 Chriſte, der du warhafftiger Gott und Menſch und fur uns geſtorben biſt 
und fißeft zur rechten hand Gottes, in deinem namen bitte ich, daS Gott, der 
Himelifche Water, mir gnedig ſey. Oder die da ſprechen: Vater unfer, ber 
du bift im Himel, umb. deines Lieben Sons willen bitte ich dich etc., der findet 
gewis Gott, er darff nicht gen Hierufalem, nad) Rom, oder zu ©. Jacob Lauffen, 
er hat Gott bey fich daheim in dem HErrn Chriſto. Darumb wer da jelig 
werden twil und einen gnedigen Gott haben und bey jme erlangen, was ex 
begert, der kere fein her und augen gen Himel und jehe auff Chriftum, der 
da fißet zur rechten hand Gottes. Wer auch Gott wil dienen, in finden und 
gewis antreffen, der kome nur zu diefem geiftlichen und rechten Tempel, Chrifto, 
so fur dem falle ex nider, alda bete er und gleube an jn. 
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S/fich muften hin wenden, wenn fie ſchon weitt dauon waren, dahin foltten fie 
augen und her wenden und nicht eigens machen. Deus enim volebat illie 
habitare et inveniri ab orantibus. Illud autem nune desiit templum: ubi iam 
humanitas Christi, ibi nos adibimus et eum queremus. Oraturus ergo oret 

3 Christum aspieiens sedentem a dextris patris oculis cordis ad coelum arrectis. 
Da kombſtu zum rechten Tempel non alibi inventurus templum Christi. Papa 
-alio nos deduxit, gen Compoftel, ©. Jacob, ©. Peter zc. ubi non Christi, sed 
Daemonis templum. Non autem necessc habes querere certis loeis in mundo, 
non Compoftell 2c. sed faciem et cor arrige in coelum ad Christum sedentem 

0 a dextris Dei, jo wirdt Er nicht zu Rom allein fein, jondern bey gott, gott, 
dem vatter gleich, da treffen wir den rechten Tempel. Nos recitavimus sym- 
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Hie were nu viel zufagen don des Bapft3, item, der Orden und Brüder: 
ichafften Buͤberey, die uns gen Rom, Compoftel und Hierufalem geleert! haben 
und eine Walfart uber die ander erdacht, dahin das Bold lauffen und beten 
folte, gleich als Köndten wir Gott nicht finden daheim in unſerm hauſe, in 
unfer Schlafftamer oder, wo wir jonft fein möchten. Denn Gott ift nicht mehr 
angebunden an eine tete als jenes mal, da er zu Hieruſalem onen toolte, 
ehe denn der rechte Tempel, der Herr Chriftus, kam, wie Joannis am iiij. Gapitel 


300.4,» auch gejagt wird: Sihe, es fümet die zeit, das weder zu Hie- Bl. 489] ruſalem 


noch auff diefem Berge man wird anbeten, fondern die twarhafftigen Anbeter 
werden den Vater im Geift und in der Warheit anbeten.” Es hat der Tempel zu 
Hierufalem auffgehört, und man fol nu an allen örtern, wo einer jtzt nur ift, 
Gott anbeten und fein herk und augen richten auff den Glauben an bie 
Perſon Chriſti, jo Gott und Mensch ift, und fage: ich gleube, das er nicht 
allein gen Himel gefaren ift, ſondern auch fie zur rechten hand feines Vaters 
und Gott gleich fey, und fo du etwas bitteft in feinem namen, jo gibt ex3, 
denn du triffft? den rechten Tempel. Wir haben im Bapfthum diefe herrliche 
wort nicht verftanden, auch nicht darnad) gethan, denn jo Chriſtus ſitzet zur 
rechten hand feines Vater, worumb fuchen wir jn denn zu Rom, zu Compaftel ? 
und zu Ach* oder zur Eichen? du wirft jn alda nicht finden, jondern den 
Yeidigen Teufel, denn er wil ſich nicht nach unferm willen und mwolgefallen 
finden laſſen. 

Diſs wenige hab ich hie jagen wollen, das CHRgſtus ſich ſelber einen 


801. 2,9 Tempel nennet, das it: das in Chrifto die Gottheit leibhafftig wonet, wie 


©. Paulus jaget. So denn nu jemand aufjer Chrifto Gott juchen wird, der 
wiſſe, das er Gottes feilet, denn jo vorzeiten Gottes gefeilet, die aufjerhalb 
Hierufalem jn gejucht haben, viel mehr werden jtzt unrecht anlauffen ®, die 


1) = Durch Köder gelockt; nicht in den Wörterbüchern; doch vyl. Frisch, lickeren 
= mit List fahen. 2) D. i. du betest in dem richtigen. ®) D. i. St. Jago (Luther 
gewöhnlich Sankt Jakob). *#) Achen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 492, 18. 5) Vgl. Unsre 
Ausg. 2. B. Bd. 30°, 296, 19. 6) = fehl gehen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31', 119, 23. 


S]bolum et tamen ita excaecati alibi quaesivimus Christum relieta sede ad 
dexteras Dei, quod quidem frustra est. Christi corpus templum est, habitat 
in eo divinitas et trinitas, sicut in templo Palestino Deus aderat operib|us 
suis. Ideo Iohannes hie dieit: de templo corporis sui loquebatur significans 
hoc vere esse templum Dei, hie vere habitare Deum. Nos igitur non alio, 
sed tantum ad hunc Christum conferemus sedentem a dextris Dei, scientes 
certo nos exauditum iri in tempore necessitatis. Hoc est illud trinitatis 
habitaculum. Huc respiciemus oraturi, ubi sedet, s|eilicet ad eoelos, arreeturus 
tum corda, tum capita. Sedet enim pari potentia, gloria et maiestate non 
a pedibus, sed a dextris Dei. 
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Dr) aufjerhalb Chrifto Gott juchen, denn in CHRifto mwonet die fülle der Gottheit, 

und one Chrifto ift fein Gott, und alle, die one Chrifto Gott fuchen, wie die 
Türen und Juden thun, die werden gar feinen Gott finden und verderben, 
denn da ift feine Hülffe aufferhalb Chriſto. Darumb ift dißs ftir aus der 
maſſen tröftlich, dag der Herr feinen Yeib einen Tempel Gottes nennet, als 
darinnen nu Gott jtet3 wonen und fein wolle, und ſonſt nixgend. 

Als er aber zu Hierufalem war in den Oftern auff dem Feit, 300. 2,28 1. 
gleubten viel an feinen namen, da fie die zeichen fahen, die er thet. 
Aber Iheſus vertramwet ji jnen nicht, denn er wufte wol, was im 
Menſchen war. 

Es ſaget nu der Text ferner von dem Feſt der Oftern, da alle Juden 
gen Hierufalem kommen mujften, auch viel aus der Heidenfchafft dahin ſich 
verfamleten fur dem Gott, welcher der Juden Gott war, zu beten, denn der 
Tempel jolt ein Bethaus fein, nicht alleine fur die Juden, jondern auch fur 
die Heiden, denn die Heiden find im alten Teftament auch jelig worden. Und 
drunden im xij. Capitel Joannis ftehet gefchrieben, das im einzuge des Herrn 3b. 12,20f. 
Chriſti zu Hierufalem die Heiden zu dem Apoſtel Philippo treten und begeren, 
Chriftum zujehen, dag fie auch an den Gott, der da der Juden Gott ar, 
gleubten, welcher der Welt einen Heiland verheiffen hat, und die find one das 
Geſetz Moſi oder one Beſchneitung jelig worden allein durch den Glauben an 
den zufünfftigen Mejftam. 

Da nu je viel gen Hierufalem kamen aus allerley Landarten! unter der 
Sonnen und zuvor das gefchrey don dem HErrn Chrifto gehört Hatten, das 
ex viel Mirakel und Wunderivere gethan (denn jolchs in alle Welt erjchallete 
und ausgebreitet ward), und deshalben noch mehr Leute gen Hierufalem Lieffen, 
denn ſonſt geſchehen were, auff das fie Chriſti Predigt höreten und feine 
wunderwerck jehen möchten. Ind da fie nu feine zeichen ſelbs gegentwertig 
fahen, fpricht der Euangelift, das viel an jn gleubten. 
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7 Die 20. Predigt den 16. Martij. 1538. r 
1) = Gaue, s. oben $. 607, 3. 


S] Pridie Reminiscere lIoannis 2. in fine. 

30 Pascha festum tale fuit, ad quod plurimos Iudaeos convenire oportebat, 
et quidem non solum Iudaei se eo, verum etiam multae gentes sese con- 
tulerunt. Plena igitur ea tum fuit Civitas. Christus vero in tota Iudaca 
.plurima miracula fecerat, qui ergo ista viderant, protulerunt tum apud alios, 
et sic factum, ut multi eius nomine crediderint. Sie haben ihn fur den 


29 4 sermones sunt neglecti propter iter Friber|gam susceptum.! 


1) Vgl. die Einleitung oben 8. XII. 
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Dr] Was ift aber das Gleuben? anders nichts, denn das fie jn fur den 
Meſſiam der Welt hielten und annamen, denn der Text jaget nit, das fie 
durch jn an Gott gegleubet, jondern das fie an jn gegleubt haben, und der— 
jelbigen nicht ein Kleines heufflin, fondern jr viel, jchier der mehrer teil im 
Juͤdiſchen Lande, die gleubten an jn. Aber es ift derjelbe Glaube noch ein 
Milchglaube! und ein junger Glaube, derer, die leichtlich zufallen oder zuplaen ? 
und gleuben, und wenn fie etwas hören, das jnen nicht gefellet, oder des fie 
fich nicht verjehen hetten, jo prallen fie flugs zuruͤcke und fallen wider auff 
jre alte Treume. Darumb jo faget diefer Tert, das jr viel-an jn gegleubet 
haben umb der Wunderzeichen willen, was aber diejelbigen Wunderzeichen 
geweſen find, das ift hie nicht befchrieben. Und es jaget auch Sanct Joannes 

309. 21,51m legten Gapitel feines Euangelij, das Chriſtus viel Wunderzeichen fur den 
ungern und andern Leuten gethan und jonft auch viel geprediget und geredet 
habe, welchs alles nicht bejchrieben jey. Was aber ift bejchrieben worden, das 
jey darumb gejchehen, auff das man gleubte an CHRiftum, das er der Welt 
Heiland ſey, und da3 man dur) den Glauben an jn das ewige leben hette. 

Uber was ift das, das der Euangelift jaget: Sie gleubten an jn und 
hielten jn fur den Meſſiam, und der Herr wolt jnen gleichwol nicht vertramwen, 
denn er wuſte tool, was im Menjchen war. Hie jol man wifjen, da3 der 
Guangelift Joannes diefe wort umb zweierley urfachen willen Hinzu jeßet, 
erſtlich, das er anzeige uns zur lere, da3 unſer lieber Heiland Iheſus Chriſtus 
warhafftiger Gott jey, dieweil er aller Menjchen bergen weiſs und fennet einen 
jglichen, jolches fan weder ich noch du thun noch ſonſt jrgend ein Menſch. Das 
haben wol die Propheten thun können, das fie zuweilen, aus einer offenbarung 
Gottes eines Menfchen gegen dem andern furnemen und anjchlege gewuft 
haben, auch der Könige anjchlege jnen nicht verborgen geweſen find. Wie denn 
2.gRön.s,s dom Heliſeo gejchrieben ſtehet, das er dem Könige Juda anzeigete, wie der 
König von Syrien mit einem gewaltigen Kriegsvold gezogen keme, wider jn 
zuftreiten, derhalben ſprach er zum Könige: ruͤſte dich und zeuhe an denfelbigen 
ort, denn diſs und dag Haben jeine Rete beſchloſſen etc. Aber diſs Hatte er 


1) = schwacher Glaube; vgl. oben S. 314, 27. 2) = stürmisch zufallen; vgl. oben 
8. 597, 23; Gegensatz unten Z. 8 zurüde prallen. 


Sjrechten herein und Meßiam gehaltten, non tanquam instrumentum deputarunt. 
300.2, Ista autem fides non alte radices egit, quia facile postea fuit eversa. “Iesus 
se non credebat illis. Quid hoc est dieere? Antea laudabatur fides, iam 

vero hoc dieitur. Ideo hoc dieitur, quod Deus sit serutator cordium et 

sciat, quae sint cogitationes. Fit autem, ut Prophetis nota sint interdum 

2. Kön.6,9aliorum cogitata. Deus enim illis praedieit et revelat, sicut de Eliseo dicitur. 
Sed nullus huic conferendus, qui omnes homines noverat. Illud non est 
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Dr] nicht don jm felber, jondern es war jm von Gott offenbaret, jtem, ex kondte 

e3 nicht don allen Menjchen thun noch von allen gedanden eines einigen 
Menſchen wiſſen, er fan auch alle Menfchen nicht kennen. Diefer man aber 

fihet jo tieff in aller Menſchen hertze, das nichts fur jm heimlich gefchehen 

fan, ex weiſs e8, er weiſs alles, und es darff jm nicht geoffenbaret werden, 

er fennet auch alle, ex ift ein Herkenkündiger!, wie in den Gefchichten der Ars. 15, 8 
Apoftel Sanct Lucas jaget. Aber ſolchs ift ein Goͤttlichs werd und nicht 
Menſchlich, denn einem Menſchen wird nicht alles geoffenbaret, ER, der Herr 
Chriſtus, allein ift ein Hertzkuͤndiger. Was hat er denn gefehen? das, das fie 

10 zwar wol an jn gleubeten, aber wenn ein anfechtung oder widerwertigkeit 

inen unter augen ſchlagen wuͤrde?, das fie al3 denn wieder abfielen, wie Matthei 

am dreizehenden Capitel gejaget wird von dem Samen, der auff den Felfſs fiel, mattr.ız, si. 
und da die Sonne heifs ſchiene, ex verweldet, denn er Hatte nicht wurtzel. Alfo 

hat ex hie gejehen, das jr viel anfenglich wol gleuben und tollen gute Chriſten 

jein, aber wenn ein ſtoſs koͤmet, jo fallen fie zurüde. Wie auch feer viel 

Leute im Deudichlande zu unfern zeiten gethan haben, die wol anftengen, da 

aber die ergernis eingeriffen und die auffehur kam, Nottengeifter und Ketzer 
auffgeftanden, da [BL. 490] fielen fie wider abe und find diejelbigen denn erger 
toorden, denn fie zuvor je waren, ja, noch erger denn der Bapft jelber worden. 

20 Darumb iſt diſs die erſte urſache, als, das Chriſtus warer Gott jey und 

ein Hertzenkuͤndiger, die Welt aber ift jo nerrifch (ie auch Junder? Bapft 

und feine Cardinel thun), das fie nicht anders meinet, fie koͤnne jre ratſchlege 

fur unferm HErrn Gotte verbergen. Nein, er heiſſt in der heiligen Schrift 
zaodıoyr&orns, ein Herkenkündiger. Das ift wol war, wie Jeremias jaget, 

des Menfchen hertz ift jo ein verzweifelt, bodenloſs und grundloſs ding, das ser. 17,0 
unerforſchlich ift, ja bey den Menjchen, denn da kan man den ſchalck meifterlich 
bergen*, gute wort geben? und etwas anders im hertzen haben, da ift gemein 

die simulatio, dissimulatio, perfidia, nequitia und malitia ete. Aber Gott 

fihet es dennoch wol bif3 durch den boden hinweg, wenn er gleich noch jo 

tieff were. Und tie ein ſchalckhafftig ding es jey umb ein Menſchen herk, das 
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1) Wie das griech. Original (s. unten Z. 24) zeigt = Kundiger, Kenner der H.; 
vgl. Sternkündiger, 2) — begegnen; s. 8. 4,1. 3) Hier wie oft für besonders selbst- 
bewußte Persönlichkeiten gebraucht. 4) — die schlimme Natur verstecken; vgl. oben 
S. 215, 10. 5) — freundlich reden mit ... 


s]propheticum, sed ipsius filii Dei, imo et ipsius solius sapientiae Dei. Hic 
dieitur, Er jey ein hertzkundiger introspieiens corda horum eredentium, quod apg. 15, 8 
. Paulus: advenientiblus fluetib|us essent lapsuri et non permansuri in fide. 
Sieut et in Euangelio de Semine dieitur. Hoc ipse tanquam dominus et Matth.13,57. 
3; Deus, non ut homo praevidit, igitur se illis non commisit. Hiere|mias: Ein se. ı7, 19 
heyllos ding umbs menſchenhertz, et inscrutabile. Deus solus serutator. 
Experientia testatur homines fucatis verbis aliorum falli, cum tamen aliter 
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Dijerfaren wir tool, ich habs erfaren am Bapft und an den Pfaffen von Meint, 


die ſich mit Köftlichen, guten worten haben koͤnnen bey uns einfliden t und alfo 
heilig und from jtellen, als weren fie eitel Engel, ja, Gott jelber, und find 
doch leidige Teufel geweſen. Aber fie find fo verjchlagen, al3 fie jmer wollen, 
dennoch ſollen fie dem nicht zu Klug fein, der aller Menjchen herken weis. 
Wie hie der HErr Chriftus in Euangelio Joannis der Leute her wol fihet, 
die zu Hierufalem an jn gleubten, das fie nicht fefte halten wuͤrden oder im 
Glauben bejtendig bleiben, den fie jtt hetten, wie es denn hernach gejchahe, 
da e8 an fein leiden gieng, da fiel jederman von jm abe, gleich wie dag laub 
im Herbſt von den beumen pflegt abzufallen. 

Widerumb, wenn der Menjch from und Gottfuͤrchtig ift, jo fan man 
jein her abermal nicht richten noch ausforfchen, denn es ftehet gejchrieben: 


1.%or. 2,15°Spiritualis a nemine iudicabitur.” Wer wils erforfchen? ſaget die Schrifft, 


aber Gott fpricht: ich mwils thun, ichs fan auch thun, und ich alleine teils 
e3, und ſolt jich ein Wlan verbergen fur mir, und id) folt jn nicht jehen? 
als jolt er jagen: mit nichten wird das gejchehen. 

Zum andern, jo wird diefer Tert und zum Exempel und warnung 
furgejehrieben, das wir auff feines Menſchen glauben oder Heiligkeit baten 
oder vertrawen jollen, twie denn auch der HERR hie thut, er fihet jre herken 
und weils, das fie gleuben, dennoch wil er jnen nicht vertraten, denn er 
wuſte wol, was im Menſchen war, und bedurffte auch nicht, das jme von einem 
Menſchen zeugnis gegeben würde, das man zu jm ſpreche: O Herr, diefer ift 
ein fromer Man, denn er fandte fie zuvor alle. 

Das ift nu gar eine nötige Lere, das wir ung zu den Leuten allezeit 
des beiten verſehen jollen, ſonderlich zu den gleubigen, und dennod) wiſſen, dag 
fie feilen und jrren konnen. Welche Lere, wenn fie were in der Chriſtenheit 
feſt gehalten worden, ſo hetten wir weder den Bapſt noch alle ſeinen dreck und 
ſtanck der Antichriſtiſchen Lere, damit die Chriſtliche Kirche hernach verfuͤret 
worden iſt, gehabt, denn im Bapſthum hat man balde alſo geſchloſſen und 
geſaget: O, der iſt ein heiliger Man, darumb ſo iſts alles recht, was er ſaget. 


) = einschmeicheln, anfreunden; s. Dietz, d. W. und besonders das DWitb. 


sjaffeeti, id ego in Papa, Episcopo Moguntino et Monachis comperi. Ego 
dominus possum serutari. So grundlos ifts nicht, Ich gehe hindurch. Num- 
quid vir abscondjitur? z. Meinftu, das Ichs nicht droben jehe? lud ergo 
primo notandum, quod Christus sit ille, qui norit corda hominum et sit 
Deus. Alternum est Exemplum. Christus nihil curat istorum testimonia, 
praevidebat enim eorum lapsum adfuturum. Nos ergo sic affecti erimus, 
ut optima semper a credente expectemus et tamen sciamus non esse hominem, 
ut qui labi queat. Hoc si observatum fuisset, non tantae haereses et 
abhominationes Papisticae ortae. Augustinus probus: quae dixit, vera sunt? 
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Das zweite Kapitel. 767 


Dr] Des nim fur dich die Exempel ©. Ambrofij, Gregorij, Auguftini und 
Hieronymi und hernach beſſer herab, Bernhardi, Benedicti, Dominic und 
Franciſci, bis man zuleßt, alles auffgerafft! Hat, was nur ein jeder gejagt und 
geleret, der da fur ein heiliger Man iſt gehalten worden. 

5 Dafur fol ich mich hie warnen laſſen und jagen: ich wil gerne gleuben, 

das die obgemelten Leute, als Sanct Gregorius, Ambrofius und Auguftinus 

heilige Leute geweſt find, aber ich trawe jnen nicht, denn ob fie gleich heilig 
find, jo muft du darumb nicht jagen, das fte nicht jrren und feilen koͤndten, 
und das man auff alle der Veter rede trawen und bawen jolte, item, alles 
fur recht annemen und gleuben, was fie geleret hetten, jondern nim den 

Streichſtein? oder Probirftein fur die Hand, nemlich das Göttliche Wort, und 

probire, urteile und richte darnach alle das jenige, was die Veter gejchrieben, 

gepredigt und geredet haben, auch ſonſt von Negeln, Menjchen ſatzungen und 
anderm gemacht haben, denn wo man dijs nicht thut, fo wird man Lidderlich ’ 
verfüret und betrogen. Und dieweil man vorzeiten den Bapſt zu diejer 

Schleiffmül* nicht gefuͤret, ſo Hat er gut machen gehabt? und die Kirche mit 

Irrthum gleich als mit einer Suͤndflut uberſchwemmet und es dahin gebracht, 

das man alle reden und Leren, ja, was auch den Mönchen und Pfaffen des 

nachts getreumet, als heilig und Köftlich angenomen und gegleubet hat. Daher 
find denn gewachjen alle die ſchedliche und greuliche Irrthum, darüber wir 
uns mit dem Bapft aljo zufatbalget®, zubifjen und zuhaddert haben, als das 

Klofterleben, Ablafs, Walfarten, Anruffung der verjtorbenen Heiligen, Meſſen, 

Bigilien und Seelmefjen fur die, jo im Fegfewer find, item, Roſenkrentz und 

ander narrwerck mehr. 

25 Aber dafur ſoll man fich vleiſſig Huten, denn es ift fein Heilige in diefem 

(eben rein und one ſuͤnde, ex hat noch fleisch und blut an jm bangen und 

den Teufel neben fi, der jn wol fan jrre machen, da3 er ftrauchele und 

falle, wie denn Sanct Paulus zun Römern am fiebenden Gapitel drüber Elaget 

und spricht: “Ich ſehe ein ander Geſetz in meinen gliedern, das da wider- Nöm. 7, 23 

jtrebet dem Gefjeß in meinem gemüte und nimet mic) gefangen in der ſuͤnden 
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1) = aufstapeln, sammeln, s. Dietz. 2) An den man das Gold zur Prüfung 
streicht; s. Unsre Ausg. Bd. 45, 380, 22. 8) — leicht. *) Das Bild vom Probierstein 
ist wohl verlassen und die Wendung von der Schleifmühle hat wie bei Wander allgemeine 
Bedeutung: der Bapst wurde damit verschont. 5) = wurde in seinem Tun nicht 
gestört; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 442, 15. 8%) — abgestritten, müde gestritten; dasselbe 
bedeuten die zwei folgenden Verben. 


- 8]Minime, quia et ipse est homo. Vetus ille Adam restat adhue, ergo sie 
cgo geram me, ut superior fidueia sit in Christum, «qui labi non potest, et 
tamen interea optima a proximo sperantur. Sie sequemur exemplum Christi. 
Ego scio me debere credere Deo meo tam certo, ut quasi in praesentia 

35 videam, et tamen varii errores me obruunt, qui fit? quia restat vetus Adam. 


768 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


nm. ng Gefehe‘, das ich "das gute, fo ich wil, nicht thue, ſondern das böfe, das ich nicht 

il, das thue ich’, denn fleiſch und blut ſtreitet wider den Geift allezeit und 
Vefit die Heiligen zuweilen auch nicht beten, Gott danden und loben noch 
fonft frolich fein, wie fie wol billich folten. Denn wir folten jmerdar ung 
frewen, tangen, fpringen und fingen das TE DEUM LAUDAMUS. Aber 
wir erden offt alfo bekuͤmert, trawrig und betruͤbet, das wir des dandens 
und beten3 gar vergeffen. Alfo machet auch die fleifchliche andacht!, die gar 
geiftlich jein wil, das fie bisweilen ausjchreiten? und jrren. 

Dieweil wir denn fehen, das e3 alfo geichiet, das jr viel gleuben dem 
Göttlihen Wort, und diejelbigen doch auch balde widerumb abfallen, fo fol 
ich nicht Yeichtlich einer Perfon (fie jey auch, wer fie tolle, auch wenn fie 
ſchoͤn gleubig ift) vertrawen und an jr kleben und hangen, gleich als koͤndte 
fie nicht jrren, wie denn der Bapft diefen Titel? gefuͤret hat, das er nicht 
jrre, und hat unter dem jchein der Kirchen dem Bettelbauh Thomam von 
Aquinas, Scottum und Bonaventuram auffgejellet* al3 heilige Leute, die da 
nimermehr jrren koͤndten, da3 hat er mit den andern Vetern auch) gethan, die 
er jo Hoch in Himel gehaben hat, das er aus jnen Seulen der Chriftlichen 
Kirchen gemacht. 

[81.491] Wider diejelbigen folt man gejagt haben: ja, lieber Bapft, fie 
gleuben wol und jind frome Leute, aber ich fol jnen nicht vertramwen, denn ich 
muß hie jehen, ob ſie auch bey Chrifto bleiben oder von jme abfallen, wie denn 
tool gejchehen fan. Denn fie find Menjchen, darumb mus ich achtung drauff 
geben, ob jre Lere allenthalben mit der Lere Chrifti uberein ftimme und der- 
jelbigen gleichfoͤrmig ſey oder ob fte datwider ftrebe, denn Chriſtus fol allein 
ung fürgeftellet jein, auff den toiv jehen und unfer augen auff jn gerichtet 
haben jollen und nicht auff Ambrofium oder Gregorium jehen und gantz 
und gar auff jren reden und Leren alleine hangen. 

Derhalben jo jage: ich wil fehen, ob die Lere mit Chrifto fich reime, 
wie denn auch Sanct Paulus den Chriften dieſe gewiſſe Regel gibt, das fie 
jollen vleiſſig achtung drauff geben, was fich mit der Lere Chriſti und dem 

Röm.12,7 Glauben reime. Difs fol ich ja nicht vergefjen, und fpricht: “ut sit Analogon 
ı) = Eifer. 2) = falsche Wege gehen; s. Dietz, d. W. 3) = Anspruch, Ruhm; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 724, 8. ) Wohl = hat, angeblich im Namen der Kirche, für 


das faule Klosterleben den Thomas .... als Rechtfertiger (als Vertreter?) aufgestellt; 
Bettelbauch nur an unsrer Stelle belegt, aufgejellen gar nicht belegt; 


S]Non ergo posthac dicendum: Papa non errat, Patres non errant, Thomas 
vera scripsit, quia approbantur a papa, sed Coticula sumenda, pjapa, Christus 
et eius Euangelium et conferenda ad invicem, an etiam consentiant huius- 
modi doctrinae, si est, accipienda utraque, sin minus, altera explodenda. 
Ambrosius, Augustinus recedent, in quantum afferunt aliquid de suo. Si 
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Das zweite Kapitel. 769 


Dr) fidei, das ift: e3 fol fich ftellen, das ſichs mit Chrifto reime und jme ehnlich! 

ſey. Alſo jaget au) ©. Petrus: wer xedet, der rede ala Gottes wort, den ı. Petri4, 11 
du muſt nicht alleine zu ©. Bernhardo oder Ambrofio treten, jondern mit jnen 
auch zu Chrifto gehen und jehen, ob fie mit feiner Lere ſich reimen. Thun 
fie denn da3 nicht, jondern haben uber das, jo Chriſtus zuvor geleret hat, auch 
noch etwas aus eigener andacht * erfunden und geleret, jo fol ich fie dafjelbige 
Yaffen verantworten und feinen Artikel des Glaubens draus machen, jnen aud) 
nicht gleuben, dieiveil fie mit Chrifto nicht gleich zuftimmen, denn ich fol bey 
Chriſto allein bleiben, der hat jm weder zu viel noch zu wenig gethan. Er 
hat mic) geleret Gott den Vater zuerkennen und mir fich ſelbs erfleret, auch 
den heiligen Geist, jn recht zuerkennen, gegeben, item, wie ich [eben und tie 
ich fterben fol, oder worauff ich warten fol, unterrichtet, was wil ich mehr 
haben? Wil mich nu jemand etwas Yexen, der jol zujehen, das er nichts 
netve bringe, oder ich fol zu jm jagen: ich wils nicht thun, Lieber Herr 
5 Pfarherr, Lieber Herr Prediger, Lieber ©. Ambrofius, lieder ©. Auguſtinus, 
denn was aufjerhalb des Manes ift, der Chriftus heiſſt, das iſt nicht rein, es 
iſt noch fleiſch und blut, dafur ung Chriftus ernſtlich warnet, das wir nicht 
trawen ſollen, denn er jelber gleubte den Menſchen auch nicht. 

Dieweil wir aber bisher ſolcher Lere Chrifti nicht gefolget haben, jo ift 
alles recht geweſen, was ©. Gregorius und der Thomas Aquinas und andere 
gejaget Haben, und daher find alle Mönche und Nonnen komen, ja alle Wal- 
farten und die anruffung der Heiligen daraus entjtanden. 

Es gleubet3 aber niemand, wie ein gros ergernis dig fey, und tie 
meidlich einen ſolchs fur den Eopff ftöfjt?, wie es denn mir auch offt gethan 
hat, das man etwas toider die Veter leren und gleuben fol, item, wenn man 
fihet, daS fo viel trefflicher, verftendiger und gelarter Leute, ja, das beite und 
gröfte teil der Welt jo und aljo gehalten und gelevet Habe, dazu auch jo viel 
heiliger Leute, al3 ©. Ambrofius, Hieronymus und Auguftinus ete. Aber 
dennoch mus mir der einige Man, mein lieber Herr und Heiland Iheſus 
Chriftus ja* mehr gelten denn alle heiligfte Leute auff Exden, ja, auch mehr 
denn alle Engel im Himel, wenn fie etwas anders lereten denn das Euangelium, 
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1) — in Christi Sinm und ihm entsprechend; vgl. Röm. 12, 7. 2) S. oben 8. 768, 7. 
3) — wie stark es einen erschüttert, irre macht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 69, 29 und 674. 
+) — doch, offenbar. 


S]quis ait: Plapa Prophetias adfert, videat, ut iuxta Analogiam fidei procedant. 

- Hoe non servatum sub Papatu, alias non sie lacerata et dissipata fuisset 

Eeclesia. Ego 20 annis versatus in Euangelio, tamen patres penitus eiicere 

35 cx animo nequeo, cum aspieio eorum doctrinam et vitam, qui tamen fuerunt 

in vera Ecelesia tum temporis, et tamen hoc faciendum, Ambrosius, Bernhardus 

probi et pii sunt, sed tamen non sunt Deus, ergo non illi, sed potius Deus 
Zuthers Werke. XLVI 49 


770 Auslegung des erften und zweiten Kapitel3 Johannis, 


DrJoder two fie zur lere Goͤttliches Worts etwas theten oder abbrechen. Wenn 


ich denn Sanct Auguſtini Bücher leſe und finde, das er dis und jenes auch 
jelbr gethan hat, warlich, jo macht michs feer beftürkt. Komet denn das 
Zetergeſchrey auch dazu, das fie ſchreien: Kirch, Kirch, das Exendet ! denn einen 
allermeift. Denn es ift warlich ein ſchweer ding, fein eigen hertz in dieſen 
fachen uberwinden konnen und abweichen von denen Leuten, welche ein groſs 
anjehen haben und jo einen heiligen namen füren, ja von der Kirchen ſelbs, 
und jrer Lere nicht mehr tramwen noch gleuben. ch meine aber von ber 
Kirchen, davon fie jagen: ey, die Kirche hat beichlojjen, das Sanct Francifci 
und Santt Dominici Regel und der Mönche und Nonnen Oxden recht, Chriftlich 
und gut ſey, ſolchs ftöfit einen warlid) fur den kopff. Aber ich mus in der 
Summa aljo antworten, da3 ich nicht alles mus auffraffen?, was jrgend ein 
Mensch jaget, denn es fan einer ein fromer und Gottfürdhtiger Man fein und 
dennoch jrren. Derhalben wil ich nicht allen trawen, twie denn hie gejagt 
wird, das der HERR Chriftus auch nicht Menſchen vertramwet habe. Und jonft 


warth.2, 81m Guangelio Matthei warnet Chriſtus ernitlich, fur den falichen Propheten 


ſich zuhuͤten, die fomen werden und nicht alleine leren, dag fie Chriften find, 
jondern auch Wunderzeichen thun, aljo, das die Aufferiveleten möchten in 
Irrthum verfüret werden. 

Derhalben follen wir feinen VBetern noch feinem jrem jchreiben? trawen, 
jondern unter die flügel unfer Gluckhennen“, den Herrn Chriftum, riechen und 
den allein anjehen, denn don jme jagt Gott, der Himlische Vater, jelber: 


matt. 17,5 Di}3 iſt mein geliebter Son, an dem ich ein wolgefallen habe, den 


jolt jr hören’. Wil, das wir ChRgſtum allein Hören follen, denn der hat 
nicht zu wenig noch zu viel geredet. 

Moſes hat den gröften rhum und herrligkeit in der Schrifft, der darff 
jagen: jr jolt mir zum Geſetz nichts thun noch etwas davon nemen, jondern 


5.0jes,2 laſſen, wie ichs euch geleret habe. So denn Moſes als der Knecht folche ehre 


und rhum haben wil, tie viel mehr geburt fie dem HERAN Chrifto, dem 
Gott der Vater das zeugnis dom Himel gegeben hat, das wir jn und fonft 
niemand jollen hören? Denn er hat uns geleret, den Vater und fich erkennen, 


10 Dominifei A 
1) = schwächt, greift an; s. DWtb. kränken. 2) 8. oben $. 767, 3. 3, Statt 


feinem jrer ſchr. ) S. oben 8.358, 19 und Unsre Ausg. Bd. 41, 667, 23. 


Slaudiendus. Was ch div gebiete, das thue, und nicht mehr noch weniger. 


Matth. 17,5 Sie Moses ait, ita et Deus. “Hune audite ... Christum, Cur ergo recedamus? 


Cur non apud hunc manebimus? Papa se in honorem Christi insinuat et 
vult haberi Christus, num admittendus? quis hune iussit? quis ei hoc man- 
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Di] auch wie ein jglicher in feinem Stande fich Halten folle, item, wie man in 
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todeg zugen! und anfechtungen beftehen möge, dazu ex uns denn fein Wort und 
Sacrament gegeben, da jol man feinen zuſatz noch abbruch Leiden. 

Uber der Bapjt machets, wie er wil, und unterftehet fich, etwas dazu 
zuthun und davon abzubrechen, wie er denn die eine gejtalt des Abendmals? 
den Leien genomen twider diefen Text, da Gott jagt: “Den jolt jr Hören’. Matti. 17,5 
Wer hat jn aber den abbruch thun? Heiffen? Und fol man Moſi, des Knechts, 
wort nicht? abbrechen, worumb wolt man denn von des Herrn CHRFIL wort 
etwas zeifjen und nemen? Darumb, Bapft Hin oder her*t, gleuben wil ich wol, 
das du from feieft, aber ich wil dir nicht vertrawen, denn du brichſt abe vom 
Göttlichen wort, und iſt da dein predigen und leren dem Glauben nicht gemejs 
und ehnlich, wie Sanct Paulus erfoddert. Es thut aber der Bapft auch) noch) rom. 12,7 
etwas dazu, als Ablas, Walfarten, item, das er Fleiſch und Butter verbeut, 
und wers iffet an verbotenen tagen, das derjelbige dran fundige. Wer hat jm 
den zujaß erleubet? Denn mein HERR Chriftus fpricht, das ich fol ungefangen 
fein, wenn ich den Vater nur erkenne und an jn gleube, jol ich efjen, was 
Gott bejcheret und mir von den Leuten wird furgeſetzet. 

Aber fie Schreien im Bapfthum dagegen: Veter, Veter, da antworte du: 
[81.492] ich gleube es wol und laſs es gerne zu, dag fie heilige Leute in jrem 
Yeben geweſen find, aber wenn fie etwas wider CHRISTUM leren und veden, jo 
aleube ich jnen nicht. Denn wie veimet ſichs, das der Bapft ſpricht: wer am 
Freitage fleifch jſſet, der ift des Teufels, vermaledeiet und verflucht? jo doch 
CHRISTUs das widerſpiel leret. Und Sanct Paulus wil, das alle Speiſe 
mit danckſagung Gottes ſol entpfangen und gebraucht werden. Reimet ſich t. zim.s« 
denn das auch mit der Lere Chriſti? Ich laſs fein, das Ambroſius und 
Auguſtinus alſo geſagt und geleret hetten, das man auff dieſelbigen tage nicht 
ſolte fleiſch eſſen, dennoch, weil es wider die heilige Schrifft iſt, ſo wil ichs 
nicht thun und dir auch nicht gehorſam ſein. 

Alſo hat er auch furgeben, wer gen Rom leufft und Ablas holet, der 
werde ſelig, und hat die Moͤnche gezwungen, jre Regeln zuhalten, das ſie ſind 
woͤllen und barfuſs gegangen und hoͤltzerne ſchue angehabt, auff dem heubte 
blos und kahl geweſen wie die Narren und ſtricke umb ſich geguͤrtet wie die 
Diebe, wer nu von Mönchen und Nonnen dijs nicht thete, der were ewiglich 
verloren. So doch CHRIUS dir in ſolchen ſachen hat eine freyheit gegeben 


1) = in den letzten Zügen, beim Nahen des Todes. 2) Unsre Stelle bestätigt die 
Auffassung der Stelle Bd. 30',347,6 und 822. 3) — die Verstümmelung, Verminderung. 


) D.i. was der Papst sagt, ist gleichgültig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 370, 13. 


a 


davit? Cum debeat tamen esse minister, non Deus. Christus permisit cibos: 
‘quod apponitur, comedite” Papa vero vetat vesei earniblus 2c. quis hoc £ut. 10, 8 
authoritatis huie dedit? 
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772 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


DiJund geſagt: haft du nicht einen grawen Rock, fo ziehe einen ſchwartzen an, und 
til, das man mit Menschen fagungen dir nicht das feil uber die Hörner werffe ! 
und dein gewiſſen gefangen neme, ſondern, das du allein an jn gleubeft, dar- 
nach deinen Neheſten Licbeft und im leiden gedültig jeieft, wenn div Gott ein 
Creutz zuſchickt, und hoffeft auff die ewige Seligfeit. 5 

Aber man hat folches alles im Bapſthum geleret, und find viel gröfjer 
Leute damit gefangen und verblendet worden, das fie viel drauff gehalten 
haben und Artikel des Glaubens draus gemacht. Wie denn nod) viel verfürret 
werden durch jr furgeben, das die Kirche nicht jrxe, aber antworte du hierauff: 
O ja, fie jrret und fan wol feilen und jrren, denn man fan die Kirche nicht 
zufamen bringen an einen ort oder auff ein heufflin, jondern ift eine gemeine 
Chriſtliche Kirche, fo Hin und wider in der Welt zuftreivet ift und offt an 
einem ort gefunden wird, da du dich am aller wenigſten verjehen hetteft, 
darumb fo jrret der Herr Chriftus alleine nicht, aber die Chriftliche Kirche 
fan jrren. 15 

Und das fie jrren könne, das haben wir an dem tool erfaren, das fie 
den brauch der einen gejtalt des Abendmalz, vom Bapft furgejchlagen, angenomen 
und betilliget und hats nicht widerfochten noch ſich dawider gejeget. Aber 
Chriſtus Hat fie dadurch erhalten, das fie teglich im Chriftlichen Glauben 
gebetet hat umb vergebung der fünden, wie wir im Vater unfer noch bitten: 20 
Vergib ung unſer ſchuld, als wir vergeben unjern Schuldigern’. Derhalben fo 
halte du, das die Kirche Heilig jey, aber ich vertraiwe jr darumb nicht, denn 
ih jehe des ein exempel von der Kirchen unter dem Bapfthum. Leren fie 
aber Chriftum tool, jo twil ich auch gleuben und vertramwen, denn an Chriſto 
weiſs ich Feine fünde, jrrthum oder Lügen, denn er ift allein die Warheit, und 

Matth. 17,5 Gottes de3 Vaters wille ift in jme, denn von jme faget ex: Diſs ift mein 
geliebter Son, an dem ich ein toolgefallen habe, den jolt jr hören’ etc. Wo ich 
aber einen andern hören werde, jo bleibt jrrthum nicht auffen. 

Darumb fol ich mir das Yafjen eine warnung fein und zufehen, was ich 
thue, wenn einer getrollet koͤmet? und mir dergeftalt predigen wolte. Aber ich 
jage euch, es ift ſchweer, hie zubeftehen und diefen Puff? zu uberwinden, das 
die heiligen Leute als ©. Auguftinus und andere jvren Eondten. Ich Habe bey 
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1) Sprichw., — dich gefangen nehme; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 496, 14 und 684 
(wo zu lesen Wander statt Sander). 2) Vogl. oben S. 465, 3. 9) — Angriff, Stoß; 
vgl. Unsve Ausg. Bd. 45, 469, 12. 


S] Eeclesia errare potest, quia congregari non potest dispersa in omnem 
terrarum orbem. Unum autem novi, qui non errare potest, Christus videlicet. 
Papam igitur si hanc doctrinam profitetur, quam coelitus Christus attulit, 3; 
audiam, alias nullo modo. Ego vix me adducere potui, ut erederem omnia 
non esse vera, quae Papa et patres docuerunt. Discendum igitur nobis et 


Das zweite Kapitel. ke} 


Dr] zwentzig jaren viel damit zuthun gehabt und drüber mit mix jelber diſputirt 
und mich mit der Propofition uberworffen!, das man nicht alles gleubete, was 
der Bapft jaget, item, das die Kirche jrre, und das ich gleuben jolle allein, 
was die Veter jagen. Dafjelbige hat warlich einen groffen Schein? und anſehen 
gehabt, denn fie find fur groffe Lerer der Kirchen gehalten worden, und alle 
Keifer, Könige und Fürften dev Welt hangen jnen und jver Lere an, dazu der 
gange Hauff des Bapſthums (welches die Königreich und guter dev Welt 
befitet) der Helt3 mit jnen. Was find wir aber dagegen? ein Kleines, armes, 
geringes heufflin. 

10 Aber Gott der Vater hat uns dafur getvarnet, dergleichen auch der Son, 
denn alfo weifjaget der HErr Chriftus und fpricht: Es werden faljche Pro= warn. 24,21 
pheten auffftehen, die jolche Irrthume predigen werden, das auch die Heiligen 
und Auſſerwelten mögen betrogen und verfüret werden’. Nu gebe ich wol zur, 
das die Heiligen Veter Ambrofius und Bernhardus gegleubet haben und 
aufferwelet find, aber Chriftus jpricht ſelber hie, das auch die Heiligen jrren 
koͤnnen und die Auffertveleten mögen verfüret werden. 

So ift nu daran nicht gnug, es folget die Confequeng auch nicht draus, 
das ich ſpreche: Sanct Benedictus ift ein Heiliger Man, Sanct Gregorius ein 
fromer, aufferlefener Man, darumb, was er gethan und geredet hat, das fol 
man auch thun und auch leren, denn es ift alles heilig und gut ding. Schleufs 
du die folge nicht draus, denn fie find auch Menſchen geweſen, fo ſaget der 
Text hie, das viel an Chriftum gegleubet haben, aber er hat jnen nicht ver— 
fraivet. Worumb wolſt du jnen denn vertrawen und nachjolgen? denn es 
fteeft mehr im Menſchen denn der Glaube, als nemlich der alte Adam, fleisch 
und blut, die hengen uns nod am halſe.? Item, jo begert der Teufel, die 
Menſchen auch zu fichten, gleich wie man den Weiten fichtet, twie denn dev 
Herr CHriftus zu Sanct Petro jaget. Darumb fan der menſch wol jrren zur. 2, 51 
und fallen. 

Was twilt du denn tun? wilt du fie gar verdamen? Nein, ich wil den 
Benedietum und andere nicht verdamen, fondern til jve Buͤcher nemen und 
damit zu CHrifto und jeinem Wort als zum Probirftein Lauffen und die gegen 
einander Halten und Sanct Franeifei Regel auff Chriſti Euangelium firen: 
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1) — sich herum balgen mit; vgl. Frisch. 2) = Überzeugungskraft, Wahr- 
scheinlichkeit. 3) Yyl. oben S. 147, 2; 491, 34. 


S]sequendum exemplum hoc Christi et doetrina, quae dieit Cavete a pseudo- matth. 7,15 
“prophetis,” qui sedueturi etiam pios ꝛc. Haec Conclusio et argumentatio 
3; non valet: Benedietus fuit pius et probus, ergo et onmia eius facta pia 
sunt et reeipienda et sequenda. Quin sie age: Aceipiam doctrinam et res 
gestas Ambrosii et Benedicti et conferam eum Christo eiusque Euangelio, 
tum approbabo, eum consensum invenero. Prophetae pii fuerunt, et tamen 


774 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] Stimmet denn jre Lere mit demfelbigen uberein, fo wil ichs annemen, to nicht, 


fo ſpreche ich: du magft wol ein Heiliger Man fein, aber in deine Regel bringeft 
du mich nicht, denn deine Regel ift ein Menfchentand, darumb jo neme es ber 
Teufel an meiner ftat an. 

Alſo folt man gethan haben, aber niemand wils noch kans auch nicht 
heute zu tage thun, denn man til dis nicht einreumen noch nachgeben, das 
die Kirche jrre, aber halt du dic) an Chriftum, tie denn auch Joannes der 
Teuffer feine Junger zu Chrifto ſchicket. Alfo ſetze du die Heiligen auch unter 
Chriſtum, denn was die Propheten und heiligen leute gethan haben, daraus 
mus man feine Regel machen, und man fol allein aus des HErrn Chrifti 


wiatth. 7, worten urteilen und richten, denn es ftehet gefchrieben: Dieſen folt je hören’. 


So jr nu diefen hören twerdet, denn follet jr willen, das mir aud) alles, was 
jr im Glauben an den Son reden und thun werdet, gefallen fol, two nicht, 
jo gefellet mir auch twiderumb nichts, was jr reden und thun werdet, und fol 
denn gehen (toie wir exrfaren haben), das man die Menjchen allein hat angejehen. 
Hat Sanct Auguftinus, Hieronymus oder Ambrofius etwas gejagt oder geleret, 
jo haben wir die augen zugethan, ung nicht weiter gefra Bl. 493] get, ſondern e3 
one einige Difputation flugs Hin angenomen und gegleubet und gemeinet, man 
müfje die Kirche und die Heiligen in ehren halten. Aber man hat nicht bedacht, 
das man nicht alles, was in einem fticft, weils, nemlich jündigen und jrren, 
von fernen jehe ich wol, nemlich, das ex fleiſch und blut ift, und das 


Röm.7, isff. daffelbige im menfchen twoidereinander ftreitet, twie denn aus dem fiebenden 
Sat 5,1r Gapitel zun Römern und zun Galatern am fünfften Gapitel droben ift 


angezeigt worden. 

Derhalben jo jage du: ich laſs zu, da3 ©. Hieronymus, item, unjer 
Pfarherr ein fromer und Gottfürchtiger Man jey, aber ich vertrawe jme darumb 
nicht, gleube auch nicht, das alles, was fie thun und reden, warhafftig und 
Chriſtlich ey. Denn ich weis, das noch ein ſtuͤck Adams in jnen ſteckt, wie auch 
in mir, denn zumeilen fare ich her und rede ein vergeblich wort, fchelte, werde 
zornig, faul und trege, das Göttliche wort zuhören oder darnach zuleben, 
item, bin falt zum Glauben und Gebet, bin ficher, ſchnarche! und fchlafe und 
henge fleifch und blute und meinen böfen Lüften gar zu viel nach und thue 
jm zu viel, und welcher ift unter ung, der nicht offt ftrauchelte und fündigete? 


ı) = bin schläfrig, schlafe. 


$]non omnia, quae fecerunt, fuisse pia et bona dicendum. Non enim facienda 
Regula. Ioannes nolebat apud se manere diseipulos, sed eos ducebat ad 
Christum. Ego gloriari non possum, quod omnia norim, quae sunt in homine. 
Hoc scio in genere, quod vicio originis corrupti simus, sed ad Speciem 
procedere semper non possum, non enim sum Christus. Etiamsi ego aliquando 
jrascar, aut aliud quippiam ago, non ideo exemplum me statuam, sed sic: 
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Das zweite Kapitel. 775 


Da gehöret nu grofjer vleis und mühe zu, das man folches nicht alles 
zum Exempel ziehe und furbilde, fondern lerne, was man mit gutem gewiljen 
nachthun oder unterlaffen möge. Denn wenn man aljo faget: diefer leret, 
wie Chriftus in feinem Euangelio gelevet hat, ex lebet auch darnach, wie es 
Chriftus befohlen hat, fo gleube es und folge einem ſolchen Lerer, wenn du 
feine Predigt, Lere und leben zeuheft auff Chriftum, und jonft folge nicht. 
Und alſo ſpricht auch S. Paulus: “Estote imitatores mei, sicut et ego Christi’, 
leret damit, wie wir jm jollen nachfolgen und fein Exempel anjehen, aber 
nicht höher, denn wie ev Chriſti Exempel angejehen hat. Denn ſonſt were es 
nit gnug, lege auch noch nicht alles dran, Sanct Pauli exempel blos 
anzujehen, darumb feget ex dazu: Sicut et ego Christi’, als ſolt er jagen: 
wenn ich aljo des Herrn Chrifti fujstapffen nachfolge, jo folget jv als denn 
mir auch nad. Wenn aber ein mangel an einem Heiligen were, dent folge 
nicht nach, als, wenn fürfallen wolte zorn, unfeufcheit, faulheit, daS man laſs 
wuͤrde im Glauben und Liebe, in folchen ſtuͤcken folge nicht nad). 

Und ift gefehrlich alfo zu veden, wie der Bapft gethan hat, nemlich, das 
©. Benedictus ein heiliger Man jey gewefen und des Freitags und Sonnabends 
nicht fleisch geſſen, darumb fo ifts gut, das ich in diefem ftuc im nachfolge. 
Wie, wenns S. Benedictus aus ehrgeitzigkeit und fleifchlicher andacht! gethan 
hette? Alſo auch, wenn der Bapft furgibt: S. Franciſcus war ein fromer 
Man, er greiff fein Gelt? an und trug eine grawe Kappen und hölgerne Schue, 
und du wolſt denn jagen: ey, das wil ich auch nachthun. Nein, Chriſtus hat 
das nicht befohlen, das man eine grawe Kappe tragen muͤſſe. Es hat aber 
S. Francifeum alfo gut gedaucht, wie wenn ers denn nit aus dem heiligen 
Geift, ſondern aus dem alten Adam gethan hette, der in Geiftlichen ſachen 
jmerdar wil Elug fein. er hats aus menſchlicher andadht? und vernunfft gethan. 
Denn es ift der Herr Chriftus wol damit zufrieden, du kleideſt di, mit was 
kleidern du wilt, alleine bleibe bey Chrifto und laſs dich nicht don jme füren, 
kreuch unter feine fluͤgel, gleich wie die jungen Küchlin unter die Oludshenne * 
friechen und folgen jr, wo fie die Kuͤchlin Hin locket, ſonſt zureifjet und frifjet 
fie der Geyer. 

Diſs Exempel Chrifti fol man wol anjehen und draus Yernen, das man 
gleube, die Leute find heilig und from, und da man auch die lieben Veter 





1) S, oben S. 768, 7. 2) D.i. hatte kein Vermögen und wollte nichts mit Geld zu tun 
haben. 3) 8. oben Anm. 1. +) S. oben 8. 770,21; die Form mit s ist nicht Lutherisch. 


. Sjquae Christus fecit, tanquam exemplum, quae Christus doeuit, illa facienda 


35 


et docenda, non, quae ego facio, imitanda. Nullus enim tam sanctus, quia 
aliquando non erret. Franciscus indutus fuit Cappa, fuit pius et sanctus, 
ergo et ego tali veste utar? Non, non. Etiamsi ipse fecerit, forsitan fuit 
Carnalis, non spiritualis cogitatio, non igitur sequar. Quin manebo apud 


1. Kor. 4,16 


776 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] und Heiligen, auch die Kirche in chren Halte, aber uns auff fie nicht verlafie, 


als koͤndten fie nicht jrren. Muſs doch die Kirche teglich beten: “VBergib uns 
unfere ſchuld,, item fie gleubet auch vergebung der fünde. Und hie im Text 
wird gefaget: Viel gleubten an Iheſum, aber ex trawet jnen nicht, denn er 
hat gewuft, da3 fie Menſchen tweren. 

Aber wenn die Kirche und Veter aljo handeln, das fie dem HErrn 
Chriſto, jrem Breutigam, Seligmacher und Hirten, folgen, da ftehets recht, 
da wil ich jnen auch gerne nachfolgen. Solchs hat der Herr ung hie vermanen 
tollen, denn ex hat wol gejehen, das der Teufel in der Kirchen ein jolch ſpiel 
anrichten ! wuͤrde, und der Bapft ein groffe herrjchafft damit erlangen, das er 
geleret hat, die Kirche und Veter konnen nicht jrren, denn mit der Lere hat 
er die Welt jemerlich betrogen. Das follen wir uns lafjen eine warnung fein 
und una nad) des Herrn Chrifti exempel richten, da3 wir von den Leuten alles 
gut3 halten, aber feinem trawen jollen. 


ID“ haben neheft gehört, wie der Herr ung mit feinem Exempel geleret 
hat, das wir Menschen nicht vertraiven jollen, denn da er zu Hieruſalem 
geprediget, Hat ex auch nicht vertraiwen wollen denen, die an jn gegleubet haben, 
denn alfo lautet der Text: Iheſus vertrawet ſich jnen nicht, denn er wuſte 
wol, was im Menſchen war'. Daraus wir denn gelernet haben, das wir geruftet 
und gejterdet fein jollen wider das grofje geichrey, nicht allein der Papiſten, 
jondern auch unfer3 gewiſſens, welche ung jmerdar furplaudern und auffruden ?: 
ey, da3 Haben die heiligen Leute Auguftinus, Ambrofius und andere, gethan, 
diſs und das Haben fie geſchrieben und geredet, darumb jo mus manz gleuben 
und nachthun. Denn e3 redet hie der Herr nicht don denen, jo ungleubig und 


bojshafftig find, Jondern von denen, fo an jn gleubten, das ex auch denjelbigen : 


nicht vertramwet Hab, und ſpricht der Text, ex habs darumb gethan, das er 
wol twujte, was im Menſchen war. Als ſolt der Euangelift jagen: Ex bedurffte 
nicht, das jemand keme und jpreche: O lieber Herr, ey, diſs find warlich frome 
Leute und gute Chriften, die gleuben fein, du magft jnen wol vertramwen, fie 
meinens mit ernft, was jie thun und reden. Aber ex hette geanttwortet: ad), 
15 Die 21. Predigt, den 23. Martij. » 
1) 8, oben 8. 506, 17. 2) —= vorhalten. 


SI dominum meum, manebo apud gallinam meam, sub eius alis vivam et vocem 


eius audiam. Das andere ift fleifchliche andacht unnd menſchliche gedanden. 


Ioannis 2. in fine. 


Hane sententiam nos bene notabimus et ineulcabimus, ut possimus 
esse parati ad respondendum iis, qui clamant: Eeclesia Ecclesia, Papa, 


£ut.2,25Papa ıc. “Christus bene noverat homines’ i. e. Ipse Deus erat, serutator 
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Das zweite Kapitel. 777 


Dr] Fieber, lere mich nicht Menſchen kennen, ich weis feer wol, das fie gleuben, 
id) vertrat jnen aber nicht, worumb? e3 Kan beides beyſamen ftehen, dag 
Menſchen gleubig find, und das gleubige auch Menjchen find, und man möge 
jnen dennod nicht vertrawen. Denn menfchen können jrren und findigen 
und haben jre alte Haut noch nicht ausgezogen!, denn wir find zwar mol 
gleubig und geiftlich, aber dennoch find wir noch nicht aljo gereiniget, wie 
wir wol fein folten, es henget uns der alte Adam noch am Halje? und in 
einem menjchen da ijt noch beides, das fleiſch umd der geift, und ift unfer 
fleisch noch nicht gar rein, wir find nicht gar Heiligen, wie twir wol am 
Juͤngſten tage werden tollen. Und ob Gott gleich anfehet, uns durch den tod 
zureinigen, das wir zu aſſchen und ftaub werden, jo mus doch das letzte fewer 
noch komen und alles reinigen, das ſonſt noch nicht gnugſam durch das ver— 
faulen im Grabe an uns rein iſt, das denn kein flecken oder mangel mehr 
an uns ſey, und wir denn als die helle Sonne, ja, als die Engel werden. 
Solchs iſt aber noch nicht geſchehen, wir hoffen jtzt drauff und ſterben auch 
drauff, ehe denn aber ſolches geſchiet, und wir hie in ſolcher erkentnis und 
Glauben leben und hoffen auff die volkomene reinigung des alten Adams, da— 
darffſt du nicht drauff gedencken, das du in dieſem leben nicht viel jrren 
und ſtraucheln ſolteſt. Derhalben vertrawe keinem Menſchen, denn es kan 
mir ein gedancke einfallen ins hertz, [81.494] dev mich betreuget, und was mir 
wibderferet, das hat ja jo wol ©. Auguftino, Ambroſio und den andern Vetern 
allen gejchehen konnen. 

Darumb jo fage nicht: diefer gleubet, oder der Hat den Heiligen Geift, 
derhalben jo ifts alles recht, was ex thut, noch nicht ?, Gejelle, du muſt gewonen, 
da3 du weder auff dich noch jrgend auff einen Menſchen vertraweſt, denn du 
und alle Menjchen find fleiſch und Eönnen alle Heiligen, weil fie noch im fleifch 
ſtecken, jrren und feilen, bis am jüngften tage jve leibe durchs fewer gereiniget 
werden, was durchs verfaulen nicht gar rein worden ift. 

Des nim ein Grempel vom Gedeon, wie im viij. Gapitel der Richter nist. s, 27 
geichrieben ftehet, der war don Gott felber zum Regiment feines Volcks erwelet 
und wird in der Schrifft gerhuͤmet fur einen heiligen, trefflichen Man, als 
ers denn auch gewejen ift, denn er hat aus Gottes befehl mit dreyhundert 
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1) Sprichw., s. oben S. 175, 11. 2) S. oben S. 773, 25. 3) = nur Geduld! nur 
behutsam ! 


S]cordium. Significatur autem hie Christianos aut fideles esse homines et 
-homines esse fideles i. e. quod errare possint, ut qui sint adhue infirmi et 

3; habeant adhuc multum repurgamenti, quod eiieiendum erit, ut fiamus novi 
homines, purgati per ignem spiritus slaneti. Interim tamen ita affecti debemus, 
ut nobis ipsis non fidamus, sed potius in Christum nos collocemus, — | 
vietis tot Midianitis parva manu, vir pius, tamen erravit constituendo Sacello, Richt. 8,27 


778 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] Man mehr denn Hundert taufent Man geſchlagen, da fan ein jeder wol denden, 
fonderlich weil es on allen Schwertichlag zugangen ift, das Gottes krafft hat 
bey jme fein müffen. Wer wil nu nicht Gedeon fur einen groffen heiligen 
achten, als ex bilfich zu achten ift, dieweil Gott durch jn die groſſe Schlacht 
twider die Midianiter thet? Noch da er wider heim fam nad) der Schlacht, ba 
fellet er in die andacht!, das er wolt unferm Herrn Gott zu ehren (dev jme 
ſolchen herrlichen fieg verliehen hatte) eine Gapellen ftifften auff dem Dorff, 
da er daheim war, und dafelbjt ein Gottesdienft anrichten, und nam alle 
ohren ringe, fo das Vol von den Feinden befomen hatte, und machete daraus 
ein gulden Gößen, diſs war ein Eöftliche andaht und gute meinung. Da 
ſpricht die heilige Schrifft, Gedeon habe Gott hoch erzuͤrnet, und verdamets, 
faget, das Gedeon gefunden und gefallen ſey in der trefflichen andacht? und 

"mb der groffen finde willen darnach alfe fein Gejchleht und Kinder, derer 
er tool fiebenzig hatte, auff einem ftein jr leben verlieren muften. Und thet 
ſolchs feiner Soͤne einer, den er mit einem Kebsweibe gezeuget hatte, denn zu 
der zeit war die gewonheit, das ein jeder feine neheſte Freunde hat müffen zu 
ſich nemen, wenn er gleich vorhin ein Weib hatte. Alfo ward jme fur jeine 
ſchoͤne andacht gelohnet, ob ex wol fur feine Perfon from und heilig war und 
one zweifel ift felig worden. Denn die Epiftel zun Hebreern am xj. Capitel 

Sehr. 11,32[obet jn und zelet jn unter die Heiligen, aber der grof3 jamer, ſpricht die 
heilige Schrifft, jey uber fein Haufs gangen umb dieſes Gottesdienfts und 
fal3 willen, das alle fein Geſchlecht und natürliche Exben find ausgerottet 
worden. 

Solche und dergleichen Exempel ſind viel in der heiligen Schrifft, da 

groſſe, treffliche Leute geſuncken ſind und geſtrauchelt haben, auff das wir dieſen 

Text ja wol verſtehen lernen, das man keinem Menſchen vertrawe, er ſey ſo 
heilig, als er jmer wolle. Denn iſt es nicht ein groſs ding, das S. Petrus 

Bar. >, ııvon ©. Paulo geſtrafft wird, wie zun Galatern am ij. Capitel angezeiget wird? 

Röm. 7,23 Item, S. Paulus Elaget jelber uber fi) Nom. vij., das er der finden in feinem 
Yeibe nicht koͤnne mechtig gnug fein oder fie ubertwinden, fondern muͤſſe jmer- 
dar datider Fechten und ftreiten, jo e8 denn die heiligen Gottes, denen der 
heilige Geift geſchenckt ift, verfehen konnen und fallen, wenn fie nicht tag und 
naht im fampff ftehen wider die fünde, fleisch und blut und wider den Teufel, 
ey, jo werden wir auch nicht rein fein. 





28 Gapel A 


1) = kommt ihm der fromme Glaube, ?) = durch seine besondere Frömmigkeit. 


S]ut eradicaretur totum eius genus et filius, 80 fratres oceiderit. Petrus claudi- 
an ngeavit Gal:2 Ro: 7. Paulus conqueritur se non posse satisfacere peccatis 
in corde pugnando. David ceeidit minimum securus. Sic omnes alii sancti. 


Proinde admonemur, ne fidamus homini|bus aut nobis ipsis. Non respiciendum 
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Das zweite Kapitel. 779 


Dr] Aber wir gleubenz nicht, da3 die grofjen Leute und warhafftigen Heiligen 
gemeiniglich von ſich jelb3 gefellet werden, als der Gedeon, der Hundert und 
zweenzig taufent Man zu tode gejchlagen hat, der wird von fich jelber uber- 
wunden. So wiſſet jr auch, welch einen gretolichen fall der groffe Man David 
gethan habe, da er den Ehebruch mit der Berfaben begieng. Darumb fo jollen 
wir klug fein und wol achtung drauff geben, auff das man nicht? anjehe, das 
aus eigener heiligkeit und weisheit oder auch guter meinung und andacht 
gejehiet, wie gut es auch jmermehr fein möge, es ſey denn, das es ſich auff 
Gottes Wort ziehe und demfelbigen gemej3 jey, Und, wie ©. Paulus zun 
ı0 Römern am zwelfften Gapitel leret, das e3 dem Glauben ehnlich! jey. Darumb rom. 12,7 
fo Sol ich exft zu Chrifto gehen und ſehen, ob ſichs auch veime mit feinem 
Wort, alfo verbeut S. Paulus auch nicht die Prophecey, fondern til, das fie 
dem Glauben ehnlich jey. 

Diefe Lere fol man vleiffig merden, denn fie ift nicht vergebens in dieſem 
andern Capitel Joannis bejchrieben, das Chriftus den Menſchen nicht vertrawet 
habe. Und ©. Paulus vermanet au) an allen örtern, das man auff menſch— 
liche Weifsheit nicht bawen fol. Und zun Galateın am vj. Cap. wird gejagt: 
Ein jglicher prüfe fein ſelbs werd, und als denn wird er an im jelber rhum sat. 6, 4 
haben, und nicht an einem andern”. Ich jol nicht jehen noch) fragen, wie 
» ©. Hieronymus, Auguftinus, Ambrofius oder Francijeus und andere gelebt 
haben, jondern ob fie auch Chriftum predigen und uns auff jn füren, denn 
da jollen wirs mit jnen halten und jnen in jvem Glauben und Lere nach⸗ 
folgen, ſonſt ſol ich nicht alles nachthun, was ſie gethan haben, denn ſie noch 
jr fleiſch und blut am halſe haben, ſo ſpreche ich denn: ich gleube, das 
S. Ambroſius, Hieronymus, Bernhardus heilige, frome Leute ſind geweſen, aber 
ich vertrawe jnen darumb nicht, denn es hat je feiner fur mich nicht gelidden 
noch geftorben, und wenn ſchon jemand fur mich geftorben twere, fo Hilft mich 
doch fein tod feinen tropfen, dadurch mir einen gnedigen Gott zu machen. 

Und niemand gedende hie, das diefe Leute Heiliger oder befjer find, denn 
Gedeon, Petrus oder ©. Paulus und David geweſen ift, denn niemand fan 
den Reim? füren, denn allein der Herr Ehriftus, welcher Reim in der j. Epiftel 
Petri am ij. Capitel gejchrieben ftehet, dag ex Keine fünde gethan hat, auch Fein ı. gerri 2, 22 
betrug in feinem munde erfunden jey, und Eſaie am li. Gapit., das er Jeſ. 53,9 
niemand unrecht gethan habe, noch betrug in ſeinem munde geweſt iſt. Solchs 
ss thut dem Herrn Chriſto niemand gleich, er hat allein diefe ehre, daS ex heilig 
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1) — entsprechend; s. oben 5.769, 1. 2) = Spruch, Wahlspruch; vgl. oben 8. 640, I. 


Ssqlad doetrinam Augusltini, Ambr|osii, Bernhardi, Antonii, quoniam cogitandum 
istos sanetos non esse sanetiores Paulo, Petro, Gideone, errare igitur posse, 
Christum vero agnum innocentem errare non posse, ESSe igitur eum solum 
audiendum, et aliorum seripta probanda, in quantum huic Christo conveniant. 


780 Auslegung des erſten und zweiten Kapitels Johannis. 


Drhund rein von fuͤnden iſt, welchs wir ung auch wol bevleiſſigen ſolten, jme 


nach zuthun, aber es feilet uns weit. 

Derhalben wenn man ſchon lang ſchreiet: die Chriſtliche Kirche und die 
Veter haben diſs und das geordent und eingeſetzet, darumb ſo mus mans 
halten, da antworte: ja, ja, lieber Bruder, ich wil ſie halten fur die heilige 
Chriſtliche Kirche und fur heilige Veter, jedoch ſo ferne, das Chriſtus ſey der 
hoͤheſte, und das ſie Chriſto nachfolgen, denn ſie wollen ja Chriſten heiſſen 
und auch Chriſten ſein, ſonſt, wo das nicht were, ſo koͤnnen heilige Leute wol 
feilen, es ſey der Bapſt oder die Concilia. 

Wenn man nu fpricht: die Kirche und die Biſchofe Haben dis beſchloſſen, 
jo jage du: wolan, ich wil dich wider fragen: worauff haben fie es gethan? 
aus jver eigenen andacht, oder hat3 jnen der heilige Geiſt eingegeben? Gy, 
nein, der heilige Geift verlefjt die Kirche nicht, darumb, was fie ordenet, das 
ijt vecht. Noch nicht!, die Conſequentz gilt noch lange nicht, ſondern fom her, 
laſs ung gehen zum Streichſtein und laſs und mit der rechten ellen meſſen? 
und jehen, ob ſichs reime mit dem Vater unfer und den Artikeln des Chrijt- 
lichen Glaubens, und ob er auch lere und gleube vergebung der fünden, reimet 
fich3 denn mit dem, fo Chriſtus gelexet hat, jo laj3 uns annemen Bl. 495] und 
nad) thun. Darumb jo mus man hie balde zum Prüfeftein lauffen und jehen, 
063 damit uberein jtimme, ehe denn mans anneme. 

Chriftus hat uns befohlen, wir jollen feinen leib eſſen und fein blut 
trinden, und fpricht: diſs iſt mein leib, und das iſt mein blut. Da ift das 
Goncilium und der Bapft her und ſprechen: du jolt gleuben, dag in einer 
gejtalt oder teil des Abendmals, als unter dem Brot, eben jo viel ift, ala 
unter beiderley gejtalt, nemlich der leib und das blut, denn ein Leib fan 
nicht one blut fein. Ey, jagen fie, der heilige Geiſt verleſſt die Kirche nicht, 
ich gleube der Kirchen und den Vetern. Da anttvorte du: ich frage nichts 
darnach, ich jol in diefen und andern fachen Chrifto allein folgen und die 
alleine Hören, die Gottes wort fur fich haben, und nichts darnach fragen, was 
diefer oder jener dawider furgibt, denn ich weis, das die Veter aufjerhalb 
Chriſto aus eigener andacht und luſt jres fleifches viel gethan haben, da fol 
ich nen nichts uberall folgen, denn fie find nicht allein geift geweft, ſondern 
auch fleiſch und blut, darumb haben fie auch nicht alfezeit geiftliche, fondern 
auch fleifchliche gedanden gehabt. Derhalben jo fire hie twider fie diefen Tert 


de Euangeliften Joannis am ij. Capitel, da gejchrieben ſtehet: Es gleubten : 


1) 8. oben S. 77, 24. 2) Sprichw., nicht bei Thiele. 


S]Ecclesia habet Spiritum Slanctum, ergo omnia quae facit, non sunt ex- 
plodenda, sed recipienda? Responde: Non, quia Christus iussit eam orare 
quotidie: “Dimitte nobis debita nostra’ ıc. In peccatis sensibilibus et rudib|us 
non facile sequimur Patres, sed in clandestinis erroribjus tanquam excaecati 
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Das zweite Kapitel. 781 


Dr] wol viel an Chriftum, aber ex vertrawet fich jnen nicht.” Diefe Exempel Chrifti 
fol man vleiſſig merden, denn ums iſt daran gelegen, das wir unferm HEren 
Chriſto und nicht aller Heiligen Exempel in jvem leben nachfolgen und den 
lieben Heiligen glauben geben, jo ferne fie an Chriftum gegleubet und mit 
jrer Lere und Exempeln ung auff jn fixen. Sonft jaget ©. Paulus zun 
Galatern am j. Capitel: wenn es ein Engel vom Himel were und euch ein sur. 1,8 
ander Euangelium prediget, denn ich euch geprediget habe, fo jey er verflucht. 

In den groben ſtuͤcken hat mans wol können verſtehen und den unter- 
jcheid machen, als, das Sanct Hieronymus jelber von jm fchreibett, ex Habe jein 
fleiſch alſo mit faften zueafteiet? und gezuchtiget, das feine haut gar fey 
gerungelt worden, ja, jo ſchwartz gewejen wie ein kole, ja, wie eines Moren 
haut, noch, wenn er in feiner Kappen auff der erden gelegen war, jo hat jme 
getreumet im jchlaff, als wenn er zu Rom mit einer jungen Wehen am tantz 
gegangen were und mit jv freundlich gejcherket hette. Und ſonſt hette er am 
tage auch offt dergleichen unzuchtige gedancken gehabt, das iſt warlich ein grob® 
fülen von einem heiligen Manne. Wenn nu das ins Decret oder jonft jrgend 
abgeſchrieben wuͤrde und alfo lautete: Sanct Hieronymus hat im ſchlaff getantt 
mit einer Jungfrawen, Oder das jonft jemand aufftrete und jagte: jo und jo 
bat ©. Hieronymus gedanden gehabt, darumb jo jol ich auch gedenden, wie 
ich mit einer ſchoͤnen Metzen bule, oder thue das auch und folge jm nad. Da 
wuͤrde warlich ein jeder jagen, das es nicht vecht gethan hieſſe, noch ift er ein 
heiliger Man geweft, wenn gleich der unflat und böfe luft in jme ftict, aber 
in ſolchen böjen gedanden fol man jm nicht nachfolgen. 

Sanct Augustinus klaget auch hefftig uber feine jchendliche Treume und 
bon andern böfen gedanden, davon nicht zufagen ift.* Wer wolt hie nu jagen: 
ey,-ich wil in diefem ſtuͤcke jme nachjolgen? Da wuͤrden ja alle frome Hergen 
jagen: nein, jondern folge ©. Auguftino in dem nach, wenn er Chriftum rein 
prediget, und nicht in andern ſachen. 

Alfo, da Sanct Ambrofius, Biſchof in der Kirchen zu Mediolan, den 
fromen Keifer Theodofium in Bann thete und feer ubel tractirte®, aus feiner 
billichen urſachen, das fan man wol merden, es ſey nicht recht, und ſey jm 
zu viel gethan, noch hat der Bapft auch duͤrffen jagen: ey, hat das Sanct 
Ambroſius gethan, ſo moͤgen wir auch den Keiſer mit fuͤſſen treten, und ſind 
die Bepſte feinem Exempel nad) alſo from worden, das ſie Keiſer und Koͤnige 
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1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 5. 258. 2) — zerkasteit, Synonym 
zum folgenden gezuͤchtiget. ») Hier wohl = unanständiges, ungehöriges; 8. Dietz, 
 A0W ES: ) Comfess. IT, 2. 5) Vgl. Schäfer, a. a. O. 8. 257. 


S]s; irruimus. Sicut Papa sequitur exemplum Ambrosii bannisantis Caesarem 
Theodosium, et conculcat pedibus imperatores. Sed quis non dieat se non 
seeuturum Ambrosio sentienti libidinem et in horribili vita tamen imaginantı 


782 Auslegung des erften und zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] mit fuͤſſen getreten haben, das ift unrecht. Diefe grobe ſtuͤcke fan man bald 


verftehen und unteiln, wenn fie geichehen in der andern Tafeln. 

Aber wenns koͤmet in die erſte Tafel, das die Heiligen einen ſchoͤnen 
Gottesdienſt aus andacht jres fleifches anrichten, da fan mans nicht fo jehen, 
und gehört verftand dazu, das man da nicht balde nachfolge. Als, das Sanct 
Anthonius in die Wüften leufſt und da ein Einfideler wird, jtem, das jrgend 
ein Fuͤrſt eine Meſſe ftifft oder Kirche batwet, dag man darinnen Vigilien und 
Seelmefjen fur die todten halte, das fan man nicht balde tadeln, denn Die 
Bernunfft ift zu ſchwach dazu. Da erhebt fi) denn das groſſe geſchrey, das 
man furgibt: ey, die heilige Chriftliche Kirche hats aljo geordent, Sanct 
Franciſcus, Sanct Dominicus und Sanct Anthonius habens befohlen, man fol 
Stricke, Kappen und Platten tragen, e3 find heilige Leute geweſen, dij3 haben 
die heiligen DVeter, jenes der Concilien Decreta beichlofjen, und alfo hats biſs 
anher die Kirche gehalten, und der Bapſt hat3 bejtetiget. Wer fie verdamet, 
der jey verflucht. 

Da antworte ich aljo drauff: ich laſs e3 in feinem wert!, das ſolchs 
frome, heilige Leute geweſt find, aber ich vertrawe jnen darumb nicht, ich 
halt3 dafur, Anthonius, Ambrojius und Auguftinus find recht from geweſen 
und haben an Chriftum gegleubet, aber das ich jnen vertramwen fol, dag alles 
war jey, was fie thun und geredet haben, das wil ich noch lange nicht thun. 
ALS Sanct Bernhard (welchen ich jeer Lieb Habe, als der unter allen Seribenten 
Chriſtum auff das aller Lieblichfte prediget) folge ich in dem, wenn er Chriftum 
prediget, und in dem Glauben, darinne Sanct Bernhardus gebetet hat, bete 
ich auch zu Chrifto. Aber das ich mir folte gefallen lafjen feine Kappe und 
jein Hexen Hembde und feine Moͤnchiſche Kleidung, das thue ich nicht, denn damit 
verdamete ich ſonſt alle andere Chriften, als weren diefelbigen nicht jo gute 
Stende und in den chren und wirden als der Mönch Bernhardus. Denn 
ein Bater, Mutter und ein Kind, jtem, Magd und Knecht in eim Haufe fonnen 
eben in dem Glauben fein, in welchem Sanct Bernhardus geweſen ift, denn 
fie haben eben die Tauffe und den Glauben, jtem, eben den Chriftum und 
Gott, jo er gehabt. Derhalben jo find fie gleich jo gut als Bernhardus, ja, 
ein ander Chriſt fan einen ſterckern Glauben haben denn er, was folte denn 
eine Kappe oder Strid fur einen groffen unterjcheid machen unter den Leuten? 
warli gar nichts. 

Derhalben jo fol ich darunter einen unterfheid machen und jagen, dag 
nicht einerley Heiligkeit fey, fondern dieſe andacht ift Gedeonis eigene andacht, 


!) = bezweifle, bekrittle es nicht. 
$jeonversationem puellarun Romae in saltationib|us. Haec autem lieet antea 


sint dieta, tamen repetenda propter Papatum, qui fatetur nos habere scripturam 
sanctam, et quia aliud, quod obiicinnt, non habent, confugiunt ad hoc. Nos 
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Das zweite Kapitel. 783 


Dr] ala er die Kirche bawet, jtem, diſs ift Sanct Hieronymi keuſcheit, da jme vom 
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Tank im ſchlaff treumete, aber es reimet ſich mit Chrifto gar nichts. Sondern 
ich gleube, das Gedeon und Hieronymus heilige leute find, aber ich vertrawe 
inen nicht, denn jo ich fol gleuben, wie es denn gewis iſt, das ich durch 
CHRIL blut gereiniget bin von fünden, was folt mir denn meine Kappe 
und Platten oder die Mefjen und Walfarten Helffen von finden ? 

Sp man aber jaget: alfo hat Sanct Francifcus gelebt, bleibe auff 
jei= [81.496] nen drey gelübden, jo wirft du felig werden. Da antworte du: reimet 
fich das auch mit der Lere Chriſti? Da wirft du finden, das diefelbigen ſchoͤnen, 
auſſerleſenen Gottesdienſt, Religion und andacht lauter feil und Irrthum ſind 
und eitel ſtrauchelwerck! und alte gebrechen des Adams find. Da fie aus jrer 
eigenen vernunfft diſs und jenes erwelet haben fur andern Leuten und 
gemeinet, fie hetten den heiligen Geift, aber es ift noch mit jnen eitel fleiſch 
geweſen, das allein aus der blinden und armen Bernunfft herkomen iſt, 
dieſelbige duͤnckts fein ſein, das man nicht mit andern Leuten umbgehe und 
das man mit Speiſe und Tranck ein ſonderlich leben fuͤre. Sage du aber: 
ich laſs es zu, trage ein Kappe, aber ſihe, das dein Glaube nicht drauff geſetzet 
ſey. Man ſaget aber im Bapſthum, das man unſer vertrawen auff die Kappen, 
Orden und Regel ſetzen ſolte, denn dadurch wuͤrde man ſelig werden, aber das 
heiſſt der Teufel, denn unſer vertrawen ſol allein auff Chriſto ſtehen und 
ſonſt auff nichts anders. 

Solchs habe ich zuvor auch offt geprediget, ich mus es aber noch jmer— 
dar und viel treiben, denn wir habens mit den Bapiften jo weit gejpielet?, das 
fie müffen in allen ſtuͤcken niderligen und ung den rhum laſſen, das wir fur 
ung die Heilige Schrifft haben. Aber jtzt bieten fie uns die Hörner? und jagen, 
ſie- haltens mit der heiligen Kirchen, ichreien: Kirch, Kirch, aber es ift nichts 
geredet. Wir haltens auch mit der Chriſtlichen Kirchen, aber mit der Kirchen, 
jo una CHRISTUM, unſern Breutigam, prediget, da3 er fur ung geborn, 
gecreußiget und geftorben jey, und ivern fie das nicht thete, jo hielte ich fie 
nicht fur die Kirche. Denn CHRISTUS ipricht, das die Kirche und die Veter 
an jn gleuben, die Kirche verlefjet ſich allein auff jn und Ieret, das man auff 
in vertrawen jol. 


29 gecreutigt A 


1) Nicht zu belegen; Sinn vielleicht: Dinge die zum Straucheln, Iren führen. 
2) Wohl = ihnen so mitgespielt, sie dahin gebracht; vgl. DWtb. spielen TI, 9k. (kein Beley 


. aus L.). 3) — entgegnen uns trotzig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 571, 4. 


$]manebimus apud Sanctos, Ecclesiam, ut sciamus eos refutare, Bernhardus 


35 


non mortuus est in fiducia vestis suae, sed in Christum, sieuti In agone 
dixit: Duplieiter Christus est flius Dei, semel, quod haereditavit Regnum 


” 


784 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] Derhalben, fo den Betern fchon?! ein andacht, die gar herrlich fein mag, 
einfellet, jo weiſs ich doch, das fie nicht drauff geftorben find, ſonſt weren fie 
verloren. Und fie ſelbs, wenn fie am Todbette ligen, koͤnnen fonft auff nichts 
vertraten, wollen fie anders jelig werden, denn auff EHRJSTUM, den 
einigen Heiland. Wie Sanct Bernhard auch thet, ob er wol fein Orden 5 
gejtrenge gehalten hatte, noch da er fterben folte, da hat ex fur allen andern 
Lerern den lieben HERAN CHRISTUM fonderlich ausgeſtrichen? und feine 
luft und freude an jm gehabt und gejagt: der HERR CHRISTUS ift mein 
Herr und hat auff ziveierley weiſe das Himelreich und mir dafjelbige erworben ?, 
dadurch wil ich auch jelig werden. Ja, da3 Heifjt dich Gott reden, wie denn? 
Erſtlich fur feine Perſon als ein Erbe, der den Himel ererbet hat, denn ex ift 
GOTTES Son. Darnach als einer, der den Himel verdienet hat, dag er 

geſtorben und gecreugiget ift und uns den Himel gefchendet hat, und dafjelbige 
gehört fur mid). 

Alſo find fie alle zum Creutz gefrochen* vor jrem abfterben und da einen ıs 
fuſsfall gethan und vergebung der jünden gejucht. Alfo wird Gedeon aud) 
nicht geftorben fein auff jeine andacht. Aber das koͤnnen wir den Papiften 
nicht nemen, fie wollens auch nicht gleuben, das ich gleube, nemlich, das die 
Kirche jey heilig, aber darumb folgt nicht balde, wie fie jnen treumen laſſen, 
das ich alles gleube und anneme fur recht, was fie thun oder gethan haben. 20 
Sie ftehen feite drauff, das fie gleuben eine h. CHriftliche Kirche, aber wir 
jagen: wenn die Eiche teufft und wird getauft, veichet die Sacrament, abjolvixt 
und leſſt ſich Los zelen von fünden, Höret das Wort Gottes, empfehet umd 
adminiſtrirt die Abjolution, da ifts recht, da find die rechten Kirchen, denn da 
find die rechten werd de3 Glaubens. Sonft Eleidet ſich einer alſo, jener auff 
andere und eine bejondere weiſe, als die Auguftiner hatten eine andere kleidung 
denn die Bernhardiner, jtem, die Barfuſſer ein andere Kleidung und Regel denn 
die Cartheuſer. Solchs iſt denn nicht die Tauffe, Abendmal, Glaube, gewalt 
der Schluͤſſel, ſondern es iſt eine eigene’ weiſe und andacht. Da kan ich denn 
auch jagen: ich gebe es zu, liebe Kirche, das du heilig ſeieſt, jtem, Lieber Vater so 
Franciſce, das du auch ein Heiliger Man feieft, ich vertrawe dir aber nicht. 
Das wollen fie aber nicht wifjen, denn fie meinen nicht anders, man 
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24 adminiftrit A 


1) jo — ſchon — wenn auch. ?) = hervorgehoben, in den Vordergrund gestellt 
(Dietz, d. W. 3)2 oder wie gewöhnlich = geschildert, charakterisiert. ®) Vgl. Schäfer, 
a.a. 0. S. 444, 9 Sprichw.; hier dem Ursinn noch nahe; vgl. oben S. 127, 29. 


5) D.i. selbst erfundene. 


Sjeoelorum, 2. quod promeruit illud. Hoc ad me, aliud ad ipsum pertinet. 
Sic ergo dieendum: Credo sanctum esse Bernhardum x. Sed non illi fidem 
habeo, quia errare potest et labi. Ubi Ecelesia ‚ ibi et ego manebo, ubi 3 


Das zweite Kapitel. 785 


Di) müffe alles, was in der Kirchen ift, auch alles, twas von den Vetern geredet 
und gethan wird, und was heutige tages noch gejchiet in der Kirchen, als 
Chriſtlich annemen. Aber es iſt Gedeons narrheit, und in der Kirchen da iſt 
viel ergernis, das etliche Heiligen ſind, und dennoch an jnen viel gebrechen 
haben, da ſage ich: wo die Kirche bleibet, da wil ich auch bleiben, und was 
die Kirche gleubt, das gleub ich auch. Ich gleube mit jr die Artikel des 
Chriſtlichen Glaubens, als an Gott den Vater, an Gott den Son und an Gott 
den heiligen Geiſt, darnach ſo bete ich auch mit der Kirchen das Vater unſer 
und richte denn mein Ampt, beruff und befehl aus, bin ein Man oder Weib, 
ſo iſt es gut, was ich darnach thue, das thue ich darumb, das es Gott geboten 
hat. So ich aber etwas thun ſol, das auſſerhalb oder auch wider Gottes 
Wort und befehl iſt, als Kappen und Platten tragen, dem folge ich nicht, 
hoͤre auch hie nicht zu, denn die Kappe iſt nicht von Gott geboten, ſondern 
von S. Franciſco, S. Auguſtino und andern, darumb ſo ſol ichs jnen nicht 
nach thun. Sagen ſie denn: worumb wolteſt du ſolchs den h. leuten nicht 
nachthun? da antworte du, das ein h. Mann an jm habe zweierley ſtuͤcke, als 
die Seele und den Leib, jo ferne nu die Seele Heilig ift, jo folge ich jm, aber 
nach feinem leibe folge ich jm nicht, wie jene haben wollen. Denn da ift 
noch fleiſch und blut, als zorn, ungebult, unzucht! und Keberey wider Die erfte 
30 dreh Gebot, welche jünde und Lafter des leibs man nit mus nachthun, und 
denn, Lieber Menſch, ift der leib auch eine Keberey und Irrthum, ala wenn 
einer wider Gottes wort jrgend eine Religion und Gottesdienft erdendet. 

Derhalben jo mus man die Kirche und die Heiligen auff zweierley weiſe 
anſehen, erſtlich nach dem geiſt und darnach auch nach dem fleiſch. Wenn nu 
der Kirchen andacht, Religion, wort und werck riechen nach dem fleiſch, jtem, 
wenn die Heillgen haben jrrige meinung und reden von fleiſchlichen ſachen, 
ſo ſprich: nein, nein, hie hoͤre noch folge ich nicht, denn es iſt nach dem fleiſch 
geredet, es iſt S. Hieronymi Schlafftantz? und S. Ambrofij zorn in der Kirchen 
zu Meiland. Item, wenn jnen auch zu teilen eine jrrige Lere entferet, wie 
man denn viel jrriger und ftveitiger Senten in jven Büchern findet, fo fie 
on ſonderliche CHriftliche gedancken oder auch in einem andern furjaß geſchrieben 
haben, da fihet warlich ein jederman, das man auff ſolche Sprüche nicht pochen 
noch trogen folle, jondern ich fol ſteiff, fefte und gewis bey der Lere des Gött- 
Yichen worts allein bleiben. 
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28 Hieronymo A 


1) Wohl nicht auf das sechste Gebot bezüglich, sondern wie oben $. 708, 19 all- 
* gemeiner = Mangel an Zucht und an Rücksicht auf den Nächsten. 2) S. oben 8. 781, 18. 


S]ss docetur Remissio et Passio ꝛc. ibi ego inveniar, ubi Sacramenta, huc me 
conferam, reliqua valeant. Gal: 5. Paulus carnem vocat etianı errores, ido- Sat. 5,19[. 
latrias, haereses. Ergo dupliciter sunt aspiciendi omnes saneti, quoad 

Luthers Werte. XLVI 50 


786 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Aber die Bapiften wollen ſolchs nicht hören und machen ein geſchwerm! 
und gemifche durcheinander, das mans nicht Tan unterfcheiden, ſchreien: Kirch, 
Kirch, item, alles, was die Kirche geordenet und die Veter geredet haben, das 
fol man Halten, und machen ein Sawefjen? draus, gleich als jolle fleiſch und 
geift ein ding fein, und wollen ſich nicht füren laſſen zu dem Rich- [81.497] ter, der 
da heifjet Chriftus, das er das urteil mit dem Euangelio in ſolchen ſachen fellete, 
fondern jagen ſchlechts: die Kirche hats gejagt, die Veter Habens geredet, und 
wers denn nicht gleuben til, der mus ſtracks jr Ketzer jein?, aber ſprich du: 
fo faret auch jmer hin, ich wil weder euch noch feinen Menſchen nimermehr 
hören oder jme in der Kirchen folgen, denn ©. Paulus verbeut ernftlich und 


sat. u,s ſpricht, das man auch nicht einem Engel vom Himel gleuben fol, jo er ein ander 


Euangelium predigen würde. Alfo fol man nu auch) nicht einem Engel gleuben, 
der viel heiliger ift denn alle Mönde und Pfaffen, viel weniger fol man jnen 
gleuben, die ung gelevet haben, das wir auff unfer gute werck bawen follen, und 
wer in einer Moͤnchskappen fich begraben laſſe, das der von mund auff gen 
Himel faret, jtem, da3 fie Haben dazu jr gute werck, verdienft, Bruͤderſchafft und 
Walfart andern verfaufft. Da fihe du Her, reimet ſichs auch mit Chrifto? 
lieber, ift die Kappe fur dich geftorben? hat fie blut fur dich vergofjen? Ey, 
fagen fie denn’, ©. Francifcus hats gejagt und alſo dafur gehalten, aber ſprich 
du: da frage ich nicht? nach, e3 iſt der ftand von feinem fleiſch und nicht der 
gute geruch von feinem geifte. Item, die Mönche haben offt die Fürften, Grafen 
und Edelleute beredet, man folte jnen taufent guͤlden in jr Klofter geben, fie 
wolten Gott fur fie tag und nacht bitten. Da frage du, ob die laufige werde 
der Mönche fur dich geftorben find, ob auch fie jr blut fur dich vergoffen 
haben, da wirſt du denn jehen, das ſich jolches alles mit Chrifto gar 
nichts reimet. 

Darumb fo jol man das wol behalten, das twir gleuben, diefe heilige 
leute mögen jelig worden fein, aber Chriftus ſey alleine fur ung gejtorben, 
und mir unjer vertrawen allein auff dem einigen Heilande Chrifto ftehen laſſen 
und nicht auff andern noch auch nicht auff dich oder auff deine eigene gedanken, 
toie gut die auch fein möchten, vertrawe nicht drauff, jondern fuͤre fie zuvor 
zu Chrifto und fihe, ob fie dem Glauben und dem Wort des h. Euangelij 
gemeſs find. Denn ich hab auch zumeilen gar jchöne, herrliche gedanden, das 


‘) Nicht bei Dietz; wohl = Geschwürm in der Bedeutung ungeordnete Menge, wie 
Unsre Ausg. Bd. 36, 511, 6, Bd. 10, 65, 21; Synonym zum folgenden. 2) L. braucht 
dafür Ströde, Geſtröde; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 38, 117,24; Bd. 26, 607, 33. 2) ge- 
radezu (sofort) Ketzer bei ihnen heißen. 9 Vgl. oben S. 38, 6. 5) = dann. 


S]Janimum et corpus vel quoad Spiritum et carnem, in quantum sequuntur 
verbum dei, in tantum et ipsi sequendi. In hoc nobis non eonvenit eum 
Papistis, qui solummodo clamant: Omnia, quae Ecclesia instituit, sunt 
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Dr] ichs dafur halte, der h. Geift habe fie mir eingegeben, aber wenn ich jie mit 
dem Glauben gegeneinander halte, jo ifts eitel dreck und unreine, jündliche 
gedanden. Derhalben fol ein Chriften hertz gewis und eigentlich wiſſen, das 
Chriſti unſchuͤldig leben, fein heiliges blut und tewer tod unfer Seligkeit jey, 
und wir mit allen Heiligen ung allein an Chrifto halten muͤſſen, und nie 
fein Heilige im Himel hab auff fich ſelbs oder feine eigene gerechtigfeit ver— 
trawen dürfen. 

Daher jagt nu der Euangelift: der Herr wuſte wol, was im menjchen 
ſtecke, nemlich fleifeh und geift, darumb ift in ©. Hieronymo auch noch fleiſch 
und blut, und wie S. Paulus jaget, jo ftreitet fleifch und geift in ung wider- Gal. 5,17 
einander. Derhalben jo jol man den unterjcheid machen und jehen, wo der 
geift gehet, und wo das fleifch ift, wenn denn jre Lere und leben nad) dem 
geift gehet, da fol ich folgen, denn fie füret mich ſtracks zu Chrifto, da gehe 
ich gewis, denn fie leret mich Chriftum und den Glauben. Wenn ic) aber 
jehe, das ©. Hieronymus als ein Mönch ein gürtel umb fich guͤrtet und bettelt, 
toil nichts eigenthumlichs haben!, wil fo und fo gekleidet jein, fo fage ich: 
jmer hinweg mit dem, ev mag heilig fein, ich wil jme aber nit folgen, 
fondern wil auff CHRISTUM vertrawen. Derhalben jo jaget der Euangelijt 
recht: IHESUS bedurfte nicht, das jemand zeugnis gebe von einem Menſchen', 
0 denn ER wuſte wol, was im Menfchen war’, nemlid das auch alle grofje 
Heiligen noch fleiſch und blut an jnen hetten, und je heiliger fie find und je 
mehr Geiftes fie haben, je weniger fleijches in jnen ift, ſie Haben wenig fleiſch 
und viel geifts, jedoch dieweil fie auch fleiſch find, fo jrren, feilen und fündigen 
fie offt. Aber dieweil fie bleiben auff diefem grunde und fundament, Iheſu 
Chrifto, wie denn ſonſt auffer dem fein ander grund Kan gelegt werden, wie 
j. Corinth. iij. ©. Paulus jaget: ob fie denn gleich zuweilen fchlipfern ?, gleiten 1. ao. 3, 11 
und ftraucheln oder baten hew, ſtro, ftopffeln® und holt drauff, jo werden 
fie doch erhalten, denn das ftro, hew, ftopffeln und hol muſs alles in meinem 
bergen durch fewer an jenem tage angezuͤndet, verbrant und verzeret werden, 
» ala da find kappen, platten, horae canonicae, und was der Menjchen fündlin * 

mehr find, welches alles nicht Tan den ftich halten noch beftehen fur dem 
gerichte Gottes. Alfo muß nu unfer Slaube nicht ftehen auff Menjchlicher 
weiſsheit, jondern auff Gott und des Herrn Chriſti weifsheit und gerechtigteit, 
denn fonft leſſt fleiſch und blut feine art und bofsheit nicht. Und fan ©. Hiero- 
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1) = nicht als Eigentum (proprium); vgl. oben S. 775, 21. 2) = rutschen, vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 10', 483, 11. 9) = Stoppeln. 4) — Erfindungen, oft bei L. 5) Sprichw., 
- oft bei L., synonym dem Folgenden. 


S]:s recipienda. Sed nos tenebimus hane sententiam: Gleuben jollen wir, das 
die Lieben heyligen jelig find, aber vertrawen follen wir nicht, ſollen vorhin 
jehen, ob ſichs mit Chrifto und feinem Euangelio reimet, Wenn es ſchon, 
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Dr) nymus der Veter kranckheit, nemlich der unzuͤchtigen gebanden (damit junge 


Gefellen noch Heutiges tages geplaget werden) nicht los fein. Wie meineft du 
aber, was ex in der exften Tafeln! nicht folt gethan haben? O, wie viel faljcher, 
böfer und Gottloſer gedanden und reden werden jme entfaren fein in feinen 
Büchern, da er nicht achtung auff gehabt hat, und das? nicht der Teufel in einer 
trefflihen andacht? ſolte Hinter jn fomen fein. Es find Sanct Francifei, 
Dominici und aller Mönche Bücher, auch jonderlich der Bapft in feinen Büchern, 
vol eitel ſchoͤner andacht und herrlicher, trefflicher gedanden. Es hat aud) 
Sanct Gregorius alle feine Treume und erjcheinung in feine Biicher geklickt *, 
darüber denn die Kirche Gottes gar voller Abgötterey worden. Es iſt aber 
den heiligen Vetern aus gnaden verziehen, denn fie haben durch den Glauben 
an Chriftum fich wider auffgezogen® und find aus dem ſchlam auffgeftanden, 
al3 ©. Bernhard. Nu haben andere folche boͤſe were der Heiligen nachthun 
wollen, das ift unrecht, denn ©. Paulus in der Epiftel an die Hebreer jpricht: 


Schr. 13,7 Sehet an jren Glauben und “folget jrem Glauben nach’, und erzelet daſelbſt am 
vebr. 11,af. xj. Capitel ein lang Regifter der Heiligen und jres Glaubens. 


Aber das hat man im Bapſthum nicht gethan, e8 haben die Mönche mit 
jren Regeln nit ©. Bernhardi oder Franciſci Glauben gefolget, darinnen 
fie geftorben find, fondern Haben auff ©. Franciſci fappe und eufjerlich Leben 
gejehen, und wie er einen ſtrick getragen habe, nicht eigenes gehabt, und allein 
auf ſolch Tappenmwerd® gegaffet, welchs nicht wert ift, das mans gute werde 
nennen jol. Denn jo du wilt dis Heiligkeit nennen, wenn einer geringe, arme 
Kleider antregt”, fo werden auch Heiligen fein die Aderleute, Schufter, Furleute 
und Handwercksleute, jo böfe® Kleider tragen, item, die Taglöner, Meurer, die 
ſich nicht Köftlich leiden Können umb jrer arbeit willen, item, Knecht und 
Megde, die jmer peulen? arbeiten und fich ſuͤlen 10 müfjen und zuriffene Mlleider 
tragen, denn?! ©. Franciſcus getragen hat, denn fie müffen offt mit bloſſen 
füffen im kot ftehen, das jnen der mift herumb henget, da die Mönche fonft 
weifje, reine beine Haben und auff hölkern Schuhen gehen. 

Auff diefe weiſe Hat man der Heiligen und groffen Lerer leben nicht 
recht angejehen, denn man folte auff jren Glauben achtung geben und jme 


1) 8. oben S. 785, '19. ?) Wohl abhängig von meineft du Z. 2. ) = in einem 
Augenblick besonderer Andacht, besonder wie z. B. oben S. 611, 4. *) = geschmiert. 
5) —= herausgearbeitet, gerettet. *) = wertloses Zeug, auch in den Tischreden; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 41, 102, 24 und DWtb., wo ein anderer Beleg aus L. 7) = anhat, 
trägt; s. Dietz. ®) = schlechte, abgenützte; s. Dietz, d. W. 1. ®) Wohl = sich 
Schwielen arbeiten. 10) = sich (durch Arbeit) beschmutzen ; vgl. Unsre Ausg. Bd.45,650,1 
1) Wohl Fehler; vielleicht ist “böfere’ ausgefallen. 


S] herrlich) und hubſch iſt, jedoch, wo es nicht gottes wort gemehs, iſts ein Dreck. 
Drabt der heylig Ambroſius nach dem geiſt, furet er mich gewiß und ſtracks 
auff Chriſtum, quod alias non fit, intuemini fidem, non tantum vitam. Agricola, 
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Dr) nachfolgen, jo laſſen wir dafjelbige ala das bejte faren und wollen jre werck 
nachthun. Ya, jagen fie, der Bapft hat fie gleichwol zu Heiligen gemacht, 
ja, das dande jm der Teufel, das ung der Bapſt geleret hat, wenn fie geivret 
haben, ſolchs jnen nad zuthun, wenn aber der Bapft wer from und gelert 
geweſen, jo hette er gejagt: twir wollen thun, wie ung die Epiftel zun Hebre: am 
xj. [81.498] Cap. leret, da Paulus ſpricht: Sehet an den Gedeon, Barach, Samfon, ver. 11, 32 
David und andere, twelche durch den Glauben Königreiche bezwungen haben, 
Gerechtigkeit gewircket, die Verheiſſung exrlanget. Ich mus nicht Jagen: Gedeon 
ift heilig gewejen und hat eine Kirche gebawet, ey, jo wil ichs auch nachthun, 
nicht alfo, er jündigete dran und thet unrecht und ubel, darumb wuͤrdeſt du 
hiemit auch nicht Ablaſs verdienen: jondern jeinem Glauben folge, daran thuft 
du recht. David_ift auch ein Heiliger Man geweſen, aber er fiel in den Ehe— 
bruch und Mord, wenn einer nu hie zufüre und ſpreche: ey, David ift ein 
Ehebrecher und Mörder worden, darumb fo wil ichs jm auch nachthun, wil 
Huren und morden, nein, fihe feinen Glauben an und thue jm die werd nach, 
die er im Glauben recht gethan hat. Das folte der Bapft, die Concilien und 
Biſchofe gethan Haben, jo weren nicht jo viel Rotten und Abgöttereien, aud) 
Schwermereien in der Chriftlichen Kirchen aufffomen, aber fie haben auffgerafit? 
Fleiſch und Geift an den Heiligen und alles ineinander gebrewet und gekocht ?, 
» und ift denn ein ſolch Sawefjen draus worden, wie fur augen. Denn fie jind 
blind und nerrifch geweſen und Haben nicht gedacht, das der Menſch fleiſch 
und blut an jme hette, und ſolchs auch an jme bliebe bis in feine lebte ftunde, 
ob er gleich anfinge nad) dem Geift zuleben. Denn aljo teilet die heilige 
Schrifft den Menſchen in fleiſch und geift, die jmerdar miteinander fich reufen 
und Schlagen, und das fleifch denn aus des Teufels anftifftung jmerdar böfe 
und Gottloje gedandfen der Seelen und dem Geift anrichtet, wie denn das die 
erfarung gibt. 
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Ende de3 Andern Capitels. 


ı) Etwa — das macht die Sache nicht besser; vgl. Unsre Ausg. Bad. 33, 111, 34. 
2) = zusammen genommen; vgl. oben S. 767, 3. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 214, 9; 
420, 29. 


S]Mercenarius etiam habent vilem vestem, non tantum Franeiscus, Non igitur 
iustificantur omnes hac veste. 


Nachträge und Berichtigungen. 


I. Zu Band 45. 
Beichreibung der Ausgabe B der Predigten über oh. 14/15. 


Die Ausgabe B der Predigten über Joh. Kap. 14/15 hat in den Bogen p, q°, r« und ss 
zweierlei Satz, Der jüngere (B!!) hat die Druckfehler von BI nicht gebessert, vielmehr 
neue Änderungen, meist Versehen, hinzugefügt; soweit sie den Text ändern, sei dies hier 
nachgetragen: 

Zu 8. 620, 12. — furen A füren BT] fülen BU, 

Zu S. 625, 18. — jchmweigen ABI] geſchweigen BU. 

Zu 8. 730, 24. — ob er] ob je BH. 

Zu 8.732, 5. — Chriftum] Chriſt BL. 

Von Abweichungen in den sprachlichen Formen seien verzeichnet: 

Vokale: Der Umlaut ist ausgedrückt in fürnemeft, ftümpeln, würbe; gehört, 
zu böden (Druckfehler?); unbetontes e fehlt einmal (ein unterſchieden person < unter: 
ſchiedene); heiligfeit > heligfeit. 

Doppelkonsonant steht in widber, odder, Böſswicht, prüffe, Mittler, wo gefailt 
(= gefaßt). v > f fleis; große Anfangsbuchstaben sind vermehrt: Narr, Heilige, 
Geift, Welt, Gejeg; gegenwertiglidh > gegenwertigliden. /O. B.] 


II. Zu Band 46. 


Zu 8. 10 Anm. 2. — gejchmeis vielleicht eher = Unrat, vgl. 8. 62, 36. [O. B.] 

Zu 8.59, 23. — Lies hinfaren (in einem Wort). [O. B.] 

Zu 8. 152, 15. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 36, 135. [@. B.] 

Zu 8.167 ff. — Der Anfang dieser Predigt findet sich auch in der Handschrift 
der Hamburger Stadtbibliothek Nr. 73 (4) Bl. 63°—64, 


De baptismo 1538. 


Primo statuendum est, quod baptismus sit ordinatio divina, quem ideo ordinavit, 
ut sciremus, ubi inveniendus esset. Ipse quoerit nos, venit ad nos, non venimus ad 
eum. Quoties igitur te angit conscientia, habes verbum, baptismum, absolutionem, 
sacramentum, non curras ad Sanctum aliquem aut Compostellam aut in monasterium. 
Sic non quoerendus. Sic non invenitur. Secundo efficatia, quam habet, eciam est ex 
ordinatione divina, Sicut stagna et paludes producunt pisces eciam sine semine ex vi 
verbi creationis. Item non respicienda persona baptizantis. Vita eius non reddit 
efficacem baptismum. Sicut lutum tactum a sole vel mulier habens manum ploenam 
fecibus aut massa tangens peplum. Mandatum prineipis est efficax, sive recipiatur, 
sive non. Nec respicienda persona baptizati. Si fatetur fidem suam, sufficiat michi, 
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eciam, Si nesciam, an credat. Si mentitur, ipse respondebit. Sicut multi iudei faciunt, 
qui pecuniae causa baptizari se sinunt. Ut si alicui dem 20 aureos. Si accipit, bene, 
Si non, sua est culpa. Tertio quid est? Verbum et aqua et effectus. Mar. 16. Ioh. 3. 
1. Ioh. 3. Ti. 3. Eph.5. Hic eciam dicendum contra eos, qui vocant caninum balneum., 
Item contra papam. Monachi enim minoritae ex Scoto dieunt quidem verum esse 
baptismo deum astare et baptizare spiritu, quod obscurius est dietum. Nos dieimus 
deum ipsum baptizare. Item contra monachos, qui ordinem suum vocarunt novum 
baptisma et qui hominibus persuaserunt, ut morituri induerent cucullum et legarent 
aliquot aureos ad cultum divinum, Item contra Hierolnymum, qui dicit defecetum 
a fide esse naufragium, qui inde decidit, arripiat asserem, quo veniat ad littus, et 
hunc papistae vocant poenitentiam et proprias satisfactiones, cum forte Hierolnymus 
hoc non senserit. Hinc ortae satisfactiones in papatu, peregrinationes, purgatorium, 
invocatio Sanctorum. Ideo periculosum eloqui scripturam alienis verbis et non pro- 
priis. Baptismus autem est verbum et aqua et fit a deo ipso, patre, filio et Spiritu 
sancto. Hinc olim mos, ut per octiduum post baptismum incederent in albis, cum 
nondum omnes essent Christiani, sed ploerique gentiles, Et pascatos /so!] eciam ibant 
in albis, unde adhuc nomen habet der weiſſe Suntag, quasi reipsa dicerent se a Christo 
ipso baptizatos et mundatos esse, Sed cum iam omnes baptizentur, abolitus est iste 
mos, quem nolo renovare, mansit tamen et adhuc est in usu das weſterhembde. /G. B.] 

Zu 8.168, 8. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 34, 736. [@. B.] 

Zu $. 193,6. — Vgl. Ambrosius opp. (Migne) 17, 83. [@. B.] 

Zu $. 206, 14. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 32, 803 (Confess. X. c. 35). 6. B.] 

Zu 8.213, 20. — In den Vitis patrum nicht zu finden. /G. B.] 

Zu 8.245, 8. — Vgl. Legenda aurea ed. Graesse S. 751. [G. B.] 

Zu S. 257, 14. — Vol. Glossa ordinaria zu Matth. 26, 17. [G. B.] 

Zu 8.292, 11. — Vgl. Luthers Schrift “Von der Winkelmesse und Pfaffenweihe’ 
Unsre Ausg. Bd. 38, 171 ff. — Vogl. auch Kolde in Realenzykl. für protest. Theol.® 13, 
557,6. [@. B.] 

Zu S. 303, 16. — War bei Augustin nicht zu finden. [G.B.] 

Zu 8. 307,2. 12.— Vgl. Breviarium Romanum (Campoduni 1879) Bd. 2, 415. Im 
Hymnus der Matutin der Himmelfahrt “Aeterne rex altissime': “Ut trina rerum machina, 
Coelestium, terrestrium, Et inferorum condita, Fleetat genu iam subdita’. /@. B.] 

Zu 8.413, 8. — Was Luther hier meint, läßt sich nicht feststellen. [G. B.] 

Zu 58.436, 9f. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 34, 21 (de doctr. Christ. I, 5). [@. B.] 

Zu 5.494, 4. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 37, 1164. [G. B.] 

Zu 8. 497, 39. — Die letzte Anmerkung hat die Ziffer 3 zu bekommen. [O. B.] 

Zu 5. 498 Anm. 1. — Waifernüffe: Die Pflanze, trapa natans, zeichnet sich durch 
ihre verschlungenen Wurzeln aus, die im Wasser schwer verfolgbar sind; das Bild wül 
also wohl die Fragen als kompliziert erscheinen lassen. 

Zu 5.505, 10. — zubißelt; die Erklärung gibt wohl das in der Zeitschr. für deutsche 
Wortforschung 13, 174 angeführte verbugeln = vermummen ; vgl. dazu im D Witb. verputzen, 
was die gleiche Bedeutung hat, sich zum ‘Butz’, zur Schreckgestalt durch Verkleidung 
zu machen. Es wird also die übertriebene Kleiderpracht mit einer Maskerade verglichen (30 
auch “überkleiden’); ver: und zer: werden häufig vertauscht. [O. B.] 

Zu $. 506, 22. — Welche Stelle gemeint ist, ist nicht ersichtlich. [@. B.] 

Zu 8. 515, 31. — Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 602, 28 und die Ausführung von Scheel in 
Luthers Werke, herausgeg. von Buchwald, Kawerau u. a. Ergänzungsband 2, 169 f. [G. B.] 

Zu 8.519,25. — Es ist wohl 26 statt 36 zu lesen. [O. B.] 

Zu 8.531, 20. — zw ferne gehört die Anmerkungszahl'!. [O. B.] 

Zu 8.549, 14. — Lies zu. [O.B.] 
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Zu 8.549,21. — Lies folge®. /O.B.] 

Zu 5. 624, 18 ff. — Ein Stück des Folgenden findet sich auch in der Handschrift 
der Hamburger Stadtbibliothek Nr. 73 (4) Bl. 62°—63°: 

1537. 1. Septem: “Verbum caro factum est.’ Hoec verba summa reverentia 
in omnibus templis lecta et cantata sunt et merito, quia per hoc gracias agimus deo, 
quod induerit carnem nostram. Hinc multa exempla leguntur, quoe si vera non sunt, 
tamen cum euangelio conveniunt et sunt bonae pieturae ad admonendum nos. Sic 
dieunt in templo cantatum esse more solito: "Et incarnatus est” ıc. et omnes genua 
flexisse proeter unum, qui ne caput quidem detexzit. Huic Sathanas dedit alapam 
dicens: Non exhibes reverentiam deo, qui homo factus est. Si assumpsisset naturam 
angelicam, cum ego angelus essem, abscondissem me latissime sub terram. Dieitur 
aliud: Sathanam fuisse in Ececlesia et, cum legeretur ‘homo factus est’, statim 
evanuisse. Sunt igitur dulcissima verba, quoe consolantur in afflietione et morte. Sie 
legitur de monachis quibusdam, qui cum essent in summa tribulatione, nil aliud 
dixerunt contra sathanam quam: christianus sum. Ista verba arripienda et nobis, 
quando affligimur. S. Bernhardus habuit cogitationem, quod angeli ceciderunt de coelo 
propter istum articulum. Sentientes enim apud deum sic conclusum esse, quod deus 
assumeret humanam naturam, moti sunt ad’ invidiam, non optantes homini tantam 
gloriam. Ideo lapsi sunt. Et est bona speculatio. Dieit item: Deus non potest mecum 
irasci, quia est mea caro et sanguis. Apollinaris dieit Christum non habuisse animam, 
quia textus dieit factum carnem, quasi caro non compleetatur animam et corpus, ut 
in genjesi: “erunt duo in carne una’. Sunt verba, quoe consolantur conscientiam 
afflietam. Si fide dicuntur, multa efficiunt, non sicut magi, qui bonis verbis utuntur. 
Non quidem in omnibus venit effectus, sed in aliquibus, quo vult significare deus sibi 
placere talem fidem, eciam si non omnibus addat miraculum. Petro proedicante cecidit 
Spiritus slanetus visibili forma super audientes verbum. Hoc videns Simon magus 
eciam voluit efficere. Sed fides non affuit, ideo maledieit ei Petrus. Et habitavit’ x. 
Contra manicheos, qui dicunt Christum esse spectrum similitudine sumpta a vitro. 
Idem est, quod in prineipio epistolae: quod vidimus, contrectavimus ete. “Gloriam 
quasi” ı. Hoc factum est in miraculis, quando verbo sanavit infirmos, verbo 
suscitavit mortuos. Oravit soepe patrem, hat fich geftelt infirmum, Sicut alius homo, 
tamen eciam aliquando exhibuit divinitatem suam, ut eciam mirarentur ut hie: quis 
hie, eui venti et mare obediunt?’ “Ploenum gracia’ ete. Pertinent ad officium 
contra Moisen et omnes alios sanctos. /[@. B.] 

Zu $. 631 Anm. 2. — Statt "krümmt’ lies ‘kümmert’. [O. B.] 

Zu S. 665, 6. — Das schwierige Wort treiben ist hier vielleicht = antreiben. [O. B.] 

Zu 5.730, 29. — jun der Schule wil ich nicht bleiben: vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 
32, 25. [O.B.] 
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